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Vorrede. 


Mancherley Umſtaͤnde Haben die Erſcheinung dieſes 
zweyten Bandes laͤnger verzoͤgert, als ich zur Zeit der 
Herausgabe des erſten vorausſehn konnte. Der Wunſch, 
die Fortſetzung meines Werks in der Vollkommenheit, 
welche mir zu erreichen fuͤr jetzt moͤglich iſt, den Leſern 
vorzulegen, war unter den Beweggruͤnden, welche mich 
noͤthigten, dem in der Vorrede zum erſten Bande gegebes 
nen Verſprechen untreu zu werben , der ftärffte. Es war 
mie nicht verborgen, wie unvollftändig, luͤckenhaft und 
anfeitig eine Darftellung von den SHeldenfämpfen ber 
Kreugritter wiber die Türken und Araber bleibe, weiche 
nur aus ben chriftlichen Erzählungen und den wenigen 
gedruckten arabifhen und forifhen Jahrbuͤchern bes 
Eimacin, Abulfaradfch oder Bar Hebraeus, und Abul⸗ 
feba gefchöpft wird. Seit langer Zeit wünfchte ich Daher 
nichts ſehnlicher, als bie handſchriftlichen reichhaltigern 





viu Vorrede. 
und Klarheit zu bringen. Das Vergnuͤgen, welches mir 
die Auffindung und Beſtaͤtigung neuer Reſultate in ber. 
Ausardeitung biefes zweyten Iheils taͤglich gewährte, ver- 
danke ich. baher fait allein der Freundſchaft des Herrn 
Eilvefire de Sacy, und wenn meinem Verfe Ber: 
dienſtlichkeit zugeftanden werden fann, fo gebührt davon 
ein großer Antheil dieſem allgemein verehrten und um 
Die morgenländische Litteratur hoc) verdienten Gelehrten. 
Kemaleddin fann ſchon für die Periode, welche 
dieſer zweyte Theil umfaßt, als gleichzeitiger Schriftfteller 
angefehen werben. Wie weit feine Ehronif reiht, Fann 
sch nicht beftimmen, weil ich die Handſchrift verfelben, 
welche während meiner Anmefenheit zu Paris in den 
Händen bes Buchbinders war, ‚nicht einfehen Eonnte. 
Der mir von Heren Silveftre de Sacy mitgetheilte 
Auszug geht bis zum Tode Nurebdin’s im J. d. 9. 569., 
die Auszüge des Pater Berthereau reichen bis zum Sabre 
640. Der Kadi-von Hakb, Abulganem Mohammed 
Hebat Allah Ebn Abu Dſcherradah, welcher im 3. Chr. 
1324. nad) Maredin reifte, um den Emir Ilgazi um 
Huͤlfe für feine. durch den König Balduin II. bedraͤngte 
Vaterſtadt zu bitten, war, wie Kemaleddin ſelbſt berich- 
tet, fein Urgroßvarer (Geſch. der Kreuzzüge, Ih. IL 
©. 520.). Sein Großvater hieß Abulfadhl Hebath Allah, 
deffen Briefmechfel von Haleb aus mit feinem Vater, dem 
Kadi Abulganem, während deſſen Reiſe nad) Maredin 
und Moful von unferm Gefchichefihreiber erwähnt wird; 
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feines Vaters Name. war Ahmed. Der vollſtaͤndige 
Name des Gefhichtfchreibers felbft war: Kemaleddin 
Abu Hafz Omar. Dieß if freylich alles, was wir von 
fhon hinreichend, um feinen Nachrichten, abgefehen von. 
den innern Merfmaten ihrer Trefflichfeit, ihren bedeu⸗ 
tenden Werth zu ſichern. Denn Kemalebvin, als aus eis; 
ner angefehenen aleppifchen Familie entfproffen, und Ab⸗ 
fömmling zweyer Männer,. welche an ber. Vertheidigung: 
von Haleb gegen die. Franken in einer harten Belagerung 
lebhaften Ancheil nahmen, fonnte über die Verhaͤltniſſe 
feiner Vaterſtadt in jenen. Zeiten ſehr wohl unterrichtet. 
ſeyn. Darum find feine Nachrichten nicht , wie die Er⸗ 
zahlungen ber gebrucdten arabifchen Chronifen, aus ans 
dern Büchern bloß mechaniſch abgefchrieben,, fondern von. 
ihm felbft in unbeftreitbarer Eigenthuͤmlichkeit der Sprache. 
und des Ausdrucks dargeftell. Seine Erzählung ift nicht. 
trocken und farbelos, fondern lebendig und. klar, erheitert 
durch charafteriftifhe Zuge von Sitten und Meinungen; 
dabey fo treu, daß ihre Uebereinſtimmung · mit den chrift- 
lihen Berichten fehe oft uͤberraſcht. Her Silveſtre 
de Sacy urtheilt gleich günftig von. dem Werke unfers 
Verfaſſers in der angeführten Abhandlung, ©. 13.: 
„C'est ici une des meilleures histoires particu- 
lıeres, composees par les Musulmans; et nous 
ne craignons pas d’assurer que, parmi les 
historiens orientaux, Kömaleddin est un de 
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mehr durch das Gefühl ihrer Kraft als durch andre Vor» 
theile erfreuten Kreuzrittern Motive und Denfungsweifen 
unfrer weltklugen Zeit anzubichten, und ihre Pläne und 
Unternehmungen nad) dem Maßſtabe unfrer Zeit zu mef 
fen und zu richten. Mögen Gottfried von Bouillon, die 
Balduine, Boemund, Tanfreb, vor dem Richterſtuhl ver 
Falten Vernunft als Schwärmer und Verirrte erfcheinen, 
welche die Bequemlichkeit des Lebens in ihren Burgen 
für-ein unruhiges, gefahrvolles und wenigen Genuß dar⸗ 
bietenbes Seben in Syrien und der Mähe des heiligen Gra⸗ 
bes aufopferten; mögen wir das Zeitalter ber Kreuzfahrten 
ein Zeitalter thoͤrigter Schwärmerey nennen! Die Nach— 
wele wird auch für unfer Zeitalter feinen Namen zu finden 
wiſſen. 


Heidelberg, am 16. Januar 1813. 
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rer Zeit, 186 — 191.5 auch für Genua, Piſa und Amalfi, 
193. Bedeutender Gewinn der italienifchen Seefahrer durch 

die Ueberfahrt der Pilger, ihre Hoffnung den Kandel der fps 
riſchen Scejtädte an fich zu ziehen, 192. Verſchiedenheit des 
Vetragens der Pilger aus jenen Seeſtaͤdten, entfpringend aus 
dem weitern oder engern Umfang ihrer Handelspolitit, 193. 
1) Eroberung von Akka (oder Preiemais). Der trfte 
Verſuch det Königs Balduin im J. 1103. mißlingt, der tref: 
liche Ochade Neindold und deſſen Ted, 193 — 195. Zweyte 
Velageruns mit Huͤlſe der Genuckr im Zräßling, 1104. 
Ucdergade der Stadt und Wortdruͤckigkeit der Senneſer 195 
— ı0°, 2») Tripolis. Adächt des Srofen Raimund von 
Er ri auf Iciretrsd und dedarreliche Velayerung biefer 
Erde. Erdazııı deer Pilgerdergs; em tie Hälfe des Kai 
Rei Ike der iin Oetayereny ze crdalten, Bringt Rai 
wur rm RR Na deilige Sanze sem Seichenk, Tod Reis 
BUN. 18 — 00 Wurm von Serönsse ſitzt die Bela 
wu Ft: Ar Fer Eia Inne ſuche Zıte in Bagdad, 
Carkurs 2 Teris mudeeet Nur Ziereitmbeit, Graf 
Wer wu ie Duxe Ir. ru — 203 Arkuſt des 
Sure Seen nr Se Sail Sr nummer Sinn, 
Er Arno mine zur me Men Ionaieet, wider 
Te er ur Se übe iger um Fader nad Sorien 
der — rn Dome weiten Air unter Tefreb nt 
12 "ae Yrengue ahee mi Lcuz Gemems mie 
Wine zur Cetaue. welurd Tulır emagun und, voee 
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ber Belagerung von Tripolis abzulaſſen, Bertram ſetzt allein 
die Belagerung fort, S. 206. 207. Der König ſtiftet Vers 
föhnung zwifchen dem Streitenden, Verſohnung des Königs 
mit Tanfred, 208. Ermordung des Grafen Bertram, 209. 
Als alle Kreuzritter mit Hülfe der Genuefer die Stadt beren⸗ 
nen, wird fie von den Ungläubigen nad gefchloffenem Vers 
trage geöffnet, Wertbrüdigkeit der Genueſer, entichuldige 
von dem mufelmännifchen Gejchichtfchreiber Abulfeda, 210. 
211. Zerſtoͤrung der großen arabifhen Bibliothek zu Tripos 
ie, 211. 3) Eroberung von Berytus, mit Külfe 
der Pifaner, Wortbrüchigkeie derfelben fo wie der Provens 
zaten, 212. 4) Eroberung von Sidon. Die fhon 
beichloffene Belagerung der Stadt wird abgewandt durch funfs 
zehn taufend Byzantien, weiche die Sidonter dem durch Geld⸗ 
mangel bedrängten Könige anbieten, die Pilger aus England, 
den Niederlanden and Dänemark, melde ihre Hülfe dem Koͤ⸗ 
nige angetragen,, werden unter geſuchtem Vorwande entiaffen, 
213. 214. Feindſeligkeit der Sidonier troß des gefchloflenen 
Waffenſtillſtandes, 214 — 216. Belagerung von Sidon im 
‘Jahre 1208., die abtrännigen Wallbruͤder aus des Grafen 
Raimund von St. Gilles Heer in Sidon, Aufhebung der 
Belagerung auf die Nachricht von dem Anzuge des Athabek 
Togthetin, Waffenſtillſtand mit den Sidoniern für Geld, 
216 — 218. Pilgerfahrt des Könige Sigurd Magnus Sohn 
im J. 11 10., feine Abenteuer auf der Fahrt nach Sprien im 
J. 1107 — 1110., 218 — 219. Als Sigurd für ein Stuͤck 
des heiligen Kreuzes und die Unterhaltung feines Volkes Hülfe 
wider die Heiden zugefagt, fo wird zuerft die Belagerung von 
Aekalon, dann die Belagerung von Sidon befehloffen, 220. 
221. Eroberung der Stadt Sidon, 221. 222. Sigurds 
Heimkehr und Tod, 222. 223. Hinterlift und heimtuͤckiſcher 
Betrug des Emir von Asſskalon, vereitelt durch des Könige 
Borfiht, 224 — 226. Belagerung von Trrus, Wortbruͤ⸗ 
chigkeit des Ritters Reinfried gegen die Tyrier, 227. 228. 
Bergebliche Berennung von Tyrus, Abzug des Könige im J. 
1112.; griechifche Sefandte im Lager der Ehriften, 229. 230. 
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Siebzehntes Kapitel. 

Tankred's als Verweſers von Antiochien Thaten, Eroberung won 
Adana, Mamiſtra und Tarfus, Einnahme von Laodicea durch 
ti, ©. 256. Kämpfe wider die Türken, Hinderniſſe, wel⸗ 
he Tankred der Erlöfung Boemunds aus der Gefaugenfchaft 
in den Weg lest, 257. Sein Sroll wider den Grafen Rais 
mund, Boemunds Ruͤckkehr im J. 1104, 258. Streit wis 
ſchen Boemund und Tankred; Nedlichkeit des Ebn Daniſchmend, 
Zorn der andern muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten wider Ebn Das 
niſchmend wegen der Freygebung Boemunds, 259. 260. Uns 
siätlihe Schlaht Boemunds bey Rakkah, Valduins von 
Edeſſa und Joscelins Gefangenfhaft, 260 — 262. Spoͤt⸗ 
tereyen Über des Patriarchen Bernhard Flucht, 263. Bes 
truͤbniß und Standhaftigkeit der Chriften in Edefla, Tankred 
wird zum Verweſer der Srafihaft Edeſſa ernannt; BVertrei⸗ 
bung der antischifchen Befagungen durch die Griechen aus den 
Städten in Eilicien, 264. Wie Robvan von der Niederlage 
der Ehriten Bortheil zieht, 265. Der von ben Turkoma⸗ 
nen belagerten Stade Edefla zieht Boemund zu Huͤlfe, koͤmmt 
aber erft an, als fie ſchon durch Tankred befreyet worben, 
266. 267. Boemund und Tankred zögern aus fträflichem 
Eigennug die von Dfehelermifch angebotene Freygebung Vals 
duins Für fünfzehn taufend Byzantien anzunehmen, 267. 
Boemunds Ruͤckkehr nah Europa in Begleitung des entfeßs 
ten Patriatchen Dagobert, 268. Wie Tankred mit Klugheit 
feine bedraͤngte Lage beflert, 269. Sieg über Rodvan bey z ap, 
Artafia durch geſchickte Anordnung und Einnahme von Artas 0& 
fa, 270. 271. Unterwerfung von Apamea, 272 — 2375. uxo7. 
BWiedereroberung der ciliciihen Städte, als Kaifer Alerius zı08. 
durch den Krieg, weihen Boemund in Illyrien wider das 
griechiſche Reich erhebt, gendthige wird, den Monaſtras aus Kilis 
cien zurüczurufen, 275. Erloͤſung Balduins und Joscelind 109 
nach dem Tode des Bürften Dſchekermiſch durch Loskaufung 
aus der Gewalt des Maudud, 276. Streit und Fehde Bal⸗ 
duins von Burg und Soscelins wider Tankred, in welder 
Yascelin ſelbſt die Heiden zu Huͤlfe ruft, 277 — 283. Ders 
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340. Alexius ſtiftet Unfrieden unter den Rittern Boemunds, 
S. 341 — 343. Vielfacher Verluſt Boemunds, welcher 
nicht durch die gewonnenen Vortheile erſetzt wird, 343. 344. 
Noth in ſeinem Lager, ſeine Ritter noͤthigen ihn, den Frie⸗ 
den zu ſuchen, ſein Trotz, 344 — 347. Unterredung mit 
dem Kaiſer, 347 — 349. Abſchluß des Friedens mit den 
Mömern, Bedingungen deſſelben, 349 — 352. Unzufrie— 
denheit der Ritter Boemunde mit diefen Bedingungen, 333. 
Boemunds Rückkehr nad Apulien, 354. Sein Tod; geringe 
Vortheile des roͤmiſchen Reichs von dem Frieden mit Boe— 
mund; Widerfpruh Tankreds, roͤmiſche Gefandte, welche die 
andern MPDilgerfürften in Syrien für ein Buͤndniß wider 
Tankred gewinnen follen, 355 — 357. Lügen der Sefandten; 
Unnuͤtzlichkeit diefer Gefandtfchaft, Alexius verkennt die vors 
theilhaften Wirkungen der Kreugzüge für das römifche Reich, 
358. 359. 


Neunzehntes Kapitel. 


Der Streit in der Kirche von Jeruſalem durch die Entfernung 
des Patriarchen Dagobert nicht verſoͤhnt, Streit‘ des Königs 
mit dem Patriarchen Ebremar, durch die Raͤnke des Erzdia⸗ 
conus Arnulf entzündet, 360. Urfachen diefes Streites, 
Anfchuldigungen des Patriarhen durch Arnulf verbreiter, 
361. 362. Reiſe des Patriarchen nady Stalien, wo er den 
Tod des vertriebenen Dagobert erfährt; der Legat Sibelin ers 
Elärs auf einer Synode im gelobten Lande die Wahl Ebremars 
für ungültig, diefer wird Erzbiſchof von Caͤſarea, 363. Gis 
belin felbit zum Patriarchen erkohren, 364. Seine trefliche 
Verwaltung, 365 — 367. Theilnahme der Kirche von Jes 
eufalem an dem Streite gwijchen dem Papfte Pafchalie II. 
und dem SKaifer Heinrich V. 367. Anfang des Streites 
zwifchen dem Patriarchen von Antiochien und Serufalem über 
die Srängen ihrer Sprengel, 368. 369. Größere Heftigkeit 
biefes Streits, als nad) dem Tode Sibelins der Erzdiaconus 
Arnulf aufs Neue zum Patriarchen erlohren wird, 370. 
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Arnulfs Abſetzung und Wiedereinſetzung als Patriach, ©. 371. 
Verſohnt nimmer den Haß feiner Feinde, 371. 372. 


Zmwanzigfies Kapitel. 


Mäühfeame Bertheidigung des heiligen Landes gegen bie Angriffe 
ber Deiden, große Unternehmungen werden nicht begonnen, 
weil wenige bewaffnete Pilger nach dem heiligen Lande kom⸗ 
men, 373. Einbruch eines Heers unter Mandud, Tamirek, 23, Eu. 
Emir Eje; und Togthekin, welches bis Tiberias vordringt, 
bereiſter und ungiädlicher Kampf des Königs wider dieſes 
Heer, 374 — 376: Der Fuͤrſt Roger von Antiochien bes 
auge die gänftigen Gelegenheiten nicht, Haleb unter feine 
Dormäßigkeit zu bringen, aber auch die tärkifchen Fuͤrſten 
wänfchen ans Eigennug mehr die fräntifche Herrſchaft in Sys 
rien zu erhalten als zu zerfidren,. 376. Tod Robvand, Auss 
khweifungen feines Sohns Alp Arslan, 377. Dieſer, von 
feiner Mutter und dem Athabek Togthekin verlaſſen, ſtuͤrzt 
ſich ind Verderben, 378. 379. Noth in Haleb, 379. Lands . hr. 
plagen in Syrien, Keufchredtenverwäftungen und Erbbeben, 
380 — 382. Die Unruhen im türkifchen Reid, geben den mıS. 
Chriſten Gelegenheit zu einem herrlichen Siege; Ermordung 
des Kürfen Maudud von Moſul, Akſonkor fein Nachfolger, 
gegen deſſen ansgebehnte Gewalt Jigazi von Maredin und 
Togthekin von Damascus fih empört, 383. Anzug eines 
Heers von Bagdad, um den, Uebermuch biefer Fuͤrſten zu 
ſtrafen, Togthekins und Ilgazis Bündnis mie den chriſtlichen 
Ehren, 333. 384. Bereinigung der Chriften und Mufels 
männer‘ wider das Heer des Sultans, 385. Mit Mühe 
wird Die Kampfluft der chriftlihen Ritter gebändigt, 386. 
Der König Balduin reitet in das Lager bey Apamen ein, -al& 
das thrkifche Heer ſchon zuruͤckgewichen ift, 387. Trennung 
der Chriſten von den Muſelmannern, Belagerung des Schloſ⸗ 
feö der Kurden und Eroberung von Kafartab durch das Heer 
des Sultans, 388. Sorglofigkeit des türkiihen Heers und 
Sieg des Fuͤrſten Roger über daflelbe bey Danit, 389 — 394. 
Teope Ruͤcktehr nach Antiochien; wie Lulas Beyftand belohnt 
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wird, ©. 395. : Danffeft der Ehriften, Lulus Ermordung, 
396. Neue Vermählung des Königs Balduin mit Adelaide, 
der Wittwe des Herzogs Roger von Sicilien, nad Verftos 
fiung feiner zweyten Gemahlin, die Ankunft der Adelaide mit 
vielen Schägen, glänzende Vermählung, 396 — 400. Trau⸗ 
riges Schidfal der Pilger, welche im J. z113. in ihre. Heis 
math zucücktehren; fonft Ruhe des Reihs Jerufilem, got. 
Soppe von den Saracenen belagert im J. 1115, 402. Meue 
2. *. Burgen, welche der König erbaut, fein Zug an den Berg 
- Sinai, Ruͤckkehr über Askalon mit vieler Beute, 403. 
. Baffenftilftand mie Afdal, Bevölkerung von Jeruſalem, 404. 
Innerer Streit der Pilgerfürften, Balduins und Joscelins, 
: 405. Hinterliſt, mit welcher Balduin fi) der Perfon des 
“Strafen Joscelin bemädhtigt, 406. Krankheit des Königs 
.. Balduin zu. Ptolemais, von dem Patriarchen Arnulf benugt, 
um den König zur Scheidung von Adelaide zu nöthigen, 407. 
3. Er, :.:408. Balduins Abenteuer nad Aegnpten, Einnahme: der 
"nn. Stadt Sarama, 409. Der König erfrantt zu Farama, 410. 
Stirbt auf dem Ruͤckwege zu Elarifh, nachdem er feinen 
- Bruder Euftah und den Grafen Balduin von della 
: für die würdigften erflärt, nach ihm zu regieren; Begraͤbniß 
ı einer Eingeweide in der Salzwuͤſte Balduin, 411. Ankunft 
des koͤniglichen Leihnams zu Serufalem am Palmfonntage, 
:* Trauer der Chriften und Unchriften über Balduins Tod, fein 
Begraͤbniß am Calvarienberge in der Kirche des heil. Grabes, 
9. "422. Krankheit und Tod des Patriarchen Arnulf, 413. 


IM. König Balduin I. 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


3. Er. Die Prälaten und Barone des Reichs Jeruſalem wählen am 
- Tage des Leichenbegängniffes König Balduin I., den Srafen 
Balduin von Edeſſa. Einige Barone ftimmen für den Gras 

fen Euſtach von Boulogne, Gottfrieds und Balduins Bruder; 
. andere aber, befonders der Graf Joscelin von Edeſſa, drins 
gen auf die Wahl des Grafen Balduin, 414. Weßhalb 
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Joscelin feine Stimme für feinen Feind gibt. Balduin II. 3. ‚Ehe 
im hohen Alter, von dem kranken Patriarchen Arnulf in der 
Kirche des heil. Grabes geſalbt. Er beruft die Barone des 
Reihe zuſammen, feine Verordnungen, dem Joscelin wird 
die Grafſchaft Edefla zu Theil. Einige Barone haben den 
Strafen Euſtach von Boulogne fhon vermogt bis nach Apulien 
zu fommen, wo er indellen, nachdem er die Wahl Balduine 
vernommen, gleich wieder umtehrt, ©. 415.. Charakter 
des Könige Balduin, verglihen mit dem feines Vorfahren, 
416. Joscelin von Tiberias und Gottfried von Buris nebft 
feinem Bruder Wilhelm, brechen am Dfterföfte auf, um die 
Hecrden eines arabifgen Stammes nahe bey Damascus zu 

: ‚überfallen, werden-gefchlagen, Balduin will fie rächen, feine 
Ritter -nörhigen ihn, füch zuräckzugiehn, - die Araber bieten 
Frieden an, 417... Moch von Balduins Charakter, 418. 
Sein Muthwille, wie er fcheinbar feinen. Bart verpfänbet, 
um von feinens Schwiegervater die Bezahlung feiner Schulden 
zu erhalten, 419. Der Patriarch Arnuif ſtirbt, Garmund 
ſein Nachfolger, 420. 


Zwey und zwanzigſtes Kapitel. | 

Große Laften der Regierung, welche auf Balduin ruhen. Die 
Stadt Haleb in Abhängigkeit von dem Zürften Roger von 
Antiochien. Jaxuktaſch, feßt ſich in- Befig der Stadt; vie 
.- geoße Burg behaupten die feibeigenen Soldaten im Damen 
der Töchter Nodvans, 421. Jarxuktaſch ſucht Rogers Huͤlfe, 
wird aber auf das &eheiß der Töchter Rodvans verjagt. Abuls 
maali Ebn Almolachchi, fein Nachfolger .und Erzieher des 
jungen Sultanſchah, des Sohns von Rodvan,. halt ſich eben 
fo wenig. Ilgazi von Maredin verdrängt ihn mis einem 
Heer von Zurkomanen,. und folgt ihm in feinem Amt. Ver⸗ 

: läßt aber Haleb, weildie-leibeigenen Soldaten ihm nicht gäns 
is find, indeflen Hleibt fein Sohn Timurtafch als Statthal⸗ 
ser zuruͤck, 422. : Abulmaali befreyt fich, ruft die Chriſten 
zu Huͤlfe, aber Ilgazi entſetzt die belagerte Burg Bales. Als 
- fontor und der Athabek Togthekin erſcheinen vor. Haleh, die 


Chr. 
Se 


3. Chr. 


2219. 





EX Inhalt. 


antiochiſche Miliz nöthige fie zum Nüdgug. "Aber I 
ger von Haleb rufen in einer Hungersnoth den Fürf 
han Ebn Kiradfcha von Emeſſa, diefer kmmt, de 
die Stadt in Abhängigkeit von den Franken, ©. 42 
bermuth der antiochifhhen Ritter gegen das ihnen ve 
Haleb. Die Einwohner rufen den Arhabel Togt! 
Damascus zu Huͤlfe, Joscelin fhlägt ihn, dann mi 
ſich vergeblich an Akfonkor ; Soscelin belagert die Bu 
434. Die leibeigenen Soldaten, welche ſich der G 
Haleb bemächtigt, rufen den Ilgazi, verfchmähen ih: 
mit wenigen Truppen kömmt, rufen ihn aber hernad 


. Diefer ftelle die Ordnung her. Ezaz fällt in die Ge 
Chriſten. Waffenſtillſtand zwifchen den Mufelmänn 


Haleb und den Ehriften, 425. Ilgazi verläßt Hale 
befchließt mit Togthekin, alle mufelmännifche Fürft 
Kampf wider die Chriften aufzufordern. Mit einen 
Heere fällt er in das antiochifche Land. Roger hört 


- nem Rath, und geht ihm mit geringerer Macht eı 


426. Er beichtet vor der Schlacht dem Patriardyeı 
hard feine Sünden , der ihn in banger Ahnung verläß 
Chriften verſchanzen fih am Blutacker, 427. Die Tı 


nen gwingen den Jlgazi zur Schlacht, 428. Waffen: 


Ehriften bey Arfareb, 429. Der Chriſten Vertrau 


"908 Heer beichtet, 430. Die antiohifchen Ritter ı 
Farſt fühlen, daß fie ducch ihre Sünden Verderben fü 
“ zogen, 431. Roger empfängt reuig Ablaß und Abe 
von dem Erzbiſchof von Apamea, 432. Die Ehrift 


ringt, 433. 434. Der Kadi Abulfadhl Ebn Alcha 
entflammt die Turkomanen zum Ötreite für Allah u 
Propheten, 435.  Miederlage der Thriften auf dem 
ader bey Belath, 436. Der Fuͤrſt Noger und ber 
ſchof von Apamea fallen, das Heer, außer denen, 

Anfange geflohen, wird theils erfihlagen, theils gei 
437. Aus Wiedervergeltung läßt Ilgazi die meiften C 


- fllaven tödten, 438. Ilgazi benugt feinen Sieg 


439. Beine Truppen zesfirenen fich nach der Plund 
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He Stade Antiochien wird durch den Patriarchen Bernhard I. 3. Ep: 
vertheidigt, &. 440. Ehriften und Türken hintergehen fi 
vor Artafia wechfeleweife mit Lit. Der König Balduin und 
Graf Ponttus von Trivolis kommen den Chriften zu Hülfe, 
441. Die Türken überfallen die abendläandifhen Pilger in 
dem Hafen von St. Simeon, verlaffen aber, Ilgazi und 
Togthekin vereinigt, als fie hören, daß Balduin In Antiochlen 
angetommen, auch eine Schar ihres Heeres am Negrons⸗ 
berge geſchlagen, Artafie, und belagern die Burg von Atfas 
reb, 442. Geiger Weiſe uͤbergibt fich die Burg, und eben 
fo die Burg Sardanah, 443. Plündernde Turfomanen 
überfallen die abziehende Befagung von Sardanah, trotz des 
Vergleiches, erfhlagen den größten Theil derfelden. Der Ads 
nig Balduin fann die Heiden auf ihrer Flucht nicht erreichen, 
444. Dem Könige wird das Fuͤrſtenthum Antiochien übers 
tagen, bis Boemund, der rechtmäßige Erbe, nad Eyriew 
kommt. Weitere Verfügungen, 445. Balduln zieht den 
Zurfomanen entgegen, 446. Schlacht bey Hab, 447. Die 
faſt verlorne Schlacht wird daduch, daß der Erzbifchof 
Ebremar von Caͤſarea das ‚heilige Kreuz zeigt, behauptet, 
448. Balduin kehrt nach Antischten zuruͤck. Beyde Pars 
tepen eignen fich den Sieg zu, 449. Balduin benugt feine 
Vortheile, 450. Erobertdas Schloß Alarur, bricht Kafarruma 
mit Sturm, erbauet das Schloß Kafartab wieder, nimme 
die Städte Garmin und Maarrah Mesrin darch WBerrath, 
belagert aber Sardanah vergebens. Sosrelins Niederlage. 
Erſt gegen das Ende des Jahrs koͤmmt Balduln nach Jeru⸗ 
fen zuruck, und empfängt am Weihnachtsfeft zu Bethlehem 
die Krone, 451. Das mufelmännifche Heer zerſtreut ſich 
nach feinem vermeintlichen Stege; feyert zuvor aber im Las 
ger bey Haleb feinen Sieg, Die, gefangenen Ehriften wers 
den mißhanbelt. Der Athabek Togthekin ermorder den tapfer 
Robert Fulcoy, 452. 453. Nur den Rittern und den 
reichten Herren wird das Leben gelaflen. Der Kadi von 
Damascus benimmet fi großartig gegen einen gefangenen 
tapfern chriftlichen Mister. Ein Zufa rettet manche Geſan⸗ 
N. Band, 
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ge genc, &. 454.455. Die fienimen Chriſten troͤſten ſich, daß 
“ ihre drüber wie Märtyrer geſtorben. Traum des gifange: 
nen Ritters Samſon von Erucra, 456. Wie die Chripen 
ihre Vortheile beraten. Der König Balduin und der Pa; 
triarch Garmund berufen die Prolasen und die Barone, mie 
* auch dus Volk, zu einer Landſpracie nad Neapoiis ig Eama: 

rien. Dort beſchließen ſie 25 KRapitel, welche die Haͤupter 
J unterſchreiben, 57 — 463. 


Drtey und zwanzigſtes Kapitel. 


Die Sorge für das antiochifche Land. beihäftigt den Balduin 
‚ auefchließend ; Geſetz, das er im deisten Jahre jeines Reihe 
.. gibt, um dic Zufuhr von Lebensmitteln nach Jer:ıfalem zu 
beleben. Ilgazis Macht gebrochen, neue Feinde der Chriſten 
erheben ih, 464. Ilgazi ſchließt mit den chriſtlichen Fuͤr⸗ 
ze. _ fen einen Waffenſtillſtand bis zum März 1121., 465. Der 
Graf Joscelin bricht den Waffenſtillſtand, vergebens fuͤhrt 
„ber Statthalter von Haleb deßwegen eine Klage bey dem Kb; 
. - nige Balduin. Die antiochiſche Wilij zwingt den Bürjten 
Ebn Monkad in Schaiſar Tribut zu zahlen. Joscelins und 
des Königs Balduin Verwuͤſtungen. des heibniſchen Landes, 
466. Vortheilhafter Friede der Chriſten mit Ilgazi. Der | 
‚ König Balduin koͤmmt nach Abſchluß des Friedens in Antios 
"dien an. Ilgazi verliert gegen die Gcorgier faſt fein ganzes 
Heer, 467. Sein Sohn Zulaiman empört ſich wider ihn, 
"468. Die König Balduin dieſes benußt; Velagerung- der 
„Burg Atſareb 469. Nach dieytägiger- Belagerung bderiels 
ben rufen ihn dringende Angelegenheiten zuruͤck. Ylgazie 
‚Krieg wider feinen Sohn und deffen Mitverſchworne; dieſe 
“ unterwerfen ih, 470. Ilgazi aber bricht feinen ihnen ges 
ſchwornen Eid, und uͤbt ſchreckliche Grauſamkeiten gegen die 
Haͤupter Naſer und Ebn Karnas, den Sohn Sulaiman ent 
ſetzt er aller Guͤter, ernennt ſeinen Neffen Bedreddaulah Su⸗ 
3er laiman, zu Nachfolger. Schließt mit den Chriſten einen 
Waaffenſtillſtand, und eilt ins Morgenland, um eine Heeres; 
‚macht zu verjammeln. Balak Gazi erhebt ſich wider bie 
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Chriſten, ©. 471. Der Graf Wilhelm von Sardanah fleht 3. ar. 
den König Balduin um Huͤlfe an. Diefer ift auf einem Zug, " 

um den Grafen Pontius zu feiner Pflicht zurädzubringen. 
Eid, den Wilhelm von feinen Leuten nimmt, 472. Balduin 
verföhne ih mie Pontius, und zieht nach Antiochien. Er 
verzichtet auf Sardanah; Ilgazi wird krank, und läßt fi 
nah Haleb bringen, Togthekin und Balak fehren in ihre 
Heimath zuruͤck, 473. Ilgazi ſtirbt, feine Macht wird ges 
theilt. Andy die Ehriften entlaflen ihre Lehenmänner, 474. 
Das heilige Kreuz, welches fo fiegreid, geweien, wird nach 
Jeruſalem zurüdgebradht. Balaks Mache furdhtbarer. Jos⸗ 
celin und fein Neffe Salcran mit 60 NRittern fallen in feine 
Gewalt, 475. Der König Balduin wird durch die Bürger 
gezwungen ſich von der belagerten Stadt Bales zuruͤckzuziehn, 

er zwingt die Burg Bira zur Unterwerfung. Waffenſtillſtand 3, E06, 
wir dem Bärften Bedreddaulah von Haleb, Balduin führt 

. bie Krenztitter gegen Balak, dieſer zieht ſich zuruͤck, ſtellt 
aber dem König nad), 476. Balduin überfallen und gefan⸗ 
gen. Balak nimmt Haleb ein, und vertilge die Herrſchaft 

der Nachkommen Rodvans über Haleb, 477. Valak nimmt 
Altara im. Sturm, Soscelin entkoͤmmt aus den Gefangens 
ſchaft, König Balduin gleichfalls und bemächtige fich der Burg, 

wo eine den liebſten Gemahlinnen Balaks mit großen Schägen 
war, 478. Art, wie diefe Befrepung ausgeführt ſeyn foll. 
Balduin bringt fich aber durch ungeitige Behauptung der Burg 

um diefe Vortheile, 479. _ Wie Soscelin-enttömmt, 480. 
481. Er bietet die: Chriften zur Befreyung des Könige Bals 

duin auf, 482. : Zu,fpge, Balak erobert die Burg Chortbert, 

umd firaft unter graufamen Martern die, welche dem Könige 
geholfen. Die Ehriften verwüften das Land um Haleb, 483. 
Das heilige Kreuz abermals nach Jeruſalem zuruͤckgebracht. 
Der Kadi von Haleb läßt aus Rache die Safrifteyen dreyer 
chriſtlichen Kirchen in Haleb zerfiören. Joscelin und Alan - 
von Atſareb führen den Krieg glücklich fort; fie zerſtreuen 

das vor Eyaz vereinte Heer des Akſonkor, Balak und des I. ehr. 
Athabet Tosthetin.. Timurtaſch, Sohn des Ilgazi, Vetter 
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x ee Balaks, lot, auf des letztern Befehl, den Hafen, Fuͤrſten 


gun Mambedich in ine Falle und michandelt ihn grauiam. 
Sa, der Bruder des Saifan ruft den Jeccelin zu Duͤlfe, 
E. 85. Balas ſchlͤgt den Joscelin- er Nut die gefıngruen 
Chrran ter: miderne dir Belagerung Ber Vurg von 
Dambedſch erdält er aber cine Addict Wunde, 446. true 
der Leiten Aber immer Ist, 437. 430 


Ster un) ;jwunjıztes Kapitel 


5. ar Des Reh Krzüien von mem Inrife der meiden Macht 


Setcade; Wrrurdihinnmr des Purömden ge Serusien, 
und der Trier rm Turn: des Aut ze Yen Eritach 
Eenier· Anderer mileme 13 Zienis Sefrmarukhaft. 
Eeimrenfe or ke Klee der Tienmr 49. Das deep 
che Leer eknart Jeree za Surfer zit pe Imie: Berthei- 
berume won Imre, gic. Fmönb amete fe Sait. Bie 
Zrnseer mrivz Ivy lim sure Leme geihlegen, 491. 
Var Eramene zır Rutierwetr neh Ben Lit: Ber 
Messe. 432. @w iur Yo: Yrereter sirubdalt völ 
SS ze Sir. aıı. Tmier wie seicher Teuer in Dem Lufee 
we Terkmnd am Srimteiihre zer Ge ab5 Srde zu bewül; 
Br Benomm ine 2a} Seihneielfet 2 Igeühee ad 
Wetiche Dre acfüher Feder ee ne rer Sölfe 
we Smmmme ges mut idee ar Mehl. ab mm Ale; 
Be atız Trers Yeparr vr Dur Erriäeieme mürt dem 
Eeuztamndur ni red Drrichee. Ye Kat er auf Der 


Zerübet ünzinfer. gı6. sır Wexer Rodbenmers für 
der Sue: je Tanzee ze Koler es Wirezmeng, 998. 
Serien Sein me Teer - 
emxz x Dumm Suermm . zen Peamun , ter fü; 
male Sum eur ander we Ser J Der 
im; Takum. mas um Vehesunz, zut air Suufel 
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bekraͤftigt, S. 300. Beſchreibung von Tyrus, und Hoff: 2. ‚zur. 
nungen ber Ehriften bey der Belagerung, 501 — 504, ur 
ms gehorcht zwey mufelmännifchen Sürften, bie einander 
feindlich gefinnt und nur aus Furcht vor den Ehriften verbuns 
den find, dem aͤgyptiſchen Thalifen und dem von ihm durch 
Uebergabe des dritten Theils der Stadt gewonnenen Athabek 
Togthefin, 505. Belagerung von Tyrus, 506. Die Chris 
ften erhalten Hälfe von dem Grafen Pontius von Tripolis, 
die tapfere türkiihe Befagung wird nicht unterftägt. Die 
Mil; von Askalon beunruhigt, aber nicht bedeutend, die 
Stadt Jerufelem, 507. Gerüchte über die Ankunft von 
ägpptifcher Huͤlfe. Der Athabek Togthefin, welcher zu Huͤlfe 
eilt, kehrt um, als die Chriften ihm entgegenrüden, Die 
Nachricht von dem Tode des kuͤhnen Balak beugt den Muth 
der Muſelmaͤnner noch mehr, 508. Ausfälle der Tyrier, 
509. Die Walldrüder berufen einen Armenier um ihre Bes 
lagerungssekhäß zu leiten. Togthekin kommt zum zweyten 
Mal, und wunterhandelt für den freyen Ruͤckzug feiner 
tamascenifhen Türken aus Tyrus; Unzufriedenheit vieler 
Pilger Über den Vergleich, 510. Uebergabe von Tyrus, 
12. 512. 


Sünf und zwanzigſtes Kapitel. 


Vefreyung des Königs Balduin; was die verfchtedenen Geſchicht⸗ 
ſchreiber Davon melden, 513. 514. Der König gelobte eine 
Sunıme für feine Befreyung, und ftellt Geißeln, bricht aber 
uf Androhung des Patriarchen Bernhard, der ihn feines 
ESes ensbinder, denfelben, und geht mit dem Emir Dobais, 
dem Feinde des Timurtafh, Herrn von Haleb, ein Buͤnd⸗ 
niß wider Daleb ein, sı5. 516. Wie der Krieg gegen die 
Stadt Haleb von beyden Seiten graufam geführt wird, 517. 
sı3. Tapfere Gegenwehr der Einwohrer von Haleb, 519. 
Timurtafch weigert. fi der Stadt zu Huͤlfe zu kommen, 520. 
Use ihre Abgefandte in Feſſeln legen, diefe entkommen und 
ſlehen den Fuͤrſten Akſonkor um Huͤlfe. Akſonkor, wels 
der gefährlich krank iſt, gelobt, wenn er geneſen werde, 
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zu Hülfr zu kommen: ct geiibieht D we 
ihnen verbänderen Muicimänner zichen von Haleb ab, S 
Akſonkor verfolar die Chriften nicht, befeſtigt Haleb, ©. 
echt nach Jeruſalem, 522. Arſonkor zicht nah Bd 
und läfı ũch Die Geifein für den König Balmıla überes 
ten. Er rerriniar ich mu dem Athabek Togcheken, w 
zwinat du Burg Kalarrak, beremm vergrbens Bart 
Auf me Bitten der Aniochie: ich Koöonia Baldrin mar 
sinhien zuröd. cr arrift den Afinntor ber Ejaj an, 
ꝓwinat ihn zur Räftchr nad Saleb, s23. Afenfor fi 
einen Boftentilient, Daluis Iricz ic:ne Geifel anf, 1 
zaurh der Piilarr, s25. Bappum zichs m das Zürden 
Demascas. madı Sufararzr un? Srae. rk ver As 
dans fchrt cr nad Surzialem zrräüs. Nerer se N 
mia; BaPuin, im Tiherses zuf mer Trriamunieng bekb: 
s25. Dir Chriten ham 1m Ier forchshariee Schalt, | 
fir ned im tem adiıkırn Samic achte, Line deu Togi 
Bihrab 4 Komriod neeoherr aber N Tmfetwane 
Kr: Nürı drtt:ie Sage, s:6 Vals güch 
rad, mb Yıde ern ;mr Darıa Veto büfl 
Geafta Trans rim mario nz Rıtaraz. 27. 
Beim feher Zah Arial geerbt. Im 223 Derien 
N aa Ixid. de Timrestlle rıc urn Smeriise 
fall zu iddrız Aeomlır falı m Creme ei; Amc 
a4 Grafen Jia. das Tao) —— Zug cab 
mit Aiewier 3m ehem. Bürır Bm ei m. 528. © 
Meint, ter Seda 4 INimfer, micha Air Theile 
der Serwärtunz dus Sry ua Fuer uigahln. 
fer delaæet Aniıer, der Ener Qrasf yeritier had ment 
E &tek Deir. Timer 122 Iekırlız ler der Dery ] 
zu Zlie, ihre Friedensantrage, Dre dem Akfenker m 
men nnd, 5329. Die Eherrüm erden Dir Dedimgung 
Friend. Darauf vereinigen üch Trike une Tegthet 
inziedem er Sauer, etw ie Nie Cheuien Cie wann 
Kımpf, umd derde Partrwen zueden aus einander. To 
erttentt, Akfenkuc ermunne feinen Sehn Tyyebtin © 


Anhalt xxxix 


jum Statthalter von Haleb, ©. 530. Akſenker, in ber nr. 
RMoſchee zu Moful von acht Allafinen umgebracht, 531. 

Die aͤgoptiſche Flotte ericheint, bleibt aber unthätta ; fie kehrt 
wrüd, als fie bey Berytus landend, Mannſchaft verliert. 
Ankunft Les Boemund, Zürften von Tarent, um die Regie⸗ 

rung des antiochifchen Landes anzutreten, 552. Baldnin 
übergibt ihm das Zürftentfum. Boemund nimmt Elifen, die 

mente Tochter des Königs, zur Gemahlin. Balduin verläßt 
Anriochien, Charafter Boemund des zmeyten, 533. 


Sechs und zwanzigfies Kapitel. 


Ansrönrumg der kirchlichen Angelegenheiten nach des Könige Ruͤck⸗ I. Ehr. 
kehr, Exwaͤhlung eincs Ergbifhofs von Tprus, Schmaͤlerung Ba 
der tyriſchen Dikceje, ernenerter Streit zwifchen den Patrlars 
hen von Jerufilem und Antiochien über die Graͤnzen ihrer 
Eprengel, 534 — 536. Ted des Patriarchen Garmıund, 
Wahl Steyhans, Haͤndel de3 Königs mit dem neuen Pattiar⸗ 
chen; Tod Stephans, Wahl Wilhelms, 537. Entſtehung 
der geijtlichen Rittererden, 558. figd. Hoepitaͤler zu Jeru⸗ 
lem, Hospital Zr. Marien de Latina, Klefter zu Ehren 
der heil. Maria Magdalena, Hospitium des heil. Johannes, 
539. 540. Gerhard, Pfleger des Hospitiums, 540. 
Seine Regel, auch son Agnes, Aebtiſſin im Kloſter der Heil. 
Maria Magdalena angenemmen, 541. Erweiterung der 
Vefigumgen und des Anſthens der Johanniter, 541 — 543- 
Raimund Dupup, Pfleger des Hoſpitals, feine neue Regel, 
543 — 545. Entſtehung des Tempelordens, von Hugo I, 50 
Padens und acht andern Rittern geftifter, Hugo von Papens, 
erſter Templermeiſter, 546. 547. Anfehen und Vermehrung 
des Ordens. Ob der Templerorden ſich aus den Hospitalitern 
erhob, 543. Mehrere chemalige Ritter unter den Hospita⸗ 
litern, die Templer nachahmend, waffnen ſich wieder, 549. 
Nunmehrige Einrichtung des Hoepitaliterordens und all⸗ 
mahlig ſteigendes Anſehen deſſelben, 550 — 552. Schneller 
ſteigendes Anſehen der Templer, ihre Atmuth und Duͤrftigkeit, 

52. 553. Reiſe zweyer Templer Ach dem Abendlande, vr. 
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bald auch des Meifter Hugo von Dayens um die paͤpſtl 
Beftätigung des Ordens zu erwirken, wie der heil. Bernh 
fih der Templer annimmt, S. 553 — 557. Synod 
Troyes, neue Negel der Templer, Ordenskleid und Dar 
557 — 559. Seit diefer Zeit Wahsthum des Ordens 

befchleunigter Schnelligkeit, Rister, welche von dem Tem 
meijter Hugo noch im Abendlande das Ordenskleid nehn 
große Achtung des Ordens im Abendlande, 559 — 5 
Reichthum des Drdens ftatt der ehemaligen Dürftigkeit, 

— 564. Entartung des Ordens, 565. Ankunft des Sri 
Fulco von Anjou, feine Bermählung mit des Könige Tor 
Melifende, 565. 566. Ruͤckkehr des Templermeifters 9 
in Begleitung von vielen Pilgern; die Chriften ziehen 


. Vertrauen auf ihr Einverftändnig mit den damascenif 


Ismaeliten gegen Damascus, große Niederlage auf der € 
Mardih Safar, 566 — 568. Die Ehriften bringen Par 
unter ihre Botmaͤßigkeit, 569- 


Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


Die lebten Unternehmungen des Königs Balduin des Ande 


günftige Lage des Fuͤrſtenthums Antiochien in den erften S 
ren der Regierung des Fürften Boemund des jüngern, ı 
Berwirrungen in Haleb, 570 — 573. Eroberung der ® 
Kafartab, 572. Streitigkeiten gwifchen Boemund und S 
eelin, unterdeäckt durch Balduin II. Der König erzwingt 
den Ungläubigen in Haleb die Bezahlung vielen Geldes, S 
celin wird durch Krankheit bewogen, Mann bes Fürften 
Antiohien zu werden, 574. 575. Emadeddin Ze: 
tritt auf, ‚feine Furchtbarkeit, 576. Seine Herkunft und 
Schickſale feiner Jugend, 577. 578. Seine erſten Kaͤu 
wider die Ritter des Kreuzes, 579. 580. Wachsthum fei 
Macht, er bringe das Fuͤrſtenthum Haleb unter feine 7 
mäßigfeit, 5380 — 583. Die große Planmaͤßigkeit in fei 


‚ Unternehmungen, Befeftigung feiner Macht durch Erober 


gen Über andere tuͤrkiſche Fürften, 583 — 586. | 
Srauſamkeit vereinigt ih in dem Charakter Zenkis auch | 
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rchtigkeit und Billigkeit, ©. 536. 587. Ted des Fürften 9. Eur. 
Soemund von Antiohien in Tilicien, 587. 588. Herrſch⸗ Be 
füchtige Plane feiner Witwe, der Zürftin Elifa, durch Bal⸗ 
duin IL vereitelt; beabfichtigtes Buͤndniß der Fuͤrſtin mit 
Zenki; die Nachfolge im Fürftenehum wird der Tochter Bpes 
munds, Eonftantia, vorbehalten, 589. 590. Krankheit und 21. Aug. 
Tod des Königs Balduin IL: 591. 592. 


IV. König Fulco. 


Acht und zwanzigſtes Kapitel. 

Sekigfeit und Ausdehnung der chriftlihen Herrſchaft in Syrien 

zur Zeit won Zulcos Regierungsantritt, 593. 594. Innere 
Begründung des Reichs der Chriften, Eintheilung des chrifts 
lichen Landes in Syrien und Mefopotamien, 595. 596. 
Beginnender Verfall der chriftlihen Herrſchaft, Charakter 
und frühere Seſchichte des Königs Zulco, 597 — 600, 
Fulco enszicht den Baronen ihre bisherigen Lehen und ſtiftet 
dadarch Unfrieden, feine Krönung, Tod des Grafen JoseelinL 2. € Ehr. 
601. Charakter Joscelins IL, 603. Unruhen im Fuͤrſten⸗ 
thum Antiochien, 603. 604, Zulco befrenet auf dem Zuge 
nach Antiochien den Grafen Pontius von Tripolis, welcher 

in Montferrand von den Türken belagert wird, 605, und 112 
beſiegt ein turkomaniſches Heer bey Eaneftrivum, 606. Rai⸗ 
mund, Bohn des Grafen Wilhelm von Poiton wird aus 
England zum Fuͤrſtenthum Antiochien berufen, 607. Streit 

des Königs mie dem Srafen Hugo von Joppe, 607 — 612. 
Verluſt von Paneas, 612. 613. Unthaͤtigkeit des Königs 
fulco, 613. Tod des Grafen Pontius von Tripolis, fein 
Sehn Raimund fein Nachfolger, 613. 614. Erbauung 
nener Burgen zur Zeit des Königs Fulco, der Burg Ibelim, 
615. Der weißen Warte, von Krak, 616. Erbauung und 
Begabung des Nonnenklofters zu Bethania durd die Königin 
Melifende, 616 — 618. 

Neun und zwanzigſtes Kapitel. 

Unruhen im Heiche von Bagdad, Mafud und Seldſchuk fämpfen 3. Er. 

um den Ihren. 639. Zenki's, welcher für Maſud geftritten, 
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2 Flucht und Rettung durch Nadſchmaddin Eſtiv, den Vater 
Salaheddin's, S. 620. Der Chalife Moſtarſched verfolgt 

"den fliehenden Zenki, des letztern Niedetlage, Vergleich zwi⸗ 

ſchen Maſud und Seldſchuk; ein neuer Thronhewerber erhebt 

ſich, Togril, mit Unterſtuͤtzung des Buftäns Sangar, und 





3, -berteigt den Thron, 621. Togrils Vertreibung durch Maſud 
2134. und Celdfhut, fern Tods Krieg des Chalifen Moſtarſched 

wirer Zenki, 622, Empörung des Prinzen David wider den 
26. Sultan Mafud, Gefangenfchaft und &od des Chalifen Mos 


ſt irſched, feines Nachfolgers Raſched Wortbrächigkeit gegen 
den Sultan Maſud und Flucht, 623. Des Chalifen Ab⸗ 
ſetzung und Ermordung, 624. Ende des Emir Dobais, ei⸗ 

nige Züge aus feınem Leben, 624 — 630. 

Dreykigfies. Kapitel, 

Kämpfe der Miliz von Antivchien wider die Heiden, befonders 
den Emir Saar, 631. 632. Zenki's Wiederkehr zum Streite 
wider die Ehriften, Verfuch auf Damascus, 633. Erobe— 
rung der hriftlihen Burgen Atfareb und Sardanah, Verwuͤ—⸗ 

3, Er. ftung des Landes um Emeſſa, Kampf mit dem Grafen Rais 
mund von Tripolis, Zenki's Ruͤckkehr nah Moful, 634. 

I. Erreifzug des Emir Savar nach Laodicea, Ankunft des ncuen 
Fürften Raimund zu. Antiohien, 635. Wie Raimund den 
Nachſtellungen des Herzogs Noger von Apulien entging. 636. 
Meucr Verſuch der Fuͤrſtin Elife, des Fuͤrſtenthums Antiochien 
fih zu bemädtigen, wic fie von dem Patriarchen Radulf 
bintergangen wird, 636 — 635. Des Zürjien. Raimund 
Charakter, 639. 640. 

Ein und dreyßigſtes Kapitel. 

— Ehr. Gefahren des Fuͤrſtenthums Antiohien, Ruͤſtungen Zenti’s und 
des Kaifers Johannes, damalige Verhältniffe der Abendländer 
in Sprien zu dem griechifchen Reihe, 641. Des Kaifers 
Sohannes Abfichten auf das Fuͤrſtenthum Antiohien, Täus 
fung feiner Hoffnungen durd die Berufung des Fürften 
Raimund, mie diefer des Kaifers Zorn erregt,” 642. 643. 

Furcht der Chriften und Heiden, als der Anzug des Kaifers 


Inhalt. | | xuımn 


nach Syrien gemeldet wird, ©: 644. Der König Fulco wird 9. en. 
von den Antiochiern um Huͤlfe erfucht, diefer ift, um deu Gras " 

fen Raimund ans dem umlagerten Darin zu befreyen, in bie 
Grafſchaft Tripolis gefommen, 645. Scchimpfliche Flucht 

des Königs vor Zenki, 646. Bedraͤngniß in Barin oder 
Monsfekrandus, 647. Der Fürft Raimund, obſchon Antios 

dien von den Griechen umlagert iſt, und alle andern ſyriſchen 
Chriſten, auch einige abendländifhe Pilger zichn dem Könige 

zu Hülfe, 648 — 650. Webergabe von Monsferrandus und 
ehrenvolle Behandlung des Könige, 650. 651. Ruͤckkehr 

des Königs nad, Jeruſalem; Unfälle, melde das Reich in 
feiner Abmwefenheit trafen, 652. 653. Rückkehr des Zürften 
Raimund in die von den Griechen umlagerte Stadt Antiochien, 

654. Berennung derfelden, Friedensunterhandlungen , 635. 
Friede zwiſchen den Griechen und Antiohiern, 656. ‘Wins 
terlager der Griechen in Cilicien, feheindare Freundſchaft zwis 
(hen dem Kaifer und dem Athabet Zenki, 657. Lnerwarteten y. apr, 
Einfall des griechifchen Heers in das Land der ungerüjteten "> 
Bufelmänner, 658. Dertheidigungsmaßregeln Zenki's, 659. 
Wie der Sultan Mafud zu Bagdad bewogen wird, den vers 
ſprochenen Beyitand zu leiften, 660 — 662. Geringer Fort—⸗ 
sang der Unternehmung des Kaijers der Griechen und Urſa⸗ 

hen davon, 662. Eroberung von Bujaa, Umlagerung von 
Haleb, 663. Abzug von Haleb, , Einnahme von Atſareb, 
Befreyung der mufelmännifchen Gefangenen dur den Emir 
Savar, 664. Einnahme von Kafartab umd Umlagerung 

von Schaifar, 665. Die Lateiner vereinigen ſich mit den 
Griechen, Beſtuͤrmung der Stadt, 666. Flucht der Ehriften, 
Thätigkeit des Kaifers in der Belagerung, 667. Eroberung 
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Schlacht, 669. Es werden beunruhigende Nachrichten zu den 
Belagerten gebraht, 670. Friede mit dem Zürften von 
Schaiſar, 671. Beforgniffe, welche die Unternehmung des 
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Geſchichte der Kreuzzuͤge. 





Zweytes Bud. 


Geſchichte des Königreichs Jeruſaleit und der Pilgerzüße aus 
Europa nach dem heiligen Lande bis zum Kreuz⸗ | 
juge der Könige Conrads IIL und Ludwigs 
VII. im Sabre ‚1146, 


L Regierung des Herzogs Gottfried. . . 





Erfies Kapitel 


Al⸗ nach Eroberung der heil. Stadt die Pilger ihr Geluͤbde 3. ‚en. 


durch ein Gebet an dem Grabe des Heilandes vollbracht hat⸗ 
ten, fehrte ein großer Spel von Ihnen mit des Herzogs Gott⸗ 
fd Erlaubniß in die Heimath zuruͤck ). Denen aber, 
melde blieben, fiand ein harter Kampf bevor. Denn im 
ganzen Morgenlande erweckte die Kunde von der Eroberang 
Jeruſalems Durch die Wallbrüder, bey den Schwachen Bes 


ſtuͤrzung und Sammer, bey den Starken Erbitterung und 


Sumpfluft, um die Schmach zu rächen, welche den Muſel⸗ 


1) Plurima Pesrcgrinoram multi- zeversi sunt, Albert. Aquens 
“ode ad terram cognationis suaeex VE 37: 
übe (Ducis) consensu et licentia 
IL and. 4 
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>, Er. männern wiederfahren. Das Volk in Bagdad, als cd im 
Saftenmonat von geflobenen Mufelmannern aus Jerufalem 
diefe traurige Botſchaft vernahm, flebte mit Thränen um 
Huͤlfe und Rache und gedachte in feinem Jammer nicht mehr 
des Faſtens. Ein Dichter ?), in Unmuth über die Erniedri⸗ 
gung der Verehrer des großen Propheten, ſchmaͤhte mit hery 
gerfchneidenden Worten ihrer Unthätigkeit ?). Selbft vice 
morgenländifche Chriften beflagten den Sieg der Lateinet, 
welche ihnen, als die fie für Keger achteten, die freye Wal 
fahrt nach den heiligen Dertern nicht geftatteten *). 

Doch die Gemuͤther der aberidländifchen Pilger wurden 
mit neuer Zuperficht geftärft, ald, wenige Tage nachdem die 
heilige Stadt von dem Gräuel der Verwüflung gereiniget 
worden, ein Chrift aus Jeruſalem den Nittern meldete, Daß 
er ein Kreuz, eine halbe Ele lang und mit Gold gegiert, in 
deifen Mitte ein Stück des alferheiligften Kreuzes, an tel 
chem der Heiland geblutet, ſich befinde, unter der Erde ven 
borgen, und dadurch während der Belagerung gegen die 
Raubfucht der Ungläubigen bewahrt Babe °). Die Seifill 


3) Abulfed. Aunal. moslem. ad 
& 492. T. 111. p. 318. 

3) Der Dichter Mothaffer aus Abir 
vard (Elablvardi). Etendaf. S. Bey⸗ 
lagen : No. 1. 

4) Benaudot Histor. Patriar- 
char. Alexandrin. p. 479. wo &e: 
verus, ein Schriftiichier des 12. Jahrh. 
aus der Secte der Sacobiten, alfo ſich 
ausdrüdt: „Inde facınm est, ut 
nes Christiani Jacobitae Coptitae 
non amplius peregrinatiunis reli- 
giosac ad cam urbem instituendae 
facnliatem habeamns, sed neque 
ad eam accedendi. Notumcst enim 
odinm eorum adversus nos, yuasi 


in fide erremti«, adeo ur palam 103 
impietatis condersnent. 

3) Die Sage it bekannt, dag die 
heit. Helena, ald fie Das Beil. Kreuz 
gefunden, einen Thelt deſſelben mi 
ſich nach Eonitantiuspel genommen, 
den größten Theil ader zu Jerufalen 
gelaffen habe (Socrat. his. ei 
cles, I. c. 13. Sozom, hist, eccl. 
II, 1.), wo er alljährlich am Oſter 
fet, am Feſt der Kreuzeserhöhung 
und an den fieben fülgenden Tagen, 
endlich an den großen Zeiten Dem 
Volke gezeige wurde. Auch zu ande 
rer Zeit fonnte auf befontere Erlaub⸗ 
niu des Patriarchen das heit. Kraus 
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das ganze chriſtliche Wolf gingen an einem Freyta; I, Er. 
dem Leidenstage unfers Heren, im feyerlichen Zuge 
Irt, welchen der Ehrift ihnen wies, und brachten 
digen Lobgefang das heilige Kreuz in die Kirche 
bes. Damit eines fo koͤſtlichen Schatzes gewartet 
erkohren fie einmüthig den Patriarchen Arnulf zum 
ver heiligen Reliquien ° ). | 
innere Drdnung des Reichs, ſowohl die Firchliche 
weltliche, fam der Vollfommenheit immer näher. 
itriarchen wurden bald, nachdem feine Kirche mit 
cheiligſten Kreuz geſchmuͤckt worden, zwanzig Stiftes 
eygeſellt, Damit dieſe mit ihm die Meſſe feyerten, die 
yer Glaͤubigen unser die Armen vertheilten und der 
Pflichten warteten, welche jenfeit des Meeres die 
en Stiftöherren gebot. Durch reichliche Pfründen 
09 Sottfried für ihren Unterhalt, und angemeflene 
gen ben ihrer Kirche wurden ihnen zugeſchieden. 
f inder heiligen Stadt der dort noch niemals gehörte 


wigt werden. S. Oret- 
uce Christi Lib. I. e. 75. 


runt eos ad quoddam atrium Ee- 
elcsiae et ibi elfodientes reddide- 


imundd von Agileg 
(p. 9. 6. Bongars) pref⸗ 
tarh Arnulf mit Gewalt 
a in Seruialem die Ent: 
Ortes ab, wo das Kreuz 
var, um feinem geringen 
fauhelfen. Nactus itaque 
hanc potestatem, cepit 
b incolis civitatis, ubi 
1, quam Peregrini ante 
}herosolimam 
ınt. 


adorare 
Quibus negantibus 
to rt aliis siznis se ne- 
are volentibus, tandem 
Looo. Postläacc deduxe- 


runt. Ueberhaupt find die Angaben 
von dem Heil. Kreuz ſehr verfchieden. 
Nah Albert wurde es in einem 
ſchlechten ſtaubichten Winkel cined 
verlaffenen Hauſes (in loco humili 
et pulverulento dumus desertae) erfl 
während der Belagerung vergraben. 
Nach antern war es fchon felt Langer 
Zeit verborgen. Wilh. Tyr. IX. 4. 
weicher der Nachricht des Tul- 
cher, Caruot. c. ı8. gefolgt au 
feyn fcheint. 

6) Procuratorem sanctarıım reli- 
quiarım. Albert. Ayuens.VL 
39. Echon früher war der Patriarch 
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3.,£bt. Ton7) metallner Glocken die Slaͤubigen zur Gottesdienſtli⸗ 
chen Feyer. 


Fünf Wochen waren nad) Eroberung der heiligen Stadt 
anter dDiefen und manchen andern Anorönungen verfloffen, 
als Tanfred, welcher mit Euſtach, des Herzogs Bruder, 
nad) Neapolis, deſſen Einwohner die Abendländer felbft ge; 
rnfen hatten, und nach Namla aufgesogen war, dem Het; 
469 und dem Patriarchen den Anzug eines furchtbaren Hee⸗ 
tes aus Aegypten, welchen er von gefangenen Earacenen er⸗ 
Fahren, melden ließ °). Nun blieben viele ſchon zur Helms 
fehr gerüftete Pilger, um in dem gefährlichen Kanıpfe die 
Brüder nicht zu verlaflen, und Tanfred und Euſtach wurden 
eilig zurückgerufen. Die fiegreiche Kraft des allerheiligften 
Kreuzes, welches die Pilger zu fo manchem herrlichen Siege 
begeifterte, verherrlichte fi zum erften Mal in diefer Gefahr. 


Der Herzog Gottfried in der heiligen Stadt und in der 
Burg Davids eine hinlängliche Anzahl Bewaffneter zurück 
laffend, eilte mit feinem Bruder Euftach, dem Strafen von Slans 
dern und Tanfred durch Das Gebirge über Caeſarea und Ram⸗ 
fa, längs dem Meere gegen Astalon hin, um den Aufenthalt 
und die Abficht der Zeinde auspuſpaͤhen. Der Graf Raimund 
aber und der Herzog von der Normandie blieben zurück und 
verſprachen nachzufolgen, wenn fie erfahren hätten, daß ihre 
Hülfe wirklich vonnschen fey. Denn wegen mancherley Zwiſtes 
und Unzufriedenheit waren die Helden zum Kampf nicht mehr 
fo bereitwillig als zuvor. Bey Ramla vernahm der Herzog von 


Oherauffcher des heil. Kreuzes, der dies in Jerusalem. Albert. Aq, 
einem andcren Geiñlichen die Bewab: VI. 40. 
rung übertrug. Gretser a.a. D. 

7; Non huiuscemodi soni aut si- 8) Gesta Fraucor. exp. Iheruß 
gua visa vel audita sust ante hvs pp. 22. 
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Arabern, welche zum Vortrabe des ſaraceniſchen Heers gehörig I. „gr. 
gefangen wurden, die Kunde, daß Afdal ?), der Vezir des 
Chalifen von Aegypten, zu Lande miteinem zahlloſen Heerc aus 
Arabern, ſchwarzen Aethiopiern und andern afrifanifchen Voͤl⸗ 
fern nad) Syrien gefommen, und daß zu gleicher Zeit eine 
große Flotte mit furchtbarem Kricgsgeräthe bey Asfalon anges 
langt fey, um Jerufalem den Chriften wieder zu entreißen "°), 
Afdal war der Sohn des Bade al Dfchemali, welcher, 
von chriftlihen Armenifchen Uelteen geboren, nachdem er den 
wahren Slauben verläugnet, im Dienfte des trägen ägnptifchen 
Chalifen Moftanfer von einer Würde zur andern empor gefties 
gen war, ald Statthalter von Damaskus die ſyriſchen Länder 
des Ehalifen Fräftig, wiewohl nicht immer glücklich gegen die 
Uebermacht der Türken vertheidigt, endlich, zur hohen Würde 
des Veziers erhoben, Aegypten von dem Ungeftüm der türkis 
ſchen Söldlinge und von einer ſchrecklichen Hungersnoth rähms 
lich befreyt, und den Wohlftand des Landes und feiner Bes 
wohner wieder hergeftellt hatte, Nach Dem Tode: feines Vaters 
war Afdal zu derjelben Würde erhoben worden. Er hatte, 
wie im erften Buche erzählt worden, in ebendemfelben Jahre, 
in welchem Die Ehriften aus dem Abendlande nad Sprien fas 
men, über die Türfen die heilige Stadt erobert, welche nur 
{6 kurze Zeit von Sfthifar, dem der. Chalife ihre Bewahrung 
übertragen hatte, behauptet worden war. Um fo mehr trachs 

tete nun Afdal, das verlosae Heiligehum den Chriften wieder . 

abzugetwinnen. Unter den Pilgern wurden bald die fchrecklis 
hen und gottesläfterlichen Drohungen befannt, welche Afdal 
9) Meranis(ausß Emirol dscho- mali Emiro’l dschojuschi d. 1. Feld: 
jnschi gebiftet)secundns aregeBaby- hauptmann. Die Armenifche Abkunft 
loniae (fo hieß in diefer Zeit die Stadt des Badral-Dfchemali bezeugen auch 
Misr.) Alb.Agq. VI. dr. EKlafda- die morgen. Echriftitetier, welche Herr 
sius, quialio nomine diceebatus Duatremere anfübrt, IMemoire 
Emiseins. Wilh. Tyr. IX. 10. sur la vie de Mostanser in den Ae- 


einen Ramen nennt Abu ifeda T.  cherches surl'Egypte ıc. T.IL.©.339 
HL. p. 334. Afdal Ben Badr el dsch«« 10) Alb. Aqyuens, VI. 4r- 
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3.0 igfecnden. Er were Die Franken nicht bie ans Der bes 
TR pen Brise serzeciben, eudern sie Vzanfıie kaner amd 
Zeamen dort ecwüxger , ud zus der Yinglunge uud Jungs 
Frauen water zwuujtz Iabren Ycmen, Damiz dicie. veruifeit 
mir dem asscetiigen Be:, ein frifınedes irgeriiei Gel 
idicht a ;eugten. Zaun feätz uud den Karen Tocmund 
msitni woKıe Urdal die Inter vertreiben, weidhe Dedurdı, 
DaB Pe die Sranfen mie abgemcher. Gi uuwürdig und ums 
mächtig in Escien zu herrichen bewirken bitten. Damit aber 
fkuftig niema!s wieder die Traufen sum Peauszuge nad Dem 
gelebten ande gereist würden, fe weilte er die trefflid Rica 
Heiligthoᷣmer bis aut die legte Eur jerüdeen, die Krippe 
uämlih, worin das Yelusfind gelegt werden, den Berg 
Golgatha, und das heilige Grab. tie folite Una! im les 
bermuthe gedroht haben ""). 

Die Ritter aber, nachdem fie jene Nechricht vernommen 
Batten, lagerten ih auf dem Gebirge und ſchickten den Dis 
ſchof von Matera an den Hetzog von der Normandie und 
den Grafen von Tonlonfe mit der Bitte, daß fie jest eilig 
mit Den Ihrigen im die Sefilde von Askalon fomımen möch 
ten; denn Die Gefahr fen dringend. uch der Patriarch 
Arnulf wurde aufgeboten, mit dem allerheiligſten Kreuze zu 
fommen und zum Eiege zu helfen. Ale famen jetzt willig 
und gern; nur den Grafen Raimund, deffen Semäth der Ver⸗ 
druß wegen Der erjiwungenen Ucbergabe der Burg Dasint 
noch immer nicht verlaffen Hatte, fonnten er die Dress 
bungen der Fuͤrſten und die Bitten feiner Waffengefährten 
dazu befimmen, Daß er nicht in diefer gefahrvollen Zeit die 
Sache des Heilandes verließ **). Dem aus Verdruß bereis 


w;Aaim de Agil p. 190. Bd. Peırus Tudebodus: „Comes 
Anon. Gesta Franosr. p. 577. vese 8 Asgidii as Beobsstus 
2) Alb. Aquenı. VL e. Re mannuı dixesumt, ve Äen EXituEOR, 
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sehe ich Raimund, nachdem er die Wallfahrt an den Jordan 9, Er. 
vollbracht, zur Heimkehr 2). Auch Peter der Einfiedler 
wurde eingeladen, noch an diefem Kampfe Antheil zu neh; 

men; aber der Schlachten müde, zog er vor, in Jeruſalem 

für den abweſenden Patriarchen die feyerlichen Umzüge zu 
ordnen, in welchen die griechifchen und lateinifchen Geiftlis 

hen für dis Fampfenden Brüder den Beyſtand Gottes ers 


fehten '*). 


Robert von der Normandie, Raimund und ihre Waffen; 
gefährten, nachdem fie am heiligen Grabe mit entblößten 
Fuͤßen gebetet und das heilige Sacrament empfangen hatten, 
jogen aus gegen Adkalon "?) und trafen bey Ibelim "°) 
den Herzog Gottfried und Die übrigen Ritter. Der Biſchoff 


uii certum bellam scirent. Iusce- 
nıut ergo mılizibus suis, ut perge- 
Teut vid’se, si bellum vere cssct.... 
lerunt illi videruntque beilum et 
ato Tenuutiaverunt se vidisse Ocu- 

le mist Auch fcheint nach der Er: 
Hlumg dieſes Schriftſtelers eine 
inente Aufferderung Goitfrieds neh: 
Kenlig geworden zu fenn, welche Ter 
Dichof von Natera überbrachte. Ge- 
sı Francor. p. 28. Auf gleiche 
Zeife, und noch beſtimmter erzählt 
4Baldricns P- 1%. Der aus je: 
nom geihörft hat. Wach der Erzäb: 
laung des Abıd Guibert, weiche die 
Biderferũche vereinigt, gaben der 
Graf ron Toulouſe und der Herzog 
von ter Normandie Dice von Petrus 
Tutebedus cesmwähnte Erklärung 
amals, als Gottfried audzog, um 
en Bufenthalt der Zeinde auszufor- 
hen. Milhelm von Tyr berich: 
a nichts von eines Weigerung Ter 


beyden Fürſten, Tem Ruf Gottfrieds 
au folgen. 

133) Raim. de AgilL a. a. D. 

14) Gesta Francor.a.4.D. und 
die andern Schriftſteler außer Als 
bertvon Atr. 

15) Ut per totam ecivitatem prae- 
conaretur, yuo in crastinum sum- 
mo mane omnes ad ecclesiam con- 
venirent, ut post sacra missarıım 
solemmnia Dominici corporis Eucha- 
ristiam perciperent et ad bellum 
adversus Arscalonam equitarent, 
Robert Mon. p. 77. Cuugregar 
ti sunt nosmi principes et clerus 
etnudis pıdibus incedentes 
ad Sepulchrum Domini cum mul- 
tis orationibus et Ilachrumis mise- 
ricordiam a Domiuo deprecaban- 
tur, ut populum suum modo libe- 
raret eıc. Raim, de Ag. p. 180. 

16) In campestria Philisıum ad 
eum locum qui dicitur Ibelim. 
Gunil Tyr IX. 12. 





3 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch m. Kap. L 


| 2. von Matera aber wurde ſeit dem Tage, an welchem er Jer 


falem verließ, um dem Herzog Gottfried Die Antwort d 
Herzegs von der Normandie und des Srafen von Touloe 
zu überbringen, nicht mehr gefehen, und viele Walbrät 
meinten, er finde in der Sefangenfchaft der Ungläubigen ? 
Strafe für den Zwieſpalt unter den Gläubigen, deffen Aufl 
ter er gewelen war 27). Im chriftlicden Lager war ar 
der mufelmännifche Befehlshaber von Ramla, welcher no 
der Uebergabe feiner Stadt dem Pilgerheere folgte und je 
mit heilfamen Rath den Wallbrüdern nügli war. Dei 
als diefe das um Asfelon weidende Vich des aͤgyhptiſch 
Heers zu rauben anfingen, ricth er ihnen mweislich, dad 
abzulaffen, teil zu beiorgen fey, Daß die Saracenen dan 
entiweder die Aufmerkſamkeit der Chriften von ſich abzume« 
den oder die Ehriften gar in Hinterhalt zu locken fuchte 
und auf feinen Kath wurde im Namen aller Sürften fu 
getban, Daß jedem, welcher vor dem Treffen Beute ing ! 
ger brächte, Naſe und Ohren abgefchnitten werden fü 
ten 28). Der Patriarch drohte den Uebertretern diefes V 
botes auch noch den Firchlicden Bann "?). Bon den gefi 
genen Hirten dieſer Hcerden erfuhren die Pilger, daß d 
Heer der Earacenen in einer Entfernung von fünf Stunt 
gelagert fey, und daß die Zahl deffelben fich ſtuͤndlich meh 
Obwohl die meiften der chriſilichen Streiter die folger 
Nacht ohne Zelte unter freyem Himmel zubrachten, und 


7) Martaronensis in manus Pı- anribns et naribus truncatus 
gancınm dervenit et dubinmest, an viatur. Alb. Aquens. a. a. | 


abluctus an percemptu«. Baldr. p. 19, Futrisrcha auathematizı 
356. Guil Tyr.a.0eD. S. Th. omnes, «ui in illo confictu 
3.2.72 quid raperent ante cuuseca 


33: Ur guicnmque de Teregrinis victoriam. Rol. Mon p. 
yrıedara ante prachum con: igeric, MyL Rıim. de Agilp. ı$L 
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Cal, Bein und Brod es gänzlich gebrach, nur Ucherfluß 3. En. 
en Fleiſch war, fo dab die Wallbrüder des Lammfleiſches 
als des Brodes fich bedienten ?°), fo minderte dennoch feine 
Entbehrung felbft in der Nähe eines furchtbaren Feindes die 
Frendigkeit ihres Muthes und in gewiffer Erwartung des 
Sieges harrten fie des kommenden Tages. 

Es war am Donnerftage, dem vierzehnten Tage des Aus 14. Kg, 
guſts, als erheitert durch die mehr als gewöhnliche Klarheit 
der aufgehenden Eonne *'), alle zur Echlacht mwaffneten. 
Den Prieſtern wurde hierauf gebeichtet, fie fegneten das 
Golf, und der Patriarch Arnulf ertheilte mit dem alterheiligs 
fen Kreuge den Segen, welcher alle mit fröhlichem Muthe 
erfüllte. Das Verbot, nicht dem Raube nachzugehen, wurs 
de aufs neue eingefchärft.e So zog das Heer mit Jubelges 
ſchrey and vertrauend auf den Beyſtand Gottes, twelcher den 
Uebermuth der Ungläubigen und Die Läfterung feines Nah⸗ 
mens nicht ungerochen laffen werde 2°), dem furdhtbaren 
Hetre Afdals entgegen, zwanzig Taufend Streiter zum Kam⸗ 
rfe mit dreypundert Tanfenden 22). Den Statthalter von 


", Manrimns ex nocte satis pau- 
Fnixe: etcnim tentoria non ha- 
bebamme, panem pauci, viunm 
ls, anıonam atque salem pan- 
&rimi: sed copia camis erat qua- 
“wma sed vescebamur carni- 
Iqr; &pro pane, ovium Caro erat. 
Rıimde Azil.p. ıgr. 

⁊i Nocte igitur transacta aurora 
»ito arior incanduit et nostros 
a 1muo excltavit. Robert. 
Men. p. 97. 

2) Iunzscebatur tanta sccuritas 
ia corfibns singulorum, ur erede- 
"et os hostes cervis timidiort. 

R oribus inuocentiorc.. Sed hacc 





secusitas ideo nolis crat, quia cre- 
debamus Dominum nobiscum esse, 
sicnt et in reliquis negotils; et 
propter blasphemiassibi illatas agc- 
re propter se ipsum, si etiam cau- 
sa no»ıra invalida fuissct, Arim. 
de Ag. p. 18 

23) Commissum est hoc proclium 
a viginti millibus Chyistianorum 
adrersus trecenta millia gentilium. 
Ab. Aquens, VL 50. Die an: 
dern Schriftſteller der Kreuzzüge ge: 
ten keine Zahl an. In andern Chro⸗ 
rien werden vierhundert Tauſend au 
Ruß und Hundert Taufend zu Pferde 
angegeben. S. Alberici Chron. 
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2, ehr. Kanıla fette diefe nie gefehene Sreudigfeit eines zum Kan 
aussiehenden Heeres in Exfaunen; als er aber vom Derj 
Gottfried vernahm, daß Das Bertrauen auf den Heil 
und fein allerheiligſtes Kreuz :und die feſte Zuverſicht di 
den Tod in der Schlacht zur himmliſchen Herrlichkeit eiı 
gehen ?*), diefen freudigen Muth bewirke, bat er um 
Eegen mit dem heiligen Marterholze. 

In neun Heerhaufen, welche in drey Schladhtordu 
gen getheilt waren, zogen die Chriſten zum Kampfe? 
Das Heer der Saracenen aber wurde durch ihr Jubelgeſqh 
amd ihren Waffenglanz geſchreckt. Gelb die Heerden, 4 
che von den Ungläubigen in der Gegend von Asfalon zerſti 
worden, vermehrten die Furcht derfelben; Denn vom ih 
Sührern verlaffen, fchloffen fie dem Heere der Wallbrüder | 
an, und verftärften den Staub, welcher hinter dieſem < 
füieg, fo daß die Anzahl deffelben in der Gerne unermeß 
ſchien. Wie dur An Wunder wandten diefe Heerden, 
Das chriftliche Heer von den Hügeln herab in die Ebne gef 
gen war, fich von felbft nach dem nahen Triften, als wol 
fie den Kampf nicht hindern 2°). 


ar". Armati in norem trirmis 


(in £Zeitnig Access. hist.) p. 177. 


378. So au Bernard. The- 
saur.c 80. und ter (gewiß unch: 


se: Brief ter Füriien an ten Feri 
Saſchal, weder in Dodcchini 
Append. ad Alariani Scoti Chron. 
in Pistor. Scsiptt. rer. germ. cd. 
StruveT.I.p. 663. #3. licht. Raimund 
drückt (ih ven ten Saracenen atio 
aus: „‚Praeterea numero arque vi- 
K:ums mis conhsi, im solls gputis 
u; et Castra nostsra submergere se 
gp’::e credebant‘”. 
25; Alb. Aquens, VL 43 


Ceuebant. Lrant antem trcs a 
g0, tres a fronte, tres in me 
Raim. de Ag. p. ıöı. BsL Gi 
Tyr. 1X. ır 

26) Greges et nniver:a arme 
quae nemo demlmerare pote 
sponte segregata et directa sunt 
ne rectoribus et sine magistris 
locum satis vicımi pascu; at 
dirino nu:u praemonita et jt 
ultro cuneis catkviicis cedere 
ne jorte eis Iimpedimmentirm berc 
sed ut ibidem in leco pascui r 
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er dem Bache Eoref, welcher die Pilger von den Ir. 
yen trennte, blieb der Patriarch mit dem ihm begleis - 
teinifchen und griechifchen Geiftlichen zurüd. Das 
e kam jenfeit des Baches durch ein liebliches Thal 
teeresfüfte, wo es zur Schlacht geordnet ward. Der 
zottfried theilte ale Kampfer in fünf Heerhaufen ?7). 
erften Heerhaufen von zwey Taufend Nittern und 
fenden zu Fuß wandte er felbft fich links gegen Ass 
d befeßte das Thor 28), Damit aus der Stadt den 
gen feine Hülfe nachgefchickt werden fünne; und 
d, welcher in feinem Heerhaufen noch die Heilige 
hrte 20), 308 in die Gärten von Asfalon am Meer, 
diefem Hinterhalte entweder dem Pilgerheere, wenn 
z fen, Hülfe zu bringen oder die fliehenden Ungläus 
‚ereilen. Der Herzog von der Normandie aber, der 
w Slandern und Tankred mit Euſtach, Dlivier von 
Gerhard von Kerefi und Meinhard von Toul führten 
andern Heerhaufen zum Kampfe. Die leichtbewaffs 
Rebeen im faracenifchen Heere, welche niederfnieend, 
n Plaß behauptend und mit Schildern den Oberkoͤr⸗ 
tzend Pfeile Ihoflen, begonnen, als die Chriften fich 


a Christianis post victo- 
esiri posscut. Alb. Ag. 


kscendit itaque Rex in 
ı vallem speciosam et spa- 
um suis omnibus et secus 
aris intravir ibigue suas 
linavit. Ipse suam consti- 
mam: Comes Normannus 
m: Comes 5. Aegidii terti- 
nes Flandrensis quartam. 
Zust. et Taucr. et- Guaston 


de Beliert quintam. Nob, Mon. 
P.- 78. 

23) Bon feinem Schriftſieler wird 
die Urſach angegeben, warum gera⸗ 
de Gottfried, nicht in die Schlacht 
308 , fondern diefen Poſten übernahm. 
Bielteicht wurden die Poften durch 
das Loos zugetheilt. 

29) Supplicantes Deo et acceptis 
armis et dominicam lauccam pro- 
fectisumus ablherosolimis. Raim. 
de Agil (der in ded Grafen Ge: 
folge war) ©. z81. 
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2% uäberten, den Streit. Bit einem gewaltigen Pfeilrege 
:. emtpfingen fic ?ioberts von der Rermandie Heerhaufen; Mi 
Schall ihrer Paufen, Das Schwettern ihrer Trompeten, un 
Der noch fürchterlichere Ton der eifermen Peitſchen, mit weich 
fie ſelbſt die Panzer und Schilde der Feinde zerichlugen wu 
Die Köpfe der Pferde vermundeten ??), hätten jedes amih 
Heer zus Flucht gebradyt. Aber Nobert der Rormanı Dee] 
unwiderſtehlich in Die: feindliche Schaar ein und erſchlug um 
den Züßen des Berirs den Mann, weldyer des, Chaliſa 
Standarte, einen langen ganz mit Silber befchlagenen uud 
mit goldenem Kopfe an der Spitze gesierten Speer, den 
Heere vortrug, obwohl diefe Standarte von den Tapfeuken 
des Heers in dichtem Haufen befchirmt wurde 22). aß 
war das Treffen allgemein, vom Morgen bis zum Abend 
wurde geſtritten; in der Stunde aber, in welcher der Ei⸗ 
fer ans Kreuz flieg ??”), nahm die vordere Schlachtorämung 
des faracenifchen Heers vor dem Eleinen Haufen der Wallbrder 
‚bie Flucht. Die hintere Schlachtordnung ungewiß, ob die erſtu 
re fliehe oder die fliehenden Ehriften verfolge, fiand noch im Kam 
pfe, bis von der Flucht derfelben überzeugt, auch fie in Uns 










30) Pracmiserunt quandam- gen- 
tem, quam Acthiopes vocabant, 
quos in loco statucrunt ct immo- 
tos cos mancere mandaverum. Hi 
genibus bumi dehxis, dexitro ta- 
men postposito, anglibus corpora 
superiora tutantcer, sagittis uteban- 
tur et gladiis. Baldric. p. 157. 
Albersvon Aix. (VI 46.) fert 
hinzu: Tubis et tympanistris into- 
sautes, aut tam horribili sonitu 
eos ct viros perterritos a bello 
et locis campestribus absterrerent. 
Habelant etiam üdem Azupart, 


* \ 
viri horridi et teterrimi, Bagella 
ferrea et saevissima, quibus Jofi- 
cas et clypcos gravi ictu pettf® 
bant, equos in frontibus percui® 
bant ct sonitum tersibilem pe 
universa agmina fidelium face 
bant, ’ 


sı) Alb. Aquens a. a. O. um 
aue andre Schriftſteuer. 


38) Hora qua Dominus none 
crucem ascendit; ipsa eadem hagı 
omne robur contrariac geutis emar 
cuit, Rob. Alon. p. 7% f 
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33). Nun brach auch Gottfried hervor, den lin: —8 
ſieb fein Weg zur Flucht als nach dem Meere; hier 
sch Raimund ihnen entgegen, der eine große Zahl 
bdtete und faft drey Taufend ſtuͤrzten fich in die 
Meerd. Tankred und Euflach erſtuͤrmten indeß 
fche Lager ?*), und das ganze Lager mit uners 
doſtbarkeiten aller Art und einer großen Menge 

und von allerley Lebensmitteln murde er⸗ 


während das Sammeln der Beute die meiften 
‚befchäftigte, vereinigte fich cin zahlreicher Haufe 
en Ungläubigen, und ſchon war Diefer auf dent 
den Ehriften den errungenen glorreichen Sieg zu 
als Herzog Gottfried von den Hügeln, wohin er 
£?°7), berbeyeilte, die Pilger von der Beute abs 
@erum zum Kampfe führte, Die Saracenen wi; 
dem chriftlichen Helden nicht und flohen in fol; 
rung und Angſt, Daß viele, welche nach Asfalon 
Thor im Gedränge erdräct wurden ?°); andre, 
n Zeigen von Bäumen oder im Gebüfch Zuflucht 
irden ohne Gegenwehr wie Wild von den Dfeilen 
ider erlegt. Diefe rühnten fi, ohne den Ber; 


. Mon. a. a. O. den. „Juvit gqguogtte nostrorum 
r Erzählung des Pe: victoriaın plurimum, quod con- 
odus und Bat: clamata in hostili exercitu fuga, 
Tanfreds Linbruch in Admiravisus ille qui praeerıt 
Lager die Zucht be Aschaloni, ubi conspexit Babiloni- 
cum vertere terga ducem, fugiti- 
sus Montana cxtrc- vos omues a propriäe urbis ingres- 
sigebat. Alb. Aq. su mandat arceri, } Allein dies dit 
nicht8 als eine eigne Ausſchmückung 
Suibert (p. 59.) Guiberts von der Nachricht, wel⸗ 
» Thor von Askalon che im Tote nach Ten andern 
ingen verfchloften wer Schriftſiellern gegeben tvorden, 
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2, er. luſt auch nur Eines Ritters der Eines angeſehenen Manu 
einen Sieg gewonnen zu habem, "welcher den Ungläubig 
mehr als dreyßig Tauſende gefoftet 3°), Das Sclachefi 
aber war mit Waffen. aller Art bedeckt; Die Pfeile und & 
gen, welche Die Sieger nicht mitnehmen konnten, wurd 
verbrannt ?°). Der Vezir Afdal-felbft entrann nur mie Bi 
he dem Tode oder der Sefangenfchaft, nachdem er mit b 
term Schmerze Die Niederlage feines Heers und die fchmd 
liche Vereitelung feiner gottesläfterliden Drohungen geſch 
hatte. Selbſt fein koſtbares Schwert verlor er « 
ver Flucht, und der Pilger, welcher es erbeutet, MW 
kaufte cd für fechsig Byſanzien ?°). Unter verjwe 
lungsvollen Klagen floh Afdal in Die Stadt Askalon mı 
begab fich auf die Slotter welche eilig nach Aegypten gu 
fegrite *0). 

Die chriftlichen Kämpfer aber, reich durch umermeßle 
Beute, Fehrten am Abend dieſes gierreichen Tages zu DI 
Patriarchen und den übrigen Geiſtlichen jenfeit Des Baches S 
ref zuruͤck, nurder Herzog Gottfried blieb mic feinen Waffeng 
führten vor Asfalon. Die andern begaben fich am agdern Me 
gen auf den Weg zur heiligen Stadt; die Thaler und Felſe 
kluͤfte Hallten wieder von der fchmetternden Kriegsmufif uı 
dem Sjubelgefang der heimfehrenden Sieger *'). Eingeht 


\ 


87) Alb. Aquens. VI So. Kul- 40) Rovert. Mon. p. 79. 
li vero Christianorum viri numi- 4) Kobert. Mon p. 80. ( 
zati illic cecidesunt practer pau- ut civitati fere ad duo millia p 


cos pelcstris vulgi, nt procul du- ximare Coeperunt, sicut triu 
Liv a veridicis fratribus Comper- platores insonnere tubis, sistris 


wum est. coruibus 2 yue omnis Ceneris n 
38) Fulcher Carnot pp. s$icis instrumentis, i:a u? mon 
00. . er colles harmosiae modJularıs ı 


9. Robeıt. Monach, u. alle mwitibus ierponderent; ct quoda 
® 
aundern. modo cum eis Domiuo jubuare 
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urädgebliebenen Pilgern, zogen fe in Sröhlichfeit 3, Ehe. 
em ein, und brachten am heiligen Grabe dem Ex; 
men Dank für den herrlichen Sieg dar, welchen 
Rand ihnen verliehen. Die Standarte des 
welche der Herjzog von der Normandie von dem 
er fie dem erfchlagenen Sahnenträger abgenom⸗ 
'r mit zwanzig Marf-Silber Faufte *?), wurde 
nfen des Siegs In der Fire des heiligen Grabe 
2 “3), , , 


rispplebatur quod spi- pP. 8642. Die andern Gchriftftelier 
rr Esalam de Ecclesia drüden ſich undeutlicher aus, ats 
iur: Montes et coolles hätte Reben ſeibſt die Standarte ee 
coram vobis laudem. beutet, und dennoch hernach ges 
sdämodum grata multi- kauft. 

vüste delectabilis har- * 

m veci milliium soni- 4) Umer deu morgenländifchen 
ram echonisarent tin- Schriftſiellern erwähnt allein Abub 
am, concaya zupium faradſch in feiner furifchen Ehros 
alliom. nie (p. 292.) dieſes Sieges der Chri⸗ 
cp. 138 Quib, Abb. fien. 
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r Zweytes Kapitel 


3. Eur. Whrend die frommen pilger mit dankbarem Gemoͤche 
gen den Heiland fuͤr den verllehenen herrlichen Sieg und 
großer Froͤhlichkeit nach Jeruſalem zuruͤckkehrten, erhob ſi 
wieder unter den Fuͤrſten die heftigſte Zwietracht. Der He 
zog Gottfried war in der Hoffnung, daß die Unglaͤubigen 
Askalon, gefchrecft durch die Niederlage Afdals, ihre & Tho 
ohne Widerſtand den Siegern oͤffnen wuͤrden, vor die 
Stadt geblieben. Denn wenige Staͤdte waren dem nen 
Reiche ſo wichtig als diefe, und ihre Eroberung war dah 
ſehr wuͤnſchenswerth. Askalon, nur drey Tagereifen ve 
Jeruſalem entfernt, war durch feine feſten Mauern *2) g 
(hicft, das Bollmerf der Ungläubigen zu ſeyn, aus welche 
fie die Ehriften felbft in der Helfigen Stade beunruhigen, Di 
Dilger ftören und die Verfuche zur Wiedereroberung des dei 
ligen Landes erneuern fonnten. Die Mufelmänner, die is 
besmwinglichfeit dDiefer Stade rühmend, nannten fie die Drau 
von Syrien ?). 

Raimund aber, welcher in feiner Erbitterung gege 
Gottfried Die Sache des Heilanded ganz vergefiend, jede 


1) „Askalon war, ſagt Abulfe—⸗ 8) Arus-osschamie. S. Schw! 
da, (Tab. Syr. ed Koehler p. 798) tens Ind. ad Bohard, vitam Sal 
eine3 von den Bollwerfen des Iy: diui benm Worte Ascaloıı, Golil 
lams in Eyvieonr'‘ ad Alferg. p. ı41. Köhler 

Abulfed Syr. a. a. O. 
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em Herzog mißgännte, jerftörte dieſe Hoffnung. 3, Er. 
ſchickte ſchon in der erfien acht nach dem Siege 
), einen getauften Wufelmann, zu dem Vejir Afdal, 
kund zu thun, daß Gottfried Asfalon zu belagern 
Stande fen, indem die meiften Fuͤrſten und vie 
litter und die andern Wallbrüder bald in ihre Hei⸗ 
üdfehren würden ?). Durch diefe Nachricht ermuns 
dienen die Saracenen am andern Morgen bewaff⸗ 
den Mauern, und Herzog Gottfried, melcher nicht - 
) Rebenhundert Ritter und zwey Taufend zu Fuß 
ıpfe führen fonnte, verließ die Stadt und zog an 
möthfte gegen Arfuf. Auch diefe Stadt belagerte 
Inergebend. Denn von Raimund, welcher vor Ars 

ı Tag und eine Nacht fein Lager gehabt hatte, und 
sbgng ald der Herzog fich näherte, war der Befehls⸗ 


irt. Aquens. VI. $ı. chen, dag Raimund mit diefer Summe 


mund von Agiles 
iner heimlichen Unterhand⸗ 
sten von Zouloufe mit tem 
t, p. 182: „Tunc (nad 
t) placuit Comiti Rai- 
 mitteret Boamundum, 
ürcum gencre, ad Ad- 
btentu ineundae amici- 
ındo eum, quod nolue- 

reddere Iherusalem ct 
um wos arma detnlerat: 
maesentiret, fugam an 
animo pararet, et quo- 
um se haberer‘‘, Nach 
icht des Abutfaradſch, 
ſyriſchen Chrone, lösten 
tafoniten mit 22000 Dena⸗ 
t aber der Pflicht des Ges 
bers nicht angemefien, ge: 
Beihuldigung auszuſpre⸗ 
d. 


beſiochen worden, indem es wahrſchein⸗ 
licher zu ſeyn ſcheint, daß fie bey 
Gottfried fich damit löſten, der mit 
feinem Heerhaufen vor Ihren Mauern 
wirfiih Nand. Auch konnte ed in 
Askalon wohl nicht unbefannt fen, 
daß Herzog Gottfried, als König 
des neuen Reichs, und nicht Graf 
Raimund, Über Krleg und Frieden 
zu gebieıen hatte. Radulph in 
feinem Leben Tankreds (cap. 138.) 
und der ihm nachergählente Verf. dee 
Historia bellisacri in Mabilton’s 
Mus. ital, T. L p. 229 , laffen den 
Grafen Raimund felbit in den Beſitz 
von Askalon kommen, welches ev 
hernach den Saracenen zurückgibt, 
weil Herzog Gottfried darauf dringt, 
day er die Stadt von ihm au Lehen 
nehmen fol, 


B 
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> Se Jaber enmuuzet werden, uch temichen nicht za ergeben 


Larser fand Estticted die fertuilnzke Gegeracht. u 
num tem Herzeg verzıchen murde, 2u$ Asmuzb’s Neil 
mb Gueriucht auch, vor Artur ih entge gen genurtt babe, d 
eutösammte Des Seiten Grimm aufs herzuyte. Gettiried fem 
derte ſeine Turzer uf, seit ifum dem Scewel zu züchen, ul 
alle von giersen Iren mie übe Meros erzeuffen, zegru am] 
um an use). meiher mit den azdere Jücken ;wiihen 
Cifzrra uud Thsriz üch vereimist hatte, deu ubriterien 
Cun ;u freie. Eos zeg mis afebenen PFanzera Geil 
Dee im das tager ter Füllen, zum tegirich wider Maimal 
den Lom:i ;u Ieziumen. Een cand amd Numzmb m 
feinen BaffenscTecırz ın Shlehextuser Dur a Gre 
Dareten zeritsete dor Srreitenden za) verkuntertz den biatl 
gen Lımri ;riifen deze, wdde rec weussen Tagen ſo 
rap far ten HSeilaad 528 iz Zeiizbem gefrit 
Hatten *). 

Die ven Arc? cher. als ie die Seriäheune Betzfelhl 
und Naimust: vernabmen. betrm da Ferzes Frieden mi 
Berırag en. Sie gekebten einen Kictıden es und 5 
ben Gabd; sei fe etSiciten ran Genirieh den Nummer Ech 
Hard von Aoecæts sic Kürgen fur ibte Sicherheit. 

Rech um Saser ber Sslarea thaten der Gear son Flat 
dern, ter Herzez ren der Rerwariie, Graf Naimu 
Grai Tata dea Beulozue. Gotrirreds Truder, und U 
meiũta andera Jura rm Hetzeg idres Entidunb tund, U 
Nadichr in ihre Heimath wicht iänger ;u derſieben, dal 
4 Alderı Aguenr VL 2 1: ur! Conams dub eine Warell 
2, ahrız ser Ioc Istiuiee date 
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vollbracht und von den Feinden Chriſti nichts mehr für 9. 1,8. 
5 zu fürchten fen. Der Ubfchied von denen, mt 
Bottfried fo manche gemeinfchaftliche Gefahr durch 
mdes und des heiligen Ritters Georg Huͤlfe übers 
fo manche Mühfeligkeit überftanden und fo mans 
Bchen Sieg gewonnen hatte, rührte tief fein gefühls 
mehr. Aber er widerfprach nicht ihrem Entfchlufle, 
empfobl es ihnen nur, auch in der Heimath des 
es Seren eingedenf zu feyn und Des Unftledeng, der 
tzweyt, vergeſſend, die Chriften zur Wallfahrt nach 
Igthumte des Herrn und zur verdienftlichden Verthei⸗ 
xeſſelben gegen die ungläubigen Völfer zu jermuns 
Raimund hatte fchon fräherhin die Pilgerfahrt 
erden vollbracht und im Garten Abrahams bey Je⸗ 
'Bafmzmeig gebrochen. Auch die andern Zürften bes 
mit dieſer Pilgerfahrt nunmehr, mie er, die Voll⸗ 
hres Selübdes, und alle traten, die heiligen Palm⸗ 
8 Zeichen des Eieges und des vollbrachten Gelübs 
eu Händen baltend, die Heimkehr an °) Zwans 
nd war die Zahl der mit Den Zürften heimfehrenden 


)e 


lla socioram amplexans 
enigne deosculans, ob- 
lachrymis precatur, eos 
mmenäaus, ut sui me- 
ant er confratres Chri- 
soneant, quatenus ad 
pulchrum venire non 
ec sibi caeterisque sociıs 

remanentibus, auxilio 
diem aduersus tot bar- 
>ues concurrant. Alb, 


‚as in signum victoriae 


portautes Alb. Aquens VL 
$4. Cum indilate in Jordane Au- 
vio loti fuissent et Palmarum ra 
mos pro more apud Hierico in 
orto Abrahae collegissent, Rober- 
tus Comes Normanorum etRobertus 
Comes Flandriae Constantimopolin 
navigio tunc repetierunt. Ful- 
cher, Carnot. pP. 400, 


7) Circiter vigind millia Hiero- 
solymit#dorum erat nımerus, quan 
do ab Iherusalem zevesii, Laodi‘ 


B2 


J. Ebr. 
2099. 
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Sie zogen auf demfelben Wege an der Meeresfüf: 
rüd, auf welchem fie unter fo großen Mühfeligfeiten 
Jeruſalem gefommen waren, über Affa, Thrus, Eidon 
Tripolis nach Dfehibel, obgleich fie nur wenige Waffen 
ten, dennoch Fon den Ungläubigen nicht beunruhigt, 
dern felbft Lebensmittel wurden ihnen aus allen Etädteı 
billigen Preis gereicht. Denn der glorreihe Sieg der P 
bey Asfalon hatte alle Muſelmaͤnner mit Surcht und S— 
den erfüllt *). In der an Wein und Früchten reichen | 
Yon Dfchibel, als die heimfehrenden Pilger dort gek 
waren und zwey Tage rubten, kam zu ihnen die Nacht 
daß der Fürft Boemund ausbloßer Herrſchſucht Die Stade 
dicea hart bedränge. Denn diefe Stadt war nicht den 
glänbigen, fondern dem Kalfer von Conflantinopel umter 
und von chriſtlichen Griechen bewohnt. Zu der Zeit nän 
als die Pilger Antiochien belagerten, ward Laodicea 
Winemar aus Bologna, welcher mit einigen Schiffen 
Antwerpen, Friesland, Slandern und der Provence A 
sheuer wider die Saracenen im mitteländifchen Meere fu 
erobert und hernach dem Grafen Raimund übergeben. | 
fer überantiwortete die Etadt dem Kaifer Alerius °). 
halb verdroß es vornehmlich den Grafen Naimund, 
Boemund diefe Etadt beranmte und fo hart bedrär 
Denn es halfen ihm auch Pifaner und Genuefer, welche 
kommen waren, um den Füriten wider die Ungläubige 
helfen umd am heiligen Grabe zu beten. Diefe hatte S 
mund theils mit freundlichen Worten, theils mit unge: 
ten Befchuldigungen gegen die Laodicener, als hätten fie 
Volk Gottes auf feinem Zuge nach der heiligen Stadt 


cese conkniı intrayerun® Alb. 8; Albert. Aquens, VI, 
AgVL og. 9 Alba. a a. O. 
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jen verrathen, gewonnen, feinem Vorhaben zu dies 9. gar. 
bed jeder fromme Pilger als Gott mißfällig verabs 
Sie aͤngſtigten mit zweyhundert Schiffen '°) an 
te Die Stadt und waren, nachdem fie die beyden 
welche den Eingang des Hafens fchügten, genoms 
Rn, fchon bis an die Etadt felbit vorgedrungen. 
immelhohen Maftbäumen ihrer Schiffe waren ges 
körbe befeſtigt, aus welchen Steine und Pfeile auf 
geworfen wurden, welche die Mauern vertheidig; 
on hatten fie jenfeit der Vormauer zwey Brücken 
über welche fie bis an Die innere Mauer gelangen 
Ufo fonnte die Stade, indem Boemund zu gleis 
on der Landfeite mit großer Gewalt fie berannte, 
e mehr mwiderfichen. Darum befchloffen Raimund 
Mrigen Fürften, eine Sefandtfchaft an Boemund zu 
id im Namen aller von Serufalem fiegreich heimkeh⸗ 
kbrüder ihn freundlich zu bitten, Daß er von einer 
affe, welche dem Vertrage gemäß dem Kaifer Als 
ibergeben worden. Zu eben dDiefer Zeit kam auch 
Hoff Dagobert von Piſa, welcher auf des Papſtes 
Sebeiß den Pilgern feiner Etadt, mie einfl der 
bifchoff Ademar, im Gebete wie im Kampfe vor⸗ 
),; zu den Fürften, und begrüßte fie mit großen: 
3 ihrer rühmlichen Aufopferung für Gottes Sache. 
Cerwiederten ihm mit heftigen Vorwürfen, weil 


ee hatten dazu Bun: 1i) Jusfr Tıpac Urbani U. Dai- 
ig Schife gefihidt. bertus, Pisanae Urbis Epiggopus, 
bey MuratoriT., drin Archiepiscopus, ex: stitit Do- 


Die Arfetrlichen Ehro- minätor et Rector ettreim« Kısa 
nen dieſe Belagerung norum. Cirva. Pi, ben Muratu- 
nur, ohne näher: Um: Ti 1. 160. 


ben. 


” 
° 
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er mit' den Seinigen, anſtatt die Ungläubigen zu befänpfen 
eine chriftliche Stadt alfo ängftigte. Dagobert aber, als e 
aus dem Munde der Zürften vernommen, daß Boemund 
Befchuldigungen gegen die Laodicener ungegründes ſeyen 
fehrte mit jenen Boten zu den Pifanern zurück, um ihnen gu 
berichten, was er gehört hatte. 

Als aber dennoch die Boten die frogige Antwort Bew 
munds meldeten, er werde nicht eher von Laodicea weichen 
als big er die Stadt in feine Gewalt gebracht habe, da pe 
gen die Zürften nit erhobenen Pannern aus ihrem Lager 96 
gen Laodicea, um mit den Waffen die Stadt von der ung 
xechten Belagerung zu befreyen. Indeß, auf des Erzbifchofl 
Dagobert Bericht von dem Unwillen der Sürften wider Bor 
mund und alle diejenigen, welche ihm gegen Chriſten Half 
leifteten, batten die Pifaner und Genuefer, von. Neue di 
griffen "*), der Stadt Frieden gegeben, und Dadurch we 
aus Boemund gendthigt worden, von der Stadt abzulaffen 
Nun zog das.ganze Pilgerheer ohne Widerfiand unter Drom 
metenklang in die Etadt Laodicea, welche nur eine Tagereil 
von ihrem Lager bey Dſchibel entfernt war. Graf Raimun 
fieckte fein Panier auf dem böchften Thurm der Mauer au 


. und befegte mit fünfjundert Rittern die Mauer und Ü 


Thuͤrme. Die andern Pilger nahmen ihre Derberge in de 
Käufern der Einwohner. - 

Aeußerlich wurde die Eintracht mit Boemund, der el 
halbe Meile weit von Laodicea fein Luger genommen batt 
bald wieder hergeſtellt. Denn er fam mit den andern Fuͤ 
fien in der Ebene zufammen, und alle ſchwuren ſich ewig 
Srieden und beftändige Sreundfchaft. Wenige tage berno 


sa! In Dom'no Deo c?mrin"i. Alb. Aq. VI . 
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le beyden Roberte, Cuno von Montagu und viele ICh. 
ve Ritter die Schiffe und fuhren nach Conſtanti⸗ 
fe. vom Kaifer Alerius mit freundlicher Aufnahme 
hen Sefchenfen geehrt wurden. Don dort famen 
bald in ihre Heimarh, froh der Heimkehr. Graf 
iher kehrte nicht mie ihnen heim, ſondern beſchloß, 
su bleiben, vielleicht von dem Kaifer Alexius bes 
3 Durch Raimunds Zuneigung und Freundfchaft 
e Gränzen feines Reich8 wider Boemunds Haß 
hſucht zu fchügen mwünfchte, oder aus Neid gegen 


nancher Pilger fand nunmehr in der Betrachtung 
ı Reliquien, welche er aus den heiligen Dertern 
k,; in der Achtung und Verehrung, welche es nad) 
flehr genoß, und in der andächtigen Aufmerkfams 
Hilfe aller, wenn er von feinen Thaten und feiner 
en Errettung aus ſchrecklichen Gefahren durch 
ad ersählte, den ftillen aber befriedigenden Lohn 
ragene Mühfcligkeiten und Befchwerden! Aber 
wößten Helden des erften Kreuzzugs, die beyden 
inden nach ihrer Heimkehr Feine beglückende Ruhe. 
zeuer trieb fie nach dem andern, und ton einem 
Hichen Schickſale wurden fie verfolgt, 
zraf Robert von Flandern fam fchon im Herbſte 
ses in fein Sand zuruͤck, und mard mit großen Eh⸗ 
m Könige und Den Fürften Frankreichs, mit gro⸗ 
von feinen Unterthanen empfangen "?). Unter 
dem heiligen Lande heimfehrenden Sürften war er 


ulta militari laude et ctatur., et in Flandriam veniens 
us, a Hiege Principf- cum immenso gaudiorum jubile 
corum honoriſice ıra- receptarut. Jol,Iperti Ghron. 
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> E\r. wegen feiner großen Thaten der gepriefenite. Die Türfen 


ten ibn wegen feiner Beharrlichkeit im Kampfe den So 
heiligen Georg ?. Anch brachte Nobert eine üffiche N 
mit, den Arm des Mitterd St. Gcorg, welchen er AU 
gen ki: zu feiner Deimkunft verbergen hatte, und ieı 
nieder im Kleſter zu Auchin *). Er rertbeitigte die 
der Kirche auch fermerbin; Demm er ſtritt für ven Ber 
ſchal II. wider dem Deutichen König Aemrih IV. | 
auf Det Parces IAniachen deu rechtmistg erwißlten 2 
Die von Cambra> unf einem Suhl ""), begab Fk 
zen muli; der Zeiehaung Der iekre "", md verfolgte 
werden Prierter fe Ieitie, das jegar der Erzbiihei 
nut von Ähermi feine ungeläme Liege Dach Tremm 
Sarelum mildern muufre '’‘. bs er es Vzr wochig 
Tumzir ex ſtines Sehens wie werizung werte. Kb u 
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ich zu vergleichen und diefem den Eeheneid zu 3. „Chr. 

rficherte er ausdrücklich die Kirche und den heis 

ed Friedens und feiner fernern Treue *8). 

er von feinen Gütern der Kirche 2°). Darum 
heiligen Männer dieſer Zeit feiner mit Lob; 

E Yafchal IT, rühmte ihn, weil er nach feiner 

dem fyrifchen Serufalem durch Fromme Werfe 

malifchen Jeruſalem trachte 22). Nah man; 

höden, als er einftmals feine Waffen, welche cr 

ıd und für die Kirche fo rühmlich geführt hatte, 

‚, dem Könige Ludwig VI. von Sranfreich lieh, 

erſpenſtigen Bafallen, den Grafen Thibaut von 

ehorfam zurückzubringen, und mit dem Könige 

artin gezogen war, ftarb er eines fo ritterlicher 

irdigen Todes. Denn als die Königlichen bey 

em Grafen von Blois in vermwirrter Flucht wis 

der Held mit feinem Schlachtroß auf der Bruͤcke 

ne, und ward von den Hufen der Pferde fo 

Ber am dritten Tage feinen Geift aufgab. Sein —8 

je zu Arras in der Kirche des heiligen Ber 


ts an Ten Blihef in coclestem Hierusalem opcribus 
49 9.%.1163.0.Q.1Dd. ire contendit‘, 
er), Orderic. Vit. L XL p 
85”. Da die Aandrifhen Annaliſten 
(3. B. Joh, Iper. Chron. Sith. p. 
461.) Robert auf der DBrüde bey 
Meaur umkommen laflen, fo iR 
wohl der arctus trames, von meld 
chem Drdericus redet, eben dieſe 
Brüdfe, bey welcher auch der Abt 
&Euger (Vita Lud. Gro»i in He- 
f. Brief Paſchat's n. cueil des hist. des Ganles T. XII. 
Hierusalem Syriac, p. 36.) eines arctus Imtroitus er⸗ 


ee Schenfung von 
1 die neu gefſtiftete 
zherrn nach der Re⸗ 
uſtins zu Wormezeele 
. 2209. in. Miraei 
et histor. T. UL 





3 Gelbif:: 1:: Lrensgläge Gab I Lan. 


em sapkeıez Ärtser, em u Der Jede ur minder 
as: in der Echloche, Im yurien Teamges seräimteg u 
ven.froße: Same za Serrm Emm, Ttepgebig, «4 
Argieren dennoch umiähıs ”’). Bst jeimer Sci 
wenn er m Rrulier Eitgle, dei Geajen Buben ı 
yerfana Tochter, lich, cine Junsiren veu bewundern 
ser Einheit, und nahn fie zut Ecmahlın ’°, 3 
er ein ganzes Jahr unthätig und eicein Genunen bu 
in Apulien weilte, ward fein Bender, Der Koͤnig 
Der Rothe, auf der Jagd im Rouen Toric ber Sinch 
Walter Tyrrel duch unglädflicyen Zufall erirfiem u 
jüngerer Bruder Heinrich bemaͤchtigte ch widerdech 
Throne. Eine zahlreiche Partey harrte poll Sehnſucht 
funft Nobertt, um feine, als des altern Sruders Anfpr 
den Thren aufrecht zu erhalten, denn viele liebte 
froben heitern Sinn und hofften von feiner Freygebi— 
angenehmeres Loos als von der Etrenge Heinrichs, 


wähnt. Ter At Euger erwähnt a. s3) wil Malme:ı 
a. D. eins Sampfed auf iener 154. Paır:a lingua kacundı 
Brlde, wo unter Ten Kichenten Rit: jocundior nullıs, in al 
tern nicht des Kowigd, fondern des liosus, ur nihil excelien 
Grafen Thibaut die Brüde brach; litiae peritus, uz si quis ' 
aber er erwähnt dabey des Todes Pro mollitie tamen animi 

vom Grafen Mobert nicht. Alle regendae seipublicae idon 
Ehrififiellee fegen den Tod Roberts carus. 

in das Jahr ısıı. Rredius (sigil- 

la Comie. Flandriae et Incr. di- . .24) Wilb. Malm. p. 

plom. p. 9) wiu noch eime Urkunde ins elegantissimae speci: 
Roberts v. J. 1112. gefchen haben, gium vix ullius disertitu 
und fegt Daher feinen Tod in dieſes Plicabis conatus. 

Zabr. 
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achtigen in England hielten nur die Biſchoͤffe, vors 2. „Ehe 
h der Erzbifhoff Anfelm von Canterbury, ernitlich 
hs Partey. Im Auguft des Jahrs 1100 kam Robert 
nad) der Normandie und beſtieg mit feiner Gemahlin 
8 des heil. Erzengels Michael, um das Dankgebet 
vollbrachte lange Pilgerfahrt zu verrichten. Die 
die fiel ihm zu, fobald er fih nur zeigte, und mit 
de, welches ihm fein Schwiegervater gegeben hatte, 
K das an feinen Bruder Wilhelm für die Koiten der 
mg zur Pilgerfahrt verpfändete Herzogthum einzus 
ätte er ſtattlich fich rüften fönnen, um England, mie 
Is Beter, zu erobern. In wenigen Tagen aber mar 
eſd am die nichtswuͤrdigen Günftlinge, mit welchen 
magehen hatte, verichwendet, und alle, welche ihm 
we zuzuwenden wünfchten, ſahen bald, daß Robert, 
I bloßer Bequemlichkeit das Neich von Serufalem, 
Manche ihm als dem Sohn cines Königs zugedacht ?°), 
gxwieſen hatte, auch in der Heimath nicht mehr zu 
jmungen fähig fen, welche Kühnheit und Thätigfeit 
en. Kin ganzes Sabre bedurfte er zu den Nüftungen. 
fom er im Auguſt zıor. mir einem anfchnlichen 
ach England; dennoch als er feinen Bruder zum Wi⸗ 
e geruͤſtet fand, lich ce von Dicfem mit Dem 
na Berfprechen eines Jahrgehalts von drey Taufend 
ilbers fchnell zum Rückzuge ſichSewegen, und viele 
uhänger, obwohl im Vergleiche ihnen Verzeihung 
rt war, erfußren des Königs Heinrich ſchweren Zorn. 
als er den Wunfch der Mathilde, Gemahlin feines 
und Tochter Malcolın IIT. von Schottland, vernahm/ 


Ih.Malm.a.a.D2. Mcb: Die Krone von Serufalem ſey ange: 
fiften erjäblen, Da; ihm tragen Werden. 
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3. &r. daß ihr Bemaßl von dem Jahrgehalte befreyet werden möd 
war fogleich bereit, feine Anſpruͤche Darauf einer Dame ; 
Dpfer zu bringen. 


Robert war unfahlg zu regieren, weil er nur beit 
Gefichter fehen, niemanden von denen, welche um ihn # 
ren, betrüben wollte. Darum gab er nicht nur, was 
Hatte, fondern wenn er nicht mehr gu geben vermochte, : 
heiterte er durch Berfprechungen, welche er oft nicht erfäll 
formte, die Bittenden und Wünfchenden zu Hoffnung 
deren Taͤuſchung Hab und Verachtung ihm erwarb. : 4 
duldete alle Ungerechtigfeiten feiner Diener, nur um ihn 
nicht harte Worte zu fagen. Mit einem folchen Sim fomı 
Robert den fühnen und wilden normannifchen Adel nicht 
Schranfen halten, welchen außerdem des liftigen Helnsil 
von England heimliche Einmwirfung zum Ungehorfant geg 

J. no4. Ihren Herzog ermunterte. Der unglüdliche Tod feiner U 
mahlin, der Schönen Sibylla, befchleunigte Reiigers Be 
derben. Ihr verfländiger Sinn hatte Robert nody vor mum 
chen Sehltritten bewahrt, vor melden nunmehr nitcuand I 
warnte. Als Sibylla während feiner Abtwefenheit das He 
zogthum verwaltete, mar mehr Ordnung im Lande, d 
wenn Nobert felbft antwefend war 2°) Darum waren ed 
manche ihr entgegen, und dee Neld und die Widcrfeglicid 
flo mancher Edbifrauen verkuͤmmerten ihr die: wenigl 
Jahre, welche fie in der Normandie lebte ?7), Robert ah 

wäA; . 


26) Wilhelm, Calculus Ge tam privata qnam publica dispı 
meticens. im Recneil des hitto- nebat, quam jipse facerer, ı 
ziens des Gaules T. XIL p. 537%  adesser‘“, 
„Aliquando absente Duce, ipsa 27) „ Wilh Calc a a. £ 
melius per sc negotia Provinciace Vixit in Normanuia parvo tem 
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ch ihrem Tode feinem Ungluͤck entgegen. Die 2er. 
idie war bald der zügellofeften Naubfucht des Adels 
geben. Die Kirchen und Kloͤſter wurden zerſtoͤrt und 
ter beraubt, Die Pfarrer und die Mönche flohen, 
: Armen wurden aus ihren Wohnungen vertrieben. 
riefen die Normannen felbft den König Heinrich, - 
Rue und Drdnung wieder herzuftellen. Diefer kam 
e 1105, und überwand im folgenden Jahre feinen 3. zıo6. 
bey Tenchebray. Galdrich, des Könige Heinrich 
8, nahm den Herzog gefangen und brachte ihn zu 
Herrn. Mit ihm ward auch Edgar Atheling, fein 
Baffennefährte auf der Pilgerfahre nach dem heili⸗ 
De, welcher ihm treu blieb, als Die meiften ihn vers 
aefaugen genommen. Acht und zwanzig jahre lang 
feinem Tode lebte Robert, einer der Befreyer des heis 
Frabes, als Gefangener feines Bruderd auf dem 
e Cawiff in Slamorganfhire, Boch im Genuffe der 
sungen und Scherze, welche er liebte. Sein treuer 
ber erreichte, von einem Kleinen Jahrgehalt, dag 
nig-Neinrich zugleich mit der Freyheit verlieh, in der 
egogenheit lebend, ein hohes Alter 28). 


vidia et factione quarun- ben würde. Wenige Zeit hernach 


kMum femisarım decep- 
karb nah Wilh. Malm. 
 unvertändigen Rath der 
‚, den Zuſtus der Mutter: 
x die Anlegung einer 
der Bruit zu hemmen, be: 
ch Ordericus Biratig 
. 810.) hatte Agnes, die 
Anſelms von Ribeihmonte, 
dem Verſprechen bewogen, 
mahlin zu nehmen, ſobald 
m von Sibylla befscget has 


ſtarb Sibylla an Bicht, zur Faſten⸗ 
zeit 1204. Indeß erreichte Agnes ih: 
ten Zweck nicht, weil, noch ehe die 
Bermäßlung vollzogen werden konnte, 
der "Krieg mis dem König Deinrich 
ausbrach. 


28) Eine ausführliche Nachricht 
über Robetts legte Schickſale geben 
wilh. Malm.p. 153. 154. Will. 
Calcul Gemetie. &a.0D.©. 
873. 574. Orderic, VitaLL. XL, 


— nn — 
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3, Chr. daß ihr Gemahl von dem Jahrgehalte befreyet werden möd 
war fogleich bereit, feine Anfprüche darauf einer Dame zı 
Dpfer zu bringen. 


Robert war unfähig zu regieren, weil er nur beit 
Gefichter fehen, niemanden von denen, melde um ihn m 
ren, betrüben wollte Darum gab er nicht nur, was 
hatte, fondern wenn er nicht mehr zu geben vermochte, 
heiterte er Durch Verfprechungen, welche er oft nicht erfühl 
fonnte, die Bittenden und MWünfchenden zu Hoffnunge 
deren Täufhung Haß und Verachtung ihm erwarb. 
duldete alle Ungerechtigfeiten feiner Diener, nur um ihn 
nicht harte Worte gu fagen. Mit einem folchen Sim fonn 
Mobert den Fühnen und wilden normannifchen Adel wicht I 
Schranken halten, welchen außerdem des liftigen Heinrich 
von England heimliche Einwirfung zum Ungehorfam gege 

Y.rroz. Ihren Herzog ermunterte. Der unglüdliche Tod feiner S 
mahlin, der fchönen Sibylla, befchlennigte Roberts Ba 
derben. Ihr verfländiger Sinn hatte Robert noch vor man 
chen Sehltritten bewahrt, vor welchen nunmehr niemand ihl 
warnte. Als Sibylla während feiner Abwefenheit das Ha 
zogthum verwaltete, war mehr Ordnung im Lande, ah 
wenn Nobert felbft anmwefend war 2°). Darum waren and 
manche ihr entgegen, und der Neid und die Widerfeglicke 
ſelbſt mancher Edelfrauen verfümmerten ihr die wenigki 
Jahre, melche fie in der Normandie Ichte 27), Mobert abe 


236) Wilhelm. Calculus Ge tam privatı qnam publica dispe 
meticens. im Hecneil des histo- nebat, quam ipse facerer, 1 
ziens des Gaules T. XIL p. 574%  adesser‘, u 
„Aliquando alsente Duce, ipsa 27) „Wilh Calc a a. O 
nıelius per se negotia Proviucise Vixit in Normaunia parvo tem 
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ellte nach ihrem Tode feinem Ungluͤck entgegen. Die 18h. 
Normandie war bald der zuͤgelloſeſten Naubfucht des Adels 
‚eis gegeben. Die Kirchen und Klöfter wurden zerſtoͤrt und 
ihrer Güter beraubt, die Pfarrer und die Mönche flohen, 
und Die Armen wurden aus ihren Wohnungen vertrieben. 
E Dorum riefen Die Normannen felbft den König Heinrich, 
un die Ruhe und Drönung wieder herzuftellen. Diefer fant 
- im Jahr 1205, und überwand im folgenden Jahre feinen 3. zıce. 
Bruder bey Tenchebray. Galdrich, des Königs Heinrich 
Eopelan, nahm den Herzog gefangen und brachte ihn zu 
feinem Herrn. Mit ihm ward auch Edgar Arheling, fein 
| trener Baffengefahrte auf Der Pilgerfadrt nach dem heilis 
F gen kande, weicher ihm treu blieb, als Die meiften ihn vers 
' eben, Sefangen genommen. Acht und zwanzig Jahre lang 
bis zu feinem Tode lebte Mobert, einer der Befreyer Des hei⸗ 
ligen Grabes, ale Sefangener feines Bruders auf dem 
Schloſſe Eawiff in Glamorganfhire, doch im Genuffe der 
Bersmägungen und Echerze, melche er liebte. ein treuer 
Edgar aber erreichte, von einem Kleinen Jahrgehalt, das 
ihm König Heinrich zugleich mit der Freyheit verlieh, in der 
Zurbdgesogenheit lebend, ein hohes Alter 22). 
: por, invidia es Factione quaram- ben würde Wenige Zeit hernach 
. em nobilium feminarum decep- farb Eibnla an Gicht, zur Faiten: 
ot. Ge farb nach Wilh. Malm. zeit 1104. Inden erreichte Agnes ihr 
weil ke den unverzantigen Rath der ren Zweck nicht, weil, noch ehe Vie 
Hebaume, Ten Zufus dır Mutter: Vermählung vollzogen werden konnte, 
wih darch die Anlegung einer der Krieg mit dem Konig Heinrich 
Binde an der Brut zu benimen, be: austrach. 
felzte. Rah Drdericug Biratig 
(L, XI. p. $ıo.) hatte Agnes, Die 29) Eine ausführliche Nachricht 
Edweier Anſelms von Ribeihmonte, über Roberts legte Schickſale geben 
Baker zu dem Verſprechen bewogen, Walh. Malm.p 133 154 Wilh. 


tzur Bemahtlin zu nehmen, ſobald Calcul. Gemetĩo. 4. a. O. S. 
BR ter ihn von Sibua befseget ba: 873. 374. Orderic, VItaIL XI, 


une —— 
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9,808. im Anfange, als jene heimkehrende Pilger die abſchrech 


7 


ſten Erzaͤhlungen von der Noth und dem Elende, tell 
ertragen, und von der kummervollen und gefahrvollen My 
der Zurückgebliebenen verbreiteten. Den Eindrud), 
dieſe Erzählungen machten, Eonnte der Widerfpruch eine 
Wallbruͤder, melde in Syrien blieben, felbft der 
fpsuch der angefehenften Pilger nicht vertilgen. —* 
Erzaͤhlungen entgegenzuwirken, ſchrieb der Graf 
aus Edeſſa in feine Heimath, ex beſitze bereits zehn gl 
fee und eine Abtey, welche ihm jährlich taufend und M 
hundert Mark Silbers jährlich zinfeten, und wenn a 
Haleb erobert haben werde, dann werde er Herr von 
Bundert andern Schlöffern feyn. Darum möge man bemfl 
sählungen der heimkehrenden Pilger nicht trauen, nach i 
chen die Lateiner im Morgenlande vor Hunger umd M 
umfämen ?). 4 
Es war aber entweder ein fortdauerndes bevafm 
Pilgern nach dem gelobten Lande mit immer gleich breu 
dem Eifer nothwendig, wenn das Königreich der Card 
fich erhalten follte, oder es mußten fogleich vom Anfag 
an die benachbarten mufelmännifchen Völfer fo mg 
drückt ‚werden, . daß ihr Angriff nicht ſchaͤdlich wer 
fonnte. Das Reich der Türfen und des Chalifen MI 
mußte zerſtoͤrt werden, und in Bagdad und Misr mußtes 
abendländifcher Fuͤrſt fowohl herrſchen, ale am Grabe 
Herrn. Mit einzelnen Kolonien in Syrien, wenn man a 
Die ausgebildetern Colonifationd;Grundfäge der fpätern 7 
gefannt hätte, war wenig gethan, um gegen fo zahlreie 
friegerifche und cultivirte Völker als Türfen, Perſer, Aral 


6) „Retrogradis nolite crederc, Balduins in Guibeyti his, I 
qui nus inedia fatiscere celebranı: rosol. p. 655. 
scriptis potius meis credite. Brief 


Horzog Gottfried. 33 


nd 


legpptez, ein ſchmales Kuͤſtenland zu behaupten. Die 2. „ER. 
R des erften Kreuzzugs, ‚la fie ihre Schwerter und 
ı fo wacer für Chriiti Ehre ſchwangen, berechneten 
be politiſchen Folgen ihres Unternehmens; diejenigen, 
als Weltkluge ver der Belagerung von Jeruſalem rie⸗ 
erſt den Thron der. Epalifen in Yegppten umzuflürgen 
au in Jerufalem , welches ohne Schwersftreich fallen 
„wenn. Misr ihr Eigenthum geworden fey, am heilis 
abe zu beten *),. fahen meiser, aber ihr Kath war 
geiſterung Der Helden unbegreiflich. Wenn nun aud- 
ed jpäterhin durch, die ruhige Betrachtung der Lage 
Reichs zu der Einficht gelangte, daB die Eroberung 
pien nicht genuͤge, fo fehlten ihm Damals die Mittel, 
en umiaflendern Plan auszuführen. Denn von den 
be Fuͤrſten/ deren Wort Im Rath am meiſten ges 
„und deren Beyſpiel in der Schlacht am meiften ers 
€ hatte, ‚fand ihm niemand zur Seite als der treue 
ı dom reis und der edle Tankred, und mit dreghung 
Isiern und zwey Tauſenden iu, Buß, welche von Dem, 
jagen Pilgerheere jm heiligen gande-blieben s), ‚tele, 
ı biefe dem nenen Reiche Aniehen und Dauer geben ?. 
‚geringen Mitteln, war dad, mas geihah, bewuns 
uͤrdig und nur der Begeiſterung, melde die vorban⸗ 
draͤfte nicht Ängftlich überrechnet, moͤglich. Tanfred 
ı noch im eriten Jahre Des neuen Reichs den Saraces 
Stadt Tiberiad ab, die er nebft dem ganzen Fuͤrſten⸗ 
Salilda mit fechzig ©) Nittern von dem Herzog 


eb. I. S. 250. concursentibur vix invenirentur 
a modicae erant nostrorum equites trecentii et peditum duo 
6, «t militantium Copiac, millia.“ Wilhb. Tyr. IX. ı9 

sus couvucatis ei certatim sb) Wilh, Tyr. IX. 13, Albe- 
and, 





= 


' 
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4 Cor. und beſonders des Herzogs, zu ſehen. Er brachte dar 
2000, 
ein Cameel, den Herzog bittend, dieſem Den Kopf abzuhau 
Als nun Gottitied mit feinem Schlachtſchwerte fehr leicht 
einem Hiebẽ den Ropf des Thieres zur Erde warf, wollte 
Araber verſuchch, ob auch mit feinem arabiſchen Schu 
dee chriſtliche Held Gleiches vermögen werde, und auch 
mit bieb Goitfried einem andern Cameel den Kopf auf ı 
behendefte ab. Da bemunderte der Emir dieſe außerorde 
. liche Stärfe, überreichte dem Herzog Eoftbare Gefchenfe 

Gold, Silber und ſchoͤnen arabifchen. Pferden, und erzäf 
unter den Nrabern verwundrungsvoll was er gefehen. 


Eben diefen Helden ſahen die Morgenlaͤnder auch 
liebenswuͤrdiger Geſtalt, als herablaſſenden Freund feh 
Waffengefaͤhrten, welcher nicht durch eiteln Prunk feine | 
here Würde darzuthun trachtete, ſondern in ſchlichter Ki 
dung, ben einfachen Leben, gleichwie die erſten Nachfol— 
Des vorgeblichen arabifchen Propheten, nur durch Fromm 
Seht und Tugend, durch Tapferkeit und Unerfihrockenheit I 
Erſte unter den Rittern Des Reiches Sjerufalem war. Wo 
rend der Herzog einft vor Arfuf lag, kamen einige Fürfl 
aus dem Gebirge von Samarien in dag Lager der Chrifl 
mie Sefchenfen von Brot ınd Wein, Datteln '°) und troı 
nen Trauben und verlangten vor den Herzog geführt zu wı 
den. Als fie vor ihn Famen, fanden fic ihn auf dem Stro 
fack figend und die Rückkehr feiner Nitter erwartend, to: 
de er ausgefande hatte, um Lebensmittel zu fuchen. T 
Morgemänder verhehlten ihre Verwunderung nit, Daß ı 
einen Füriten, welcher das ganze Morgenland erſchuͤttert 
nicht von einer Pracht umgeben fänden, wie fie feiner Würi 


16) Caricarım. GQuilL Tyr IX, ıo 
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angemefien wäre, und daß fie feine koſtbaren Gewaͤnder und 3, Er. 

Tapeten um ihn erblichten. Gottfricd aber anttwortete ihnen, 

einem fierblihen Manne müfle auch wohl in feinem Leben 

die Erde zum Sig genügen, da fie nach dem Tode feine be; 
' fländige Wohnung feyn werde. Die Morgenlaͤnder priefen 
| diefe Demuth Hoch, und nannten den Herzog Gottfried wärs 

dig, über alle Wölfer und Länder des Erdkreiſes zu herrfchen. 
| Diefer hohen Achtung gegen die chriftlichen Helden im 
gelebten Bande bedurfte es auch, um die morgenlandifchen 
v»  Bölfer abzuwehren, daß fie nicht den Heinen Haufen der Las 

ttiner vernichteten. Auch Tanfred ftrebte, folange er das Fürs 

ſſithum Galilaͤa verwaltete, dem Ruhme des Herzogs nicht 
Sur durch tapfere Kriegsthaten nach, fondern auch durch 
ieFrimmigkeit und Durch Frengebigfeit gegen die Kirchen. In 
N Najareth und Tiberias gründete cr Kirchen, welche er reichs 
3° lich begabte. Darum nannte man noch in fpätern Zeiten 
-; Tanfedd Namen mit Liebe und Achtung in dem Kürftens 
| thume Saliläa, um fo mehr, da hierin Tankreds Nachfols 
-ı ge ihm nicht nachahmten, fondern an fich riffen, was er 
den Kirchen gefchenft hatte ’"). 


w,GuiLl Tyr. IX. 13. 
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gr 
De einer ſolchen Lage des Reichs fonnten Thaten, welche 


von großen Solgen geweſen wären, nicht vollbracht werden, 
fo groß fich auch in einzelnen fühnen Waffenthaten die Tas 
pferfeit und der Heldenmuth der Ritter bewährte De 
Kampf wider die Ungläubigen befand entiveder in einzelnen 
Abentheuern, oft bloß, um mit dem Naube der Heerden, 
welche den Arabern abgenommen wurden, die einbrechendt 
Sungersnoth zu entfernen, oder in Ucherrumpelung 500 
Städten, deren zerfallene Mauern feinen großen Widerkand 
zuließen. So unternahm Tanfred manches Abentheuer gegen 
den Emir von Damasf, melden die Franzoſen wegen feine 
ungeheuern Körpers und feiner rohen Eitten den dien 
Bauer nannten *), und oft mußte Gottfried mit feine 
Kitteen der Stadt Tiberias zu Hülfe fommen, wenn jemt 
fie allzuſehr bedrängte. Die größte Wachfamfeit war gegen 
Die Ueberfälle der Ungläubigen vonnöthen; darum wurden 
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h 
4 


die fetten Burgen den tapferften Rittern zur Bewahrung - 
übergeben, neue Schlöffer wurden auf den Bergen erbaute ı 


r) Hio Prinoeps appellatus est a Daß diefer Die Bauer kein ande 
Gallis Grossus Rusticus, prae war, als der Emir von Damask, 


nimia pinguique corpulentia vili- Malek Dokak, Sohn des Thuthuſch 


que perrona, in qua totusrusticus alſo aus Tem Gefchiecht der Seld 
esse videbatır. Alb, Aquens, fdufen. 


Vu. 16. Es erbeuet aus Cap. 77. 
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ed die verfallnen Mauern der Städte wurden wieder her; I. er. 
Kelit , wie denn Gottfried auch die Mauern der Stadt Tis 
rias baute. Damit die Wallbrüder aus dem Abendlande 
cht den gefährlichen Weg von Antiochien nach Jerufalem 
andern dürften, durch lauter feindliches Sand, wo über; 
U Türken und Araber ihnen nachftellten, fo befchloß Herzog 
zottfried, auch die Stadt Joppe wieder aufjubauen und zu 
efeſtigen. An ihrer Küfte fonnten ſeitdem die abendländis 
‚hen Pilger landen und hatten zu Lande nur cinen geringen 
Bes nach Ferufalem zu wandern. Dun vermebrte fich nicht 
uur täglich die Anzahl der Pilger, fondern auch aus allen 
Begenden famen Kaufleute nach Joppe und brachten Lebens; 
nittel aller Art. Das neue Reich getvann Dadurch an Anſe⸗ 
Jen bey Ehriften und Mufelmännern im Morgenlande ?). 
Die Heine Etadt Arſuf aber an der Meereskuͤſte, uns 
fern von Joppe, Fonnte einer formlichen Belagerung, fo gut . 
ſie Ritter fie anzuorönen verjianden, miderfichen. Denn 
or allem war den Sranfen ihre Unfunde in der Belagerungs⸗ 
unſt nachtheilig; wo Mauern und Thürme zu brechen was 
1, da fcheiterte gewöhnlich Die Tapferkeit der Ritter. Als 
ie Geiſſeln von Arfuf, welche Gottfried auf der Ruͤckkehr vom 
m Siege bey Astalon genommen, Gelegenheit gefunden 
ten gu entrinnen, wahrend die Geiſſeln, welche er den Ar⸗ 
um gegeben, in der gefänglichen Haft blieben, glaubten 
le Rufelmänner in Arfuf von aller Verbindlichkeit fich frey 
id verweigerten den verfprochenen Tribut. Sogleich lagerte 
ottfried fich mit Werner von Greis, Wilhelm von Mont 
Hier, Wicker dem Deutfchen und den andern Nittern, wel⸗ 
bey ihm geblieben waren, vor Arfuf; aber erſt in fieben 


‚Alb. Ag, VII. 
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3, En. Wochen wurde das Belagerungsjeug erbaut, und ale d 


- Befchießung der Stadt angefangen werden fonnte, Mar dı 
Widerſtand der Earacenen unbeswinglid. Dennoch zeigı 
ſich der erhabene Sinn der Kreugritter und ihre fromme B 
reitwilligfeit, alles für den Heiland zu leiden, - nirgend 
herrlicher. Denn damit Gottfried bewogen würde, von di 
Berennung der Stadt abzulaffen, banden die Earacenen € 
nen der Geiſſel, den Ritter Gerhard von Avesnes ?), di 
Herzogs Landsmann, mit Ketten und Stricken in der Ste 
lung eines Gefreuzigten an einen Maftbaum und hoben if 
an diefem, da wo die Öcfchoffe der Belagerer am heftige 
wirkten, über die Mauer hervor. In Gottfrieds hohe 
Sinn aber war feibft Sreundjchaft und perſoͤnliche Zun« 

gung der Sache des Heilands und des heiligen Grabes unte 
geordnet. Gerhard flchte kleinmuͤthig, Gottfried möge if 
nicht eines fo fehmerzlichen Todes durch Die Gefchofle fein 
Brüder fterben laffen, fondern gedenfen, wie er für if 
Schmach und Gefangenfchaft erdulder habe, und feiner fi 
erbarmen. Gottfried dagegen ermunterte den Ritter, fre 
dig und der Scligfeit bey Gott gewiß den Märtprertod | 
leiden: ihn verfihernd, Daß felbit feines cignen Brude 
Euftach Leben ihm ein zu geringer Preis ſeyn würde, u 
Arfuf, das er zu Gottes Ehren zu erobern entſchloſſen fe 
zu verlaffen ; Durch das Fureden des Herzogs geftärft, ben 
tete Gerhard fich freudig zum Märtyrertode, und bat a 
um den legten Dienft der Liebe und Sreundfchaft, daß Gol 
fried fein Pferd und feine Ritterwaffen für dag Heil fein 
Seele den Dienern des heiligen Grabes darbringen mög 
Kaum hatte Gerhard ausgeredet, fo wurde er von sehn © 


8) Alb. Ag. VII. u „de genere Hamaiconum de pracsidio Avenmnis 
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ſchoſſen der heftig gegen die Mauer anfiürmenden Kreuzfah⸗3. Chr. 
1009. 

ver durchbohrt. Die Tapferkeit Der Saracenen widerfiand 

anch dem heftigfien Angriffe, und der zroße Thurm von drey 

Stodwerfen, in weichem dreyßig Nitter die Belagerten auf 

der Mauer befümpften, wurde von dem griechifchen Feuer 

ageiffen. Das Feuer an fpigigen eifernen Hafen, welche 

mit Del, Beh und Werg verfehen waren, gefchleudert 

Bing fi felbft an den Stierbörnern, mit welchen die Huͤr⸗ 

den am Thurm bedeckt waren, um das Teuer abzuhalten. 

Kit furdtbarer Schnelligkeit, Durch welche die Anwendung 

aller Segenmittel unmäglich twurde, bemächtigte fich die 

Flamme aller drey Stockwerke, und die Ritter, welche in 

dem Thurm waren, wurden ihr zum Raube; unter ihnen 

Franto aus Mecheln, einer der wackerſten Ritter im Deere, 

Dusch dieſes Unglück wurde der Herzog dennoch gezwungen, 

die Belagerung aufzuheben; er legte in Kama zweyhundert 

Ritter, um Arfuf beftändig zu beunrubigen und fam im De 

cenber wieder nach der heiligen Stadt. Aber auch jene Rit⸗ 

ter zogen nach zwey Monaten twicdir heim. 


Doch nimmer verloren die Kreuzritter Arſuf aus den Aus 
sm. Als nicht lange nach Aufhebung Der Belagerung der Aıbruar 
Herzog von einem Ueberläufer den Tag erfahren hatte, an 
wihem die Saracenen in ihren Weinbergen um die Stadt 
jp arbeiten gedachten, fchickte er vierzig Ritter ben Rama in 
einen Hinterhalt, und dieſe tödteten oder verſtuͤmmelten an 
Vaſen, Händen und Füßen mehr als fünfhundert Saraces 
zen und brachten Deren Weiber und Kinder gefangen nach Jes 
tufalem. Als hernach, um die Gläubigen gegen einen aͤhn⸗ 
lichen Ueberfall der kuͤhnen Sranfen fünftig zu fhüsen, huns 
dert arabifche Neiter und zweyhundert Mohren aus Aes 
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3. Chr. gypten nach Arfuf von Afdal dem Vezir *) gefandt worde 


waren, zogen ohne Wiffen des Herzogs .schn Nitter mit if 
ten Rnappen nach Rama, umd ſchickten fünf ihrer Knappeı 
gegen Arfuf, um die Araber aus der Etadt hervorzulocken 
Dreyßig arabifche Neiter titten aus der Stadt, um da 
Muthwillen der Knappen zu züchtigen, und verfolgten ſi 
bis an den Drt, mo die Ritter mit Den andern Knappen in 
Hinterhalt lagen. Nun. brachen diefe hervor und toͤdtete 
dren Araber, deren Köpfe fie im Triumph nach Jeruſalen 
brachten. Der glüclihe Ausgang diefes fühnen Unternch⸗ 
mens vermochte Den Herzog Gottfried, hundert und vierig 
Ritter, unter ihnen Werner von Greis und den tapfern Ne: 
bert aus Apulien, nach Rama zu fenden, um die Gelegen 
heit zu einer fühnen und vortheilhaften That abzuwarten. 
Schon am dritten Tage, nachdem fie fih im Hinterhalt ge 
legt, erfchlenen die Saracenen von Arfuf im Vertrauen au 
Vie Araber und Mohren mit ihren Hcerden im Felde. Zwan⸗ 
zig fränfifche Ritter aber verfuchten fogleich ihnen ihre Heer 
den zu nehmen, und als Die Araber und Mohren diefelben 
bewehrten, eilten auch die übrigen Nitter zum Kampf, wel 
cher fih bald entfchied. Nur wenige der Ungläubigen end 
famen dem Echwert der Ritter; und diefe kehrten mit reich 
licher Beute nach Jeruſalem zurück. Dieſe That der Ritter 
hatte die Saracenen in Arfuf fo erfchrecke, daß fie wenige 
Tage hernach die Echlüffel ihrer Thore und Thuͤrme dem 
Herzog Sottfried fchieften, und zu Gehorfam und Tribut 
fi erboten. Den Zins, welchen die Stadt erlcgte, vers 


“ Albert (VIL 9.) fegt Bin: nem pervenire, ne cor eius nimi- 
„Non enim pa:sus est Aeravis ad um gravaretur. Michrd andres alt 
aures Domini Tiegi» Balylonise tigne Ausfymäfung ! 

Ammirabilis tam gravem legatio- 


. - - 
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eh Gottfried an den tapfern Ritter Robert aus Apulien, I. Chr. 


eis Geldlehen *). 


Nach dieſem herrſchte im gelobten Lande Ruhe und 


_ Srieden zum Verdruß der Ritter, welche zu Abentheuer und 


Sumpf an das heilige Grab gemwallfahrtet waren °), Die 
Evwits von Caͤſarea, Alfa und Askalon, welche noch dem 
HGalifen von Negnpten untertvorfen waren, fandten an den 
deryog und boten ihm ein Gefchenf von zehn fchönen Roſſen 
uud drey Maulthieren und einen monatlichen Zins von fünfs 
tanfend Goldſtuͤcken, wenn er ihnen Frieden gewähren wolle. 
Auch fandten andre Fürften der Ungläubigen den tapfern 
Franlen Gefchenfe an Korn, Wein und Del, woran ed dies 
fen oft mangelt. Die Emirs der Araber fuchten für die 
Kaufleute aus ihren Staͤmmen um die Erlaubniß nach, zum 
Sauf und Berfauf nach Ferufalem und Joppe zu ziehen; und 
wie man Die Caracenen mit den abendländifchen Chriften in 
der Heiligen Stadt im friedlichen Verkehr ſah, alfo zogen 
auch die Abendländer nach Askalon, Akka und Caͤſarea zu 
den Ungläubigen. Nur den Handel zur See wehrte der Ders 
zog den Ungläubigen, fo fehr er es vermochte, und ließ durch 
feine Schiffe, welche die Küfte bewahrten, jedes faracenifche 
Ediff nehmen, damit die Ungläubigen nicht unter dem 
Bervande des Scehandels ihre Städte an der Kuͤſte mit 
nenee Mannfchaft verfehen fünnten. Eben fo Dichten nun 
auch die Suracenen zur Ece feinen Frieden, 


5) So find gewiß die Worte Alr ventione solidorem aDuce tributa 
berts (VL. 11.) zu verfcchen: Gi» sunt. 
visatıs Assur tributa Roberto mili- . 6) Doncc taedio facta est militi- 
ıi praeclard de Apulia, pro cun- bus Galliae pusnacibun Alb, 
Aquens. VII. ıi. 
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9,86.” Die Freundſchaft zwiſchen dem Herzog und dem Emir 


2100, 


von Asfalon murde mit jedem Tage enger und vertraulicher. 
Eines Tages fam wider Erwarten und zu großer Freude als 
ler Ritter der edle Gerhard von Avesnes, welcher fo ftandhaft 
auf der Maner von Arſuf dem Märtprertode ſich geweiht 
hatte, mohlbehalten auf einem ſtattlichen Roß und in ſchoͤner 
Kleidung, welche ihm der Emir von Asfalon gefchenft 5 
nad) Serufalem. Denn Gerhard, melden alle Waffı 
fährten (don im Genuſſe des himmliſchen Lohnes glaubten, 
war nur ſchwer verwundet, alsdann dem Emir von Askeles 
übergeben und durch deffen freundliche Fürforge vom ſeincer 
Wunden geheilt worden. Der Herzog, hocherfreut Äber die 
unerwartete Ruͤckkehr eines der froͤmmſten und tapferſtes 
Kreuzritter, verlieh an Gerhard zum Lohn feiner treuen Dul⸗ 
dung das Schloß Abrahams am todten Meer und Lehen. an 
Land von fünfhundert Mark jährlichem Ertrage 7). 


-;, Alb. Aquens. VU. 12-15. 
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zünftes Kapitel - 


me Reich mit den Earacenen ‚äußern Frieden I, Chr. 
fich ein defto heftigerer Kampf im Innern, erregt 

t von den Prieftern. Der Stifter dieſes Streits 
triarch Dagobert, welcher vornämlich durch 
lerwendung auf Den Etuhl des Patriarchen ers 

‚, als die im Morgenlande gebliebenen Wallbrüs 

3 Male ſaͤmmtlich am heiligen Grabe fich vers 


oemund befchloß, Das erſte Feſt der Geburt Chris 3. eur. 
roberung der heiligen Stadt in Serufalem und Bi 
zu begehen, und lud auch den Brafen Balduin zu 
meinfamen Wallfahrt"). Beyde Furften waren, 

n Pilger gegen Serufalem zogen, mit den Ih⸗ 

an übereingefommen, zurückgeblieben, um das 
‚bewahren ?). Nachdem Balduin die Türfen, 
Abmefenheit zu raͤuberiſchen Einfällen in die 

yeffa zu benutzen drohten, zur Ruhe gebracht 

; er im November nach Pancas *), mo er den 


Carnot. (welcher 3) Fulcher a. a. D. Nach dem 

zrafen Balduin dis Anon, II. p, 59% hatte Balduin 

owohntet. ©. An⸗ ſchon Edeffa verlaſſen, als Ihn ein 
Gurb. Abb. p. Einfall ver Türken (Persärum) nö⸗ 

» 591. thigte, wicder Jurüdlzutchren. 

x. 1X. 14- 4) Valealam ürbem maritimam 
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„go. Fuͤrſten Boemund fand. Mit ihnen vereinigten ſick 


italieniſchen Pilger, mehr als zwanzig Tauſend an i 
welche zu Laodicea den günftigen Wind zur Fahrt na 
ertvartet hatten, und nun den Weg zu Lande im 
fchaft mit den fyrifchen Pilgern vorzogen ’). D 
(hoff Dagobert von Pifa und der Biſchoff von 4 
in Apulien waren ihre Führer. 

Die Walbrüder mußten mit großen Mühfeligfi 
Kuß des heiligen Srabfteineg erfaufen. Denn außer 
ſchwerden der regnichten und Falten Witterung, geyı 
fie auch in der Nacht ſich nicht fchüsen fonnten, mı 
nen an Zelten gebrach, litten fie den quälendften 
Täglich fab man Menfchen und Thiere vor Kaͤlte u 
ger ſterben?). Mancher Ritter mußte, teil er fe 
verloren, felbft fein Gepäck tragen, unter deffen & 
faſt erlag °). Auch wenn die Earacenen freundlid 
die Pilger gemefen wären, als fie es waren, fo hätı 
doch nicht vermocht ihnen Rebengmittel zu liefern, w 
den langen Aufenthalt des großen Pilgerheers und t 
langen Belagerungen das Land gänzlich erfchöpft wa 
das Zucferrohr, welches die Wallbrüder hie und t 
Wuͤſte am Jordan fanden, gab ihnen eine zwar an 


quae est sub castrufe Margat (Mar- bestiäsque plurimag imb 
kab.) Wilh. Tyr, Auum, IL a. simas mori. Fulcher. 
aD. 

5) Gesta Traucor. p. 378. 8) Plerique et nobiles 

6) Quidam quoque de Apulia cientibus jumentis, de 
Episcopus Ariauensis. Will. Tysr. pednes facti, cogebantu 
an. resceilnlis suis sarcinati 

7) Vidi tunc plures, tabernacu- stabant, ut carum subsi 
lisa carcutes, imbrium algore in- que relevarenıur, carın 
tcrire. Ego Fulcherius, qui his nonnulli deicientes pene 
iutesesam „ vidi utriusyue sexus Yatigavanıur. Auon. UI. 
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aber nicht flärfende Nahrung ?). Dazu ftellten die Sara; 3, ehr. 
cenen den müden Pilgern nach, und welche dem übrigen 
Heere nachzogen, und erfchlugen ihrer eine große Zahl. Doch 

die Sehnſucht nach den heiligen Stätten machte den Walls 
bruͤdern alle Mübhfeligfeiten leicht 20). Erſt die Garacenen 

in Tripolis und Cäfaren verfauften ihnen Lebensmittel, und 

endlich bey Tiberias, wo Tanfred gebot, erquipften die Walls 





brüder fich nach ihren Leiden und Entbehrungen. 

Js die Walbrüder der heiligen Stadt ſich näherten, 
eblidten fie Den Herzog Gottfried, welcher feinem Bruder, 
dom Grafen Balduin, entgegengezogen war, und viele Pilger 
ans Serufalem mit ihm, von welchen fie aufdiefem heiligen 
Soden mit Herzlichfeit begrüßt wurden. Bon diefen geführt 


won fie in Serufalem ein. 


Der Herzog aber ahnte nicht, 


daß er einen Mann in die heilige Stadt einführe, welcher 
im and feinem Nachfolger mancherley Kummer bereiten 
werde, Aber ſchauderhaft war noch der Anblick des Innern 


md Aeußern von Jeruſalem. 


Ueberall berrfchte noch der 


Gräuel der Zerfiörung, und felbft die Luft mar noch von dem 
leichnamen der unzählbaren Erfchlagenen verpeftet "*). 


)Fulcher. Carnot, a. a. O. 
Anou. IL a. a. O. Iuveniebantur 
äqusndo arındines quacdam, vul+ 
ß ütıae cannamelee, de quibus 
conbci aiunt mel sylvestre, unde 
& nuımen a canna ct meclle com- 
Peitum videntur habere: hasque 
Pileraut invenirc, dentibus rumi- 
Ada, propter melleum saporem 
igercbant, plus inde saporis ca- 
fester quam vigoris. Des Zuk⸗ 
kmobrs in den Wuſten am Jordan 
ewahnt auh Jacob von Vitrv 
655, „Sunt autem calamelli cala- 


mi pleni melle, il est, succo dul- 
cissimo, ex quo quasi in torculari 
Compresso et ad ignem condensato 
prius quasi mel, posthacc quasi 
Zuccara efhicirur‘“. 

10) Vincit omnia sancto fcrvens 
desiderio Glriſsti populus. Anou, 
II. a. a. O. 

11) O quantus erat foetor circa 
muros civitatis, intus et cxtra Je 
calavcııbus Saracenorum allıuo 
ibi marcescenuum, guos urbe capıa 
collegae nostri trucidavcrant, un- 


de nares 110Stras et ora lIUsila Up- 
4 


J. Chr, 
1299. 
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Die neuen Pilger, begleitet von denen, welche durch 
längern Aufenthalt die heiligen Stätten Fannten, betradjtes 
ten alle Heiligehümer in heiliger und frommer Andacht, kuͤß— 
sen den heiligen Boden und überließen fich überall den won⸗ 
nevollen Erinnerungen an die Wohlthaten, weldhe auf die - 
fen Stätten dag menfchliche Geſchlecht unmittelbar von Gott 
empfangen, mit folder Inbrunſt, daß nur die brennende 
Sehnſucht, alle beiligen Derter zu ſehen, die Pilger ver 
mochte, ihren Wanderftab weiter zu fegen 22). Am vier 
ten Tage zogen alle Wallbrüder nach Bethlehem *?), durch⸗ 
machten freudenvoll die Nacht der Geburt des Heilandes in 
der Höle, two die heilige Jungfrau dem fchrenenden Knaͤblein 
Die heilige Bruft gereicht, und betrachteten mit frommer Ge⸗ 
nauigfeit dieſe wundervolle Hoͤle, fo wie die Krippe, wel⸗ 
he dem görtlihen Kinde zur Wiege gedient hatte **), Um 
die dritte Tagesftunde kehrten fie nach Jeruſalem zurück, und 
nachdem noch mehrere Tage unter mancherley Handlungen 
zur Anordnung des neuen Reichs und unter Genüffen der 
Andacht verfloffen waren, traten die furifchen Pilger ihre 
Nücfehr an, und sogen auf einem andern Wege, als fie 
gefommen, über Jericho, dann neben dem Meere von Gas 
lilaͤa über Tiberlas, Nazareth, Cäfaren Philippi am Libas 
non, Baalbef, Tortofa und Laodicea. Der Herzog Gotts 
fried begleitete Die heimkehrenden Pilger bis nach Paneas 


pilare nos oportebar. Fulcher, 15) Fulcher. a aD, 
p- 402. Anon. II. a.a. O. 
13) Loca sancta circumeuntes 14) Praescpe vident et speluncam 


Terrae sauctae basia devotissima in- admirabilem. \Wilh. Tyr. Eine 
Agunt; vixque possunt avelli ab Abbildung dieſer Grotte f. In den 
aliis, nisi quod aliorum desiderio Anſichten des heit. Landes. Zeipsig 
et amore alia coguntur desererc. 32812. Th. II. 

Anon U. a. 0. D, 
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am Jordan. Auch Diefer Weg bot ihrer Ans I Ehr 
e fromme und erhebende Erinnerung dar. Zu 
hen alle Pilger gemeinfchaftlich am erfien Tage zo. 
Sahres in dem Garten Abrahams die Palm⸗ 
bey Caͤſarea am Jordan begingen ſie das Feſt 
ing Chriſti da, wo der Heiland von Johannes 
ſetauft worden, und mufchen ſich in den heili⸗ 
8 Fluſſes *5). 

nach Edeffa und Antiochien ziehenden Pilger 
kkehr nicht minder gefahrvoll und beſchwerlich, 
ift geweſen war. Die Witterung mar noch uns 
nd rauher, der Mangel an Lebensmitteln gleich 
„und die Verfolgungen der Ungläubigen, ‚nicht 
erblich, fo tapfer auch der Fürft Boemund im 
ad Graf Balduin im Nachzuge das arme und 
ſk zu beſchuͤtzen ſuchten. Selbſt die Bogen der 
schögen, welche in dieſem Lande mit Leim zus 
t zu werden pflegten, waren Durch den fleten 
auchbar gemacht '°), Bey Laodicea trennten 
brüder nach vielen überftandenen Gefahren. und 

» Balduin nahm mit den Geinigen den. Weg 
und Boemund 5098 meiter nach Antiochien. 

ſaner und viele italieniſche Pilger, welche mit 
Pilgern nach Jeruſalem gewallfahetet waren, 
wegen im Dienſte des Herzogs Gottfried zu blei⸗ 

n ſowohl bey der fernern Befeſtigung von Joppe 

r Wiederherſtellung von Jeruſalem zu helfen. 


r. a. a. O. duis imbribus humectati pene om- 

nes, laxi erant et soluti. Ful- 
si, qui locis illis cher. 0. 0. D. Auun, IL, p. 59% 
ıgiuari svlent, assi- 596, 


d 


3. Er. nicht nur Die ehemali 
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Güter des Patriarhats wie 
geftellt, ſondern d : I6fE mit neuen vermehrt 
weihte der Biſchoff Kabiet von Rama den neuen Patı 
Um dem’ patriarchalifchen Stuhl Der heiligen Ste 
größeres Anſehen zu verleihen, nahmen der Herzog € 
und der Zürft Boemund von der Kirche gu Jeruſa 
dem neuen Patriarchen ihre Länder zu Lehen und f 
Bott und dem Patriarchen unverdrächliche Treue 2°. 
: wenn gleich nicht berichtet wird, Daß gegen Die Wal 
berts irgend ein Öffentlicher Widerfpruch ſey erhoben 
fo blieb dennoch im Stillen eine zahlreiche Partey, 
Abnulfen anhing. Dagobert hatte an Arnulfen eine 
welcher e8 nie vergaß, daß er durch den welfchen Eı 
fen. verdrängt worden, und welcher diefem beftändi. 
au ertegen trachtete / und jede Bloͤße, welche Dugob 
allzugroßen Hang zu ſinnlichen Vergnuͤgungen, Ehr 
Herrſchſucht gab, ſcharfſi ichtigſt aufſpaͤhte und auf d 
ſte benutzte. 

Bon Arnulf oder feinen Anfängern wurden ob 
fel die enteßrenden Sagen von Dagobert verbreitet, 
bald bey den Walbrüdern in Umlauf famen, und | 






sy) Wilh. Tyr.a.a.D. „Prae 
dicıo ergo viro Dei in sede collo- 
ciao tam -dominns Godofredus 
quam dominus princceps Boamun- 
Aus lic zegni, älle principatus 
hunmıliter ab eo susceperunt 
Aunvestituram, ei arbitrantes se bo» 
Nnorem impendere, cuiustanquam 
minister ille in terris vicem 
gerere credebatur. Nach der Angar 
be :dc6 Patriarchen in dem von 
Wilhelm von Tyr-(X. 4) auf 
Hebaltenen Briefe deſſelben an Beh 


mund, worin er fich übe 
erfüllung der von Gottfri 
machten PVerfprechungen 
Herzogs Tote fih beflag 
Gottfried den Leheneid € 
genden Dfterfeit. „Et 1 
Paschalis solennitatis... 
cti sepulchri ac naosteı 
fidcliter se Dco ct no 
turum spopondit;‘“ fchr 
bert rubmredig. Wahrſche 
de bey dem Diierfeit dar 
Delehnungeact gehalten. 
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doch auch Glauben fanden. Es murde erzaͤhlt, Dagoss. Chr. 
‘habe einft, da er von Urban II, als Legat nach Spanien 
gefandt worden, einen goldnen Widder untergefchlagen, 
den der König Alfons der andere ihm für den Papſt mits 
ben hatte; ungeachtet der habſuͤchtige Seifiliche ſowohl 
‚dem Könige als von den Großen, deren Gunft cr durch 
; einfchmeichelndes Betragen zu eriverben gewußt habe, 
‚tofbaren Gefchenfen an Purpur, Gold und Gilber fey 
nhäuft worden. Mit Diefen Schägen follte Dagobert Die 
immen der Fuͤrſten ſich eriauft, der Herzog Gottfried 
- feine Stimme Den untergefchlagenen goldnen Widder 
pfaugen haben *°). Dagobert machte auch bald die fürs 
‚and Ritter von fi abwendig Durch fein ſtolzes und 
vihfüchtiges Benehmen, durch welches er die Anfchuldis 
gen und Warnungen feiner Neider und deinde au. recht⸗ 
Uger ſchlen. 


Deun der Patriarch, uͤbermuͤthlg geworden durch die ho⸗ 
Achtung, welche man ihm als dem Stellvertreter Chriſti 
ies 27), faßte ſelbſt wieder den alten Plan auf, weichen 
Feind Arnulf und die uͤbrigen Geiſtlichen gleich nach Er⸗ 
ung der heiligen Stadt auszufuͤhren trachteten, das neue 
Hiche Königreich Jeruſalem zu einem hierarchiſchen Staate 
den, in welchem der Patriarch an Macht und Anſehen 
Hohenprieſter nach der juͤdiſchen Hierarchie gleich ſeyn 
& Dadurch verwirrte Dagobert gleich ſehr den Staat 
die Kirche, und nur des edelmüthigen Helden Gottfried 


Ye dieſe Schmacdhteden hat A) &. Die Stelle Wilhelms von 
steon Aiz in feine Ge Tyr. Anm 3 
e gufgenemmen. VLI. ⁊. 
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3. Er. Froͤmmigkeit und Verachtung des Zeitlichen 22) verhind 


dag Aergerniß einer Spaltung zwifchen der Kirche und I 
Reiche amıheiligen Srabe des Erlöferd. Nachdem Dago 
faum einen Monat die Kirche von Jeruſalem regiert be 
fo genügte ihm nicht mehr die Lehnsherrlichfeit über 
Keih, und am Tage Marik Lichtmeß forderte er nicht 
die heilige Stadt mit der Burg als Eigenthum Gottes 
zuruͤck, fondern auch die erft wieder gebaute Stadt It 
mit ihrem Zubehör. Auch befriedigte es ihn nicht, als & 
fried nach heftigem Widerfpruch und nur aus Ehrfurcht 
Gott und feinem Worte der Kirche der heiligen Auferſteh 
den vierten Theil an Joppe überlich: und Dagobert m 
nicht eher, als big am nächften Dfterfeft vor Den verf 
melten Pilgern, welche zur Geyer des Feſtes nach Aerı 
lem gefommen waren, der Herzog auch die heilige ©: 
mit der Burg Davids und allem Zubehör ihm üben 
mortete, Doch unter der Bedingung, dab Gottfried 
Befis und Genuß ſowohl von Serufalem ald Joppe fo le 
behalten follte, bis das Neich mit einer oder mit 
Städten erweitert worden ſey; falls aber Gottfried, b 
Diefed gefcheben fey, unbeerbt fterbe, dann follte Jeruſe 
ſowohl als Joppe dem Patriarchen ohne Widerrede zufal 
Diefe Sorderungen erbitterten die Gemuͤther aufs hefti 
‚gegen Dagobert, da für dDiefelben auch nicht Ein rechtmäß 
Grund angeführt werden konnte ?°). Denn der vierte] 


28) Sicut vir humilis erat et 30) Beugnii Wilhelm eo. 
mansuctus ac timens sermoncs Do- welcher liber diefe Angelegenbe 
mini. Wilh. Tyr. XV. 16. forgfältigfien Unterfuhungen 

89) Domino Tatriarcha reposcente mündlichen Relationen und fd 
aD eo civitatem sauctam Deo chen Berichten anftelite, und 
ascriptam et einısdem civitaris führlih von den Vechandt 
prassidium, Willu Tyr. 0.0. O. NRachricht gibt. Lib. IX, 16-1 
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de Jeruſalem, welchen feit ſechs und dreyßig Jah; 3. Chr. 


Eroberung der Stadt ?") die Patriarchen befaßen, 
ı Gottfried auch dem lateinifchen Patriarchen nicht 
en worden, und niemand mußte von einer Bedins 
urch welche der Herzog irgend jemanden zu jährlis 
a8 oder zu beftändigem Gehorfam ſey verpflichtet 
» als ihm die Zürften des Kreusheers das Regiment 
wfalens übergaben und die Krone des neuen Reiches 
u Einige entfchuldigten den Patriarchen damit, 
Wcht aus eigenem Entfchluß, fondern auf den Antrieb 
er Denfchen Unfrieden und. Zwietracht fiifte, 


kn Befihe ded Quartier 
‚ Veiien äußere Gräuze von 
e Dertas in Wellen, dem 
Tentecde vorbey, big zum 
Deor des Heil. Stephand 
Ken Mauer fich erſtreckte, 
ı Innere Sränze durch die 
Kinder wurde, welche von 
kansıihor bis an Die Seid: 
de (usque ad mensas nu- 
m) und von diefen wieder 
+, Davidstbor lief, waren 
hen nad Wilhelms von 
säktung alfo gefommen: 
halife von Aegypten Mo: 
ab (Bomensor Eimosten- 
CGriſten in Syrien gebat, 
nen Mauern ihrer Stätte 
nbauen , fe gelangte auch 
riſtlichen Bewohbner von 
ein Befehl des Chalifen, 

Theit der Mauern auf 
wieder herzuſtellen. Weil 


nun die armen Ehriften in der heili⸗ 
gen Stadt nicht vermochten , die da: 
zu erforderlihe Summe herbeyzu⸗ 
fchaffen, fo flehten fie den römifchen 
Katfer Eonitantnus Monomachus 
um lUnterfügung an, welcher ihr 
Gefuh unter der Bedingung ges 
währte, daß der Ehatife künftig nie: 
manden old den Ehriften die Woh⸗ 
nung in Diefem Quartiere geftatte. 
Nachdem Moſtenſer Diefe Bedingung 
angenommen , fo erhielt der Statt⸗ 
batter von Cypern vom Kalfer den 
Defebt, den Ehriften in Jerufalem 
fo vieled Geld zu fenden, als zur 
Wiederherſtellung der Mauern erfor« 
derlich fen. Dieſes gefhah im Jahr 
3063. Seit diefer Zeit war in dem 
qꝛriſtlichen Quartier von Jeruſalem 
fein andrer Borgefegter und, Richter 
als der Patriarch, und die Kirche 
des heil Grabed betrachtete jenes 
Quartier ats ihre Cigenthum. 





⸗ 
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Scehstes Kapitel 





9. Car. Nachdem längere Zeit vom Kampfe mit den Earacenen | 


ruht worden, zog der Herzog Öottfried mwider!den Förkı 
von Damasfus, um an ibm das Blut erfchlagener Sefandti 
zu raͤchen, und ihn zur Bezahlung des ſchuldigen Tribute: 
zwingen. 


Denn zwiſchen Gottfried, Tankred und Malek Do 
dem Fuͤrſten von Damaskus, mar ein Waffenſtillſtand ven 
redet worden, nach deſſen Ablauf die Saracenen der Hi 
ſchart Der CThriſten ſich unterwerfen fellten, oder auf mM 
Dei Friedens mit dem Chriſten entbehren. Als nun Das © 
Des Warfenilitaudes ſich näherte, war Tankred fo El 
don Malek Dokak durch eime GSeſandtſchaft von ſechs Ritt 
Die Uedergade now Damaskus zu aa — einer Ei 
weite ſechs umd vierzis Sabre ſraͤter ein arefes Pilgech 
und die deyden machtisſten Könige in Eurera versztli 
lagerten. Ja, Iurfred lies tab dem Ems enrdicten, 1 
er den chricticden Glauden an;unchmrn bede, were iR 
fürn dande im iingerer Unfeerkair gerarıer werden Hi 
Der Em, ine dieſce Teriduft ergrimmr Ind Dee Gefaml 
gartm, Some are Far ud temite de fadter zur 
wesen Iz3 imer- wen tr zum Bussöue des zeichen | 
teden I meziee. Um he Ist je zöiez- zjeyz E 
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‚anfced in Das Land von Damasfug mit allen ib; a. Che. 
nannern und vermüfteten es funfsehn Tage lang 
Widerfiand, bis der Emir um Stieden.bat und 
ichen Zıns verfprah "). 

ber war die legte Waffenthat des Helden Sotifricd. 
dieiem Zuge heimkehrte, ward er von dem Emir 
zum Mittagsmahl freundlich geladen; er aber 
andere Speife als cinen Cedernapfel. Nachden 
rzehrt, fühlte er fich Frank, und viele argwähnten 
: Gedernapfel fey vergiftet geweſen ). Schon 
der gänzlichen Aufloͤſung feines Körpers fam Gott; 
Joppe und jah in Dem Hafen eine zahlreiche Zlotte, 
ich ihn ſchreckte. Denn er fürdhtete, es fen eine 
Ungläubigen; bald aber vernahm er, daß es ve; 
Schiffe feyn, zweyhundert an der Zahl unter dem 
einrich Contarini und Dem Generalcapitain So; 
jieli, des Dogen Bital Michieli Sohne. Diefen 
. aud) zwey Dalmatiſche Herren angeſchloſſen. 
zwey Jahren war dieſe Flotte im mittellaͤndiſchen 
imgezogen, hatte mit einer Flotte der Piſaner ta⸗ 
ten, und in Smyrna, als ſie dem griechiſchen 
ur Eroberung der Stadt uͤber die Tuͤrken beyſtand, 
e des heil. Nicolaus und Johannes des Taͤufers 


v 


Aquens. VI. ı7. 18.) fchelnt denſelben Verdacht zu 
. IX, 22. gibt nur uns hegen. Die andern Schriftſieller er: 
Nachricht von Gottfriedd wähnen nichts von einer Vergif— 
tung. 
ibert p. 548. A quo- 3) Ahre Thaten erzähle Andreos 
ae Gentilitatis Princ-> Dandulo in feiner Ehrenit (in 
nsmissa feruntur exe- Auratori Script. rer. Ital. T.XIL) 
8, ur patuit, venenis Lib. IX. c. 10. Anna Comnena 
bert von Aly, iVIL erwähnt nicht eines Veyſiandes der 





e 
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3. Cr. Diefe Nachricht tröftete den Helden, welcher fi 
daß bald fein farker Arm dem heiligen Lande fehlen w 
Als Gottfried in feine neue Herboerge, welche er zu 9 
fi erbauet hatte, fam, mehrte fich feine Schwaͤche, 
unter Betruͤbniß und Klagen pflegten fein die Ritter. 
Bifchoff aber und der Generalcapitain, fo wie die uͤbt 
Vornehmen der Venetianer, ließen fich nicht abhalten, 
Helden zu befuchen, deſſen Ruhm die ganze Welt erfl 
und überreichten dem Herzog foftbare Gefchenfe an gold 
und filbernen Gefäßen und fchönen Kleidern und Gewaͤnd 
Auch gelobte ihnen Gottfried, wenn eine ruhige Nacht f 
Schmerzen gemildert und feine Kräfte geſtaͤrkt habe, am 
dern Tage allen Pilgern, welche mit ihnen gefommen , 
zu zeigen. Aber Die Echmerzen wurden fo heftig, Dal 
der Erfüllung feines Verſprechens unfähig, am andern 3 
nach Serufalem ſich tragen ließ. Wernern von Greis « 
und Tanfred gebot Gottfried, den Benetianern, we 
wünfchten, daß ihnen ein Unternehmen zum Beften des } 
sen Landes auferlegt würde, die Belagerung der St 
Caifa anzutragen. | 
Schon arbeiteten die Pilger rüftig an dem Delagerum 
zeug, als die Nachricht gebracht wurde, der Herzog Gi 
fried fen fo ſchwach, daß feines Lebens Ende nicht mehr f 
fey. Da eilten Werner von Greis, Tankred, die Ang 
henften der DBenetianer und viele andre Wallbrüder nach 
heiligen Stadt, um den Helden noch einmal vor feir 
Hintritt zu fehen, und fanden Ihn fo ſchwach, daß er fa 
zu reden vermochte. Er aber tröftete die betrübten Wafl 


..  Benetianer bey Wiedereinnahme dee ab Alexio I. etc. gestar. Libri 
Stadt Smnyrna und anderer von den Heidelb. 1011. auct. F. \Wilk 
Türken befegten Etädte. &. Rerum p. 358. 


. 
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ver mit der Verſicherung, daß er ſchon die Wiederkehr 3. Chr. 
x Kräfte fühle. Nachdem die venetianifchen Pilger 
heiligen Grabe gebetet Hatten, Fehrten alle nach Joppe 
ick und begannen wiederum ihre Arbeit. Funfzehn Tage 
sach Sagerte fi dag Heer vor Caifa. Aber kaum war 
Belagerung angeordnet, fo betrübte Die Pilger Die Nach⸗ 
tvom Tode des edeln Herzogs, welche im Lager verfüns 
t ward. Am fiebenzehnten Auguſt verblich der tapfere 
mpfer für den Heern; man beflattete feinen Leichnam in 
Arche des heiligen Grabes auf dem Calvarienberge, wo 
? Heiland gelitten hatte. Hier fanden auch alle Nachfol⸗ 
Gottfrieds im Reiche von Serufalem ihre Ruheſtaͤtte. 
le abendländifchen Pilger beklagten fünf Tage lang den Tod 
ees großen und frommen Befchirmerd, und nicht nur die 
wrgenländifchen Chriften, fondern felbft Die Araber und 
ürfen nahmen an ihrer Trauer Antheil *). Den ritterlis 
en frommen Sinn, Die liebenswürdige Tugend und’ die 
wundernswürdige Tapferfeit und Kraft, die unverbrüchs 
he Gerechtigkeit Gottfrieds ehrten die Feinde des chriſtli⸗ 
m Slaubens nicht minder als die Waffenbrüder des 
den, 


) Mortno igitur tam egregio Graecis et Gentilibus plerisgne, 
ce, et nobilissimo Christi athle- Arabibus, Sasacenis, Turcis, fue- 
‚ maxima lamenta et nimius re per dies quınque Alb, Ag. 
wseus omnibus illic Christianis, VII a7. 

Be, Jtalicis, Syris, Armenis, 
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. Er. ihres gluͤcklichern Zuftanded ?). Darum wuchs fein X: 


fo ſchnell. Auch Dfchanaheddaulah, Zürft von Emefla, t 
den Antiochenern furchtbar, und vor allen machte den 5 
fien Rodvan von Haleb die Furcht vor Boemund zum | 
tigen Seinde der Sranfen. 


Boemund aber, um feine Herrfchaft zu befeſtigen: 
gu erweitern, 309 mit Wachſamkeit und Klugheit von 
Zwietracht unter den Ungläubigen Vortheil. Denn Rodı 
von Haleb begünftigte die ſchwaͤrmeriſche und muftifche St 
der Bateniten oder Aflaffinen, welche unter feiner Reg 
rung zuerft zu Haleb fich gezeigt hatte, und ergab fich der! 
tung des Aſtrologen Elhakim, welcher zu diefer Sekte 
hörte. Dieß entfremdete von ihm die vechtgläubigen © 
ſten und vornämlich den Emir Dſchanaheddaulah von En 
fa, welcher felbft Durch Die Furcht gemeinfchaftlicher Gef 
und durch die Pflicht der Behuͤtung des Islam fich nicht 
wegen ließ, ihn mit Ernſt und Kraft wider Boemund 
fhügen, als diefer im Begriff war, begünftigt durch i 
Zwietracht fich der Etadt Halch zu bemächtigen, 


Denn als durch den arabifchen Stamm Kelab, meld 
Dſchanaheddaulah verftattet hatte, im Lande von Haleb 
bleiben, alle Lebensmittel fo verzehrt waren, und der! 
bau des. Landes fo gehindert wurde, Daß in Haleb und 
mehrern andern Städten Hungersnoth entftand, erhoben 
die lateiniſchen Chriſten. Nachdem eine Peft den arapife 
Stamm zerftört hatte, 309 Rodvan zwar wider den Für 


nifhmend. Abulfced. .T. IL ten und giaufamen Mann fehlt 
P. 524. erzählt, das unter Ebn Dantichwu 

3) Barhebrarus, weicher Gabriel, Herrſchaft der Zuftand von Meli 
Fürſien von Mietisene, als einen hare ſehr glücklich geweſen. ©. unter 
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Boemund, erlitt aber bey. Kellah *) eine ſchwere Niederlage, I. Er. 
verlor fuͤnfhundert Gefangene, und unter diefen viele angefes + Iut. 
* jene Männer und fam mit einer geringen Anzahl zuruͤck. 
"Mes Land von Kafarthab bis Haleb und das ganze weſtliche 
and von Haleb, ausgenommen Tell Mened, wo Dfchas 
naheddaulah eine Beſatzung hielt, Fam in Boemunds Gewalt 
durch dieſen Sieg. Nun begab fi) Rodvan zu Dſchanahed⸗ 
daulah und bat um Hülfe twider die Sranfen, und dieſer 
yon mit ihm nach Haleb. Weil aber indeß die Sranfen nach 
Intiochien zurückgefehrt waren, fo blieb er ruhig in feinem 
fager vor Haleb, und begab fi) bald, da er von Rodvan 
ſich dernachlaͤſſigt ſah, nach Emeffa zurück; Rodvan ward 
hierauf von vielen feiner Krieger, welche fein Betragen miß⸗ 
biiigten, verlaſſen. Gleich nah Dſchanaheddaulah's Abs 
jug lagerte ih Boemund mit feinen Nittern und vielem Fuß⸗ 
volf zu Elmofchrefa an der füdlihen Eeite von Haleb und 
begann die Befefligung von drey Kapellen über Gräbern heis 
. Äger Männer, um fi im Beſitz des Landes um Haleb zu 
erhalten und die Früchte deffelben zu fommeln. Schon mar 
diefes Werk weit vorgeräckt, als Durch Das Gefuch des griechis 
fen Fuͤrſten in Melitene um Hülfe wider Ebn Danifchmend 
Boemund zu fo eiligem Abzuge von Haleb bewogen wurde, 
RS er ſelbſt die mitgebrachten Lebensmittel zurückließ. Als 
- mn haleb von der Belagerung der Sranfen befreyet war, 
lehrte Dſchanaheddaulah fogar felbft Die Waffen wider Rod⸗ 
un, flug denfelben und fein Heer bey Sarmin, nahm 
kb den Vezir von Haleb gefangen und plünderte das fand. 
Kodvan und fein Freund, der Afteologe Elhafim, entfamen 
‚ar faum Durch die Flucht; aber Eihafim rächte ſich im fol: 
4 saden Jahre durch die treulofe Ermordung Dſchanaheddau⸗ 
o Am 25. des Mondes Gchaben im 3. 49. d. 1. 4. Jul. zıco. 


i 


u 1 - 


2 vr er se. 


. 4 
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5. Er. lah's. Denn diefen ermordeten, als eben der Friede zwifdgel 


den benden Fürften gefchloffen mar, anf des Afteologen & 
heiß drey perfifche Affafinen an einem Freytage auf dem Weg 
In Die Mofchee zu Emeſſa. Dfehanaheddaulah, als er vu 
ihrem verrätherifchen Mordmeffer fiel, war eben im Begri 
gegen den Srafen von Touloufe zu ziehen, welcher das Schle 
der Kurden belagerte °), Alſo erleichterten die Mufelmeäs 
ner felbft den fränfifchen Nittern den Sieg, und Die Chr 
fien hatten es fehr zu beflagen, Daß Boemund wicht ſelb— 
dieſe den Ehriften fo vortheilhaften Verwirrungen beuuge 
fonnte, um durch Die Eroberung von Haleh feiner neme 
Herrſchaft Dauer zu geben. Denn er war In der Sefange 
fchaft und alfo das Fuͤrſtenthum Antiochien ohne Haup 
Boemund aber gerieth auf folgende Weife in die Gefangen 
ſchaft der Ungläubigen. 


Gabriel, Fürft von Malatia oder Melitene in Armenien 
verzweifelnd, feine Stadt wider die Macht des Ebn! Da 
nifhmend länger behaupten zu fönnen, fandte an Boemunt 
welcher vor Haleb gelagert war, und bat um Hülfe. Bei 
mund, Indem er meinte, daß auch die Nückficht auf die & 
cherheit feines Fuͤrſtenthums es gebicte, der Macht Ebn Da 
nifhmende Schranfen gu fegen, eilte im Auguftmonat mi 
dreyhundert Helmen nad Armenien. Schon in der Ebhn 
von Marafch aber ftieß er auf Ebn Danifchmend, welcht 
Die Belagerung von Melitene aufgehoben Hatte und mi 
fünfhundert Reitern ihm entgegen zog °). Die Türfen wi 
die Chriften gleich muthig zum Kampf zogen fogleich if: 
Schwerter und nach einem unglücklichen aber tapfern Kam 
wurden Boemund, fein Vetter Nichard und viele andı 





5 Alles nach Kemateddin, Mſet. 6) Nach demfelben. 
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fangen; die uͤbrigen wurden erıchlagen, feiner ents 3, Er. 
). Rach den Nachrichten eines fprifchen Schriftkels 
ed Barhebraeus °), waren Boemund uyd feine tas 

Baffengefährten das Opfer der ſchaͤndlichen Untreue 
8, eines boshaften und treulofen Mannes. Denn obs 
ſelbſt dem Zürften Boemund die Oberherrfchaft über 
e angeboten hatte, fo verband er fich hernach doch mit 
armenifchen Fürften, welche, die Herefchaft der 
‚ia Armenien mehr als die Türkifche fürchtend, den 
uiſchmend gerufen hatten, und bielt Boemund mit 
nung, in Den Beliß der Stadt zu gelangen, fo lange 
3 Ebn Danifchmend gefommen war. Diefer aber 
nen Weg fort den fraͤnkiſchen Kittern entgegen zie⸗ 
m diefe nicht Durch die DVerrätheren eines fchlechten 
s fondern durch offene Gewalt zu befiegen; und 
ıchdem er Boemund in feine Gewalt gebracht hatte, 
fitene. Gabriel verbarg feine Treulofigfeit gegen 
d fo gewandt, daß auch Balduin von Edeffa noch 
igenhaften Verheiffungen trauend, ihn wider Ebn 
mend ſchuͤtzte °); bis endlich doch den boshaften 
| Die verdiente Strafe erreichte, 


Boemund Gelegenheit gefunden hatte, durch einen 
ine Haarlocke feincd Hauptes als Zeichen von feiner 


Aquens. VIL 07-26. folgte. Aber diefer Schriftſteller IA 
p. 679. Anon. III. p. ft ungenau. 

Ih. Tyr. K. sı. Nach 8) Chron. Syr. p. 284. 

yr hist. Hieros. bey M a- 9) Bey den angeführten lateinifchen 
p- 331. wurde Boemund Echriftſtellern findet fih nicht die 
tetitene gefangen, indem leiſeſte Andeutung eines folchen Be⸗ 
ümen Danifhmend vers trugs. 


ıd. E 
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3. Er. Gefangenfchaft und Traurigfeit und von der Nothw 
feiner baldigften Befregung "°) an den Grafen Ba 
fenden, fo kam dieſer ſchon am dritten Tage nad) B 
Sefangennehmung mit hundert und vierzig Helme 
Ebne von Melitene, nöthigte ihn von der Beren 
Stadt abzulafien und verfolgte ihn Drey Tage weit 
Boemunds Befreyung vermochte er nicht zu bewirke 
er die Nachſtellungen der Ehriften in dieſen Gegende 
fürchtete und die Zahl feiner Krieger für zu gering f 
die Türken welter zu verfolgen. Auf feiner Nüd 
Balduin funfzig Ritter in die Stadt Melitene, wı 
briel dem Schutze des Grafen übergab, und von die 
sig Rittern wurde bey einer zweyten Belagerung ? 


10) „Boemundus, totius vitae et 
-salutis difhsus, particulam capil- 
lorum Capitis sui, signum Cap- 
tivitatis suae et doloris, 
clam per Syrum quempiam Balde- 
wino misit, ommnibus hoc Turcis 
ignorantibus: quatenus sine di- 
lationesibi ssibueniens, a mani- 
bus Turcorum cum criperet, prius- 
Quam ad ignotas et barbaras na- 
tiones illorum preveniret.“ Alb, 
Ag. 4a. a. D.29. „Ab ipso quoque 
Boiamundo clam, per quendam 
Armenum Balduino uunciatıum est 
circino capitis sui abscisso: ut hoc 
intersigno ei subueniret.““ Anon. 
IL p. 579. Faſt eben fo Anon. IIL 
P- 596. Zuther von Chartres 
fest Birzu (eo. 21.) hoc intersigno 
eum credulum faciens. Eine abge 
ſchnutene Haarlocke als Evmbol der 
hochſten Hülfsbedürftigkeit finder Ih 


nicht nur bey Ten QE 
ſondern auch bey Mor 
Als Dagebert im J. 62 
Kriege wider die Sachſe 
Haupte verwundet und f 
Unordnung war, ſchickt 
feinen Knappen die Hac 
ihm bey der Verwundun 
waren, an ſeinen Vater 
Zeichen ſeiner Netih. Ge 
Francorum c. 4ı. ( Bou 
p- 567.) Der Fathemitii 
um Nureddin zur fchn 
gegen ten Konig Amalriı 
gen, ſchickie an ihn Daa 
feinen Gemaßlinnen. A 
MosL ad a. 664. Ebn 
in Ten Notices et Extrai 
567. Marai in Büfch 
gain Th. V. S. 38. Ei 
Beyipicte f. in Ducar 
var. m. et i. Lat, v. Cıyı 


Herzog Gottfried. 67 


theidigt, Daß Ebn Danifchmend abzuziehen ges 3. Eür. 

Doch Gabriels Trenlofigteit blieb nicht unbe, 
chriſtlichen Einwohner von Melitene waren über 
und tyranniſches Regiment erbittert, und im 
re nach Boemunds Gefangennehmung verriethen 
Kriegsmänner die Stadt und deren Zürften an 
end ’"). Nun begann ein glücklicher Zuſtand 
ür Melitene. Der edelmürhige Ebn Danifchs 
ar ſich geswungen, die Habe der Einwohner der 
feiner Neiter preis zu geben; aber er ſchuͤtzte das 
nmwohner md erfegte ihnen ihren Verluft. Denn 
: nach der Plünderung in. ihre Häufer zuruͤck, 
w aus feinen Lande Früchte, Vieh und andre 
‚ und gab ihnen einen gerechten ‚und billigen 

So hatte mancher Ritter Gelegenheit, feinen 
n durch die Nachahmung des Edelmuths von 
Imännifchen Fürften zu mildern. Den Sürft Gas 
8 Ebn Danifchmend tödten, mweiler auch gegen 
6 handelte. Nämlich als die Turfomanen den 
briel vor dag Schloß Katia führten, mo deflen 
war, Damit er ihr gebieten follte, dieſes 
übergeben, gebot er ihr zwar in tückifcher 


bertvon Air fagt, 
ifchmend nach einer 
ihen Belagerung die 
jelaffen habe, fo Alt 
fel nar von der näch: 
Boemunds Gefangen: 
eben. Denn Daß er 
Beſitz der Eradt ge: 
zt fih nicht bezivels 


bie morgenländifchen . 


Schriftſteller ſehr oft Herrn von Mer 
litene nennen. S. Abulf. Aun. 
mosl. T. Ilt. p. 324. Auch it es 
nur von der Aufnahme einer Beſat⸗ 
zung in Melitene zu veriichen, wenn 
mehrere Schriftiieter, auch Fulcher 
von Chartres (aa. D.), Der bey 
Balduin war, erzählen, die Statt 
fey dem Grafen von Edeffa überge⸗ 
ben worden. 


E 2 
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3. Ar. Sprache was die Turfomanen wollten, feste aber hinzu 
daß er fehon mehrere Wale einen Eflaven zu ihr gefandı 
Habe , mit Namen Midos, was in griechifcher Sprach 
bedeutet: „Uebergib nicht.“ 


Alfo trug Boemund gu Eebafte 22) die Fefleln eines 
edelmuͤthigen und hochherzigen Zürften, welcher ritterlicht 
Tugenden gu ſchaͤtzen wußte. 


u) Barbebr. a. a. D. Aber fangenſchaft Boemunds KNixan- 
von Als nennt den Ort der Ge: drin, 
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König Balduin der Erſte. 





Achtes Kapitek 





Ja nem Rinigreide Jeruſalem mußte unter Geiflichen 3, en. 
und Nittern, melche über ihrem Ehrgeis und Eigennug die 
semeinfinaftlihe Angelegenheit fo oft vergaßen, Der Tod 
Des Herzogs Gottfried aufs Neue die Zwietracht offenbaren, 
welche die Gemuͤther einander entfremdete, Gottfried vors 
ausfebend, was manche nach feinen Tode verfuchen würden; 
Batte auf feinem Sterbebette von dem Patriarchen Dagobert 
: Ras eidliche Verfprechen genommen, nach feinem Tode nies 
Banden als einem Fürften aus dem lothringifchen Gefchlechte 
zu Erlangung des Throns von Serufalem behälflich feyn zu 
wohn. Dadurch forgte Gottfrieds hoher Sinn mehr für 
die Xuhe feines neuen Keiches ald für den Glanz feines Ges 
. Der Patriarch aber gedachte feines Verſprechens 
Gottfrieds Hinfcheiden nicht mehr, fondern begünftigte 
Bewerbung andrer und erfchmerte, als feine Bemuͤhun⸗ 
vereitelt waren , mit Eleinlicher Leidenfchaft dem Nachfols 
Gortfrieds auf vielfache Weife Die Laft der Regierung. Die 
fen und Ritter hatten zu Haufe ihre Fehden und Streitigs 







.. 





[ 
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. feiten verglichen, nur um neuen Etreit im Lande des Erfi 


fers zu beginnen. 
Freylich, wenn man von dem lebten Wunfche des tı 
pferfien Der Kreuzhelden abweichen wollte, fo war das Med 


von dem Bruder Sottfriede, dem Grafen Balduin zu Edef 


duf Die Krone nicht unmiderjprehlih. Denn ob zwar d 
Stone des Reichs Jeruſalem als erbli von den Barsmı 
des Neichs durch ein’ Grundgefeg anerfannt war, fo fi 
dennoch wenigſtens fich zweifeln, ob jene Erblichfeit amı 
auf die Seitenverwandte auszudehnen ſey. Diefes längm 
ten diejenigen, deren Parteyrückfichten entweder ein andte 
Haupt ale den Grafen Balduin forderten, oder weid 
einen andern Füriten mehr als jenen liebten. Einige dacht 
an den Grafen Naimund, welcher ſchon ehemals um d 
Krone von Jeruſalem geworben Hatte, und damals, fe 
dem er fhom begriffen auf Der Ruͤckkehr in die Heimal 
fi) entſchloſſen hatte, cin Fuͤrſtenthum im heiligen Fat 
fi zu erfämpfen , mider die Türfen in Emeſſa und Gem 
rühmliche Abeneheuer beitand. Raimund aber, von fein 
Berbindungen mit dem Kaifer Alexius grösern Bortheild 
wartend, verſchmaͤhte das Negiment über ein Neich, md 
ches durch die beftigſte Zwietracht zerrürtet und durch di 
Oberlehenherrſchaft eines Pfaffen verunehrt war "). Darm 
hatten au die Bewerbungen für Naimund feinen Anthe 
an der nunmehr entitchenden Verwirrung. 

Deito beftiger und leidenſcheftlicher bemühte ſich d 
Patriarch Dagobert, melcher feine Erbebung zur patriarch 


! AznaeComn. Axis Lih wein Denn ct begab fich, u 


XI. E. 38. Dura ur Aa. em fe ihm dieicibe angebeten, 


das t:: Lateinet. wie ie mat, in 2 Cenisstinerel. über ed ii nit 
Erari: Mmilsı2 ort tern tieemn, min, dar auch Naimund fl 
3 ..: wur daS cc ti Kern: rist VPaxtey sehatı Beate. 
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Börde Hauptfächlich dem Fuͤrſten Boemund verdankte, 2. Eur 
ie Krone zusumenden. Ihn erbitterte die lothringi⸗ 
tey noch Dadurch, daß fic die Erfüllung der Berfpres 
welche ex dem Herzoge am legten Ofterfefte abges 
hatte, verweigerte, und fogar den Thurm Davids 

u noch flärfer befeftigte. Auch Tanfred, bisher der 
tter des Herzogs Gottfried, zuͤrnte feinem Herrn ik 
sten Tagen , teil diefer die Stade Chaifa, welche 
fe der Sjtaliener belagert wurde, dem Nitter Waldes 
penel beiiimmt hatte. Darum betrieb er die Delas 
er Stade mit fo geringem Eifer, daß alle Hoffnung 
nd, die Stadt zu gewinnen. Denn auch der Heu 
Benetianer, ermüdet durch den fräftigen Wis 
der Mufelmänner und Juden, welche die Stade 
sten, hatte mit den Eeinigen von der Belagerung 
mt. Erſt die Verheiffung des Patriarchen, daR . 
demjenigen zufallen folle, welcher am meiften zur 
ung der Stadt beytragen werde, ertweckte wiederum 
Thaͤtigkeit. Nun ließ er die Hörner blafen, zum 
daß die unterlaffene Berennung der Stadt wieder 
men fole. Vier Ritter, drey aus des Herzogs 
8 Haufe ?), Milo von Elermont, Winrick, des 


0 Ducis, ſoviel als aus cess. hist. ad 2. 1104. p. 192) fo 
n, older Dieniimannen erflärt wird: a ſamilia Principum, 
m Ausdrud, weicher oft quiministerialesdicuntur. Da- 
hriftfielleen Der Kreuzzüs Her heißen auch Die Ritter, weiche Die 
ed bey Albert von Umgebung eines Kürften bilden, feine 
amt und, ganz wie unfee Samiliares und domestici. ©. Du 
ilitaire gebraucht wird. Cange v. Domestici. Bgi. Wilh. 
b. Aquene VI. 8. Tyr. IX. 2 Walther in Bellis 
X. 4. 7. Gleichbedeurend Antioch. p. 446. nennt die Haus: 
amilia, welches von Al⸗ ritter Des Fürften Roger von Antio⸗ 
‚Chron. in Leibnitii ac- dien: domesticz familia, Die ange 
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3. Er. Herzogs Mundſchenk, Wicker aus Schwaben, der Loͤwe 
twürger, und ein Benetianer, der Einzige, welcher zurück 
blieben war, als feine Landeleute fich entfernten, beflieg 
den Belagerungsthurm, und gelobten nicht zu weichen, « 
bis fie den Thurm der Ungläubigen auf der Mauer zerftl 
hätten. Zwanzig Nitter Tanfreds gefellten fich zu ihnen 
die Ungläubigen, welche am erſten Tage unermüdet kaͤm 
ten, wichen am andern Tage, und die tapfern Ritter erſt 
gen Die Mauer, Nachdem nun Chaifa um die Zeit, | 
Herzog Gottfried ftarb, auf folhe Weife erftürme wa 
wollte Waldemar, welcher feines Heren Tod nody wid 
wußte, fich in den Beſitz der Stadt fegen; aber Tanfee 
Truppen twaren ihm zuvorgekommen und trieben ihn mit d 
Seinigen aus der Stadt. Die Leidenfchaftlichfeit des H 
ſes, welcher durch diefen Streit unter ihnen entzündet we 
brachten Tanfred und Waldenar auch in Die Angelegenheit 
des Reichs. Denn fobald die Nachricht von Gottfriedstı 
nach Chaifa gebracht wurde, gelobten Tanfred und der P 
triarch Dagobert mit einem Schwur, nicht nur mit Chail 
fondern auch mit dem Thron nach ihrem Willen zu verfahr 
und Gottfrieds Gefchlecht der Ehre des Throns in Jerufalı 
zu berauben. Tanfred, welcher die bey Tarfus auf de 
Zuge gegen Antiochien von Balduin empfangene Beleidigu 
nicht vergeffen hatte, toollte einem Könige, den er als fein 
Seind haßte, nicht unterthban und zur Treue verbumd 
ſeyn 2). Zür ihn war nichts unerträglicher, als daß t 
folge Balduin König in der heiligen Stadt heißen follte, 1 
felbft der Herzog Gottfried dieſes hohen Namens fich unmi 
dig gehalten hatte Waldemar Dagegen hielt mit de 


gebene Bedeutung von domus iſt in 3) ©. Kap. X. Anm. 1J. 
den Gloſſarien nachzutragen. 


König Balduin T. | 73 
Sinn die Partey des Grafen Balduing von 3. Ehr. 


Io 
‚derfelben Leidenfchaftlichfeit, als der Patriarch 
für.den Zürfien Boemund fich bewarb, war Ars 
Neger des Heiligen Grabes und Erzdiaconus der 
m Jeruſalem, welcher vornämlich durch Boemund 
jarchenftuhl verdrängt worden war, ebendemfelben 
Seine reichen Pfründen festen ihn in den Stand, 
BD und Gefchenfe feine Partey zu flärfen und zu 
» 7) Auch zwiſchen ihm und Tanfred war ein 
m. Denn als gleich nach der Eroberung der heili⸗ 
t Tanfred, vermöge des Geſetzes, welches jedem 
we in der heiligen Stadt dag Haus, Meiches er zus 
Efürmung der Stadt betreten würde, als Eigen⸗ 
Beilte, in dem Befige vom Tempel des Herrn bfeiben 
Imulf aber mit Recht die Häufer Gottes für nicht 


Aquens. VIL 22-26. 
‚Tyr.%.7. Erat cuim 
in divitiis superabuu- 
hidtaconatum habens 
Utatis, et pro stipendiis 
Yomini ct Caluariac lo- 
fo fehr ats Wilhelm von 
Erzdiakonus Arnulf ab: 
en fo fchr iit Albert von 
acer des Patriarchen. 
redet von dolus et ver- 
edi, quae ficbar con- 
ıberti Patriarchac (VII, 
dem Erztifchof Wilhelm 
Anſchein, als wenn cd 
des Patriarchen und 
ir, nur die eigenmächtis 
tigung Balduins zu vier: 
nesweges aber, ihn ganz 
achfolge au verdrängen. 


Schr vorfichtig drüdt ſich Tankreds 
Biograph, Radulph, über dieſe 
Verhältniffe aus. Denn nachdem er 
Eap. 143, erzählt, das Tankred, fo 
wie alierandre, als Gottfried im Ge: 
füht des nahen Todes, ihnen feinen 
Bruder Balduin zu feinem Nachfols 
ger empfohlen, den Wunfh Des 
Herzogs zu erfüllen gelobt hatten, 
fagt er dennoh Cap. 243. daß die 
Abrufung Tankreds nach Antiochien 
die Flamme der Zwietracht unter: 
drückt Habe, welche Durch Balduins 
Erhebung auf den Thron entzündet 
worden. Idque magnae dissensionis 
ct bellä flammam suscitasser : sed 
cadem, qua Balduinus accersitus, 
nccessitatc vocati ad regimen An- 
tiochiae ‚Tancredi abscessus litem 
praecidit, 





. 
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3. Eier. Herzogs Mundfchenf, Wicker aus Schwaben, Der Loͤwe 
wuͤrger, und ein Benetianer, der Einzige, welcher gurüdig 
blieben war, als feine Landeleute ſich entfernten, beſtien 
den Delagerungsthurm, und gelobten nicht zu weichen, a 
bis fie den Thurm der Ungläubigen auf der Mauer zer 
hätten. Zwanzig Nitter Tanfreds gefellten fich zu ihmwe 
die Ungläubigen, welche am erften Tage unermüdet kaͤm 
ten, wichen am andern Tage, und die tapfern Ritter el 
gen Die Mauer, Nachdem nun Ehaifa um die Zeit, -1 
Herzog Gottfried ftarb, auf ſolche Weife erftürme Tee 
wollte Waldemar, welcher feines Herrn Tod noch wid 
mußte, fich in den Beſitz der Stadt fegen; aber Tanke 
Truppen waren ihm zuvorgekommen und trieben ihn mit. 
Seinigen aus der Stadt. Die Leidenfchaftlichfeit des Zu 
ſes, welcher durch diefen Streit unter ihnen entzündet 14 
brachten Tanfred und Waldemar aud) in die Angelegenbeif 
des Reichs. Denn fobald die Nachricht von GottfrievdHn 
nach Chaifa gebracht wurde, gelobten Tankred und der 9 
triarch Dagobert mit einem Schwur, nicht nur mit Chal 
fondern auch mit dem Thron nach ihrem Willen zu verfaßn 
und Gottfrieds Gefchlecht der Ehre des Throns in Jeruſale 
zu berauben. Tankred, welcher die bey Tarſus auf Du 
Zuge gegen Antiochien von Balduin enıpfangene Beleidigem 
nicht vergeffen hatte, wollte einem Könige, den er als ſein 
Feind haßte, nicht unterthban und zur Treue verbumdt 
ſeyn ?). Für ihn war nichts unerträglicher, als daß d 
ſtolze Balduin König in der heiligen Stadt heißen ſollte, U 
felbft der Herzog Gottfried Diefes hohen Namens fich untl 
dig gehalten hatte. Waldemar dagegen hielt mit de| 


gebene Bedeutung von domus iſt in 3) ©. Kap. X. Anm. x. 
den Gloſſarien nachzutragen. 
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Sin die Parten des Grafen Balduing von 3. Er. 
. 
t derſelben Leidenſchaftlichkeit, als der Patriarch 
tſur den Fuͤrſten Boemund ſich bewarb, war Ar⸗ 
fleger des heiligen Grabes und Erzdiaconus der 
w Serufalem, welcher vornaͤmlich durch Boemund 
larchenſtuhl verdrängt worden war, ebendemſelben 
Seine reichen Pfruͤnden fepten ihn in den Stand, 
D und Gefchenfe feine Partey zu flärfen und zu 
7) Auch zmwifchen ihm und Tanfred war ein 
u. Denn ald gleich nach der Eroberung der heili⸗ 
t Tanfred, vermöge des Geſetzes, welches jedem 
ee in der heiligen Stadt das Haus, Meiches er zus 
keſtürmung der Stadt betreten würde, als Eigen⸗ 
heilte, in dem Beſitze vom Tempel des Herrn bleiben 
Imulf aber mit Necht die Häufer Gottes für nicht 


Aqguens. VII. 22-26. 

Tyr.xX.7. Erat cuim 
a divitiis superabun- 
kidiaconatum habens 
itatis, et pro stipendiis 
omini ct Caluariac lo- 
fe fchr als Wirhelm von 
Erzdiakonus Arnulf ab: 
n fo fchr iſt Albert von 
scher des Patriarchen. 
redet von dolus et ver- 
di, quae ficbat con- 
berti Patriarchac (VII 
yem Erztifchoft Wilhelm 
Anfchein, als wenn cd 
des Patriarhen und 
e, nur die eigenmächtis 
igung Balduins zu ver: 
ſesweges aber, ihn ganz 
chfolge au verdrängen. 


Sehr vorfihtig drüdt ſich Tankreds 
Biograph, Radulph, über Diefe 
Bersäleniffe aus. Denn nachdem er 
Eap. 14% erzählt, das Tankred, fo 
wie allerandre, als Bottfried im Ge: 
fügt des nahen Todes, ihnen feinen 
Bruder Balduin zu feinem Nachfol⸗ 
ger empfohlen, den Wunfh Des 
Herzogs zu erfüllen gelobt hatten, 
fagt er dennoh Cap. 243. dag die | 
Abrufung Tankreds nah Antiochien 
die Flamme der Zwietracht unters 
drückt habe , weiche Durch Balduins 
Erhebung auf den Thron entzündet 
worden. Adque magnae dissensionis 
ct bellä flammam suscitasset : sed 
eadem, qua Balduinus accersitus, 
nccessitatce vocati ad regimen An- 
tiochiae ‚Tancredi abscessus litem 
praecidit, 


r 
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* begriffen in jenem Geſetze erflärte, hatten im Rathe 


fien beyde mit heftigen Reden wider einander geftritte 
Tankred vergaß es nimmer, daß der Ausfpruch. der 
ihn gendthige Hatte, den Tempel des Herrn zu Berlaf 
fiebenhunderet Marf Eilberd als Erfag anzunehr 
Alfo trennte mancherley Etreit und Parteyung die 
welche für Die Wohlfahrt des neuen Reiches zu forgen 


Die Ritter aus dem Haufe des Herzogs Gottfri 
beſchloſſen, die größte Thatigfeit angumenden, dam 
edelmüthigen Herrn legter Wille erfüllt wurde, und ? 
Balduin, deffen Bruder, des Reichs ſich unterwind: 
ner von reis, Der DBlutsfreund des lothringifch 
ſchlechts, forgte, obgleich er an einer fchiweren K 
Danieder lag, zugleich mit den übrigen Nittern, dal 
nig die Ritter Günther und Robert mit dem Bild 
Rama als Botſchafter zum Grafen Balduin nach Ei 
gen, um ihm den Wunfch der Ritter fund zu thun, 
nach feinem Bruder in der heiligen Stadt herrfchen ı 
heilige Grab und die Pilger mächtig vertheidigen mög 
ohne ihm zu verrathen, was der Patriarch und Tanfred 
wider ihn begonnen hatten”). Als Werner ſchon am 
Tage nach Gottfrieds Tode ebenfalls ſtarb 8), bliebe 
Waldemar Carpenel, und dem Erzdiakonus Arnulf 
rigſten Beſchuͤtzer der Sache Balduins, die Ritter 


6) Radylf, Cadom. c. 135- gemeldet, quod omnis popı 
287. rosolymitanus eium exspeı 

7) Alb. Aq. VII. go. Die Ab: 
gefandten meldeten ihm, daß einmü: 8) Alb. Aquensa. 
thig alte in Jerufatem Feinen andem Die Ritter fegten feinen 
als ihn zum König haben wollten. am dritten Tage nad fein 
Auh nah Fulcher von Ehars in der Kirche der heil. Jun 
tres (c. 22) wurde dem Grafen That Iofaphars bey. 
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der Sohn Gerhards, Rudolph von Mozon, Josfried der Chr. 


Kämmerer des Herzogs und Matthaͤns, fein Truchſeß, Wins 
ri ans Flandern, fein Mundfchenf, und der frarfe Wicker aus 
Ehwaben *). Auch wurde der Graf Balduin bald hernadh 
oe Annahme des Meichs aufgefordert durch den Fäpftlichen 
Legaten, welcher mit einer genuefifchen Flotte nach Laodicea 
setommen war, und Die Häupter derfelben Flotte, melde dag 
Sürkenthfum Antiochien ſowohl als das Königreich mährend 
der Berwaifung derfelben unter ihre Obhut nahmen "°). 

Nicht minder thärig aber war die andre Partey. Der 
Vatriarch Dagobert, ſobald er vernommen, daß von den 
lothtin giſchen Mittern Borfchafter nach Edeſſa gefickt mas 
ren, fandte fogleich feinen Echreiber Morellus an den Zürs 
Ken Boemund mit einem Briefe ?”), in welchen er bittere 
Magen erfob über Merners von Greis Kirchenraub, nnd 
feine Freude nicht verbarg, weil Gott dieſen Feind der Kirche 
md ihres Dieners mit ſchnellem Tode gefchlagen habe 22). 
Auch über die Drangfale, welche er noch bey Gottfriedg Les 
ben erfahren, obwohl diefer Durch Gottes Erbarmen auf befz 
fen Weg geleitet werden, machte er feinem Herzen Luft. 
Bit Beratung erwähnte er der fchlechten Leute von geringer 
Herkunft, welche durch Werners Tod nicht gebeffert, den 
Jarm Davids noch immer inne hätten und nur Balduins 
Inınft, um die Kirche zu verderben, erwarteten. Dann 


g Alb. Ag. c. 30. ByL c. 24. quarto post obitum Ducis die 


. 20) Praedictas partes in Guwardia obiit. Hoc jpso autem mortuo, 


tenuerunt. Caffari Annal. Gen. viriignobiles ac ddplcbe 
Lb. I. p. 28. adhuc eanudem turrim cum ı101a 
n) Diefen Brief Hat Wilhelm urhe occnpantes tenent, adventum 

ven TZyrus in feine Erzählung Balduini ad ruinam ccclesiae et 

&fsnemmen. Lib. X. c. 4. totius Christianitatis interitum CX- 
8) Unde judicio Dei percussus, spectantes. 





—Geſchrichte der Ir euz zuͤge 


begriffen in jenem Geſetze erklaͤrt⸗ 
ſten beyde mit heftigen Reden v 
Tankred vergaß es nimmer,/ 
ihn gendthigt hatte, den Te - * 
ſiebenhundert Mark Sit j . Mn 


Alſo trennte mancherley Fi on ww; ⸗ 
welche für Die Wohlfah | r ‚er WI 
Die Ritter aus Drangfal‘ (4 
beſchloſſen, die gri „mfangen ſey. 
edelmüthigen Her' ‚emund den Grafe 
Balduin, deſſer ohne des Patriarchen 
ner don Grci? s Geheiß nach Jerufalem zu 
ſchlechts, for ‚unterwinden. Aber vergeblich 


danieder lap , und Tanfred die fchnellfegelnde | 
nig die R welcher derſelbe nad) der Bitte des J 
Koma a aten mit Dex Antwort heimfenden follte, 
gen, ! hatte den Schreiber Morellus aufgefange 
nach on ihn weiter zu sieben ; und wenn auch de 
heili qntiochien gelangt wäre, fo wuͤrde Dagober 
of ‚R g Beginnen nichts defto weniger citel gebliche: 
n * Zoemund war ſchon in Ebn Daniſchmends GC 
r ruhten beyde nicht. 
Die Botſchafter der Ritter in Jerufalem kamer 
als Balduin eben von feinem Zuge nach Me 
(gem er der Befreyung Boemunds willen umterne 
gadter zuruͤckgekehrt war. Sie fanden ihn mehr als ber 
m gg das Begehren der Freunde feines Bruders 
faben: und Echrten froh mit feiner Antwort zur h 


15) Dolens aliquantulum de fra- reditate, Fulcher C. 
eris moste er plus gaudens de he- c. 22. 
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3, ©. erinnerte er den Fuͤrſten Boemund an das Beyſpiel fei 
Vaters Robert Suifchard, welcher Dadurch, Daß er den ] 
ligen Vater Gregor den Siebenten aus der Gewalt deg { 
rannen, welcher denfelben in Nom eingefchloflen hielt, 
freyet, feinem Namen ein unvergängliches Denkmal gefil 
habe, und ermahnte Boemund, daß er dieſes Beyfpiel | 
ned Baterd nahahmend, die Perfon und die Rechte ch 

Geiſtlichen ibefchirmen möge, welcher wider eigne Neige 
und nur auf Boemunds Zureden den Drangfalen fich pr 
gegeben habe, von welchen er jegt umfangen ſey. Bord 
lich wünfchte Dagobert, daß Boemund den Grafen Bald 
ernftlich warnen möge, nicht ohne des Patriarchen der Bel 
gen Stade Erlaubniß und Geheiß nach Jerufalem zu 'gieh 
und des Reichs fich zu unterwinden. Aber vergeblich eriwi 
teten der Patriarch und Tankred die fchnellfegelnde Gale 
Boemunds, auf welcher derfelbe nad) der Bitte des Patri 
chen den Boten mit der Antwort heimfenden ſollte. Gi 
Kaimund hatte den Schreiber Morellus aufgefangen uı 
verhinderte ihn weiter zu ziehen; und wenn auch Der St 
bis nach Antiochien gelangt wäre, fo wuͤrde Dagoberts uı 
Tanfreds Beginnen nichts defto weniger eitel geblichen fey 
denn Boemund mar fchon in Ebn Danifchmends Gewa 
Doch ruhten beyde nicht. 

Die Botfchafter der Ritter in Serufalem kamen na 
Edeffa ald Balduin eben von feinem Zuge nah Meliten 
welchen er der Befreyung Boemunds willen unternomm 
hatte, zuruͤckgekehts war. Sie fanden ihn mehr als bereitw 
lig »29 das Begehren der Freunde feines Bruders zu « 
füßen, und kehrten froh mit feiner Antwort zur Heilig 


13) Dolens aliquantulum de fra- reditate, Fulcher Carnc 
tris morte et plus gaudens de he- c. 22. 


LU 


König Balduin L, | 7. 
nräd. Balduin aber berief feine Ritter und ging 3... 


m zu Nach über den Antrag der Nitter In Jerufas 


nd als fie einftimmig ihm riethen, 


die angebotene 


che zu verfchmähen, rief er feinen Neffen Balduin 
$, der Stachel genannt, Sohn des Grafen Hugo von 
*), aus Antiochlen, mo er Dienfimann des Fürften 
w war "’) und belchnte ihn mit der Graffchaft: 


6), 


Hieranf trat er mit. vierhundert Rittern und 


Yu Fuß in den erften Tagen des Mtobers feinen 
ww Jeruſalem an 7). In Antiochien, wo er drey 


kb ongnominarus est Acu- 
1b. Tyr. XII. 1. I fin: 
nem Gchriftiteter die Ber: 
m Salduins von Edeſſa 
win ven Burg angegeben. 
Ligunges d'’Outremer Ch. I. 
Genealogie alfo angegeben : 
dena le Conteäunsien 
‚gwil avoit nome Bau- 
ı Bourc qui estoit Fis au 
wt de RBetel er de la Con- 
üssent. Im Chron, Albe- 
„eibnitii Acess. histor. 
21339: Duo fuerunt fra- 
us Comes de Rocejv ct Le- 
minus de Marla, quorum 
 Comitissa de Leitest, 
mitis Manesserii Jactta, 
ımitis Hugonis qui fuir 
gis Jerusalem Balduini. 
arentii de Lcodio Hist, 
‚Episc. im Recueit des hist. 
p. 631. A, Meliſende aber, 
Butter, war die Tochter 
a Montleheryg (Guidonis 
!leherico) &. Becueil des 
Gaules. XIV. ©. 4. Anım. 
mvon Tymb a.a. D. und 
mdese Schriftſteuer nennen 


ihn einen Consanguineus Gottfrieds 
und Balduins I. Im der Historia 
Norm. \Willelmi Calculi (Recueil 
des Hist. T. XIL p. 582.) und dem 
Chron. Bichardi Pictav, (ibid. p 
418.) heißt er Nepos Balduini prioris, 

15) Balduinus sub Boamuundo 
militiae Principatum obtinuerat. 
Nadulf, Cadom, c. 148. 

16) Similiter Baldewine de Burg, 
viro nobili generis sui, Alio Co- 
mitis Hugonis de Rorstet castello, 
literas direxit, 'quatenus ab An- 
tiochia et conventione solidorum 
sequestratus, descendat ad terram 
Rohas et ciuitatem hanc in benefl- 
cio atciplat, loco eitis dominare- 
tur er hostes debellaret. Alb, 
Aquens. VII. gı. " 

17) Quadringentis equftibus con- 
tractis cum mille peditibus. Alb, 
Aqyueng VU. gt Septingentis 
fere militibus et peditibus septin- 
gentis. Fulcher. darnot. ©. 
32. Congregato sibl ducentorum 
eguitum ci ootingentorum peditim 
comitatu. Wilh. Tyr. X, 5 
Rad Eaffarus, welcher zu Laos 
Dicea den König fah, kam Balduin 
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2, Ehr. Tage verweilte, troͤſtete er die Antiochener wegen 
genſchaft Boemunds, willigte aber nicht in ihr Ge 
Regierung des Fuͤrſtenthums an Boemunds Statt 
nehmen. Seine Gemahlin fuhr mir ihren Frauen 
chien zu Schiffe nach Joppe, Balduin aber zog zu | 
Laodicea, wo der päpfiliche Legat und die Hauf 
Genuefer in einer Unterredung ihn wiederholt auf 
zur Annahme des Reichs. von Jeruſalem und ihm 
im Streite wider die Ungläubigen zufagten '®). 
er über Gibel, Belinas und Maraflea nach Trip 
fand frenrdlide Aufnahme bey dem Emir Ebn 
Von diefem vernahm er, Daß Dſchanaheddaulah v 
and Malek Dofaf, Zürft von Damascus, mit aı 
Truppen am Hundesfluß Inıfern von Biblus uni 
hinter dem engen Pay, welchen felfige Gebirge an 
und dag Meer an der andern Seite bilden 2) i 
halte lägen, und aud die Meereskuͤſte mit vieler 
befegt hielten. Manche der Geführten des Grafen, t 


Deargen ind Meer. Ur 
Flus Ju fomm:n, zog ma 
dreils Zum zwifi 
zwey Bergen cin 
wie von Meere din, I 


dahin rur mit zweyhundert Rittern 
und dreahundert Knechten gu Fus, 
wenn bier nicht ein Schreidfedier 
Statt ſindet. 

28) Rah Cafſarus a. a O. 


machte Balduin die Annahme Dis 
Reichs von dir Bedingung abhän⸗ 
gı3, Lie die Senusier ihm Dülfe 
Wien fouten. 

19) Die deutrlichte Syisreisung 
Tieres Ergpat.sander ſich in Raurı 
drelit's Keifſebeſchteibung in Pau: 
Lues Comm: onn Neifeberchreibun: 
gu in tn Diem Th. L &. 0: 
Der Duntsilus un Alterrhum Xp: 
cus genanut]) Nur Mb zw iſchen 
zug ſeht deden, ſttilen und feligen 


von dem Erie Faccard 
ſchenen Stade von vier 
feit des Aue auf der 
Derrias krıst mai 10S.. 
beraderdansenden Derz 
Bien. Str wisctenme 
ſers Tinzeninus Phbilon 
den Fein Tan geda: 
füser. Cine Inshrirt. ve 
Dreil adgzrrqueden Bi 
ganze der Eigase, num 
Amenizuas 83 idren Er 


Zönig Oqpbuin I. 29 


geſchreckt, blieben heimlich zurück, andre hielt I. Er 
er Furcht nur Zuneigung zu ihrem Herrn bey ihrer 
Aber Balduin beſchloß licher den Märtprertod zu 
; zuruͤckzuweichen *). Nacddem er feine Ritter 
mEntſchluß begeiftert hatte, ging er den Bürfen 
ad firitt rühmlich wider fie, obgleich fie Durdy die 
jagt waren, bis endlich er und feine Ritter ermüs 
bermadt wichen. Am andern Tage verleitete er 
verſtellten Ruͤckzug die Unglaͤubigen, den Paß zu 
ud ihn zu verfolgen, und nun ſchlug er fie im 
ye von der Frühe des Morgens bie zur neunten 
e fo gewaltig, daß fie ihn hernach ungehindert 
w. Mehr als vierhundert Türfen wurden erfchlas 
Kt und vierzig vornehme Emirs gefangen, unter 
R der Bezir von Damasfus, welcher mit vielem 
üfte; aber feine andre Beute wurde gewonnen als 
iche Roſſe, weil das Lager und die Heerden ber 
rer andern Eeite des Paffes zurück geblieben waren. 
Schlacht erquickten fich Die Ritter durch das koͤſt⸗ 
= eines lieblihen Quells und das Zuckerrohr, 
ſes Yan) in großem Ueberfluß hervorbrachte. In 
des andern Tages ritt Balduin felbft mit den Kuͤhn⸗ 
Dienfimannen in den engen Paß, um zuerfpäben, 
en denfelben verlaffen hätten, und als er ihn Icer 
that er den übrigen durch dag Feuer, welches er 
rgſpitze anzüunden lich, Fund, daß fie ohne Furcht 


ettan Zulcher, wel⸗ beſetzt hielten, Aufgefchlagen wurde, 
ren nach Jerufalem bu fagt Fulcher: Audaciam fuxi- 
bie feine Furcht keines mus, sed mOrtem metuims ... 
Bas Lager im Angefiht Ego quidem vel Carnoti vel Au« 
weiche den engen Bob zclianis mallcm esse yuanı ibi. 
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9. ehr. folgen dürften. Alfo zeigte Balduin durch dieſe kuͤhne 
FE tapfere That ſich würdig, der Rachfolger Gottfrie 
ſeyn 21). 


Als er uͤber Berytus, Sidon und Ptolemais a 
Meereskuͤſte der heiligen Stadt ſich naͤherte, hatte er 
nicht vernommen, wie der Patriarch und Tankred Unfi 
fifteten. Darum hoffte Baldfün, obwohl er wegen 
kreds Sefinnungen nicht ohne Beforgniß war, dennoc 
Reich in Srieden anzutreten; aber feine Hoffnung ? 
bald zerſtoͤrt. Denn bey Chaifa hörte er, wie Tanfred { 
felig gegenihn handle, . Diefer war gMen Balduins S— 
tung nicht in Chaifa, ſondern nach Jeruſalem geeilt 
durch Beſtechung, wenn Ueberredung nichts fruchte, 
Barone des Reichs und die Wgter des Thurms De 
fuͤr ſeinen Oheim Boemund zu Zewinnen. Darum t 
auch der Graf, aus Furcht vor Kinterlift, den Sc 
fitenge den Eingang in Ehaifa;.die Einwohner aber E 
freundlich ihm entgegen und brachten Lebensmittel zum 
fauf für billigen Preis. Doc Tanfreds Thun war 
AS der Bifhoff Robert von Rama und der Ritter. 
von Falfenberg, welche Balduin nach: Sjerufalem vo! 
fandte, um Tanfreds Tücken zu widerfireben, Dahin fa 
war Tankred bereits Hol Verdruß abgesogen. Die Ritt 
der heiligen Stade aber vernahmen zuerſt Durch jene Gef 
Balduins, Daß der Graf nahe fey, und Waldemar & 
nel, Wicker aus Schwaben und einige andre gingen ihm 
gegen. Bey Sjoppe fanden fie Tanfred, Diefe Stadt 5 
nend, teil die Einwohner vderfelben die Thore ihm 


21) Fulcher. Carnot. c. m. VII c, 51-56. Wilh. Tyr. 
Cafiari 8.2. Alb, Aquens 5. 6. und die übrigen Echrifini 
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ſchloſſen hatten 22). Als er von ihnen vernahm, daß Bals 2. er. 
duin im Anzuge fey, ließ cr von der Berennung ab, und be; 
gab fich mit erbittertem Gemüth nach Chaifa, auf einem Um⸗ 
wege, um nicht dem Grafen, welcher auf der großen Straße 
änherzog, zu begegnen. Die Ritter aus Jeruſalem ſetzten 
bieranf ihren Weg fort, fehrten hernach mit Balduin nad 
Pope zurück und waren Zeugen der Sröhlichfeit, mit wels 
her ex son der Geiftlichfeit und dem Volke der Etadt em⸗ 
pfangen wurde. Nach zweytaͤgigem Aufenthalt dafelbft hielt 
der Graf feinen Einzug in Jeruſalem, unter freudigem Zus 
rufe, mie Sefang und Spiel, Kreuzen und Wachskerzen 
; don dem Bolfe und der Seiftlichfeit aller Religionen einges 
beit und an dag heilige Grab geleitet. Nachdem er dort ge; 
betet und die Foftbaren Gefäße, welche er als Geſchenk für 
das heilige Grab von Edeffa mit fich genommen, dargebracht. 
hatte, begleiteten ihn alle zur Föniglichen Pfalz auf dem 


der Patriarch Dagobert war nicht unter denen, telche Der 
Lakunft Balduing fich freuten; Denn Dagobert hatte felbft 
fine Wohnung verlaffen und in die Kirche auf dem Berge 
2ion ſich zuruͤckgezogen, imo er, wenigſtens dem Scheine 
x, einfam mit Lefen und Beten fich befchäftigte, waͤh⸗ 
im in der Stadt Die Anfunft des Fünftigen Königs mit 
vben Jubel gefenert ward 22). 

















2 Nah dem Auctor histor. Hie- 
M, m Mabillon Mus. ital ©. 233. 
Tantred auch die Thore von Je⸗ 
verfhioffen, welche man 
Kit anders offnen wollte, als 
er den Könige Balduin ge 
haben würde. 

-f & Camyue Vrbi Sauctae appro- 
Foyusemus, proceserunt Bal- 


U. Band. 


duino obviam, tam clerici quam 
laici omues; Graeci quoyue ac Sy- 


si, cum Crucibus ac cereiss qui 


cum ingenti gaudio et honorıficen- 
tia, vocibus altisonis, Domino 
laudes ageındo, eum suscepeiunt; 
et u.que in Ecclesiam Dominici 
Sepulchri deduxerunt: huic cele- 


britaui Patriascha Dagbertus non 


5 
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Es war im November, um das Feſt des Heil 
als Balduin in die heilige Stadt einzog. 

Das Zwiſchenreich nach Sottfrieds Tode ma 
heiligen Grabe auf gleiche Weile von der Habfu 
worden, wie fie in weniger heiligen Neichen ben | 
laß ıbätig zu ſeyn pflege. Als Balduin am vi 
nad feinem Einzuge alle Dienfimannen berief un 
Nachlaffe ſeines Bruders an Waffen und Ge-ät 
du vernabm er, Das nichts mehr vorhanden ſey, 
tbeils zu Almojen, theile sur Bezahlung von S 
angewendet werden. Er vermochte rict ſeine 
rang beienders über die Entfremdung der Zaffı 
GSerärbe? zu verbergen; doch kegräste er fi ı 
neuerten Verſicherung ven der Mel keit jener Ac: 
damn fragte er rach den Leben, weite ſein Brude 
und beiiätigte ale Yebenfmänncr ız ibren Genuf 
geiohten alle Aumrjende ihm unnerscäkide Iren 


Iserieir: was de ulmnlm mals: =. um. > 
incwars ara) Buuluinum. mu WED. n., er 2 


u et ER; Or ARE PA DD teil, Ni. wo Dile- 
yuaı u eımun Tune Buleig:: Tamm, ?— 
uspropter ı2 iu Som, md Ci. Y: muevan 3 
rtivat. tums wevrabuer. WIE uU tiurn., 5... 

ui DURN — „gies 2.002008 0. 


ur Were en Fuaiiitern var.d. \ __ Tr 
VAEM 22 D. “ass same > 
za a Furuschı & granL.c Ar 2. A. Aiiezi 
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Reiser unter den Rittern, welche noch im gelobten Lande 3, er. 
gehlieben, war fo würdig, des edeln Gottfrieds Nachfolger 
zu ſeyn, ald Balduin. Obwohl er feinem Bochhersigen Bru⸗ 
- der an Reinheit dee Wandels nicht vollfommen gleich war, 
und feine Begeifterung für Gott und Den Erlöfer Durch Ruͤck⸗ 

Bit auf zeitlichen Vortheil oft getrübt wurde, fo beftrebte 
er ſich doch, ihm gleich zu werden, und Gottfrieds Wans 
del und Regierung waren ihm Muſter, von welchen ex fich 
nie freywillig entfernte "). An Tapferkeit und Kuͤhnheit 
sebrach es ihm nicht; auch befchirmte und erweiterte er dag 
Keich mit Eräftigem Arm. 

Als der dritte Sohn des Srafen Euſtach von Boulogne 
und der frommen Ida von Lothringen ?) hatte Balduin in 
4 fine Jugend zuerft dem geiftlichen Stande ſich gewidmet 
wm war Daher in Kenntniffen untertwiefen tworden , deren 
wenige. Ritter feiner Zeit fich rühmen durften. Uber ein ins 
Ko serer Trieb führte ihn zu feiner wahren Beſtimmung. Er 
gab die reichen Pfründen, welche er bereits in den Kirchen 


U Prassertim cum domini Ducis 9) Euſtach, welcher die Graffchaft 
ka extiterit expressus aemulator, Voulogne erbte, var der erite ‚der 
kt crimen sibi reputaret ab eius Herzog Gottfried der zweyte Sohn. 
-Tatigiis declinare. \Wilh. Tyr, Vita b. Idae Bolou. im Becueil 
"Xz , des Histor. des Gaules T. XIV. ©. 

219. 
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9. Er. von Rheims, Lüttich und Cambray befaß, auf, vertauf 


das Priefterfleid mit dem Waffenrorf und erlangte die ! 
terwürde. In der Engländerin Godehilde, Tochter 
Grafen Radulf von Conches, von welcher Graf Rodl 
von Meulent fich gefchieden ?), fand der neue Nitter ı 
‚treue Hausfrau, welche ihn auch begleitete, als er mit 
nen Altern Prüdern Euftach und Gottfried dem Rufe 
Dapftes Urban folgte. Aber fie farb fchon zu Maraſch 
Kleinafien, den Mühfeligkeiten der Neife unterliegend, ı 
Balduin nahm, als er, mie im erfien Buche berichtet ® 
den, die Srafihaft Edeffa erlangt hatte, zur zweyten 
mablin die Tochter eines armenifchen Fürften *), 

Es murde aber noch fpäterhin in dem Ernſte und 
Rande feiner Nede, in der wuͤrdevollen Haltung feines $ 
pers, fo wie felbit in der Weile, wie er den Mantel 
feine frühere geiſtliche Bildung bemerft *). Wer ihnn 
kannte, hätte ihn cher für einen Biſchoff als für einen Kb 
halten mögen. Weil er die Würde und Pracht fo fehr lie 
fo hatte er auch zu Edeſſa bald au den Prunf morgenlär 
ſcher Kürten ſich aemöhnt. Er batte dort, nach der mon 
landiſchen Sitte, einen Bart getragen, die Anbetung fe 
morgenländifchen Unterthanen angenenımen und fie du 
eine Derbeugung erwiedert, und fein Mabl auf koſtba 
Sceppichen, welche auf den Boden aufgehreiter wurden, 

V Godehiliu,. swe prius Rol- U Gemein Buituind WI 
verto nup»:t WVelleren.inm Comti, merzt der Erzietäck Tafroc. 


deine Yadıunumv A. Bolouuen- 
sum Com Eunsichii Order s, Chlamriem semrer depor 


Vi:. rd Weg Alb, Aquens eb buneris, iza w£ ıynetis gr 
derit ie CGodwıra ig Wılb. Tyr tie. quan verbo prıieteulebe 
{X ı. vuruerz baditu eristupus magis quam 


g: Wiıih Tre. Kr Den m caxarı sencaa rıleretur W 
wenigen Kücier. bein Snap Tyr X, a 
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; Selten. Auch, wenn er in eine Stadt feiner Graffchaft eins I. Sue. 


| 9, hatten vor feinem Wagen zwey Trompeter zu Roß ges 
Wafen und überall war ein goldner Schild, auf welchem ein 
ler abgebildet war, ihm vorgetragen worden 5). Sein 
koͤrper fam feiner Prachtliebe zu GStatten. . Er war der 
pöhte an Geftalt unter den Nittern im heiligen Lande und 
Fine ganze Seftalt war, ohne fchön zu fenn, Doch wuͤrde⸗ 
dell. Das Haar ſeines Hauptes und feines Bartes war 
braun, Die Farbe feines Kleifches nicht vollfommen weiß, 
die obere Sippe etwas hervorragend vor Der untern, feine 
‚; Rafegefrummt. Gein Körperbau war fräftig, und Bals 
duin war Daher zu ritterlichen Thaten und Uebungen immer 
N fig; er war der erfte, welcher zu den Waffen griff, tvenn 
y dem Reiche Befahr drohte 7). 
x Diejenigen, welche Balduins Leben genauer beobachten 
£ bsunten, fannten in ibm eine Schwäche, welche er forgfäls 
üig.den Ängen der Welt entzog. Seiner Gattin war Balduin 
richt ganz getreu, ihm gelüftete oft nach verbotenem Genuß; 
«er durch feine Semwaltthätigkeit an Frauen oder Jungs 
Rauen gab er jemals den Chriften ein Aergerniß ®), Deſto 
Sebßere Treue verlangte er von feiner Hausfrau. Als feine 
Wegte Gemahlin auf ihrer Seefahrt von Antiochien nach 


© Geib, Abb. p. #55. Qui dicitur lubrico impatienter labo- 


Suiden in ducatu eo splendore sc 
Kabuis, ut clypeum aureum qno- 
Dig ker agens, prae se ferri face- 
iR, qui Aquilam expresam in 
RB baberei. Erat autem schematis 


4 wilh Tyr a. a. O. 

DIu. Verumtamen nt viriatae 
Baspaginis et primac maledictionis 
Igeredem se non dubitaret, carnis 


gasse: ita tamen caute quae ad il- 
lım defectum respiciunt ncgotia 
procurare satagebat, ut nemini 
scandalum, nulli vis maior, nulli 
cnormis infligvretur injuria etc. 
Der nachſichtoolle Erzbiichof meint, 
dieſe Echwäne fonne wohl Ent 
fhuldigung finden, freylich nicht bey 
einem firengen Ritter (apud distri-, 
cium jndicem). 
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3 ©. Joppe durch Sturm zu einer ſaraceniſchen Snfel verfchlag 


einige Zeit in Der Sefangenfühaft geblieben war, mied er | 
jener Zei: den Umgang mit ihr, unter dem Borwande, d 
er ihrer Treue nicdt meht füher fen ). 

An feinem Yaterlante hatte Baldnis, ehe er das Ka 
geaemmen, marke gefahrvode Fehde gerase: un? war fd 
im die bare Serzazreidan des Eraten Nchert ven Mort 
geraten, 22: mater ika⸗ wie die Legende beriktet, ı 
unter des bei! Nımanı! iefnrere. Deaz es Baldi 
für Veıme Tehrrur: die Düfe des Heilizen asgeche, | 
fie ibe Verf: ım Traume urd gebe: im. am cu 
Ser an feinem ExXe iz ter Iırde des Sal Eieuff! 
Dir: ferera zu fen. I Neid Sure mein? 

ade wie. sertsurgeg Ye Jeheir. eige wehhe 
Era itr niert weeiez mu: oe die Note u ef 
mr sei Serie. Te Seiner ee Buu 
mast omat- way iazer Gefsnoren zı$ Kümerre ı 
tetere Schar 2m. sr Ya Suenetrt Io he Res 
wur Ne Deore X me maria S 
dee id needs Ne Tun Tl zatr meer 
seröhee Ir N Reden Dis mar me 
Seuhs:. stern Som. um unieme Io se em; 1 
Ni re Re o m uf een Teer un) 5 dell 
ne zezcampe Nur Sofiur Soluue mu ze °, 

Sr gr? ze u Iserhe Tubune mo. f 
Kucmoıs mag Sina Ne AA m le sen 
Pur m ae are ımı Aulunr Summe N 


x 72» . TS. De zw a K uem Fi 

Dee > am Sel...n Jaime I 
R4 2 20. L. 
ram. SS Dt. ana. © ah 
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be zur Krönung gelangen, nach welcher er fehnlichft trach⸗ 3. er. 
. Denn er trug nicht, wie fein Bruder Gottfried, Bedenfen, 
der heiligen Stadt König zu heißen. Die Ritter, welche 

a hold waren, riethen ihm Daher, wider die Ungläubigen 
tzuziehen, um durch eine glänzende Waffenthat die Gegs 

e zum Schweigen zu nöthigen und durch feine Entfernung „, 
der heiligen Stadt dem Zorne des Patriarchen Raum zu 
den, daß er ſich fühle. Darum 509 Balduin am fiebenten 
age nach feiner Ankunft in Jeruſalem *) mit hundert und 
sufiig Rittern und fünfhundere zu Fuß gegen Askalon aus 
ad erwartete vor den Thoren der Stadt zwey Tage lang 
mwgeblich , Daß die zweytauſend arabifchen Reiter, welche 
R kuͤrzlich zur Beſchirmung des Landes aus Aegypten ge; 
mimen toren, zum Kampfe hervortreten moͤchten. Am 
witten Tage aber kamen fie mit vielen der Einwohner heraus 
wd erhoben wider die chriftlichen Nitter einen „heftigen 
ampf, iz welchen von diefen eine fo große Zahl fiel, Daß 
aldnin wenige Tage hernach abzog und fich gegen die Raͤu⸗ 
z wandte, toelche in den Berghölen zwifchen Ramlah und 
zufalem verborgen Die Straßen unficher machten. Diefen 
wies Balduin, Daß er nicht blog durch die Waffen, fonts 
ra auch Durch Ueberliſtung zu fiegen vermöge., Denn 
dem er zwey von ihnen Dusch Rauch, melden er vor 
a Höhlen erregen lich, gendthigt hatte, ihre Höhlen zu 
slafen, wußte er ven Einen derfelben durch Geſchenke zu 
wegen, Daß er felbft zu feinen Genoſſen ging und dieſe bes 
yete, fi dem Grafen zu unterwerfen, waͤhrend der Andre, 
ſcher zurück blieb, von Balduins Knechten getödtet wurde. 
» wurde von aflen Räubern, melde nach und nad) aus 


) Cum per sex dies requie op- lahore fuissemus. Fulches, Car- 
una in Mierusalen alleviati mot. cup, 53. 


3. Er. 





\ 
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ihren Hoͤlen bersorfamen, immer Einer hochgeehrt und 
den Uebrigen gefickt; mährend Diefer in der Höle w 
twurden Die mit ihm bervorgefommenen getödtetr und! 
Betrogene batte, wenn er zurück Fam, das Schidfal I 
Vebrigen. So wurden, ohne daß die Hinterlift gema 
ward, alle Männer, zweyhundert und dreyßig an der Je 
erfhlagen. Die Weiber und Kinder, welche endlich, 4 
feiner der Männer zurüd fam, die Kinterlift des Kim 
ahndeten und daher ſich weigerten, Herborzufommen, m 
den Durch den Rauch des am Eingang der Hölen angezuͤn 
ten Feuers gendthigt, ihre Schlupfwinfel zu verlaffen m 


ſich den Rittern ald Beute preigzugeben. Dann zog Balde 


nach Hebron am todten Meer, mo die Gräber der Erzeli 
den frommen Einn der Ritter entzücten; aber wegen | 
Dürftigfeit des Landes ſtieg er, geleitet von Mufelmännd 
welche zum Chriftenthum ſich gewandt hatten, über das a 
biſche Gebirge in fünf Tagereiſen und unter vielen Beſcha 
lichkeiten und. Gefahren durch Hagel, Eid, unerhörten Sch 
und Regen, unter welchen dreyßig Mann vom Sußvolfe I 
lagen, im ein fruchtbares Thal unfern vom Berge Sinai! 
An dieſem Thale hatte nach den Nachrichten, melde I 
Mieter einzogen, Moſes durch zwey Schläge mit fein 
Stabe aus einem Selfen den Bach hervorgerufen, weh 
die Kinder Iſraels und ihre Laſtthiere erquickt hatte und m 
damals mehrere Mühlen trieb. Fulcher, des Grafen | 
yellan, tränkte in Diefem Bache feine Roſſe 22). Beyd 


1 

12) Balduin kam nah Gui—- biles semper fiant: ubi ego 
bert (L. VIE ©. 36.) ad Sinai Talcherius equos adaquavi 3 
montis usquce devexa, Fulcher Carnot c. 33. 

13) Qui etiam nunc profluit non fanntlih zeist man noch jeßt 
minus quam tunc, adeo ut mo- Orient mehcere Zelfen, an we 
lendiui rivuli eius imperu volu- dieß Wunder verrichtet ſeyn 
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s heil. Aron, welches auf. dem Gipfel eines Berges I, Chr. 
a die Kreugritter mit innigfter Freude den Ort, wo 
es und Aron gewöhnlich mit Gott geredet hatteh. 
gelangten fie zu einer Stadt, wo fie von Sarace⸗ 
Ihe um Balduins Gnade anzuflehen famen, ers 
daß eine noch reichere Stadt, Sufum genannt ”*), 
Ihe fen, welche leicht erobert werden koͤnne. Am 
vage zogen fie in der Frühe aus, famen am Abend 
Aum und fanden das ganze Land umher und die 
su den Bewohnern verlaffen. Nachdem fie acht 
g an dem lieberfluß, welchen fie Dort antrafen, fich 
nad täglich Die Ungläubigen verfolgt und ihrer viele 
u batten,, zundeten fie am neunten Tage die Stadt 
d lamen mit den Heerden und der andern Beute, 
je. gewonnen hatten, in acht Tagereifen wieder an 
e Meer, und nachdem fie bey Segor oder der Palm⸗ 
abet batten, zogen fie über Hebron oder Abrahams⸗ 
d Bethlehem nach Serufalem zurück, wo fie am Tage 
Thomas, drey Tage vor dem Weihnachtsfeft, ans 
Balduin, welcher auf diefem Abenteuer feine Ges 
Muühfeligkeit gefcheut hatte, bewies Dadurch, Daß 
veniger wachſam und rüftig, ald Herzog Gottfried, 
b und die Pilger befchirmen werde '?), 


elſen, weihe Pocode, von Tyrus nennt fie nicht. Ver 
id ver P. Sicard faben, brigens iſt castellum S. Abrahae 

Waller. Bgl. Pos Hey Albert cinericy mit Hebron, 
ebeichreibung. Paulus weit nach alter Sage Abrahams 
on Meifebefhr. Th. 1. Grab dort ſeyn fol. &. Abuif. 
2. 5. © 162. Bo. Tab. Sys. S. 89. Nah Wilhelm 
b. 2.6. 238. von Tyr. heilt Hebron auch Cariath- 
mus, bey Albert von Air iarbe, 

D’Anvilte fest dieſe 15) Alb. Aquens, VII 38-43 
ich von Kraf. Wilhelm Wilh,Tyr.X. 8 


9. Ehr. 


1100. 
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folgen dürften. Alſo zeigte Balduin durch dieſe 
tapfere That fi würdig, der Nachfolger Gol 
ſeyn 22). 


Als er über Berytus, Sidon und Ptolem 
Meereskuͤſte der heiligen Stadt ſich näherte, hat 
nicht vernonmen, wie der Patriarch und Tanfred 
fifteten. Darum hoffte Baldfjn, obwohl er w 
freds Sefinnungen nicht ohne Beforgniß war, dı 
Reich in Frieden anzutreten; aber feine Hoffnu 
bald zerſtoͤrt. Denn bey Chaifa Hörte er, wie Tan 
felig gegenihn handle. . Diefer war gegen Baldusiı 
tung nicht in Chaifa, fondern nah Jeruſalem 
Durch Beſtechung, wenn Weberredung nichts fru 
Barone des Reichs und die Wächter des Thurm 
für feinen Oheim Boemund zu gewinnen. Darı 
auch der Graf, aus Surcht vor Hinterlift, den 
firenge den Eingang in Ehaifa;.die Einwohner al 
freundlich ihm entgegen und brachten Lebensmittel 
fanf für billigen Preis. Doc Tanfreds Thun 
Als der Bifhoff Robert von Rama und der Ki 
von Falkenberg, welche Balduin nad: Serufalen 
fandte, um Tanfreds Tücken zu widerfireben, dah 
war Tankred bereits vol Verdruß abgesogen. Die 
der heiligen Stadt aber vernahmen zuerft Durch jen« 
Balduins, Daß der Graf nahe fey, und Walden 
nel, Wicker aus Schwaben und einige andre ginger 
gegen. Den Sjoppe fanden fle Tanfred, dieſe St 
nend, weil die Einwohner derfelben die Thore 


aı) Fulcher. Carnot. c. 2. VII c. 51-356. \vilh 
Caflari 8.2, Alb, Aquenn 6. 6. und die übrigen S 
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föleffen Hatten 2°). Als er von ihnen vernahm, daß Bal—⸗ 3. Etr. 


duin im Anzuge fen, ließ cr von der Berennung ab, und be; 
sad jich mit erbittertem Gemüth nad) Chaifa, auf einem Um⸗ 
wege, um nicht dem Grafen, welcher auf der großen Straße 


anberzog, zu begegnen. 


Die Nitter aus Jeruſalem festen 


hierauf ihren Weg fort, Eehrten hernach mit Balduin nach 
Pope zurück und waren Zeugen der Froͤhlichkeit, mit wels 
her er won der Geiftlichfeit und dem Bolfe der Etadt em⸗ 


v„. u. Mpedlgeiipgee or“ 


pangen wurde. Nach zweytaͤgigem Aufenthalt daſelbſt hielt 
der Graf feinen Einzug in Jeruſalem, unter freudigem Zus 
rufe, mit Sefang und Epiel, 
don dem Bolfe und der Giciftlichfeit aller Neligionen einges 
balt und an das heilige Grab geleitet. 
betet und die koſtbaren Gefäße, welche er als Geſchenk für 
das heilige Grab von Edeſſa mit ſich genommen, dDargebracht 


Kreuzen und MWachsterzen 


Nachdem er dort ge; 


‚„ Jette, begleiteten ihn alle zur Föniglichen Pfalz auf dem 
Terge Moria, wo er fogleich feine Wohnurg nahm. Nur 
5 der Patriarch Dagobert war nicht unter Denen, melde der 
Iafunft Balduins fi freuten; denn Dagobert hatte felbft 
fine Wohnung verlaffen und in die Kirche auf dem Berge 
Zion fich zurückgesogen, wo er, wenigſtens dem Scheine 










“: Ns dem Auctor histor. Hie- 
”. in Mabillon Mus, ital. &. 233. 
hi Tartred auch tie Thore von Je 
verſchleſſen, welhe man 
xicht anders offnen wollte, als 
e dem Könige Balduin ger 
baten würbe. 

"FR Comyue Vrbi Sauctae appro- 
gussesuus>, pProceserunt Bal- 


| UL Band, 


ud, einfam mit Leſen und Beten ſich beichäftigte, waͤh⸗ 
nd in der Stadt die Ankunft des Fünftigen Königs mit 
‚suben Jubel gefenert ward ??), 


duino obviam, tam clerici quam 
laici omues ; Gracci guuyque ac Sy« 
ri, cum Crucıbus ac cercis: qui 
cum ingenti gaudio ct honor:ficen- 
Domino 


tia, voc.bus altsonis, 


laudes azeıı Jo, eum ruscepeiunt; 
et u:que in Eccleiam Dominici 
Sepuichr: deduxerunt: buic cele- 


Dritati Patriascha Dazherius non 


8 
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9. ehr. folgen dürften. Alſo zeigte Balduin Durch dieſe fühne und 


n tapfere That ſich wuͤrdig, Der Nachfolger Gottfrieds gi 
—— 












Als er Über Berytus, Sidon und Ptolemais an d 
Meereskuͤſte der heiligen Stadt ſich näherte, hatte er mei 
nicht vernommen, wie der Patriarch und Tanfred Un 
fifteten. Darum hoffte Balddin, obwohl er wegen 
kreds Sefinnungen nicht ohne Beforgniß war, dennoch i 
Reich in Frieden anzutreten; aber ſeine Hoffnung werke‘ 
bald gerfiört. Denn bey Chaifa hörte er, wie Tankred Feind! 

ſelig gegenihn handle, _ Diefer mar gegen Balduing Erwei-i 
tung nicht in Chaifa, fondern nach Jeruſalem geellt, wi 
duch Beſtechung, wenn Ueberredung nichts feuchte, Ak 
Barone des Reichs und die Wächter des Thurms ni 
für feinen Oheim Boemund zu gewinnen. Darum sk: 
auch der Graf, aus Furcht vor Hinterlift, den Seile; 
firenge den Eingang in Chaifa; die Einwohner aber ka 
freundlich ihm entgegen und brachten Lebensmittel gum 
fauf für billigen Preis. Doc Tanfreds Thun war 
Als der Bifhoff Robert von Rama und Der Ritter 
von Falkenberg, welche Balduin nach: Serufalem v 
fandte, um Tankreds Tücken zu widerfireben, dahin kamen 
war Tankred bereits Hol Verdruß abgezogen. Die Ritter we 
der heiligen Stadt aber vernahmen zuerft durch jene Geſandu 
Balduins, Daß der Graf nahe fey, und Waldenar Carpe: 
nel, Wicker aus Schwaben und einige andre gingen ihm 
gegen. Bey Soppe fanden fle Tanfred, diefe Stadt 4 
nend, meil die Einwohner derfelben die Thore ihm 



















a1) Fulcher. Carnot. c. 2. VII. c. 51-56. Wilh. Tyr. X. 
Caflari G. 249. Alb, Aquens 6. 6. und die übrigen Schriftſtelet. 
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atten 22). Als er von ihnen vernahm, daß Bal⸗ Edr. 
Inzuge ſey, ließ er von der Berennung ab, und bes 
de exbittertem Gemäth nach Chaifa, auf einem Um⸗ 
nicht den Grafen, welcher auf der großen Straße 
zu begegnen. Die Ritter aus Jerufalem festen 
ven Weg fort, kehrten hernach mit Balduin nach 
AL und waren Zeugen der Sröhlichfeit, mit wel⸗ 
om der Seiftlichfeit und dem Volke der Etadt em⸗ 
wurde. Nach zweytaͤgigem Aufenthalt dafelbft hielt 
einen Einzug in Jeruſalem, unter freudigem Zus 
t Gefang und Spiel, Kreuzen und Wachskerzen 
Bolfe und der Geiftlichfeit aller Religionen einges 
m das heilige Grab geleitet. Nachdem er dort ge; 
die foftbaren Gefäße, welche er als Gefchenf für 
eGrab von Edeſſa mit fi) genommen, Dargebracht. 
egleiteten ihn alle zur königlichen Pfalz auf dem 
wa, 100 er fogleich feine Wohnung nahm. Nur 
wech Dagobert war nicht unter denen, tvelche der 
zalduins fich freuten; denn Dagobert hatte felbft 
nung verlaffen und in die Kirche auf dem Berge 
surücgesogen, to er, wenigſtens dem Scheine 
am mit Lefen und Beten ſich befchäftigte, waͤh⸗ 
er Stadt die Ankunft des Fünftigen Königs mit 
ibel gefeyert ward 22). 


em Auctor histor. He- duino obviam, tam clerici quam 
ion Mus, ital ©&.233. laici omues; Graeci quogue ac Sy- 
auch die Thore von Je Fi, cum Crucibus ac cereis: qui 
chloſſen, welhe man cum ingenti gaudio et honorificen- 
ders öffnen wollte, als tia, vocibus alıisonis, Domino 
n Könige Balduin ge laudes agendo, eum »usceperunt; 
| würde. et u»que in Ecclesiam Dominici 
e Vrbi Sanctae appro- Sepulchri deduxerunt: huic cele- 
s, procesierunt Bal- britaui Patriascha Dagbertus non 


ö 
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Neuntes Kapitel 





Meiner unter den Nittern, welche noch im gelobten Lande 3. eu. 
blieben , war fo würdig, des edeln Gottfrieds Nachfolger 
a ſeyn, ald Balduin. Obwohl er feinem hochherzigen Bru⸗ 
er au Reinheit des Wandels nicht vollkommen gleich war, 
ad feine Begeifterung für Gott und den Erlöfer Durch Ruͤck⸗ 
Mr auf zeitlichen Bortheil oft getrübt wurde, fo beftrebte 
wäh doch, ihm gleich zu werden, und Gottfrieds Wans 
el und Regierung waren ihm Mufter, von welchen ex fich 
ie freywillig entfernte 2). An Tapferkeit und Kuͤhnheit 
ebrach es ihm nicht; auch befchirmte und erweiterte er dag 
leich mit fräftigem Arm. 

‚MS der Dritte Sohn des Grafen Euftach von Bonfogne 
BB der feommen Ida von Lothringen *) hatte Balduin in 
iner Jugend zuerft dem geiftlichen Stande ſich gewidmet 
WM mar daher in Kenntniffen untertviefen worden, deren 
unige. Ritter feiner Zeit ſich rühmen durften. Uber ein in; 
ver Trieb führte ihn zu feiner wahren Beſtimmung. Er 
b die reichen Pfeünden, welche er bereits in den Kirchen 


) Praesertim cum domini Ducis 2) Euflah, welcher die Graffchaft 

extiterit expressus aemulator, Voulogne erbte, war der erite „dee 

crimen sibi zeputaret ab eius Herzog Gottfried der zweyte Sohn. 

tigiis declinare. Wilh. Tyr Vita b. Idae Bolon, im Recueil 

2. des Bistor. des Gaules T. XIV. ©, 
219. 
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- von Rheims, Küttich und Cambray befaß, auf, vertaufı 
das Priefterfleid mit Dem Waffenrock und erlangte die 9 
termärde. An der Engländerin Godehilde, Tochter i 
Grafen Radulf von Conches, von welcher Graf Rodl 
von Meulent fich gefchieden ?), fand der neue Nitter e 

treue Hausfrau, welche ihn auch begleitete, als er mit: 
nen Altern Brüdern Euſtach und Gottfried dem Rufe 
Dapfted Urban folgte, Aber fie ſtarb ſchon zu Maraſch 
Kleinaften, den Müpfeligkeiten der Neife unterliegend, ı 
Balduin nahm, als er, wie im erften Buche berichtet w 
den, die Grafſchaft Edefia erlangt hatte, zur swepten | 
mahlin die Tochter eines armenifchen Fuͤrſten *\. 

Es wurde aber noch iräterbin in dem Ernfte und ! 
Rande feiner Nede, in der mürtcvellen Haltung feines | 
vers, fo wie jelbit in Der Weiſe, mic er den Mantel tr 
feine frühere geiiiuche Bildung bemerkt ’). Wer ibn n 
kannte, hätte ihn eher für einen Siſcheff als für einen K 
halten mögen. Weil er die Mürde ur! Brake fo ſebr liel 
fo harte er auch zu Edeſſa bald au den Veunk mergenläs 
ſcher Züriten Eh acwoͤhnt. Er barte dort. nach der morg 
landiſchen Sitte einen Bart gertagen, die Anberung fd 
morgenländiichen Unterthanen angenommen und fie du 
eine Üerdeusung erwiedert, und fein Mabl auf fokbe 
Terpichen, welcde auf den Boden ausgedreiter wurden, 


Konlhlis. gms sro od N Sei Uuroed wu 


wert’ num. Voeleemiite Com rm) Eshis:f Tılroc 
dei::ie Yale 2:5 Beiküer- 

gen ma Eersmich,. Order « C-ımrienz temrer depor 
Vic Om Al Ayuenn ab bumen,. za mE 2geotis gr 
erte te den di Wil Tır tıe. za very sraeienlichu 
I: ——— — Sırııı êçq BIů qu 
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Auch, wenn er in eine Stadt feiner Sraffchaft eins 3. Ehe. 
yatten vor feinem Wagen zwey Trompeter zu Kobgs 
und überall war ein goldner Schild, auf welchem ein 
abgebildet war, ihm vorgetragen worden °), Sein 
: fam feiner Prachtliebe gu Statten. Er war der 
an Geſtalt unter den Nittern im heiligen Lande und 
anze Seftalt mar, ohne fchön zu ſeyn, Doch wuͤrde⸗ 
Das Haar feines Haupted und feines Bartes war 
‚ bie Sarbe feines Zleifches nicht vollfommen weiß,, 
ere Sippe etwas herborragend vor der untern, feine 
jekruͤmmt. Sein Körperbau war fräftig, und Bals 
sar Daher zu ritterlichen Thaten und Uebungen immer 
‚ee war der erfie, welcher zu den Waffen griff, wenn 
teiche Befahr drohte 7). 
Diedenigen,, welche Balduing Leben genauer beobachten 
®, fannten in ihm eine Schwäche, welche er forgfäls 
8 Mugen der Welt entsog. Eeiner Gattin war Balduin 
am; getreu, ihn gelüftete oft nach verbotenem Genuß; 
weh feine Gemwaltthätigfeit an Frauen oder Jungs 
sab er jemals den Chriften ein Aergerniß 8). Defto 
: Treue verlangte er von feiner Hausfrau. Als feine 
Gemahlin auf ihrer Seefahrt von Antiochien nach 


ik Abb. p. 455. Qui dicitur lubrice impatienter labo- 
a ducatu eo splendore se zasse: ita tımen caute quae ad il- 
ut clypeum aurcum quo- lum defectum respiciunt 1cgotia 
zgens, prae se ferri face- procurare satagebat, ut nemini 
Aquilam expresam in scandalum, nulli vis maior, nulli 
*. Erat autem schematis enormis infligerenir injuria etc. 
Der vachſichtvolle Erzbiichof meint: 
ih Tyr aD. dDiefe Schwäche koönne wohl Ent: 
Verumtamen nt vitiatae fchuldigung finden, freylich nicht bey 
s er primac maledictionis einem firngen Ritter (apud distri«, 
se non dubitarer, casnis cıium judicem). 





J 
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| 3. Er. Joppe durch Sturm zu einer faracenifchen Infel verfc 


einige Zeit in dee Gefangenſchaft geblieben war, mied 
jener Zeit den Umgang mit ihr, unter dem Vorwand: 
er ihrer Treue nicht mehr ficher fey ?). 

An feinem Baterlande hatte Balduin, ehe er das 
genommen, manche gefahrvolle Fehde geführt und mı 
in die harte Sefangenfchaft des Grafen Robert von I 
gerathen, aus welcher ihn, mie die Legende bericht 
Wunder des heil. Firmatus befreyete. Denn ale S 
für feine Befreyung die Huülfe des Heiligen angeflel 
ſchien ihm derfelbe im Traume und gebot ihm, am 
Zage an feinem. Grabe in der Kirche des heil. Eb 
Meſſe feyern zu laffen. Zu derfelben Etunde, wo di 
gebrochen wurde, zeriprangen die Feffeln, ohne wel 
Grafen nicht erlaubt worden war in die Kirche zu 
mit großem Geräufche. Der Graf Robert, diefem ! 
nicht trauend, legte feinem Gefangenen noch ſchwer 
feftere Sefleln an, um die Wunderfraft des heil, 5 
auf die Probe zu fiellen, indem er gelobte, wenn da 
der ſich wiederhole, Der Befreyung Balduine nicht | 
widerfiehen. In der folgenden Nacht erfchien wiede 
Helige, gebot dem Grafen, am andern Tage zu beti 
Das erfte Mal, und auf diefelbe Weife und zu d 
Zeit zerfprangen die Feſſeln Balduins wie zuvor ”°) 

So groß auch die Tugenden Balduin waren 
barrten dennoch Tankred, der Patriarch und alle v 
Dartey in ihrem Widerfiand, und Balduin konn 


9) Guib, Abb, VII. 45. Ded 10) Vita B. Gwilielm 
Karte Balduin auch andere Gründe, auct. Stephano Hedone 
um feine armenifhe Gemahlin zu im Recueil des Histor. ei 
verlosen. Davon weiter unten. ©. 90 


König‘ Valbuin, I, 87 


hi zur Krönung gelangen, nach welcher er ſehnlichſt trach⸗ 3. ea. 
e. Denn er trug nicht, wie fein Bruder Gottfried, Dedenfen, 

der Heiligen Stade König zu heißen. Die Ritter, welche 

u bold waren, riethen ihm Daher, wider die Ungläubigen 
wusiehen, um durch eine glänzende Waffenthat die Gegs 

x pum Schweigen zu nöthigen und Durch feine Entfernung , 
u der heiligen Etadt dem Zorne des Patriarchen Raum gu 
en, daß er fich fühle. Darum zog Balduin am fiebenten 

Age nach feiner Ankunft in Jeruſalem *) mit hundert und 
waflg Rittern und fünfhunders zu Fuß gegen Asfalın aus 
nd erwartete vor den Thoren der Stadt zwey Tage lang 
egeblich, Daß die zweytauſend arabifchen Neiter, welche 

f kürlid zur Beſchirmung des Landes aus Aegypten ger 
wamen waren, zum Kampfe bervortreten möchten. Am 
witten Tage aber kamen fie mit.vielen der Einwohner heraus 

md erhoben wider die chriftlichen Ritter einen „heftigen 
mupf, in welchem von diefen eine fo große Zahl fiel, daß 
aduin wenige Tage hernach abzog und fich gegen Die Räus 

æ wandte, toelche in den Berghoͤlen zwifchen Ramlah und 
erufalem verborgen die Straßen unficher machten. Diefen 

we Balduin, daß er nicht bloß durch Die Waffen, fons 

ru auch Durch Ueberliſtung zu fiegen vermöge. Denn 
dem er zwey von ihnen durch Rauch, melden er vor 

m Höhlen erregen ließ, gendthigt hatte, ihre Höhlen zu 
aleſen, wußte ex den Einen derfelben durch Geſchenke zu 
wegen, Daß er felbft zu feinen Genoſſen ging und dieſe bes 

dete, fich Dem Grafen zu unterwerfen, waͤhrend der Andre, 
Adhyer zurück blieb, son Balduing Knechten getödtet murde, 

9 wurde von aflen Näubern, welche nach und nach aus 


) Cum per sex dies requie op- Llabore fuissemus. Fulches. Car- 
wma im Alierusaleın alleviti not. cap. 23 
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3. ehr. ihren Hölen: heruorfamen, immer Einer hochgeehrt und 


den Uebrigen geſchickt; mährend dieſer in der Höle w 
wurden Die mit ihm heroorgefommenen getödtet, und! 
Hetrogene hatte, wenn er zurüd fam, das Scickfal I 
Uebrigen. So wurden, ohne daß die Hinterlift geme 
ward, alle Männer, zweyhundert und dreyßig an der Ja 
erfhlagen. Die Weiber und Kinder, welche endlich, ı 
feiner der Männer zuruͤck kam, die Hinterlift des Köni 
ahndeten und daher fi) weigerten, hervorzukommen, mi 
den Durch den Rauch des am Eingang der Hölen angezünl 
ten Feuers genöthigt, ihre Schlupfwinfel zu verlaffen wi 
fi den Rittern ald Beute preiggugeben. Dann zog Balde 
nad) Hebron am fodten Meer, wo die Bräber der Erzpä 
den frommen Sinn der Ritter entzückten; aber wegen | 
Dürftigfeit des Landes ftieg er, geleitet von Mufelmänne 
welche zum Chriftenthum fich gewandt hatten, über dad a 
bifche Gebirge in fünf Tagereifen und unter vielen Befchw 
lichkeiten und. Gefahren durch Hagel, Eid, unerhörten Schi 
und Regen, unter welchen dreyßig Mann vom Sußvolfe 
lagen, in ein fruchtbares Thal unfern vom Berge Sinai? 
An diefem Thale hatte nach den Nachrichten, melde 
Ritter einzogen, Moſes Durch zwey Schläge mit fein 
Stabe aus einem Felfen den Bach hervorgerufen, weld 
die Kinder Iſraels und ihre Kaftthiere erquickt hatte und n 
damals mehrere Mühlen tried. Fulcher, des Grafen | 
pellan, tränkte in dieſem Bache feine Noffe 2). Bept 


2) Balduin Fam nah Gui⸗ biles semrer fiant: ubi ego 
bers (L. VIE c. 36.) ad Sinai Falcherius equos adaquavi n 
montis usquc devexa, Fulcher Carnot. c. 3. 

153) Qui etiam nunc profluit non fanntlih zeigt man noch jedt 
minus quam tunc, adeo ut mo- Orient mehire Zelfen, an we 
lendini sivuli eius impetu volu- dieß Wunder verrichtet ſeyn 
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loſter des Heil. Aron, welches auf. dem Gipfel eines Berges I. Chr. 
8, fahen die Kreugritter mit innigfter Sreude den Ort, wo 
uiſt Mofes und Aron gewöhnlich mit Gott geredet hatteh. 
dann gelangten fie zu einer Stadt, mo fie von Saraces 
m; welde um Balduins Gnade anzuflehen famen, ers 
qjten, Daß eine noch reichere Stadt, Sufum genannt "*), 
ader Naͤhe fen, welche leicht erobert werden fünne. Am 
Inften Tage zogen fie in der Frühe aus, famen am Abend 
sh Suſum und fanden Das ganze Land umber und die 
Etedt yon den Bewohnern verlafien. Nachdem fie acht 
Loge lang an dem Ueberfluß, welchen fie dort antrafen, fich 
erquickt und täglich die Ungläubigen verfolgt und ihrer viele 
erfhlagen hatten, zundeten fie am neunten Tage die Stadt 
er, und famen mit den Heerden und der andern Bente, 
weihe fe gewonnen hatten, in acht Tagereifen wieder an 
Das todte Meer, und nachdem fie bey Segor oder der Palm⸗ 
Badt gerubet hatten, zogen fie über Hebron oder Abrahams⸗ 
ſchloß und Bethlehem nach Serufalem zurück, wo fie am Tage 
bei Beil. Thomas, drey Tage vor dem Weihnachtsfeft, ans 
fomen. Balduin, welcher auf diefem Abenteuer feine Ges 
ſehr und Mühfeligfeit gefcheut hatte, bewies dadurch, Daß 
er aiicht weniger wachfam und rüftig, als Herzog Gottfried, 
Wi Reich und die Pilger befchirmen werde ). 


Und tn Zelten, welche Pocode, 
Belen und der P. Sicard fahen, 
WB kin Waſſer. Bgl. Bow 
sde Reiſebeſchreibung. Paulus 
Inu. von Reiſebeſchr. Th. 1. 
., 2». Tb. 5 ©. ı& Bol. 
endaf. TB. 2. ©. 218. 

4) Susumus, bey Albert von Aix 
NL 325 D'Anville fest dieſe 
mdt nördlich von Krakt. Withelm 


von Tnrusg nennt fie nicht. We 
brigens iſt castellum S. Abrahae 
bey Albert einerley mit Hebron, 
weil nach alter Sage Abrahams 
Grab dort ſeyn ſol. S. Abulf. 
Tab. Syr. S. 87. Nah Wilhelm 
von Tyr. heißt Debron auch Cariathı- 
iarbe, 

15) Alb. Aquens, VII 38-45 
Wwilh, Tyr.X. & 
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a. ehr. Zu Bethlehem, wo die Pilger, wie im vorigen 
das Weihnachtsfeſt begingen, gab daher der Patriarch 
bert °C), dem Wunſche der meiſten Pilger nicht län: 
gegenzuftreben wagend, dem Grafen Balduin die fö 
Krone und meihte und falbte ihn nad altem Ge 
Denn wiewohl Balduin des föniglichen Namene fir 
weigerte, fo wollte er doch nicht zu Sjerufalem, wo d 
land, der König der Könige, die ſchmerzliche Dorn 
für die Sünden der Menfihen getragen hatte, vie fü 
von Gold und Edelgefteinen glänzende Krone zuer 
men 27). . Daß aber ein König zu Jeruſalem die koͤ 
Krone trage, fand man nicht mehr unſchicklich; dei 
gedadhte, Daß auch Die Domenfrone des Heiland 
Ruhm und die Herrlichkeit Gottes vermehrt habe, in 
das Heil des menſchlichen Geſchlechtes bewirkte *8). 


16) Reconciliatis ad invicem do- salem diademate auro vel 
mino Daımberto Patriarcha et do- pretiosis exaltari, adorn: 
zmino comite Balduino. Will. Regem promovcri, ubi. 
Tyr. X. 9. Die Berfohnung war, Jesus, Rex regum et . 
wie aus den folgenden Degebenkes dominantium, humiliarı 
ten erhellet, nicht (ehr ernſtlich. diens usque ad moriem, f 

di redemtione, spinis ho 

17) Alb. Aq. VII 45 Xoluit acutis coronatus est. 

onim nec praesumsit in urbe Jcru- 18) Fulcher. Carnoı 
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Zehntes Kapitel 





Yie Eintracht war auch dadurch nicht befeftigt, Denn g. etr. 
mtred Fanı weder nach Bethlehem noch nach Jerufalem Eu 
Mn weigerte fi) den Grafen Balduin als König anzuerfens 
m. Der König aber fam am andern Tage nah feiner 
tmung, in die heilige Stadt zurück, hielt während dreyer 
age in Palaſte Salomo's eine feyerliche Berfammlung aller 
Barome ded Reichs und faß vierzehn Tage lang zu Gericht, 
m ale Klagen zu vernehmen und das Unrecht zu beflern. 
m dieſen Tagen trat auch der Ritter Waldemar Carpenel ale 
Yäger wider Tankred auf, weil diefer die Stadt Chaife, 
ehe ihm der Herzog Gottfried verliehen babe, ihm vor; 
Halte, und Balduin lud den Ritter TZanfred ald Baron 
8 Reichs vor fein Gericht. Tanfred antwortete den Baros 
2, welche der Satzung gemäß ihn luden, mit Trog, er 
Me nichts davon, daß Balduin König und Richter in Je 
ſalem fey. Aber die Macht des Gelübdes der Eehentreue 
fdas Gemüth der Ritter war fo ſtark, daß dennoch Tans 
d auf die dritte Ladung um eine Zufanmenfunft mit dem 
mige an dem Sluffe zwifchen Joppe und Arfuf nachfuchte, 
un wer nach der dritten Ladung nicht erfchien, hatte nad) 
u Satzungen des Reichs die Treue gebrochen. Als fie in 
fer Unterredung fich nicht verföhnen fonnten, fo ward 
e zweyte zu Chaifa verabredet, Doch vorher noch ward 


u 





‘ 
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Es war im November, um das Feſt des Heil. I 
als Balduin in die heilige Stadt einzog. 

Das Zwiſchenreich nach Gottfrieds Tode war co 
heiligen Grabe auf gleiche Weife von der Habfucht 
worden, wie fie in weniger heiligen Reichen ben fold 
laß tbätig zu feyn pflege. Als Balduin am viert: 
nach feinem Einzuge alle Dienfimannen berief und n 
Nachlaſſe feined Bruders an Waffen und Gerärhen 
da vernabm er, daß nichts mehr vorhanden fey, w 
theils zu Almofen, theile zur Bezahlung von Schu 
angewendet worden. Er vermochte nicht feine Bei 
rung befonders über die Entfremdung der Waffen ı 
Geräthes zu verbergen; Doch begnügte er fich mit 
neuerten Verfiherung von der Wahrheit jener Angab 


dann fragte er nach den Lehen, welche fein Bruder v 


und beftätigte alle Lehensmaͤnner in ihrem Genuß. 


gelobten alle Anweſende ihm unverbrüchliche Treue ? 


interfuit: quoniam de quibusdam nulphi malitiam, qui ei. 


incusams apud Balduinum, mali-_ pro siimulo et Comitis 
volus ei eratg et maior pars po- tem, suspechumhabens ci 
puli eum exosum tunc habebat: inm, descendens de dom 
quapropter in monte Sion, sede chali, in ecclesiam mont 
privatus, tunc morabatur, nbi contulerat; ıbique scaı 
Zuit donco delictum ei malivolen- giens, privamıs lectioni e 
tiae oondonatum est, Fulcher vacabat. "\ilh. Tyr.) 
Carn. a. a. O. Videns itaque do- 

miaus Parriarcha et praedıcti Ar- 24\ Alb, Aquens. VI 
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Reiner unter den Rittern, welche noch im gelobten Lande 3. m. 


geblichen, war fo würdig, des edeln Gottfrieds Nachfolger 
sa ſeyn, ald Balduin. Obwohl er feinem hochherzigen Brus 
der an Reinheit des Wandels nicht vollfommen gleich war, 
und feine Begeifterung für Gott und den Erlöfer durch Ruͤck⸗ 
ſicht auf zeitlichen Vortheil oft getrübt wurde, fo beftrebte 
er ch doch, ihm gleich zu werden, und Gottfrieds Wan⸗ 
del und Regierung waren ihm Mufter, von welchen er fidh 
nie freywillig entfernte ). An Tapferfeit und Kuͤhnheit 
sebrach es ihm nicht; auch befchirmte und erweiterte ex dag 


Keich mit kraͤftigem Arm. 


Als der dritte Sohn des Grafen Euſtach von Boulogne 
and der frommen Ida von Lothringen 7) hatte Balduin in 
feiner Jugend zuerſt dem geiftlichen Stande fid) gewidmet 


m war daher in Kenntniffen unterwiefen worden, deren 


wenige. Ritter feiner Zeit fih rühmen durften. Aber ein in; 
nerer Trieb führte ihn zu feiner wahren Beſtimmung. Er 
gab die reichen Pfründen, welche er bereits in den Kirchen 


ı) Prassertim cum domini Ducis . 9) Euſtach, weicher die Braffchaft 
Ma extiterit expressus aemulator, Boulogne erbte, war der eriie ‚dee 


. ut crimen sibi reputzret ab eius Herzog Gottfried der zweyte Sohn. 


vestigiis declinare \Vilh. Tyr Vita b. Idae Bolou im Becueil 


1 des Diatox. des Gaules T. XIV. ©, 


219. 


3 2 


- 
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Es war im November, um das eft des Heil. 
als Balduin in die heilige Stadt einzog. 

Das Zwifchenreich nach Gottfrieds Tode war 
heiligen Grabe auf gleihe Weife von der Habfud 
worden, tie fie in weniger heiligen Reichen ben fo 
laß tbätig zu feyn pflege. Als Balduin am vie 
nad feinem Einzuge alle Dienfimannen berief und 
Nachlaſſe feines Bruderd an Waffen und Geräth: 
da vernabm er, daß nichts mehr vorhanden ſey, 
theils zu Almofen, theile zur Bezahlung von Sch 
angewendet worden. Er vermochte nicht feine X 
rung befonders über die Entfremdung der Waffen 
Geraͤthes zu verbergen; Doc) begnügte er fih m 
neuerten Verfiherung von der Wahrheit jener Anga 


dann fragte er nach den Lehen, welche fein Bruder 


und betätigte alle Lehensmänner in ihrem Genuß. 


-gelobten alle Anweſende ihm unverbruͤchliche Treue 


interfuit : quoniam de yuibusdam nulphi malitiam ‚quie 


incusamıs apud Balduinum, mali-_ pro siimulo et Gomiti 
volus ei erat; et maior pars po- tem, su-pecrtum habens 
puli eum exosum tunc habebat: tum, descendens de dc 
quapropter in moute Sion, sede chali, in ecclesiam mo 
privatus, tune zorabatur, ubi contulerat; ıbique se 
fuit donco delictum ei malivolen- giens, privanıs lectioni 
tiae oondonatum est. Fulcher vacabat. Wilh. Tyr. 
Carn. a. a. D. Videns itaque do- 

minus Patriarcha et praedıcti Ar- 24)Alb, Aquens. ‘ 


7 wre. 
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Reiner unter den Rittern, welche noch im gelobten Lande 3. en. 


geblichen, war fo würdig, des edeln Gottfrieds Nachfolger 
ga ſeyn, ald Balduin. Obwohl er feinem hochherzigen Bru⸗ 
der an Neinheit- des Wandels nicht vollfommen gleich war, 
und feine Begeifterung fiir Gott und Den Erlöfer durch Ruͤck⸗ 
Kt auf zeitlichen Vortheil oft getrübt wurde, fo beftrebte 
ech doch, ihm gleich zu werden, und Gottfrieds Wans 
Dei ımd Regierung maren ihm Wufter, von welchen er fi 
nie freywillig entfernte 2). An Tapferkeit und Kuͤhnheit 
gehrach es ihm nicht; auch befchirmte und eriweiterte er dag 


" Rei mit Fräftigem Arm. 


‚As der dritte Sohn des Grafen Euſtach von Boulogne 
und der frommen da von Lothringen ?) hatte Balduin in 
feiner Jugend zuerſt dem geiftlichen Stande fi) gewidmet 
we mar daher in Kenntniffen unterwiefen worden , deren 
wenige Ritter feiner Zeit fih rühnten durften. Aber ein in; 
nerer Trieb führte ihn zu feiner wahren Beſtimmung. de 
gab die reichen Pfründen, welche er bereits in den Kirchen 


1) Prassertim cum domiui Ducis 8) Euſtach, welcher die Grafſchaft 
us extiterit expressus aemulator, Boulogne erbte, war der erite „dee 


„m crimen sibi repularet ab cius Herzog Gottfried der zweyte Sohn. 
' vwetigiis declinare. \vilh. Tyr, Vita b. Idae Bolou, im Recueil 


1X2 des Histox. des Gaules T. XIV. ©, 


als. 


3 2 





84 Gefhichte der Kreuzzuüge. Buch IT. Kap. 


3. or. yon Rheims, Lüttich und Cambray befaß, auf, ver 
das Prieſterkleid mit dem Waffenrock und erlangte i 
terwuͤrde. In der Engländerin Godehilde, Tod 
Grafen Radulf von Conches, von welcher Graf! 
von Meulent fich gefchieden ?), fand der neue Nit 
‚treue Hausfrau, welche ihn auch begleitete, als er 
nen ältern Brüdern Euftach und Gottfried dem R 
Papſtes Urban folgte. Aber fie ſtarb fchon zu Maı 
Kleinaſien, den Mühfeligkeiten der Neife unterliegen 
Balduin nahm, als er, wie im erſten Buche bericht 
den, die Grafſchaft Edeffa erlangt hatte, zur zwey 
mahlin die Tochter eines armenifchen Fuͤrſten *). 

Es wurde aber noch fpäterbin in dem Exrnfte ı 
ftande feiner Rede, in der würdevollen Haltung fein 
pers, fo wie felbit in der Weife, wie er den Manı 
feine frühere geiftliche Bildung bemerft *). Wer il 
kannte, ‚hätte ihn eher für einen Bifchoff als für eine: 
halten mögen. Weil er die Würde und Pracht fo fch 
fo hatte er auch zu Edeffa bald au den Prunk morgı 
{cher Kürften fich gewöhnt. Er hatte dort, nach der ı 
ländifchen Eitte, einen Bart getragen, die Anbetun 
morgenländifchen Unterthanen angenommen und fi 
eine Berbeugung ermwiedert, und fein Mahl auf fı 
Zeppichen, welche auf den Boden ausgebreitet wurd 


5) Godehildis, quae prius Rod- die Gemahlin Balduins 
berto nupsit Melletensium Comiti, nennt der Erabifchoff Tafrc 
deinde Baldnino Alio Bolonien- 
sim Comitis Eustachii. Order. 5) Chlamydem semper « 
Vir.p. 576. Bey Alb. Aquens. ab humeris, ita ut ignoı 
beißt fie Godwara bey Wilb. Tyr. tate, quam verbo praeten 
(X. 1.) Gutuera. habitu episcopus magis g 

4) Wilh. Tyr. X. 1. Den ae cularis persona videretuı 
‚wenifchen Zürſten, beflen Tochter Tyr. X, a. 
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.Auch, wenn er in eine Stadt feiner Grafſchaft eins 3. Em. 
yatten vor feinem Wagen zwey Trompeter zu Rob ges 
und überall war ein goldner Schild, auf welchem ein 
abgebildet war, ihm vorgetragen worden 5). Sein 
e Sam feiner Prachtliebe zu GStatten. . Er war der 
an Geſtalt unter den Rittern im heiligen Lande und 
anze Seftalt war, ohne ſchoͤn zu feyn, Doc mürdes 
Das Haar feines Hauptes und feines Bartes war 
y die Sarbe feines Fleiſches nicht vollfommen weiß, 
jere Lippe etwas hervorragend vor der untern, feine 
zekrümmt. Sein Körperbau war fräftig, und Bal⸗ 
var Daher zu ritterlichen Thaten und Uebungen immer 
z ee war der erfie, welcher zu den Waffen griff, wenn 
Reiche Befahr drohte. 7). 
Diejenigen , welche Balduins Leben genauer beobachten 
a, kannten in ihm eine Schwäche, welche er forgfäls 
R Unger? der Welt entzog. Seiner Gattin war Balduin 
aus getreu, ihm gelüftete oft nach verbotenem Genuß; 
weh feine Gewaltthätigkfeit an Frauen oder Jungs 
gab er jemald den Chriften ein Aergerniß 8). Deſto 
: Treue verlangte er von feiner Hausfrau. Als feine 
Gemahlin auf ihrer Seefahrt von Antiochien nach 


ik Abb. p. 455. Qui dicitur lubrice impatienter labo- 
ba ducamı eo splendore se zasse: ita tamen caute quae adil- 
ut clypeum aureum quo- hum defectum respiciunt ncegotia 
sgens, prae se ferri face- procurare satagebat, ut nemini 
Aquilam expresam in scandaluım, nulli vis maior, nulli 
es. Erat autem schematis cnormis infligeretur injuria etc, 

Der vachſichtoolle Erzbiichof meint, 
ih. Tyr a. a. O. dieſe Schwäche konne wohl Ent 
Verumtamen nt vitiatae ſchuldigung finden, freylich nicht bey 
is er primac maledictionis einem ftrengen Ritter (apud dietri- 
se non dubitaret, carnis ctum judicem). 





- . 
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| 3. Er. Joppe durch Sturm zu einer faracenifchen Infel verfchlage 


einige Zeit in der Gefangenſchaft geblieben war, mied er ff 
jener Zeit deu Umgang mit ihr, unter dem Vorwande, d 
er ihrer Treue nicht mehr fiher ſey °). 

An feinem Baterlande hatte Balduin, ehe er dag Kre 
genommen, manche gefahrvolle Fehde geführt und war fel 
in die harte Sefangenfchaft des Grafen Robert von Morta 
gerathen, aus welcher ihn, mie die Legende berichtet, « 
Wunder des heil. Sirmatus befreyete. Denn als Baldı 
für feine Befreyung die Hülfe des Heiligen angeflebet, ı 
fhien ihm derfelbe im Traume und gebot ihm, am ande 
. Zage an feinem- Grabe in der Kirche des heil. Ebrulf 4 
Meſſe feyern zu laffen. Zu derfelben Stunde, wo das B 
gebrochen wurde, zerfprangen die Feffeln, ohne welche d 
Grafen nicht erlaubt worden war in die Kirche zu geh 
mit großem Geräufche. Der Graf Robert, diefem Wunl 
nicht trauend, legte feinem Sefangenen noch ſchwerere u 
feftexe Seffeln an, um die Wunderfraft des heil. Firmal 
auf die Probe zu ftellen, indem er gelobte, wenn das Wi 
der fich wiederhole, der Befreyung Balduine nicht mehr 
widerfiehen. In der folgenden Nacht erfchien wiederum | 
Heilige, gebot dem Grafen, am andern Tage zu beten, ! 
das erfte Mal, und auf diefelbe Weife und zu derfelt 
Zeit zerfprangen die Seffeln Balduins wie zuvor ?°). 

So groß auch die Tugenden Balduing waren, fo 
harrten dennoch Tankred, der Patriarch und alle von if 
Darten in ihrem Widerſtand, und Balduin fonnte da 


90) Guib, Abb, VII. 43. Doch 10) Vita B. Guilielmi Fir 
batte Balduin auch andere Gründe, auct. Stephano Hedoneusi E: 
um feine armenifhe Gemahlin 3u im Becueil des Ilistor. etc, T. 
verllogen. Davon weiter unten. ©. 90. 
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zur Krönung gelangen, nach welcher er fehnlichft trach; 3. &hr. 
Denn er trug nicht, wie fein Bruder Gottfried, Bedenfen, 
er heiligen Stade König zu heißen. Die Ritter, welche 

Hold waren, riethen ihm daher, wider die Ungläubigen 
msiehen, um durch eine glänzende Waffenthat Die Gegs 

pm Schweigen zu nöthigen und durch feine Entfernung „ 
der heiligen Stadt dem Zorne des Patriarchen Kaum zu 
m daß er fich fühle. Darum zog Balduin am fiebenten 
ve nach feiner Ankunft in Jeruſalem *") mit bundert und 
hlg Nittern und fünfhundere zu Fuß gegen Asfalon aus 
ı erwartete vor den Thoren des Stadt zwey Tage lang 
zeblich, daß die zweytauſend arabifchen Reiter, welche 
kuͤrzlich zur Beſchirmung des Landes aus Aegypten ges 
men waren, zum Kampfe hervortreten moͤchten. Am 
tten Tage aber kamen fie mit vielen der Einwohner heraus 
» erfoben wider die chriſtlichen Ritter einen „heftigen 
upf, in welchem von diefen eine fo große Zahl fiel, daß 
duin wenige Tage hernach abzog und fich gegen Die Räus 
wandte, welche in den Berghoͤlen zwifchen Namlah und 
Halem verborgen die Straßen unficher machten. Diefen 
jes Balduin, daß er nicht bloß durch die Waffen, fons 
: auch durch Ueberliſtung zu fiegen vermöge. Denn 
dem es zwey von ihnen durch Rauch, melden er vor 
Höhlen erregen ließ, gendthigt hatte, ihre Höhlen zu 
fen, wußte ex den Einen derfelben durch Geſchenke zu 
gen, Daß er felbft zu feinen Genoſſen ging und dieſe bes 
te, fih dem Strafen zu unterwerfen, während der Andre, 
yer zurück blieb, von Balduins Knechten getödtet wurde, 
wurde von aflen Räubern, welche nad) und nad) aus 


Cum per sex dies requie op- labore fuissemw. Fulches. Car- 
„aa in Hierusalen alleriati not. cap. Sa 





J 
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ihren Hoͤlen hervorkamen, immer Einer hochgeehrt uı 
den Uebrigen geſchickt; waͤhrend dieſer in der Hoͤle 
wurden die mit ihm hervorgekommenen getoͤdtet, un 
Betrogene hatte, wenn er zurück Fam, das Schicke 
Uebrigen. Go wurden, ohne daß die NHinterlift ge 
ward, alle Männer, zwenhundert und dreyßig an der 
erfchlagen. Die Weiber und Kinder, welche endlich 
feiner der Männer zurüd fam, die Hinterlift des K 
ahndeten und Daher fi) weigerten, hervorzukommen, 
den Durch den Rauch des am Eingang der Holen ange 
ten Feuers genöthigt, ihre Schlupfwinfel zu verlaffen 
fi) den Rittern ald Beute preigzugeben. Dann zog Ba 
nach Hebron am todten Meer, wo die Gräber der Er; 
den frommen Einn der Ritter entzückten; aber wege 
Dürftigfeit des Landes ftieg er, geleitet von Mufelmär 
welche zum Chriftenthum fich gewandt hatten, über da 
bifche Gebirge in fünf Tagereifen und unter vielen Beft 
lichfeiten und. Gefahren durch Hagel, Eis, unerhörten € 
und Regen, unter welchen dreyßig Mann vom Fußvol 
lagen, in ein fruchtbares Thal unfern vom Berge Ein« 
An diefem Thale Hatte nach den Nachrichten, weld 
Mitter einzogen, Moſes durch zwey Schläge mit f 
Stabe aus einem Felfen den Bach hervorgerufen, m 
die Kinder Iſraels und ihre Laffthiere erquickt hatte umt 
damals mehrere Mühlen trieb. Fulcher, des Grafeı 
pellan, tränfte in diefem Bache feine Noffe 22). Be 


3) Balduin Lam nah Bulls biles semper Aant: ubi e; 
bers (L. VIE ©. 36.) ad Sinai Tralcheriur eqnuos adaquav) 
montis usquc devexa, Fulcher. Carnot. ec. ! 

13) Qui etiam nunc profluit non fanntlih zeigt man noch | 
minns quam tunc, adeo ut mo- Driene mehrere FZelfen, an 
lendiui rsivuli eius imperu volu- dieß Wunder verrichtet feı 
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oſter des heil. Aron, welches auf dem Gipfel eines Berges I. Chr. 
ſahen die Kreuzritter mie innigſter Freude den Ort, wo 
ME Moſes und Aron gewoͤhnlich mit Gott geredet hatten. 
sdann gelangten fie zu einer Stadt, wo fie von Sarace⸗ 
a, welche um Balduins Gnade anzuflehen famen, ers 
sten, DaB eine noch reichere Stadt, Suſum genannt ”*), 
der Rabe fen, welche leicht erobert werden fünne. Am 
kuften Tage zogen fie in der Frühe au, kamen am Abend 
nch Eufum und fanden Das ganze Land umber und die 
Stadt von Den Bewohnern verlaſſen. Nachdem fie acht 
Lage lang an dem lieberfluß, welchen fie dort antrafen, fich 
mauicht und täglich Die Ungläubigen verfolgt und ihrer viele 
erſchlagen hatten, züundeten fie am neunten Tage die Stadt 
un, nad famen mit den Heerden und der andern Beute, 
weihe Be gewonnen hatten, in acht Tagereifen wieder an 
das tedte Reer, und nachdem fie bey Segor oder der Palm⸗ 
Radt geruhet hatten, zogen fie über Hebron oder Abrahams⸗ 
ſchloß und Bethlehem nach Jeruſalem zurück, two fie am Tage 
des Beil. Thomas, drey Tage vor dem MWeihnachtsfeft, an; 
men. Balduin, welcher auf dDiefem Abenteuer feine Ges 
fake und Mühfeligkeit gefchcut hatte, bewies dadurch, Daß 
ansicht weniger wachfam und rüftig, als Herzog Gottfried, 
WReich und Die Pilger befchirmen werde ). 


Ruten Zelfen, welche Pocode, 
Belsa und Ter P. Sicard faben, 


von Tyrus nennt fieniht. We 
brigens it castellum S. Abrahae 


Wi kein Waller. Bol. Dow bey Albert einerley mit Hebron, 
ende Keiichefchreitung. Paul us weit nah alter Gage Abrahams 
Caami. von Reiſebeſchr. Th. 1. Grab dort ſeyn fol. S. Abulf. 


e. . Gb 5 &. 162. Bo. Tab. Syr. 8. 897. Nah Wilhelm 


bendaſ. ZB. 2. ©. 28. 

4) Susumus, bey Albert von Air 
VL +2) D'Anville fert Diele 
Weir nördlich von Kraf. Wilheum 


von Tyr. heiöt Debron auch Cariath- 
iarbe. 

15) Alb, Aquens, VIL 38-43 
Wilh. Tyr.xX. 8. 


4. Ehre. 
3100, 
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Zu Bethlehem, wo die Pilger, wie im vorige 
dag Weihnachtsfeit begingen, gab Daher der Patriarc 
bere 0), dem Wunfche der meiften Pilger nicht läı 
gegenzuftreben twagend, dem Grafen Balduin die f 
Krone und mweihte und falbte ihn nad altem G 
Denn wiemohl Balduin des Föniglichen Namene f 
weigerte, fo wollte er doch nicht zu Sjerufalem, mo 
land, der König der Könige, Die ſchmerzliche Dor 
für die Sünden der Menfchen getragen hatte, die f 
von Gold und Edelgefteinen glänzende Krone zue 
men '7). . DaB aber ein König zu Jeruſalem die f 
Krone trage, fand man nicht mehr unſchicklich; d 
gedachte, dab auch die Domenfrone des Heılay 
Ruhm und die Herrlichkeit Gottes vermehrt habe, i 
das Heil des menſchlichen Gefchlechtes bewirkte *8). 


16) Reconciliatis ad invicem dor salem diademate auro vi 
mino Daimberto Patriarcha et do- pretiosis exaltari, ador 
mino comite Balduino.. Will. Regem promovcri, ubi 
Tyr. X. 9. Die Berfühbnung war, Jesus, Rex regum et 
wie aus den folgenden Begebenhes dominanıium, lımmiliar 
sen erhellet, nicht ſehr ernitlich. diens usque ad mortem, 

di redemtione, spinis | 

17) Alb. Aq. VI. 45 KNoluit acıis coronatus ct. 

onim nec praesumsit in urbe Jeru- 18) Fulcher. Carnc 
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Die Eintracht war auch dadurch nicht befeftigt, denn y. Sr. 
Tanutred kam weder nach Bethlehem noch nach Jeruſalem 
and weigerte ſich den Grafen Balduin als König anzuerken⸗ 

ı um. Der König aber fam am andern Tage nach feiner 
XX in die heilige Stadt zuruͤck, hielt waͤhrend dreyer 
| Tage im Palaſte Salomo's eine feyerliche Verſammlung aller 
Barone ded Reichs und faß vierzehn Tage lang zu Gericht, 
um ade Klagen zu vernehmen und das Unrecht zu beſſern. 
In dieſen Tagen trat auch der Ritter Waldemar Carpenel als 
Lläger wider Tankred auf, weil diefer die Stadt Chaifa, 
welche ihm der Herzog Gottfried verlichen habe, ihm vor; 
enthalte, und Balduin lud den Ritter Tanfred als Baron 
des Reichs vor fein Gericht. Tanfred antwortete den Baros 
um, welche der Eagung gemäß ihn luden, mit Trog, er 
niſe nichts Davon, daß Balduin König und Richter in Je⸗ 
rilem fey. Aber die Macht des Gelübdes der Lehentreue 
afdas Gemuͤth der Ritter war fo ftarf, daß dennoch Tans 
Fed auf Die Dritte Ladung um eine Zufammenfunft mit dem 
Rinige an dem Zluffe zwifchen Joppe und Arfuf nachfuchte. 
Denn wer nach der dritten Ladung nicht erfchlen, hatte nad) 
den Satzungen des Reichs die Treue gebrochen. Als fie in 
dieſer Unterredung fich nicht verföhnen Fonnten, fo ward 
ne zweyte zu Chaifa verabredet, Doch vorher noch ward 


” 
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3. Er. die Gelegenheit des Hader hinmeggenommen. ° | 


— 


ſchaft kam aus Antiochien im Namen der Baronı 
ſtenthums und der Genuefer, welche bey Lao 
Schiffslager hatten, an Tanfred und erfuchte ihn 
Boemunds die Beſchirmung des Fuͤrſtenthums big 
fung feines Vetters aus der Gefangenfchaft zu üb 
Nichts fonnte dem Ritter erfeeulicher feyn; denn 
wohl, tie er wegen des Grolls, welchen er in fi 
muͤthe wider den König Balduin trug, dieſem nü 
und hold feyn möge, und daß, wenn er demfelben i 
eid ſchwoͤre, nur fein Gewiſſen mit einer Verpflichti 
belaftet werden, welche er nicht erfüllen fönne '), Er 

zwar zur verabredeten zweyten Unterredung mit de 
nad Chaifa, Damit feine Entfernung aus dem Reiche 
Anfehen einer Flucht gewinnen möge; aber er ga 
Chaifa ale Tiberias und alle übrige Lehen des Reich 
er trug, in des Könige Hände zurück, jedoch unt: 
Dingung, Daß, wenn er binnen einem Jahr und 

naten zuruͤckkehren würde, dieſelben ihm micdeı 
werden folten. Dann eilte Tanfred mit .allen Ritte 
Haufes und mit fünfhundert Sußfnechten nad) Xı 
wo er, nachdem die Barone vor dem gefchloffenen ‘ 
Stadt von ihm das Gelübde der Treue gegen fein: 
Boemund von ihm genommen hatten, mit Srohlic 


ı) wilh. Tyr. X. 10. Domi- litatis obligari vinculo, 


‚ nus Tancredus, ämclytae recorda- poterat pura caritate 


wionis, et piae in Christo memo- urbem Tyberiadenscm 
giae, injurize memor, quam ab Caypham..... in man' 
eodem domino Balduino apud Tar- resiguavit. Auch nad 
sum Ciliciae passus erat, sicut vier. phus Cadomensis 
zeligiosus erat et propriae amator trennten beyde fich von ei 
conscientiae; timens ei aliquo ide- ter alterius invidia acccı 
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ıgen wurde und die Verwaltung des Fürftenthums ans 9. Enr. 
2). Die meiften Ritter des Reiches Jeruſalem beflag; 

den Berluft des tapfern Waffengefährten; der König 

duin aber, froh, von dem Nebenbubler befreyt zu feyn, 

ke vorläufig Tiberias an den Ritter Hugo von St. Aldes 

e sder Falkenberg ?), Ehaifa aber an Waldemar Ears 

el, 


Der Etreit mit Dem Patriarchen aber wurde durch Tan⸗ 
ede Abzug noch verwickelter. Den weil Dagobert nuns 
ehe des Beyſtandes von Tanfred beraubt war, fo glaubte 
alduin die günftige Zeit gefunden zu haben, um an dem 
reſchſuͤchtigen Pfaffen alle den Unglimpf zu raͤchen, welchen 
ſelbſt und fein Bruder Gottfried von demſelben erfahren 
atten. Bor der ganzen Gemeine ſchalt der König eines 
ed den Patriarchen nicht nur einen Cidbrüchigen, der 
der fein gegebenes Wort nach des Herzogs Tode einen Fürs 
m aus einem fremden Gefchlecht auf den Thron zu bringen 
fügt habe, fondern auch einen Mörder, weil er den Fürs 
m Boemund aufgefordert habe, dem Könige auf dem Wege 
ta Edeſſa gen Jeruſalem nad) dem Leben zu trachten. Diefe 
ſerbrechen bewies Balduin dem Patriarchen mit dem Briefe, 
wen der Schreiber Morellus an Boemund hatte bringen 
Ha. Den Patriarchen aber beugte dieſe Schmach nicht, 
Mmdern erbitterte ihn nur. Denn auch er hatte große Klage 
Wer Balduin und feine Partey zu führen, weil fie ihm dag 
ſerliche Verſprechen Sottfrieds nicht hielten, vermöge defs 


JAlb, Aquens, VIT. 45. Ful- quoque; ct Antiochiam cum suis 
er. Carnot. cap. 24. Eo per terram aınbulare, 

Bore contigit in Marcio mense 5) Hugode St, Aldeınare. Wilh. 
“ehım Caypbam vppilum Tyr. Hugo de praesidio Falcken- 
m Regi zelisyuese, Tiberisdem berg. Alb. Ag, 
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Es ift unbefannt, ob fchon zu jener Zeit ein geheilt 
Einverständniß zwifchen Dem Legaten und dem Patriard 
Statt gefunden babe, und ob die Strenge, mit mel 
Moritz gegen Dagobert verfuhr, nur ſcheinbar gemefen | 
Denn Bald hernach wurde fund, daß beyde in enger X 
teaulichfeit mit einander lebten und oft an entfernten Di 
mit einander Selage feyerten, wovon, mie wir berich 
werden, der König felbft Augenzepge wurde *). 

Während des Winters unternahmen weder Araber # 
Zürfen irgend einen Angriff gegen Das ſchwache und dei 
vielen Hader zerrättete Reich. Die Pilger freuten fi ı 
Danfbaren Herzen der Gnade Gottes gegen feine Augerwä 
ten, welche Dadurch fich offenbare, und harrten mir Sehnſu 
des Dfierfeftes ald der Zeit der Ankunft neuer Pilger. 

Das Oſterfeſt war glänzend durch die zahlreichen I 
fandtfchaften aus den benachbarten muf elmännifchen Städk 
Arfuf, Tyrus, Asfalon, Akka und andern, welche um 
Erneuerung der mit Gottfried aufgerichteten Verträge ba 
und anfehnliche Sefchenfe brachten. Allen andern Staͤd 
verwilligte Balduin ihr Gefuh, und gab ihnen big gı 
naͤchſten Pfingftfert Frieden; aber die Gefchenfe und dag 
fisch derer von Arfuf nahm er nicht an °). 

Aber die Hoffnung auf die Anfunfe vieler Pilger «a 
der Heimath am heiligen Srabe wurde nicht erfüllt. De 
die sahlreichen Heere Der Walbrüder, welche für dieſe De 
fahrt das Kreuz genommen hatten, wählten einen andı 
Meg. Einzelne Pilger wagten nicht auf dem Wege zu fa 
zu sieben, teil diefen die Treulofigfeit der Griechen und | 
Seindfchaft der Türken unficher machte, und auf dem Re 


a) Nur Albert von Air berichtet 6) Id. VII, 5t. 
von diefen Dandeln VIL, 46- 5ı. 
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die Pilgegfhiffe nus faum den Seeräubern, um's. A. ze 
von Joppe zu landen, dem einzigen Hafen, wels 
neue Reich beſaß. So oft aber Schiffe dort lan⸗ 
ten die Ehriften ertwartungsveiginach Joppe, um 
‚Pilger zu fragen, mie es in der Heimath fiche, 
eu dann die neuen Ankoͤmmlinge zu den heiligen 
5) Doch außer den Pifanern und Genueferny 
über zu Laodicea geblieben waren, famen wenige 
s dem Abendlande zum Oſterfeſt. So mandger 
&, welcher wehmuͤthigcauf Nachricht von den Sei⸗ 
hauſe harrte, richtete betruͤbt ſeinen Blick nach dem 
welches ihn von dem Vaterlande trennte, als fein 
6 feiner Heimath erfchien. 


jfelbſt das heilige Dfterfeft begann unter Schmerz 
zigfeit, Doch endigte e8 mit Sreuden. Am heiligen 
d waren alle fateiner und die angefonımenen Pilger 
z die ſyriſchen und griechifchen Chriften im Muͤnſter 
m Srabes verfammelt und erwarteten fehnfuchtes 
nzundung der Lampe am heiligen Grabe durch das 
» Simmel, welche bisher die Gläubigen und beſon⸗ 
fo manchen abegdländifchen Pilger ”) alljaͤhrlich 


tauben, den Docht aus der Lampe 
Dinweggenommen hatte. „Audivi 


er. Carnot. cap. 24 
t Suibert hörte ein 


des Wunder von abend; 
Yiigern, welche es felbıt 
m geftben hatten (Lib. 
‚, wie nämlich einfimats 
Salt der Lampe am heit. 
das vom himmtifihen 
ündete Licht hervorbrach, 
aracen, um die Ehrilten, 
se, jener Freude gu bei 


a personis quae illuc ivere senili- 
bus, quod Papyrus vel lichinus 
(an der Lampe bey dem ball. Grabe), 
dam utro Utantur lutriusque non 
novi, Gentilis semel cuiusdam 
sit thecna (d. I. fraude) sublarus, 
ferrumque remansit inane; sedcoe- ' 
litus labente miraculo ex ferso lu- 
men ermersig.“ 


6 
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9. Er. erfreuet hatte. Von der dritten Tagesftunde an h 


teinifche und griechifche Prieſter abwechſelnd das H 
und als um die neunte Stunde einer der griechifchen 
dreymal Kyrie eleifon gerufen und alle Ehriften gen 
hatten, dffnete Der Patriarch mit feinen Schlüffeln i 
des heiligen Srabes, aber er fand die Lampe nicht ang 
Nachdem er, waͤhrend die Gemeinde Inbrünftig Kyri 
mehrere Male wiederholte, auf den Knieen vor dem 
Grabe Gott vergeblih um das Wunder angeflehet hatt 
hervor und verfündigte die traurige Botſa aft, daß ( 
Gebet nichterhört habe. Fulcher, des Königs Capella 
fi hierauf mit dem Sapellan des Patriarchen auf 

berg; denn dort pflegte zu Zeiten das Wunder zu g 
wenn die Chriften am heiligen Grabe es vergeblia, err 
Aber auch dorther konnte nicht Fröhlichere Botſchaft 

werden. Hierauf ergriff fchmerslihe Betruͤbniß al 
ihre Beträbniß wurde je mehr DVersmeiflung , je ı 
Tag fi neigte Jeder pruͤfte ſich, ob er durch ſei 
den beygetragen, die Chriſten jenes erfreulichen Zei 
göttlichen Gnade zu berauben; manche Pilger, me 
des gemeinfchaftlichen Geluͤbdes bisher fich einandı 
und angefeindet hatten, verfühnten fih vor dem 

hen, um Durch Sriedfertigfeit der Gnade Gottes ı 
zu werden. Andere tröfteten fih mit dem G 
das heil. Feuer fey einſt nothwendig gemwefen zur € 
der Chriften in der heiligen Etadt ?), indem diı 
alle ermordet haben würden, menn das Wunder 
ausgeblieben wäre; jegt aber fen das Wunder niı 


8) Wenigitend au Hakems Zeiten . S. ften in Ierufalem abhänz 
zb. 1. &. %.) icheint alterdings von zu fen. S. Anm. ız. 
Diefem Wunder die Duttung der Chri⸗ 
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vonnoͤthen, da die Abendlaͤndiſchen Kreuzesritter anſtatt des I, ehr. 
Kiligen Feuers die Ehriften in Serufalem ſchuͤtzten. Der 
Patriarch aber gebot allen, am Abend die Kirche zu verlaſ⸗ 
fen, damit feine Unreinheit weder an einem Manne noch an 
einem MWeibe, welche Sort mißfälig fen, in der Kirche ſeyn 
ige, Während der ganzen Nacht war das Münfter leer 
uud von keiner Kerze erleuchtet. Aber auch am Morgen des 
heil. Oſterfeſtes fand das erfte Geber des Patriarchen und der 
andern Ehriften wiederum feine Erhörung. Der Patriarch 
trößete Daher die betrübten Chriften mit der Belehrung, daß 
: nunmehr, da die heilige Stadt von dem Joche der unreinen 
Arken befreyet fey, es feines Wunders mehr zur Verherrli⸗ 
"dung des göttlichen Namens bedürfe, Doch ermahnte er 
ale, daß fie an dem fenerlihen Umgange Antbeil nehmen 
uidchten, um für die Schwachen das Gefchenf des Wunders 
; dem Bott zu erbitten. Als nun, Während die Syrer und 
Griechen mit inbrünftigem Gebet um das Wunder, felbft mit 
Insreißung ihrer Haare und Zerfleifhung ihrer Wangen, 
einen Umgang um das heilige Grab hielten, der Patriarch 
ud der Clerus, fo wie der König, die Großen des Reichs 
md alle Lateiner einen fenerlichen Umgang mit entblößten 
Fisen zu dem Tempel des Herrn gehalten und mit demüthis 
ya Bitten Die Gnade Gottes angefleht hatten, da fahen 
Beften auf ihrer Rückkehr zum Münfter des heiligen Gras 
bed dutch, die Fenſter deffelben den röthlichen Schimmer der: 
decch das heilige Feuer angezündeten Rampe, welcher alle 
städte. Sogleich öffnete der Patriarch das heilige Grab, 
alidte die angesündete Lampe, warf fich dankbar vor derz 
Men auf die Kniee und trat bald hernach mit dem erfehnten 
Ute in die Kirche, Die Freude aller Ehriften war jegt fo 
62 
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ſtuͤrmiſch als vorhin ihre Verzweiflung, und Tau 


Wachsſtoͤcken waren bald mit heftiger Begier an de 
Lichte angezuͤndet. Kaum hatte der Koͤnig Ba 
feyerliches Oſtermahl im Tempel Salomons ?), woz 
ter und die Vornehmſten der fremden Pilger gelad 
geendigt, als ihm verkuͤndigt wurde, daß noch 
pen im Muͤnſter des heil. Grabes ſelbſt gleichfalls 
gen Feuer angezuͤndet worden ſeyn. Viele derer, 
des Königs Tafel waren, unter ihnen Fulcher, d 
Eaypellan, und Caffarus, der Conſul der Genuefe 
was fie gefehen, zur Erbauung der Nachwelt | 
haben '°), eilten hin, um das Wunder zu | 
und fahen mit freudigem Erftaunen, wie bald 
pen im Münfter nach einander vom himmlife 
ergriffen wurden. Sole Freude und foldhe 
göttlihen Gnade hatteg die frommen Pilger 

trauervollen Anfange des Zeftes nicht mehr erim« 





9 Ein folched Oitermahl ded Kö: 
nige im Tempel Salomonis fcheint 
genmöhnlich gehalten worden zu feyn, 


nah Fulcher Tarnot. c. 27. 


beym Jahr 1102: „Qui postquam 
.... in Templo Salomonis cum 
Regc Balduino affatim , Pascha ce 
lebrando pransissent eio 


.20) Fülcher a. a. D. Caffa- | 


si Annal. Genuens. in Murato- 
gi Scripte. rer. It. Tom. VI. ©. 


249. 250. Beyde erzählen ganz über 


einftimmend das Wunder. Legterer 
ſchließt alſo feine Erzählung: Er 
Caflarus, . qui haec scribi fecit, 
interfuit et vidit et inde testimo- 


ınium reddidit, et p 
ita verum essc affır 
Fulcher erzählt Var 
Guibert Lib. VII. c. 
dritter gleichlautender 
einem Presbyter Herr 
fau8 Augenzeugen, fin 
Eckehard. de expe 
$31. 558. 


73) Unter den neuern 
den gibt die ausführ 
richt Über dieſes Wund: 
card in Paulus ı 
Beifebefhr. ®. 5. ©. 
Ubulfaradfch oder 
braeus finde ih ei 
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nen Sommer feiner Regierung begann der König I. Chr. 
fn den Beiligen Krieg mit großem Muth, fohald ıder 
Mükand abgelaufen war. Anchthie Saracenen hats 
vwacker gerüftet, und befonders die Städte, melde 
Yalifen von Aegypten geborchten, maren mit zahlreicher 

ung verfehen worden. Dem Könige fam es in. feiner ' 
bs wohl zu Etatten, daß eine Geſandtſchaft auf Das 

H fan und für Die fünf und vierzig Gefangenen, wel⸗ 

: König auf feiner Reife nach Jeruſalem bey Biblus 

£ hatte, das den Pilgern unerhörte Löfegeld *) vom 

& funfjig TZaufend Byzantien bot Ob zwar Balz 


Art der Hervorbringung 
ders, Im Heil. Grabe felbit, 
ch wohl das weitere Wun⸗ 
e Kirche ſelbſt, welches. Ful⸗ 
‚, erklären Eönnte. „Ein 
weicher Die Ehriiten haßte, 
sm Ehalifen Qakem, dab. 
ESriften zur Diterfeyer in 
»r serfammelt ſeyn, die 
Baufeley trieben, und den 
Dead, an welchem der 
iber dem Grabe aufgehängt 
DBalfamol beſtrichen. Habe 
» den auabifche Befehtshaber 
des Grabes nerfiegelt, fa 


zündeten fie vom Dache aus das . 
Feuer (Nur) an dem oberftien Ende 
des Drathes an, und daffelbe verbzeite 
fich big zu der Lampe und zünde fie 
an. Die Ehriften aber riefen den: 
noch dabey Kyriceleifon. und weinten 
ald wenn fie Das Teuer vom Din 
mel auf das Stab herab freigen fär 
ben, und würden dadurch, In ihrem 
Glauben befeitigt.‘‘ Chxon, Syr. &. 
215. 216. 

ı) Peeuniam inauditam supra 
\quinquagiuta millia Byzantiorum 
anreorum‘ accipiens. Alb. Ag. 
vll. 6% ° ._ 
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ſtuͤrmiſch als vorhin ihre Verzweiflung, und Tau 
Wachsſtoͤcken waren bald mit heftiger Begier an de 
Lichte angezuͤndet. Kaum hatte der Koͤnig Ba 
feyerliches Oſtermahl im Tempel Salomons ?), 1005 
ter und die Vornehmften der fremden Pilger gelad 
geendigt, als ihm verfündigt wurde, daß noch 
pen im Münfter des heil. Grabes felbft gleichfalls 
gen Feuer angezündet worden feyn. Diele derer, 
des Königs Tafel waren, unter ihnen Fulcher, d 
Capellan, und Caffarus, der Conſul der Genuefe 
mas fie gefehen, zur Erbauung der Nachwelt | 
haben "°), eilten hin, um das Wunder zu | 
und fahen mit freudigem Erftaunen, wie bald 
pen im Münfter nach einander vom himmlife 
ergriffen wurden. Solche Freude und folche 
göttlihen Gnade hatteg die fronmen Pilger 

trauervollen Anfange des Feſtes nicht mehr erw 





9 Ein Tolhed Diiermahl des Kö: 
nigs im Tempel Salomonis fcheint 
gewöhnlich gehalten worden zu feyn, 
nah Fulcher Tarnot. c. 7% 


beym Jahr 1102: „ Qui postquam 


.... in Templo Salomonis cum 
Rege Balduino affatim, Pascha ce- 
lebrando pransissent eio 


10) Fhicher a. a. D. Caffa- 
si Annal. Genuens. in Murato- 
gi secriptt. rer. Ic. Tom. VI. ©&. 
249. 250. Beyde erzählen ganz über: 
einftinmend das Wunder. Legterer 
ſchließt alfo, feine Erzählung: Et 
Cafarus, . qui haec scribi fecit, 
intesfuig et vidit et inde testimo- 


ınium reddidit, et p 
ita verum esse affı 
Zulcher erzählt dar 
Guibert Lib. VII. c. 
dritter gleichlautender 
einem Presbyter Herr 
ſalls Augenzeugen, fin 
Eckehard. de expe: 
5317. 558. 


22) Unter den neuern 
bern gibt die ausführ 
richt über dieſes Wund 
eard in Paulus ı 
Reiſebeſchr. B. 5. ©. ' 
Mbulfaradf oder 
braeus finde Ach el 
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Bea Sommer feiner Regierung begann der König I: Chr. 
den Beiligen Krieg mit großem Muth, fokald der 
Mſtand abgelaufen war. Anchtdie Saracenen hats 
vacker gerüftet, und beſonders die Städte, melde 
Hfen von Aegypten gehorchten, waren mit zahlreicher 

ıg verfehen tuorden. Dem Könige fam es in. feiner ' 
Jwohl zu Etatten, daß eine Gefandefchaft auf Das 

kam und für die fünf und vierzig Gefangenen, wel⸗ 
König auf feiner Reife nach Jeruſalem bey Biblus 
Batte, Das den Pilgern unerhörte Löfegeld *) von 
funftig Taufend Byzantien bot Ob zwar Bals 


Kr der Hervorbringung 
8, im Beil. Grabe ſelbſt, 
» wohl. das weitere Wun⸗ 
Ricche ſelbſt, weiches Zul: 
erfiären koönnte. „Eir 
eicher die Chriſten haste, 
a Ehalifen Daltem, daß. 
Briften zur Diterfeyer in 
serfammelt ſeyn, die 
uleley trieben, und den 
sah, an welchem Der 
er dem Grabe aufgehängt 
al ſamöl beſtrichen. Habe 
ev arabiſche Befetzishaber 
ꝛs Grabes. nerfiegelt, fa 


zündeten fie vom Bade aus das 
Feuer (Nur) an dem oberften Ende 
des Drathes an, und daffelbe verbreite 
fih bis zu der Lampe und zünde fie 
ar. Die Ehriften aber riefen den: 
noch daben Kyrieeletfon. und weinten 
als wenn fie Tas Feuer vom Pins 
mel auf das Stab herab ſteigen fär 
ben, und müsden dadurch, in ihrem 
Glauben befefiigt.‘‘ Chxon. Syr. &. 
215. 216. 
ı) Pecuniam inauditam supra 


quinquagiuta millia Byzantiorum 


anzeorum' accipiens. Alb, Aq 
VII. 


3. Er. 
g201. 
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duin fruͤherhin beſchloſſen hatte, fie fämmtlich enthaupten 
laffen, fo war ein ſolches Löfegeld Doch zu lockend, als 
er fie nicht aus ihrem Gefängnis im Thurm Davids en: 
fen und ihrer Seffeln emtledigt in ihre Heimarh gefd 
hätte. | 

Nachdem Balduin hierauf mit den Pifanern und 
nuefern, welche zum Dfterfeft von Laodicen gefommen ma 
den Vertrag gefchloffen hatte, daß in allen Städten, zu 
zer Eroberung fie mitwirken würden, ein Quartier ih 
eifheräumt und von der darin gemachten Beute ein Drit 
ihnen zufallen fi fo ward zuerft die Stadt Arſuf 
ihrer Hölfe gu Wiſer und zu Lande umlagert. Schon 
Dritten Tage kamen Sriedensboten aus derfelben und bı 
unter der Bedingung, DaB den Einwohnern der frege Ak 
mit allem Habe und Gut bewilligt werde, die Uebergabe 
Der König aber erlaubte nur fo viel mitzunehmen, als fie 
gen könnten, und gab denen, welche abziehen wollten, f 
res Geleit bis Asfalon 2), So war eine wichtige S 
dem Reiche zugefallen, welche dem Herzoge Gottfried € 
fo beharrlichen Widerftand entgegengefegt hatte. Auch 
farea , welches hierauf zu Waffer und Lande belagert wu 
miderftand nur furze Zeit. Nachdem der Emir vergel 
zur freymilligen Uebergabe aufgefordert worden, lagerte 
der König mit feiner Neifigen vor die Stadt, befchoß fie 
MWurfmafchinen, berannte fie mit furchtbarer Gewalt 
pflanzte am funfzehnten Tage ftürmend fein Panier auf 
Mauern. Die Beute in Cäfaren mar unermeßlich und 
Kadi der Stadt, ein ehrmwürdiger Greis, welcher, ebei 
tie der Emir, des Königs Sefangener wurde, ward a 


8) Fulcher. Carnot, c. 235. Tyr. X. 14. von welchem 8 
Alb. Aquens, VIL 34. Wilh. benupt worden. 
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s Saracenen in Alfa mit taufend Goldſtuͤcken losge⸗ 3... 


Diefe waren aber auch Die einzigen Männer, deren 
on den Walbrüdern aus Habfucht gefchont wurde, 
e fuͤrchterlichſten Wuth mebelten die Pilger zur Ehre 
landes dDielingläubigen, vornämlich in der hriftlichen 
auf der Anhöhe, 100 einft Herodes zur Ehre des Kal; 
gußus einen Tempel erbauet hatte. Dafür war dep 
re Saracemen gegen ihre graufamen und nach Beute 
ı Beinde fo groß, daß fie felbft nach ihtem Tode ihren 
um denfelben nicht gönnten. Denn viele Dagtendhre 
te und foftbaren Steine, um fie ficher zu verßergeng 
xt 2). Der meiften Weiber aber de N gefhont 
e Bilger führten fie Dinweg « oder verkg ten ſie ale 
mon °). " 


B eben der Kirche zu Caͤſarea, welche mit dem Blute 
wfenden der Earacenen beflecft wurde, fanden die 
das berühmte, für fmaragden gehaltene aus Glas herr; 
rbeitete und ſechseckig als Schüffel gebildete Gefäß, 







lchem die Legende mancherley erzählte, - Es fiel den 


en in der Beute zu und wurde ihnen für eine hohe 
n "angerechnet, Diefe mweihten es ihrer Kirche und 
d fieben Jahrhunderten war es der ſtrengen Aufſicht 


de Saracenis plures ibi 
s acervo dc illis facto 
buri, quorum cadaverum 
w valde vexabar. Hoc 
bar Bisantiorum causa, 
improbi transglutiver.nt, 
ut Franci cos haberent: 
übusdam (leg. quidam) 
oribus suis juxta gingr- 
indebant. Unde aliquaudo 
bat cum quis unum Sa- 


racenum mper collum pugno fe 
riebat, ut decem aut sedecim Bi. 
santios ab ore foras excutcret: 
focminae yuoque impudenter in- 
tra se occultabant, quod et nefas 
erat sic recondendum et turpe est 
satis ad rceitandum. Fulcher. 
Carnot. 


4) Bol. Abuliced. Annal. mo: 
lem, ad a. 49% 


% 
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WE. der angefchenfien Männer der Kepublif-anvertraut. 9 
ein Mal jährlich wurde es zur andächtigen Berehrung 
Dolls ausgefegt und außerdem nur den Großen, welche 
una beſuchten, als der Stolz der Republik gezeigt *). 


Mit diefem koͤſtlichen Echage und mit vieler and 
herrlichen Beute °) kehrten die Pifaner und Genueſet 
ihre Heimath zuruͤck. Der König Balduin aber verweilte 
Cäfarea von Pfingften bis zu Johannistag und ordnete 
Uingeleggpheiten der Stadt. Dem Ritter Arpin von | 
doardis übergab er die Behütung der Stadt und Baldu 
Einer dA GAflihen, welche mit dem Herjog Gottfried a 
dem heiligeg Sand gefommen waren, wurde zum Ergbife 
erforen. Der päpftliche Legat Morig und der Patria 
weihten indeß die Mofcheen der Unglaubigen wieder zu chi 
lichen Kirchen 7). Nachdem alles dieſes vollbracht word 
begab der König ſich mit dem Legaten und dem Patriart 
und mit feinen fo wie feines verftorbenen Bruders Gottfi 
Mittern, nach Joppe. Don dort zogen fie nach Ram 
und erwarteten vier und zwanzig Tage lang den Angriff 
Saracenen in Astalon, indem fie bey ihrer geringen 7 
nicht wagten, diefe ben Astalon felbft, wo fie Durch R 

und Mauer gefhüst waren, anzugreifen ®). Als die l 
gläubigen nicht famen, ritten der König und die Ritter n 


©) GSiche Weylage Ro. 2. Poitou) und 2 Pfund Pfeffer 
Caffari Annal, Gen. ©. 249. 
6) Die Genuefer theilten auf der 7) Die Dſchame oder Haup 
Deimkebr nach Abzug des fünfzehn: ſchee ward die Stiftskirche und 
ven Theild für die Schiffe und deflen, Beil. Petrus geweiht, eine a 
was den Eonfuln und den Seeoffi⸗ Kirche dem Heil. Laurentius. | 
cleren zunel, von Der allgemeinen fari G. 232. 
Beute an ieden Mann (de lomılia ) 89) Alb. Aquens VIEL 
a Saluinz Pictavinen (Münze von Fulcher Caruot. c 2% 


abnig vaiduiæ 1. ty, 


ach Joppe, der Legat aber und der Patzer fehrten 3.,.€m. 
Serufalem zuruͤck. 
So unerfchroden der Patriarch bey der Erflürmung von 
sea alle Aflichten feined Amtes erfüllt hatte, Denn mit 
weißen Priefterkleide angethan und das Kreuz des Herrn 
end hatte er die Streiter für den Herrn an-die Mauern 
Stadt geführt, fo loderte degmocd, des Königs Haß ges 
ihn, genährt Durch des Erzdiafonus Arnulf Eingebuns 
von Neuem auf. Denn Arnulf gewann mit’ jedem 
je des Königs Vertrauen mehr, und diefer Kärkte ihn zu 
ee Zeit in dem Eutfchluß, von dem bevrängten Pfaffen 
d zu erprefien und Damit feinem eignen Geldmangel abs 
üfen. Denn viele Ritter harten nur mit Mühe ſich zu 
s legten Zuge von Joppe gegen Askalon bewegen laflen, 
d verfagten nunmehr dem Könige ganz den fernern Dienſt, 
Ka ihnen ihren Sold nicht zu besahlen vermochte, - % 
ee Rush begab ſich Balduin nach Jeruſalem und vei 
we von dem Patriarchen, ihm von den Gaben der 
ubigen ſoviel mitzucheilen als nöthig fey, um die Zordes 
z der Ritter zu befriedigen und fie wiederum für die Des 
mung des Heiligthums zu ge » Der Patriarch - 
le nur um Frift bis zum folgenden Tage nach und brachte 
Hundert Marf Slbers, melde für die dienenden Brüs 
beffinımt waren? verfichernd, dieß fey das einzige Geld, 
lee befige. Der König glaubte der Berfiherung Dagos 
8, bis Arnulf ihm angelgte, daß er und viele andre ges 
‚müßten, wie bereits dig. Kirche von Jeruſalem unermeß⸗ 
Schaͤtze beſitze, welche der habſuͤchtige Patriarch theils 
einen Schraͤnken verborgen halte, theils ſich zugeeignet 
e und verpraſſe. Nun aber entbrannte der Zorn Balduins 
en Dagobert defto heftiger und er verlangte mit heftigen 
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9. Chr. Worten zuerſt, daß die Kirche zu Jerufalem ſelbſt alle 
Kitter unterhalten follte, melche fie fo wie die Pilger ge 
die Ungläubigen befchirmten, dann, Daß der Patriarch 1 
nigſtens vierzig Nittern den Sold bezahle. Dagobert ver 
alles dadurch, Daß er nichts aufopfern wollte. Denn ai 
Die legteng billige Forderung mollte er nicht bewilligen. € 
beffere Gelegenheit fonntg aber nicht leicht feinem erbitteri 
Seinde Arnulf ſich darbieten, um den Daß Dalduins a 
das heftigfte zu entzunden; die fröhlichen Mahle, welche! 
Legat und der Patriarch oft mit einander hielten, ftellte 
dem Könige als fchändliche Schwelggelage Dar, in welch 
fie die zu heiligem Gebrauche beftimmten Gaben Fromm 
Chriften verpraßten, und verfprach dem Könige, ihm Ge 
genheit zu verfchaffen, daß er mit eignen Augen dieß Aerg 
niß aller Pilger fehe. Eines Tages, Da die beyden Pfaff 

mach ihrer Gewohnheit fröhlih mit einander an leda 
Speiſe fih vergnügten und reichlichen und EA Rı 
tranfen (denn beyde liebten den irdijchen Genuß), trat d 
König mit einigen Nittern an dem Drte, welchen Arm 
ihm angezeigt hatte, „mitten unter fie, und es fam zu befi 
gem Wortwechſel. ra verwies es dem Patriarch 
mit harten Reden, er, während alle Pilger in beftänd 
gen Gefahren für das heilige Grab fämpften und unter de 
Eorgen faft erlägen, in Ueppigfeit und Bequemlichkeit d 
Gaben der Ehriften verprafle, und verlangte, der Patrian 
folle, wenn er auch nicht felbft Antheil an den Gefahren nel 
men wolle, doch mit dem Kirchengute lieber die fämpfendt 
Ritter unterhalten, als es verfchmwelgen. Als Dagobert ai 
Diefe Rede mit Trog antwortete, Daß der König Darum fh 
nicht zu Fümmern habe, indem nach dem Ausfpruch der he 
ligen Schrift Die Diener des Altar auch vom Altar leb 
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wurde Balduin noch mehr ergrimmt und drohte I. Ch. 
Schatz der Kirche aufzuheben, ja felbft dag Gold 
e8 heiligen Grabes zu nehmen und zum Nugen 
den Wallbrüder anzumenden, auf daB fünftig 
zule und fchwelgerifche Pfaffen damit ihre Bäus 
koͤnn waͤhrend Ritter und Volk darbten. 
eit, Hr die Macht der Saracenen vernichtet 
twerde er alles genommene gebührend der Kirche 
ten. Durch die Vermittelung des päpftlichen 
den zwar Die erbitterten Gemüther beruhigt und 
h gelobte, dreyßig Nitter zu befolden; aller alle 
m wahren Frieden ztwifchen dem König und dem 
verfhtwand feit Diefem Tage. Der Patriarch 
einiger Zeit den verfprochenen Sold der Ritter 
verließ Sjerufalem. Nachdem er den Winter in 
vacht, begab er fih im März des folgenden Jah⸗ 
ntiochien zu Tanfred. Seine Kämmerer aber 
ngen und mit Drohungen und Schlägen gezwun⸗ 
t anzugeben, mo er fein Sold und Silber vers 
9) Mehr ald zwanzig taufend Goldftüde und 
Blihe Menge Silbers fol gefunden feyn, welches 
s0lde des Heeres angewendet wurde. Der Legat 
eb den Vatriarhen Dagobert in der Noth, blieb 
e und freute fich der Ehre, welche ihm derfelbe 






R | 


alle Schäge, welche Balduin dem Patriarchen 
Hten nicht hin, um ein zahlreiches Heer zum kraͤf⸗ 


'erberumque terrorie gleich er des Königs Parten hält, fo 

guen». VII. 62. verichtweigt er die Ungerechtigkeiten 

des Königs doch nicht. Dev Capels 

Streit erzählt nur Ian des Königs, Fulſcher, ſchweigt 
as. VIL 962. Ob-⸗ Hieber ganz von diefem Streit. 


3 Ext. 
2as0X 
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tigen Widerflunde gegen die Saracenen zu ſchaffen. 1 


Zabl wurde fogar geringer, weil manche Nitter des Koͤn 


Verfabren nicht ganz billigten und feinen Dienft deshi 
verließen. Bald aber nachdem der König vom Sjerufal 
nad Joppe jurädgefehrt mar, murde die gemiffe Nachth 
gebracht, daS ein große: Heer ans! im Inguge fi 
Die Zabl der Nirter Des Keͤnigs war f6 Yeringy, Daß, um 
achtet ale aus Jeruſalem, Tiberias, Cheife und Edfe 
zuiamımen geruien wurden, dennoch geboten werden muß 
jeder, wer nur fünne, icle feine Knarren gu Xittern ſch 
gen, und auch Damit wurte die Staärke Dei Sbuigiichen Het 
micbt böfer siE auf ;rerfucder tet;ig Nummer und me 
Sumdert ;u uf aetratz . Das dvesri’he Heer zaàſ 
Daran Crhtaniend Arster ux\ Tin ur? jmun;re Danfend 
Set ’’ Um deole meer Inliaate mar im Vierer Zeit | 
Gefahr un Ted des tadcera Amer adrr zri Schwabi 
des Haremermärgert, weicher ;e Iıwer az azcm Sieber! 
wi: Kart '’\ Ermerier Seite zes of Aittern 
years ae. und Daher der Sxrzceren ze’ Turn | 






ıı Bar aınörr ex inc mE Au he Ye E:munie | 
gun open. &iueenar mr zz. > Er Am 
za veanımcn Stenad,. Tee En kr ımrP IS 2 ze wo 
ya ga e (cerin © sun raue Der Emsor.unz em NN 
zus unerum arrute. vern oo OD A Emma Sat Di: Tıumeet Bu 
nen wenn V⸗ NE zumTr Rem. Nur Mıbel 
en Sye mann vununmsm rn» tr lrtıs: pr, mens J 
zu 8 BUT NN more 032 Qt Sa Der: we 


eR Tremme umm nam Beni mem Br: rer Buch 
« rag. ve & 2 C m > Zumte 2 &u 
mon a Sa „Rrt larıt. 83.887 ven Te J 
a: DD Brerıere do. r Dem min d 
ar FurR Ser 2 3 AO UR sum ma Bun m PER FE 
WuEuB MAustılun a mul nalen mei um 

zn L&S n De Bus AR Ayuen 
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Yen bey Antiochien fpaltete er mit ſein Schlacht⸗ 60 
ven Tuͤrken ungeachtet des ſtarken Manzere, womit 
deckt war, -und hernach bey Joppe ging er nur mie: 
ad Echild gerüftet einem furchtbaren Löwen entges 
ver Menſchen und Vieh zerriß, und zerhieb das 
es ein Roß zu erwuͤrgen frachtete, 
ohe Begeiſterung aber der Streiter Gottes erfegte 
e Zahl und mit freudiger Hoffnung, wie einſt das 
8 im altem Bunde durch des Allmächtigen Hülfe, 
» Waffen und durch die Menge der Streiter, zu 
mit der Bereitwilligfeit für den zu fierben, wel⸗ 
he fündigen Menſchen fein Leben geopfert Hatte, 
sie Schlacht. Das allerheiligfte Kreuz, welches 
ein frommer Abt, dem Heere alfo vortrug, daß es 
gefehen wurde, gab auchden Kleigmuͤthigen Troft 
e "*), Auf ein fo demüthiges Panier vertrauten 
ruͤder mit mehr Zuverficht, ald andre Heere auf 
Zeichen von Drachen oder Adlern ”°). Als dien. Si 
Kämpfer die Feinde erblickten, erhoben muthig 
den erhebenden Schladhtrufe „ Sott Hilf“, und 
a Muthlofen flärfte des Königs Fräftige Anrede, 





im in armis uec multa 
ebamus, scd in Domi- 
ro spem nosiram po- 
Laguna audacitas: Sed 
Iacitäs; immo fides et 
ımlam pro amore illius 
eramus, qui pro nobis 
7 möri dignatus est. 
proeium, quo fecit 
iltud Dominicae Cru- 

quod nobis praebuit 
tium .... Abbas qui- 
jerandus, Urucem prae+ 


dictam Domini palam cunctis ge 
srabar. Füulcher Carn. a. &. 
DD. Albert von Air nennt dew- 
Kamen des Abtes. 


15) Er quia non Aquilarum non 
Draconum insigniri superbiis cu- 
raverunt; sed humilis Crucihixi 
opprobrium sibi crucem videlicer 
praciulerunt, victores illico Jau- 
datiesime existentes, terga Lentiles 
dedere compulerunt. Guib, Abt, 
Liv. VIE 40. 
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und die Ritter ſahen mit Bewunderung vom vers; I. Ehe. 
n Dlute der erfchlagenen Saracenen den purpurnen 
seoch des tapfern und unverdroffenen Kaͤmpfers tries 
Bis nun felbit der Emir, welcher das ungläubige Heer 
r, von dem Schwerte eines chriftlichen Ritters erſchla⸗ 
BR, und mehr als fünftaufend Leichname von Saras 
Be Wahlftatt bedeckten, nahmen die Muſelmaͤnner die 
Asfalon; aber erft die Nacht ſetzte dem Würs 
Jel. Auch die Chriften hatten achtzig Ritter verlos 
som Sußoolf eine größere Zahl "?). In der Nacht 
dieſem Siege ruhten die Kämpfer Gottes im Lager und 
a Gejelten der Saracenen; dort theilten fie auch die 
» Am andern Tage, dem Zefte der Geburt der heil. ®- Ser. 
wurde zuerft die Meſſe unter frommen Danfe ges 
für den gefchenften Sieg begangen; dann mahnte 
Schlachthorn *°) die Kämpfer zum Ruͤckzug 







t fo froh waren In diefer Nacht die Königin und 
eJoppe gebliebenen Pilger. Denn noch während der 
t kam ein Haufe fünfhundert arabifcher Reiter von 
y weldye die hinterſte fünigliche Schar überwältigt 
d, vor Joppe ?"). Diele von ihnen waren mit den 
m Schilden und ganzen der erfchlagenen Ritter ftattlich 
N; fie berichteten ruhmredig von ihrem Siege und von 
gen Vernichtung des föniglichen Heeres fammt dem 
Br Buicher. Nah Wit und II. und Wirdeim son Ty 
un Tnrus nur fiebenzig. rus, Albertvon Aix (VII. 68.) 
vermehrt die Zahl auch Diefer Meiter 
bis auf zwanzig Taufend, und läjt 
von ihnen Joppe noch belagert feyn, 


© Fulcher und die Schrift· als der König fiegeeih aus der 
Deiche ihm folgen: Auon. I. Schlacht heimkehrt. 


mau monente regio. Ful- 
‚arnot. 





\ 
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2 Ein Könige ſelbſt, und forderten die uchergabe der St 
Königin aber, obwohl fie ihren orten glaubte (d 
erfannte die KRüftung vieler wohlbekannten Ritter) 
nicht den Muth, fondern fchickte eiligft auf einer 
Fahrzeuge zur See einen Brief an Tanfred, wor 
bat, fchleunigft zu kommen und die Beſchirmung 

. waiften Reichs zu Übernehmen. Jene fünfhundert 
leiter, des vollkommnen Sieges der Mufelmänner 
Chriſten wirklich fo ficher, als fie deflen vor op 
rühme hatten, erkannten bald ihren Srrehum. De 
nach Vereitelung ihres Plane, in der Verwirrung 
fien der Stadt Joppe fih obne Schwertfchlag zu 
gen, abzogen, fließen fie auf Balduin, ivekher nach 
rück fehrte, bey Afchdod, und in der feften Lebe: 
daß am vorigen Tage von dem chriftlichen Heere fi 
sonnen ſeyn könne, glaubten fie einer Schar iht 
zu begegnen und näherten fich unbeforgt Den chriftli 
tern *22. Unvermuthet aber von diefen angegriff 
men fie in Verwirrung die Sucht. 

Nach diefen Heldenthaten zogen der König ı 
Ritter unter dem Frohlocken aller Pilger in Soppe ı 
Balduin, nachdem er feinen Panzer und feinen v 


es) Nah Anon. IL p. 586. ge trmcidaverunt, quosdan 


Drauchten die chrifitichen Ritter ge 
gen Die Saracenen daſſelbe Strata⸗ 
gem, wodurch dieſe Die Pilger in 
Jeppe geräufche hatten. „Nostri ve- 
10 armati ct quasi ad bellum in- 
©rdenies signa et vittas (Die Tur—⸗ 
bane) interfectorum hostium in 
capiıibus gerentes, callide eos 
primum inıra sc receperunt; ac 
dimum gladiis extractis qudsdam 


cipitaverunt et eos et « 
lumex retinuerunt Da 
her, welchem Tiefer € 
font in dem Derichte 
Begebenheit folgt, 1 
iener Kriegsliſt erwähr 
ten wir die Erzählu 
für eine von jenen « 
ſelbſt erdachte ausſchmüc 
rung. 
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hlagenen durchdrungenen Rock abgelegt hatte, feyerte 3. Ehr. 
g mit feinen Rittern in einem frohen Selage °?). 
Fred aber eilte fogleih ein anderer Bote, um die 

ht des erftern zu widerrufen. Am andern Tage bes 

, König Balduin nad) Jerufalem und opferte den 
Theil der Beute dem Hofpital und den Armen ?*), 

onate lang bis zum nächfien Frühling ruhten nun im 
Jeruſalem die Waffen *°). 


hrica ferfea et veste 24) Rex Hierosolymae de omni- 

mtus est, Quae revcra et bus spoliis et praeda inimicorum 

bio tota tabe er sauguine decimas Hospitali Chrisiique pau- 

imebriata fuisse ibidem peribus erogavit. Alb. Aquens, 
Noctem illam Rex illic a. a. O. 

ia et hilaritate ciborum- 

adapsia exegit. Alb. Ag. 25) Fulcher, Carnot, 


nd. | | 2 
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7. Chr. Zu eben der Zeit, welche im Reiche Jeruſalem mancherl 

Bekuͤmmerniß und Sorgen, innern Unfrieden und Hader g 

bar, erlitten drey große und aus der Blüte von Rittern uı 

Volke zufammengefegte Kreuzesheere, von den edelften m 

tapferften Zürften angeführt, einen nicht weniger ſchmaͤß 

chen Untergang , als beym erſten Kreuzzuge die zuſamm 

gerafften Scharen, welche Peter den Einfiedler, den Moͤn 

Gottſchalk Walther Habenichts, den Grafen Emico und a 

dre theild unfähige, theils gottlofe Männer zu Fuͤhre 
hatten. 

Als der Ruf der großen Thaten, welche von den H 
den des erften Kreuzzugs im Kampfe mit den lingläubig 
dur Gottes wunderbare Hülfe vollbracht waren, im Aben 
land fich verbreitete ), und die Erzählung von deu wu 
dervollen Ereigniffen, welche fo manchem einzelnen WB 
bruder begegnet waren und feinen tvanfenden Glauben 
ftärfe hatten ?), die frommen Chriften erbaute, da 


) Orderic. Vit. Lib. X. 701. Seele dem Teufel verſchworen bl 
Ghron. Lisp. ad a. rot. aber während der erfien Kreusfe 

3; Der Abt Guibert Hat in fel: von auer Anfechtung des Wöfen ( 
ner Giefchichte ven Jeruſalem eine blieb, ald eine wahre und ibm 1 
ſolche Kegende von einem Kreuzritter, einem  fichern Zeugen bericf 
der un Nache gegen die Mörder fer Gefchihte aufgenommen. 4 
ned Bruders zu erlangen, feine VIL. . 
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derum der Eifer für den Weg Des Herrn viele wackere Eon 
er. Go wie Urban nach dem Eoncilium zu Glers 
t, an vielen Orten mit Eeäftiger Rede das angefangene 
k befeftige hatte, alfo forderte auch Pafchalis die Bis 
e, Fuͤrſten und Nitter auf, für das heilige Grab fidh 
vaffnen, und belegte alle Diejenigen mit Dem Bann— 
ve ſchon zu Urbans Zeiten das Kreuz genommen, aber ihr 
bde nicht erfüllt hatten ?). Die Kirche nährte den Eis 
er Buthigen, fo wie fie die Reue der Feigen ftärfte, 
e, welche, Fleinmütbig gemorden Durch Die Gefahren und 
Meligfelten auf Dem Wege, ihre Brüder verlaffen hatten, 
das Heiligthum gewonnen wurde und ihr Gelübde er⸗ 
wer, fchmerzte die Schande, welche in ihrer Heimath 
men laftete ; Diele hatten voll Sehnſucht der Gelegenheit 
next, im tapfern Kampfe mit den Saracenen die Schmach 
feöhern Seigheit zu vertilgen, und fie bewaffneten ſich 
anfs neue für den Heiland. In allen chriftlichen Landen 
man Rüftungen faft wie zu jener Zeit, da von Peter dem 
kedler, Gottfried von Bouillon und den andern Helden 
Panier zum Streit für Gott erhoben wurde, Es waff⸗ 
u fich aber in Stalien der malländifche Erzbiſchof Ans 
von Buys, derBifchof von Pavia und andre italiänifche 
fe, die benden Grafen Albert und Guido von Blandraz / 
tapfees Brüderpaar, deren Schwefterfohn Otto Altafpata, 
von Montbeel und Graf Wigbert von Parma. Viele Der 
fen malländifchen Jünglinge, obwohl felbft ein Presby⸗ 


FHures etiam terror Apostoli-_ cem Domini gratis acceperant et 
maledictionis peregrinare Coe- itinere non perfccto remeaverant, 
Psschalis enim Papa omnes nisi reciprocam callem itcrarent, 
B anarhematisavit er ab omui Deogue sarisfacientes vora sun pie 
Mianitate segregavit, qui csu- persolverent. Or d. Vit, 0.0.0. 
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ter der mailändifchen Kirche fich heftig widerfegte, 

auf den Ruf ihres Erzbifchofs ihre Aeltern und Ge 
felbft ihre gärtlichen Sattinnen und ihre Kinder in dei 
und fangen den Schlachtruf, welchen ex fie lehrte 
feine und feines Heeres Rüftung mußten die Geiftl 
Kirche des heil. Ambrofius während der Abmefent 
Erzbiſchofs die Entziehung der gewöhnlichen Gefd 
den Sefttagen fich gefallen laffen. In Sranfreich ri: 
sendliche Graf Wilhelm von Nevers °) funfzehn 
tapfere Krieger zu feinem Banier, um mit ihm für 
land zu flreiten. Zu Wilhelm von Poitou, He 
Aquitanien, einem tapfern Ritter und anmuthiger 
der Liebe und ritterlicher Thaten ©), aber auch Teich 
Manne, fanmelte fi) ein Heer von Drephundert Te 
Mit dem Herzoge Stephan von Burgund vereinigte 


4) Ländulphi jun. historia 
Mediolan. (in Muratori SSs. rer. 
Italic. T. V. Cap. @. p. 473. Der 
Erzbiſchof forderte fie nach Landulph 
Quf Die cantilenam de Ultreja, Ul- 
ereja zu fingen. Bey der gefchraub: 
ten Manier diefed Schriftſtellers laßt 
ſich nicht recht beurtheilen, ob dieß 
ein wirklicher Schlachtruf war, oder 
nur ein gefchrebener Ausdruck des 
Schriftſtellers it. Bernhard Fer 
rari in feiner Schrift de veterum 
acclamationibus et plau:u Cap. 7. 
erklärt ihn aus ultra und eja, for 
viei als ein Aufmunterungsruf eia 
ultra so. camus, was wohl die rich: 
tige Erklärung it, obwohl Du 
Eange (Glos. v. Ultreja) fie 
nicht Billige. Ber. auch Muratori 
su £andulph a a O. Seibſt 
ein Bruder Landuifs verließ feine 


Aeltern, Geſchwiſter, Sat 


zige Tochter, welche nr 
Wiege lag, um dem Eı 
folgen. 


8) Er war im Jahr roB 
Bater Reginald fiarb, nn 
tem Alter, ©. Recueil d« 
Gaules T. XII. p. 316. C. 


6) Facetos etiam histrio 
superaiie multiplicibus. 1 
vit a. a. O. Er iſt der er 
gewordene Troubadour. € 
ter. des Troubadours 7 
Agd. Crescimbeni in 
ria della literatura italiaı 
fogar für den erfien 7 
fberbaupt gehalten wiſſen. 
men lichte Wilhelm von P 
ober hinterging fie auch 8 
Hist, liter, d. Troub. @. ( 
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Siſchoͤfe Engelrad von Laon, ein Mann von vielbewunderter 2. Er. 
GSchoͤnheit, Wilhelm von Paris und Neinhold von Koifs 
fond, der Graf Stephan an der Saone, die Ritter Josces 
Bu von Courtenay, Milo von Bray, Veit der Rothe, Bars 
delf von Breis, Balduin von Grandpre, Dudo von Cler⸗ 
Mont 7). Auch Walbert oder Wigbert, Burghauptmann 
von Laon, Gottes Freund und aller Unbill Feind, ein Nits 
bee von flattlicher Körpergröße, nahm das Kreuz des Herrn. 
Der Ritter Darpin verfaufte feine Stadt Bourges an dem 
König von Sranfreih, um fi zur Wallfahrt zu ruͤſten. 
Den Srafen Stephan von Blois lich feine Gemahlin Ade⸗ 
ade, Roberts des Normannen Schwefter, nicht ruhen, bis 
x* wiedernm die Waffen für den Heiland nahm und- gleich 
wie ihr Bruder fein Gelübde ritterlich zu erfüllen beſchloß⸗ 
fo ungern er auch wiederum den Gefahren fich ausfegte, wels 
ben er fhon einmal mit Aufopferung feiner Ritterehre fich 
stogen hatte °). Auch Hugo der Große, Graf von Vers 
andois, Des Königs in Sranfreich Bruder, welcher, wie 
Lephan von Blois, feinem Gelübde ungetreu geworden 
J weihte ſich aufs Neue dem Wege des Herrn. Hugo 
Leſenais befchloß, feinem Bruder, dem Grafen Raimund 
w St. Silles, ing Morgenland nachzusiehen. Desgleis 
| ‚Wilhelm der Zimmermann, einer der Stricklaͤufer, 
durch eine zweyte Wallfahrt das Andenfen an feine 
suruhmliche Wallfahrt vertilgen *). In Deurfchland, 
Bder Streit Heinrichs IV. und der Gibellinen wider die 
he und päpftliche Partey noch immer die Zürften und 
Alb. Ag. Lib. VIIL Wigbert Burghbauptmann tft Gastella- 


Sson wird von Albert c. 16. rius ausgedrückt. 


‚Imeidnet: Dei amicus, miles 8) Orderic. Vi. a. a. O. 
us, corpore altıs, Bol. 
Ordes, Vi 0.002. Durch 9) Er war neh mit Wilhelm von 
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3. eve. Wölfen einander entfremdete, nahmen viele das Kr 


im Kampfe fuͤr den Heiland und im Gebet an der 
Staͤtten den Unmuth und Gram der Heimath zu 
Der Erzbiſchof Themo *0) von Salzburg, welch 
nur Durch Die Treue eines Mönches aus den Feffel 
bellinen befreyet worden und von feiner Gemcind 
und verbannt zum Biſchof Gebhard von Conftan 
war 7), weihte fein Elägliches trdifches Leben Eh 
ein herrliches Leben in der Auferfiehung zu empfa 
Der alte Herzog Welf der Vierte von Baiern, 

Streites um zeitliches Gut, nahm das Kreuz des 
ſich, damit er durch die Wallfahrt an das Grab d 
Gottes fih mir Gott verföhnen möchte 22). Unt 
nier traten unzählige Ritter aus Baiern und Schr 
Auch die Markgraͤfin Ida von Deftreich, eine e 
Beau, fcheute nicht die Befchtverden und Gefahr 
gerfahrt und zog mit Welf, begierig, die tapfern 

Ritter zu fchauen und mit ihnen nach vollbracht« 
am heiligen Grabe zu beten '°). Konrad, des Ki 


Poitou bey Tanfred im Sommer 
£102. Alb, Aq. IX 14. 

20) d. I. Dietmar. 

ıı) &. Passio S. Tyemonis Juva- 
viensis (von einem Schriftſteller aus 
der Mitte des zwölften Jahrhunderts) 
in Canisii Lectionibus antiquis 
ed. Basnage fol. T. Ill. P. II. p. 
207. 108. (Ebendiefelbe tteht auch in 
Huudii Metropolis Salisburgens, 
p- 39. figP.) 


13) Tradenıes in hoc’ mundo 


auimassuas, ut in resurrectione vi- 


tae sumcrent eas. TPassio 5. Tyem. 
p. 108. 


15) Chron. Weingart. (in Leib- 


nit. SS. Brunsvic. T. 
Scheidii Origines Gue 
084. 285. 

14) Passio Tyem. a. 
Baiern, welche mit 
Welf nach dem Morger 
ſeyn ſollen, nennt Avc 
weiß nicht nach welch 
Herrand, Antoburitu: 
Charinus, Heinrich vo 
Otto und Eckard von 
rorum reguli), Ulrie 
Paſſau, Friedrich Gr 
Aunal. Bojor. Lib. \ 

15) Chron. Weing, 
Ag. VIIL 34. 
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Stallmeiſter, ward der Fuͤhrer von zwey tauſend I. Chr. 

ı Pilgern ”°). Aber es war bey den Pilgerheeren, 
ich unter diefen Zürften und Nittern fammelten, 
heilige Andacht und Die fromme Ergebung der meis 
: den erfien Pilgerbeeren 7). Die Begleitung-von 
en Weibern, welche den neuen Pilgerbceren nach⸗ 
ob zwar unter ihnen viele fromme Weiber waren, 
ı8 Liebe zum Heilande den Pilgerfiab genommen 
yerdarb die Sitten der Walbrüder und hemmte ihre 
kungen 8). 
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r diefen Pilgern gerieth, wie es fcheint, zuerſt der 
" Anfelm von Mailand auf den Gedanfen, daß für 
e Grab nicht genug gefchehe, wenn die dem Dienfie 
weibten Ritter auf die Vercheidigung des heiligen. 
egen Araber und Türken oder auf die Beſchirmung 
n heiligen Stätten wallfahrenden Pilger fich bes 
; 79). Denn wer die Schlangen töten molle, 
m Kopf zertreten. Darum befchloß der Erzbifchof 
Heer gegen Bagdad, den Sig ſowohl der Wachs 
Trugpropheten als des großen Sultans der Türs 
Ihren. So konnten auch die neuen Kreuzfahrer ſiche⸗ 


dus, stabularius Hen- 
’.) Romanorum Impe- 
bU. Aquens. VIIL 6. 
e expeditionis vestigia 
otionem secuti. Wilh. 
. Bon dem Biſchof En: 
Zaon fagt der Abt Gui— 
. €. 21.): vir sicur for- 
ıentia, utinam sic re- 
nspieuus, 

dem der Meere wird des 
inei iunumerabilis cr: 


wähnt,, von welchem es begleitet ge: 
weſen. ®BgL Alb, Ag. VII. 8 18. 
25. 59- 

10 Diefen Grund gibt auh Ek—⸗ 
kehard aan: de sacra exped. Jero- 
solymitanain Edm. Martcne et Ur- 
sini Durand. Coll. ampl. T. V. p. 
3238. „Imsuper militia haecc nomen 
sibi facere in gentibus, quemad- 
modum anterior, proposuit, scd ut 
rei probavit eventus, divinao id 
praedestinatioi non complacuit, 
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2. En. Dann the König Balduin feine Streiter in ſechs &ı 


ven 285); in DW vierten Schar war das heilige Kreuz ' 
Die Schlacht begann mit Heftigfeit, der Saracenen : 
zahlreicheres Heer fiel den fleinen chriftlichden Haufen zugli 
von vorn und im Rüden an. Sin furzer Zeit lag die e 
Schar, welche der wackere Belmold führte, darnieder; von 
zweyten Schar unter Waldemar Carpenel entrannen nur jt 
Kitter, und auch die Schar unter Hugo von Tiberiag, we 
am längften der Uebermacht der Ungläubigen widerſta 
wurde vernichtet und nur Hugo felbit entfam durch 

Flucht. In diefer Noth erinnerten der Abt Gerhard, N 
cher dag heilige Kreuz trug, und ein andrer Beiftlicher' 
König, der von Kleinmuch und tiefer Betruͤbniß ergri 
war, daß der Verluſt fo vieler tapferer Ritter die Et 
Gottes für fein ärgerlichen Streit mit dem Patriarı 
fey; und bald ermannte ſich Balduin, Er warf fich nic 
vor dem heiligen Kreuzesholz, gelobte vor Demfelben den P 
ſtern, mit dem Patriarchen Dagobert fich zu verfühnen, 

bald diefer ordnungsmäßig von der Sünde des Geluͤl 
bruchs werde entbunden feyn, befannte feine Sünden ı 
nahm das heilige Abendmahl. Hierauf ſchwang er feine 
dem weiſſen Sähnlein gezierte Lanze 8) und führte fü 
Schar, movon er nur fechs Ritter zum Schuge des heili 
Kreuzes zurücließ, gegen die Ungläubigen. Seiner Tap 
feit widerfianden die Saracenen, welche fchon den Sieg 
zungen zu haben meinten, nicht lange. Denn wohin 
Schwert oder feine Range traf, da fiel ein faracenifcher $ 
ter von feinem Roſſe, getödtet oder zum fernern Kampfe 


16) Diefen Ausdruk Hat Zul: ı8) Hasta vibrata, in qua sig 
(her: Rex cum Scara aua. pendebat album. Fulcher. ( 
17) Alb, Ayuenus. VIL, 66, 206, 
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nd die Ritter ſahen mit Bewunderung vom vers I. Chr. 
Blute der erfchlagenen Garacenen den purpurnen 
ick des tapfern und unverdroffenen Kämpfers tries 
3 nun felbit der Emir, welcher das ungläubige Heer 
bon dem Schwerte eines chriftlichen Nitterd erfchlas 
und mehr als fünftaufend Beichname von Sara⸗ 
Wahlſtatt bedeckten, nahmen die Rufelmänner die 
gen Asfalon; aber erft Die Nacht fegte dem Würs 
Bel. Auch die Ehriften hatten achtzig Ritter verlo⸗ 
bom Fußvolk eine größere Zahl 7). In der Nacht 
em Siege ruhten die Kämpfer Gottes im Lager und 
Begelten Der Saracenen; dort theilten fie auch die 
Am andern Tage, dem Fefte der Geburt der heil. 8. Gent. 
n, wurde zuerfi die Meffe unter frommen Danfe ges 
t für den gefchenften Sieg begangen; dann mahnte 
des Schlachthorn 2°) die Kämpfer sum Rückzug 
pe. 
he fo froh maren In diefer Nacht die Königin und 
sppe gebliebenen Pilger. Denn nod) während der 
kam ein Haufe fünfhundert arabifcher Reiter von 
welche die hinterſte koͤnigliche Schar überwältigt 
vor Joppe 22). Diele von ihnen waren mit den 
Schilden und Lanzen der erfchlagenen Ritter ftattlich 
fie berichteten ruhmredig von ihrem Siege und von 
ven Vernichtung des königlichen Heeres fammt dem 


Zulcher Rah WBib und II. und Wilhelm von Ty 
Tyrus nur fiebenzig. rus, Albertvon Air (VII. 68.) 
vermehrt die Zahl auch diefer Meiter 
bis auf zwanzig Taufend, und läßt 
von ihnen Joppe noch belagert feyn, 
Guther und Me Schrift als der König fiegreih aus der 
He ihm folgen, Auon. U. Schlacht heimkehrt. 


u zmonente regio. Ful- 
‚not, 





u 
” 


\ 
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9. Chn Könige felbft, und forderfen die Uebergabe der St 


1101. 


waiſten Reichs zu Übernehmen. 


Königin aber, obwohl fie ihren Worten glaubte (? 
erfannte die Rüftung vieler mohlbefannten Ritter) 
nicht den Muth, fondern fchickte eiligft auf eine: 
Fahrzeuge zur See einen Brief an Tanfred, wor 
bat, fchleunigft zu fommen und die Beſchirmung 
Jene fünfhundert 
Meiter , des vollfommnen Sieges der Mufelmänner 
Ehriften wirklich fo ficher, als fie deſſen vor op 
rühmt hatten, erkannten bald ihren Irrthum. De 
nad) Vereitelung ihres Pland, in der Verwirrung 
fien der Stadt Joppe ſich obne Schwertfchlag zu 
gen, abzogen, ftießen fieauf Balduin, ivekher nach 
ruͤck kehrte, bey Afchdod, und in der feften Uebe 
daß am vorigen Tage von dem chriſtlichen Heere f 
sonnen ſeyn könne, glaubten fie einer Schar ihı 
zu begegnen und näherten fich unbeforgt den chriſtl 
tern 22. Unvermuthet aber von dieſen angegrifl 
men fie in Verwirrung die Sicht. 

Nach diefen Heldenthaten zogen der König ı 
Ritter unter dem Frohlocken aller Pilger in Joppe 
Balduin, nachdem er feinen Panzer und feinen vr 


es) Nach Anon. II. p. 586. ge trmucidaverunt, quosdan 


brauchten die chriftlichen Ritter ger 
gen tie Baracenen daffelbe Stratas 
gen, wodurch Diele Die Pilger in 
Joppe getäuſcht hatten. „Nostri ve- 
zo armati et quasi ad bellum in- 
cedentes signa et vittas (die Zurs 
bane) interfecrorum bostium in 
capitibns gerentes, callide cos 
primum intra se Teceperunt; ac 
dimum gladiis exirictis quosdam 


cipitaverunt et cos et 
lumes retinuerunt. De 
cher, welchem Liefer « 
font in dem Berichte 
Degcebenheit folgt, 
jener Kriegsliſt erwähr 
ten wir die Erzählu 
für eine von jenen « 
felbit erdachte ausſchmüe 
sung. 
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enen durchdrungenen Rock abgelegt hatte, feyerte 3. Gor. 


sit feinen Rittern in einem frohen Selage ). 
ı aber eilte fogleich ein anderer Bote, um die 
yes erftern zu widerrufen. Am andern Tage bes 
Inig Balduin nach Serufalem und opferte dem 
4, der Beute dem Hofpital und den Armen ?*), 
te lang bis zum nächften Srühling ruhten nun im 
falem die Maffen ?°). 


ica ferrea et veste 
est, quae Tevcra et 
tota tabe et sanguine 
niata fuisse ibidem 
yetem illam Rex illic 
; bilaritate ciborum- 
ia exegit. Alb. Ag. 


24) Rex Hierosolymae de omni- 
bus spoliis et praeda inimicorum 
decimas Hospitali Chrisiique pau- 
peribus erogavit. Alb. Aquens, 
a. a. O. 


25) Fulcher, Carnot. 
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Zwoölftes Kapitel 





1.00. Zu eben der Zeit, welche im Reiche Jeruſalem m 
Bekuͤmmerniß und Sorgen, innern Unfrieden und $ 
bar, erlitten drey große und aus der Blüte von Ri 

Wolfe sufammengefegte Kreuzesheere, von den ede 
tapferften Zürften angeführt, einen nicht weniger 

chen Untergang , als beym erſten Kreuzzuge die zi 
gerafften Scharen, welche Peter Den Einfiedler, de 
Gottſchalk Walther Habenichtd, den Grafen Emico 

dre theild unfähige, theils gottlofe Männer zu 


hatten. 


Als der Ruf der großen Thaten, melche von 
den des erften Kreuzzugs im Kampfe mit den lin; 
durch Gottes wunderbare Hülfe vollbracht waren, iı 
land fich verbreitete ), und die Erzählung von 1 
dervollen Ereigniffen, welche fo manchem einzeln 
bruder begegnet waren und feinen wanfenden Gl 
ftarft hatten =), die frommen Chriften erbaute, i 


») Orderiec. Vie. Lib. X. y0r. 
Ghron. Urep. ad a, 1101. 

3) Der Abt Guibert Hat in fei: 
ver Gefchichte ven SIerufalem eine 
foiche Legende von einem Kreuzritter, 
der un Nache gegen die Mörder fel 
nes Druderd zu erlangen, feine 


Eeele dem Teufel verfchn 
aber während der erfien 
von alter Anfechtung des 
blieb, als eine wahre ür 
einem  fihern Zeugen 
Geſchichte aufjenomm: 
VII. 
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ederum der Eifer für den Weg des Herren viele wackere % Ede 
te, Go wie Urban nad dem Concilium zu Cler⸗ 
ıt, an vielen Orten mit Eräftiger Nede das angefangene 
re befeftige Hatte, alfo forderte auch Pafchalis die Bis 
fe, Fuͤrſten und Nitter auf, für das heilige Grab fich 
waffnen, und belegte alle Diejenigen mit dem Bann; 
be ſchon zu Urbans Zeiten das Kreuz genommen, aber ifo 
üAde nicht erfüllt hatten ?). Die Kirche nährte den Eis 
der Muthigen, fo wie fie die Neue der Feigen ftärfte. 
le, welche, Hleinmüthig geworden durch die Gefahren und 
Sfeligfeiten auf dem Wege, ihre Brüder verlaffen hatten, 
das Heiligehum getwonnen wurde und ihr Gelübde er⸗ 
war, fchmerzte die Schande, melde in ihrer Heimath 
‚Men laſtete; Diele hatten voll Sehnfucht Der Gelegenheit 
erst, im tapfern Kampfe mit den Saracenen die Schmach 
feähern Seigheit zu vertilgen, und fie bewaffneten fich 
aufs neue für den Heiland. Sn allen hriftlichen Landen 
man Rüftungen faft wie zu jener Zeit, Da von Peter dem 
Bedler, Gottfried von Bouillon und den andern Helden 
Panier zum Streit für Gott erhoben wurde. Es wafls 
a ſich aber in Italien der mailändifche Erzbiſchof Ans 
von Buys, der Biſchof von Pavia und andre italiänifche 
Waäfe, die beyden Srafen Albert und Guido von Blandraz / 
(Mpfres Brüderpaar, deren Schwefterfohn Otto Altafpatay 
je von Montbeel und Graf Wigbert von Parma. Viele Der 
Ren mailändifchen Jünglinge, obwohl ſelbſt ein Presby⸗ 


Mures etiam terror Apostoli- cem Domini gratis acceperant et 
maledictionis peregriuare coe- Ätinere non perfecio remeaverant, 
ı Passchalis enim Papa omnes nisi reciprocam callem itcrarent, 
w anathematisavit et ab omui Deoque satisfacienıes vora sua pie 
Utianitate segregavit, qui csu- ‚persolvereut. Or d. Vit, 0.0.0. 


22 
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3. Er. ter der mailändifchen Kirche fich heftig widerfegte, 
auf den Ruf ihres Erzbifchofs ihre Neltern und G— 
ſelbſt ihre zärtlichen Sattinnen und ihre Kinder in de 
und fangen den Echlachtruf, welchen er fie lehrte 
feine und feineg Heeres Ruͤſtung mußten die Geift 
Kirche des heil. Ambroſius während der Abweſen 
Erzbiſchofs die Entziehung der gewöhnlichen Gefi 
den Sefttagen fich gefallen laffen. In Sranfreich ri 
gendlihe Graf Wilhelm von Nevers °) funfzehi 
tapfere Krieger zu feinem Banier, um mit ihm für 
fand zu flreiten. Zu Wilhelm von Poitou, NHı 
Aquitanien, einem fapfern Ritter und anmutbigei 
der Liebe und ritterlicher Thaten °), aber auch leid 
Manne, ſammelte ſich ein Heer von dreyhundert T 
Mit dem Herzoge Stephan von Burgund vereinigt 


4) Landniphi jun. historia 
Mediolan. (in Murastori S8. rer. 
Italic. T. V. Cap. 2. p. 473. Der 
Erzbifchof forderte fie nach Landulph 
auf die cantilenam de Ultreja, Ul- 
treja zu fingen. Bey der gefchraub: 
ten Manier dieſes Schriftſtellers Läft 
ſich nicht recht beurtheilen, ob dieß 
ein wirflicher Schlachtruf war, oder 
nur ein gefchrebener Ausdrud des 
Schriftſtellers iſt. Bernhard Fer 
rari in feiner Schrift de veterum 
acclamationibus ct plau:u Cap. 7. 
erklärt ihn aus ultra und eja, for 
viet als ein Aufmunterungsruf eia 
ultra so. camus, was wohl die rich: 
tige Erklärung it, obwohlt Du 
ange (Glos v. Ultreja) fie 
nicht billigt. Bel. auch Muratori 
aufanduipb.a a O. Seibſt 
ein Bruder Landulfs verlieh feine 


Aeltern, Geſchwiſter, Ga 
zige Tochter, welche m 
Wiege lag, um dem € 
folgen. 


8), Er war im Jahr rof 
Vater Reginatd ftarb, nm 
tem Alter. ©. Recucil d 
Gaules T. XII. p. 316. C 


6) Tacetos cıiam histric 
superan« multiplicibus. 
Vit. a. a. O. Er iſt der ein 
gewordene Troubadour. € 
ter. des Troubadours 
fg?d. Crescimbeni in 
ria della literatura italia 
ſogar für ten erfien 
überhaupt gehalten wiſſen 
men lichte Wilhelm von $ 
aber hinterging fie auch i 
Hist. liter, d. Troub. a. 
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höfe Engelrad von Laon, ein Mann von vielbewunderter 2 en. 
önheit, Wilhelm von Paris und Neinbold von Soifs 
I, der Graf Stephan an der Saone, Die Ritter Josces 
on Courtenay, Milo von Bray, Veit der Rothe, Bars 
von Breis, Balduin von Grandyre, Dudo von Cler⸗ 
t 7). Auch Walbert oder Wigbert, Burghauptmann 
Laon, Gottes Freund und aller Unbill Feind, ein Rit⸗ 
on feattlicher Körpergröße, nahm das Kreuz des Herrn. 
Ritter Harpin verfaufte feine Stadt Bourges an dem 
ig von Frankreich, um fih zur Wallfahrt gu rüften, 
Srafen Stephan von Blois lich feine Gemahlin Ade⸗ 
 Moberts des Normannen Schwefter, nicht ruhen, bie 
ederum die Waffen für den Heiland nahm und- gleich 
Ihe Bruder fein Geluͤbde ritterlich zu erfüllen beſchloß— 
gern er auch wiederum den Gefahren fich ansfegte, wel⸗ 
ee fhon einmal mit Aufopferung feiner Nitterehre fich 
sen hatte °). Auch Hugo der Große, Graf von Vers 
ois, des Königs in Frankreich Bruder, welder, wie 
Jan von Blois, feinem Gelübde umgetreu geworden 
weihte fi aufs Neue dem Wege des Herrn. Hugo 
ſenais befchloß, feinem Bruder, dem Grafen Raimund 
St. Gilles, ing Morgenland nachzuziehen. Desgleis 
Wilhelm der Zimmermann, einer der Strickläufer, 
durch eine zweyte Wallfahrt das Andenfen an feine 
neühmliche Wallfahrt vertilgen °)., In Deurfchland, 
8 Streit Heinrihg IV. und der Bibellinen wider die 
che und päpftliche Partey noch immer die Fürften und 
b Ag. Lib. VIIL Wigbert Burgbauptmann iſt Castella- 


m wird von Albert c. 16. rius ausgrdrüdt. 


fignet: Deiamiem, miles ) Oraeric. Vit.a.a.D. 
mus, corpore altıs, Bol. 
des, Vii. a. D. Durch M Er war noch mit Wilhelm von 
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3. Er. Völker einander entfremdete, nahmen viele das Kr 


im Kampfe für den Heiland und im Gebet an den 
Stäcten den Unmuth und Gram der Heimath zu 
Der Erzbiſchof Themo '°) von Ealzburg, melde 
nur durch die Treue eines Mönches aus den Feffel 
bellinen befreyet worden und von feiner Gemcind« 
und verbannt zum Bifchof Gebhard von Conftanı 
war '"), weihte fein Hlägliches irdifches Leben Ch: 
ein herrliches Leben in der Auferftehung zu empfa 
Der alte Herzog Welf der Vierte von Baiern, 

Streites um zeitliches Gut, nahm das Kreus des. 
ſich, Damit er durch Die Wallfahrt an Das Grab de 
Gottes ſich mir Gott verfühnen möchte "?). Unte 
ter traten unzählige Ritter aus Baiern und Schh 
Auch die Martgräfin Ida von Deftreich, eine ei 
Frau, fcheute nicht Die Befchwerden und Gefahr: 
gerfahrt und zog mit Welf, begierig, Die tapfern ‘ 
Ritter zu ſchauen und mit ihnen nach vollbrachte 
am beiligen Grabe zu beten ). 


Boltou bey Tanfred® im Bommer 
2102. Alb, Aq. IX ı4. 

20) d. i. Dietmar. 

13) ©. Passio 5. Tyemonis Juva. 
viensis (von einem Schriftſteller aus 
der Mitte des zwölften Jahrhunderte) 
in Canisii L.ectionıbus antiyuis 
ed. Basnage fol. T. III. P. II. p. 
207. ı08. (Ebendieſelbe ſteht auch in 
Huudii Netropolis Salisburgens. 
P. 39. ſigd.) 

12) Tradentes in hoc‘ mundo 
auimassuas, ut in Tresurrectione vi- 
tac sumcerent cas. TPassio 8. Tyem. 
p. 108 


15) Chron. Weingart. (in Leib- 


Conrad, des Kö 


nit. SS. Brunsvic. T. 
Scheidii Origines Guel 
284. 285. 

14) Passio Tyem. a. ı 
Baiern, welch? mit 
Welf nah dem Morgen 
feyn follen, nennt Ave 
weis nicht nach welcht 
Derrand, Antoburirug 
Charinus, Heinrich vor 
Otto und Eckard von € 
rorum reguli), Ulrid 
Daflau, Friedrich Gra 
Annal. Bojor. Lib. V 

15) Chron. \Veing. 
Aq. VIIL 53.. 
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Stallmeiſter, ward der Führer vom zwey faufend I. Chr. 
ı Pilgern ”°). Aber ed war bey den Pilgerheeren, | 
ich unter diefen Zürften und Nittern fammelten, 
beilige Andacht und die fromme Ergebung der meis 
e den erften Pilgerbeeren 7). Die Begleitung von 
ven Weibern, welche den neuen Pilgerheeren nach⸗ 
ob zwar unter ihnen viele fromme Weiber waren, 

6 Liebe zum Heilande den Pilgerfiab genommen 
berdarb die Sitten der Walbrüder und hemmte ihre 
nungen 8). 


3 diefen Pilgern gerieth, wie es fcheint, zuerſt der 
f Anſelm von Mailand auf den Gedanken, daß für 
e Grab nicht genug gefchehe, wenn die dem Dienfte 
weihten Ritter auf die Vertheidigung des heiligen. 
egen Araber und Türken oder auf die Befchirmung 
a heiligen Etätten wallfahrenden Pilger fich bes 
; 2). Denn wer die Schlangen tödten molle, 
m Kopf zertreten. Darum befchloß der Erzbifchof 
; Heer gegen Bagdad, den Sig fowohl der Nach⸗ 
Trugpropheten als des großen Sultans der Türs 
Ihren, So fonnten auch die neuen SKreusfahrer fiches 


dus, stabularius Hen- 
V. Romanorum Impe- 
I Aquens. VIIL 6 
e expcditionis vestigia 
rotionem secuti. Wilh. 
. Bon dem Biſchof En: 
Laon fagt der Abt Gut: 
. €, 21.): vir sicut for- 
aentia, uiinam sic re- 
nspieuus, 

edem der Meere wird Ted 
inei innumerabilis ex: 


wähnt,, ven welchem es begleitet ge: 
wefen. Bgl. Alb, Aq. VII. & 18 
25. 59- 

39) Diefen Srund gibt auh Ek—⸗ 
tehbard an: de sacra exped. Jero- 
solymitanain Edm. Martcucet Ur- 
sini Durand. ColL ampL T. V. p. 
528. „Insuper militia hacc nomen 
sibsi facere in gentibus, quemad- 
moduım anterios, proposmit, sed ut 
rei probavit eventus, divinao id 
praedestinatiozi nom complacuit, 
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‚eftümen Heere, welches diefelben Ausſchweifungen zn ehr, 
ls vor wenigen Jahren Peters des Etuſiedlers und 
s Walther Schwaͤrme. Obwohl vom Kaifer Ales 
be Begehren um freyen Durchzug Ducch Die Länder - 
fchen Kaiſerthums, welches fie ihm aus der Bulga⸗ 
Sefandte fund gethan hatten, freyer und billiger 
: Rebengmittel überall ihnen sugeftanden wurde, ſo 
e dennoch ohne Noth und verzchrten, felbft die Hei⸗ 
großen Faſtens, ungeachtet fie dem Heilande fich 
Jatten, nicht achtend, das Fleiſch des geraubten 
»), Sobald dieſe ungeftümen Wallbrüder vernabs 
5 in den Kirchen mancherley Echäße verborgen feyn, 
e Einwohner des Landes durch Die Unverleglichkeit 
el gegen die Naubfucht der Pilger zu [hüsen fuchs 
eebrachen fie Die Thuͤren der Kirchen und zerflörten 
: Heiligthümer, in der gierigen Ermartuhg verbors 
bäge. Gegen diejenigen, melche ihre Habe zu vers 

wagten, übten fie unfägliche Sraufamfeiten. Eis 
» gottlofen Pilger fchnitt einer Frau, welche fich ihm 
te, als er fie berauben wollte, die Brüfte ab 22). 
» in der Bulgarey verübten Graͤuel dem Kaifer Ales 
Ohren famen, fandte er ſogleich zu den Anfühs 
wilden Scharen Boten mit Dem DBerlangen, daß fie 
renthale mit ihrem Heere nach Conftantinopel kom⸗ 
bten. Dennoch nahm Alexius, als fie bey Conftans 
ngelangt waren, fie freundlich auf, ftellte ihnen 
gegen Bagdad und den Weg durch die Klippen und 
er Gebirge von Paphlagonien und Cappadocien als 


que nefas est de Catho- tempore et jejunio ea devorantes. 
o dicere, Quadragesimai Alb. Aquens. VIII. «. 
23) Alb.Aq. 0.0. O. 
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3. En. gefaͤhrlich und unausführbar war, und fuchte fie zı 


daß fie auf Dem Wege der erften Pilgerheere Durch 
und an der Meeresfüfte von Syrien nad) Serufal 
und gemeinfchaftlich mit den dortigen Pilgern die 
gen beftreiten möchten. Es jammerte ihn des Elen 
chem ein fo zahlreiches Heer entgegen ging °°?). 
viele Wallbrüder auch auf dem Wege durch Bulgaı 
Belübde untreu geworden waren ?*), fo mar dir 
Heeres doch noch fehr groß. Die Kreusfahrer aber 
Kaifers Ermahnungen fein Gehör, und unfundig 
schen Art zu fireiten , welche in den gebirgigen und 
Gegenden, melde fie zu Durchziehen hatten, ihnen 
fährlicher war, als in der Ebne, blieben fie mit H 


feit bey ihrem Vorfage. 


Hierauf rieth Alerius ihı 


den vorigen Heeren, bey Eonftantinopel die Anfun 
dern Pilgerheere aus Deutfchland und Sranfreich ab; 
anf daß fie mit defto größerer Zahl den Kampf ı 
Ungläubigen beſtehen möchten, und verftattete ih 
an der Küfte des Meerbufens vom beiligen Georg ° 
gern, mo auch der Held Gottfried mit feinem Heer: 


geweſen. 


Einen Raum von drey Meilen nahmen 


ein, und zwey Monate lang harrten fie der Anfunf 


3) Nah Anna Comn. Alex. 
Lib. XI. p. 331. hundert Tauſend zu 
Buß und funſzig Taufend zu Roß. 


Ekkehard p. 856. gibs funfjig 


Zaufend im Ganzen an. 


23) Ekkch. p. 586. 


gariae civitatibus . . . 


coeperunt, 


„In Bul-. 


rarescere 


25) Bey den Byzantinern bieß 
dieſer Meerbuſen der ceratini⸗ 


ſche Meerbuſen oder 

nienros d. i. Meerbuſen 

wahrſcheinllch von der be 
Geſtalt der Stadt Conſta 
Du Cangii Constan 
Iib. J. p. 3. Bey den 
erbielt er den Namen d 
ſens vom beit. Georg von 
ganens Kloiicr, welche: 
Georg geweiht war. D 
Const, Christ. L. IV. p. 
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‚ Doc endlich noͤthigte ihr ungeſtuͤmes Betragen den 3. Tin. 
, von ihnen zu verlangen, Daß fie nad) Kiborus an 
atifhen Meereskuͤſte übergehen follten, und als fie dies 
relangen nicht willfahrten, den Markt Der Lebensmittel 
u wehren. Die Wallbrüder aber, nachdem fie drey 
ang den Mangel geduldig ertragen hatten, nahmen 
sten Tage Die Waffen, und Ritter und Fußvolk, ges 
d des Beyſpiels vom erften Kreuszuge, zogen mit wils 
Buch gegen das befeftigte Münfter Cosmidium 26), 
vachen deffen Mauer mit Hacken und Hammern an zwey 
3, tödteten im Kampfe einen Süngling von des Kais 
yelicher Leibwache 2”), und erwürgten aus Srevel einen 


& Joccum, qui dicitur ad 
eaium. Alb. Ay, VIII 
sfe Wwilh. Tyr. IL 13. 

Bahrfcheintich int in die: 
Argenteum zu Icien. Ob: 


ge gefammelt in Constantinop, 
Cliristiaua Lib. IV. p. 182. 


27) Juvencm de sauguine ipsius 
Imperatoris peremenunt, fchreibt 


fel iſt das Cosmidium oder 
tigte Kloſter des heil. Code 
d Damianus zu verſtehen 
um ab Alexio I. etc. ge- 
836. Anm. 70. p. 377. Anm. 
ieſes Stloiter, welches bey 
zfahrern das Schloß Boe⸗ 
genannt wurde, weil der 
lexius dem Fürſten Boemund 
erſien Kreuzzuge feinen Auf: 
darin anwies (S. Th. 1. S. 
g außerhalb der Stadt, am 
en nicht weit con Ten Bla: 
„4.0rs iu le conseil des 
ſagt Biltebarduin, que 
tbergeroient entre le Valais 
serncet le Castel Buymaont, 


une Abaye close de ans. 


e la prisc de Const. p. 62. 


:antre Gteilen hat Du Can: 


Albert von Airc.a. D Wenn 
wirkiich ein Mitglied der Eaiferlichen 
Familie wäre getödtet worden, ſo 
wirte Anna Comnena ohne 
Zweifel feines Todes erwähnt haben. 
Sie reder aber von den Verwüſtun⸗ 
gen dieſes Heers aus dem Grunde 
nicht, weil dasienige, was es ven 
übte, nicht mehr als das war, was 
man zu Conſtantinopel gewöhnlich 
von den Waubrüdern erfuhr. Jener 
Verwandte des Kaiferd war obne 
Zweifel kein andrer, als einer aus 
der adelichen Leibwache, welche fich 
Die byzantinifchen Kaifer aus den Sch’ 
nen angefehener Tamitien zu bilden 
pregten (&. Nicephori Bryenn. 
CGonmentarii Iib, I. p. 17.) und 
welche Die Berwandten (05 euyyaveiss 


70 ewyyırds) genannt werden, weiß 





7 
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3. Chr. gezaͤhmten Löwen, welcher dort aufbewahrt wurde 
Nur mit großer Mühe bewogen der Ersbifchof von I 
land, Graf Albrecht von Blandraz, Hugo von Montbeel 
die übrigen Zührer ihr wildes Heer von diefem Ungeſtuͤm 
zulaffen. Sie fuhren hierauf zu Echiffe nad) dem gre 
Dalaft 2°) zum Kaifer und befänftigten feinen gerechten? 
Durch die Berheurung ihrer Unfhuld an dem verübten | 
vel, und vornämlich Durch Die Verwendung des Grafen! 
mund, welcher gu diefer Zeit nach Conſtantinopel gekom 
war, um Hülfe wider Tanfred zu erbitten, gelang es ihr 
des Kaifers Unmillen zu verfühnen. Der Marft der Lebe 
mittel wurde nun zwar wiceder geöffnet; aber der Ka 
Alexius hielt ed doch für nöthig, bey dem Verlangen der 
berfahrt nach Afien zu beſtehen; nur fuchte er durch freu 
liche Ueberredung und indem er durch herrliche Sefchenfe 
Gold, Eilber und Purpur und durch das DVerfprechen n 
foftbarerer Gefchenfe für die Folge die Zürften gewann, ni 
durch Strenge fie zur Vollſtreckung feines Willens gene 
zu machen. Der Graf Albrecht von Blandraz nahm ze 
fchöne Pferde, und viele andre Sefchenfe von dem Kaifer a 
der Ersbifchof Anfelm aber, griechifche Tuͤcke fürchtend ?‘ 
fhlug die ihm angebotnen Sefchenfe aus. Doch nach de 
Dfterfefte gingen dieſe Wallbrüder nach Kibotus in Afien. 


(cher oft Jünglinge darin dienten, naeComn. Alexias, Lib. VIL 

weiche dem Kaifes verwandt waren. 904. 

Bon dieſem ift ein andred Corps zu 29) Leonem domitum, qui en 

unterfchriden, welches erſt Alexius gratissimus in palatio Imperator. 

aus Zohnen von Officiers (Archon⸗ Alb. Aq. a a O. 

topelen) errichtete, das zwey Tau: >29) Belcher auh am Meere, ui 

fend Mann itart war und die Dien⸗ zwar öftlich lag. 

fie Der berühmten thebanifchen heiti: 30: Timensne, si excercitus tran 

gen Schar leiiien ſolle. ©. An- irer) Turcis molcstandus traden 
tur. Alb. Ag. VIIL 5. 
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Bald hernach Fam dorthin zu ihnen Conrad, Stallmeis I," 
fer des deutfchen Königs Heinrichs des Vierten, welcher in 
feiner Heinen Schar firenge Zucht gehalten und deswegen zu 
Esafantinopel ehrenvolle Aufnahme gefunden hatte. Nach 
ijm fam auch Stephan von Burgund mit Stephan von Bloig 
und den dreyßig Taufend Wallbrüdern, welche mit ihnen 
Rh vereinigt harten. Alſo waren um das Pfingfifeft bey 
| Micamedien zweyhundert fechzig taufend Kreusfahrer aus 
verſchledenen Gegenden Des Aberdlandes verfammelt, außer 

den unzählbaren Weibern und Kindern, Prieftern und Möns 
gen. Das Pfingſtfeſt war als die Zeit des Aufbruchs bes 
ſimmt. Bon dem Kaifer Alerius erbaten fie fich zuvor Wegs 
| weifer aus, welche Durch die unbekannten Gegenden fie fühs 
„»ten-möcten;. und er fandte ihnen fünfhundert Turcopus 
len?) von Tzitas geführt, demfelben, welcher zugleich mit 
Latifins die erfien Walbrüder bis Antiochien geleitet 
batte ?°). Auch der Graf Raimund zog nach des Kaifers 
Bunfhe mit diefem Heer, um durch Rath ihnen beyzuſtehn, 
deſto bereitwilliger, da auch eine große Zahl von Wallbrüs 
dern aus feinem Vaterlande, Der Prorence, und felbft fein 
: Bender Hugo in demfelben war, und ftärfte mit der heiligen 
kanze, welche er mit fi nahm, den Muth und die Zuvers 
ſicht aller derer, welche noch an ihre Echtheit glaubten. 
Noch einmal, ehe fie von Kibotus auszogen, verfuchs 
tm Raimund fomohl, als Stephan von Blois, die Kongos 
herden zu bewegen, daß fie von dem unverfländigen Zuge 
nah Choraſan ablaffen und durch Kieinafien und Syrien 


-.. 
"Fan 


Prem. 


a) O. 1. Söhne von Türken und pP. 546. Anm. 7x. Bol. Th. 1. ©. 
Eheiten. Bey den Byzantinern 115. 

Wien diefe Mulatten Miteßaigfupeı. 

6. Berum ab Alexio Leto. gestar, 5a) Anna Comn. p. 813. 
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Chr. nach Jeruſalem zichen möchten. Als aber Widerfpruc 
Gegenvorftellung ihren Entſchluß nur noch fefter und 
toeglicher machten, fo befchloffen auch die Franzoſen 
zu folgen, um an Muth und Kühnheit den Stalienen 
nadyzuftehen. Es läßt ſich die Straße, auf weldhe 
Wallbruͤder bie zum Orte ihres Untergangs zogen, mi 
nau verfolgen, weil Diejenigen, welche von ihren tra 
Schickſalen berichtet haben, die Namen nur von wenig 
Städte, welche fie berübrten, angeben 22). Doch 
viel gewiß, Daß die vereinigten.Heere nach einem Zu 
dren Wochen, auf welchem viele allen Ausfchweifuns 
Voͤllerey und Unzucht ſich überließen ?*), von Nico: 
nad) Anchra famen. Diefe Stadt eroberten fie mit 
Muͤhe, erfchlugen darin zwey bundert Türken und 
Dann Die Stadt dem griechifchen Kaifer, welchem fir 
die Türfen war entriffen worden, zuruͤck. Eine andrı 
Bangra aber, welche ihnen zu feft Dünfte, zogen fie t 
nachdem fie das Land umher verbrannt und ve 
Batten 25). Nach diefem fcheinen fie den Weg nach 
mone im alten Pontus genommen zu haben, Auf 


83) Pervenerunt deinde Christia- 
norum populi ad plurimas civita- 
tes cı castella, quorum nomina la- 
tent. Alb. Ag. VIII. 9. 

84) Plurimis de popule illicite 
luxurianıibus et multum incesta 
commixtione agentibus, Alb. Ag. 
VIIL & 

3%) Ancras in Liefer Stelle Des 
Albertus iſt wohl, obglcich die 
Ebarten ein Ancras unfern von Ns 
conwtien angeben, Ancyra, da 
Diefe Kreuzfadrer erit Durch einen 
Zug von drey Wochen dahln gelan⸗ 


gen und ſie nach der Erzähl 
Anna Comnena wirtlich 
eroberten. Weiter unten ver 
des Albert von Aix (cap 33 
lich Tas Schlos Ankras bey 
dien. &. unten Anm. Gc 
des AUlberts von Als i 
fheinih Gangra, 1% 
der d'Anviliſchen Charte von 
fin nabe bey Ancyra id 
Andere Charten geben ein 1 
in Tapblagonien an, was 
fernt liegt, als day es hier 
ſeyn ſoute. 
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! 
. Bege begannen die Kämpfe mit den Türken und große Ges 3. ehr. 
i füprlichfeiten und. Beſchwerden. Denn die Türken hatten 
F und das Band veroͤdet, fo daß es den Wallbrüdern an aller 
Nahrung gebrach. Diefe aber, als fie feinen betuohnten Ort 
- autrafen und Die Müden und Schwachen, welche dem Heere 
e in einiger Entfernung nachfolgten, von den überall lauerns 
. ven Türken erfchlagen wurden, argwoͤhnten fchändlichen 
. Berratö der Griechen. Raimund und Tzitas, meinten fie, 
hätten von den Feinden des Glaubens Gefchenfe genommen, 
um dafür Die Sranfen Durch folche Wuͤſten auf die Schlachts 
bauf der Türken zu führen ?°). In diefem Argwohn wurs 
den fie noch Durch Die Neußerungen des Unmillens über ih⸗ 
ren Ungeküm beſtaͤrkt, welche dem Grafen Raimund ſowohl 
. 6 Spas und den übrigen riechen entfahren waren. 
Denn diefe fahen bald, daß der Ungeftüm und die Wildheit 
.feres Volkes feine Graͤnzen fannten. Eine griechifche Stadt 
r jenfeits des Sluffes Haly, obgleich der Clerus und die. Abris 
m Einwohner derfelben mit Kreuzen und den heiligen Evans 
gellen ihnen entgegengesogen waren, zerſtoͤrten die Wallbrüs 
der und ermordeten Darin Die Priefter, fo mie Die übrigen 
Griſten 27). Auch unter fich blieben dieſe gottlofen Walls 
brüder nicht einig. Am die Schwachen und Kranfen gegen 
die Rachftellungen der Türfen zu ſchuͤtzen, wurde im Rathe 
der Fuͤrſten befchloffen, daß fieben hundert longobardifche 
Ainer Die Nachhut und eben fo viele Franzöfifche die Vor⸗ 
bat des Heers halten follten. Als num eines Tages fünf hun⸗ 
dert Türken die longobardiſche Nachhut mit großem Gefchrey 








%) Uldere von Air (VIII. 9) brüder zogen; von den Türken ver 
mai Mei 3 ars wirkliches Factum. wülſtet. 

Ub Anna Eommena aber war 

Va Band, durch weiches die Wa 67) Anna Comm. a. a. O. 
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Ehr. und gewaltigem Pfeilvegen nach ihrer Weile anfielen, ſ 


2101. 


men alle longobardiſche Ritter auf das ſchnellſte die 
und gaber Das arme Fußvolk preis, deſſen die Tuͤrken 
als Taufend erfhlugen. Darüber entfiand am andern 
ein heftiger Streit im Lager der Wallbrüder. Die fr 
ſchen Sürfen ſchalten die übermütbigen und boffärtige: 
gobarden feige und.unfähig die Nachhut zu halten uı 
ſchloſſen diefelbe andern zu übertragen. Doch niemand 
fi an diefem Tage fie su übernehmen als allein der $ 
Stephan von Burgund, melcher mit fünf Hundert 9 
Die Armen und Kranfen gegen die Seinde fo wacker fd 
Daß feiner Davon umfam. Am andern Tage traf die 
der Nachhut 28) den Grafen Naimund, welcher, bit 
um feine Treue und Medlichfeit Den Walldrüdern gu 

ben, dieſes gefährlichen Poſtens mit großer Wachſt 
wartete. Um die neunte Tagesſtunde wurde er von 
hundert Tärfen angegriffen, aber er wehrte ſich männli) 
verlor auder einigen DBerwundeten, nur drey Maı 
Kampre. As aber die Türken zu beftig ihn Drä 
ſchickte ce ſchnell ichen Nitter zu dem großen Heer, n 
bereits fieben Meilen weit vorgerüdt war, und ft 
Hülfe. Zehn taufend gepanzerte Xitter eilten fogleich $ 
in der Meinung, das große Türfenbrer fen dort verfan 
worauf die tuͤrkiſchen Scharen fit in das Gebirge verb 
Naimund aber und die zehn tauſend Titter ſchloſſen fid 
auf Dem Heere wieder an, und ſeit dieſem Tage zo 
gacze Heer ungetrernt. Die kongodarden aber ged 
den Frarzoſen die Sddimpfreden, welche jene gegen ff 
gen der ſchiecht gehaltenen Nachhut ausgerichen hatten 


sg. Caztes Kalzumdus suse diei egis cmit.Lam Aid. Ag. VOL 
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Alle Müpfeligkeiten und Gefahren diefer Tage: waren 3. Etr. 
ing in Vergleich mit denen, welche die Wallbrüder in den 
genden Tagen erduldeten. Funfzehn Tage lang zogen fie 
ch Eindden, mo fie feinen Menfchen, fein Thier, Feine 
bensmittel antrafen, vom fchrecklichfien Hunger gequält. 
se die reichen Walbrüder hatten von Nicomedien und Ki⸗ 
tus Mehl, Brot und trockenes Sleifch ??) mit fich genoms 
8; das in Wägen nachgefahren wurde, den Armen blieb 
chts als die Schlechte Nahrung durch Baumrinde, Laub 
d wilde Wurzeln; und felbft diefe fchlechten Lebensmittel 
irden für theure Preife verfauft. In den papblagonifchen 
biegen bejahlte, wer Geld befaß, einen todten Efel oder 
u tudted Roß oder Maulthier mit ſechs Mark Silbers, und 
n Deines Brot, welches ein Mann mit feiner Hand ums 
aſſen konnte, mit drey Solidis Luccaer Währung *°); 
FÜR die Selle Der Dchfen wurden nicht verfhmäht und jedes 
nt zwanzig Solidis bezahlt. Aus Sucht vor den Türken 
ste faſt niemand mehr auf Seitenwegen nad) Eebensmitteln 
s ferien, außer den federn Provenzalen, welche durch 
be größere Eßluſt getrieben und ihrer Schlauheit ver; 
med, in Scharen vom zwey, drey und fünf Hunderten 
ik Leben dennoch für eine reichlichere Mahlzeit wagten. 
Ber das übrige Heer fand auch oft hernach feinen Weg mit 
hen Leichnamen bedeckt. Denn die Türken waren beflän; 


5) Farinam, panes, carnes siccas Stallen gebraucht worten zu ſeyn, 
Wbuccones Alb. Ag. VIII. wie au aud ınehrern Anführungen 
a Bis dieſer Stelle werden die bey Muratori (Antiquit. Ital 
metungen Du Eange’s im med. acviDissert. 08.) erhellt. Doch 
NMerium 9. bucco beftätigt. läßt fih der Werth eines Solidus 

von Lucca nicht beſtimmen. Der 
6) AlIb. Aquens:. VII. ar. fränkiihe Silberſolidus betrug in 
® Münsfuß der Stadt Lucca ten guten Zelten etwa 28 HgT. 
tint zu jener Belt ſehr häufig in Sächſiſch. 


I, Band. 3 
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3. Er. vig Dem Heere nahe, und faft jeder Verſuch der Wallbruͤd 
ihren quälenden Qunger mit befferer Speife zu ſtillen, meh 
die Zahl der Märtyrer. Kein Schritt, der Som großen 
entfernte, war ohne Gefahr, und der Tod oft Dann am md 
ſten, wenn die Kreusfahrer fich ficher und im Beſitze des 
firebten Genuffes mwähnten. Zwey twadern Rittern a 
dem Volke des Grafen von Blois, welche in eiligfier Sim 
vor den Türfen das Heer wiederum zu erreichen ſucht 
trat plöglich im Gebirg ein durch das Geſchrey und Ger 
mel der Chriften und der Ungläubigen aufgefchreckter Ha 
in den Weg, und als fie über ihn flürgten, wurden few 
den nacheilenden Türfen jämmerlich erfchlagen. Eines“ 
ges fand ein Haufen von taufend Wallbrüdern im ex 
engen, von hohen Bergen eingefchloffenen, Thale bey Cam 
mone halbreife Gerfte, und trocknete am Feuer die Aehe 
als plößlich die Türfen an beyden Eingängen des Thald 
ſchreckliches Feuer von trocknen Kräutern und Geſtraͤuch 
zuͤndeten, welches bald durch das ganze Thal fich verbreif 
und alle taufend Wallbrüder verzehrte. Eine andre 
fand in der Einöde bittere Beeren von ihnen bisher 
fannter Art, und begierig ihres Senuffes waren Die 
der beſchaͤftigt durch Kochen diefe Frucht genießbar zum 
chen, als fie von den Türfen überfallen und erſchlagen 
den. „Seit diefem Tage wurde befchloffen, Daß fein 
ferner vom Heere fi) trennen und daß das Zußvolf auf 
Zuge von den Nittern umgeben und eingefchloffen 
folle, 









Am fechsten Tage hernach, eines Freytags, flieg. 
Heer endlich von den Gebirgen in ein ebnes Land im 
Cappadocien *”) und lagerte fih um die neunte Ta 
) Bon ben abendländifhen Schriftſtelern wird der Dr nis 
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a der Hoffnung, nunmehr durch Ruhe und Nah⸗ 
duch Mühfeligfeiten und Hunger und Durch: die 
Jahrszeit gefchmächten Kräfte ftärfen zu koͤnnen. 
var im Auguftnionat, als die Wallbrüder dort fich 
. Aber faum hatten fie dieſer erfreulichen Hoff⸗ 
ergeben, als ein furchtbares türfifches Heer von 
ufend Bogenfchügen mit hoͤrnernen und Endchernen 
| fihtbar wurde, mit der Schnelligkeit des 
des das Lager umringte und mit furchtbarem Ges 
ermatteten Chriften anfil. Ebn Danifchmend, 
Melitene, Kilidfch Arslan, Fuͤrſt von Ikonium, 
w Haleb und mehrere andre mufelmannifche Fürs 
itten fich vereinigt, um ihre Fuͤrſtenthuͤmer ſowohl 
d die Stadt des Chalifen, die Wohnung des Fries 
m die Franken zu befhirmen. Anſtatt der gehoffs 
ung hatten die Watgruͤder jest nur Kampf und 
yunger zu fürchten. Sie aber ergriffen dennoch 
Ne Waffen, fchloffen einen Dichten Haufen, mels 
nd verlaffen durfte, fo daß das Fußvolk oon den 
Rittern umfchloffen wurde, und widerſtanden 
; Eräftig; dieſe sogen fich zurück, nachdem eine 


kefed grofie Meer feinen unfern von Marafıh und vom Eus 
und. Kr Unna pbrat zu fuchen. 

a. a. D.) erzählt, daß 42) Alb. Aquens. VIIL 31 

e Rachitellungen der 
gen und hernach die 
fih zu einer Schlacht 
feben hätten. Da nun 44) Albert von Aix nennt au: 
is (VIEL 13.) berichtet, Ger dieſen auch noch den Cara: 
des Deers aus dem geth, welcher weiter unten Carati 
3eg nah Maraſch ger genannt wird (c. 38.), und Agunich, 
», fo iſt ohne Zweifet über weiche nichts zu beftimmen 
das Meer fih lagerte, if. 


‘2 


45) Viris sagittariis in arcu COr- 
neo et osseo. Alb. Ay. VIIL 12. 


J. Chr. 
1101. 
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3. Cor. große Zahl von ihnen erfchlagen war **). Durch Die War 
famfeit derer, welche Die Wache um das Lager hielten, 8 
fichert, ruhten die Kreusfahrer in der folgenden Nacht. R 
andern Tage zog der Stallmeifter Conrad mit feiner Schw 
ſter Sohne Bruno und feiner ganzen deutfchen Schar aus DH 
- Lager und der Ebne auf die Straße nah Marefch, und fat 
als er zwey Meilen des Wegs gejogen war, eine Sur 
Diefe wurde mit großer Gewalt erfliegen, ind, n 

‚die türfifchen Wächter derfelben dem Hellande geopfert nl 
den, luden die Wallbruͤder alle Lebensmittel, meihe fl 
Darin fanden, auf, und begaben fich in der freudigen HB 


2108. 


nung, Den ermatteten und hungrigen Brüdern 
Nahrung zu bringen, auf den Ruͤckweg. Ploͤtzlich aber 
den fie in einem engen Gebirgswege von den Türfen, we 
die Höhen befegt hielten, überfallen; ſiebenhundert v 
nen fielen, weil fie aus Mlartung und megen ber 
welche fie trugen, nicht fchnell genug fliehen fonnten. Dieil 
gen ließen ihren Naub fahren, und flohen mit leeren 
zum Lager. Am Sonntage ruhten Shriften und Türken 4 
\ Kampfe. Aber die Hungersnoth im Lager der Pilger 
immer ſchrecklicher und die Heerführer entfchloffen ſich 
folgenden Tage zur Schladht, um lieber im Kampfe, 
Gottes Hülfe den Sieg ihnen nicht verleihen wollte, 
Schwerte, ale im Lager Durch Hunger zu flerben. 


As am Montage das erſte Licht der Sonne 
wurde, trat der Erzbifchof Anfelm von Mailand im 
auf *°), und verfündigte allen Wallbrüdern, daß am 


45) Siebenhundert nah ter Ans 
gabe Alberts von Aiz, c. 13. 

#6) ©. Anna Comnena. Bey 
Albert von Als VL 15. iſt wohl 
















nichts als rednerifhe Wendung 
eigenmäctige Ausſchmuͤckung. 
et von dem Erzpifchof Anſeln 
Mailand ſagt: divind tacıns 
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ine heftige Schlacht gefchehen werde, ermahnte 3: 2. 
des lebendigen Gottes *7), zuvor feine Sünden 
s und fprach aus apoftolifcher Gewalt ig Namen 
des alle diejenigen von ihren Sünden log, welche 
s würden. Hierauf heiligte und fegnete er mit 
des heiligen mailaudifchen Erzbifchofs Ambroſius, 
es Grafen Raimunds heiliger Lanze alles Wolf, 
> das Volk zum Kampfe getveiht worden, bildeten 
‚die Scharen. Alle Burgunder fammelten ſich 
bar unter Stephan ihrem Herzoge; die Turcapıs 
ovenzalen führte Graf Raimund; zum Feldhaupt⸗ 
Schwaben, Baiern, Sachſen, Lothringer und 
hen ward der Stallmeifter Conrad erkoren; Die 
rahmen den Biſchof Engelrad von Laon und die 
Ibert aus derfelben Stadt, Bardolf von Breig, 
t, Hugo zu ihren Fuͤhrern; die zahlreichſte Schar 
d aus den übermüthigen Longobarden unter dem 
Anfelm und den Rittern Albrecht und Buido von 
Otto Altafpata, Hugo von Montbeel und Wigs 
arma. Diefe Schar forderte wegen ihrer großen 
veil die Iongobardifchen Ritter die tapferften zu 
en, den erſten Plag *°) So wagte wiederum 


7 


- . 


Ham affuturam prae- 
die Waubrüder griffen 
iiefen. 

ı yiventis Dei. Alb, 


t von Aix, web 
eifel wenigfieng zum 
achrichten aus einem 
chriftiielice 309, wie 
en Unfländen fichs, 
m. 42), fagt (c. 16.3, 


ed ſey Ihnen der eriie PRatz von den 
andern aus eigner Bewegung gcge: 
ben worden. (Langobardi in fronıe 
constituti sunt, FD quod illorum 
copiae intolerabilos haberentur, ut 
advexsus Turcuorum acies, quae 
illis vicinae eraut, fixae et impe- 


ncızabiles facie ad facjem, obsian» 


tes, eos Oppuguarent) was mit 
dem kurz vorher erzählten nicht in 
auter Uebercinſtimmung ficht, 
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3. Chr. ein durch Hunger und Elend gefchrsächtes Heer, gleich! 


bey Antiochien die erſten Wallbrüder unter Peter dem € 
fiedler und dem Herzoge Gottfried, den Kanipf mit ein 
überlegenen Türfenheer , Doch nicht mit gleicher Begeifters 
für den Heiland und mit gleicher Zuverficht auf Gottes Hu 
darum auch nicht mit gleichem Erfolge. 

In einzelnen Gefechten begann die Schlacht, einge 
Scharen des chriftlichen Heers fEritten wider die ihnen geg 
überftebenden Türken, während der Hauptlampf von der u 
derften- Schar der Longobarden geſchah *). Die Die 
fämpften nach ihrer gewöhnlichen Weiſe, vor den Andi 
genden Chriſten zuruͤckweichend, im Zurückweichen aber p 
lich anhaltend und umgewandt die verfolgenden Feinde ı 
Ihren Pfeilen tödtend. Eines ſolchen langwierigen uud 
müdenden Kampfes twaren Die Wallbrüder jetzt unfäl 
Zuerſt wichen Die Longobarden, vorhin fo übermüthlg, & 
nach einem nicht unmännlichen Kampfe; der Graf Albel 
von Blandraz, welcher das Panier des Heers in feiner R 
ten trug, nahm, weil weder er, noch fein Roß den Kal 
länger zu ertragen vermochte, die Flucht zum Lager, L 
ihm folgtedie ganze Iongobardifche Schar in verwirrter Flu 
Als der Staͤllmeiſter Eonrad, ein Nittee im Kampfe u 
ſchrocken, diefes fah, Drang ee mit feiner deutſchen Sc 
gegen das feindliche Hauptheer vor und trug Die Laft def 
pfes von der erften Tageeftunde bis zum Mittag. Dan 
hen auch Die Deutfchen, Ein gleihes:Schidfal hatte 


4) Aus den Worten Alberts Gen, das die Scharen im einer 1 
von Alyr'VII. 16.: „Deinde sin- aufgeſtellt geweſen wären. Mau 
tulae acies Christianorum nsque- aber aus dem Folgenden, daß nel 
güiagque a dextris et sinistris posi- einander vorrüden, alſo ver 
tae, singulis Gemtilium aciebus olj- Treffen gebildet haben. 
stabane etc.“ möchte man für ſchlie⸗ ' 
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bon ihr gefallen, retteten die übrigen ſich durch die 
& Hierauf rücte Stephan von Blois mit allen Frans 
vor und firitt bis zum Abend. US aber in feiner 
v der Ritter Balduin von Srandpre, Dudo von Cler⸗ 
‚ auch der wackere Wigbert von Laon und viele andre 
Ritter niedergeſtreckt waren, widerſtand er nicht länger, 
t wurde auch des Grafen Raimunds Schar uͤberwaͤl⸗ 
„ Seine Provenzalen wurden ſaͤmmilich erfchlagen, 
bie Turcopulen, als auch von ihnen viele getödtet und 
feile der übrigen verfchoffen waren, flohen ind Lager, 
Seafen mitten in der Gefahr zurüclaflend, welcher mit 
littern, von den Türfen beftändig verfolgt, auf den Gi⸗ 
eines stellen Selfens floh, entfchloffen dort fi) männs 
in wertheidigen. Als nun Stephan von Blois bey der 
ſeſchung, welche er am Abende nach der Schlacht hielt, 
Berfabren, welche der vornehmen Ritter in der Schlacht 
en feyn möchten, den Grafen Raimund vermißte, Da 
er mit dent Stallmeifter Conrad und mit zwey hundert 
en auf, um ihn auszuforfhen. Sie fanden ihn bald 
wmapfe, mit den Türken, deren er dreyßig erlegt hatte, 
eten ibn und führten ihn ing Lager zurück, 


Raimund aber vergalt ihnen diefen Dienft auf unmwürs 
lt. Denn obgleich die Türken, deren Verluft ebens 
ehr bedeusend war, fich zurück gezogen hatten, und 
riften in ihrem Lager nicht beunruhigten, fo verließ 
5 Raimund mit allen Turcopulen in der erfien Stille 
sche heimlich das Lager und begab fich durch unweg⸗ 
zegenden zu einer nahe gelegenen Burg des griechifchen 
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3 Er. Kaiſers 7°). Als diefe Entweichung des Grafen Ralmum 
und der Zurcopulen unter den Wallbrüdern fund wurde 
ergriff die Fuͤrſten und Ritter nicht minder als dad Volk eim 
folhe Zurcht, daß fie plöglich die Flucht nach Sinopea 
griffen. Keiner der Fürften blieb zurüd. Der Erzbiſche 
Anfelm von Mailand, der Urheber dieſes Unternehmenk 
floh fo eilig, Daß er den Ehorroc und das Meßgewand fe 
nes Vorfahren, des heiligen Ambrofius, beyde mit Gel 
und Edelgefteinen von unfäglichens Merthe geziert, weich 
er, wie den Arm des heiligen Mannes mit fich führte, der 
lor *2). Und was kaum glaublich It, alle Franzofen vd 
Staliener **) ließen, um durch feige Flucht der Märtyrerkrani 
für ſich zu entgehen, nicht nur alles ihr Geräch, nicht md 
die Geiſtlichen und Mönche, fondern felbft ihre Weiber ii 
ruͤck und gaben fie der Grauſamkeit und den Lüften der MM 
Hläubigen preid., Wenn dem Berichte der Anna Commeih 
Tochter des Kaiſers Alerius, über diefe Begebenheiten all 
alle Glaubwuͤrdigkeit abgeht, fo möchte man dem Argwohe 
Raum geben dieſe fchändliche und vor allen folcher, roch 
ihr Leben dem Heilande geweiht hatten, unmwürdige Fed 
waͤre ſelbſt in Uebereinkunft mit dem Grafen Raimund g 
ſchehen, und die Fürften hätten nur bey dem Wolfe ER 
ſchimpfliche Entweihung durch das Vorgeben befchönigt 
Raimunds früherer Abzug fey ohne ihr Willen gefchehe 
Denn Anna verfichert, daß nach der Schlacht die Kreuife 
ver aͤngſtlich den Grafen Raimund nach einer nahe gelegem 


5) Diefe Burg heißt bey Albert 31) Guib. Abb, Lib, VII. «1! 
son Als (VIE 17.) Pulveral. 63) Mulieres nobiles tam O8 
NWBahrfcheinfih IN ed derfeite Ort, lorum quam Lanfrobard 
meicher von Anna Eomnenaa. vum. Alb, Ag. VIIL ıg. DU 
@. D. Paurace genannt wird. (cher Weiber gefchieht keine Er 

nung. 
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des griechiſchen Kalfers gefragt, und daß fie hierauf I, Ehe: 
ht an die Dreeresfüfle genommen hätten °?). 

ie Türfen aber, fchon bereit, ſelbſt aus Ihrem Lager, 
I mur zwey Meilen von dem Ehriftlichen entfernt mar, 
zuruͤckzuweichen, vernahmen mit großem Erſtaunen 
Impfliche SIucht der Sranfen, und kamen, als eben 
g anbrach, in ihr Lager. Mehr als taufend franzoͤfi⸗ 
nd italienifche Damen waren noch darin beträbt und 
M zuruͤck geblieben. Die-ältern wurden erwuͤrgt, Die 
a zum Dienfte der Wolluft erhalten und gebunden Hinz 
ſhrt. Dann eilten die Ungläubigen den Weibern, fo 
u Geiftlichen und Mönchen, welche entfloben waren, 
und mähten fie mit ihren Säbeln, wie der Gchnitter 
u Senſe reife Halme °*). Die Türken fohonten nur 
Mer und unbärtigen Fünglinge, welche zu Gefangenen 
F ergeben wollten, und führten fie, wie die hingen 
h gebunden fort. Das ganze Land, drey Meilen 
war mit Geräthe von Gold und Silber, Geld, koſt⸗ 
feidenen und goldgewirften und purpurnen Kleidern, 
Ber s und Zobelpelgen, tmelge-die fliehenden Wallbruͤ⸗ 
in fich getworfen hatten, Kehl ’”). Auch an Pfer⸗ 


. Rerum ab Alexio J. etc. denariorum dispersione sic operta 
mp. 377. erat in coutritione et fuga tam 
wos non aliter gladio mete- magni exercitus, ut amplius tri- 
am zmessor, qui falce matu- hus milliaribus super aurum, gem- 
zes zuneiere soler. Alb, Aq. mas, vasa argentea et anxea, asira 
mirifica et pretiosa, vestesque sub- 
ya autem et montana, ut tiles ac sericas incedere fugientes 
pro vero, qui haec ac persequentes viderentur. Alb. 
sviderunt, ervixil- Ag. VIIL a1. Weiter oben werden 
dieium mortis evase- auch die melles vertes peflicel va- 
Byzantiis, auro incommu- zii grisii harmelini mardrini In des 
argento inaestimabili er Meute erwähnt. 
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2... xius geehrt, fondern auch "unter die geringen Pils 
anf des Kaiferd Geheiß öfters Kupfermünze ausger| 
Hernach 309 das Heer über Kibotug den Italie 
Aprigen Srangsfen auf ihrem Wege nach, zwey 3 
weit durch waldiges Gebirg, ‚bis Ancras °°), wi 
tuͤrkiſche Schar erfchlugen. Da fis aber einfahen 
nicht im Stande feyn würden, die fongobarden zu 
‚nahmen fie einen andern kürzern Weg, rechte nad) . 
In der Hoffnung, Dort Nachrichten von den Longo! 
vernehmen; bald fam auch zu ihren Ohren Die 
Kunde non dem lntergange Des longobardiſchel 
Schon auf Ddiefem Wege begegneten ihnen viel 
weldye acht Tage vorher an dem Siege über jenes g 
gerheer Antheil genommen hatten, und jegt den 
lern dieſer Pilger nachſtellten, unter diefen auch De 
Heinrich , einen vornehmen Grafen aus der Lombar 
teten. Die Wallbrüder aber, ihren Weg, in 1 
auf die: nachfolgenden Brüder aus Sranfreich und 

\ 


69) Euinsdam generis monetam ©. zoa. Unter der Sec 


quam vocant Tartaron, Alb. 
Ag. VIII. 26. Diefe Münze, welche 
Die Kaifer unter die geringen Was 
‚breüder nicht feften austheisen Iteßen 
und deren daher bey den Gefchicht: 
fchreibeen der Kreuzzüge oft Erwäh⸗ 
nung gefchieht (ugt. die Gloſſarien), 
war cine eine Kupfermünge, unge 
fähr von dein Werthe eined Hellers, 
aınd hieß eigentlich Tetarieron d. i. 
‚ Bierling.. Eine Abbildung einer fol 
chen Münze, welche auf beuden Sei⸗ 
sen getrennt die Infchrift Terag — 
Tagıv (ſtatt Teragrygev) hat, findet 
id in Liebe's Gocha nummaria 


Kaifers Phocas wurde fie 
Erfparnig bey den Aus 
Hofes (vielleicht vornehm! 
fparnig bey Den Spenden 
Volt) geprägt. Zona 
Lib, XVI. p. 903. 


60) Itinere duorum dlı 
vyirot) perambulantes An 
venerunt. Es fann alfc 
Ancyra verstanden werd 
würde der nachherige Bug 
nium fich nicht erklären lo 
Wilhelm von Nevers fchi 
cyra wäre vorgetrungen gı 
ee den Weg dahin einfchlı 
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dennoch fortfegend, wehrten ſich tapfer, ſo ange es I. Ei" 
au Eſſen und Trinken nicht gebrach, und verloren das 
nige aus ihrem Volfe. Dann belagerten fie Iconium, 
Bi vergeblih,, und zogen auf Dem Wege gen Melitene 
æ am Fluſſe Halys gelegenen, Reclei damals genanns 
Stadt, welche von den Einwohnern verlaffen und zer⸗ 
we ©"). Ploͤtzlich aber ſahen fie fih in einem Thale, 
e Brunnen durch die Ungläubigen verfchättet waren, 
eu Zürfen ringsum eingefchloffen. Drey Tage lang 
eten fie mit feſtem Sinne den ſchrecklichſten Durſt, an 
w mehr als dreyhundert Wallbruͤder ſtarben. Als 
wm vierten Tage die Türken wie ein brauſender Walds 
vom Gebirge herabflürzten auf Das ermattete Bolf, 
häthemn alles Vertrauen auf Gott und alle Begeifterung 
Um war, gewannen die Unglänbigen mit leichter Muͤhe 
deg. Mobert, der Bruder des Grafen Wilhelm und 
m von Nonante, der Pannerherr des Heers, flohen 
wit allen Rittern nach Sermanicopolis und überlichen 
me Fußvolk der Willführ der Türken, und ihnen folgte 
aid felbft Graf Wilhelm von Neverd. Nicht mehr als 
mmdertentfamen von diefem ganzen Volke. Mehr als 
d Damen, und eine große Beute von Roſſen, edelm 
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ker SGtaneona bey At: 
on Atz ik ohne Zweifel 
zu verfiehen. Denn 1) iſt dee 
Fenbar aufammengefegt aus 
md Suntiah vder Ko: 
uw fpätern Namen von Iko⸗ 
) Liege nad Albert von 
IE. s$.) unfern &tancona 
= Phiniminum oder Phllo: 
vgl. Tb. 1. ©. Sır.), was 
auf Jconium paßt. 3) Konn⸗ 


ten wohl die Wallfahrer, wenn fie 
rechte von der Straße der Kongo: 
barden (Alb. Ag. VII. 97.), und auf 
fürzerm Wege, wie es fcheint, gegen 
Melitene gießen woliten, keinen ans 
dern Weg, als den über Iconium 
nehmen. Reclei, weldes nah 
Albert von Wir (cap. 89.) am 
Fluſſe Dalys gelegen war, if ohne 
Zweifel das gie Mehelatg in 
Cappadoeien. 
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8. Metatrund Foftbaren Kleidern wurden von den Türk 
geraubt. 


Unter den Entflohenen hatte der Graf Wilhelm vr von M 
vers das traurigfte Schickſal. Er nahm in Germanicopel 
zwoͤlf Turcopulen, damit fie ihn auf fiherer Straße bis wel 
Antischien geleiten möchten; denn er wollte jegt auf geron| 
Wege zum heiligen Grabe wallfahrten. Die Turcopu⸗ 
aber fuͤhrten ihn in eine wuͤſte und abgelegene Sega 
nahmen ihm und feiner geringen Begleitung durch tuͤckiſqa 
Ueberfall ihre Roſſe, Wafen, ritterliche Kleidung und Rd 
was fie auf der Flucht vor den Türken gerettet Yanal 
Dann eilten diefe Räuber auf heimlihen Wegen nad &d 
manicopolis zuruͤck, nackend und hülflos die armen RN 
zurädlaffend. Doch Wilhelm von Nevers und feine 
festen in ärmlicher Kleidung ihren Weg fort und famen 
Antiochien, wo Tankred fich ihrer annahm, wie es ein 
edeln Ritter und mahren Kreusesbruder geziemte. Dem 
pflegte fie nicht nur und beherbergte fie bis zum nächften Kell 
fing, mo fie weiter nach Jerufalem ziehen fonnten, fondel 
ſchenkte ihnen auch ritterliche Kleider und Noffe und Ru 
tiere, deren fie zur Sortfegung ihrer Pilgerfahrt b 

*durften °?). 

Am unrähmlichfien war der Untergang des drittg 
Heers, welches gleichfalls nach dem Yenfpiele der beyden ei 
dern Heere Baydad zu erobern, beſchloſſen hatte; denn € 
wurde jogar ohne Hedeutenden Kampf mit den Ungläubige 
vernichtet. Als Wilhelm, Graf von Poitou und Here 
von Aquitanien, den auch Hugo der Große, des Königs de 











6) Alb. Ag. VUL 82 33) Radulphi Cadom, Gesıa Tante 
@. 137. 
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Bruder, begleitete, auf Dem Wege Gottfrieds von y. Cor. 
it feinen Pilgerfcharen und mit einer großen Zahl 
‚uud Jungfrauen Durch Deutfchland zog, fchlofs 
a alle die deutſchen Walbrüder an, welche der 
Welf der Vierte von Baiern und der Erzbifchof 
Dieterich von Salzburg verfammelt hatten. Auch 
Afin Ida von Defterreich und viele andre deutfhe 
Mägdlein folgten dieſem Heere °?). Nachdem 
de und Ordnung Ungarn durchzogen maren, 
& der gewöhnlichen Weife unfrommer Pilger in 
ey die wildeften Ausfchtweifungen, fo daß der 
indes °*) mit einem Heere von Petfchenegifchen, 
Hchen Miethvoͤlkern ſich ihnen zu widerfegen ges 

. Mehrere Ritter, ald Rudolph, des Herzogs 
lutsfreund ©’), fielen von ihren Pfeilen und 
w St. Medard ward von ihnen gefangen. Als 
beft den Walbrüdern auch bey Adrianopel den 
her die Brücke nach der Etadt und den Durchs 
jeſelbe zu wehren ſuchte, übertwältigten die Aquis 
Heer, verbrannten die VBorftädte von Adrianopel 

ı den Sürften felbft gefangen, worauf fie ihn noͤ⸗ 


si manu eguitum et 64) Dux Bulgarorum Guzh no- 
)eminei sexus supra mine Alb. Aq. a. a. D. Biel 
agnita milliaa Alb, leicht ift Dieß der Befehlshaber Sarma⸗ 
Die angegebene Zahi tifcher Derkunft, weicher Uz as von 
me Zweifel auf dad Anna Eomnena genannt wird. 
niht blod auf die Anna Comu. Lib, X, p. sagi. Bgl. 
lid: „Tacito ſagt P. 148. und 914, 

t (L, VII, cap. 20, 
nıce, quid de Picta- 65) Rudolfus, vir magnae no- 
loquar, qui praeter bilitatis, de Scegonges ortus, co- 
is, quem secum pro- gnatus ipsius Wälhelmi Principis, 
globum, etiam exa- Alb, Ag, & 4 D. 

zart puellasrunms 


7 
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thigten, die Bedingungen anzunehmen, welche ſie ihm, 
doch ohne Uebermuth, vorfchrieben. Er mußte alle Gefe 
gene zuruͤckgeben, den Walbrüdern freyen Markt der Leben 
mittel geftatten und geloben, fie ohne Trug und Tüdeh 
nach Eonftantinopelzugeleiten. Im Anfange des Zuniudfg 
dieſes Heer zur Kaiſerſtadt °°). Während die Pilger ng 
gewoͤhnlicher Weife am Meerbufen bey Eonftantinopel ge 
gert, fünf Wochen rubten, waren der Herzog Well, d 
Marfgräfin von Defterreih und Wilhelm von Poitou efti 
des Kaiſers Alexius Palaft, leiſteten dem Kaifer den Seha 
eid und wurden von ihm mit Föftlichen Geſchenken geche 
Indeß ſtieg auch dieſes Pilgerheer durch Die täglich neh N 
firömenden Scharen von Wallbrädern bie auf Die Zahl m 
hundert Taufend Streitern *7). Diefes Wachsthum my 
dem Kaifer eben fo fehr ein Beweggrund, die Ueberfahrt 
Heers nach Afien zu verlangen, da die Zeit der Ce 
nahte °®), als der heftige Haß gegen ihn felbft und. sg 
alle Griechen, melche diefe Scharen mehr als irgend ind 
dres Kreuzheer befeelte. Denn fchon äußerte fich Ihe M 
wille laut, als das Gerücht vom heimlichen Unterhandlung 
Des Kaifers mit den Türken durch Uebelwollende verbel 
wurde, und mancher Ritter harrte vol Sehnſucht des @ 
bots der Fuͤrſten, das Schwert, welches er gegen eu 
gläubigen zu führen gelobt hatte, gegen den Unhold 


66) Ekkehard. p. #27. figd, Urspergense ad a, zıoı., eingettig 
weicher entweder aus den Berichte worden, 
eines Augenzeugen fhöpft, der mit 67) Ekkehard... D. 
Dem Deere bis nach Conſtantinopel 30g, 68) Wahrfcheintich, weil er fül 
Dann aber zu Schiffe gerade nach tete, die eingeernteten Früchte al 
Joppe fuhr, oder felbit Augenzeuge ten gegen die Maubfucht der W 
war. Die bey ihm befindliche Er brüder fo wenig gefichert wei 
dahlung iſt wörtlich in das Chron, Fönnen, als die Arbeiter auf I 

Beide gegen ihre Miühandlung: 
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ſchlimmer noch als die Tuͤrken, hrifflicde Brüder 3. Er. 
den verrathe. „Eben der verächtliche Kaifer, 
ige hoͤhnend, vol Grimm und Rachfucht, weis 
fe deutſcher Soldaten feinen Heren, den Kaiſer 
om Kaiſerthron vertrieben 9), ſich felbft darauf 
bernach mit Tod und Verbannung feine Helfer 
„ rühmt fich fchnöde, ihm fey’s, wenn Sranfen 
mit einander fämpften, nicht mehr, als wenn 
der biffen!“ Andre fprachen mit in fich gekehr⸗ 
6, ein folcher Frevler verdiene nicht Kaiſer, fons 
Berräther genannt zu werden. Viele erzählten, 
gewiß, tie der Kaifer oftmals die Schiffe, auf 
allbruͤder nach Alien bätten überfahren wollen, 
dliche Tücke habe venfenten und die frommen 
im Meere erfäufen laffen. Dieſe Worte exs 
jele fo fehr, daß fie, ungeachtet fie ihr Sährgeld 
lt und die Schiffe ſchon beftiegen hatten, dens 
piederum mit ihrer Habe verließen, ihre Pferde, 
m ein geringes verfauft hatten, für höhern Preis 
ften und in ihre Heimath zurüc fehrten. Die 
bey den deutfchen Pilgern, deren Die geringfte 
am größten. Manche Wallbrüder wählten ein 
il und begaben fi auf abendländifhen Schiffen 
mittelbar nach Joppe. 
igen Pilger aber, welche nach Kleinafien überfubs 
von hundert Turcopulen geleitet, auf Dem .ZBege 
Heers Über Nicomedien nach Jconium, mo fie 
tfcher Miethling, (neh ben) verrieth den <hurm, weichen cr 
nenaGitpracud, nah zu beiwachen hatte, an Alerius. ©. 
Bitalis Raimund Rerum ab Alexio L eic, gestarum 


n, nah Romuald pP. 92. 98. 
no Arno aus Schwas 





\ 
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3. Cor. ſchrecklichen Durft ausflanden wie die vorigen Walbrüdı 


und von vier tanfend leichten türkifchen Reitern beftänd 
beunruhigt wurden. Nachdem fie hierauf Philomelium m 
Salamia, zwey türkifche Städte, eingenommen und ſows 
Die Städte und das Land umher verbrannt hatten , zogenf 
weiter gen Neclei, in der Hoffnung, ihren Durft aus Ni 
Wellen des Halys zu löfhen. Doch diefe Hoffnung würl 
bitter getäufcht. Denn als fie nad Reclei famen, fand 
fie am andern Ufer des Fluffes ein türfifches Heer unter Eh 
Daniſchmend, Kilidfch Arslan und andern türfifchen Han 
führern, deren Bogenfhägen alle Menſchen und Larrklax 
welche dem Fluſſe fih näherten, mit Pfellen tödteten. DI 
Kreusfahrer verfuchten mit aller Anftrengung, deren if 
erſchoͤpften Kräfte fähig waren, den Zugang zum Flag 
erfämpfen; aber wegen des fumpfigen Ufers war ſelbſt % 
Kampf unmöglid. Dadurch ſank der Muth der vorbial 
frechen Wallbrüder 7°), welche feine wahre Zuverſicht 
Gott und dem heiligen Werke, welchem fie fi) geweiht 4 
ten, ftärkte, fo fehr, Daß in der feltfamften Verwirrung U 
ganze Heer die Flucht ergriff und fich zerfireute. Der 9 
zog Wilhelm twarf feinen Panzer und feine Waffen von ihm 
floh mit einem einzigen Knappen über das Gebirge nad M 
ginias 7") in Eilicien; gleich fehr verzagt, floh der Bid 
son Auvergne, Roſſe und alles im Stiche laffend, mit] 
ner Begleitung bis an dad Gebirge, woher der Halys fild 
und entging dem Schwert, Der alte Herzog. Welf ' 


>0) Hoc quippe nobis videbatur qı) Longinach juxta Tara 
tam illi (Guilielmo Pictavieni) Alb. Ag. VII. gı. 
quam ceteris propter pecca et fommt aub bey Anna Eoml 
superbiamsic accidisse. Fulcher, na (Lib. XL p. 840.) als 
Carnot.cap, 97. Fürſtenthume Wntiocdien 
Eradı vor. 
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jeen aber gewann Die Meeresfüfte und Fam nach Antios I. Chr. 
m 72); wenige waren fo glüdlich als fie: Dreyhundert 
yere feige Wallbrüder wollten im hohen Graſe einer nahen 
iefe fich verbergen und wurden erfhhlagen. Eine unzähls 
ce Menge der Flüchtlinge wurde von den nacheilenden Türs 
getoͤdtet; nicht mehr als taufend entgingen von dieſem 
wre dem Tode Durch Durft und die Säbel und Pfeile der 
fen. Auch die Barfgräfin Ida wurde vermißt, und nie 
mzu den Ihrigen eine fichere Kundfchaft über die Art ihres 
wei. Nach einer ungewiffen Sage war fie mit vielen ans 
ee Domen von den Türfen gefangen hinweggefuͤhrt 
den. 

Ein unglaubwürdiges Märchen erzählte, daß fie die 
anchun eines türfiichen Kürften geworden ſey, und dieſem 
m Urpabet Zenfi, das Schrecken’ der Chriften, geboren 
e.”7). Hugo der Große, dent auch auf feiner zweyten 
ler es nicht befchieden war, Jeruſalem zu fchauen, 
sn am Knie durch einen Pfeil verwundet, und befchloß 
5 auf der Flucht, langfam hinſchwindend 7*;, fein Les 
13 er fand zu Tarfus feine Ruheſtaͤtte. Der Erzbifchof 
mar von Salzburg aber wurde von den Earacenen mit 
zecklichen Martern zu Tode gequält, weil er nach der Ers 
lung des frommen Derfaffers der Legende von feinem 
irterthum, nicht, wie fie ihm geboten, ihre Abgoͤtter anbes 
wollte, fondern diefe mit einem Hammer zerfchlug. 


) Chron. Augustense (In Fre- 73) Ibi (ben der Niederlage dieſes 
4 85, rer. Germ. T. I. p. 508.) Heers) Hugo magnus, genu sagitta 
. nor, percussus, languore protracto, tan- 
‚Alb. Ag. VII. 69. Jenes dem occubuit, apud Tharsum Ci- 
wchen finder fihb im Mouachi liciae sortitus jura scpulchri. 
Ingart. Historia de Gueliäs In Guib. Abb, Lib. VII, c. 0. 
mir. SS. DBrsuusv. T. L p. 78% 
82 


3. Chr 
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Doc ſchon der verftändige Biſchof Otto von Freyſu 
flärte diefe Erzählung für eine Zabel aus dem r 
runde, weil die Mufelmänner felbft feine Abgoͤ 
beten 7°). 

Der Graf Wilhelm von Poitou ſang in feiner H 
im nachherigen Wohlleben, über feine damalige betrü 
und feine ängftliche Verzagtheit mit muthmwilliger un 
finniger Laune ſcherzend, von allen Gefährlichfeiten , 
er auf feiner Meerfahrt, Damals und noch nachher, 
dete, in gereimten Liedern, und trug diefe manch 
mit anmuthigem Sefange zur Kurzweil der Könige, ! 
Ritter und Grauen vor 7°). Die wahre Begeifter 
Gott und den Heiland hatte ihm nicht meniger gen 
ald den meiften der Brüder, welche mit ihm gesogen 


75) Passio Tyem. a. a. D. Fred Magnatis atque Christiaı 
(&. Anin. 22.) Otton. Fr Mur bus multotiens retulit rl 
Chron. Lib. VIL c. 7. versibus cum facetis moı 

76) Pictaviensis vero Dux, per- bus. Ord, Vit. Lib. X 
acıis in Hierusalem orationibus, Bon diefen Liedern tin 
enm quibusdam aliis consortibus lot's Zeugniß Eeined meh 
est ad sua reversus; et miserias den (Hist. litteraire des 
captivitatis suac, ut erat jocun- dours T. I. p. 35.); gewi 
dus et lepidus, postmodum pros» fie auch, ale Lieder auf d 
peritate fnlıns, coram Regibus es reife, niemals aufgefchrieb 
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WB Unfange des ndchften Märgmonatd fanden fh nach 2, Ser 
j nach von den drey unglücklichen Heeren die Wallbruͤder, 
Me dem Tode und der Sflaverey entrönnen waren, zu 
tischien zuſammen, nachdem fie theils in Eonftantinopel, 
Win andern griechifchen Städten den Winter zugebracht 
tten. Es kamen der Marfchall Sonrad Albert von Blans 
ig, die Biſchoͤfe Engelrad von Faon und Manafle von 
kelona, der Biſchof von Placenza und andere italienis 
eBifchdfe. Auch Stephan von Blois und Stephan von 
egund famen, und der leßtere fand zu Antiochien feinen 
u Bender Reinhold, welcher ſchon vor dem Auszuge dee 
sobarden die Pilgerfahrt angetreten, und für welchen 
»han das Herzogthum von Burgund big zu feiner eigenen 
Ufahrt verwaltet hatte. Wilhelm von Nevers hatte in 
tochien den Winter zugebracht, fo auch Wilhelm von Pols 
. Denn als Tanfred vernahm, daß auch Wilhelm von 
tou arm und dürftig zu Longinias angefommen ſey, wo 
ubard der Fremde ’) in Boemunds Namen Burghaupts 
m war, fandte er nach gehaltenem Rath mit feinen Bas 
n dahin und ließ ihn einladen „nach Antiochien zu foms 
‚ 100 Tanfred auch feiner freundlich pflegte. Zehntau⸗ 


Pilger fammelten fi nach und nach zu diefen Fuͤrſten. 
Jernasdus Extraueus, Alb. Aqyuens 
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3. Et. Doc viele unter jenen Pilgern waren nicht mehr zum Str 


ten fähig; ihr bleiches und entſtelltes Antlig und ihr ſiech 
Körper zeigte die Spuren der fchreclichen Leiden, welche 
erduldet hatten und verrieth die Gewißheit ihres baldig 
Todes. Auch der Graf Raimund fam nad Syrien, u 
den Kampf wider die Ungläubigen aufs Reue zu beginne 
als er aber in dem Hafen von Et. Eimeon anfam, ließ i| 
Bernhard der Fremde, unter dem Vorwande, daß er m 
dem Kaifer Alexius beſtochen die Walbrüder in Cappadoch 
und Paphlagonien den Türken verrathen habe, greifen m 
fandte ihn zu Tanfred nach Antiochien. Doch auf der äg 
gen Kreuzbrüder infländige Fuͤrbitte, einen ſo tapfern t 
um das Heilige Grab verdienten Ritter nicht mit ſchum 
chen Ketten zu beſchweren, gab ihn Tankred frey, nadng 
er von ihm das Gelübde genommen, feine Stadt zwiſch 
Antiochien und Ptolemais unter feine Botmaͤßigkeit bring 
zu wollen. Hierauf zogen Die Pilger mit dem Grafen I 
mund nach Tortofa, und eroberten diefe Stadt. Als 
aber welter zu Lande nach der heiligen Stadt zogen, bÄ 
Raimund zu Tortofa, umd machte fi, fein den Fuͤrſt 
Tankred gegebenes Wort, wir willen nicht unter welch 
Vorwande, brechend, zum Herrn der Stadt ?), zum groß 
DVerdruß der Wallbrüder, weldye gehofft hatten, er weil 
mit ihnen zum heiligen Grabe mwallfahrten. Der alte Hex 
elf von Baiern war nicht bey der Belagerung von Tortel 
fondern er und der Herzog Reinhold von Burgund, be 
den Keim tödtlicher Krankheit in fich tragend ?), und andı 


2) All» Aq. VIII. 4ı. 42. Ful- Chronicon Augustense a. a. 
eher. Carnot. c. a7. a. 1101. „Ipre omni epe IR. 
nıvim ascendens, moribus 

I) Bom Herzog Weif fagt dag Ierosolymam adiit.'‘ 
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üder, welche, wie fie, nicht mehr Kräfte hatten, um 3. er. 
yet zu kämpfen, oder ihrer Moffe beraubt, mit den 
ı Brüdern zu fireiten ſich fchämten, cilten, Tortoſa 
dend, zu Echiffe nad) Joppe. Reinhold aber fah 
inmal die heilige Stadt, fondern ſtarb auf der Reife‘; 
: Herzog Welf, nachdem er am heiligen Grabe fein 
verrichtet und fein Vilgergelübde erfüllt hatte, mollte 
e heimfehren, doc auch er ſah feine Heimarh nicht 
Denn er farb zu Paphos auf der Inſel Cypern, 
feine Sebeine nad) Baiern gebracht und im Münfter 
ef beygefegt wurden *). 
ie Wallbrüder aber, welche von Tortofa gen geruſa⸗ 
kande zogen, hatten den König erſucht, daß er mit 
Keifigen Den engen Paß am Hundesfluß bey Berptug, 
m ſelbſt einft fo gefährlich gewefen, zuvor bejegen 
and fanden, als fie dahin famen, den König Bals 
welcher Pilger zu ſchuͤtzen und befchirmen nimmer 
mit einer Schar trefflicher Ritter fchon feit fiebzehn 
ihrer wartend *). Nachdem die Helden mit. den: 


» Ag. VIIL 45. Mon. nah dem Drient, TE. 1. ©. 40. 


art. Histor. de Guellis @. 
738. Scheidiı Origin. 
Tr. ©. 285., wo auch zu &. 
Nbbildung des alten Welf ſich 
inter den Deutſchen, welche 
Seufasm ſtarben, nennt 
u. Ursp. auch den Grafen 
von Regensburg und den 
Jemhard. 

cher. Carnot. c. 29%. 
x. X, 10. Die deuttichfie 
ang dieſes Paflcd ESgl. 
. 8.6. 78.) findet ſich in 
reits Reiſe in Pautug 
is von Reiſebeſchreibungen 


Der Hundesfluß ſtürzt fich zwiſchen 
zwey außerordentlich hoben, Föhn 
und felſigen Bergen ing Meer. Um 
fiber den Fluß zu kommen, "sicht 
man jez zwiſchen Dielen zwey 
Bergen einen Bogenfchuß weit von 
Meerc Hin, wo eine fchöne Brücke 
von vier Bogen ift, vom Emir Bacı 
cordin erbaut. Sobald hau :über 
den Fluß if, ftelat man fogleich Ten 
Berg oder Ben chen, welcher auf 
der andern Seite herüberbangt , bin: 
an, über weldgen eine aufdes Kai: 
ferd Antoninus Philoſophus Defcht 
iu ten Felſen gehauene Straße 


1102 


n 
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Er. Bruderfuß fich freundlich begrüße =), ritten fie gen 


weiter und kamen vierzehn Tage vor dem Ofterfeft nach 
wo fie bis zum Palmfonntage blieben, um am de 
Tage, an welchem eimft der Heiland in Jeruſalem ein 
war, auch ihren Einzug in die heilige Stadt zu 
Alfo fuchten die Pilger den heiligen Genuß fromme 
nerungen, fo viel fie nur vermochten, zu beleben 
ftärten. Der Stallmeifter Conrad und der Biſchof vı 
waren nicht mit ihnen, fondern famen erfi einige I 
ter nach Sjerufalem. Das Ofterfeft wurde zwar unte 
hen traurigen Erinnerungen begangen, Doch erfrı 
Wallbräder am Dfterabend das Wunder des himı 
Feuers, und Diejenigen unter ihnen, weiche den fchr« 
Gefahren in Sappadocien entronnen waren, brachte 
und dem Erlöfer inbrünftigen Danf für ihre wun 
Rettung am heiligen Grabe dar. Nachdem die Pilg 
auf mit dem Könige das Oſtermahl gehalten hatten , 
viele in ihre Heimath; auch Wilhelm von Poiton, 
der Demuth eines wahren Chriftenhelden ermangeln 
feiner damaligen Armuch und Verlaffenheit °), net 
andern Zürften, welche noch anfehnliche Gefolge 
micht kämpfen wollte, begab fich mit Wilhelm dem : 
mann zu Tankred nach Antiochien ”). 


. Der Stalimeifter Conrad, Hugo von Lefenaig, ( 
von Burgund, Otto Altafpata, Gutmann von 
Arpin von Bourges und viele andre wockere Rit 


führt. Eine Inſchrift, welche 6) Quia inops erat Cor 
Maundreit abgeſchrieben Hat, vienis et deeolatus ©: 
nennt den Kaiſer Antonin ad Fulcher. 
ten Ersaner dieſer Siraze. 

a (!:culo dato jocundo. Fnich, " Alb Aq. iX ı5 
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Deutſchland und den Niederlanden blieben in eu. 
um mit dem Könige wider die Ungläubigen zu 
bald ward ihnen Gelegenheit zum Kampfe. Ste 
lois und mehrere andere Ritter hatten ſchon den 
foppe verlaffen / am heimzukehren, als ein bef⸗ 

fie noͤthigte, in den Hafen wieder einzufat) 
an den Gefährlichfeiten der Brüder Antheil sd 
in ſchweres Schickſal aber ruhte auf allen Unter 
dieſer Wallbruͤder. Doch Stephan von Blois 
Bottes Erbarmen in diefem Kampfe einen ruͤhm⸗ 
welcher auf diefer Welt die Schande feiner Flucht 
ien gaͤnzlich vertilgte, und die Pilger waren 
er fen auch im Himmel ſelig, und der Berges 
zuͤnden theilhaftig, weil er Im Streit für Gert 


ihling dieſes Jahre kam ein fehr zahlrelches Heer 
en nach Askalon, welches nicht lange vor dem 
ie Kirche des heil. Georgs, eine Meile von Ra⸗ 
ı ihr eine große Zahl ven Chriften, die Zuflucht 
‚E, verbrannte, die Saaten umher, die Hoff 
men Chriſten für das gane Jahr, derwuͤſtete, 


r. Carnot,a. 0a..D2. Tas, optimo &ine abolere conce» 
sits nec enim merito ei ad nae- 
landum est, ut no- 


hnic viro nobili et 
anguinis generositate 
gnifhicentia praeclaro, 
icee Carnotensium, 
hamo. Certum est 
juxta magnam suam 
egit cnm eo Domi- 
rem infamiae notam, 


editione fugiens An- 
iserabiliier contraxe- 


vum impıtabitur de caetero, quod 
optimo fine redemit. "Nan gui 
pro Christi nomine decer- 
tantes, in acie fidelium 
et Christiana militia dj- 
cuntur occumbere, non 
solum infamiae, verum 
et peccaminumetdelicto- 
sum omnimodam credimus 
abolitionem promeresi 
Guil Tyr. X 20 
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3. Cr. ges mit fünf Nittern durch eine Deffnung -der Ir 
Rama, um über dag Sebirg nach Jeruſalem zu ent‘ 

Nach der Erzählung des Erzbifchofs Wilhelm vo 

von der Errettung des Könige aus Rama, welche 3 
feinem der gleichzeitigen Schriftfteller ſich findet, a 

noch glaubwürdig Ift, verließ den ſonſt kuͤhnen und 

fen Helden in jener Gefahr niche nur Muth und 
nenheit, Tondern felbft Die Treue gegen feine Waffeng 
welche für ihn bereitwillig fich aufopferten. Er w 
Gefahr, aus welcher er fich rettete, voraus, und 
Derfelben jene edeln Ritter, wie es einem Chriftenbeld 
gesiemte. Denn in der Nacht fol ein arabifcher Em 

fen Sattin im vorigen Jahre als Gefangene der Chri 
Balduin menfchenfreundlich behandelt worden, vor 
gefommen feyn, den König gerufen und ihm Lund 
haben, daß am Tage Die Saracenen in großer Zahl u 
Worauf der Araber den Ki 
an dag Gebirg geleitet und dort verlaffen Haben foll, 
bemerft zum faracenifchen Heere gurückzufehren **). 


Balduin aber irrte, Des Weges nach Jeruſalem 
dig, mit feinen wenigen Nittern, ohne fich felbfl 
Speife und ihre Roffe durch Futter erquicken zu fünn 
Gebirge herum, bis ex endlich, nachdem er im Kam 
einer heidniſchen Schar felbft verwundet worden, f 


Stadt fommen würden. 


14) Wilh. Tyr. X. 21. ®gt. mit 
©. sı. DWitbelmpon Tyrus gibt 


zwar zur Entfhuldigung des Kö: 
nigs an, das eine grodere Zahl die 
Aufmerkſamkeit der Feinde auf fi 
aegogen haben würde (ne forte, si 
majores turbas traheret, hostium 


in se concitaret excercitum). 


Aber 


die Zahl der Nitter, wel— 
Kama geflohen waren, wa 
gering, und warum verfud 
fie nicht dann wenigſtens, 

der gewiſſen Gefahr zu rette 
um follte auch nicht dem 
Balduin einmal begegnet fe 
manchem Delden- begegnete: 
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bloß, den Weg and Meer nach Arfuf zu nehmen. Dorts 3. Cor. 


nu fam er am andern Morgen, nur noch von dem Ritter u 
mgo von Brulis und einem Knappen begleitet; denn die 
beigen Ritter und Knappen waren von Den Saracenen ers 
fen worden. Rorgius von Arfuf, welcher auch Chaifa 
3 kurzem zu Lehen trug, pflegte feines Heren, wie es einem 
nen Manne geziemte. Obgleich am andern Tage auch 
ago von Tiberias mit achtzig Mittern nach Arfuf fam, fo 
iagte Balduin Doch nicht in ihrer Begleitung zu Lande nad) 
jeppe zuruͤckzukehren, fondern beftieg, nachdem er fieben 
inge zu Arfuf verteilt, um den Abzug der Saracenen abzus 
varten, mit Goderich, einem Geeabenteurer aus Engs 
md 5), ein kleines fchnellfegelndes Schiff, und begüns 
Batdurch den Wind, welcher auch Die verfolgenden größern fas 
vacenifhen Schiffe von ihm abhielt, Fam das Schiff des Koͤ⸗ 
nigs mitten Durch die faracenifchen Schiffe in den Hafen, 
Der Anblick des weißen föniglichen Paniers, welches Bals 
win, als er dem Hafen ſich näherte, an einer Lanze hoch 
ndie Lüfte erheben ließ, erfüllte die Ehriften in Joppe nach 
noßer Angſt und Befümmerniß mit großer Freude. Denn 
ie wähnten ihn erfchlagen, weil die Saracenen ihnen dag 
danpt und die mit fofibarem Purpur befleideten Beine des 
Ritters Gerbodo, welcher dem Könige ſehr ähnlich fah, als 
6 Haupt und die Beine des erfchlagenen Königs Balduin. 
ſezeigt Hatten, Die Furcht vor den Saracenen hatte aber 
Bed Volk fo fehr ergriffen, daß niemand es wagte, bie 
hotſchaft von des Königs Rettung nach Jerufalem zu brins. 
en, bis ein alter Syrer auf des Königs inſtaͤndiges Bitten 
ter dem Schuge nächtlicher Dunfelheit auf unbekannten 
4) Nauem, qgnae dicitur Bnze, rata dc regno Angliae. AlB. Ag. 
wendic ei cum eo Goderiesus, pi- IX. Q. 





(4 


160 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Bud II. Kap. XIIL 


- Tage nach diefem Siege, der in Joppe mit großer Freude g 


fegert wurde, führte König Balduin die neuen Pilger na 


Jeruſalem und ließ ihnen das heilige Grab öffnen ?®). 


Die Ritter aber, welche der König in Rama verlafk 
hatte, kämpften, während er vor den Saracenen floh, ein 


“rähmlichen, wenn gleich unglücklichen Kanıpf. Denn ny 


des Morgend, an welchem er aus Rama enttwichen te 
famen die Saracenen, zerbraden die Dauer von Ram— 
und berannten den Thurm, in welchem die Nitter füch mn 
lich zu vertheidigen gelobt hatten. Als nun die Sara 
eine Deffnung mit cifernen Werfzeugen durchbrochen hatte 
und in derfelben Feuer anlegten, den Nittern den jdn 
lichſten Tod durch Erſtickung bereitend, da befchloffen dl 
edeln Streiter Gottes einmüthig, lieber im tapfern Kampf 
ihr Leben den Heiden theuer zu verfaufen als eines fo Hg 
merlichen Todes su fterben oder zu ſchimpflicher Knechtfdel 
den Heiden fich zu ergeben. Nachdem fie den Heiland mg 
feinen Beyſtand angeflehet, ſtuͤrzten fie fi unter Die Gay 
cenen und ertwürgten ihrer eine große Zahl; Die beyden &% 
phane und die meiften übrigen Ritter fielen endlich von da 
Schwerte der Saracenen; der Stallmeifter Conrad aber FU 
fo tapfer unter die. Ungläubigen, daß alle erſchrocken de 
ihm zuruͤckwichen und ihm endlich die Erhaltung feines % 
bens anboten, wenn er mit Dem Würgen einhalten wol 
Auch dem Ritter Arpin von Bourges ward das Leben J 
ſchenkt, meil er durch Zeugen bemwied, daß er ehehin # 
Solde des Kaifers Alexius geweſen ſey. Die Köpfe U 


x 
18) Teregrinis ad adorandum IX. 13. Es Hit bier ohne Zud 
Christum cı vota sua reddenda in nur die Deiinung des heiligen G 
Jernsalem, templum Dominici se- bes in der Kirche au verſtehen. 
pulchri aperirsi iubriis. Alb, Aq. 
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p Ramla erfchlagenen Ritter nahmen die Earaces 9. Ei. 
ieges; eichen mit ſich '?). 


im September, als bereits die Gefahr durch Got⸗ 
und durch die Tapferkeit des Koͤnigs und ſeiner 
zewendet war, kam Tankred und Balduin von 
bgleich der König fogleich bey dem Einbruche der 
zu fi entboten hatte. Mit ihnen waren auch 
dene Patriarch Dagobert, Wilhelm von Poitou 
elm der Zimmermann. Sie famen aber weniger 
icht, mit dem Könige mider die Unglaubigen zu 
8 vielmehr, um ihn mie Dagoberf zu verföhnen 
| wieder in den Beſitz des Patriarchats zu bringen. 
dickten fie aus ihrem Lager am Fluſſe von Arfuf, 
von Joppe, eine Botfchaft an den König und forz 
ihm, daß er zubörderft den Patriarchen in feine 
ıfegen möge; denn eher ale dieß gefchehen, wuͤr⸗ 
a nicht wider die Saracenen helfen. Aber ihr Bes 
r dennoch eitel. Der Slönig Balduin gelobte 


fuͤhrlich ſten erzählten von 
nhelten Alb. Ayuens, 
ı Fulcher. Carnot. 
ce. 27. aber nicht ganz 
end. Denn nah Als 
Joppe wirklich von den 
elagert, nach Fulcher 
ch nur dazu. Auch tehr⸗ 
n erfiern die Aegypter, 
e Balduin Durch feinen 
gt hatte, dennoch wie: 
gerung zurüd, wovon 
3 erwahnt. Nah Al: 
en Die neuangetonme: 
Intgell an der Schlacht. 
tern iſt übrigens nicht 


nur die Erzählung dee Anon. II. 
und 1IL., fondern ſelbſt auch die 
Erzählung des Erzbifchofs Wilhelms 
von Tyrus (X. 21. ex) genoffrn. 
Mit deiio größerer Zuverficht habe 
ih deshalb der Erzählung Ful⸗ 
chers ald eines Augenzeugen da, 
wo die Abweichungen ch nicht vers 
einigen liegen, den Vorzug gegeben. 
Anna FTomnena erwähnt dies, 
fes Unfalls der Chriſten, vermifcht 
aber dieſe Schlacht bey Joppe mit 
der Schlacht bey Askalon unter 
Gottfried von Bouillon. ©. Rerum 
ab Alexio 1. ete. &estar. p. 565 — 
867. 
? 





oitou und Wilhelm der Jimmermann ), 
d e mit einer Flotte 
auf welchen mehr als hundert 
en, in ihre Heimath zuruck; aber nicht 
ſahen ihre Heimath wieder. Denn am 
‚erhob ſich ein heftiger Sturm, 


‚benden Wellen 
un schen «nit m 
s und Schiffe und Pilger, 


tenen wurden / alfo daß kaum der zehnte 
erettet ward. Die traurige Kunde vom 
—— — 
In ns 
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Denn der mächtige Athabek in Damaskus half feltı 
nur für Geld den Untertbanen des aͤgyptiſchen Ehalif 
die Sranfen; gewöhnlich fuchte er die Unternehmu 
Aegyptier zu hemmen, und niemals wurde ein | 
welchen Yegnptier ader Damascener über die Ehriften 
sen, gemeinfchaftlich verfolgt. 

Defterer als die Mufelmänner ſiegten die Chrifi 
Durch die Hülfe des allerheiligften Sreuges ?), und I 
Zuverficht, welche Der Glaube an deſſen Wunderk 
feommes inbrünftiges Gebet erweckte. Der König 
vermaß feit dem unglüdlichen Tage, an welchem 
Die Staͤrke ſeines Arms und die Tapferkeit feiner 
noffen vertrauend, ohne das Holz des heiligen Kre 
Kampf mit den Seinden bey Asfalon gewagt hatte, 
mals wieder zu gleichem Uebermuth, und felbft, 
nach Edefla oder Untiochien zog , um den Dortigen 
gegen die Uebermacht der Ungläubigen beyzuſtehen, 
das Heiligchum mit fi, fo fchmerzlich auch den Ei 
Serufalem die Enfernung deſſelben aus den Gränzen 
nigreichs war *). Die hohe Begeifterung, die di 
Kreuz, vom Patriarchen oder von einem Abte oder 
muthig in das Schlachtgefümmel getragen, erregte, 


cher. Carn. ad a,' 
82.) 

4) Unter Balduin IL, 
oft nach Antiochien mit 
gen Kreuze 309, entftan 
Streit, indem die Latel 
rufalem behaupteten, Das 


9) ©. im vordere. Kap. Unm. 16. 
Zolgende und ähntiche fremme Auss 
drüde find fehr Häufig bey den 
E chriftieiern: „Auxilio Domini 
Jesu Christianorum acies invictissi- 
znae perstiterunt‘‘ (Alb. Ag. IX. 


47); id victoriae ... virrus $. 


Crucis obtimie (Gualterius 
Cancell. p. 46r.); bellum com- 
mittitur, Domino Deo praceunte, 
sienifero eorum et adjutore (Fu ]- 


Kreuz feine Wunder nur füı 
xeich verrichten dürfe. € 
der Geſchichte Der Megi 
duins I. 
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mme Dingebung in Gottes Willen , welche durch die Er; 
erung an den Schmerzentod Des Heilandes an jenem heis 
Holze in den Gemüthern der Streiter Gottes erweckt 
rde, gaben ihnen frohen Much zum Kampfe wider die 
den. Die Wallbrüder betrachteten fich als das Volf 
tted im neuen Bunde, gleichwie die Kinder Iſrael dag 
lige Bolf des alten Bundes waren; und gleichwie Die 
wdeslade, als Das Zeichen der Verföhnung mit Gott; 
Streiter des bebräifchen Volkes im Getuͤmmel der Schlacht 
der Sananiter, Philiſter und andere Zeinde an die Ges 
wart Gottes erinnerte °), eben fo gab das heilige Kreuz 
adas Zeichen des neuen Bundes, den Streitern Gottes 
Ber Die Muſelnaͤnner die ermunternde Ueberzeugung, daß 
Wed Gnade und Weisheit den Sieg lenke. Was fonnte 
bebender und troͤſtender feyn, als der feſte Glanbe, Daß 
EBalbrüder, welche von den Gabeln der Türken oder 
s Heilen und Streitfolben der Mohren fielen, .nur durch 
ttes Zulaffung den Märtyrertod, manche den Tod nur als 
Strafe und die Sühne ihrer Sünden fänden °)? Dars 
‚gogen die Streiter muthig in die Schlacht, mit Freuden 
Kampfe für den Heiland dem Tode fich .unterwerfend, 
ch welchen fie der Vergebung ihrer Sünden gewiß murs 
7), Mit Loͤwenmuth aber befehirmten die Streiter Bot: 
im Gedraͤnge der Echlacht dag allerheilisfte Kreuz, und 
Anftrengung der Ritter in einem ungluͤcklichen Kampfe 
; Heiligthum zu retten, gab ihnen oftmals den verlornen 
Diefe Berglieihung findet fich 6) Major pars nostrae manus pe- 
guicher ad a. 11:0, cap. 49. destris, fagt der antiochiſche Canz⸗ 
s miseri, quid faciemw, si Ice Gautier (a. a. D.), permissione 
ittente Deo perdiderimus in Domini concussa, hostium gladio 


: Crucem, sicıt perdiderunt corruit. 
litae olim foederis Archam‘“. 7) S. beym vorigen Kap. Anm. 9. 


Chr. 
2101. 


.. 
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Eieg wieder. Die Ersählung von der wundervollen 
freyung des Heiligehums aus mancher drohenden Gefe 
ſtarkte Das Berrrauen auf feine Wunderfraft. Im zwey⸗ 
Jahre der Regierung Balduins, als in der Schlacht be 
Rama der Konig fern vom heiligen Kreuze mitten in & 
feinolichen Scharen eingedrungen war, da rannte einer 
beruhmteſten faracenifchen Emirs mit wilder Wuth gegen de 
Abt Gerhard, welcher das allerheiligfte Holz trug; aberi 
demfelben Augenblicke, wo der übermüthige Heide im fund 
fen Rennen feines Roſſes den Arm erhob, um dem Bifchel 
mit rafchem Hiebe feines Säbels den Kopf abzubauen, fe 
ihn Gottes Hand mit einem jähen Tode gefchlagen habe 
In der Schlacht ben Sardanahı, in welcheyr Balduin Il. de 
Zurkomanen Ilgazi mie Hülfe des heiligen Kreuzes den ſch 
ge:vonnenen Sieg wieder entriß, ward der Erzbiſchof ıı 
Taͤſarea, welcher das heilige Kreuz trug, von einem Pi 
getroffen, aber, obgleich er weder mit Harnilch noch Yang 
gewaffnet, fondern nur mit feinem Chorhemd angethan mu 
dennoch, beſchirmt Durch das heilige Kreuz, mie viele A 
genzeugen befräftigten, nicht verwundet, fondern ed qu 
nur zum Merkmal für die Gläubigen ein Tropfen Blu 
hervor 8). 


Wie konnten die Wallbruͤder anders als freudig in 
Schlacht ziehen! Denn der Kampf mit den Ungläubigen w 
ein heiliges verdienflliches Werk; der Krieg, welchen d 
Volk Sortes wider Türken und Saracenen führte, ein} 


8) Alb, Ag. VIII. 67, Gauter. stabat manibus: cuins protectk 
p- 461. „In hoc coufliniu Archiee äpsc etiam sagitta percussus, 2 
pircopus Gaes, ... non lorica sed tis attertantıbus, permansit il 
sacerdoiali superpellicio indutus, « sus, sola guria ranguinis illi im 
Crucem Domini vencrabilibus ge- stimonio emincente‘, 
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3; dem Kampfe ging andächtiged Gebet und 
fenntniß der Suͤnden vorher, wie nach dem Kiege 
Yanf Sort als Dem Geber des Sieges dargebracht 
jemöhnlich, ehe die Gläubigen zum Kampfe aug 
zogen, wenn von einem feindlichen Deere dem 
ahr drodte, verfammelte der Patriarch das ganse 
Bolf, die fyrifchen und griechifhen ſowohl als 
Hen Ehriften, zum feyerlichen Umzuge mit entblößs 
durch alle heiligen Staͤtten, um Gottes Hülfe 
mpf su erflehen; unter Thränen und andächtigem 
eg das Flehen der Chriften sum Himmel, und mit 
aften, fo, daß felbft der Säugling die Bruft deu 
be empfing, machten fie der göttlichen Gnade fich 
» Huch unter die Armen und Sranfen wurden 
m ausgetheilt, Damit Gott der flreitenden Walls 
erbarmen möchte, mie fie der leidenden Brüder 
sen. Oder, wenn die Ritter und Knechte im 
der die Heiden begriffen waren, erflehten die das 
ebenen Brüder unter Werfen der Zrömmigfeit, 
ügen und Kafteyungen und Austheilung von Als 
ir die freitenden Brüder den Sieg '). Gern 


Carn. ad a. 1108. 
m cum ipsıs nudipes 
ajores ctisın natu us- 
aonam die illp nom 
nec infautes matrum 
ınt, doucc fame vexa- 
at. Elecmosynae qui- 

ubertiim impertitae 
enim sunt Opera, qui- 
ıcalur, quibu» ad sa- 
umr‘ ete, Als Tankred 
. Sage gesin den Tür 


fien Rodvan won Haleb sieben 
woute, ward auf die Ermabnung 
Des Patriarchen zuvor ein Dreyrägis 
ges Faſten gebalten. Alb Ag. 
IX. æ. 


10) 8. ®. als Zurus von Balduin 
II. belagert wurde (Kulch. Carn. 
cap. 56.) und derſelbe Honig im I. 
2123. ausgezogen war, un die Sa: 
zacenen, welche Joppe belagerten⸗ 
zu befiegen (ld. cap. 62.) 





‚ 


y \ 


166 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch II. Kap. 
. Tage nach dieſem Siege, der in Joppe mif großer St 


feyert wurde, führte König Balduin die neuen Pil; 


Serufalem und ließ ihnen das heilige Grab öffnen "' 


Die Ritter aber, welche der König in Nama 
hatte, fämpften, während er vor den Saracenen flo 


ruͤhmlichen, wenn gleich unglücklichen Kanıpf. De 


des Morgend, an welchem er aus Rama entwich 
famen die Saracenen, zerbrachen die Mauer von 
und berannten den Thurm, in welchem die Ritter fü 
lich zu vertheidigen gelobt hatten. Als nun die S— 
eine Deffnung mit eifernen Werkzeugen durchbroche: 
und in derfelben Feuer anlegten, den Nittern den 
lichten Tod Durch Erſtickung bereitend, da befdhli 
edeln Streiter Gottes einmüthig, lieber in tapfeen 
ihr Leben den Heiden theuer zu verfaufen als eines 
merlichen Todes zu flerben oder zu fchimpflicher Kne 
den Heiden fich zu ergeben. Nachdem fie den Heil 
feinen Beyſtand angeflehet, flürsten fie fich unter di 
cenen und erwuͤrgten ihrer eine große Zahl; die bept 
phane und die meiften übrigen Ritter fielen endlich 
Schmerte der Saracenen; der Stallmeifter Conrad a 
fo tapfer unter die. Ungläubigen, daß alle erfchro 
ihm zuräcwichen und ihm endlich die Erhaltung f 
bens anboten, wenn er mit dem Würgen einhalten 
Auch dem Ritter Arpin von Bourges ward das 8 
fhenft, weil er durch Zeugen bewies, Daß er ef 
Solde des Kaifers Alexius geweſen ſey. Die K 


18) Teregrinis ad adorandum IX. 18. Es Hit bier ob 
Christum cı vota sua reddenda id nur die Deifnung des helı 
Jerusalem, templum Dominici se- bes In der Kirche zu verih 
pulchri aperiri jubsus Alb, Aq. 
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ı bey Ramla erfchlagenen Nitter nahmen die Sarace⸗ 3. Eh. 
6, Siegegzeichen mit ſich ’?). 


et im September, ale bereits die Gefahr durch Got⸗ 
ülfe und durch die Tapferkeit des Königs und feiner 
‚abgewendet war, Fam Zanfred und Balduin von 
;; obgleich der König fogleich bey dem Einbruche der 
e fie zu fich entboten hatte. Mit ihnen waren auch 
tmwichene Patriarch Dagobert, Wilhelm von Poitou 
Bilhelm der Zimmermann. Sie famen aber weniger 
Abſicht, mit dem Könige wider die Ungläubigen zu 
a, als vielmehr, um ihn mie Dagoberf zu verföhnen 
defen wieder in den Beſitz des Patriarchats zu bringen. 
m ſchickten fie aus ihrem Lager am Sluffe von Arfuf, 
Reile von Soppe, eine Botfhaft an den König und fors 
sven ihm, daß er zubörderft Den Patriarchen in feine 
he einfegen möge; denn eher als dieß gefchehen, wuͤr⸗ 
e ihm nicht wider die Saracenen helfen. Aber ihre Bes 


B war dennoch eitel. 


seußführlichiten erzählten von 
ſegebenhelten Alb. Aquens, 
Kund Fulcher. Carnot, 
mr. e. »7. aber nicht ganz 
immend. Denn nah Als 
urde Joppe wirklich von den 
m belagert, nach Fulcher 
fie fich nur dazu. Auch kehr⸗ 
b dem erfiern die Aegypter, 
a fe Balduin Durch feinen 
veriagt hatte, dennoch wie: 
Belagerung zurüd, wovon 
niches erwahnt. Nah Al: 
ahbmen Die neuangetomme⸗ 
jer Antheil an der Schlacht. 
n critern iſt Übrigeng nicht 


sand. 


Der König Balduin gelobte 


nur die Erzählung der Anon. 11. 
und Ul., fondern felbit auch Lie 
Erzählung des Erzbiſchofs Wilhelms 
von Tyrus (X, 21. a2.) genoſſen. 
Mit deiio größerer Zuverficht habe 
ih deshalb der Erzählung Zuls 
ch ers ald eines Augenzeugen da, 
wo die Abweichungen ıch nicht vers 
einigen liegen, den Vorzug gegeben. 
Anna Comnena erwähnı die⸗ 
ſes Unfalls der Chriſten, vermiſcht 
aber dieſe Schlacht ben Joppe mit 
der Schlacht bey Askalon unter 
Gottfried von Bouillon. ©. Rerum 
ab Alcxio 1. etc, gestar, p. 305 — 
367. 
N 
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5. ‚Err. 


Tage nach dieſem Siege, der In Joppe mit großer Freude g 
fegert wurde, führte König Balduin die neuen Pilger na 


Jeruſalem und ließ ihnen das heilige Grab öffnen *8). 


Die Nitter aber, welche der König in Nama beriaht 
hatte, fämpften, während er vor den Saracenen flop, * 
n 


ruͤhmlichen, wenn gleich ungluͤcklichen Kampf. Den 


des Morgens, an welchem er aus Rama entwichen nal 
kamen die Saracenen, zerbrachen die Mauer von Rapp 
und berannten den Thurm, in welchem Die Nitter ſich man 
lich zu vertheidigen gelobt hatten. Als nun die Saramd 
eine Deffnung mit eifernen Werkzeugen durchbrochen Jatkıp 
und in derfelben Seuer anlegten, den Nittern den j 
lichſten Tod durch Erſtickung bereitend, da befchloffen# 
edeln Streiter Gottes einmürhig, lieber im tapfern Kam 
ihr Leben den Heiden theuer zu verfaufen als eines fo Ha 
merlichen Todes zu ſterben oder zu fchimpflicher Knechtſch 
den Heiden fich zu ergeben. Nachdem fie den Heiland. 
feinen Beyſtand angeflehet, flürzten fie ſich unter die € 
cenen und erwürgten ihrer eine große Zahl; die beyden GM 
phane und die meiften übrigen Ritter fielen endlich von ig 
Schwerte der Saracenenz der Stallmeifter Konrad aber Du 
ſo tapfer unter die. Ungläubigen, daB alle erſchrocken u 
ihm zurücwichen und ihm endlich die Erhaltung feines d 
bens anboten, wenn er mit dem Würgen einhalten 
Auch dem Ritter Arpin von Bonrges ward dag Leben 
fhenft, weil er durch Zeugen bewied, Daß er ehehin 
Eolde des Kaiferd Alexius geweſen ſey. Die Köpfe % 
y | 
18) Teregrinis ad adorandum IX. 13. Es Hit bier obne and 
Christum ct vora sua reddenda in nur die Deiinung des heiligen 


Jerusalem, templum Dominici te- bes in der Kirche zu verſtehen. 
pulchri aperiri jubsıs Alb, Aq, 
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ı bey Ramla erfchlagenen Ritter nahmen die Sarace— 3. ehr. 
84 Siegeszeichen mit ſich '?). 


Fer im September, ale bereits die Gefahr durch Got⸗ 
ülfe und durch die Tapferfeit des Königs und feiner 
abgewendet war, fam Tanfred und Balduin von 
I; obgleich der König fogleich bey dem Einbruche der 
© fie zu fich entboten hatte. Mit ihnen waren auch 
uwichene Patriarch Dagobert, Wilhelm von Poiton 
Bilbelm der Zimmermann. Sie famen aber weniger 
Abſicht, mit dem Könige mider Die Unglaubigen zu 
u, als vielmehr, um ihn mit Dagobert zu verföhnen 
lefen wieder in den Beſitz des Parrincchats zu bringen. 
m ſchickten fie aus ihrem Lager am Fluffe von Arfuf, 
Belle von Joppe, eine Botfchaft an den König und fors 
n bon ihm, daß er zuvoͤrderſt Den Patriarchen in feine 
fe einfegen möge; denn eher als dieß gefchehen, wuͤr⸗ 
e ihm nicht wider die Saracenen helfen. Aber ihr Bes 


B war dennoch eitel. 


m ausfäsrlichiten erzählten von 
jegebenhelien Alb. Ayuens. 
8S.und Fulcher. Carnot, 
ır92. c. 27. aber nicht ganz 
kimmend. Denn nah Als 
urde Joppe wirklich von den 
en belagert, nach Fulcer 
fe ſich nur Dazu. Auch kehr⸗ 
& dem erftern Lie Aegypter, 
ver fie Balduin durch feinen 
veriagt hatte, dennoch wie: 
Belagerung zurüd, wovon 
nichts erwahnt. Nah Al: 
rahmen Die neuangetomunc: 
ger Antheil an der Schlacht. 
m erſtern If Übrigeng nicht 


Saııd. 


Der König Balduin gelobte 


nur die Erzählung der Anon. II. 
und II, Sondern ſelbſt auch Die 
Erzählung des Erzbifchofs Wilhelms 
von Tyrus (X. 21. a2) genoffin. 
Mit deiio grögerer Zuverficht habe 
ih deshalb der Erzählung Zuls 
herd ald eines Augenzeugen da, 
wo die Abweichungen ch nicht vers 
einigen teen, den Vorzug gegeben. 
Anna Tomnena erwähnı dies 
fes Unfaug der Chriſten, vermifcht 
aber dieſe Schlacht ben Joppe mit 
der Schlacht bey Askalon unter 
BSottfried von Bouilon. S. Herum 
ab Alexio l. etc. gestar. p. 365 — 
367. 
? 
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3. ehr. zwar, den Patriarchen wieder einzufegen; aber es wurd 
die Bedingung hinzugefügt, daß gleichwohl feine Sache de 
Entfheidung des Sardinal Legaten Robert von Paris, wei 
chen Papft Pafchalis nach des Legaten Morig Tode zur Um 
terfuchung und Beſſerung aller Gebrechen der neu wieder 
hergeftellten Kirche nach dem gelobten Lande gefandt habe 
überlaffen bleiben müffe. Hierauf ritten fie mit dem Könige 
gen Asfalon und ängftigten acht Tage lang die Stadt, en 
ſchlugen auch im Kampfe den ägyprifchen Statthalter. Damg 
begaben fie ſich, weil Askalon ihnen unüberwindlich Dünfig 
nach Jeruſalem. Nun ward nach gepflogenem Rath mitdecn 
Biſchoͤfen, Aebten und allen Geiftlichen Dagobert in fegg 
Würde wieder eingefegt und ehrenvoll in Jeruſalem ei 
führe. ‚Aber am andern Tage hielt eine Synode von 
sehn Erzbiſchoͤfen und Biſchoͤfen und verfchiedenen Achig 
der auch die Bifchöfe von Tarſus und Mamiſtra und 
anmefenden abendländifchen Biſchoͤfe beywohnten, u 
dem DVorfige des Cardinal Legaten Robert über ihn S 
Als nun die Vertheidigung Dagoberts gegen Die Anfch 
gungen des Canzlers Arnulf, der Bifchöfe Balduin von 
farea und Robert von Rama, telche nicht nur die Ho 
Anflagen wiederholten, fondern noch neue hinzufügten”? 
nicht genügend befunden ward, fo wurde er als einn 
horfamer und verſtockter Sünder durch den Spruch der 
node feines Amtes entfeßt und mit dem Fluche belegt, 
nur der Sürfprache und dem Schutze Tankreds und 
duins von Edeſſa verdanfte er ed, daß ihn nicht 
ſchwerere Strafe kref **), 









©) 3. B. daß er die Ermordung Cephalonia angeſtiftet Babe. All 
gricchiſcher Chriſten auf ter Inf Aquens. 
ai) Alb, Aq. IX. 13 — 17, W 


— 
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r, ein würdiger und redlicher Priefter am Beilis 2. Ch. 
der mit dem erften Heere nach Sjerufalem gefoms 
nd dem Könige wider die Ungläubigen durch Er; 
d Ermunterung der Etreitenden oftmals getreu⸗ 
hatte, ließ hierauf fich bereden, feine Wahl zum 
u genehmigen, twelche viele fo unrechtmäßig als 
bfegung achteten. 
von Poitou und Wilhelm der Zimmermann 22), 
zur Zeit der Herbfinachtgleiche mit einer Flotte 
dert Schiffen, auf welchen mehr als Hundert 
er waren, in ihre Heimath zurück; aber nicht 
pilger fahen ihre Heimath wieder. Denn am 
ihrer Fahrt erhob fich ein Heftiger Sturm, zer⸗ 
Schiffe in den fürchterlich tobenden Wellen des 
Reers und trieb Die an die Küften von 
tolemais und Sidon, wo Schiffe und Pilger - 
e Saracenen wurden, alfo Daß faum der zehnte 
hiffe gerettet ward. Die traurige Kunde von 
nge fo vieler Pilger erfüllte alle zu Jeruſalem 
ß. 
4 Dagoberts fo wie permanens sub judicio omnium 
ars als votfommen fidelium depositus ac anarhematce 
achtet. ;, In satis- percusus est.‘ Unders Guild. 
Cardinali rebellie Tyr. X. 2%, 


gistens et in perti- . 
ravae excusationis se) Alb. Ay. IX. ır. 





22 
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Bierzgebntes Kapitel, 


j 





Sn dem Sommer jedes Jahres beftanden die chriftlichen: 
ter einen bald mehr bald minder gefährlichen Kampf mit 
Saracenen, welche im Srühling aus Aegypten zum A 
wider die Chriſten nach Sprien zogen, und felbft im A 
genoſſen fie felten der Ruhe. Wenn aber im Win 
Waffen gernht hatten,» fo fammelten fich Dann im Grüß 
defto getwiffer Die mohriigm und arabifchen Krieger des 
lifen von Aegypten bey Askalon zum Kampfe wider die X 
des Kreuzes, mährend zugleich in den Häfen von Ast 
oder Berytus, Sidon, Tyrus oder Ptolemais eine ägı 
fche Flotte erfchien, welche den Pilgern aus dem Abendl 
den Zugang zu der fyrifchen Küfte wehrte oder den Ba 
zwiſchen Aegypten und den aͤgyptiſchen Städten von GI 
fiherte oder endlich die wenigen Seeftädte der Chriſten 
drohte, Darum verfammelten fich im Anfange jeded & 
lings die chriftlichen Ritter mit ihren Knechten an den @ 
sen des Landes, den Angriff der Heiden erwartend. 

Rama oder Joppe geſchah gewöhnlich der Kampf mide 
ägnptifche Macht. Bon der andern Seite drohte dag ! 
von Damasfug, welhes Malek Dofaf mit Unterfiä: 
feines Regierungsverweſers oder Athabef Togthekin frai 


I Epr. verwaltete, und auch nach dem Tode des Malef Dokak 


nur Einen Sohn, Thuthuſch, im zartem Alter binte 
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ieb Damasfus unter der fräftigen Verwaltung des Atha⸗ 
k, der swar den Fuͤrſten Rodvan von Haleb, den Bruder 
s Malek Dokak, ats Dberherrn anerfennen mußte, aber 
‚ch feiner Willkuͤhr bald den Knaben Thuthuſch, bald defs 
a Oheim Balthafch auf den Thron feßte ") und felbft deſto 
ächtiger zum Schrecken der Ehriften herrfchte: Mehrere 
tale gewannen in ſolchem Kampfe die Gläubigen Moham⸗ 
eds den Sieg zu defto größerer Gefahr der Ehriften, als ih⸗ 
8 SHerrfchaft in Sprien auch zu Balduing Zeit noch eben fo 
he feſte Begründung fehlte als unter Des Herzogs Gottfried 
wen Regierung. Mehrere Male rief in folcher Noth, auf 
Wyerrtarchen Geheiß, der Schall der großen Glocke vom 
Veſter des heiligen Grabes die Bläubigen In Jcrufalem zur 
Isfonemlung , und der Patriarch verfündigte ihnen Die Ges 
u, weldeden König und das Reich umſchwebten und ers 

ite zus fchleuniger Hülfe 3). Mehrere Dale fahen felbft, 
Mongluͤcklichem Kämpfen der Ritter des Kreuzes, die Wächs 
hauf den Mauern der heiligen Stadt aͤghptiſche Scharen 

wäbern,, und Verwuͤſtung und Schrecfen auf dem heili; 

Boden verbreiten. Doch nimmer wurde durch einen 
Michen Angriff die Noth und Berwirrung der Chriſten 
B den Heiden. benugt und das chriftliche Reich in Jeruſa⸗ 
wurde durch die Planlofigfeit feiner Feinde gerettet, wel⸗ 
war zu fiegen, aber nicht ihre Siege zu benuben mußten. 
der Mangel an Eintracht unter den Mufelmännern und 
Heftige Parteyhaß, welcher Die Türfen und die ägpptis 
w PRufelmänmer fchied, mar den Ehriften vortheilhaft. 


‚Abulfed, Ann, mosl. T. König? Gefahr) jussit Patriarcha 
BB a. 497. PD. 344. Kemalcd: ma:orem campınam sonari et cn“ 

Gefch. von Haleb. Mfet. tem antese totam aduna:i. Ful- 
Quo manifestato (nehmlih ded cher. Carnot.ada. os. 





\ 
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Denn der mächtige Athabek in Damaskus half felten 
nur für Geld den Untertbanen des aͤgyptiſchen Ehalife 
die Sranfen; gewöhnlich fuchte er die Unternehmun 
Aegyptier zu hemmen, und niemals wurde ein V 
welchen Aegyptier ader Damascener über die Ehriften 
sen, gemeinfchaftlich verfolgt. 

Defterer als Die Mufelmänner fiegten die Ehrifte 
Durch Dice Hülfe des allerheiligften Kreuzes ?), und di 
Zuverfiht, welche Der Glaube an deſſen Wunderkre 
feommes Inbrünftiges Gebet erweckte. Der König ? 
vermaß feit dem unglüdlichen Tage, an welchem ı 
Die Stärfe feines Arms und die Tapferkeit feiner . 
noffen vertrauend , ohne dag Holz des heiligen Kreu 
Kampf mit den Seinden bey Asfalon gewagt hatte, 
mals wieder zu gleichem Uebermuth, und felbft, a 
nach Edeſſa oder Antiochien zog , um den Dortigen 2 
gegen die Uebermacht der Ungläubigen benzuftehen, 
Das Heiligehum mit fi, fo fchmerzlich auch den Chr 
Serufalem die Enfernung deſſelben aus den Gränzen t 
nigreichs war *). Die hohe Begeifterung , die das 
Kreuz, vom Patriarchen oder von einem Abte oder & 
muthig in das Schlachtgetümmel getragen, erregte, | 


9) ©. im vorherg. Kap. Anm. 16. 
Zolgende und ähbntiche fremme Auss 
drüde find fehr häufig bey den 
Echriftietern: ‚„Auxilio Domini 
Jcsu Christianorıım acies invictissi- 
mae perstiterunt‘ (Alb. Ag. IX. 
47.\), id victoriae .„.. virtus S. 
Crucis obtimit (Gualterius 
Cancell. p. 46r.); bellum com- 
mittitur, Domino Deo praeeunte, 
sirnifero eorum et adiutore (Ful- 


cher. Carn. ad. a'ı 
8.) 

4) Unter Balduin IL, v 
oft nah Antiochien mit d 
gen Kreuze 309, entftand 
Streit, indem Die Latein: 
rufalem behaupteten, dan d 
Kreuz feine 2Bunder nur fürd 
seich verrichten dürfe. S. 
der Geſchichte Der Regier 
duins II. 
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omme Dingebung in Gottes Willen , welche durch die Erz 
merung an den Schmerzentod des Heilandes an jenem hei⸗ 
sen Holze in Den Gemüthern der Streiter Gottes erweckt 
wede, gaben ihnen frohen Much zum Kampfe wider die 
ſeiden. Die Wallbrüder betrachteten ſich als das Volf 
jetted im neuen Bunde, gleichtvie die Kinder Iſrael dag 
ige Bolf des alten Bundes waren; und gleichwie Die 
Iamdeslade, als Das Zeichen der Berföhnung mit Gott; 
heStreiter Des hebräifchen Bolfes im Getuͤmmel der Schlacht 
Me Sananiter, Philiſter und andere Feinde an die Ges 
mwart Gottes erinnerte °), eben ſo gab das heilige Kreuz 
dad Zeichen des neuen Bundes, den Streitern Gottes 
Wer Die Muſelmaͤnner die ermunternde Ueberzeugung, daß 
Inge Gnade und Weisheit den Sieg lenke. Was fonnte 
Iebender und tröftender feyn, als der fefte Glanbe, daß 
Ic Vallbruͤder, welche von den Säbeln der Türken oder 
u Heilen und Streitfolben der Mohren fielen, nur durch 
wees Zulaſſung den Märtyrertod, manche den Tod nur als 
Etrafe und die Suͤhne ihrer Sünden fänden °)? Dar⸗ 
gogen Die Streiter muthig in die Schlacht, mit Freuden 
Rampfe für den Heiland dem Tode fich unterwerfend, 
ch welchen fie der Vergebung ihrer Sünden gewiß. murs 
7). Mit. kömenmuth aber befhirmten die Etreiter Got: 
im Gedraͤnge der Schlacht dag allerheiligfte Kreuz, und 
Anftrengung der Ritter in einem unglüclichen Kampfe 
; Heiligthum zu retten, gab ihnen oftmals den verlornen 


Diefe Bergieihung findet ſich 6) Major pars nostrae manus pe- 
Euscher ad a. 1110, Cap. 49. destris, fagt Der anticchifhe Tanz: 
ı ıniseri, quid faciemus, si Ice Gautier (a. a. D.), permissione 
istente Deo perdiderimus in Domini concussa, hostium gladio 
‚Cxucem, wscıt perdiderunt corruit. 

ütae olim foederis Arclıam‘, DS. beym vorigen Kap. Anm. 0. 
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Eieg wieder. Die Ersählung von der wunderv 
freyung des Heiligthums aus mancher drohende: 
ſtaͤrkte das Vertrauen auf feine Wunderfraft. In 
Jahre der Regierung Balduins , als in der Sd 
Rama der Konig fern vom heiligen Kreuze mitt 
feinolichen Scharen eingedrungen war, da rannte 
berühmteften faracenifchen Emirs mit wilder Wurb : 
Abt Gerhard, weldıer das allerheiligfte Holz trug. 
demſelben Augenblicke, wo der übermüthige Heide i 
fien Rennen feines Roffes den Arm erhob, un dem 
mir rafchem Hiebe feines Saͤbels den Kopf abzuha 
ihn Sortes Hand mit einem jähen Tode gefchlag« 

.In der Schlacht ben Sardanah, in welche» Balduiı 
” Turkomanen Ilgazi mit Hülfe des heiligen Kreuzes 
ge:oonnenen Sieg wieder entriß, ward der Ersbi 
Taͤſarea, welcher das heilige Kreuz trug, von ei 
getroffen, aber, obgleich er weder mit Harnifch no 
gewaffnet, fondern nur mit feinem Chorhemd angeı 
dennoch, beſchirmt durch das heilige Kreuz, mie 
genzeugen befräftigten, nicht verwundet, fondern 
nur zum Merkmal für die Gläubigen ein Tropf 
hervor. 8). 


Wie Fonnten die Wallbrüder anders als freud 
Schlacht ziehen! Denn der Kampf mit den Ungläu! 
ein heiliges verdienftliches MWerf; der Krieg, to 
Volk Gottes wider Türfen und Saracenen führte, 


8) Alb. Ag. VIII. 67, Gauter. stabat manibus: cuius 
p- 461. „In hoc couflintu Archie ipsc etiam sagitta percu 
piscopus CGaes. ... non lorica sed tis attestantıbus, perr 
saccrdotali superpclicio isdutus, « sus, sola guita sanguin 
Crucem Domini vencrabilibus ge- stimonio emiuente‘‘. 
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dem Kampfe King andächtiged Gebet und 
antniß der Sünden vorher, wie nach dem Kiege 
ne Sort als dem Geber des Sieges dargebracht 
wöhnlich, ehe die Gläubigen zum Kampfe aus 
bgen, wenn von einem feindlichen Heere dem 
dr drohte, verfammelte der Patriarch das gange 
plf, Die forifchen und griechifchen ſowohl als 
en Ehriften, zum .feyerlichen Umzuge mit entblößs 
yurch alle heiligen Etätten, um Gottes Hülfe 
pf zu erflehen; unter Thränen und andächtigem 
3 das Slehen der Chriften zum Himmel, und mit 
ten, fo, daß felbft der Saͤugling die Bruft deu 
: empfing, machten fie Der göttlichen Gnade fich 

Auch unter die Armen und Kranken wurden 
ausgetheilt, Damit Gott der fireitenden Walls 
rbarmen möchte, mie fie der leidenden Brüder 
m. Oder, wenn die Ritter und Knechte im 
er. die Heiden begriffen waren, erflehten die das 
yenen Bruͤder unter Werfen der Froͤmmigkeit, 
zen und Kaſteyungen und Austheilung von Als 
: die flreitenden Brüder den Sieg »0). Gern 


’ . ® 
Carn. ad a. 1108. fien Stotvan won Haleb zieben 
cum ipsıs nudipes woüte, ward auf die Ermahnung 
ores etiaın natu us des Parriarchen zuvor ein dreptägi⸗ 
onam die illo non ges Fallen gehalten. Alb, Ag. 
ıec infautes maırum IX. 47. 
t, doucc fame vexa- 

Eleeniosynae qui- 10) 3. B. ats Tyrus von Balduin 
uberim impertitae II. belagert wurde. (Fulch. Carn. 
rim sunt opera, qui- cap. 56.) und derſelbe König im I. 
sur, quibus ad sa- 1223. ausgezogen war, um die Ga: 
ır'' ete, Als Tankred racenen, welche Yoppe belagerten, 
Sabe gegen den Für⸗ m befiegen (ld. cap. 62.) 
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Ein folches freudiges. Vertrauen auf die Wunderfr 

des heiligen Kreuzes und auf idie Hülfe Gottes fläxfte ü 
Muth und die Tapferkeit der chriftlichen Helden. Dadu 
fiegte fo oft eine Fleine Schar von ihnen über viele Taufen 
3, ehr. der Heiden. Als im fechsten Jahre der Regierung dee 8 
vo nigs Balduin die Stade Joppe, melche ſchon durch ei 
aͤgyptiſche Slotte hart bedrängt wurde, auch zu Lande u 
einem großen bey Asfalon verfammelten Heere von mehr « 
funfzehn taufend Streitern "mit der Belagerung bedrdl 
wurde, bat Balduin feine Bafallen: Hugo von Tiberk 
Rorgius von Chaifa, Euſtach Grenier, Litbard von Cam 
bray, Gutmann aus Brüffel und die übrigen Lehnmaͤn 
der Krone mit ihren Heergefellen auf, und befchied auch de 
Patriarchen Ebremar, als die Earacenen gen Ibelim vd 
röcten, mit aller Mannfchaft aus Ferufalem nach Ram 
wohin auch Balduin fich felbft begab , nachdem er dem M 
ter Lithard von Cambray die Befchirmung von Joppe gegt 
die faracenifche Flotte übertragen. Der Patriarch führteg 
dem Könige hundert und funfzig Zußfnechte, auch war mi 
Balduin ein türfifcher Jüngling aus Damasfus, Moham 
med genannt, welcher mit hundert .türfifchen Bogenfchäge 
der harten Behandlung feines Vaters Durch die Flucht M4 
entzogen hatte und des chriftlichen Königs Betreuer gemorda 
war. Gleichwohl zählte das föniglihe Heer nicht mehr. a 
fünffundert Ritter ohne diejenigen, welche zu Roſſe dienten 
ohne Nitter zu ſeyn, und zwey faufend zu Suß '"7). Did 


e. 53. Die Antiochener Batten in 
der Schlacht wider Akſonkor im 9. 
16. den Schlachtruf: Ehriite 
Jeſu! „pari voro Christe Jesu 
proclamantes in mgdios hostes ir- 
ruuut“, Gaut. Canc, p. 448 


ı7) Fulcher Carnor 1 
38. „Braut milites nostri, ut fa 
wir, quingenti, aliis exceptis, qu 
equitabant, qui nomine zmuilitm 
non fungebantur: peditcs vero it 
stsi non plus quam duo mıillıa a 
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inge Zahl begann muthig im DBertrauen auf die Hälfe 
tes Den Kampf wider das gahlreichere faracenifche Heer. 
u. Sonntage, dem legten Tage im Auguſtmonat, weihtesı- Aug. 
e Patriardy die Etreiter Gottes mit dem heiligen Kreuze; 
mu wurden die Banner fröhlich erhoben, die Kriegsdrom⸗ 
eten bliefen zur Schlacht und fünf Echaren, in deren lets 
eder König felbft kämpfte und die Streitenden ermuntertey 
Aten Den Ungläubigen fich entgegen. Nicht minder muthig 
de Chriſten zogen auch die Saracenen in die Schlacht; 
Wr nachdem vom frühen Morgen bis zur neunten Tagess 
Inade gefiritten worden, gewann die Tapferkeit der chriftlis 
hen Miter den Sieg, beftändig genährt und aufgemuntert 
much die Ermahnungen des Patriarchen, der mie dem heis 
Bas Sreuze Die hriftlichen Echaren durchwandelnd, deffen 
dagedenf zu feyn gebot, welcher an dem Holje, das er 
age, für die fündigen Menfchen geftorben 8). Taufend 
Bopesenen wurden erfchlagen, der Emir von Askalon fiel; 
Bene, der ehemalige Emir von Ptolemais oder Affa, der 
Use Stadt ſchon an die Ehriften verloren, und der Emir von 
Ifaf wurden gefangen; von den chriftlichen Streitern was 
mi Bundert Männer und unter dDiefen Der tugendfame Nitter 
Kıhard von Verdun gefallen. Die faracenifche Flotte, als 
be der Kopf des Emirs von Asfalon gezeigt wurde, fegelte 
Weich von Joppe nach Tripolig, und verlor auf Ihrer Ruͤck⸗ 
Wet nach Aegypten durch einen heftigen, Sturm fünf und 


kmabantur“. Der Zeinde waren zu 150; Dagegen die Zahl der Wer 
kindecim millia tam de equitibus gypter zu 40000 angibt. 

ma de pediübus. So aud 18) Dominus Patriarcha, viyviß- 
Miseim von Tyrus XL 3. cae Crucis lignum praeliaturis in- 
kdert von 4 ig vermehrt noch gerenset percursens azınina, monet 
8 Bunderbarfeit des Siegs, Indem et hortarur, ur eius meminerint, 
We Schi der chriſtlichen Ritter nus qui pro nobis peccatoribus in eo- 
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zwanzig Schiffe, welche an die chriftliche Küfte getrieben | 
Beute der Chriften wurden. Des Königs Fuverficht m 
nach diefem Siege fo groß, Daß er denen von Asfals 
welche Sefchenfe brachten und um Frieden baten, nicht ı 
ders Frieden bewilligen wollte, als wenn fie ihre Gta 
übergäben. | | 

Menn ein folcher Berrlicher Sieg gewonnen Mord 
dann feyerten die Helden Gott zu Ehren ein Danffeft und 
goͤtzten ſich auch oftmals Durch ein fröhliches Siegesmapl "4 
Das heilige Kreuz aber, fobald die dem Reiche drohch 
Gefahr abgewendet worden, wurde nach Jerufalem zul 
gebracht. Die Chriſten aus der Stapt empfingen es Werl 
ren Thoren in feyerlichem Zuge und unter freudigem Luby 
fange ward dag Heiligehum mieder in der Kirche des Heil 
Grabes niedergelegt ?°). A 

Nicht minder fromm und Gottes und des Hellan 
denfend unterwanden fich auch Die Wallbrüder in dem 
ſtenthum von Antiochien und der Grafſchaft Eveffa U 
Kampfes wider die Ungläubigen; auch fie bereiteten Ah 
Faſten zum heiligen Kriege vor, fie beichteten vor U 
Schlaht, und wurden von ihren Prieftern gefegnet; i 
gleich fie des wahren Kreuzes entbehrten, fo führte 
auch fie das heilige Bild des Kreuzes, Das an den Tod 
Heilandes fie erinnerte, zur Schlacht. Mit feperlichen 
Hängen wurden auch in Antiochien Danffefte für die 






dem ligno salutem operari veluit vidicam cum glorifica — 
n Baei 


etc. Wilh. Tyr. a. a. O. suscepta, et usque ji 
19) 3. B. oben ©. 113. Dominici Sepuleri honorifice 
so) Fulcher. ada. rı25, Cap, ducta, Te Deum laudamus, 
62. „Bello facın „.. cum Domini- tantes, Omnipotenti de ben 
ca crıce Hierusalem remeavit Pa- suis laudes universi reddi 
triarcha. Quae extra postam D» Bgl.. id, ad a, 1120. Cap. 49. 
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elche Bott feinen antiochifchen Streitern gefchenft, 
anier des Kreuzes wurde nach abgewandter Ges 
Lobgefängen in der Kirche des heiligen Petrus 


ax), , 


lchem ununterbrochenen Krieg wurden auch die 
Eprien des Kampfes wider die Saracenen und 
je gewohnt; fie merften, Daß die Türten am lieb⸗ 
chfendem Mond angriffen **), und verdoppelten 
eit ihre Wachfamfeit; auch war das Streiten der 
Fliehen ihnen nicht mehr fo furchtbar, weil fie 
zu raſche Verfolgung vermieden. In Antiochien, 
erften twider die Türfen geftritten werden mußte, 
: in Konftantinopel, eine Echar von Turcopulen 
welche gleiche Waffen und gleiche Lift den Türken 
te 23). Selbſt in den äspptifchen Heeren waren 
mit ihren fpigigen Streitfolben und ihren blut⸗ 
Janen, den chriftlichen Streitern, wenn auch noch 
Itbar, doch nicht mehr fo ſchrecklich, als in der 


m. 9. zu Diefem Cap. 
von Antiochien und 
Edefla im Jahre 1103 
fen von Mauſel nicht 
an firitten .. de omni- 
is apud Patriarcham 
Benedictum Episco- 
Bohes confessionem 
scördiam Omnmem in 
rocantes et acies vi- 
entes a dextris et si- 
itmerunt. Alb. Au. 
Kreuzes in den Schar 


ochener wird auch er⸗ 


Ag. XI. 42. Ueber die 
nBüge au Nnticchien 


nah gewonnenen Giegen und das 
Aufbängen des Panierd in der 
Kirche des heil. Petrus f. Gauter. 
P- 448. 


22) Gauterius in bellis An- 
tioch. p. 445. macht dDiefe Bemerkung 
(ubi ... erescentis Lunae augu- 
sium exspectabant), weiche auch 
dem Kaiſer Alexius Comnenus in 
ſeinen häufigen Kriegen mit den 
Türken nicht entging. S. Annae 
Comn, Alexias Lib. XIV, p. 433 
458. 


233) Gauterili Cauncellarii 
Bella Ant, ©, 451. 
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erſten Schlacht bey Askalon *). Ob aber auch die Kr 
zesritter im Kampfe unterlagen, fo vernichtete eine Niede 
lage doch nicht ihren Muth. Denn ſie betrachteten eine v 
lorne Schlacht nur als die gerechte Strafe ihrer Suͤnden o 
als eine von Gott ihnen auferlegte Prüfung, und hofften mt 
Sicherheit durch reuiges und bußfertiges Bekenntniß, Durd 
Buͤßen und durd) DBefferung Des Lebens Gnade vor Gott um! 
die Würdigfelt zu neuen Siegen zu erlangen *° di. | 
Solches Glaubens bedurfien auch Die. syi „wen Chri 
ſten im gelobten Lande gar ſehr, um unfen, den„pPefabre: 
nicht zu verzweifeln, welche troß der/ —BX Inh am. 
Unternehmungen der Ungläubigen, trotz u genugendet 
Siege, welche die Ritter mit “ »Ife der heiligen Kreuzes sq 
wannen, trotz der Gewohnheit des Kampfes wider Die Uh 
glaͤubigen, unter Balduins "errfchaft nicht minder drohent 
fie umgaben als unter Gottfricov Regierung, Wo war je 
ein Eleinee Kriegervolf in fo Dringender Gefahr? Kein Dr 
war den Wallbrüdern fiher, jeder Wald und jede Felſenkluft 
verbarg lauernde Türken oder Araber, und Durch folche heimg 
lihe Nachſtellung fügten die Ungläubigen den Chriften of 
mehr Schaden zu, als durch offnen Angriff in geordnete 
Scharen. Wenn die Gefahr am fernften fchien, fo war fe 


‚oft am nächften. Als im Winter des Jahres 1107. der Rs 
nig Balduin, nad langem ermüdendem Kampfe mit Ger 


wißheis dauernde Ruhe ertwartend, zu Serufalem am Afchew 
mittwoch von dem Bifchof Balduin von Caͤſarea nad) chriß⸗ 
licher Weife ſich mie Afche beftreuen laffen, fo mußte e& 


j i 
23) Noch In Saladind Deere wa: wenherz im heiliger Lande worr, 


ren die Mohren den Kreuziahrem beſchreibt fie alio (Gale Script 


ſehr furchtbar. Der Ritter Gaufrid Anl T. IL p. 276): 
Binifauf, welcher mir Richard Lüs 95) Dgl. Anm. 9. 


\ 


⸗ 
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et, welche Sott-feinen antiochifchen Skreltern gefchenft;, 
as Panier des Kreuzes wurde nach abgewandter Ges 
mter Lobgefängen in der Kirche des heiligen Petrus 
Jängt ar), N 
in folchem ununterbrochenen Krieg wurden auch die Las 
in Syrien des Kampfes wider Die Saracenen und Türs 
hr gewohnt; fie merften, daß die Türfen am liebften 
rachier nem Mond angriffen ??), und verboppelten zu 
Sen, „ achfamfelt; auch war dag Streiten dee 
»’.. Kirken ihnen nicht mehr fo furchtbar, meil fie 
Verfolgung vermieden. In Antiochien, 
s o7Tr. .en wider die Türfen geftritten werden mußte, 
wie in Conftantinoped Fine Schar von Turcopulen ges 
‚ welche gleiche Waffen und gleiche Liſt den Türfen ents 
ezte 22). Selbſt in Borkägpptifchen Heeren waren die 
m oder Azopart mit ihren eifernen Geißeln und ihren 
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Ken Turbanen, den chriftlichen Streitern, wenn auch 
mmer furchtbar, Doch nicht mehr fo ſchrecklich, als in 
ten Schlacht bey Askalon ?*). Ob aber auch die Kreun 
er im Kampfe unterlagen, fo vernichtete eine Nieders 


l. Anm. 9. au diefem Cap. Als 
von Antiochien und Balduin 
fe im Jahre 1103. gegen den 
ven Mauſel nicht weit von 
fieitten.. de omnibus onm- 
pad Patriarcham Antiochiae 
kcrum Episcopum civitatis 
onfessionem facientes, dis- 
omnem in Caritateım revo- 
:acies viginti compoucntes, 
s et sinistris oonstituerunt. 
IX. 5% Des Kreuzes in den 
der Antiochener wird auch er 
Alb. Aq. XL 48. Ueber die 
n Umzüge zu Antiochien nach 


gewonnenen Bicgen und dad Aufhän: 
gen des Panierd in der Kirche des 
beit. Petrus ſ. Gauter. p. 448 


39)Gauter.in bellis Antioch. p. 
445. macht diefe Bemerkung (ubl... 
erescentüsLunae augusium exspecta. 
bant), welche auch dem Kaifer Alerius 
Eomnenus in feinen häufigen Kriegen 
mit den Türken nicht entging. ©. A n« 
nae Comn, Alexias Lib, XIV.p, 
433. 438 

93) Gaut. Bella Ant. ©. 451. 


24) Noch in Saladins Deere waren 


die Mohren den Krenifahrern ſehr 


3. Ehr. 
1107. 
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lage doch nicht ihren Muth. Denn fie betrachtet 
lorne Schlacht nur ale die gerechte Strafe Ihrer € 
als eine von Gott ihnen auferlegte Prüfung, und 
Sicherheit durch reuiges und bußfertiges Bekenn 
Buͤßen und durch Befferung des Lebens Gnade vi 
die Würdigfeit gu neuen Giegen zu erlangen ?°) 
Solches Glaubens bedurften auch die lateir 
fien im gelobten Lande gar fehr, um unter d« 
nicht gu verzweifeln, welche troß der Planlofigfeii 
ternehmungen der Ungläubigen, troß der glänge 
welche die Ritter mit Huͤlfe des heiligen Kreuzes 
trotz der Gewohnheit des Kampfes wider die U 
unter Balduind Herrfchaft nicht minder drohen 
ben als unter Gottfrieds Regierung. Wo war j 
Kriegervolf in fo dringender Gefahr? Kein £ 
Wallbrüdern fiher, jeder Wald und jede Fel 
barg lauernde Türken oder Araber, und durch 
liche Nachſtellung fügten die Ungläubigen den 
mehr Schaden zu, als durch offnen Angriff in 
Scharen. Wenn die Gefahr am fernften fchien, 
oft am nächften. Als im Winter des Jahres zı 
nig Baldnin, nach langem ermüdenden Kamy 
wißheit dauernde Ruhe erwartend, zu Jeruſalen 
mittwoch von dem Bilchof Balduin von Caͤſarea 
licher Weife ſich mit Afche beftreuen laffen, ſ 
furchtbar. Der Ritter Gaufrid Bine griore colore, enormi 
fauf, welcher mit Richard Löwenherz te immanes, pro galı 
im heiligen Lante war, befchreibt ie capitibus rubra tegu 
alfo (Gale Scriptt. Angl, T. UI. p. hirsntas clavas gestan 
275.): „Inter oppugnanteseratquae- quarum ictibus quass: 
damgens lasvalis, nimis vehemens resisterei neclorica, 


etpertinax, naturls deformis, sicut figiem incisam prosig 
et aliis fuerat dissimilis animis, ni- 25) Bgl. Ann. 9, 
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dennoch ſchon am folgenden Tage wider die Damascentfchen 
Türfen ausziehen, welche auf Antrich der Beduinen Araber 

am rothen Meere im Thale Mofis ein Schloß befeftigten, um 
= dem chriftlichen Kaufleuten den Weg vermehren. Darum 
= mar die angefirengteffe Aufmerffamfeit vonnöthen. Der 
- König Balduin, Tanfred und Graf Balduin von Edeffa 
a weren bemüht, das Land zu befhügen durch Die Wiederhers 
| ſtellung verfallener Burgen und Durch die Anlegunig von 
neuen Schlöffern auf den Epigen der Gebirge, deren Thäler 
den Stämmen räuberifcher Araber, welche mit ihren Heer⸗ 
den, wie fie feit undenflichen Zeiten gewohnt waren, dag 

MR wilde Land durchzogen, oder fühnen Türfenborden als 
Rn Ihre Echlupfmwinfel dienen konnten. Durch ſolche Schlöffer 
ſichte Balduin vornehmlich die Etraßen zu fichern, auf 

ER wedhen Pilger oder Kaufleute zu ziehen pflegten; er baute 
des Schloß Arnulfs zum Schuge des Weges zwiſchen Ram⸗ 
kb und erufalem und durch) das Schloß St. Abraham am 
wdten Meere ficherte er den Weg der Kaufleute nach den 
Birkten von Arabien und Negppten?°). Auf andern Bergs 
Wen waren Wartthürme errichtet, mo unermuͤdet Die 
Bäcter fpähten. Eelbft im Innern der chriftliden Städte 
gefährliche Feinde. Die faracenifhen Einwohner 
Barden niemalg getreue Unterthanen; infMlntiochien hatten, 
t ohne Verfchulden der lateinifchen Chriften, mie felbft 
afte Sanzler von Antiochien, ein billiger und gerechter Mann, 
t, die Ritter noch unter dem Könige Balduin IL, Bal⸗ 
8 I. Nachfolger, mehr die Mufelmänner in der Stadt 
fürchten, als die feindlichen, wider welche fie fritten 7). 














u} 


V G. Alb. Ag. X, 13 Su proditione falli, qnam vi extero- 
NM „Ita, inqum, ut multo rum vllo modo intrinsecns posse 
Krmstimerent interiorum hostium comprimi. Nec id mirum: Gens 


IL Bany. M 


nigs und feiner Nitter warel 
gegen die lauernden Feinde, 
zur Schlacht, mitten in einer 
die unerwartete Nachricht vo 
gebracht wurde, Gleichwohl 
einem folgen Ueberfall eine X 
3. &r. nes frühetn Todes wurde, - 2 
legt gemeldeten Siege bey R 
brecht Blandrag, Otto Altafı 
aus Joppe, wo er Damals g 
Jagd geritten und hatte es geı 
bey Caͤſarea vorzudringen, al 
ſechzig Saracenen aus Affa 
ſchreckten. Obgleich ohne Ba 
nur, ald zur Jagd mit Sc 
mwaffnet, fpornten die Ritter 
Ungläubigen und Mrzten ſich 
wie gewöhnlich , verbreitend. 
ſchnellſten Laufe ſprengend, v 
hielt, ſiehe! da traf ibn die 


‘ 
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erborgenen Mohren fo heftig, daß er blutend zur Erde fanf 
nd die Ritter waͤhnten, er werde nicht wieder erftehen. 
leichwie aber der vermundete Löwe Durch den Anblick deg 
6 der Wunde fließenden Blutes gereist, nur unerſchrocke⸗ 
ze und muthiger zum Kampfe ſtuͤrzt, alfo entflammte die 
kinung vom Tode des Helden nur noch mehr den Muth 
zedeln Kreuzritter, welche, um fein Blur zu rächen, nun 
it fo unmiderftehlicher Heftigfeit gegen die Ungläubigen 
drangen, Daß diefe bald die Flucht ergriffen. Wie wur⸗ 
n die Ritter erfreut, als fie nach erkaͤmpftem Stege zum 
Inige zurück feßrten und fahen, Daß er noch lebe, Sie 
agen ihn auf einer Tragbahre nad) Jerufalem, mo die 
Rege gefchichter Aerzte ihm bald feine vorige Kraft wies 
mab 28). 


In ſolchen Abenteuern trat Die Heldenkraft der einzelnen 

venzritter am glaͤnzendſten hervor, und zuſammenhaͤngende, 
wmit einer großen Zahl von Streitern ausfuͤhrbare Unter⸗ 
dmungen twaren den twenigften von ihnen angenehm; fo 
mig auch für die Befefligung der chriftlichen Herrſchaft 
er die geheiligten Stätten des gelobten Landes mit einzel 
a noch fo tapfer beftandenen Abenteuern gewonnen wurde. 
aldnin felbft gab feiner Luſt an Abenteuern oft zu fehr nach, 
he, denn ihm als König geziemte; denn die Beraubung 
abifcher Kaufleute oder die Verwuͤſtung des Landes um As⸗ 
on waren Feine fönigliche Unternehmungen. 


$) Fulch, Carn. ad a. 1103. daß der König von einem Muſel⸗ 
»29. Alb, Ag. IX. 21.23. Dee mann fey verrvunder worden, als 
tere gibs Die ausführlichſte Erzäh: er von einer vergeblichen Belagerung, 
4. Bilhelm von Tyrus it der Stadt Akka über Cäſarea beim: 
wie der Anon. II. (p. 590.) Ful⸗ gekehrt ſey. | 
n gefolgt, doch mit dem Zufag, 

M 2 


J. Er. 
3105. 





= 


180 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch II. Kap. 


Dftmals fahen jedoch die Ritter für folche U 
durch eine reiche Beute fich belohnt, und der meifte 
bedürftige König Balduin ward dadurch aus manche 
genheit befreye. Darum, wenn eine Caravane 1! 
duinen, fo reich ale die Caravanen ihrer Vorfahren, i 
mäer 2°), zu der Patriarchen Zeiten, mit Gold, 
Wohlgeraͤchen, Zucker und foftbaren Gewaͤnderr 
das Thal Mofis nad) Arabien oder am Jordan hei 
Negnpten nach Damaskus zog, dann eilten die Kit 
König Balduin nicht felten mit ihnen, herbey und 
tigten ſich ihrer Schaͤtze nach tapferm Kampfe mit 
mwaffneten Männern der Caravane ?°),. Dem Kö 
von folcher Beute ein Drittheil su, das übrige den 
ten des Abenteuers. Nach folhem Gewinn verg« 
Ritter die frühere Roth. 

Doch mancher edle Ritter unterlag auf folchen, fe 
würdigen Abentenern im Kampfe wider Türken od« 
cenen. Als Hugo von Tiberiag, der edle Held, beglı 
zwey hundert Rittern und vier hundert Snechten o 
Lande des groben Bauers mit reicher Beute zurü 
ward er ben Cäjarea Philippi von Saracenen und d 
niſchen Türfen überfallen ; und da er über Felſen un 
Gebuͤſch feinem von den Feinden beträngten Fui 
Huͤlfe herbey geeilt, ohne Panzer mitten unter dir 
ſich ſtuͤrzte, traf ihn ein Pfeil im Nücken mit tödlicher 
Die Heergeiellen trugen den heldenmütbigen Ritter u 
Bahre nach Nazareth, wo fie ihn bepiegten; umi 


29! Idumaei. quos moderni vo- Cerarere aus Bzmoen 
cant Bidumos eg. Ridwiuos‘ vi nad Damaslis zes. All 
miercatures Alb Ay NIL 3 3> J. ar. Aare Jora 

DEU ım) nn Ss cite Breoiier. Alb Ay. Xi 
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Serhard, welcher an einer Kranfheit danieder lag, 
wie berichtet wird, nach acht Tagen der Schmerz 
Bruders Tod ?"). Sn der Traurigkeit, welche 
ines tapfern Nitters ben feinen Waffengefährten ers 
vies ſich der brüderliche Sinn der meiften Chriſten⸗ 
yelche das heilige Land befchirmten. 
im folgenden Srühling nach dem Siege bey Ibelim 3. 3. Ehr. 
t, wo die Saaten im gelobten Lande reifen ?*), 
; die Weinberge, Wieſen und Saaten-bey Askalon 
und verbrannt hatte, und die chriftlide Schar 
| mit furchtbarem Gefchmetter Der Pofaunen und 
drner über das Gebirge nach Jerufalem heimfehrte, 
r» Damhirſch, aufgeſchreckt Durch folches Getoͤs, 
Weg. Unter Denen aus der Vorwache des Heer, 
n Hirfche nacheilten, verfolgte ihn der Knappe des 
enulf von Dudenarde fo ungeflüm,’ daß der Gurt 
ttels riß, er felbft Herabfiel und fein Roß, vers 
urch Das Gefchren der Verfolger des Hirfches, ents 
Arnulf entbehrte des entflohenen Roſſes ungern und 
um nicht ablaffen vom Nrachfuchen, auch nicht, als 
; Ritter, welche ihn anfangs begleitet, zum Heere 
hrt-maren. Bald hernad) fam das Roß Arnulfs 
Ritter dem Heere nad) und das von ihm triefende 
indigte Arnulfs Schicffal. Die Araber hatten ihn 
da fie allein ihn angetroffen. Die Ritter, welche, 
m Kundfchaft zu erhalten, zurück ritten, fanden 
n Leichnam ohne das Haupt, welches die Araber 
nommen. Nach drey Tagen ward der Rumpf des 


Aquens, X. 24, illis in rezionibus omnia sata fc- 
stinant ad mesem. Alb. Ag. 
ze zogationum, quo IX. st. 


niß aber fandten die Asfalon 
gebren das Haupt des Nitte 
Haaren deſſelben befeftigten : 
meldeten, Daß fie ihm das + 
Deten, um feinen Schmerz Ü 
Nitterd zu erneuern und ihm ; 
wuͤſtung ihres Landes für geri 
nes fo tapfern Mannes °°), 


So fehr der Verluft ein 
Kreuzritter betrübte, fo mwuri 
genug geachtet, um mit der 7 
oder Burg von den geivonnene 
der Sefangenfchaft zu befrenen 
Gottfried Benehmen das Mufi 
Sottfried von Arfuf fein mitle 
des edeln Dulders Gerhard v 
Balduin nicht bewegen, den 
nad Hugo's Tode mit Tiberia 
Die Uebergabe chriftlicher Städ 


fon 202 aulilan Na Dis... PR 
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nnenen Berfolgen von Damascenifchen Türken In einen 
halt gefallen und gefangen worden. Obwohl fein 
E alle Ritter tief betrübte und vor allen den König 
in, der nme mit Gewalt unter einem heitern Geficht 
genden Schmerz verbarg ?7), fo boten dennoch die 
scener vergeblich feine Auslieferung an für die Städte 
Tiberias und Affe, und Der König nach gepflogenem 
nit feinen Nittern erwiederte: Geld gäbe er gern für 
eyheit des Ritters, fo viel deflen gefordert werde; 
ner Stadt werde er fich nicht. begeben, und wenn er 
einen eigenen Bruder Euftach, alle feine übrigen Vers 
: und alle Ritter des chriftlichen Volkes auf einmal 
ı Seffeln der Mufelmänner follte löfen kͤnnen. Dars 
rd Gervafius unter harten Schmähungen und graus 
Mishandlung zu Damaskus getödtet, und einer der 
enifchen Emirs ließ Die Haut des Kopfes von Dem 
riſtlichen Nittey mit feinem fchönen langen und weiſ⸗ 
ar trocknen, und trug fie, um den Schmerz der Chris 
er den Tod des trefflichen Waffengefährten in jedem 
» mit ihnen zu erneuern, als Fähnlein an feines 
'8), | 


egen folche Züge der Unmenfchlichfelt erfreut um defto 
er Wettkampf des Edelmuths und der Dankbarkeit, 


in et Balduinns Rex, licet potentibus Turcorum , capııt illius 
leonis et apri ad omnia jussit amputari, cutem vero Capi- 
semper infexus, nune tis illius cum orinibus ejus albis et 
atus est animo, laeto ta- floridis mulioque tempore intoneis 
ltu dolore omnino dissi» absırahi ot siccari, eo guod miri 
Alb. Aq.X. 44. esset decoris, ut in signum et me 
moriam victoriae al suscitandum 

ırtuo sio Gervasio, milite dolorem Christianorum semper in 
Soboass, Guus ex prac- hasıa sublimi tollerewur, Ih. c. 56 


J. Ehre. 
1101. 
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welcher auch zu Balduing Zeiten zwiſchen Ehriften und Mi 
felmännern nicht felten Statt fand. Die Großmuth und d 
Menſchlichkeit Des Königs gewannen auch ihm die Achtung di 
Feinde. Als einftens Balduin mit vielen arabifhen Gefa 
genen vom andern Ufer Des Jordans zurück fehrte, gefche 
es, DaB Die gefangene Sattin eines angefehenen arabiſche 
Emirs auf dem Wege in Kindesnöthen fam. Der menfche 
freundliche König ließ ihr fogleich ein fo bequemes Lager al 
möglich bereiten, gab ihre fo viel Speife als fie für mehre 
Tage bedurfte und zwey Schläuche mit Waſſer, fchenfte il 
unter ihren Sclavinnen diejenigen wieder, von welchen f 
am liebften ſich bedienen ließ, und zwey Camelſtuten, wu 
mit deren Milch ſich zu erquicken, ja er gab Ihr zum Schu 
gegen die Witterung felbft den Mantel, mit welchem er b 
fleidet war. Als bald hernach der arabifche Emir, welch 
mit einer großen Zahl Reiter den Chriften nachfolgte, u 
verbofft feine Battin, deren Schickfal ihn fehr betrübte, ai 
Wege fand und des chrifilichen Königs edle und gaäfii 
Handlung vernahm, da pries er die Tugend der abendläi 
diſchen Chriften und wünfchte fich ſehnlichſt eine Gelegenhei 
dem König Balduin die Freundlichkeit gegen feine Gattin ; 
vergelten 22). Diefer arabifhe Emir war der, melde 
wie oben berichtet worden, zu dem Könige nad) Rama far 


unm ihm die Gefahr Fund zu thun, welche ihn bedrohte un 


Ihn daraus zu retten *°). 

Der Muth und dag Vertrauen der Lateiner in Syrie 
fonft felfenfeft und unerſchuͤtterllch, wankte nur einige Mo 
als in mehreren Sahren nur wenige Pilger in der Abficht a 
langten, mit den Brüdern im gelobten Rande zu bleiben ur 
daſſelbe wider die Ungläubigen zu befchirmen, fondern d 

59) Wilh. Tyr. X. i1. j 40) Kap. 13. S. 150. 
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n der wenigen Pilger, welche kamen, nur zum Oſter⸗ 
eſchienen, und wenn fie dag Wunder der Entzündung 
mpe am heiligen Grabe durch das himmlifche Seuer 
n Batten, zu den übrigen heiligen Dertern mwallfahrtes 
bey Jericho die Palmzmweige brachen und in ihre Heis 
zuruͤck eilten. Das Schickfal der legten großen Pilgers 
war zu abfchrecfend, und überhaupt war die Walls 
nach dem gelobten Land mit zu vielen Gefahren verbuns 
als das in großen Scharen die Pilger hätten kommen 
fo lange Joppe der einzige bedeutende und doch wicht 
umen fichere Hafen war, welcher den Chriften gehörte, 
lange fat Die ganze fyrifche Küfte in der Gewalt der 
ubigen war. Wenn eine Flotte von Pilgerſchiffen bey 
Ankunft oder auf ihrer Heimfehr.durch einen Sturm 
wech andere Zufälle zerfireut wurde, fo entfamen we⸗ 
Hilger den Nachitellungen der Ungläubigen. Selbſt der 
von Joppe war unficher, fo lange alle übrige Seehaͤ⸗ 
u Sprien dem ägyptifchen Chalifen unterworfen blies 
ſehr oft wurde durch faracenifche Flotten auch Joppe 
efucht und die Einfahrt feines Hafens unficher gemacht. 
ders der fchrecfliche Untergang eines großen Theils der 
e, mit welchen Wilhelm von Poitou das gelobte Land 
ien hatte, mahnte den König Balduin an die Wichtigs - 
es Beſitzes der fprifchen Seehäfen für die Sortdauer 
hriftlichen Reichs in Serufalem. Denn es war zu bes 
n, daß die abendländifchen Chriften vom Pilgern nach 
falem gänzlich abgefchreckt werden möchten, wenn oͤfte⸗ 
ie Pilger ein fo fchreckliches Verderben träfe *"), 


Alb, Ag, IX. 18. tz. 24. 
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Wenn man in den Abenteuern Und Schlachten, welche di 
Kreuzritter wider Türken und Saracenen befanden, if 
Kuͤhnheit und Tapferfeit bewundert, fo vernimmt man m 
noch größerm Erftaunen die Wunder ihrer Beharrlichkei 
mit welcher fie die Schwierigfeiten, welche in der Belayı 
zung der ſyriſchen Seeftädte ihnen entgegen ftanden, befit 
ten und in wenigen Jahren die wichtigften Häfen in ihre S 
walt brachten. Die Beharrlichfeit der Nitter wurde af 
unterſtuͤtzt · ſowohl Durch fühne englifche und normannifd 
Seefahrer, welche aus frommen Eifer für den Heiland da 
Könige Balduin zur Eroberung der Seeſtaͤdte benftanden 
als vornehmlich Durch Flotten italienifcher Seeſtaͤdte, dere 
Handelsgeift die Schwaͤrmerey der Pilger zu feinem Vorthel 
zu benugen trachtete, und während die frommen Wallbri 
der ihr Blut in dem Streite für den Heiland wider die Se 
racenen vergoffen, neue Handelswege fich zu, eröffnen hoffe 


Die italienifhen Handelsfädte, und unter ihnen ver 
nehmlih Venedig, verdanften fhon feit mehrern Jahrhut 
derten dem Handel mit den Morgenländeen ihren Wohlitan 
und ihren Reichthum. Der engen Verbindung, welche di 
Kepublif Venedig feit den Zeiten des Kaiſers Juſtinian, dei 
fie Stalien über die Gothen erobern half, mit dem römifche 
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Reihe zu unterhalten fuchte, Tagen feine andere Ruͤckſichten 
zum Grunde als Handelsrädfichten. So lange Ravenna als 
Eig gothiſcher Könige: oder kaiſerlicher Erarchen auch im 
Haudel eine furchtbare Nebenbuhlerin war, benußten die 
Benetianer die Sunft des Kalfers, um fi) im Gleichgewicht 
nit den Vortheilen zu halten, Durch welche jene Stadt des 
sünftige war. Hernach während der Iongobardifchen und 
franfifchen Herrſchaft über Italien Mnüpfte die Verbindung 
bee Benetianer mit dem griechifchen Reich fich immer fefter, 
je bedeutender in der Unabhängigfeit von den Beherrfchern 
des übrigen Italiens, in welcher Denedig ſich zu erhalten 
wußte, fein Handel mit den Morgenländern wurde; und 
die Benetianer betwahrten felbit mit Sorgfalt ein Schattens 
Yin ver alten Unterwuͤrfigkeit ihrer Stadt unter dem oſtroͤ⸗ 
miſchen Kaiſerthum ). Selbſt ihre Herzöge. fuchten bey 
dem Kaifer in Byzanz Titel und fchienen durch Die Titel eis 
wes kaiferlichen Protofebaftus oder Protofpatarius oder Con; 
ff oder Dur ſich fehr geehrt zu fühlen, fo verfchmwenderifch 
men auch an dem ofirdmifchen Hofe die Unwuͤrdigſten mif 
Diefen Titeln zierte. Die Söhne der Herzöge übernahmen 
gewöhnlich felbft die Geſandtſchaften nach Conftantinopel 
und ein Titel, mit melchem fie bey folcher Gelegenheit von 
«dem römifchen Kaifer bechrt worden, mar gewöhnlich für 
Be ein fehr bedeutender Empfehlungsgrund zur Wahl zum 


2) Wir haben eine eigene Ge: 
(hichte des Handeis von Venedig 
{bis gegen das Ende des 15 Jahr: 
hunderts): Storia eivile e politica 
del Commescio de’ Venetiani di 
Carlo Antonio Marin Patri- 
So Veneto T. I — VIE, In Vinegia 
ER = 80.8 Go viele treffliche 


(auch "aus Mandfchriften und unge: 
druckten Urkunden gezogene Mate: 
tialien diefes Werk enthält, fo find 
doch Die Angaben da, wo die Urkuns 
den nicht mitgetheilt find, ſehr we: 
nig auverläfig. Selbſt Dandulo iſt 
fehr häufig unrichtig excerpirt. 
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väterlichen Amte 2). Denn diefe Titel erhielten ihren w 

zen Werth durch Die größere Leichtigkeit, mit welcher 

Herzog, der in des Kaifers Gunft fiand, von ihm für! 

Handel feiner Mitbürger Begünftigungen erlangen fons 
Im eilften Jahrhundert gaben die Gefahren, in welchen? 
oſtroͤmiſche Reich ſchwebte, den Venetianern öftere Beleg 
heit zur Erlangung anfehnlidher Handelsvorrechte in d 
. zämifchen Städten. Obwohl die Anfiedelung der Norm 
nen in Stalien und ihre gewaltige Herrſchſucht den Venet 
nern eben fo läftig und gefährlich war, als dem griechifd 
Reiche, fo mußte gleichwohl der Kaifer Alerius Comnen 
ihre Hülfe gegen Robert Buifchard, als dieſer den Krieg 

Dalmatien wider die Römer erhob, mit Eoftbaren Sefchen: 
an Gold und Silber und Reliquien berühmter Heiligen, & 
nehmlich mit einer Urkunde erfaufen, in welcher die vener 
nifhen Handelsfhiffe von allen Abgaben in jedem Hafen U 
römifchen Reichs, den fie berühren würden, vollfommen : 
freyet wurden ?% Aber fchon im neunten Jahrhundert » 
fauften fie den Kaifern für Handelsbegünftigungen ihre His 
gegen diefelben Feinde, melde fie jegt in Semeinfchaft rm 
den Kreugbrüdern befämpften , gegen die Saracenen, welc 
das mittelländifche fo wie felbft Das adriatifche Meer dur 
Seeraͤuberey unficher machten und die Küften vermüftetel 
Die Benetianer! gaben fchon Damals ihrer Sewinnfucht de 
Schein der frommen und andächtigen Verehrung des heilige 
Landes, und opferten ſich für einige Zeit mit anfcheinende 
Uneigennägigfeit auf, um in der Folge defto mehr zu gemin 





8) Wenige Dogen finden ich inden Ernennung des Dogen zu einer fo 
feühern Zeiten, weiche nicht einen chen Würde an. 
faiferlichen Titel führten. Danduw 8) Her. ab Alex. I. eıc. gest. E 
10 merkt immer ſehr forgfättig die 260. (Anm. 95.) 218. 239. 
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I die Dufelmänner fich erfrechten, bie chriftlichen 
ümer in Jerufalem zu entweihen, unterfagte Die Res 
ach dem Benfpiele des oftrömifchen Hofes ihren Buͤr⸗ 
fdas firengfte den Verkehr mit den Ungläubigen fos 
Syrien ald in Aegypten *). Wie aber Handelss 
gewoͤhnlich Die Wichtigkeit Des unterfagten Handel 
t füblbar machen und die Anfttengung der Lift und 
genheit erwecken, um troß des Verbotes der Vor⸗ 
us folhen Handels theilhaftig zu werden, alfo flieg: 
del der Venetianer mit den von den Saracenen er⸗ 
Küften feit jenen Verboten auf das fichtbarfte; auch 
die Republif keinesweges mit großer Strenge die 
imgen des Verbote, für welche fo leicht fcheinbare 
digungen gefunden werden Eonnten; bald war der 
a durch einen Sturm an die Küfte von Syrien oder 
verſchlagen, bald Durch andere Seegefährlichkeiten 
landen gendthiget morden., Während noch Das 3. ehr. 
verbot beftand, befuchten zwey venetianifche Kaufs 
sehn Schiffen die aͤgyptiſche Küfte, brachten Die 
des heiligen Evangeliften Matthäus, welche ihnen 
ter der Kirche des heil, Marcus zu Alerandrien 
| hatten, weil fie nicht im Stande waren, den Heis 
ger gegen die Mißhandlung der Ungläubigen zu 
nach Venedig und als die Ueberbringer einer ſo 
wen Reliquie erhielten fie nicht nur leicht Verzei⸗ 
jen der Uebertretung des Handelsverbots, ſondern 


mpore (c. Big — 8290.) ne quis in Syriam vel Aegyptum 
isset,, 10ca sancta, quae accedere auderet; quod Catholick 
solymis, profanari, Leo Duces Venetiarum approbantcs 
w) cum filio Imperato- subditis suis pariter inhibuerunt. 
‚ edictum prepgsuerun, Anudzs. Danduli Chron. p. 167. 
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9. Chr. wurden felbft mit hoben Ehren empfangen °). 
* ten des Kaiſers Otto des Großen gab die Rep 


den Handel nach der ſaraceniſchen Kuͤſte mit vi 
frey, verbot aber, um dic Unternehmungen de 
Byzanz zur Wiedereroberung des gelobten Land 
dern, bey Strafe von hundert Pfund Eilbers 

des Lebens, die Zufuhr von Waffen jedes Art, 
und auch von folchem Holze, welches zum Echif 


ſeyn fönnte °). 


6) Denique Inmagum applicant, 
et de contemptione Ducalis edicti 
obtenta veuia, ad portum veniunt 
Olivolensem ; Dux, Clerus et Po- 
pulus occurmnt, et cum laudibus 
in capella Ducis corpus deponunt. 
Andr. Daud Chr. p. ı7ı. Im 
vor den Earacenen die Gebelne zu 

‚ legten die Kaufleute auf 
dieſelben Schweinfeiſch. As nun 
ten Earasenen, welche nachfragten, 
was fe mit fih führten, das 
Echweinefleiſch gezeigt wurde, fo 
riefen fie, nah Dandulo's Ex: 
daͤhlung, voll Widerwillen: Gansir, 
Gansir, und forfihten nicht weiter 
nah. (Das Wort Gansr iſt das 
aratifhe Wort Cheusir, welches 
Schwein bedeute.) Nach der De 
haurtung vieler morgenlandiicher 
Ehriften nahmen aber die Benetia: 
ner nicht den Korf des Deiligen 
mit ch, fontern Liefer wurde erſt 
Im dreyzehnten Jahrhunderte zu 
Alesandrien gefunden, wiewohl an: 
tere behaupten, Diefer neu aufge: 
funtene Kopf fry der Kopf des heili⸗ 
gen Petrus geweſen. (Renaudor 
Misıor. Tatr. Alexaudr. p. $77.) 
Der Eryablurg des Makrizi zu 


Bald aber befchickten die Do 


folge raubten die ! 
auch dieſen Koyf Iı 
arab. Zeitr., nach ( 
jafobitifchen Chrifte 
diefen Raub fehr bei 
eine Entwürdigung 
Denn die Ernennung 
chen wurde nicht cht 
geichen, ats bis U 
Alzrandrien begeben 
gen Kopf unter fein: 
men hatte. Nlcrıoü 
stor. sur, l’Ezypte 
QWuatremereT. 
6) Roh Dand ul 
ſchloſſen der Doge, 
Biſchof ven Diivck 
Biſchöfe, Cleriter ur 
Venedig (zelo CL 
cupientes Constantiı 
peratoribus satistace 
cuperandam Terran: 
ram dare propo-uers 
mand bey Enafe von 
oder Kebensiirare nat 
ſchen Landern fode ve 
armı, ierrum, ligna 
possi 
Christianos. Nabe: 
gen bat Darin T.] 


cum quibus 
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ihres Amtes mit Geſandtſchaften die faracenifchen 
eben ſo als die griechiſchen Kaiſer und ſuchten zur 
rung des Handels ihrer Mitbuͤrger nicht minder be⸗ 
die Freundſchaft der Saracenen als die Gunſt der 
17). 

e Städte Senna und Piſa, welche nicht lange vor 
fang der bewaffneten Wallfahrten nach dem heiligen 
on herzoglicher und gräflicher Gewalt ſich befreyet 
fonnten zwar weder an Anfehen noch an Macht dem 
und folgen Venedig fich vergleichen; aber auch fie 
bald die Wichtigkeit des morgenländifchen Handels 
und firebten nach der Theilnahme an deſſen Vorthei⸗ 
ı Senuefern gelang es auch bald, einen anfehnlichen 
3 morgenländifchen Handels an ſich zu ziehen. Der 
t Amalfi hatte ſchon feit langer Zeit einen bedeutens 
del mit der fyrifchen Küfte unterhalten, und ſchon 
ten Jahrhundert fah der Mönch Bernhard, der an 9. „ent. 
ge Grab wallfahrtete, zu Jeruſalem die Kirche der 
Mutter Gottes, melde von Kaufleuten aus Amalfi 
vorden °), 


m Handel wurden, wie 
jeben wird: tavole di 
Innghezza di piedi cin- 
zo di larghezrza, e con- 
» e catini, e bicchieri 
e scodelle, 


Doge Peter Orſeoli T., 
Jahr ogı. geivählt wurde, 
feinem Regierungsantritt 
ZSeit Geſandte fowohl an 
Baſilius und Eonftantin, 

gte von Denfelben einen 

Städte und Pläbe des 


Reichs fih erſireckenden Freyheits⸗ 
brief (Crysobolium) für die venetia⸗ 
nifchen Schiffet und Handelsleute, 
als auch an alle ſaraceniſche Türe 
fen. Omnes etiam Saracenorum 
Principes suis legationibus sibk 
benevolos et amicos fecit. Andr, 
Dand. Chron. &, 233. 


8) Acta Sanctor. Ord. Bened. T. 
IV. p. 455. 473. Bgl. Jacobi de 
Vitr. Hist. Hieros. c. 64. p. 108% 
Marini Sanuti Secr. fd, erw 
cis Lib, UI. P. & c. 5. 


tig, das durch die Eroberun 
Meexfahrt nad Dem gelobten 
freyet wurde, welche viele ab 
Wallfahrt nach dem heiligen ( 
sen, fo fehr.fie auch durch 2 
Dazu aufgefordert fühlten, D 
der Uebı ahrt der Pilger, wei 
niger einträglich getvorden. A 
Ahnen die Hoffnung ſeyn, des c 
Staͤdte fih zu bemädtigen! ; 
welcher nach den einfimmigenS 
genoffen in ihnen damals gef 
Bichtigfeit des Handels ſchließ 
beeiferten fich «4 ‚vornehmlich Vene 
fer, den £ateinern in Sprien zu 
Häfen behuͤlflich zu feyn, und i 
welche fie bedurften, um fie vo 
Mit ihrer Unterftägung übern 
Chriſtenhelden und ihr frommes : 
Heilandes die unbefchreiblicyen 
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nabhängig von jeder fremden Macht und nur ih⸗ 
‚ Gefegen unterthan des Verkehres mit den chrifts 
mufelmännifhen Handelsplägen am arabifchen 
‚ am mitteländifchen Meer, im Innern von Aſten 
gypten möchten warten können. Denn ihr Hans 
iterſchied nicht Freunde und Feinde, nicht Gläus 
nglänbige. 
n Belagerungen und Eroberungen der ſyriſchen 
efchienen die Venetianer an berechnender Klugheit 
Stalienern fehr überlegen. Die Pifaner und Ges 
ven Schifffahrt bisher zumeift nur Seeräuberen 
ve und ihnen vornehmlich zur Plünderung der Küs 
yes griechifchen Reichs gedient hatte, wollten uns 
ey der Eroberung jeder- Stadt gewinnen, und 305 
h, daß fie mehr ald ein Mal gegen gefchloffenen 
ie übergebenen Städte plünderten und die mufels 
ı Einwohner ermwürgten, um ihres Reichthums 
ächtigen, felbft den Abſcheu und die Verachtung‘ 
rfich zu. Die Venetianer Dagegen erwarteten den 
on der Zufunft, und von ihrer erften Seeunters 
sch zur Zeit des Herzogs Gottfried, auf welcher 
ven berichtet worden, zur Belagerung von Chaifa 
achten fie wenigen andern unmittelbaren Gewinn 
e als die Gebeine des heillgen Bifchofs Nicolaus 
und zweyer feiner Vorgänger in feinem Bisthum, 
u Myra entdeckten ?). 
ichtig auch der Befig von Askalon war, ald dem arose. 
en Sammelplag der aͤghptiſchen Macht, welche von 
das Reich Jeruſalem beunruhigte, fo wagte Bal⸗ 
die Belagerung dieſer feſten Stadt noch nicht ſon⸗ 
Danduli Chron. p. 256 — 258. 


he. 


& 
.e 
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dern umlagerte zuerft Affa oder Ptolemaig, bald na 
Untergange eines großen Theilg der Flotte von dreyh 
Schiffen, auf welcher Wilhelm von Poitou und viele 
edle Ritter zurück Eehrten. Denn der Defig dieſer 
mar den Lateinern vor allen wichtig, wegen ihres tre 
Hafens, welcher von den Mauern der Stadt felbft ur 
fen, den Schiffen die größte Sicherheit gewährte '°). 
Wochen lang ftand der König mit einem Heere von fü: 
fend Streitern vor der Stadt und befchoß ihre Maut 
mancherley Belagerungszeug. Unter feinen Nittern t 
Reinhold die Kunft, die Wurfmafchinen zu richten, fo t 
daß er mehr als hundert und funfzig Saracenen ı 


Mauer tödtete, . Gleichwohl lernten Die Ritter einfeh: 


ein Scehafen auch mit der größten Tapferkeit alleiı 
eine Belagerung zu Lande nicht wohl erobert werden 
Schon war der Muth der Saracenen durch Hunger 


unermuͤdete Beftüärmung der Belagerer fo gefunfen , 


Wie Balduin von drey Ueberläufern vernahm, die € 
übergeben befchloffen hatten, als zwölf Schiffe un 
Diefen ein fehr großes, welches fünfhundere Be: 
faßte, von Tyrus und Tripolis der Stadt Akka zu H 


"men. Nun bob fich wiederum dev Muth der. Sar 


20) Erar autem, fagt Julcher von 
Ehartres (cap. 50.) nobis valde ne- 
Cessaria, quoniam inest ei postus 
adeo utills, ur intra moenia se- 
Cura naves quam plurimas sane 
Coucipere valeat, Eben fo Wi 
Beim von Zyrus (X. 26.): portum 
habens infra moenia et exterius; 
Ubi tranquillam possit navibus 
pracbere starionem. Bon dem 
Meerbufen , weicher den Dafen bitder 
und icgt fehr derſchlämmt dit (9 er 


cocke Beſchreibung des 
landes Th. u. ©. 77) er 
damals ein Arm bis inn 
Stadt und bildete fo gleic 
einen zweyten Innern Hafe 
Edrifi, welden Abut: 
führt (Tab. Syr. ed. Köhl 
Anm. 86. Schult. Ind. 

vit, Sal voc. Acca) fa 
bat einen Dafen inne 
Etadı‘“. 
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ſe beſchoſſen den großen Belagerungsehurm des Königs mit 
euer fo heftig, Daß feine Kunft und Vorficht dem Brande 
Ir entreiſſen fonnte; auch Reinhold, der treffliche Schüge, 
Weiher zu fühn der Gefahr ſich bloß ftellte, ward von einem 
Bien aus einer Wurfmafchine der Belagerten getödtet. 
hernach lieh Balduin von der Belagerung ab, verwuͤſtete 
Gärten, welche die Stadt umgaben, und fehrte mit einer 
waßen Zahl erbeuteten Biehes heim ’"),. Als eine genuefifche 

von vierzig Saleen "?) den nächften Winter im Hafen 
kaodicea zubrachte, fo fandte der König zu den Haupts 
Boten mit dem Gefuch, fie möchten um Gottes und 
Heiligen! willen *?) ihm im naͤchſten Frühling sur 
g von Akka helfen; was fie ihn auch zufanten, 
ihnen auf den Sal, daß ihr Unternehmen einen 
Ausgang gewaͤnne, der dritte Theil aller Zölle, 
Me im Hafen von Affe Fünftig würden erhoben werden, 

in der Stadt eine eigenthümliche Kirche und ein Quar⸗ 
Re mit eigener Gerichtsbarfeit war vermwilligt worden "*), 
b folgenden Srühling legte fi) nun Balduin zum zweyten J. ehr. 
Bl mit feinen Reifigen vor die Stadt und die Benuefer " 









D lieber die erſte Belagerung von 
temaidf. Fulcher Carnot. 
wg. Alb. Aquens IX.c. 18— 
Mech Bilhelm von Tyruß, 
Bier fehr kurz iſt (X.20.), ſcheint 

in nicht einmal Akka fo ſehr be 
ag: au haben, al$ Albert von 
z berichtet. 


8 Diefe Zahl Hat Taffari. An- 
Sen. p. 283. Boy Wilhelm 
BTurus werden fiebaig Valeen 


npeben. 


13) Causa Dei et -sanctorum, 
Alb. Ag. IX. 26. 

14) Responsum dederunt: Quod. 
si redituum er obventionum, quiæe 
ex marino accoesu in porta 
colligerentur, tertia pars illis in 
prrperuum corcederetur et in di- 
vitate eoclesia et in vice juris- 
dictio plena concederetur ‚ad ca- 
piendam praedictam urbem fideli- 
ter elaborarent. Placteruat itaque 
domino Regi er principibus eius 
conditiones prasdictaeetc. \Vilh, 
Tyr.X%, =. 


R2 
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fchloffen den Hafen zur See ein “*). Als aber Bana, E 
Statthalter von Affa , fi von allen Seiten hart bedrär 
und aller Hoffnung auf Hülfe aus Aegypten beraubt fah, 
bot er den Chriſtea Die Uebergabe feiner Stade unter der 1 
dingung an, daß allen Einwohnern , welche Affa verlafl 
wollten, der free Abzug mit ihren Weibern und Kind« 
und ihren beweglichen Gütern, fo viel fie deren mit ſich u 
men fönnten, follte vergdnnt fen; mas Balduin mit @ 
ſtimmung des Patriarhen und aller Nitter aus Jerufel 
ihnen gern bewilligte. Nach gwanzigtägiger Belagerung 
gen am Kimmelfahrtstage die Chriſten in Affa ein, waͤhe 
viele faracenifche Einwohner ſchon die Stadt verliehen. } 
Senuefer benabmen aber auch hierfich als Räuber. Denn ii 
nur widerſtanden fie, Durch eine der Etreiter für den 
and unmürdige Habfucht geleitet, lange im Narbe, aldi 
übrigen Pilger ohne Murren bereit waren, den Sarad 
Die Mbrährung ihres Beſitzthums zu geftatten , fondern, | 
fie Die reihen Schaͤtze hinwegfübren fahen, entbraunte ff 
ihre derworfene Gier nad Neihtbum fo heftig, Daß fe 

treulojem Rruch des gegebenen Norte: die abjichenden 

zacenen überficlen und beraubten. Ibr Feniviel murde bi 
aud) von andern boshaften und gierigen Pulgern nachgeafl 
und mehr als vier tauſend Saracenen wurden ermardkt, | 
es Den ediern Wallbruͤdern gelang, dieiem Sraͤuel zu fiel 
Der Koͤnia Baldnin wur üder Diele Frevelthat fo ergriml 
Quf er ſeine Nirter aufder, ibm zu folgen und an den | 
haſten Nintern, meldhe den "hrutlihen Namen ſchäandel 


= Urtur Die gueger Qeiäprang Sier: ner ir dere u 
e Terms L Feicker Car ns Yander ze? fe 
ner van a Al Ag IE > me rot ze meh 
nn Wıla Tır aa. Mi vr Tırg Sera su 
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unehmen; der Patriarch, vor ihm auf die Knie fals 
jefänftigte nur kaum den gerechten Zorn des edeln 
und vermochte ihn durch inftändiges Sieben, nicht 
enge zu üben, welche Damals den Ehriften im gelobs 
e ſehr verderblich hätte feyn fünnen. Selbſt der 
he Statthalter Bana entging den Mördern nur 
e Klucht nach einem andern ſyriſchen Hafen "°). 
t begab er ſich nach Aegypten und kam im nächften 
ägpptifchen Heere wieder nad) Sprien, um wider 
em zu fampfen; er ward aber im Etreite bey Ibe⸗ 
jefangene des chriftlichen Könige. 
Städte Tyrus, Sidon, .Berytus, Biblium und 
varen zu wichtige Seepläße, als daß nicht Die Aufs 
je des Konigs Balduin und feiner Ritter, fo wie der 
ven Völker ſich Darauf hätte richten follen; aber die 
g dDiefer Städte war mit noch größeren Schwierigs 
bunden, als die von Akka. 
Beharrlichfeit der Streiter Gottes in einmal be⸗ 
Unternehmung trat nirgends glaͤnzender hervor als zung, j 
bevollen und langwierigen Belagerung von Tripo⸗ volis. 
einzigen unter den alten phönicifchen Secftädten, 
ht dem aͤgyptiſchen Ehalifen unterworfen war, fons 
Törfen gehorchte. Schon auf dem Zuge des gros 
eheerd von Antiochten nach Jerufalem hatte Graf 
von St. Gilles die Stadt Tripolis und ihr Land 
Fuͤrſtenthume fich auserſehen, und die Befolgung 
ths, diefe Stadt zu erobern, bevor das Heer eis 


@ Roh nach Syrien und mit Abfcheu von der zu Aka verib: 
Aegypten“. Abulfe- ten Treuloſigkeit der Franken: „Sie 

ıal, mosl. T. III. p. 342. uͤbten gegen die Einwohner der Stadt 

ännifhe Sultan ſpricht verabſcheuungswürdige Thaten‘‘. 
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ter gen Jeruſalem zoͤge *7), möchte vielleicht dem 
fhaftlihen Unternehmen nicht minder förderlich 

feon, als dem Ehrgeize des Grafen. Denn üb 
EStreitfeäfte, ald Damals verfammelt waren , gebotei 
ger Zeit Die lateinifchen Fuͤrſten im gelobten Lande ni 
der. Aber die fchwärmerifche Andacht des Volkes, 
nach der Erreichung des Zieles fo vieler Muͤhſeligkeit 
für Ruͤckſichten Eriegerifher Behutfamfeit unemp 
Als hernach Naimund, obwohl auf der Heimkehr ' 
griffen, ſich entſchloß im gelobten Lande su bleiben 
ter mancherley Etreit mit Boemund und Zanfred t 
Ungläubigen in Emefla, Haleb und Apamcı tapfer 
murde fein Einn bald wieder auf Tripolis gericht: 
mund fah aber nicht feiner Wuͤnſche Ziel, obgleich 


die Hülfe det Kaifer Alerius unterftügte. Mit 2ı 


der Senuefer, welche Dem König Balduin Affa erober: 
umlagerte er ſchon Tripolis 28), 309 dann aber n 
nad Sibel und beswang diefe Stadt '°;, worau 
neuem allein mit nicht mehr ald vierbundert Str 
Rob und Fuß die Belagerung von Tripolis zu 

mugte, einer Etadt, melde von mehreren Tauſen 
ger und begeifterter Etreiter vertheidigt ward °"), 


me.M.r. €. 15 kalchb, Tea ECstiari 
w Abul£. Annal mosl T. II. maus. wi: E:eN rad 
Es. Eortmrär Me Sera 
176 ei Rier. €. 


15 Abull @ @& D. Fulch m te Terms von St 
Cazaoı. - x. Alb Aa DL 


:£. Cıilari Ann Gem, r. «iz 2" Core Lie muüirae 
bi Binorem proesando vir Irmmoz csilelat, 
aperiui” Kin: Gi it Ye urw Gicter CCCC a 
Eis mie u te Bar mi tes ;arca miltes Lader 
nem Toren Disetailee ne. Raâ Cidom. G 
.r. . am corieor we Dita CC 185 
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Fachr el Moluk Ebn Ammar einen wachſamen und 
Kadi hatte, und der nachdruͤcklichſten Huͤlfe nicht 
‚den Städten Asfalon, Tyrus und Sidon, ſondern 
n den türfifchen Emirs in Damascus und Haleb *”) 
ar. Kein Tag neigte fi, ohne daß nicht von chrifts 
md faracenifchem Blut der Boden um Tripolis floß; 
Graf Raimund zur Schutzwehr gegen die Ueberfälle 
ven auf einer Bergfpige des Libanons der Stadt ges 
ein Schloß und unter diefem einen Weiler mit Hülfe 
r Arbeitsleute, welche ihm vom Kaifer Merius ges 
aren, erbaut hatte. Dort befchränfte er aud) der 
ripolis Das Waffer,. weil von jenem Berge das Quell⸗ 
ı Röhren zur Stadt geleitet wurde, Raimund felbft 
ieß Schloß befcheiden den Pilgerberg, teil es dem 
wm Echug diente, Die Mufelmänner aber nannten 
Sandſchil oder dag Schloß des Grafen von GM 
2). Um Benftand von dem Kaifer der Griechen zur 
19 von Tripolis zu erhalten, begab der Graf hernach 
: nach Eonftantinopel und brachte Die heilige Lanze, 
ıfehen und Echtheit er noch immer gegen jeden Wi⸗ 
) behauptete, dem Kaifer zum Geſchenk 22). Aber 
h feiner Ruͤckkehr ſtarb er auf feinem Pilgerberge 


Monat Radicheb des Jadr& pans nuncnpavit, Rad, Cadom 
(Er. 1103) 309 Rodvan ca. a. D. Appellatum est idem prae- 
ı mit einem zahlreichen sidium Mons peregrinorum eo 
Bahr ei-Metut Eon Am: quod Peregrinis er Christianis mi- 
Ken Die Franken in Zris litibus illic munimen contra Gen- 
zert Hielten, zu Dülfes; wilium vires sempex haberetar. 
din Geſchichte von Ace Alb. Ag. IX. 5% 

83) Fert secum apocrikım illaım 
ntem peregrinum cuspidam... Hanc, inquam, sc- 
uadam comitate, quod cum aspostat, Alexio munns. 
erat, sibi minime usur- Bad, Cad. a. a. O. 
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des ägnptifchen Chalifen, und Ebn Ammar ging hierauf im 
den Dienft des Fuͤrſten Togthefin von Damaskus ?°). Bald 
bernach unterwarf fi Wilhelm auch die Burg Arfa, welche 
von dem großen Pilgerheere auf Dem: Zuge nach der heiligen 
Stadt vergeblich belagert worden. Nachdem er bey dem 
Yilgerberge über die Damascenifchen und andere Türfen ges: 
fiegt hatte, zog er vor dDiefe Burg, befchoß fie drey Wochen 
lang fehr heftig und hielt fie fo eng eingefchloffen, daß bie: 
Befagung Dur Hunger gezwungen nad) der Seite des Zeus! 
ges, mo die Chrifieg die Burg nicht umlagern fonnten, in 
nächtlicher Finſterniß die Mauer durchbrach und die mie 
Waffen, Geld und vielen Koſtbarkeiten angefüllte Burg vera] 
ließ. Einer von Wilhelms Heergefellen, welcher die 
mauer und felbft die Mauer zu erfteigen gewagt hatte, j 
dete dem Grafen, daß die Burg von den Bewaffneten ven! 
laſſen ſey, worauf die Chriſten nicht fäumten ſich ihrer J 
bemaͤchtigen ?°). 








Nicht lange nach dieſem kam Bertram, des Grafen —* 
mund von St. Gilles aͤlterer Sohn von ſeiner erſten Gel 
mahlin, der Tochter des Grafen Bertram I. von der P 
vence, brachte neuen Unfrieden unter die Zürften, und nahen 
feinem Blutsfreund Wilhelm den Lohn: vierjähriger Mühe 
Als Bertram feines Vaters Tod vernahm, befchloß er mit 
flateliher Mannſchaft nach dem Morgenlande zu pilgern 
und dort dag vaͤterliche Beſitzthum an ſich zu nehmen. 
zeitlicher Gewinn reiste fein Gemuͤth und mit unbiegf 
Starrſinn beharrte er bey vermeintlichen Anfprühen. Je; 
feiner Heimath führte er, ob er ſchon dag Kreuz des Herrs- 













28) Abulfed. ann. mosL ad = 29) Alb. Aquens. XL r. 
602. (Clır. zı08.) T. II. p. 566. 
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vier Fahre lang mit feinen räuberifchen Heergefellen 
die Brüder des Stiftes zu St. Gilles. eine heftige Feh⸗ 
großen Gemwaltthätigfeiten un die dortige Burg. Obs 
fein Vater Raimund, nachdem er ſich Dem Heilande 
t, vor dem Papſte Urban dem andern die Burg vom 
illes an das dortige Stift in einer Urkunde vergabt 
welche von Bertram felbft befchiworen, und deren Ues 
en auf Raimunds Anfuchen vor Bertrams Ohren von 
der Bann der Kirche angedrobt worden, fo ängfligte 
roch, nach feines Waters Tode ungehorfam gegen Ddefs 
illen, die Mönche, um fie aus dem Befite der Burg 
treiben, mit feften Thürmen, welche er neben der 
des heil. Aegidius erbaute, trieb felbft Die Diener des 
mehrere Male aus ihren Zellen, und brachte bubleris 
eiber in ihre heiligen Wohnungen. Dafür belegte der 
Paſchalis der Andere ihn und feine Heergefellen mit 
ann, welchen er erft aufhob, ald Bertram felbft in der 
e von Valence vor ihm erfchien, demüthig um Verzeis 
lehte und für feine Ungerechtigfeiten Senugthuung leis 
Gleichwohl wandte fid) Bertram bald wieder zu feis 
zrigen Ungeftüm, bis ihn endlich die Androhung eines 
n Bannfluchs zum Gchorfam gegen die Kirche zurück 
e 3°), Hiernach verließ er im Märzmonat des Jahrs 


te Eennen diefen Gtreit bloß 
ı Briefen des Papfied Da 
. von Jahr 1105 an den 


tuae proderit; quoniam excommu- 
nicationis et anathcmatis vinculo 


ephan von St. Billed (im 
des historiens des Gaules 
ı France T. XV. p. 50.) und 
Graf Bertram felbit (ibid. 
am 14. Nov. 115. („Etsi 
ut dicitur, Hierosolymita- 


ter incepesis, nihil animae 


tenearis in eodem Nemausensi con- 
cilo promulgatfo‘). Schreiben vom 
4. Eebr. 1107. (ibid. p. 35.) an die 
Ritter Wilhelm de Sabran und def 
fen Bruder Emeno, Reinhard von 
Medenas, Arbert von Montelair, 
Kichard von Elaret, Dalmatlus von 
Rocca : Maura, und Raimund Pe 
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3 aopel lud, wo er, wie fein Vater, dem römifchen Kaiſer den 
€id der Treue ſchwur. 


Mit ſolchem eigennügigen Sinn entzündete Bertram 
auch in Syrien Das Feuer heftiger Zwietracht. Sobald ex 
im Hafen von Et. Simeon, über welchen Tanfred gebot, 
gelandet war, fandte er nad) Antiochien und lud den Fürs 
Ben Tanfred zu einer Unterredung, zu welcher diefer in ſtatt⸗ 
licher Begleitung feiner angefehenften Ritter kam. Nachs 
dem die erſte Nacht in Sröhlichfeit zugebracht worden, trat 
Bertram am andern Tage, zwar in Freundlichkeit und Sanfts 
muth 22), mit der Zumuthung auf, Tankred möge ihm den 
Aacheil von Antiochien zuruͤckgeben, welchen ſein Vater 
Raimund bey der Eroberung der Stadt in Beſitz genommen; 
damit erneuerte Bertram hoͤchſt unbefonnen einen Streit, 
weder ſchon die Zürften des großen Pilgerheers zum Vers 
bderben des Volkes entzweyt hatte. Gleichwohl war Tanz 
Hd, feinen freundlichen Worten nachgebend, bereit, fein 
Begehren zu erfüllen, menn Bertram ihm Dagegen helfen 
Wolle zur Wiedereroberung der Stadt Mamiſtra, welche Die 
ier Fürzlich den Griechen verrathen hatten. Als aber 
am den Eid der Treue, welchen er dem Kaifer Aleriug 
Feeichtoren , nicht ohne Grund vorfhägend, mider die Gries 
Gen zu fireiten_fich weigerte, und nur zur gemeinfchaftlichen 
Belagerung von Dſchabalah, einer faracenifchen Stadt fich 
! bot, auch dabey, aller Vorftellungen Tankreds ungeachtet, 
’ , fo wurde diefer fo ergrimme, daß er nicht nur dem 


"erg, 



















“W) Cum omni admonitione hu- taret. Alb. Ag, Bol. Th. 1. S. 

hiliuais precatus est, ur hanco 297. 243. 23. Wilbelm von Tyrud 
zen Antiochiae, quam pater erwahnt diefeg Streise mis Tankred 
ıs in introltu civitatis prior iu- nicht, 

_ Tagerat, sibk zeisitusse mom refu- 
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zu Waffer und zu ande belagert. Des Königs eifrige? 
hung ftellte bald den Frieden unter den Streitenden wiede 
Bertram wurde Mann der Krone, Tanfred felbft befär 
des Grafen Wilhelm Zorn, ihm Gehorfam gegen des I 
Wort anrathend, und beyde famen mit fiebjig Heln 
dag Lager vor Tripolis; nach ihnen ritten auch Baldui 
Edeffa und Joscelin von Tellbafcher mit zahlreicher ! 
ſchaft ein. Alle, auch der König und Tanfred ließen 
alten Hader fahren. Tankred gab alles zurück, was ı 
den Grafſchaften Balduins und Yoscelins an fih 
men, ward Des Königs Mann und empfing Tiberias, 
und Nazareth, ja ſelbſt den Tempel des Heren, woruͤ 
lange geftritten worden, zu Lehen. An Bertram murl 
Meiſte deffen, was der alte Graf Raimund erobert u 
ſich gebracht Hatte, verliehen, nehmlich der Pilge 
Emeffa, die Hoheit über Biblium; auch ward ihm Ti 
verheißen; Graf Wilhelm behielt Tortofa fo wie auch 
und alle die Derter, welche ee felbft gewonnen hatte 
ward feftgefeßt, Daß, melcher von dieſen beyden Sürfte 
derlos ſterbe, durch den andern beerbt werden ſolle. 

Wilhelm ward fuͤr fein Gebiet, wie er ſchon fruͤherh 
gegen Tankred erboten, der Mann des Fuͤrſten von ! 
chien ?*). Aber auch Wilhelms Land fiel bald an Ber 


34) Alb. Aq. XI. 10 — ı2., Wo 
beſtimmt von der Friedensvermitter 
lung des Königs berichtet wird. 
Wilhelm von Tyrus redet blos im 
. Augemeinen von der Bermittelung 
gemeinfchaftlichee Zreunde (interve- 
nientibus amicis communibus.) 
Auch gefchieht bey diefem der Aus 
föhnung Ted Königs, Balduind von 
Edeſſa und Joscelind mis Tankred 


feine Erwähnung, Dagegen 
von ihm die Bedingungen d 
gleichs zwiſchen Wilhelm ur 
tram genauer angegeben. Co 
inter mediatorer ‚, quod pr 
pacis Wilelmo Jordanis c 
Archis et Tortosa cum suis 
nentiis concederentur; Be 
vero Tripolis et Biblium et 
Peregriuus itom Gum suls pe 
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ld nach der Eroberung vom Tripolis, zu welcher 
nach feiner Verſoͤhnung mit Bertram wiederum ges 
jalf, Fam der edle Ritter auf beflagenswerche Weife 
8 Wilhelm, um einen Streit, der megen geringfüs 
ache swifchen feinem und Bertrams Hecrgefinde ents 
war, bepsuleren, mitten zwifchen die Streitenden 
m fihnelfen Noffe rannte, ward er von dem Pfeile 
suchelmörders getoͤdtet. Nimmer murde es im heis 
nde fund, wer diefe ſchwarze That begangen ?°), 
möhnten, daß Graf Bertram nicht ohne Antheil an 
Jerbrechen fen. 

hdem die Verföhnung geftiftet worden, begonnen 
jritter gemeinfchaftlich mit den Pifanern und Genue⸗ 
Berennung von Tripolis. Die Saracenen geſchreckt 
e furchtbaren Anftalten, als eine ägyptifche Flotte, 
uf dem Wege war, um ihnen zu helfen, durch wis 
Bind zurücdgchalten wurde, boten dem Könige unter 


Biblium wurde entiveder 
en Bertram nur Die Ne: 


über die Genuefer verlie⸗ 
s war nicht ganz Biblus, 


te in andern Kträd*en, nur 
er Stadt den Genuefern 
worden. 


Wilhelm von Tyr.a. 
e Nachrichten über Wil—⸗ 
n Cerdagne Tod fd 
abıveichend bey den vers 
Schriftfietern , welche deſ⸗ 
ahnen. Nach Fulcher 
tes (a. a. O.) wurde cr, 
der Nacht ritt, 
eil Gictu sagittae yarvar) 
: unbefannten Meuchstmor: 
Mer. Nah Alberts von 


W. 


mit einem- 


Aix (AT. 15.) Erzählung todtete Ihn 
ein Knappe, der fich von ihn duch 
eine geringfügige Beleidigung ge: 
fränfı glaubte. Auch über die Zeit 
feined? Todes if eine Webereinftiim: 
mung. Denn nah Albert von Air 
war Tripolis mie Wirhelms Hülfe 
fhon eingenommen , ald cr ermordeg 
wurde, bey Wilhelm und Fulcher 
aber fcheint feine Ermordung gleich 
nach der Berföhnung mit Bertram 
erfolgt zu feyn. Die: Ungabe Alı 
berts iR hier gewis die richtige, 
da die Belagerung von Tripolis ſeit 
jener Bericbnung nicht mehr lange 
währte, und affo auch kein bedeus 
tender Zeitraum zwiſchen der Ber 
ſöhnung und Wilhelms Erinordung 
liegen konnte. 


O 
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der Bedingung des freyen Abzugs die Uebergabe der Etv 
an, melde fie fünf Jahre lang unverdrofien vertheid 
hatten. Uber die Treulofigfeit der Genuefer und Pifaı 
fürchtend, mollten fie niemanden als dem Könige ſich ergeb: 
der zu Alfa viele Mufelmänner aus den blutgierigen Hand 
gottlofer Pilger befreyet hatte. Balduin geflatteteihnen ne 
ihrem Verlangen den freyen Auszug mit allem, was fie a 
ihren Schultern tragen fönnten, und gelobte ihnen Eich 
heit ihres Lebende. Gleichwohl widerſtanden die gottlo| 
Genuefer auch in Tripolis nicht ihrer Blutgier und Habfud 
Da nur ein Thor geöffnet war, aus welchem am zehnt 
‚0. Jun. Tage des Aunius 1109, die Earacenen ausjogen, und n 
den vornehmen Pilgern der Eingang in die Stadt geftat 
wurde, fo erftiegen indeß die Genuefer an der andern Se 
mie Sturmleitern die Mauer und richteten ein fchreclid 
Dlutvergießen in der Stade an, Dem fein Saracen entran 
außer einigen wenigen, welche in die Nähe des Königs f 
flüchten fonnten, und denen, welche bercitd die Etadt v 
laffen hatten. Nur eine faracenifche Frau behielt zugle 
ihr Leben, ihre Habe und ihre Freyheit, weil fie die Pil, 
aus großer Gefahr befrenete. Denn fie verrierh einigen F 
gern, welche fie zwingen wollten, ihr geringes Gut ih 
aussuliefern, Daß fünf hundert Saracenen, noch ehe der V 
trag abgefchloffen worden, fich innerhalb der Stadt in 
nem unterirdifchen Gewoͤlbe verborgen hätten, um in 1 
Nacht die in Sicherheit. ruhenden Chriſten zu ermorden. 
Es iſt bemerkenswerth, das die frevelhafte Treulofigt 
der Senuefer gegen die Tripolitaner, von welcher Die chriftiid 
Geſchichtſchreiber mit dem heftigften Unmwilen berichten 


56) Fulcher. Carnot. c. 85. Tprud eswägnt dieſes Vori 
Alb Ay Al ız Wildelm von mun. 
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a muſelmaͤnniſchen Geſchichtſchreibern entſchuldigt 
Nach der Erzaͤhlung des beruͤhmten Sultans von 
Abulfeda, zogen nur einige Glaͤubige, noch ehe Tri⸗ 

In den Franken genommen mar, vermoͤge eines beſon⸗ 

ertrages mit den Chriften, nach Damasfug ab; die 

aber wurde im Sturme von den Franfen erobert, umd 


ten in der Ermosdung der Gläubigen nichts als das 


es Krieges 27). Wenn mir Dem Berichte eines ans 
ufelmännifchen Schriftſtellers 28) glauben dürfen, fo 
en die Sranfennach der Eroberung von Tripolis gegen 
che arabifche Bibliothek mit demfelben fanatifchen Zer⸗ 
Beifer, mit welchem einft die Araber in Aeghpten und 
die Werke der alten griechifchen und perfifchen Litera⸗ 


— 


nichteten. Ebn Ammar und die Kadis aus ſeinem 


chte vor ihm ſollen zu Tripolis eine Bibliothek geſam⸗ 
ben, welche zur Zeit der Eroberung der Stadt durch 
nen die faſt unglaubliche Zahl von drey Millionen 
umfaßte. Hundert befoldete Abfchreiber, von wel⸗ 
reyßig weder bey Tage noch bey Nacht die Biblio⸗ 
elaffen durften, follen beftändig mit dem Abfchreiben 
ichern befchäftigt gewefen feyn, und In allen Ländern 
er Kadi feine vertrauten Männer, welche Die vorzügs 
Schriften für ihn fauften. Als nun unglüclicher 
ein Prieſter des Grafen Bertram von St. Gilles zuerſt 
zal der Korane unterfucht und nichts ale Korane ges 
| , fo follen auf fein Wort, daß die Bibliochef nichte 
» Schriften des arabifchen Rügenpropheten enthalten, 


bulfed Ann. mosl. T. II. Ebn $erat anführt. S. Memoi- 
ad an, 503. res geographiques er historiyucs 

sur l’Egypie etc. par Et, Quatıe- 
Hi Ebn Abi: Zat, welchen mmere. I. IL ©. 506. 507. 


O 2 
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die Franken diefelbe Durchs Feuer zerftört haben. Nur 
nige Bäcker follen gerettet und in verfchiedene Landeı 


ſtreut worden ſeyn. 


Erbes Nach der Eroberung von Tripolis, womit Bertra 
gen lehnt wurde, zog der König Balduin noch in der Kälı 
20. gebruars nach dem Nathe Bertrams vor Berytus un 
rannte diefe Stadt mit Hülfe der Pifaner zu Waffer u 
Bande fünf und fiebzig Tage lang fo gewaltig, daß der 
und die vornehmiten Einwohner, da fie Feine Hülfe au 
gypten erwarten durften, ihre Güter, welche fie nid 
fi nehmen konnten, verbrannten und nach Enpern fi 
die übrigen Einwohner aber nach, bedungenen frenen | 
die Stadt übergaben. Die Pifaner brachen aber au 
Arcıt Berptug ihr Wort aus bloßer Blutgier ; denn Beute 
bey dem zurücgebliebenen armen Volle nicht zu fi 
Keiner der Saracenen, welche nach dem Einzuge der $ 
noch in der Stadt waren, ventging dem Echwerte der Pi 
und der ProvenBalen, welche mit den Stalicnern zu gl 


Frevelthat fich vereinigten ??). 


Balduin aber, nachdem er mit zwey wichtigen St 
ſein Reich befeſtigt und erweitert hatte, kehrte zur Feye 
Pfingſtfeſtes nach Jeruſalem zuruͤck, um den chriſtlichen 
dern in Edeſſa ſchnelle Huͤlfe zu bringen wider ein fur 
res türfifches Heer, deſſen Ankunft ſchon vor Berytu 


gemeldet wurde, 


80) Alb. Aq. XI. p. 13 — ı7. 


Fulcher (c. 56.) und Wilhelm 
von Tyruß XI. ı5. erwähnen 
nur des Gemetzels derienigen Sa⸗ 
sacenen, weiche zur See entfichen 
wollten, aber durch die Pilgerſchiffe 


in Die Stadt zuriicgetrieben ıı 
fo wie überhaupt nach Tiefen « 
ftellern Berytus nicht Durch 
gabe, fondern im Sturm gen 
wurde, 
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Die italienifchen Seefahrer hatten den Ruhm der Tas Dolage 
t pferfeie und Geſchicklichkeit, mit welchen fie Akka, Tripolis N 
! und Derptug gewonnen, durch Treulofi gkeit und Grauſam⸗ 
fit getruͤbt; der Ruhm des frommen Heldenmuths der nor⸗ 
maͤnniſchen Pilger, welchem das neue Reich nach einer muͤh⸗ 
vollen vergeblichen Belagerung endlich den Beſitz von Si⸗ 
don verdankte, ward durch kein Verbrechen verdunkelt. 

Schon im Jahre 1107 boten ſieben tauſend Pilger aus 9. Bil 
England, den Niederlanden und Dänemarf, melde auf 
vielen Buzen oder breiten Schiffen *°) ankamen, um am 
heiligen Grabe zu beten, dem Könige ihre Hülfe zu irgend 
einer Unternehmung zum Nugen und Frommen des heiligen 
Landes an, und der König, der Patriarch und die Barone 
Wiqhloſſen, dadurch ermuntert, auf einem Tage zu Ramlah 
die Belagerung von Eidon, weil aus diefer Stadt die Sa⸗ 

: gerenen den Chriften vielen Echaden zufügten. Schon war 
Derzig Tage lang zu Affe am Beragerungsseug gebauet, 
waren die Mitter und Vaſallen des Reichs Jeruſalem 
m Waffendienft vor Sidon aufgeboten worden, alg die 
Sidonier dem Könige heimlich funfzehn taufend Vyzantien 
hr den Frieden boten; und Balduin, ’ welcher damalg, 
oft, großen Seldmangel litt und von feinen Rittern, 

en er den Gold ſchuldig war, hart gedrängt wurde, 

m ihre Anerbieten an, ſo ſehr er auch die Mikbilligung 
Der Pilger fcheute. Er gebrauchte aber den Tod des Grafen 
90 von Tiberias, welcher um diefe Zeit von den Türfen 
lagen ward, zum Vorwande, um die Hoffnung der Pils 

gr zu taͤuſchen. Ws Balduin die fremden Pilger, welche 







„) Navibus quas Buzas appel- daßñ ihre Geſtalt den Tonnen gleiche 
. &. Du Cange v. Bussa, und von dieſer Gleichheit ihr Name 
mu. aus Epelmann angeführt wird, abgeleitet ſey. 


Dv 


8. DER. 
2107 
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zu Joppe verteilt hatten, nach Affa entbot, erfchienen fe 
auf ihren Busen, welche mit purpurrothen Fahnen und mit 
feidnen Panieren geziert waren, in freudiger Hoffnung, daß 
nun die Belagerung werde unternommen werden; Balduin 
aber verfündigte ihnen feinen Entfchluß, Die Belagerung vor 
Sidon zu verfhieben, da er des Benftandes von Hugo um 
defien Bruder Gerhard, der bald nach Hugos Märtertod 94 
fiorben war, entbehre, und die Pilger verließen betrübt das 
heilige Land. Balduin begab fih von Akka nach Tiberlag 
und bezahlte mit dem Saracenengelde feinen Rittern, mas 
er ihnen fchuldig mar. 

Bald aber gereute es den König, daß er die günftiee 
Gelegenheit, Herr von Sidon zu werden oder Doch Die Stadf 
hart zu züchtigen, ungenügt verloren. Denn noch hatte 
Tiberias nicht verlaflen, als die Kunde von der Treulofg 
feit der Sidonier im Lande erfholl. ie hatten fich mi 
denen von Askalon, Tyrus und Berytus verbunden, um 
Soppe und Ramlah zu erobern, und überfielen fieben taufenl 
Mann ſtark am Feſie des heiligen Dionpfius auf der Ch 


zwiſchen Arfuf und Ramlah eine Schar wandernder Pilge] 
toͤdteten deren fünf hundert und zogen gen Ramlah. Der Nittel 


Balduin, melcher mit fieben andern Rittern in diefer Stabi 
war, nahm fogleich mit feinen Waffengefährten die Fluch 
gen Sjoppe und meldete Dem Ritter Rotger von Roffet, Burg 
hauptmann "von Joppe, den Anzug eines großen ſaracen 
fchen Heeres. Der kühne Rotger aber, durch ſolche Kundi 
nicht gefchrecft, ging unvermweilt mit allen Rittern und Ful 
Inchten, melche in Joppe waren, den Seinden entgeg 

und traf bald einige faracenifche Reiter an, mit welchen DE 
ganzen Tag gefämpft ward, bis fie in verſtellter Flucht no 
und nach zurückweichend die chriftlichen Streiter in das OR 
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4 lodten, wo das ganze faracenifche Heer Im Hinterhalt 
» Auch mit diefem ſtritt die Kleine chriftliche Schar lange 
verdrofien. Ploͤtzlich aber rannte der Mitter Gerhard, 
lcher einen Theil der Gefälle von Joppe als Kammerlehen 
oß, in ihre Reihen, erklärte ihren Anfchlag für thöricht, 
te Hoffnung des Sieges mit einem an Zahl überlegenen 
ve zu flreiten, und rieth, nach Joppe zurüczufehren 
dieſe Stadt zu befhügen. Während darüber zwiſchen 
zreren Rittern geftritten wurde, indem einige Gerhards 
th verftändig, andere ſchimpflich und tapferer Ritter uns 
dig nannten, ward Die übrige Schar von cinem plöglis 
8 Schrecken ergriffen und nahm, zerfireut wie Bienen von 
ı Wirbelwinde, dic Zlucht in folder Angft und Verwirs 
gi daß viele Zußfnechte von den Roſſen ihrer Ritter nies 
deſürzt und von den Hufen zertreten wurden; vierzig 
liche Streiter, welche das Thor von Joppe nicht fhnell 
ug erreichen fonnten, wurden von den nacheilenden Sa⸗ 
men ohne Gegenwehr erfchlagen. Dann zogen die Gas 
men nad Ramlah und belagerten das Schloß Arnulfg, 
ches der Burghauptmann Saufried fhimpflich übergab, 
em er nur fich felbft. die Erhaltung des Lebens bedung, die 
agung aber aufopferte, welche von den Saracenen ges 
tet, fo wie die Burg zerftört wurde, Bald hernach ka⸗ 
a acht feindliche Saleen auf die Rhede von Joppe und. 
aderten ein großes Schiff gänzlih aus, nachdem fie die 
den Männer, welche es bewachten, mit Pfeilen getddtet; 
e das Schiff wurde von den Chriften zu Joppe befreyet. 
ı Balduin alles dieſes vernahm, eilte er zwar, nach Rache 
rftend, gen Joppe, fammelte Dort zu fi) fünf Hundert 96 
mnifchte Ritter und ſechs tauſend zu Fuß und zog mit ihr 
en bis zum Palmplatz beym Schloffe Bervart, zwey Meilen 





| 


216 Gefhichte der Kreuzzuͤge. Buch II. Kap. XV. 


von Askalon; aber dort ward befchloffen, zurück zu kehren, 
weil doch nichts mehr im Lande zu plündern war, auch nicht 
zu erwarten fand, Daß in diefer Zeit die Earacenen zum 
Kampf hervorfommen würden *). 


Als nun im folgenden Jahre eine zahlreiche Tlotte von _ 
Venetianern, Piſanern, Genuefern, Amalfitanern und'foh = 
hen, welche vom Seeraube lebten, nach Syrien fam, bu ® 
ſchloß König Balduin, ernftlihe Mache an Eidon zu.nde ” 
men, und 309 mit Dem heiligen Kreuze vor die Stadt. 
Während die Staliener von Der Eeefeite fie ängftigten, be ” 
ſchoß er fie zu Lande mit foldem Eifer, daß er die Delage 
rung nicht verließ, felbft als ihm gemeldet wurde, Daß eine. 
reihe arabifche Fuͤrſtin in Begleitung von nicht mehr dB 
fünf Hundert freitbaren Männern, mit unzähligen Camday? 
Rindern und Schafen, jenfeit des Jordans in den fetten— 
Triften am Gebirge fi niedergelaffen habe, fondern BWI- 
helm, dem Eohne Noberts des Normannen, dieß Abente 
übertrug, welches fo reiche Beute verſprach. Diefer v0 
brachte es mit zwey hundert Rittern und fünf hundert 
Suß fo glücklich, daS er nach) einem tapfern Kampf, in w 
chem er nur zwey Nitter verlor, die arabifche Zürftin umt 
vier taufend Camele nach Serufalem brachte. 


Mit Unmillen und Echmers fahen die Pilger por Ei 
in einem Thurme der Mauer abtrünnige Wallbrüder am 
den Lande des Grafen Naimunds von Et. Gilles, we 
su den Saracenen übergegangen waren und ihren Srrglau 
angenommen hatten, nicht nur gegen die Brüder kämpft 
fondern ſelbſt das heilige Kreuz verfpotten, indem fie auf 
Spitze ihres Thurms ein Kreuz errichtet, das fie durch jcd 














a Alb AL. X. 1- ız = 


ı König Balduin I. 217 


ißhandlung beſchimpften. Aber es gelang den Pilgern, 
dieſen Thurm zu flürgen. Die fromme Legende, den Slaus 
ben und das Vertrauen der Chriften auf die Kraft des Ges 

bets zu Sort und des heiligen Kreuzes befeftigend, berichtete, 

daß der Thurm, in welchen jene Sottesläfterer gemwefen, auf 
das Gebet des Königs und des Volks zu Gott, Die Läfterung 
des Kreuzes nicht ungeahndet zu laffen, plöglic ohne 

menfchliches Zuthun niedergeftürzt fey. Die einbrechende 
Vacht hinderte jedoch die ChHriften durch die von dem alle 
des Thurms entftandene Oeffnung der Mauer einzudringen, 
- fewaren aber der Eroberung der Stadt ſchon fo gewiß, daß 
I.der Canzler Arnulf eines dem Einftiurze nahen Thurms zu 
ſchonen rieth, weil feine Wiederherſtellung mehr als zwey 
wind Byzantien koſten werde. Gleichwohl wurden am 
 felgenden Tage alle ihre Hoffnungen vernichtet, da eine 
Agpptifche Flotte von funfjig Galeen und acht dreprudrigen 
iffen, welche bisher durch widrige Winde zurück gehalten 
orden, in Verbindung mit mehreren tripdlitaniichen Schif⸗ 
anlangte, die Pilgerflotte, welche ihr entgegen gefahren, 
die Flucht flug und mit fiarker Gewalt den Hafen ges 
ann. Obwohl hernach die Ehriften in verfchiedenen Kam; 
Fin mit Hülfe des heiligen Kreuzes den Sieg über die Eis 
Donier errangen, fo verloren Doch auch fie darin fünf hun⸗ 
t ihrer tapferften Streiter, unter ihnen den unverdrofles 
Ritter, Sifelbert von Eujun. Darum, als die Wachs 
t von Affa gebracht wurde, daß der Athabek Togthefin 
n Damasfus mit funfjehn taufend Türfen zum Benflande 
n Eidon im Anzuge ſey, fandte Balduin alle Verwundete 
ach Affe, verbrannte in der Nacht Das Delagerungsjeug 
ıd zog felbft am früheften Morgen über! das. Gebirge, wo 
e mit der Eberjagd fich ergoͤtzte, cbenfallö nach Akka. Co 
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fand Togthefin, da er mit feinem Heere vor Sidon 
Chriſten nicht mehr; aber auch die Shore von Eid 
verfhloffen und die Sidonier verweigerten ihm die 2 
des verfprochenen dreyßig taufend Soldküde, wor 
thefin schn Tage lang die Stadt bebrängte, { 
König Balduln zur gemeinſchaftlichen Belagerung 
‘> zufen drohend, bis endlich die Eidonier ihm neu 
Goldſtuͤcke bezahlten. Audy der König Balduin gal 
den Sidoniern Waffenſtillſtand für Geld *?), u 
feine Waffen gegen Tripolif und Berytus. 
"nee Bald nad) der Eroberung diefer beyden Seeſt 
”. eine Flotte mit tapfern und edeln norwegifhen Pilg 
dem Könige Eigurd Meognuss Eohn an die fnrifche 
Zu der Zeit, da nach dem Tode des norwegi 
nigs Magnus Barvod (Barfuß), der auf cinem 31 
land gefallen war (im J. 1103), Sigurd, we 
früher von feinem Vater ihm zugetheilte Reich dei 
ſchen Infel verlaffen hatte, und Eyſtein, des Magnu 
und Diaf, des Sigris von Wide Sohn, gemein 
dag norwegifche Reich regierten, kamen die erſten 
ſchen Krenzfahrer *?), mit vielen Heiligthümern un 


in 7 


42) Alb. Ag. X 45 — 5. tel 
Bafakiähanted mit Siden erwähnt 
terfetbe Schriſtkeser XL rn. 


M S. Torfaci Hise Horw. 
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Eigen, welche fie theild den Saracenen abgenommen, 
theils nach vollendeten Wallfahrtgelübde im Kriegsdienft zu 
Bayanz erworben hatten, zuruͤck; und ihre Erzählungen von 
Shen Taten, welche fie verrichtet; von den Wundern, welche 
Pregeſehen, erregte eine ſolche Nacheiferung, daß zehn taus 
rd Lehnleute, Amtleute und Unterthanen auf fechzig Schifs 
zu einer Meerfahrt nach dem gelobten Lande fich fans 
Beten und. baten, Daß einer der drey Könige ihr Anführer 
da möge. Dazu erbot fich willig der ſiebzehnjaͤhrige Sis 
ed, ein Füngling von großer Schoͤnheit, ſtattlicher Geftalt 
d trefflihem Muthe **). Cie traten im Jahr 1107 ihre 
et an, übertointerten in England, wo den König Hein 3. Er. 
fie freundlich aufnahm, und fegten im Srühling ihren 
S fort; fchon an den Küften von Spanien und Portugal 
ven fie wider Die Earacenen; fie eroberten Compoftella in 
Miecien, Cyntra, Liffabon und Alcacera, fo wie auch die 
arifchen Sinfeln und ließen feinen Earacenen am Leben, 
nicht Die Taufe nahm. Als in Eicilien der König Eis 
d der Graf Roger von Sicilien und Calabrien fo ehr: 
chtsvoll begrüßte, wie Die Jarl in Norwegen ihren König 
begrüßen pflegten, fo ernannte er, hocherfreuet über 
he Unterwürfigfeit den Grafen zum Sönig über alle die 
ader, telche den Saracenen in Spanien und Portugal 
h die Tapferfeit der nordifchen Männer entriffen worden. 
dritten Jahre nachdem fie ihre heimifchen Geftade verlafs 
r kamen fie vor Asfalon, dag die Normannen Afursborg 
nennen pflegten *°), zur Zeit, da wiederum eine ägnps 

























m Güter , die fie ibm vorenthiel⸗ 44) Quidam juvenis procerus 
gelegt hatte. Aber fchon Tem corpore et forma decorus, \Wilh. 

ı großen Kreugbeer zog ja®&reno Tyr. XL 14. 

einem nordlichen Deere nach. 45; Torf. Hist. Orc, 0. a. D. 
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tifhe Flotte mit zahlreicher Mannfchaft und furhtberren 
Kriegsgerüfte die von den Chriften eroberten Seeſtaͤdte bes 
drohte und die anfommenden Pilgerfchiffe verfolgte, von 
Sarucenen in Asfalon aber in der Abweſenheit des Kodn 
und der meiften Ritter ein Angriff felbft auf die Burg 
vids verfucht wurde, den drey hundert chriftliche Ni 
welche in der Eile aus Cäfarca, Rama und den an 
Städten verfammelt wurden, tapfer abwehrten. Na 
Die nordifchen Pilger vor Askalon mährend eines 
vergeblich das Auslaufen faracenifher Schiffe erwartet, 
ren fie nach Soppe. Der König Balduin aber, als et 
Ankunft vernahm, befchleunigte feine Nückfehr von € 
begab fih nach Jorpe, und bat den König Sigurd, daß 
Gott zu Liebe einige Zeit im heiligen Lande verweilen und 
Chriſten mit feinen Echiffen und Stzeitern wider die Un 
bigen zur Erweiterung des Neiches Chriſti beyfiehen m 
Der edle Nermann ‚fragte nicht, mie die gewinnſuͤch 
Waͤlſchen, nad dem Gewinn, wozu Gelegenheit fen, f 
dern erwiederte redlich und frey, er fen nur mit den Edi 
gefommen, um für den Heiland zu fireiten, und ford 
feinen andern Lohn für fi und feine Männer als den Un 
halt, fo lange die gemeinfchaftiihe Unteruchmung da 
und ein Stuͤck des allerbeiligiten Kreises; Doch che ein 
ches Unternehmen begonnen werde, mollte er das bei 
Grab und die andern heiligen Stätten in Jeruſalem ſch 
Der Patriacch mar zwar anfangs nicht geneigt, von 
Ueberbleibfeln des wahren heiligen Kreuzes zu veraͤußern, 
bernach miiligte er cin, Das Sigurd zum Lehn für Die Dien 
melde er Dem Reiche Jeruſalem leiten wolie, ein Stuͤck 
ſelden emzfangen möze, Doch unter der Bedingung, DE 
Sigurd nur als der Uederbringer deſſelden an den heili 
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‚ Dlaf zu Drontheim angefehen werde, auch unter Beyſtand 
von if vornehmen normwegifchen Männern ſchwoͤre, dieſe 
pellge Neliquie nur bey St. Olafs Grabe verwahren zu lafs 
ı bey St. Olafs Münfter zu Drontheim ein Erzbischum 
richten, den Zehnten an die Kirche im ganzen Reihe 
rivegen einzuführen und felbft zu entrichten, endlich zur Un⸗ 
Prüfung und Ausrottung der Heiden von Zeit izu Zeit 
errzüge su unternehmen *°) Hierauf geleitete Balduin 
WR den König Sigurd und feine Männer nad) Jeruſalem; 
Be Geiſtlichkeit der heiligen Stadt in weißen Gewaͤndern 
ein großer Theil des chriftlichen Volkes, zogen unter Lob⸗ 
en ihnen entgegen und führten fie in feyerlichem Zuge 
Be Stadt. Während mehreren Tagen murde der nordifche 
von Balduin in feiner Pfalz ſtattlich bewirthet, und 
heiligen Stätten herumgeführt. Dann ward im 
Rathe der Ritter zuerft die Belagerung von Asfalon, 
aber die Belagerung von Sidon befchloffen, auch 
t, nicht eher vom diefer Stade abzulaflen, als big fie 
Sewalt der Chriften fey. 














' Unverweilt Tagerten ſich der König Balduln und der 
Bertram vor Sidon auf der Landfeite, und die nordis 
Slotte ſchloß die Stadt zur See ein. Obgleich die 
tiſche Flotte bald zurück fehrte und die Sidonier fi) 
überließ, ſo vertheidigten dieſe Dennoch unverdrofien 
Stadt; aber vergeblich war alle ihr Thun. Umfonft 
ten fie den großen Thurm der Franken gu untersras 
welcher fo weit über die Mauer hervorragte, daß vor 
Eteinen, welche aus den darauf befindlichen Wurfma⸗ 
geworfen wurden, niemand in den Straßen zu gehen 


bebhardia. a. O. 
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Die Belagerung von Asfalon wagten die Chriften u 
Balduin I. noch nicht, weil feit der Abfahrt der nordife 
Pilger und fo lange noch Balduin regierte, Feine große Fl 
mehr nad) Syrien fam. Der Emir von Askalon aber tänfı 
die Leichtgläubigfeit der Abendländer durch tückifche 8 
Bald nad) dem nächften Oſterfeſte nach dcr Eroberung! 
Eidon famen Boten von dem Emir und baten um Frie 
und freyes Verkehr der Asfaloniten mit den Abendländ 
und ihrem Gebiete. Der König Balduin, den Vortheil 
nes folchen freyen Verfehrs nicht verfennend, erbot fich a 
gepflogener Berathung mit feinen Baronen zu einer perfb 
chen Zufammenfunft mit dem Emir an den Srängen des I 
derfeitigen Landes. Dort ward in einer Unterredung, IA 
beyde Durch Dolmerfcher hielten, nicht nur ein zweyjaͤhe 
Waffenſtillſtand und ein Vertrag verabredet, welcher 
Kaufleuten der Chriſten und Saracenen Sicherheit su a 
und Meer und befonders denen, melde der Stade Aslı 
Hol; zuführten, Eicherheit der Strafe gewährte, fonl 
der König und der Emir murden fo vertraulich, daß Mi 
am die Erlaubniß bat nach Jeruſalem kommen zu Dürfen! 
fie erhielt, Viele Pilger mollten es bemerft haben, daß 
Heide an den auch den Mufelmännern heiligen St 
Thraͤnen vergoffen, welche fie für Thränen der Ruͤhe 
hielten. Doch bald ward es fund, Daß er nicht getomd 
mar, umder Andacht willen, fondern in heimtuͤckiſcher Abſ 
die Chriſten zu uͤberliſten und die Gelegenheit zum Au 
auf Jerufalem zu erfpähen. Er verleitete Durch dag til 
rifhe Anerbieten, chriftliche Beſatzung in Asfalon aufjı 
men. den König, drey Hundert Nitter dahin zu fenden;: 
waͤre der König ſelbſt in die Falle gegangen. Als Ball 
bald hernach gen Edeffa zog, um dem Grafen Balduin‘ 
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darg wider die Tuͤrken beyzuſtehen, und bey Solome mit 
den Damascenern kaͤmpfte, welche ihm den Weg verlegten, 
Ward ihm verfündigt, Daß unter dem Sohne des Ehalifen 
Ra maͤchtiges Agpptifches Heer gen Asfalon ziehe. Vergeblich 
sihien Balduin mit der Schnelligkeit des Blitzes vor Aska⸗ 
a; die dreyhundert chrifllichen Ritter waren fchon von dem. 
aracenen erwürgt; und viele glaubten, der Emir felbfk 
be die Aeghpter gerufen und die chriftlichen Ritter ihnen 
imtuͤckiſch verrathen. Die Freyheit des Handels swifchen:a. . en 
falon und Sjerufalem wurde bald hernach auf noch tüdis 
exe Weile von den Askaloniten, doch nur zu ihrem Schas 
2, benugt. . Während der König ’an der Gränze von Aras 
war, mo er für die Sicherung des Weges der Kaufleute 
a Schloß Cavas erbaute, ward von den Asfaloniten bey 
Moniug, einem fchönen Juͤngling von faracenifcher" Abs 
ft, in feiner Jugend von den Chriften gefangen und im: 
riſtenthum erzogen, welcher in der Abmefenheit des Kös 
zs die föniglichen Gefälle verwaltete *?), die Erlaubniß 
chgeſucht, fünfhundert aus Negypten gefommene Warens 
en nach Yerufalem zu fenden. Fuͤnfhundert Saracenen 
nen mit diefen angeblichen Waren, Mathonius aber ging 
ven entgegen und merkte aus unssrfichtigen Yeußerungen in 
er Unterredung, indem fie nicht abneten, daß Mathonius 
ee Eprache fundig fey, den von ihnen angelegten Betrug. 
eichwohl führte er Die Saracenen nach Jerufalem und 
bihnen nahe bey der Burg Davids Ihre Herbergen, eilte 
er zum König und gab ibm Nachricht von allem, was ex 
joͤrt. Balduin, als er nach Ferufalem gefommen, gebot 
ı faracenifchen Kaufleuten, ſogleich ihre Kiften zu Öffnen 
9) „Procurandorum Begalium olficio fungebatur, aui Tex abos- 
 Guib, Abb, 

1. Band. ) 
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und die Waren zum Verfauf auszulegen; ale fie 

weigerten, ließ er fie greifen und ihre Kiften öffnen. 
fie enthielten glänzende Waffen für die fünfhunder 
nen und ein mit Gold und Edelfteinen geziertes Sd— 
son nie gefehener Arbeit und Einrichtung. Hie 
den nach dem Rathe Euſtachs von Cäfaren und € 
Saracenen getddtet, mit Ausnahme eines einzigen, 
Leben gefchenft wurde unter der Bedingung, Daß er 
des Betrugs verrathe, Dieſer befannte, fie hätt: 
fiht gehabt, zu gehöriger Zeit mit den in den Kift 
tenen Waffen fich zu bemaffnen und des Thores f 
mächtigen; menn fie alddann mit jenem Schlad 
blaſen hätten, fo würde dieß Das Zeichen für Die 
Astalon Herbengefommenen Bewaffneten gewe 
durch Das von Ihnen geöffnete Thor in Serufal: 
dringen °° ). 


60) Alb. Ag. XI. 35 —- 87 
Guib. Abb. &. 599. Es iſt eine 
ſett ſame Verfchledenheit in den Ans 
gaben dieſer beyden Gchriftfieiier. 
Nah Albertvon Aly meinte es 
der Emir von Askalon wirklich voll: 
kommen aufrichtig Mit den Ehriften, 
und Balduin beging darin einen 
Jehler, daß er eine zu geringe An« 
zahl von Blittern nach Askalon 
fhidte, wodurch ed denn geſchah, 
Das der Emir felbit eben fo von den 
ãgyptiſchen Garacenen erfchlagen 
wurde, ald Die chriftlichen Bitter. 
Guib ert erwähnt einer Uebergabe 
von Askalon nicht, fondern erzählt 
nur von dem Handelsvertrage, von 
der Anweſenheit ded Emics zu Jeru⸗ 
fülem und von der Kriegstin, wozu 
Ne Warenkiſten Genuß: wurden; 


auh der Hinrichtung 
wird nicht von ihn g 
wiſſen zwar nit, © 
Emir in Askalon gebot, 
Gottfried befreundet ww: 
43. 43), aber auf feine 
wahrſcheinlich, Das er 
Abſicht Drey hundert 

Thore von Asfalon übe 
wie Albert erzählt, au e 
er die Ankunft eines 2 
gypten erwarten mul 
fheint und die Nachri 
wahrfheinticher, daß 

eben der Zeit, wo ern 
ten den Handelsvertr 
den Chalifen aufgeforde 
Heer nach Syrien zu fi 
brigens mag ed gegruͤnd 
Albers erzahlt, das di 
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n Asfalon auch den Kreugrittern noch unbezwinglich Safager 
o wagten fie doch die Belagerung von Tyrus, der „. KO, 
Zeeſtadt swifchen Laodicea und Asfalon, welche fie 
: begwungen. Als eine Inſel ringsum vom Meere 

und von deren Mauern ringsum eingefchloffen, war 
De noch immer, wie im Alterchum, im Ruhme der 
glichfeit, aber feine Schwierigkeit fchrecfte den has 
ı des Königs Balduin von der Ausführung des eins 
ten Entfchluffes ab. Im zweyten Jahre nach der y. ). ex. 
3 von Sidon entbot er alle Männer des Reichs zur 
‚ um Tyrus zu berennen; auch alle Schiffe, ſo⸗ 
en Häfen vorhanden waren, wurden verfammelt; 
Kaifer Alerius fuchte Balduin um die Hülfe einer 
n Flotte nach, doch vergeblih. Die Tprier aber, 
e Ruͤſtungen der Franfen vernahmen, erfuchten 
bef Togthefin, daß er ihnen Hülfe fenden und 
arften Güter in Damasfus aufnehmen möge, 1004 
m zwanzig taufend Bpjantien zufagten; aud ges 
ie den Neinfried, einen vornehmen königlichen Rit⸗ 
taufend Byzantien, daß er gelobte, ihre Güter 
naskus zu geleiten. Neinfried aber, ein leichtfertis 
I, welcher fich nicht verbunden mwähnte, den Heiden 
: zu halten, verrieth die Zeit, wo er die tyriſchen 
nd Camele nach Damaskus geleiten werde, dem Koͤ⸗ 
rauf die Wache der Tyrier in der Stille der Nacht 
t Hinterhalt von einer Schar chriſtlicher Ritter und 
'e plöglich überfallen, größtentheils erwuͤrgt und 
ze beraubt wurde. Der König, den Antheil an fo 
chem Raube verfhmähend, ſchenkte Die ganze Beute 


en getöttet wurde, aber feiner Treundichaft mit den Enriften, 
ndrer Urfache, old wegen wie jener Schriftſtellet meint. 


D 2 


\ 





228 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch IT. Kap. XV. 


feinen Rittern, welche über den langwierigen Mangel fc 
mißmuthig getvorden, durch jenes Geſchenk fo erheitert wi 
den, daß fie froh und muthvoll mit dem Könige zu der m 
2.Nov. hevollen Belagerung zogen. Am DBorabend vor Et. Andre 
Tage fam Balduin mit zehn taufend zu Roß und zu Fuß t 
Tyrus. Entfchloffen, Durch eine langtwierige Belagerung ! 
Tyrier zu ermüden, umgab er fein Lager mit einem fei 
Wall, um hinter demfelben gegen plöglichen Ueberfall ot 
nach einem unglüclihen Kampf gegen Verfolgung geſich 
zu ſeyn, tie einft der Graf Raimund auf feinem Pilg 
berge vor Tripolis. Alsbald begann er die Berennung d 
Stadt, welche fünfhundert Damascenifche Reiter vertheil 
gen halfen. Die Chriften und Mufelmänner fämpften au 
um dieſe Stade mit unverdroffenem Muthe und mit gl 
zenden Waffenthaten und allen Mitteln ihrer Belagerung 
kunſt. Mancher Chrift, mie mancher Mufelmann gewa 
in folchen Kämpfen ruhmlich die Märtyrerfrone nach di 
Urtheil feiner Kampfgenoffen. Einft nach einem Ausfalle ? 
Tyrier hatten fchon zweyhundert chriſtliche Etreiter mit d 
weichenden Earacenen fih Durch Das Thor in die Stadt ı 
Drängt, als den Saracenen es doch gelang, das Thor 
verfchließen, und die Übrigen Wallbrüder vor der Stadt | 
rüczudrängen, worauf fie Diejenigen , welche in die Eta 
eingedrungen waren, unter ihnen viele vornehme Ritt 
theild erwuͤrgten, theild in Ketten legten. Hierauf bas 
der König einen großen Thurm von zwey Storfwerfen ui 
Euftach Srenier von Caͤſarea und Sidon desgleichen, melc 
beyde, den größten Steinmaffen, welche gegen fie gefchle 
Dert werden mochten, Durch ihre Feftigfeit, und dem Feu 
durch Die Bedeckung von Pferdens, Dchfen; und Camelel 
felen trotzend, hoch über die Mauern von Tyrus umd If 


König Balduin J. 219 


Thürme hervorragten. Euſtach war felbft mit mehreren feis 
ner trefflichfien Ritter in feinem Thurm und ermunterte Dies 
jenigen, welche aus den Wurfmafchinen ſchoſſen; in des 
Königs Thurme waren Die trefflichften Ritter feines Heerges 
findes. Die Gefchofle aus den Wurfmafchinen diefer Thürme 
erreichten faft alle Straßen von Thrus, und nicht leicht vers 
Reh ein Tyrier ungeftraft fein Haus. Eine grichifche Ges 
fandefchaft war im Lager der Kreusfahrer und fah alle die 
herrlichen Thaten, welche ihre Tapferkeit und Geſchicklichkeit 
vellbrachte *2). Schon hatten Die Wallbruͤder die erſte und 
weyte Dauer niedergeroorfen, und auch die innerfte Mauer 
würden fie, nach dem Urtheil der Griechen, niedergeworfen 
Gaben, wenn nicht ihre Ungeduld fie überwältigt hätte, 
Dem anftatt auch von dieſer Mauer, mie von den andern, 
eine Bruſtwehr nach der andern mit Beharrlichfeit niederzus 
werfen, tooliten die Wallbrüder fie mit Sturmleitern durchs 
ms erfieigen, um fchneller die Stadt in ihre Gewalt zu 
hingen. Darin ließen fie ſich noch durch die trägerifchen 
Bnterbandlungen irre machen, welche die Saracenen ans 
käpften, um Zeit zu gewinnen, und fo fcheiterte Das ganze 
Bnternebnien. Plötlich erhob fi in einer Nacht vor dem 
Burme Euftachs ein hoher Baum in der Stadt, mit einem 
yıech griechifches Feuer entzündeten Kranz von Werg, der 
wit Harz, Erdpech, Wachs, Fett und andern leicht brenns 
zchen Dingen befirichen mar; diefer Kranz wurde von dem 
Baume mit facchtbarer Gewalt gegen den Thurm Euſtachs 


;&) Denn ed if gewiß nur griechlr Gtatthalter von Tyrus von fechd bey 
Mit Uekertreibung, wenn Anna den verbrannten Maſchinen gefan: 
Eomnera nach den DVerichte jee genen Franken die Köpfe In Bat: 
Bei sriechiichen Geſandten erzählt, duins Lager harte werfen Taffen, 
a die lateinischen Ritter vol Ang Alex. L, XIV. &. 3%. 47. 
d Zucht geiohen feyn, als der 
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geſchleudert, waͤhrend zugleich irdene Töpfe mit fluͤſſi— 
Pech gegen ihn geworfen wurden; in wenigen Min 
brannte der Thurm und feine menfchliche Gewalt vermo 
ihn zu retten. Des Königs Thurm ftand bald darauf d 
gleiche Kunft der Tyrier in Slammen, und viele Chri 
welche in den Thürmen waren oder zu löfchen verſuch 
wurden ein Raub des Feuers. Doch diek Unglück vernid 
den Muth des Konigs noch nicht. Erſt ale die wen 
Männer, welche aus einer Echar von ſechzig Nittern 
fiebenhundert Zußfnechten allein dem Schwert der dar 
cenifhen Vorwachten entronnen waren, den Anzug e 
großen dDamascenifchen Hecred von zwanzig taufend S 
tern, mit welchen Togthekin den Tyriern zu Hülfe fam, 
deten, befchloffen der König und der hohe Rath feiner 
ter, nach mehr als viermonatlicher Belagerung von T 
abzulaffen, und über Akka nad Serufalem zuruͤ 
3. ehr. fehren °?*). Am Sonntage vor-dem Palmfonntage zog 
König mit dem ermüderen Heere Durch Das nach dem 
berge führende Thor, durch welches der Heiland auf e 
Efel einritt, in die heilige Stadt ein. Nachdem die Leit 
woche unter Bußübungen und Werfen der Froͤmmigkeit 
gebracht worden, ward das Dfterfelt wegen der gri 
ſchen Sefandten, welche mit dem Könige gefommen, 
prächtig begangen; der König trug in glängender Umge! 
feines Hofes die Fönigliche Krone. 
Viele andere Eorgen und dag Ausbleiben von gı 
Pilgerflotten hinderten den König feine Regierung auch 
durch die Eroberung von Tyrus zu verherrlichen. 7 


se) Alb. Ag. XIL ı — 7. Ful- ten Gchriftfieltern wird Diele 
cher. Carn. c. 87. Wilh. gerung von Tyrus fehr unvolſ 
Tyr. AL 17. Bon den beyden letzt erzählt. Anna Comn. a. a £ 
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und fchtwierige Belagerungen gewannen aber Die 
v eine folche Vollkommenheit in der Belagerungds 
; fie auch dadurch den Mufelmännern furchtbar 
die Wallbrüder,, deren Belagerungszeug vor Ans 
: Spott der Dufelmänner erregte, indem ed faum 
bon zufammen flürzte und die leichte Beute des 
8 wurde, welches Dagegen gefchleudert wurde, 
gt Werke, deren Künftlichfeie überrafchte und des 
und furchtbare Wirkung erſchreckte. Sie errichz 
se viel Höher als die höchften Thürme in den 
e belagerten Städte und die Steine und Pfeile, 
em Barbicalen oder Wurfmafchinen in die Stra⸗ 
ıdert wurden, verbreiteten Angft und Schreden, 
echtbare Mauerbrecher die Mauern erfchütterten 
te und kuͤhne Werfleute dte felfenfeften Thürme 
. Wie die Earacenen zu Affe, Sidon, Tripos 
tus Durch Das Belagerungszeug des Königs ges 
den, alfo ängfiigte Die Türfen in den Burgen 
am Euphrat und am Orontes Tankreds furchts 
er, von welchem die Mufelmänner erzählen, 
n Schall feiner Stöße eine halbe Meile weit ges 


e avoit entre autres les murs d’Arhareb.”” Kemaled- 
lier qui battofit tet din Mscr. Auh Anna Eomne» 
ereneaux de lı mu- na erkannte Tankreds große Ge 
moyen de ce belier fchieflichfeit In der Belagerungs⸗ 
soups senten- kunſt an, indem fie ihn nennt: 
distance dune woAspxjem wöirs EQURTOTETEN STER- 


sange il deıruisit sıyov. L. XIL p. 34% 
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Secehzehntes Kapitel 


REES, 


Wenn im Königreiche Serufalem die chriftlichen Mi 
einmütbhig gegen die Damascener und Aegypter Fämpfte 
oder durch Die Eroberung der Seehaͤfen das Reich zu bei 
figen fich bemüßten, fo ward dagegen am andern Ende d 
chriſtlichen Herefchaft im Morgenlande unter den Chrifl 
felbft meiftens noch heftiger ald von ihnen wider die Türfi 
geftritten. Dem Srieden unter ihnen fonnte es nicht foͤrde 
lich ſeyn, daß der Fuͤrſt von Antiochien, noch immer una 
haͤngig vom Neiche, niemanden als Gott über fich erfanni 
obfchon die benden andern ihm benachbarten chriftlichen Fi 
fin, der Graf von Edeffa, feit der König feinem Nefi 
Balduin von Burg diefe Graffchaft verliehen, und der &s 
von Tripolis Männer des Reiches geworden waren. 9 
daher der König Balduin in dem Frieden, welchen er I 
Lager vor Tripolis ftiftete, dem Sürften Tanfred Durch d 
Miederverleifung von Tiberias und Chaifa die Verbindiid 
feit zur Treue gegen fich auflegte, da leitete ihn gemiß red 
cher Eifer für die Wohlfahrt des heiligen Landes. Es hat 
fi) aber neben jenen Zürften ein Nitter erhoben, welch 
zwar tapfer gegen Araber und Tuͤrken kaͤmpfte, aber at 
zur Verwirrung der Berhältniffe unter den Chriften dur 
Eigennug und Starrfinn nicht wenig beytrug, Joscelin dt 
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in der Landſchaft Gatinois ). Er war mit Arpin 
es und Milo von Bray in einem der unglücklichen 
he in Paphlagonien Tod und Verderben fanden, 
Morgenlande gefommen und von feinem Better 
ın Burg 2) mit allen am meftlichen Ufer‘ des Eus 
gehörigen Echlöffern und Feten, ald dem freund⸗ 
on Maraſch, Tellbafher, Aintab, Daluf und 
belichen worden 2). Nicht mit kleiner Herrſchaft 
end, erweiterte er bald diefed Gebiet noch durch 
ung mehrerer Feften im Lande des Fuͤrſten von 
d durch feine Tapferkeit ward der Name der Frans 
elbafcher, feinem gewöhnlichen Wohnfite, den 
chtbar *). Wie in der Heimath diefe Ritter jede 
ihres Rechtes und ihrer Ehre durch eine Fehde ges 
7, alfo gewannen fie auch in Syrien, obgleich in 
er Feinde, welche mit aller Gewalt zu bekaͤmpfen 


‚LbX p. 789 ©. 
I, 

en die Eohne zweyer 
ousobrini WW‘), Tyr. 
uins von ‘Burg Mutter 
id Joscelins Mutter 
Hier Veits von Mont: 
oben ©. 77. Anın. 14. 
t befanntlih in einem 
nealogie des Courtenays 
yet zu erläutern gefucht 
decL and fall of the 
Ausg. T. XI. &. 18. 
igt aber nicht ganz. 
Tyr. X. ı5. wo Co- 
ıpa (vielleicht Tuluka, 
ern Dallıuk), Turbes- 
ı (Ainıapd), Havendel 
bey den Arabern) als 
Yogceiins genennt wer⸗ 


ten. Alb, Aquens. IX. 39., be 
seht einen feltfanen Irrthum, in: 
dem cr Courtenay und Dellbaſcher 
für einerfeg hält, „Gozelinus de 
Cortona, quae ct Turbaysel, quod 
dono ipsins Baldewini in bench- 
cio habebat.“ Radulf von Cadomo 
nenne auch Maraſch als Lehen Jos⸗ 
celins. Cap. 143. Die Araber nen: 
nen ihn den-Derrn von Tell: 
bafher,3. ©. Abulied. Aun, 
mosl. T. 1II. p. 396. 

4) Kemaleddin redet mehrere 
Male von den Berwültungen, welche 
tie Sranfen von Teliba: 
ſcher auf den Geßicte von Haleb 
angerichtet. Aus dieſem Cchriftſtel⸗ 
In ſind auch Me unten folgenden 
gerauern Nachrichtzen über Rodran 
genemmen. 
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ihr. Gelübde ihnen gebot, es nicht über fih, eine wider 
fahrne Beleidigung aus Nückfiht auf ihre gemeinfchaftlicel 
Ziel ungerächt zu laffen, und oftmals riefen fie, — ohn 
alle Weltklugheit und um die Folgen unbefümmert — felbf 
die Türfen zu Hülfe, und ftritten mit ihnen wider die chrifh 
lichen Brüder. Auch felbft die bloße Nückfiche auf eigenen 
befondern Bortheil, die Hoffnung der Erweiterung oder Bu 
feftigung eigener Macht, ließ fie nicht felten ihr Gelübde ven 
geffen und verführte fie felbft zur fEräflichen Untreue gegeg 
ihre Glaubensgenoſſen. Von dem frommen und unelgens 
nügigen Sinne des Helden Gottfried war Tanfred meifend 
fo fern als Balduin von Burg und Joscelin. 
Gleichwohl dauerte dic Herefchaft dieſer hriftlichen 5 
ſten in folcher innern Zwietracht, und ihre Macht, ob ha 
oftmals wanfend, beftand nicht nur, fondern murde felbf em. 
weitere, weil die mufelmännifchen Sürften nicht minder um 
eins waren und gleichfalls mehrmals die Hülfe der Kreuzris 
‚tee, welche ihre Feinde zu feyn gelobt und beſchworen hatten, 
wider einander anriefen. Ebn Danifchmend, deffen Macht 
(0 drohend war, verfühnte fih mit den Franfen, weil ei 
ihrer Hülfe wider den Sultan von Ikonium bedurfte, undy 
dei Glanz feiner Herrfchaft verſchwand bald gänzlich, durch 
Muſelmaͤnner zerſtoͤrt. Die tuͤrkiſchen Fuͤrſten zu Haleb undf 
in andern Städten waren theild nicht mächtig genug, um 
rider die Chriften etwas Großes unternehmen zu Fünnemg 
theils — mas nügten ihnen Eiege über die Kreuzritter,« 
wenn fie feinen Vortheil Davon fich zuzueignen mußten und:g 
fi faft allein mit Der gewonnenen Beute und dem erworbe 3 
nen Ruhme heldenmuͤthiger und verdienftlicher Thaten für 3 
den Islam und den Propheten begnügten. Darum nüple3 
ihnen ein Sieg über die Ehriften felten mehr, als daß fr: : 
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eine kurze Zeit der Verbindlichkeit zur Bezahlung eines 
lichen Zinfes, welche jene ihnen auferlegt, ſich entzogen. 
eich befchränfte die innere Unficherheit ihrer Herrſchaft 
tauchen fprifchen Stadten ihre Unternehmungen, noch 
ſehen von den Hinderniffen, welche in der Perfönlichfeit 
einen. oder andern Füriten begründet waren. Gin gros 
‚heil der Muſelmaͤnner in dem Lande, über welches fie 
ten, war ihnen noch weniger treu und ergeben, als den 
lichen Rittern ihre mufelmännifchen Unterthanen. Die 
Barteyung der Mufelmänner über die Zuruͤckſetzung Ali's 

des Propheten, des Vaters feiner Gattin Fatime, 
'; und die Ermordung Ali's und feiner beiden Söhne, 
ders des edeln Hoffein, der auf der Ebne von Kerbela 
dampfe wider Die von den Anhängern des Haufes Om⸗ 
tj gefandten Mörder einen Heldentod gefiorben, äußerte 
‚unter den türfifcyen Emirg ihre der Herrfchaft der Mus 
Inner überhaupt fo verderbliche Wirkungen. Diele ihs 
Intertbanen ließen den in ihren Gemuͤthern feftgewurzels 
daß gegen Das Haus Abbas, welches die mit dem Blute 
und Hoſſeins befleckte Herrfchaft ver Ommajaden ebens 
duch Mord und Blutvergießen an fich gebracht, nicht 
m. Denn dieſen Haß hatten fie ihren ehemaligen Herreit, 
Chalifen von Aegypten, Die ſich für Nachkommen des 
deren Ali und Erben feiner Anſpruͤche auf das Ober⸗ 
ſterthum ausgaben, gelobt. Sie trugen aber gleich müs 
den Haß gegen die Türken, welche die Chalifen zu Bags 
aus dem Haufe Abbas als die rechtmäßigen Nachfolger 
Propheten ehrten, in Eyrien die Herrfchaft der fatimis 
ven Chalifen unterdrückt hatıen, und überhaupt die Ans 
iger Ali's befämpften. Darum fanden auch die Dai's 
x die heimlichen VBerbreiter der Lehren folcher ſchwaͤrme⸗ 
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rifcher Seften, welche befeelt von dem wildeſten Grimme g 
gen das Haus Abbas und der fenrigften Begeifterung fi 
die Nachkommen und Erben Ali's die Eröffnung bisher mei 
forfchter Geheimniffe den Mufelmännern anboten, nirgend 
fo empfänglichen Boden als in Syrien. 

Unter folchen Umftänden drohte, fo lange Balduin übe 
Das Reich Jeruſalem herrfchte, bedeutende Gefahr nur ve 
Bagdad; und fo oft Daher Gefahr einbrach, mußten frq 
Jih Tanfred, Balduin und Soscelin ihre Fehden verge 
fen, um gemeinfam, als tapfere Kreuzritter, den Heiden f 
widerfichen. Die Lage diefer Fuͤrſten wurde höchft gefaßt 
voll, fertdem der ſeldſchuklſche Sultan Mohammed zu By 
dad des heiligen Kriegs wider Die Chriften eifrig fich anna 
Unter den bisherigen Kämpfen der Brüder Barkiaruk md 
Mohammed um den Thron von Bagdad hatten die bedräm 
ten Muſelmaͤnner vergeblich die Hülfe des höchften Eultan 
gegen die Nitter des Kreuzes angefleht; jetzt gedachte Mr 
hammed , welcher nad) langiahrigem Kampfe durch Hark 
ruk's Tod und Durch zwey Morde zum ruhigen Beſitze d 


Chr. Herrfchaft gefommen war, feiner Pflicht und der dringende 


flehentlichen Aufforderungen, den Islam und die Gläubige 
gu fchügen, welche von den bedrängten Muſelmaͤnnern ü 
Syrien an den oberften Sultan fo oft gefchahen, fo wie de 
Nothwendigkeit, der Gefahr zu mehren , welche dem Reid 
der Türfen drohte. Denn was hatten nicht die Seldfchufe 
zu fürchten, feitdem die Ehriften fhon einmal mit der Eroit 


- zung von Bagdad gedroht! Eeit diefer Zeit‘) ſtroͤmten dahe 


5) So kit 08 einaufchränfen, wenn corum quadsapesimum, nen 4 
Wilhelm von Tyrug fagt (XL Fuit nostris pestis illa, sacvior by 
26.): „A primo Latinorum dıa, rccens ct damno capiius 
Introitu urque al aunum regui facto locupletior. Annis quipꝑ 
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jährlich, fo Lange die feldfchufifhe Macht fland, zahl⸗ 
Irfenfhmärme aus Mefopotamien und von Bagdad 
‚, und drohten dem Chriftenvolfe Berderben und Uns 
; nach jedem Siege, den die wunderbare Tapferkeit 
ter über ein folches Türfenheer gewann, fam gewoͤhn⸗ 
nächften Jahre ein noch zahlreicheres. Gleichwohl 
uch dDiefen zahllofen Scharen der Sieg nicht, welchen 


sere Male getvannen, weil fie niemalg die Beftürzung . 


iften anders ald zu einer Plünderung des Landes bes 
, und im Herbſte wieder über den Euphrat zuruͤck⸗ 
‚ um im nächften Srühling wieder zu fommen, went 
Kfichen Ritter in verftärfter Zahl und mit erneuerten 
; wider fie ftreiten konnten. 


ke Emirs der Staͤdte aber, von deren Gebieten dad 
je Land am Euphrat und am Drontes durchkreuzt 
waren aus den tapferften unter den Kriegern, welche 
tee den fampfluftigen Vorgängern Mohammeds aus 
dfchufifchen Sefchlechte gebildet Hatten, und der bes 
: Kampf wider die Chriften, zu welchem fie ſchon 
le Lage ihres Landes aufgefordert wurden, nährte 
pferfeit und entflanmte immer mehr ihre Begeifterung 
; Islam. Wenn auch feine planmäßige Unternehs 
von ihnen ausgeführt wurden, fo waren ihre Ans 
och zerſtoͤrend und mußten die allmälige Vernichtung 
lichen Herrfchaft bewirken, weil fie fo oft wiederholt 
. Nur die Unficherheit ihrer Gewalt und ihres Ans 


jalis de illo sinu Persico merossitate Operirent‘‘. Ueber Mos 
ampebat illius populi de- hammeds Gelangung zur Allein 
multitudo, ut pene uni- berrfchaftf. Abulfed. Aun. mosl, 
tessae supesiciem sua nu- T. 113. ©, 546. gt. 
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fehens gegen den Neid ihrer Feinde am Hofe zu Bagh 
minderte oftmals ihren Eifer und machte fie felbft zu gefäl 
lichen Zeinden ihres Oberherrn. So oft fie aber Dem 
bote des Sultans gehorfam und die Streitigfeiten, da 
welche fie entzweyt wurden, vergeſſend, ihre Scharen fl 
Kampfe wider das Kreuz vereinigten, fo ward auch das 4 
Des tapferſten Kreuzritters von Bangigkeit ergriffen. 


Selbſt die Macht des Fuͤrſten Rodvan von Haleb, | 
glei der König Balduin noch als Graf von Edeffa fl 
Verwandten im Baterlande bald Nachricht zu geben 
fprochen , Daß er Herr von Haleb geworden fey, war 
nach der Niederlage bey Kellah noch nicht vernichtet, 
erhob ſich fogar einige Male, beguͤnſtigt Durch die 
fale der Chriſten, mit erneuerter Surchtbarfeit._ Sein 
erftreckte fi an der ganzen Ränge des Fürftenthums v 
tiochien von Mittag gegen Mitternacht und gränzte a 
der Grafſchaft Edeffa zufammen. Wenn er auch, der 
gläubigkeit bey Den rechtgläubigen Mufelmännern ve 
fi) mit den übrigen türfifhen Zürften nur felten zu 
meinfchaftlichem Kampfe wider die Chriften vereinigte 
aber, den Haß feiner Slaubensgenoffen mehr als die 
der Chriſten fürchtend, ihre Unternehmungen binderte 
war er doch durch M licht und Ruͤckſicht auf feinen he 

ind 














Bortheil hinlaͤnglich aufgefordert, unverföhnlicher Fe 
chriſtlichen Ritter zu fenn. Er hatte an den Franken 
Dlut fo mancher erfchlagener Waffengefährten und fi 
Blut feines Schwiegervaters, des alten Zürften Bagi 
von Antiochien, zu rächen; und fühlte er auch Dadurch 
zum Kampfe fich gereist, fo mußte fein niedriger 
mahnen, Den Chriften zu twiderfireben, welchen ex ni 
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WR mit anfehnlichen Summen und den fchönften Pferden feis 
Stalles den Frieden abfaufen, fondern felbft eine 
von Tanfred ihm aufgelegte Schagung von taufend . 
uͤcken bezahlen mußte. Obwohl Rodvan feinen Uns 
Iqhanen jene Geldſummen und dieſe jährlichen Schagungen 
——* ‚, fo gab er gleichwohl ungern Den Franken, mas er 
in feinem eignen Schag niedergelegt hätte, Eben dies 
Ruiedrige Geift Rodvans mar freylich auch eine der Urfas 
» warum die Macht von Haleb den Chriften, nicht ges 
icher wurde und fo viele Male ihnen unterlag. Denn 
amte fich fo ungern vom Gelde, daß feine Emirs und 
ihn fpottweife Abulhebbah d. i. den Pfennigmann 
ten, durch folchen Geiz fammelte fih Rodvan trog des 
en Berluftes an die Sranfen und trog des jährlichen 
4, weichen er ihnen bezahlte, einen Schatz von ſechs⸗ 
me taufend Goldftücen, flatt damit rüflige und mus 
Eampfer für den Islam und Die Eicherheit feines eiges 
Särftenthums zu belohnen. Er begnügte fich meiftens 
Damit, ungeftraft Das Land der Ehriften zu vermüften 
einige Burgen und Städte zu erobern, wenn andere 
Amaͤnniſche Fürften einen herrlichen Eieg über die Feinde 
Jelam gewonnen hatten. 























Nichts aber war der Macht Rodvans nachtheiliger, ale 
er, wiewohl auch zu großem Schaden der abendländis 
Chriſten, noch immer fortfuhr, die ſchwaͤrmeriſche Sekte 
Bateniten oder Ismaeliten zu begünftigen, Mas die 

Häubigen Muſelmaͤnner von ihm entfremdete, Seine Bes 
| Agung fcheint nicht wenig in Syrien die Anfiedelung 


verruchten Schwärmer befördert zu haben, welche ald - 


en auch den abendländifchen Chriften nicht nur im 
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Morgenlande, ſondern ſpaͤterhin ſelbſt in Eyropa fi 


wurden ;°). 


a , Nicht lange vor deu Zügen der abendlaͤndiſt 
der Ei nach dem gelobten Lande, bald nach: dem Tode. 
are Sultan Malekſchah war die Herrſchaft der Jet 
den Ländern der alten Parther und Perfer gegrün 
durch Haflan, welcher fih für den Sohn des $ 
Den Sabbah Himjari, eines heiligen und auch al 
thäter berühmten Mannes, ausgab, um auch i 


‚heiligern und ehrtwürdigern Urfprung von den ge 
Menſchen gefchieden zu feyn. 


Daher nannte ıı 


wöhnlih Haflan Ben Sabbah 7), Er war abe: 
Alis, eines Mannes, der zwar durch peinliche 
gen und ſchmerzhafte Kafteyungen den Geiſt aı 


"5) Bey den Morgeniändern wur: 
Den fie, felldem Hafſan, Cohn Moı 
Bammede, der vierte Scheich der 
Jdmastiten , dem Islam ganz ent: 
fügt harte, auch vorzugsweiſe M ut: 
bedun d 1. Keger, gmannt. 8. 
DB. Mafriziin S. de Saoy Chrest. 
ar. p. 1590 De Buiänes His. 
de Huns T. J. P. I. L. VL c. ı6 
Herr QDuatremere (Memoires 


‚geograph. et histor. sur l’Egypte 


et quelques contrees voisines, T. 


- 11 G. 500. 8%,) führt noch den Ze: 


dawyed. i. ein folcher, der fich wil⸗ 


. Ug dem Tode weißt, an. ©. unten 


Unm. 18. Bon ber Entfiehung die 
fer Sekte finden fih die ausführlich: 
fien Nachrichten in des nerfifchen 
Geſchichtſchreibers Rirhon ds (Aus 
dem ı5. Jahrh.) Melle, Ruzat 
as⸗Safa, weiche Kr. de Sach 
Bbatd Im Urterte und mit einer Le 


berfegung mittheilen wird. Borlau: . 


fig it in dem Rappor 
vaux de 14 classe 4'] 
kitterat. ancienne Q. 

im Moniteur N. 310. 
aus einer von Herrn 

Elaffe vorgelegten Abb 
tered bisher unbekan 
merkwürdige Secte mil 
baben.ed zugleich mit 

Abulfeda (T. un. 
zum Jahr 494.), Ei 
.), de Buignesg 
gedructen Schriftitelle: 
benugt. — 


7) Woraus Jacob 
Abbas gebildet at (E 
richt über‘die Affafıner 
Hieros. c. 18. 14.) ',„& 
et summus infaustae 
rım Albas’. Ga: 
Abulfeda (T. UI. p 
Mmukaddem Alesa 


0 v 
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ſoraͤrkung des Körpers zur hoͤhern Beſchauung erhob, gleich⸗ 
Wohl aber den Ruf feiner Rechtglaͤubigkeit und Treue gegen 
We Shalifen aus dem Haufe Abbas nicht fleckenlos erhielt, 
Bat Haffan harte fi überzeugt, daß die Herrfchaft des 
haſes Abbas über die Mosiemin eine verdammungswuͤr⸗ 
We Herrihaft, und Daß es die heilige Pflicht jedes Mu⸗ 
Mannes fen, das Blut Ali's, des Freundes vom Pros 
tm, und feiner Söhne und die Zurückfeßung von deren 
Iktfommenfchaft an den abbafidifchen Chalifen und deren 
lngern zu raͤchen. Da aber unter den Verehrern Ali's 
br die Vererbung des Oberprieſterthums oder der Ima⸗ 
7 deren Wärde einige Schwärmer ſelbſt der göttlichen 
pri: gleich achten, in der Nachkommenſchaft All’ gras 

eit obmwaltet, fo wandte Haffan fih zur Meinung 
x Jimaeliten oder derer, welche annehmen, daß von 
fürfar dem Wahrhaften (a8 — Sadek), dem Ururenfel 
Ps, die Imamah übergegangen fey, nicht auf defien Sohn 
fa Catem, wie andere meinten, fondern auf Ismail °). 
4 nun auch die fatimitifchen Ehalifen in Aegypten von 
em Ismail ihre Abftammung und ihre Nechte auf Die 
rſchaft uͤber die Gläubigen ableiteten, und überhaupt, 
wöhl insgeheim, den ismaelitiſchen Schmärmereyen zuge 
z waren, fo erfannte Haffan den Chalifen Moſtanſer in Yes 


Bahrfcheintih war Ismail ein Gchliten oder den Anhängern Ali's 
rer Sohn Dſchafars. Renau⸗ ſowohl über die Bererbung der 
(in der Histor. Patr. Alex. pr Imamah als tiber die Damit verbun⸗ 
nennt ihn Ismael filius Jafar, denen Vorrechte herrichen, und Die 
acci (im Prods. ad Refut. Alcco- Secten, welche fih dadurch gebil⸗ 
?. 82.) bloß den Antesignanus Det, it Abrallami Ecchel- 
pheri. Da mie die gehörigen Lensis Eutychius vindicatus Rom, 
mittel fehlen, fo wage Ih nicht 1661. 4. und Maraccii Prodro- 
ntfcheiten. Weber die verfhiete mus ad refut. Alc. p. 80 — 88 au 
MReirungen, welche unser ben vergleichen. 


. Band. Q 





König Balduin I. 243 


lehend. Sein Anhang mehrte fih fo flarf, daß er 
dem Borgange des arabifchen Propheten auch nad 
her Herrfchaft zu trachten anfing. In Dailem kaufte 
Zurg Rudbar ?) von dem Statthalter des Kamah, 
m der Eultan Dfchelals eddaulah fie gefchenft hatte; 
ernach fegte er Durch Beſtechung und Lift fich in den 
der Bergfefte Alamuth im Gebiete von Kazwin, und 
as Bergfchloß bey Isfahan, welches Maleffhah unter 
nen Borbedeufungen gegründet, brachte er unter feine 
haft. Ein Gefandter des Kaiferd der Griechen, wel⸗ 
3 Sultan Maleffchah auf einer Jagd in den Wäldern 
fahan begleitete, aufmerffam geworden auf eine ftelle 
ige, als er einem trefflichen dahin verirrten Jagd⸗ 
mit den übrigen Jaͤgern nachfolgte, bemerfte dem 
r, Daß im Lande der Griechen ein von Natur fo fefter 
cht ohne cine Burg ſeyn würde. Da lieb Malekſchahß 
mach auf diefer Bergfpiße ein feſtes Schloß erbauen. 
ı fagten die Mufelmänner, ald das verruchte Volk der 
liten in den Befig jener DBergfefie gefommen war: 
urg, zu welcher ein Hund geführt, und deren Ers 
| ein Ungläubiger angerathen habe, müffe wohl ein 
ed Ende nehmen. Vergebens verfuchte ed der Suls 
arkiarek, Die entſtehende Herrfchaft Haffang zu vers 
, und der Krieg wider feinen Bruder Mohammed 
: bald die Aufmerffamfeit des Sultans von ihrer ras 
rweiterung ab. Während die ismaelitiichen Krieger 
e Seften in den Gebirgen von Perfien, Choraſan und 
rannahar eroberten und die Dais für Haffans Lehren 


Elmacin Rudjar, wos Guignes lie, Rudbar zu ſez⸗ 
ohne Zweifel, wie auch de zen il. 


Q 2 


8 
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weit und breit Anhänger warben "°), verließ der Schei 
felbft niemals wieder die Burg Alamuth, Die er zu feina 
MWohnfige getwählt, und gebot dort big zu feinem Tode, na 
fünf und dreyßig Jahre lang, über feine zum blinden © 
horfam gewoͤhnten Rotten. Durch die Dais der Ismaelite 
wurde auch der im Glauben an das Haus Abbas mwanfelmd 


thige Fuͤrſt Rodvan von Haleb gewonnen, welcher fe 


einmal die fatimitifchen Chalifen, in der Hoffnung, i 


Beyſtand in dem Kriege wider feinen Bruder Malef D 


von Damaskus zu erlangen, als die rechtmaͤßigen Na 

ger des Propheten anerkannt hatte; jedoch hatte er das üg 
Bet für fie in den Mofcheen von Haleb abgefchafft,, als jch 
Hoffnung ihn getäufcht »2). Die Nachfolger Haſſan's 
gnügten fich nicht mit der von ihm gegründeten Herrfi 
im Innern von Afien, fondern erwarben auch in Syrien 
Tortoſa oder Antaradug auf den Höhen des Kibanongebi 
ein anfehnliches Gebiet mit zehn unerfteiglichen und 
thig gelegenen Bergfchlöffern 2), welches von einem S 
halter verwaltet wurde, der zu Mafiat auf dem Antilibam 
feinen Siß hatte. Unter den beftändigen Kämpfen der ch 
lichen Ritter wider die Mufeimänner befeftigten fie unbe 
ihre dortige Herrſchaft. Weil der ismaclitifche Fürft in 
birgen herrſchte, fo nannten ihn die Araber Scheich 
Dſchebal d. i. Fürften der Gebirge , was die Abendlä 
wiewohl unrichtig, überfegten : der Alte vom Berge "?) 










u | 
20) Abulfeda, a. a. O. S. No, fehlte in den Beylagen | 


wo noch mehrere isomaelitiſche Bur⸗ Theils. 
gen genannt werden. 18) Jac. de Vitr. a. a. O. 2 


13) Abulfceda Ann. mosl. T. zahl der Aſſaſinen fol zu feiner 
IM. p. 513. zum Sahr 4gr. (n. Chr. mehr als vierzig taufend b 
2098.) Kemaleddin In den Zus Haben. | 
fagen aum erſten Theil Diefe® Ger 13) Nach dem Beyfriele Matt 
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Wir wiſſen nicht genau, wie Haffan’s und feiner Ans 
Anger Lehrmeinungen von denen anderer Ismaeliten ſich 
aterſchieden. Es wird erzählt, daß Haffan, obgleich ſelbſt 
wer mathematiſchen Wiffenfchaften fehr kundig, und ald der 
Berfafler eines geometrifchen Werkes über die Kugel befannt, 
geringe Volk von aller Bildung Durch menfchliche Wifs 
ft und Die Vornehmen befonderd von der Bekannt⸗ 
mit den Werken der Griechen entfernt Bielt. . Ueber 
ildete und mit dem, was der menfchliche Geift früher 
t und gefunden, unbefannte Gemuͤther gewinnt der 
neuer Lehren leichter Gewalt als über ſolche Gemuͤ⸗ 
‚ welche das Dichten und Trachten anderer Bölfer und 

fennen; und die verfinftertften Gemuͤther find für den 
Minus die empfänglichfien. Haſſan krachtete mit ans 
fSiltifchen Seften nach der Ergründung der innern, 
Mwaden Geiſte finnlicher und mweltlicher Menfchen vers 
Bedeutung der Lehren des Islam, und offenbarte 
ta Jüngern verborgene göttliche Weisheit, zum Theil 

alten, aus indifchen Duellen entfprungenen Ueber⸗ 

gen. Auch Ali, der Eohn des Abu Motalieh, war 
der Meinung feiner Anhänger fhon im Befige indifcher 
ie, und alle feine Verehrer ruͤhmen fich deſſelben Bors 
5%), Indiſchen Urfprungs waren ohne Zweifel die 
itifchen Lebren von den fieben Erfcheinungen Der 

























10.8, ter den Zürften der Alfa deutet Bekanntlich augleih Fürſt und 
Senex de montanis und Join: reis. 

e’3, der ihn Veil oder Vieil de 

ntagne (©. 5;.) nennt, or: 14) MaracciProdr. ad ref. Alc, 
fpärere Schrifiſteller Verulus a. a. D. Auch nach Ten Drufen er: 
te gebildet haben. Ben Ta: Tchien Hafen, der Stifter ihrer 
von Bitry und Wilhelm Lehre, zuerit zu Dſchin Madfehin In 
Tyrus (XX. 31) heißt er Indien. Depertor, f. bibl. u. mot: 
Seuex. Das Wort Scheich ber . gent. Lit. Th. 12, ©. 161. 
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Gottheit im Fleiſche, um das unter den Menſchen du 
Irrthum getruͤbte Licht der Wahrheit zu reinigen. Die‘ 
maeliten trugen aber die indifche Lehre über auf folche M 
ner des Alterthums, welche von den Muſelmaͤnnern als: 
lige geachtet werden. Nachdem in Adam, Noah, A 
ham, Mofes , Jeſus und Mohammed dem Propheten 
Gottheit fih und Das reine Licht der Wahrheit den Menfı 
geoffenbart, erfchien fie, nach der ismaelitifchen Lehre, 5 
fiebenten und legten Mal in Mohammed, dem ohne | 
Ismail *2). Wegen dieſes myſtiſchen und nach der 6 
borgenen Innern Bedeutung Der Lehren des Islams und iſ 
Enthüllung von der Außern allegorifchen Einfleidung il 
menfchlichen Sprache ftrebenden Sinns der Sekte H 
nannte man fie auch die Batenifche oder nach dem 
"trachtende. | 
Was aber Haffan und feine Nachfolger, welche Di 
frene Wahl der Jsmaeliten ihre Gewalt erlangten, bey © 
fien und Mufelmännern fo furchtbar machte, mar jene 
ruchte Rotte der verwegenſten Meuchelmörder, welche it 
Erde getragen. Das Schlachtopfer, welches ihnen 
Scheich angemwiefen, entfloh dem Streiche nicht; dem 
Schonung des eigenen Lebens dachte der fanatifche Aff 
nicht, welcher auf Meuchelmord ausging, ihm ſchreckte 
Dual und Marter. Er trachtete ſelbſt nicht ſehr Der me 
lichen Strafe zu entgehen, wenn er den Mord vollbt 
und ertrug im Vertrauen auf den Lohn bey Gott ohne J 
den ſchmerzhafteſten Tod. Der Gelegenheit zum 9 


15) Chrest, arabe par S. de Sacy Aehnlichkeit ihrer Meinungei 
T. I. p. ste. Das verfprochene Den ismaelitifchhn, obne 3 
Wert de8 Deren de Sacy über auch über die !cıteren wichtiz 
die Drufen wird bey der großen klärungen enthalten, 
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täufchendem Schein, bald als Kaufmann, bald als 
‚ bald unter anderer VBerfleidung, ja felbit unter der 
der Freundfchaft und Anhänglichfeit nachfpähend, 
te ee den Auserfehenen oft da, wo Diefer am wenig; 
fahr beforgte, nicht felten mitten in der fchüßenden 
tung zahlreicher Bewaffneten. Wer auc dem Dolche 
nen auszuweichen mußte, was half es ibm? Der 
Eines unter den vielen traf Dennoch und felbft die 
haft und Veruneinigung folder, welche gemeinfchafts 
einem Morde ausgefande wurden, fchägte nicht gegen 
olche; jeder fuchte für fi) allein Die Gelegenheit zur 
wung des gebotenen Mordes und benuste fogar den 
nd die Derfolgung des feindlihen Genoffen, um 
rifch Bey dem, welchen er zu ermorden gelobt, Schuß 
pftand zu fuchen und ihn dann, wenn er auf Danfı 
rechnend , feine Nachſtellung fürchtete, deſto gemiffer 
den 16), . . 
8 den kraͤftigſten ismaclitifchen Juͤnglingen bildete 
: Scheich die furchtbare Rotte der Affafinen *7). 


„de Vit a. a. O. Merk 
t Die Gefchichte der Ermor: 
8 Könige von Nubien durch 
naeliten, in der Geſchichte 
ınd Kelawun by Dua: 
: (Mem. geogr. T. 11. ©. 
er Bultan Bibars von Ae 
‚220 — 1277.) ſchickte ver: 
H den Affafinen Selamah 
tönig Mefchtedet von Nus 
t dem Gebot, Dem Kuntge 
zen zu welcher Sekte er ge: 
sf einer Diefer Reiſen ner: 
er fih mit einem jungen 
rn (einem Lazik, f. Arm. 
yer ihn degleitete; dieſer 


trennte ſich von ihm, begab ſich zu dem 
Könige von Nubien und gewann def: 
fen Bertrauen fo fehr, DaB er von 
ihm zum Selahdar eruannt wurde. 
Aber eines Tages, als er mit dem 
Könige am Titche ſaß, fiel er über 
ihn ber und erfiach ihn mit feinem 
Doih. Der Meuchelmörder entzog 
fich dem verdienten Tode nicht. 

17) Denn Affafınen ſind gewig von 
den IJgmaclitenoter Bateni⸗— 
ten ale Theit vom Ganzen au uns 
terfcheiden, fo wie auch Saceb 
von Bitry und Marco Polo 
nur von einer Anzahl kühner Jüngs 
Unge unter den Zemaeliten veden, 
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Den Aeltern als zarte Knaben mit vielem Belde « 
Vortheilen abgefauft, wurden die Affafinen in v 
aber anmuthigen Dertern erzogen und zum unber 


horfam gegen des Scheichs Befehle gewoͤhnt. 
zu entfernten Sendungen defto ‚gefchickter feyn r 
wurden fie befonders in Den Sprachen mancherley 


terrichtet. 


Man vergoͤnnte ihnen in vollem Da 


sendfien Genuß aller finnlichen Ergögungen, uı 
Sünglinge wonnetrunfen in dem Genuſſe ſchwel 
erhigte man ihre Einbildungsfraft mit den Bilden 
kerer Wonne, welche in den Gefilden der S 


warte, 


wenn fie in der treuen Erfüllung der 


Scheich den Märtyrettod fanden. Wie fonnte fo 
das Gemuͤth des feurigen Juͤnglings widerſtehen 
da auch hienieden unter feinen Brüdern unſterbl 
die Fühnen Thaten lohnte! Denn der Jsmaelit, 


Dienfte des Scheichs das Leben opferte, 


war 


Nachgebliebenen als Maͤrtyrer und Heiliger verel 
Haffan konnte dem Abgeordneten Des Sultans Df 
lab, der ihn zur Unterwerfung aufforderte, ei 
ſchenden Beweis des Gehorſams feiner Notte 


welche zum Meuchelmorde angeleitet 
würden. Wit dem Namen Affafıne 
iſt in diefee Dinficht ohne Zweifel der 
Name Zedamy gleichbedeutend, 
weihen Dere Duatremere aus 
Ebn Zetat und »der Gefchichte des 
Sultans Kelamwun anführt. Nicht 
alte Ismaeliten waren Affafinen oder 
Sedamy’d, fondern nur eine Anzahl 
von ihnen, welche das Selübte ei: 
ned folhen Sehorſams geleiſtet hatte. 
Dabder erklaͤrt fich in der Stelle aus 


⁊ 


der Geſchichte des 
wun bey Quatre 
geogr. T. I. u. ſ. 
der Ausdrud: Selan 
lien Fedawy. € 
nete Claſſe ſolcher ı 
vieleicht die der $ 
ebendafelbit erwahnt 
jeune ismachen, 
ccux qu'on appc 
Das Wort S azit 
Gefährten oder ( 


% 
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fänglinge ſprach Haſſan in Gegenwart des Abges 
3: „tödte dich ſelbſt“, und er durchbohrte fich mit 
Schwerte, und zu einem andern: „ftürze dich bins 
md nach wenigen Minuten lag fein Leichnam jers 
st unter der Burgmauer; morauf Haſſan den Abs 
ten verficherte, daß fiebjigtaufend Juͤnglinge fo 
8 diefe feinem Gebote gehorchten.- Nun ließ Dſche⸗ 
ulah die Ismaeliten unangefochten. 

on den Mitteln, welche der Scheich der Ismaeliten 
det, um fo blinden Sehorfam von feinen Affafinen 
innen, vernahm der DBenetianer Marco Polo "°), 
im dreyzehnten Jahrhundert durch unerfärtliche Wißs 
e getrichen die entfernteften, feit feiner Zeit noch von 
Europäer wieder gefehenen Gegenden von Afien bes 
vieles , was jedoch mehr für fabelhafte Erflärung eis 
mdervollen und fchrecfenden Erfcheinung als für 
fit zu achten ift "°). Denn viel wahrfcheinlicher ift 
ß Erziehung und ftetige Gewoͤhnung die Juͤnglinge 
jorfam gegen den Scheich befeftigt, als daß, wie 
Polo meint, Die überrafchende und fchnell vorüberges 
krgoͤtzung einiger Tage ein ſolches Wunder gewirkt 
In einem anmutbigen, von hoben Bergen eingefchlofs 


Tegjonib. orientalib. Lib. 

Das Land der Affafınen 
nennt Marco Polo; 
„Est in terris illis regio 
‚ M ulete dicta“. Dan 
ey dDiefem Namen an Tas 
Mauled, Geburtsftätte, 
and, Denken, doch wahr: 
er it er aus dem Namen ter 
Malahedah (von NIulhed, 
6.) gebildet. Diefer letztere 


Name findet ih Hey Makrizi MM 
©. de Sacy Chrestom. ar. T.L 


'&, 130. und d’Herbelot bibi. 


or. v. Ismaelioun. 

19) Nicht weniger, ald das, was 
Niebuhr von den Ismaeliten in 
Syrien zu Kellis zwifchen Schugr 
und Hama hörte und mit Recht als 
ungereimte und übelwollende Erdich» 
tung verwirft. Reiſebeſchr. nach 
Arabien. B. IL ©. 444. 





® 
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Hanfart. Denn der Name Haſchiſchi, mit wel 
Zeiten der Kreuzzuͤge die Mitglieder jener verruc 
litiſchen Meuchelmoͤrderrotte bezeichnet wurden, 
die Abendlaͤnder Aſſaſine bildeten, bedeutet be 
bern einen Mann, welcher durch den Genuß de 
Begeiſterung und Entzuͤckung fi) erzwingt ="). 
heimniß diefer Benugung jenes Krautes leitet ein: 
fo als die geheimnißnollen Lehren der Ismaeliten 
dem Lande der Geheimnifie, her?). Dort follen 


91) Herr Silo. de Sacy, weh 
. her bey Mirhond den Namen 
DSafdhticht in orientaliſcher Schrift 
fand, bat die angegebene Ableitung 
Des oft befprochenen Worts in dem 
angeführten Rapport u. f. w. auerit 
aufgeſtellt. Dort finden fih auch Die 
meiſten der Bermuthungen, welche 
über die Abftammung und Bedeu⸗ 
tung deffeiben aufgeſtelt worden, 
erwãhnt. Ss iſt unbegreiflich, wie 
Der Name Affafıne, mit welchem zu 
den Zeiten der Kreugzüge die Ismae⸗ 
Iten fowoht von Chriſten als Sara: 
cenen bezeichnet wurden, fo gäna: 
Lich dey den Morgenländern ſich hat 
verlieren können , und eben fo un: 
begreiflich, daß fchon der Erabifchof 
Wilhelm von Tyrus die Bedeutung 
des Namens nicht erfahren konnte. 
»Hos iam nostri, quam Saraceni, 
fagt diefer im Zorfchen unermüdere 
Geſchichtſchreiber, (uescimus vıde 
deducıo nomine) Assissinos 
vocant‘‘. (XX, gr.) Das der Ge 
brauch der Dafchifche bey den Jemae: 

Uten foäterhin gebrãuchlich war, wif 
fen wir aus Makrizi, welcher er 
. Yale, Das ums Jahr 795. (n. Ehr. 
2393.) ein Iſsmaein oder Mulbed aus 


Derfien nah Aegypten 

und Dort eine eigene A 
nig, Mandragorabiäı 
dern Species zu eine 
Syrup (Olda) zuberett 
heinlih zum Verkau 
babe, welche viclen : 
den. (Chrest. ar. yar 

Sacy p. 150.) Die 9 
ner Danfart zu Beraui 
ders bey den Fakirs 

Schwärmern, findet 

fübrlichiten berichtet ir 
auge aus Mafrizi’s 
vpn Aegypten und Caj 
de Sacy Chrest. ar. 

Sie heißt daher eigent! 
fhatho’ı Gofearae 

Safirs, und der gewö 
Haſchiſche iſt nur 
zung. Wie ſehr noch 

brauch der Haſchiſche r 
derblichen Folgen im 

und vorzüglich in Aegy 
it aug den Reifebeichre 
vornehmlich aus den Wa 
der franzöfıfchen Wefgn 
tens bekannt. 


. 2) Malrizi a, 4. 
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dent vertrauten Umgange mit den Göttern ihr Leben 
t, fchon feit alten Zeiten mit dem Genuſſe der Hafchis 
e natürlichen Trägheit zur Erhebung des Seiſtes ĩ über 
diſche nachgeholfen haben. 


us dem bisher Geſagten laͤßt fich fchom abnehmen, daß 
gidfer Sanatismug war, der die Deiche der Affafinen 
nicht bloßer Blutdurft oder ſchnoͤde Geldgier. Zweck 
Blucdurft ift, trotz einzelner trauriger Ausnahmen, 
inzen der menfchlichen Natur fremd. Zür Ali und 
Rachfommenfchaft und zur Verfolaung des Hauſes 
und feiner Anhänger führte der Affafine feinen Dolch, 
ee hoͤchſten Belohnung hielt er fih würdig, wenn er 
dut eines von feiner Hand gemordeten irrgläubigen 
inem Glauben feindfeligen Sürften fließen gefehn. 
ihr Dolch traf nicht Teiche einen geringern als Fürften 
yerrfcher 22). Doch mibbrauchte auch die Bosheis 
ſchwaͤrmerey, und mehrere ihrer Scheichs, der Nachs 
Haſſans, trifft die Befchuldigung, daß fie mehrmals 
inden Gehorfam ihrer Affafinen gegen ihre Gebote für 
fremder Rachſucht dienſtbar gemacht. 


zolcher Affafinen war eine Anzahl beftändig In des Für; 
todvan Dienft, und Dfchanaheddaulah, Zürft von 
um Nodvang ehemaliger Atabef oder Bormund, war 
. wie oben berichtet worden, durch ihre Dolche 
Me Nach dem Tode des ismaelitifchen Aftrologen 


Ste gingen fo welt, fagt  potentes autem, quibus ipsi adver- 
feda (T. III. &. 339), daß santur, vel pretio maguo se redi- 
ige Zürfien meuchelmörde: munt, vel arınati incedentes cum 
Deten‘“. „‚Contra inferiores caterva satellitum, cum suspicione 
as, fagt Jacpb von Vitry, et metu mortis, #emper ince- 
I machinati dedignanmıs; dumt“. 
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Siebzehntes Kapitel 


Tonkred bekaͤmpfte während der Gefangenſchaft Boemm 
fo lange er das Fuͤrſtenthum Antiochien verwaltete, 
Feinde deffelben unermäder. Den Griechen wurden Me 
Mamiſtra und Tarſus in furzer Zeit entriſſen *), Laed 
aber widerftand anderthalb Fahre lang einer angeftremf 
Belagerung, und erft durch eine Lift fam dieſe Stat 
Tankreds Gewalt 2). Der Chriftenheld ließ ein großes 
errichten, größer als jemals ein Zele gefehen worden, und! 
einer mächtigen Fichte unterffügen, fo Daß die Laodia 
meinten, es werde von den Franken die Pracht morgen! 
diſcher Heerführer nachgeahmt. Unter demfelben verk 
fi) eine große Anzahl geharnifchter Männer, welche in st 
KRüftung zu Pferde ſaßen, tmährend der größte Theil 
Nitter in der Fruͤhe eines Tages zum Futterholen aus 
und im Lager eine folche Stille herrfchte, Daß es ſchien, 
feyn die Zurückgebliebenen im tiefften Schlummer begral 
Die Laodicener, Dadurch getäufcht, famen aug der S— 
hervor und verbreiteten fich über das Land; indeß rite 3 
fred mit den verborgenen geharnifchten Männern aus | 
Zelt und verlegte ihnen den Ruͤckweg. Diele von if 
murden getödtet, dDieübrigen gefangen genommen. Dadı 


ı) Rad. Cadom. gesta Tancr. 8) Rad. Cad, c. 146, 
©. 143- 
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uteckt und durch feine geringe Zahl zum Wiberſtande ms 
jig, übergab der übrige Theil der Beſatzung die Stadt. 

Auch die tärfifchen Etädte wurden von Tanfred geäng; 
gt. Bald wurden ihnen Schagungen abgedrängt, bald 
arden für die Löfung der Gefangenen anfehnliche Summen 
ſedes von ihnen gewonnen. Eine Verwuͤſtung des chrifts 
hen Landes Durch die Türfen blieb nicht leicht ungetaͤcht. 
Wi einſt Rodvans Statthalter zu Ezaz das Land bey El⸗ 9. Pe. 
Wamah im Gebiete von Antiochien verheert Hatte, sogen 3.5; 9.8 
I Heere von Antiochien und Edefſſa gemeinfchaftfich gen 
ia im Gebiete von Haleb, toͤdteten einen Theil der 
r und legten die angefehenften von ihnen in Seffeln, 
dann mehrere Tage lang im Latide von Haleb' und 
a Schagungen ein; Die Gefangenen, melde fie ges 
R, mit Ausnahme der in Moslemia gefangenen Emirs, 
fie nicht eher frey, als bis ihnen Rodvan fieben faus 
Soldſtuͤcke bezahlt und gehn Pferde geliefert hatte 2). 
Den Ruhm ſolcher Waffenthaten verdunkelt aber der 
che, daß Tanfred, der oft für feinen eignen Vortheil 
onwürdige Weife bedacht war, Die Befreyung DBoes 
de, melde er als deffen Blutsfreund und Lehenmann 
edern durch Eid und Pflicht gehalten war, ungern 
‚ und Die eifrige Verwendung des Grafen Balduin 
Edefia und des antiochiichen Patriarchen Bernhard, um 
Fuͤrſten aus den Feſſeln des Ebn Danifchmend zu erlös 
, dem Neide und Haſſe gegen fich sugefchrieben, als 
en fie nur Durch Boemunds Erlöfung Ihn der Gewalt 
Antiochien berauben *). 





















Rematedding Ser. dv. Sa: dulph (c. 146.) Aus: Ea temipe- 
Diet. state Boemuudi redemptio sollici® 


Denn alſo drückt fih Ra: tat populum, "praecipue Baldwi« 
U, Sand, 
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- der chriftlichen Fuͤrſten am Orontes und am Euphrat wur 


3, Chr. 
2104. 


bald geſchwaͤcht, und gewann nicht völlig wieder ihre vori 
Stärke, Ebn Danifchmend ftarb nach zwey Jahren, J 
lidfch Arslan eroberte nach feinem Tode felbft Melitene, u 
die Nachkommen des Ebn Danifchmend gewannen erſt um 
den nachherigen Unruhen im Gefchlechte der Seldfchufen wit 
Die Würde der vorigen Herrfchaft. | | 
Boemund fah mit Schmerz den Verfall feines Zürkı 
thums Durch Die Ueberlegenheit der Feinde und eine unrih 
fihe Schlacht ſchien alle die Hoffnungen zu zertrümme 
mit welchen er nach Syrien gefommen war. Kaummer 
nach Antiochien zuruͤckgekommen, fo meldete ihm Graf3 
duin von Edefia, daß in Meſopotamien unter den Tüdf 
Dfchefermifch und Eofman ein großes turkomaniſches 9 
zum Angriff auf Edefja fich ruͤſte7). Unvermeilt zogen S 
mund und Tanfred mit drey taufend Nittern und fd 
taufend Zußfnechten gegen Harran, berühmt ſowohl als 1 
Erjvaters Abrahanı erfier Wohnſitz als auch Durch die I 
derlage des römifchen Zeldheren Craffus, zwey Tagerei 
unterhalb Edefja belegen, wohin auch bald Balduin 1 
Edeſſa und Joscelin von Tellbafcher famen. Auch der ı 
Serufalem vertriebene Patriarch Dagobert, Bernhard, ! 
triarch von Antiochien und der Bifchof Benedict von Ed 
waren mit vielen Geiftliden im Lager, um durch Erm 
nungen und geiftlichen Troft die Kampfenden zu ermuntı 
Als alle Krieger vereinigt waren, "beichloffen die Fürften d 
Gtadt zu berennen. Da Balduin von Edeffa durch die‘ 
wuͤſtung ihrer Felder fie ſchon bis zur Hungersnoth geä 
ſtigt hatte, fo widerſtanden die Türfen in Harran n 


D Die Nachrichten find bier ver zog erii der Beriuch ter Cy ri ſten 
Oleden. Rad Wilhelm von Tyrus Harian das muſelmãnniſche 
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' fondern. ergaben fich den Franfen ohne Bedingung. 3. Er. 

hen Boemund und Balduin erhob fich aber ein Streit, 

die Stadt zufallen und weſſen Panier zuerft in die 

tgetragen werden folle; und als feiner von beyden feine 

üche aufgeben wollte und deshalb die Befisnahme von’ 

m aufgefchoben wurde, fo wurden fie Durch dieſen Auf⸗ 

eicht nur der Stadt Harran, fondern noch vieles ans 

verluftig.. Denn die Nachricht von dem Anzuge dedemtan: 

kanifchen Heers, welche ein Araber ihnen brachte, bicccas. 

‚fie, ohne Harran In Beſitz zu nehmen, an den Fluß 

* und von da gen Rakkah an den Fluß Balich zu 

um dort in günfliger Stellung die Ankunft der Heiden 

ſarten. Raum war ihnen dort der Tag angebrochen, 

hatten fie den Beiftlichen ihre Suͤnden gebeichtet und 

Infrieden, Der fie entzweyte, verföhnt; kaum waren 

r den Prieftern zum heiligen Kampfe-gefegnet worden, 

ickten fie die unzählbaren türfifchen Scharen, welche 

rchtbarem Drommetengefchmetter anrücten und alle 

hen Kämpfer wurden von der beftigften Angſt ergrifs 

Die Sürften eilten indeß, zwanzig Scharen zu ords 

Soemund nahm den rechten Flügel ein, Tankred ſtritt 

Mitte, ‚Balduin mit den Edeffenern ftellte fich zur 
Vergebens aber fämpften Boemund und Tanfred 

e ganze antiochifche Miliz mit Loͤwenmuth, vergebens 

fie die widerfiehenden Feinde nieder und verfolgten 

negelnd die Slichenden. Denn als Balduin und Jos⸗ 

welche eine Meile von ihnen entfernt waren, indem 


Damtt fiimmt auch Adut: gut damit In Lebereinfilmmung brin⸗ 
fammıen (ad a. 497). -Die gen. &. Alb Ag. IX. 58 — 46. 
ig Albertd von Ay, Wilb, Tyr. X, 29. 50. Rad, Cad. 
sie gefelgt, Läßtfich aberrccht 148 — ısı. 


. Chr. 
og 
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vergeblich. Denn die Türken, unbefümmert um die Benug ®; 
sung ihres Siegs, pflegten der Ruhe, um. von der Rh eig h 


feit des Kampfes fich zu erholen. 


In Edeſſa waren die armenifchen Chriften von PER. 


licher Betruͤbniß ergriffen worden, als ſie die u 
ihres Brafen vernommen; aber die Weife der Türfen Me 
welche einen geibonnenen Sieg niemals benutz 
ſprachen ſie felst den antiochiſchen Rittern Muth ein, rs 
ten am andern Mörgen nach deren Anfunft zufammen m 
erforen Tankred zum Stellvertreter ihres Grafen, damit @. 


nend, 


kr 






Ye 


fle und Ihre Stadt fo lange gegen die Ungläubigen befchiem Ye 


bis Balduin aus der Gefängenfchaft erläft fey. 
begab fich Hierauf nad Antlochien, wo feine Anmefenf 


dringend nothwendig war. 






Boe 


3 


Denn alle Feinde der antiochiſchen chriſen erhoben kn 
Der griechifche Feldherr Monaſtras, welcher bisher mit Cuqg 


tacuzenus Laodicea vergeblich belagert, vertrieb Die latein 
Tarſus, Longiniag, Mamiſtra, Ad 

und andern cilicifchen Städten und Burgen, welche Tan 
Zapferfeit und Beharrlichfeit erworben hatte. 
Hafen von Raodicea wurde von griechifchen Schiffen mit 
walt eingenommen, und mit neuen furchtbaren Werfen 


fhen Nitter aus 


Hülfe von einem Mitfichenden (con- 
fuga) erhält, Loch nicht anders als 
für den erwähnten Ablaß. Go wur: 
Ten zwey auf ein Mat gelöſt, der 
Küster von feinen Sünden, dag Thier 
von feinen Schweif: Ter Stier, in: 
dem cr den Schweif abmäht (mc- 
ir), fäct zum Gegen (in bene- 
dictionjbus seminar), Toch mähre 
oe gieich vom Segen (metit quoque 








Auch 


de benedictianibus), indem 
der Patriarch mit dem Munde, Kg 
Herzen und der Hand fegnet. Pe 
Abmäher, nachdem er den Ed 

und den Gegen gemäbt hatte, wirds 
fein Gefährte Did nah Edena und, 
läuft mit dem, welchem er Tas ıP 
lorne Verimogen zu laufen wii. 
gegeben Haute, 
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© Belt von den Griechen befeftige °). Rodvan, Kürft a. 3... 
Haleb, welcher mit feiner Mills an den Euphrat gezo⸗ 
war, um den Ausgang Des Kampfes zwiſchen dem tur 
miſchen Heere und den Franken abzuwarten, ſandte 
ich, um die Beſtuͤrzung der Antiochener zu feinem Vor⸗ 
ezu benugen, Truppen’ gegen Die Feten und Burgen, 
be die Sranfen im Gebiete von Haleb und Emeſſa ers⸗ 
Hatten, um die Einwohner auftufordern, daß fie die 
kige Gelegenheit benugen möchten, um der fränfifchen 
ſchaft fich zu entledigen. Da wurden in Eldfchefer, El⸗ 
„Sarmin und Maarrah Mesrin, Die abendländifchen 
fen plöglich überfallen und erfchlagen, worauf von meh⸗ 
s andern Städten die fränfifchen Befagungen freywillige 
mwgabe anboten und in die Gefangenfhaft des Fuͤrſten 
Wan fich überantivorteten. Go ergab ſich Die Befagung 
Artafia, dem Schilde von Antiochien "°), freymillig 
Rodvan. Aus andern Städten, als Kafartab, Maarrah 
Ban nnd Elbara, flohen die Wächter nach Antiochien. 
erall wurden in den wiedergewonnenen Städten von den 
Helmännern aus Haleb Die chriftlichen Kirchen zerftört und 

lateinifche Bifchof von Albara wurde verjagt. Die 
Iren Rodvaus erfchienen felbft vor den Thoren von Ans 
Bien, vermäfteten und verbrannten das Land. Nach we—⸗ 
em Wochen war von allen Städten, welche die antiochis 
w Ritter in den Gebieten von Haleb und Emefla gewons 
ı Batten, feine mehr in ihrer Gewalt als die einzige Burg 
1) 3 ). 


Rer. ab Alex, I. ctc. gestar. chiae clypcus fuit“. Rad. Cad, 
59. Had. Cadom. c. 151. c. 15% 

1) Kemaleddin’s Geh. von 
MArthasium hactenus Antio- Haleb, Miet. 
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4. Chr. Byzantien In den graͤflichen Schatz ohne was von den 
tr dern Städten, Schlöffern und Burgen der Graffchaft ı 
dem Pandbefige des Grafen einging. Balduin blieb 
noch) in feinen Feffeln gu Moful "*), 
"Nicht lange hernach Fam auch das Fuͤrſtenthum An 
chien wieder an Tanfred. Denn Boemund vol Befümn 
niß über die fchlimme und gefahrvolle Lage feines Zürf 
thums und über die drücende Schuldenlaft, welche fı 
Wirkſamkeit hemmte, vief im Herbft feinen Vetter Tanl 
nach Antiochien und that vor einer feyerlichen Berfammk 
in der Kirche des heiligen Petrus ihm und allen antiochifd 
Rittern feinen Entfchluß fund, über dag Meer zuruͤckzul 
ren, und alle chriftlichen Völker aufzubieten zum Kri 
gegen alle Seinde der Pilger, gegen den Kaifer der Gried 
nicht minder als gegen die Türfen und Garacenen, zughi 
.. auch durch den Befuch des Grabes vom heillgen Leonart 
fein in dem Gefängniß bey Ebn Danifchmend gethanes t 
luͤbde zu vollbringen, dann aber nach Zerftörung deg grie 
fchen Reichs, mit größerer Macht ale zuvor, nach dem M 
genlande zurächzufommen 25). Dergeblich bat ihn Tanfı 
nicht in fo gefahrvoller Zeit das Land zu verlaffen, ind 
ein guter Hirte nicht zu einer Zeit, wo die Wölfe die H 
den umbheulen, von feinen Schafen weiche, fondern piehm 
fie fhüße und Die Hunde zur Wachfamfeit anreize. 
Tankred erbot fi, In Boemunds Nanen bey allen katht 
[hen Sürften um Hülfe für das heilige Land zu werben u 
verfprach die fchnelifte Rückkehr mit einem Schwur bey Ge 


24) Id. ibid. c. 46. 153. Fulcher von Chartt 

26) Die ausführlichſte Mahriht und nach ihm Wilhelm von 
von DBoemunts Rückkehr finder ſich rus fesen fie in ‚den Herbik | 
Um Radulph aus Caen c. 17%. Jahrs ııo4. > 
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nicht eher ein Tropfen Wein feinen Mund berühren, 3. er. 
fein Leib nicht zwey Nächte nach einander unter dem⸗ „od 
m Dache ruhen folle, ale bis er nach vollbrachtem Aufs 
e nad Antiochien zurücgefommen. Boemunds Ent; 
8 war unerfchütterlih. Er übertrug an Tanfred die 
waltung des Fuͤrſtenthums und fuhr mit zehn zweyrudri⸗ 
Schiffen und drey Böten von St. Simeon ab, all fein 
d und Silber, alle Edelgefteine mit ſich nehmend und die 
Dt Antiochien, von Zeinden wie umlagert und von Geld 
Streitern entblößt, verlafiend. Ihn begleitete auch der 
riarch Dagobert. 

- Die bedrängte Lage von Antiochien, in welcher Tanfred 
Bermaltung des Fuͤrſtenthums übernahm, hätte einen 
ern Ritter leicht muthlos machen mögen. Uber der fühne 
Buuthige Tanfred verzweifelte nicht, Die Noch und Ges 
B weckte nurnoch mehr feinen Muth, und er verwahrte 
tiechien und Edeſſa mit gleicher Kraft. Die Unverdrofs 
heit, mit welcher er felbft jede Entbehrung fich auflegte 
) ertrug, ermunterte auch feine Ritter und fein Volk zu 
cher Unverdroffenheit. Diele waren Zeugen davon, daß 
is Diefer Zeit der Noth dem Senuffe des Weins entfagte 
> fih mit Waffer begnügte, Bald fand er Mittel gegen 
e North. Ein Mann aus Antiochien, welchem die Vers 
mbeit des Sürken nicht unbewußt war, kam zu ihm und 
te ihm Hundert antiochifche Bürger, welche reich genug 
ven, um jeder taufend Goldftücke ibm zu leihen. Durch 
nmerung an die Sefahr, melche Antiochien bedrohe, und 
Nothwendigkeit fie abzuwehren, wurden nun jene Buͤr⸗ 
leicht bewogen, ihrem Zürften zu leihen, was er mit Ges 
ut nehmen fonnte, wenn fie eg vermweigerten. Go erwach⸗ 
a ſchon vierzig Tage nach Boemunds Abfahrt die Hoff 


9. Ehr. 
1107. 
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Zwey Jahre nad) diefem Siege wurde Taı 
die Zwietracht der Mufelmänner auch Herr von 9 
Als Thuthuſch, der Vater des Kodvan, in d 
weichen er um den Thron feines Bruders Malel| 
feinen Neffen Barkiaruk erhoben, gefallen und 
gerrüttet mar, überfielen die mufelmännifchen 
von Apamea, melde dem Glauben von Ali zuget 
ihre täsfifche Befagung, erfchlugen den größten 
felben und fandten Boten an den Chalifen in A 
dem Geſuch, ihnen einen Statthalter zu gebe 
Chalaf ebn Molaeb ihnen gegeben wurde. Als 
zu Apamea nicht nur daſſelbe Gewerbe trieb 
Die Emeflener, denen er früberhin vorgeftanden , 
Stadt ihn vertrieben und fich dem Thuthuſch erg« 
nämlich auf Raub ausging und die Wege unfii 
fondern auch wider die Einwohner ſelbſt grauf 
und viele von ihnen ohne Urſache des Lebens be 
befchloffen einige Einwohner, fich Des Tyrannen 
gen und erfuchten den Affafinen Abu Taher Es- | 
fien von Sarmin, ihnen einige im Erwürgen ı 
und unredlicher Fuͤrſten getvandte Affafinen zu fen 
die Stadt Apamea von der Tyranney des Chal 
möchten. Darauf fam Abulfetah aus Sarmin 
Häupter der Affafinen, mit mehrern feiner Genofl 
in der Nacht nach Apamea und ihnen ſchloſſen 


welchem mebrere Nebenumftände in 17) Abulfed, ann. n 
unfere Darſtelung aufgenommen 353. ad a. 499. Ausfü 
worden, befätigt. Die Zeitbeftims richt finder fich bey K 
mung finder fih bey eben dieſem dem wir auch in der ı 
Schriftſteler; der dritte Tag im beſtimmung gefolgt fın 
Monat Schaban (dem achten Die: X, 17 — 35 


000) 499. 0. 2. = 20, May zıos. 
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nea an, bon welchen fie gerufen waren. Dann.durchs 2. eur. 
hen ſie die Mauer der; auf einem Berge gelegenen Burg 
Aramea und dramgen:in fie ein, worauf Chalaf, als 
sfdem Gipfel des Bergs der Feſte die Feinde erblickte, 
nertgegen ging ,. aber bald non einem Spieße getroffen 
de. Da er fh nun im Grimme mitten unter die Moͤrder 
RB; fo marf:ihn ein. Lanzenfioß zu Boden. Auch uns 
Ebhnen murden einige ermordet, „Die andern entflohen 
Bamasfu,..‚NRodvanı.. Kirk von Haleb, der Freund 
nenchelmoͤrderiſchen Aſſaſtnen⸗ Sekte, wurde als Here 
hamea ausgerufen und der SIemaehte Abu Taper nahm 
ı Sig Auf:ber. Burg. vn 
Us erzaͤhlt —*— ein glanbiärdiger muſelmůn⸗ 
Befchichtfchreiber, in feiner Geſchichte von Haleb. Der 
ie Seſchichtfchreiber Albert von Air aber berichtet, Cha⸗ 
rbon Abu. Zaber-binterliftig gu einem Gaſtmahl geladen 
während deffelben ermordet worden, bloß Deswegen; 
2 ehriſtliche und andere fremde Mierbfoldaten ſehr be⸗ 
st-babe, Wenigſtens irrt aber Albert in der Angaber 
Im Taher indem Dienfte des Chalaf gemefen ſey. 
Schon Damals kam Tankred im Anfange der Faſten vor 
ade, in der Hoffnung, fie zu erobern; doch täufchte 
efe Hoffnung und Durch eine Belagerung von drey Wo⸗ 
rang er nur dem Abu Taher eine Anfehnliche Schagung 
Die chrifllichen Einwohner von Apamea hatten dem 
n von Antiochien gerufen und ihm die Mebergabe der 
: angeboten, weil Abu Taher aus Mistrauen gegen fie 
druppen von Haleb hatte kommen laffen, welche ex an 
en auf die Mauer der Burg zog; abertheild aus Furcht 
bus Taher, theils Durch Schmeicheleyen von ibm ges 
1, öffneten fie ihm dennoch die Thore nicht. . Bald 
— 


and. 
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ur zur ieh eine trefflichere Gelegenheit dem. unverdre 
mie dat, Herr von Apamea zu. werben; .Zimep ? 
aan Sohne des Chalaf, Mofabbah und fein Brudı 
age mit hundert arabifchen und rärfifchen Meitern gı 
un und forderten. ihn. auf / fidy.der Stadt Apamea. 
wihtigen.: Hierauf kam er gleich nach dem Oſterfeſt 
zer vor. Apamen und beſchoß die Stadt aus man 
Burfmafchinenz ‚aber erſt ald er fie ganz ummallt Baı 
wa: niemand : meh? der Ausgang: oder Eingang vei 
war, zwang der Hunger den Ab Taher die Stadt ga 
gehen, un: Sauifredigelobte, daß weder ihm noch Den 
felmännern in Apamea irgend Leides: geichehen: folle. 
dem gedachten: mulelmälmifchen Befgichtächteiber Ku 
din ſoll aber der ˖chriſtliche Fuͤrſt: gegen: den; Abın. Tab 
gegebenes Wort nicht gehalten Haben, "um es ſoll din 
trage zuwider geweſen (son, daß er, wie auch Alte 
Kir erzählt, den Aſſaſinen mir fich nach Anftochien fuͤhe 
zhar erſt für ein’ Löfegeld die Ruͤckkehr nach Haleb ver 
Albert von Air. behauptet Dagegen, Tankteb habe geg 
Abu Taher die Bedingungen des Vertrags yollfomm 
. füllt, obgleich die Söhne des durch die Uffafinen erm 
Ehalaf ihn zu bereden gefucht, daß er einem fo va 
nen Manne das gegebene Wort nicht halten möge; 
mehr. als Das Leben habe ihm Tankred nicht zugeſagt 
derruchten Affafinen in Apamea, die Genoffen des % 
her, welchen der Vertrag feine Schonung - guficherte, 
ließ Tanfred der Rache der beyden Söhnen des Chalc 
18) Albert von Aix redet von ı9) Hi autem Alü ,.. 
awey GBöhnen des Ehalaf, welche ces Botheri iuterimenuni 
au Tankred fih gefücte; Kema: Ag. c. 23. Der Name der ! 


Teddin nennt nur den Namen ded war noch nicht zu Alberit 
Einen: Moſabbah. gekonmen. 
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nMbulfetah, das Haupt diefer Rede, ſtarb, wie Ke⸗ 3, Eur. 
wieeddin berichtet, unter den Mastern Dee Folter. Auch 

ab Tankred Diefen beyden mufelmännifchen Jünglingen, zum 

Ihe der ihm geleifteten Dienfte, anfeßnliche Güter im Lande 

bon Ipamen. 

u Auch die ciliciſchen Städte, welche der griechiſche —* N 
br Bonaficad, den Antiochenern mach der Riedenkage bey Tore 
Ifkoh entriſſen Hatte kehrten bald wieder unter die Bots cin. 
Wigfeit Tankreds zuruͤck. Der Kaifer. Alexius, geſchreekt 

BI die drohenden Ruͤſtungen Boemunds, rief ſeine beyden 
hrenſten Feldherren, Cantacuzenus und Monaſtras aus 

Iden ab zur Vertheidigung ſeines Throns wider Das: neue 
buybeer, das ſich in Italien ſammelte und ſetzte über Lao⸗ 
— und uͤber die uͤbrigen eiliciſchen Staͤdte den 

zwey bisher tadelloſe Krieger. Der letztere aber, 

wehl aus dem alten berühmten Geſchlechte der Arſaciden 
besfien, war nur durch die firenge Zucht des Kaiſers zu 
zeriſchen Thaten genöthige worden. Sobald er in Eifis 

son ihr fich frey fühlte, froͤhnte er feiner nathrlichen 

yung zu zuͤgelloſen Ausſchweifungen 29). Mährend 

kred die guͤnſtige Gelegenheit nicht vernachlaͤſſigend ſchon 
wende Anſtalten zur Belagerung der Städte machte, 

be der Obhut des Aspietes untergeben waren, und 

h häufige Einbrüche das römifche Land fo fehr beunrus 

t, als feine Krieger übte, vernachläffigte Aspietes unter 

en Trinkgelagen, welche Tage und Nächte fortmährten, 
Bertheidigung des Landes, und ermannte fich felbft Dann 

', als ein antiochifches Heer von zehn tauſend Streitern 
Nopsveſtia fich lagert. So wurde denn Tanfred ohne 


Annae Comm. Alex L. XIL ©. 348. 349. Rer. ab Alex, I. etc. 
3. 208 - 460. 
S 2 
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3. eur. Vetter gehen, und die baldige Bezahlung des Löfege 


fördern. Joscelin betrieb auch, was er den mufe 
fen Kürften gelobt hatte, mit großem Eifer, u 
ſchmaͤhte nicht, um Beyträge sum Lbfegelde des Graf 
duin die Milde aller Pilger, der Bornehmen und ©: 
anzufprechen 22). Bald aber bedurfte Balduin d« 
fiandes von Dſchavali mehr, als diefer feiner Hülfe, 

Wenn Tanfred fchon ungern Das Fuͤrſtenthum 
chien an feinen Ohelm Boemund zurücgab, mie vi 
mußte es ihn fchmerzen, die Sraffchaft Edeffa, w 
fünf Jahre lang mit großer Kraft und Muͤhe beſchir 
Balduin von Burg zurückzugeben, welchem ex nie bo 
Innern ®roll, der in feinem Gemuͤthe fochte, For 
tapfere Streiter fo wenig befämpfen, als dem Zau 
Verblendung fi) entwinden, womit fein Eigennug 
umſtrickte. Schon ein alter Zwift entzweyte Die bept 
ter. Balduin dünfte fi an Ruhm und an Verdieni 
Kürften Tanfred gleih und an Würde über ihn e 
obwohl in Boemunds Dienfte glaubte er als Graf ont 
vornehmer zu fenn, Denn Tanfred, welcher nur Verw 
Fuͤrſtenthums Antiochien war, und ließ diefe Meinn 
feiner hoͤhern Würde feinen Nebenbuhler oftmals 
Daher war ed eine der erften Sorgen Tankreds, alı 


33) „Quae ab omnibns Principi- 
bus et viris Christianis, parvis et 
magnis, et universis locis et civi- 
tatibus Gdelium, plurima prece 
impetreta collegit‘“. Alb. Ag. 
x. 36. Nah Witbelm von Ty 
zug (XE 9.) wurden beyde Ju glei⸗ 
er Zeit befreyt, und für ihr Löſe⸗ 
geid Seidel geſteitt. Abulfaradſch 
(Chron. Sys, p. 290.), welcher die 


nähern Umfiände der | 
Dalduins berichtet, gibt 
Goldſtücke als Löfegeld für 
an; doh At nicht wahı 
wad derſelbe Schriftſtelle 
daß Tankred zur Erlöſung 
dreusig tauſend Goldſtück 
und hundert mufelmännifc 
gene aus der Gegend v 
freygelaſſen habe. 
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iltung von Autiochien übernommen ; den Grafen Bal⸗ — 
ms dem antiochiſchen Dienſt zu entfernen *). Fazt 
3 ſich Tankred, durch Herrſchſucht verblendet, gegen 
Eid, Dusch welchen er gelobt, Edeffa an dem Grafen 
in zuruͤckzugeben, fobald diefer aus den Feffeln der 
bigen erlöft feyn würde, ibm den Einlaß in feine 
zu verweigern; erſt nach beftigem Zank wurde Tan 
ner Pflicht wieder eingedenf und oͤffnete dem Grafen 
n feine Sraffchaft ?°). Dadurch wurde unter dieſen 
eine unverföhnliche Feindſchaft entzänder, welche 
liches Aergerniß veranlaßte und viel Unheil uͤber die 
brachte. 
alduin und Joscelin, ihre Rachſucht nicht durch die 
der Heiligkeit des gemeinfchaftlichen Geluͤbdes und 
wurs, womit die Kreuzritter ſich einander Frieden 
baͤndigend, erhoben die Waffen gegen Tankred, um 
en widerfahrene Unrecht zu raͤchen. Als ſie aber im 
Kampfe wider ihn erlagen, und Balduin von Tan⸗ 
der Burg Daluf ?°) belagert ward, fo fcheuete Jos⸗ 
ht das Nergerniß, die Heiden felbft zur Hülfe wider 
lichen Brüder zu rufen. Er begab ſich zu Dfchavall 


s exercitus curis, primo 
m a se extermimat, qui 
tiochenos potentior ju- 
um indignabatur, Is sub 
> zmilitine priucipatum 
ts sed jam crexerant 
‚os partim, ut fierl. so- 
Cops novus, partim tra- 
ad zegendum KEdessa‘, 
dom, c. 135. ©. oben 


‚Ag. c.0D. Echr ber 
ückt ſich Wilhelm von 


Tyrus a. a. O. aus: „Accedenti 
praedicto Comiti ad Edessanam 
urbem, dominus Tancredus dicitur 
ei introitum denegasse: sed tan- 
dem memor juramentorum, quae 
interposita fuerant, cum, eodem 
Comite capto, domino Tancredo 
civitas tradita fucrat, ad cor re- 
diens, tam ipsam urbem quam 
regionem universam cidem praecc- 
rit resignari“, BZulcher erwähnt 
Diefer ärgerlichen Händel gar nicht. 
26, Tuluppe bey Alb. Ag. X. 5. 


3. Ehr. 
arao. 
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lange vor der Ankunft des Könige mar noch ein Den * 
Damaskus zu ihnen gekommen, um ihnen wider die ( 


zu helfen ?*). 


In das Lager des Königs kam aber bald, nachden 
Hber den Euphrat gefommen, der Graf Balduin mit ı 
Hundert fränfifhen Rittern und zehn taufend Armeniern, € 
hob neue Klagen über Tanfreds Ungerechtigkeit und wie 
Holte die Befhuldigung, daß von Tanfred das furchtt 








türfifche Heer wider die Chriften gerufen worden, wei 


noch Immer, mie Graf Balduin dem Könige meldete, % 
Harran -der Gelegenheit wartete, Ungluͤck und Bert 
über Das Chriftenvolf zu bringen. Da befchloß der KU 
nach gehaltenem Kath mit feinen Nittern, Durch ein fü 
liches Fürftengericht den Streit zwiſchen beyden Fürften 
fhlichten uwd entbot Durch ordnungsmäßige Mahnung U 
Fuͤrſten Tanfred vor fih und vor die Fuͤrſten Des $ 
heers ?°7), um vor den Ohren aller Chriften ſowohl 
Die wider ihn vorgebrachten Anfchuldigungen fich zu ver 
worten, als auch wegen felner Befchmerden wider Ball 
Hecht zu empfangen. Tanfred weigerte fid) anfangs hart 














fig zu erfcheinen; Doch endlih, dem Rathe feiner M 


mufelmännifche Meer ſehr zahlreich 
geweien ſey. &. Ann. 36. 

3) Kemaleddin Mfa. Darum 
neunt auh Albert von Air rich: 
tig vier Heerführer dieſes Türken: 
Beer&: Malducus (Maudud), Armi- 
gazi (entweder Ilgazi oder fein 
Sohn, Emir Eiaz, der nachher im 
J. 2113 oder 1114 wider die Franken 
ſtritt), Samarga (Sokman) Arongal- 
dus oder Arangaldus (mahefhein: 







folgfam, Fam er mit funfjehnhundert gepanzerten Ritte 


lich der damasceniſche 9 
Alb. Aq. XI. 16, 38. 





85) „Rex consilio suorum 
eredo legationem Antiochiae m 
ut ad eum et primos eX 
citus Christianoram 
soenderet; et si quae dä 
ste illatg essent a Baldewino 
nia aut acquo jndicio & 
eoncordi consilio MıR 
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ffentlichen Verſammlung der Fuͤrſten und Ritter ſoll 3. 
nicht geläugnet haben, daß er die Türfen gerufen, 
t fih entſchuldigt, daß er dem Grafen Balduin wis 
ine Hülfe geleiftet , fondern behauptet haben, daß 
I; mas ihm nothwendig gedünft, um Rechte zu 
I, weiche fein Gegner dadurch kraͤnke, daß er ihm 
ichen Echagungen entzjiehe, welche ehemals Edeſſa 
rere andere Städte feiner Graffchaft am den Fuͤrſten 
ochien entrichtet. Da aber der König in beredtem 
ıng ihn an den Vertrag erinnerte, welchen die. Fuͤr⸗ 
Rreugheere mit einander aufgerichtet, ald ie Haus 
und Gut’ verließen, Daß im gelobten Lande jeder 
ohne irgend eine Laft das befigen- folle was er er⸗ 
hm Daun vorftellte, wie ſchimpflich es fen, daß ein 
T Fuͤrſt von einem andern chriftlichen. Fuͤrſten 
g verlange nach Geſetzen, welche die Heiden unter 
richtet, da endlich alle anweſenden Ritter Die Rede 
98 billigten und Ihren Beyfall laut werden ließen — 
Zanfred in fih. Er ließ von, feinen Forderungen 
win ab und gelobte, ihm Fünftig, wie die Kreuzritter 
ıder im Anfange der Pilgerfahrt zugefagt, treu und 
n Kampfe wider die Heiden beyzuſtehen ?°). 

offenen Schlacht mit den Türken fam es nicht. Die 
a Ritter wagten feinen Angriff wider dag unermeß⸗ 
e der Seinde, und diefe fpähten nur auf Gelegenheit 
erfall, ohne etwas zu unternehmen, was ihrer 


ı praesentia Chri- maleddin erwähnt ihrer: „Alors 
ım so velle definire“. les Francs oublierent leurs inimi«- 
«XI. eı. ties particulieres, et reunirent 
usführliche Nachricht von tontes leurs forces pour les oppo- 
Obnung I by Albert ser aux Musulmans, dont lasınde 
XI. 9-22 Ah Ko Gtoit tzes - nombreuse", 
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9. our. Ruͤckkehr von Ofen her in dos Gebiet non Haleb einb 
wu Die Einwohner von Elmokra gefangen mit ſich Bi 
fühyte, alles Vieh megtrieb und ſolchen Schrecken untei 
Bewohnern des flache Landes verbreitete, Daß fie nach! 
ſich flüchteten 28). Er Dachte ed enf noch fchn 
Rache: j “ 
Grote : Denn er bereitete eleich farce res Belagerung 
ae, und kam im Oftober zu der Zeit, . da: der König Ba 
nech mit den Norwegern vor Siden: lag, gen Atfareb 
Savepta, eine.derfeheften Burgen Rodvans, nur ſechs ta 
Schritte von Haleb, am Berge Simteuns gelegen ??), 8 
yon auserlefener tuͤrkiſcher Mannſchaft bewacht wurde. 
Zaufred überwand alle Schwierigkeiten, welche Die. Beh 
Des Orts und die Tapferkeit der Türken Ihm entgegen ft 
Durch Beharrlichkeit und Kunſt. Er gab den mufelm 
ſchen Einwohnern des umliegenden Landes Frieden un 
frepte ſich dadurch von ihren Seindfeligfeiten, und ließ, 
defto ficherer zu ſeyn, „fein Lager mit einem feſten Wall 
graben, den er mit Wachen beſetzte. In zwoͤlf Schare 
theilt Ängftigten feine Krieger unaufhörlich die Burg on 
[hoffen die Mauern mit. furchtbarer Gewalt. Befonders 
großer Widder, vor deſſen Getöfe Die Ungläubigen e 
ten, erfchütterte die getwaltigften Thuͤrme. Nach Weih 
zen fiel an einem Sonntage der größte und feſteſte Thurn 
Burg mit ſchrecklichem Gepraffel zufammen und flürzte 





38) Kemaltehdin’d Geh. von Schriftſteller an. Die Worgen! 

Daled Mſct. nennen dieſe Burg: Wıfı 

(©. Abulfed. Tab, Syr 

89) Praesidium Geres quod di- Köhler p. au Anm. or.) | 

eitur Sarepta Sidoniorum ſtimmt Wilhelms von T 

Alb. Aq. XT. 45. Die Entfanung Cerep. (XI, ıı.) fehe wei 
von Haleb gibs ebenfals dieſer fammen, -. 
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Eeitenthuͤrme durch die Laſt feined Falles in Trümmern. 3. ehr. 
Schon verfuchte Tanfred mit feinen tapfern Streitern umter 
gem Schildbach in die Burg einzudringen; aber bey dem 
ofen Widerflande der Belagerten, welche mit einem 
wweclichen Pfeilvegen die Etürmenden empfingen, vers 
schten die chriftlichen Streiter es nicht, die hohen Steins 
ufen der geftürzten Thürme zu erfteigen *°). Doch ſchien 
fe die Burg der Beharrlichfeit Tankreds nicht lange mehr 
derſtehen zu fönnen. Dadurch gefchrecft und von ſchmerz⸗ 
Ber Reue des Friedensbruchs ergriffen, ſchickte Rodvan 
Fankred Friedensboten und ließ ihm zwanzig taufend 
Mſtuͤcke anbieten, wenn er von Atfareb ablaffen wolle, 
aber ertwiederte den Boten s er babe bereits mehr ale 
taufend Goldſtuͤcke auf die Belagerung der Burg 
; wenn Rodvan ihm diefe Summe erfege und aus 
alle noch zu Haleb in Seffeln gehaltene Ehriftenfelas 
; welche in die Gewalt der Türken gefommen, feit er 
Antiochien gebiete, freylaffe, dann wolle er von Atfas 
abziehen. Der türfifche Fürft, im Vertrauen auf die 
eit feiner Setreuen, welche bisher der heftigften Bes 
ung männlich mwiderftanden, und in der Hoffnung, daß 
ein glücklicher Zufall die Burg befreyen werde, weis 
ſich, jene Bedingungen zu gewähren. Doc, bald her⸗ 
„als Die Lebensmittel gu mangeln anfingen und die 
eit der Belagerung nicht nachließ, wurden Die Belas 
m von ſolcher Muthlofigfeit ergriffen, daß viele heimlich 
Burg verließen und zu den Sranfen übergingen. Auch 


So welt nah Albert von abendländiſchen Schriftſteller zuſam⸗ 

(XL 43 — 35). Das Vebrige menſiimmen, vornehmlich nah Le: 

den morgenländiſchen Schrift⸗ maleddin, der bier viele merkwür 
ern, wogghe im Ganzen mit dem dige einzelne Umfände mistheilt. 


U. Band. T 
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3. Ebr. der Schagmeifter von Atfareb begab fich zu Ihnen un 
den Heinen Neft des Schates, hundert Soldfüde, ı 
Endlich fandte die Befagung eine Brieftaube ab m 
Briefe an Rodvan, worin fie ihm ihre Noch Fund tha 
ein gefchickter fränfifher Bogenſchuͤtze tödtete miı 
Pfeile die Taube im Fluge, und die Nachrichten, 
Zanfred Durch dieſen Brief erhielt, ermunterten ihn 
beftigerer Berennung. Um fo wenigeenahm ernun 
erbieten Rodvans an, die früher geforderten Bediu 
zu erfüllen, und um Faſtnacht übergab die Befagu 
wichtige Burg, nachdem ihr freyer Abzug mit aller 

ihr gehörte, zugeflanden war *"); 
Erobe· Nachdem Tanfeed die Wiederherftellung der 3 
gon Mauern und Thürme von Atfareb angeordnet, 509 
Sana eine andere Feſte Nodvand, Sardanah *2) genam 
pem Gebirge bey Bibel gelegen. Auch diefe Bur, 
nad) einer Belagerung von drey Wochen an Tanfret 
ben, obgleich die Schwierigkeiten dort nicht minder fı 
waren ald vor Atſareb. Die eine Seite der Bur 
nicht einmal berennt werden, meil es unmöglich. mi 
ben ftellen Berg Volt und Belagerungsgeſchuͤtz d 


41) Alfo Albert von Alr und 42) Vetula castrnım 
Kemaleddin. Abulfeda (a. montanis in regione ( 
a. D.) erzäblt, die Franken hätten nennt Albert dieſes Sa 
taufend Mann in Afareb ermordet, vermutbe, dab Das W 
die übrigen In Fefleln gelegt, und Albert, und daB Sard 
wären auf gleiche Weife auf in Abulfeda, (welches $ 
Sardanah verfahten. Barhbe: von Tyrug, XIL ır., 
braeus (Chron. Syr. p. 293.) be: nennt,) einerley ill. Den 
bauptet im Algemeinen, Tankred nennt unter den Burgen, 
babe in den Burgen, die er vor Tankreds Gewalt ficlen, 
Mambog und Bates eingenommen, als die einzige neben Atic 
die Mufeimänner getödter, che einigen Widerſtand lei 

mosl, ad a. 504. T. Ulgı 
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Ein den Franken befreundeter türfifcher Emir, wel⸗ 
jernahm, mit fünfhundert Mann diefe Seite zu be; 
und feine Schar, zu melcher Tanfred gehn Ritter 
vert Guhfnechte fchickte, auf unbefannten Wegen 
tige Maucr führte, wurde in der Nacht, als ſein 
dem eben vollendeten Bau des Lagers ausruhte, 
zeſatzung der Burg überfallen; - feine fünfhundere 
mer vereinigten fich bald mit den Feinden, - die 
hriftlichen Fuẽknechte wurden erfchlagen, und der 
t rettete fish kaum mit dem zehn chriftlichen Rittern 
)e Aber-als mit dem furchtbaren Widder und mit 


I. ehr, ° 


IIII. 


nganen die Vormaner/und mehrere Thuͤrme nieder⸗ 


varen, da zuͤndeten die Tuͤrken in einer Nacht alle 
Gebäude in der Burg an und zogen heimlich ab. 
Städte Mambog und Bales wurden hierauf von 
gungen verlaffen und fielen ohne Schwertſtreich in 
it Tankreds. Das freundliche Städtchen Bales 
at, die erfte ſyriſche Stadt diesfeit des Euphrats 
"fein Geheiß durch Feuer zerſtoͤrt *2). | 
h den Befig diefer Burgen und Städte war Tan⸗ 
des ganzen umliegenden Landes.**), und Ängfligte 
die Stadt. Haleb; denn ohne feinen Willen fonns 
Lebensmittel dahin gebracht, noch Das Land ges 
den. Daß die Nachrichten der abendländifchen 
breiber von dem Zumachfe der Macht Tanfredg 
e Eroberungen nicht die Erfindungen einer eiteln 


feda und Barhebr. es“. Alb. Agq. XL 44. „La 
et Duales f. Abulfed. perte de cette place (Atsareb) ayvit 
151. occasionnd une grande cherte de 
sic Tancralıus huius vivres dans Alep et lui avoif 
Tcpta) er totins regio- porte un coup tres - Funeste‘‘. 
et dominztor Kactus Kemaleddin Meet. 


x 2 
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3. ei. aber -Eo£ fich eine trefflichere Gelegenheit dem. unverdrol 


Käntpfer dar, Herr von Apamen zu. werden; Zwey d 
fiehenen. Söhne des. Chalaf, Mofabbah und fein Brude 
fauten mit hundert arabifchen und rärkifchen Reitern gu 
Keh..und forderten ihn. auf / fidy.der Stade Apamen.; 
mächtigen. : Hierauf kam er gleich nach dein Oſterfeſt 
der vor Apamen und beichuß die Stadt:aus Mand 
Wurfmafchinen ; aber erft als er. fie ganz umwallt hat 
daß niemand: meh Der Ausgang: oder Eingang vei 
war, zwang der Hunger den Abu Taher die Stadt pm: 
geben, un: Tankredl gelobte, daß weder ihm noch Deu: 
ſelmaͤnnern in Apamea irgend Leides. geſchehen ſolle. 
dem gedachten: muſelmaͤlmiſchen Geſchichtſchreiber Mi 
din fol. aber der. chriftfiche.Fürft :gegen den; Abu Tahr 
gegebenes Wort nicht. gehalten haben, un es. ſoll dem 
trage zumider geweſen fon, daß er, wie auch Alte 
Aix erzaͤhlt, den Affafinen mit ſich nach Antiochien fuͤhr 
ihur erſt für ein Loͤſegeld die Ruͤckkehr nach Haleb verſt 
Albert von Aix behauptet dagegen, Tankred habe gegi 
Abu Taher die Bedingungen des Vertrags vollkomm 
fuͤllt, obgleich die Söhne des durch Die Aſſaſtnen erme 
Ehalaf ihn zu bereden gefucht, daß er einem fo ver 
nen. Manne das gegebene Wort nicht halten möge; 
mehr ald das Leben habe ihm Tanfred. nicht zugefagt: 
derruchten Aflafinen in Apamea, die Genoffen Des M 
her, welchen der Vertrag feine Schonung zuficherte, 
ließ Tankred der Rache der bepden Söhnen des Chala 

18) Albert von Atr redet von 19) Hi autem Alü ,.. 
zwey Böhnen des Chalaf, welche ces Botheri interimerunt 
au Tankred fi geflüchtet; Kema: Ag. © 23. Der Name der 9 


leddin nennt nur den Namen ded war noch nicht zu Alberis 
Einen: Moſabbah. gekommen. 
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wer Abulfetah, das Haupt Diefer Mörder, ſtarb, wie Sy 3. Er. 
welodin berichtet, unter den Marten dee Folter Auch 
‚ gab Tanfred Diefen beyden mufelmännifchen Jünglingen, gun 
der ihm geleifteten Dienfte, anfeßnliche Güter im Lande 
Iyamen. 
iu Yuch die ciliciſchen Städte, welche der griechifche ER en 
Monaftrad, den Antiochenern nach der Niederlage * 
entriſſen hatte kehrten bald wieder unter die. Bot⸗i 
igkeit Tankreds zuruͤckk. Der Kaiſer Alexius, geſchreckt 
bie drohenden Ruͤſtungen Boemunds, rief ſeine beyden 
Feldherren, Cantacuzenus und Monaſtras aus 
ab zur Vertheidigung ſeines Throns wider das neue 
‚ das ſich in Italien ſammelte und ſetzte über Lao⸗ 
den Petzeas und über die übrigen eiliciſchen Städte den 
‚„ zwep bisher tadeliofe Krieger. Der letztere aber, 
ans dem alten berühmten Gefchlechte der Arfaciden 
fen, war nur durch Die firenge Zucht des Kaiſers zu 
ſchen Thaten gendthigt worden. Sobald er in Gli⸗ 
von ihr fich frey fühlte, froͤhnte er feiner natürlichen 
g zu: zügeliofen Ausfchweifungen 29). Woaͤhrend 
d die günftige Gelegenheit nicht vernachläffigend ſchon 
bnetende Anſtalten zur Belagerung der Städte machte, 
e der Obhut des Aspietes untergeben waren, und 
häufige Einbrüche dag roͤmiſche Land fo fehr beunrus 
te, als feine Krieger übte, vernachläffigte Aspietes unter 
n Trinkgelagen, welche Tage und Nächte fortwährten, 
B Vertheidigung des Landes, und ermannte fich ſelbſt Dann 
t, als ein antiochifches Heer von zehn tanfend Streitern 
R Mopsveſtia ſich lagert, So wurde denn Tanfred ohne 


) 
WAnnae GCGomn. Alex. L. XIL ©. 348. 349. Ber. ab Alex. I, etc, 
8, ©. 208 — 400. 
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2. eir. aber:&0£ fich eine trefflichere Gelegenheit dem unverdreffe 


" Kämpfer dar, Herr von Apamea zu. werden; Zwey der 
fiehenen Söhne des. Chalaf, Mofabbah und fein Bruder"! 
fanten mit hundert arabiſchen und rärfifchen Reitern zus⸗ 
Kb. und forderten. ihn. auf / fidy.der Stadt Apamen zul 
mächtigen.: Hierauf kam er gleich nach dein Oſterfeſte m 
der vor Apamea und beichoß die Stadt aus mandel 
Wurfmaſchinen; aber erft ald er. fie ganz. umwallt hatıgy 
daß niemand: mehr der Ausgang: oder: Eingang vedl 
war, zwang der Hunger den Abu Taher Die Stadt — 
getzen, und Tankred gelobte, daß weder ihm noch 
ſelmaͤnnern in Apamea irgend Leides: gelchehen ſolle. 
dem gedachten: muſelmaͤlmiſchen Beſchichtſiihreiber Kai 
din fol. aber der. chriftliche Fuͤrſt gegen: den; Ab 
gegebened Wort nicht gehalten Haben; und es ſoll d 
trage zuwider gewelendsnn, daß er, wie auch 
Nr erzählt, den Affafinen mit ſich nach Antiochien fuͤhrn 
ihar erſt für ein Loͤſegeld die Ruͤckkehr nad) Haleb verſtetl 
Albert von Air behauptet dagegen, Tankteb babe gegen 
Abu Taher die Bedingungen des Vertrags‘ vollkommä⸗ 
. füllt, obgleich die Söhne des durch Die Affafinen ermend 
Ehalaf ihn zu bereden gefucht, daß er einem fo verwi 
nen Manne das gegebene Wort nicht Halten möge; U 
mehr ald Das Leben habe ihm Tanfred. nicht sugefagt:- 1 
derruchten Affafinen in Apamea, die Genoffen des Ani 
ber, welchen der Vertrag feine Schonung zuficherte, U 
ließ Tanfred der Rache der beyden Söhnen des Chalaf! 
28) Albert von Atz redet von ı9) Hi autem Alü.... od 
zwey Söhnen des Chalaf, welche ces Botheri interimerunt. | 
au Tankred ſich geüchtet; Kema: Aqd. c. 23. Der Name der wel 


leddin nennt nur den Namen des war noch nicht zu Albers O 
Einen: Moſabbah. gefommen. 
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od Abulfetah, Das Haupt Diefer Mörder, ſtarb, wie Ke⸗ 3, Er. 
wpleodin berichtet, inter den Marten dee Zolter, Auch 

gab Tankred diefen beyden mufelmännifchen Jünglingen, zum 

Bohn der ihm: geleifteten Dienfte, anſehnliche Sütes im Lande 

un Apamea. 

L Auch die cilicifchen Städte, welche der griechifche Bed, men 
we Monafras, den Antiochenern nad) der Niederlage bey ae 
Med entriſſen Hatte kehrten bald wieder unter die WBoks eiicen. 
WMöigfeit Tankreds zuruͤck. Der Kaiſer Alexius, geſchreckt 

Wh die drohenden Ruͤſtungen Boemunds, rief ſeine beyden 
hrenſten Feldherren, Cantacuzenus und Monaſtras auf 

ab zur Vertheidigung ſeines Throns wider Das neue 

„ das fich in Stalien fammelte-und feßte über Lao⸗ 

den Petzeas und über die übrigen eilicifchen Städte den 
zwey bisher tadellofe Krieger. Der legtere aber, 

aus dem alten berühmten Gefchlechte der Arfaciden 

fen, war nur durch die firenge Zucht des Kaiſers zu 
Igesifchen Shaten genoͤthigt worden. Sobald er In Cili⸗ 

n von ihr fich frey fühlte, fröhnse er feiner natürlichen 
Ngung zu zügeliofen Ausſchweifungen *°), Woaͤhrend 

wfred Die günftige Gelegenheit nicht vernachläffigend ſchon 
muefende Anſtalten zur Belagerung der Städte machte, 

khe der Obhut des Aspietes untergeben waren, und 

ich häufige Einbrüche das toͤmiſche Land fo fehr beunrus 

ke, als feine Krieger übte, vernachläffigte Aspietes unter 

Den Trinfgelagen, welche Tage und Nächte fortmährten, 
Vertheidigung des Landes, und ermannte fich felbft Dann 

be, als ein antiochifches Heer von zehn tauſend Streitern 
Mopsveſtia fich lagert. So wurde denn Tanfred ohne 


)Annae Comm. Alex. L. XIL ©. 348. 349. Rer. ab Alex. I, etc. 
©. 08 - 40. 
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2. ein. aber bot fich eine teefflicdere Gelegenheit dem unverdroſſen 
Kaͤntpfer dar, ‚Herr von Apamea zu. werden; .Zivep derg 
fiohenen Söhne des. Chalaf, Moſabbah und fein Bruder 'f 
fanten mit hundert arabiſchen und tärfifchen Neitern gu Zug 
eb und forherten. ihn. auf / ſich der Stadt Apamea.u 
maͤchtigen. Hiesauf. kam er gleich nach dem Oſterfeſte 
der vor. Apamen und beihoß die Stadt aus man— 
Wurfmaſchinen; aber erſt ald er fie ganz ummallt hat 
daß niemand. mehr der Ausgang: oder‘ Eingang vei 
war, zwang der Hunge den Abu Taher die Seadt 

‚ gehen, und Tankred gelobte, daß weder ihm noch & 
ſelmaͤnnern in Apamea irgend Leides geſchehen ei. 
dem gedachten: mufelmähmifchen. —— R 
din ſoll aber der. chriftliche. Sürft :gegen: Den; Abın 
gegebenes Wort nicht gehalten Baben., und eg. * de 
trage zuwider geweſen ſoyn, daß er, wie auch Alte 
Aix erzählt, den Affafinen mit ſich nach Antiochien fuͤhrn 
ihun erſt für ein’ Loͤſegeld die Rückkehr nach Haleb verf 
Albert von Air behauptet Dagegen, Tanfteb habe gegen 
Abu Taher die Bedingungen des Vertrags‘ vollkomm— 
. füllt, obgleich die Söhne des durch die Affafinen 
Ehalaf ihn zu bereden gefucht, dab er einem fo « 
nen Manne das gegebene Wort nicht halten möge; J 
mehr als das Leben Habe. ihm Tankred nicht zugeſagt. 
derruchten Affafinen in Apamea, die Genoffen des Abuf 
bes, welchen der Vertrag Feine Schonung zuſicherte, 
ließ Tanfred der Rache der bepden Söhnen des Chalaf“ 
18) Albert von Atr redet von ı9) Hi autem Alü ,.. 
zwey GBöhnen des Ehalaf, welche ces Botheri äuterimerunt 
au Tankred fi geflüchtet; Kema: Aq.c. 23. Der Name der ! 


leddin nennt nur den Namen des war noch nicht zu Abend >> 
Einen: Moſabbad. gefommen. — 
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d Abulfetah, Das Haupt dieſer Moͤrder, ſtarb, wie Ka S. cır. 
leddin berichtet, inter den Martern der Folter, Auch 
> Tankred diefen beyden mufelmännifchen Jünglingen, zum 
je der ihm geleifteten Dienfte, anfeßnliche Güter im Lande 
x Apanten. 

Auch die ciliciſchen Städte, welche der griechifche —* en 
w Monaſtras, den Antiochener nach der Niederlage bey ode 
Fah entriffen hatte kehrten bald wieder unter die Woks ciicien. 
Wigfeie Tankreds zurück. Der Kalfer. Alexius, geſchreckt 
np die drohenden Ruͤſtungen Boemunds, rief ſeine beyden 
hörenften Feldherren, Cantacuzenus und Monaſtras aus 
kien ab zur Vertheidigung feines Throns wider Das: neue 
uber, Das fich in Italien fammelte-und fegte über: Lao⸗ 

‚den Petzeas und über Die übrigen eilicifchen Städte dem 

⸗ zwey bisher tadellofe Krieger. Der letztere aber, 

wohl aus dem alten berühmten Geſchlechte der Arfaciden 
Wesfien, war nur durch die firenge Zucht des Kaiſers zu 
perifchen Thaten gendthigt worden. Sobald er in Cifis 
son ihr fich fren fühlte, fröhnse er feiner natürlichen 
sung zu: zügeliofen Ausfchweifungen *°), Waͤhrend 
kred die günftige Gelegenheit nicht vernachläffigend fchon 
mfende Anſtalten zur Belagerung der Städte machte, 
he der Obhut des Aspietes untergeben waren, und 
5 häufige Einbrüche das römifche Land fo fehr beunrus 
e, als feine Krieger übte, vernachläffigte Aspietes unter 
en Trinkgelagen, welche Tage und Nächte fortwaͤhrten, 
Bertheidigung des Landes, und ermannte fich ſelbſt dann 
t, als ein antiochifches Heer von zehn tauſend Streitern 
Mopsvefiia fich lagert. So wurde denn Tanfred ohne 


Annae Gomm. Alex. L. XIL ©. 348. 349. Rer. ab Alex. I, eis. 
EB. 08 - 00. 
S 2 
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3 en. Vetter gehen, und die baldige Bezahlung des Löfegel: 


fördern. Joscelin betrieb auch, mas er den mufel 
ſchen Kürften gelobt Harte, mit großem Eifer, aı 
ſchmaͤhte nicht, um Bepträge zum Löfegelde des Grafe 
duin die Milde aller Pilger, der Bornehmen und Ge: 
anzufprechen 22). Bald aber bedurfte Balduin dei 
flandes von Dſchavali mehr, als diefer feiner Huͤlfe. 
Wenn Tanfred fhon ungern das Fuͤrſtenthum 
chien an feinen Oheim Boemund zuruͤckgab, mie vie 
mußte es ihn ſchmerzen, die Sraffchaft Edefla , wı 
fünf Jahre lang mit großer Kraft und Mühe befchirr 
Balduin von Burg zurückzugeben, welchem er nie holi 
Jnunern Sroll, der in feinem Gemuͤthe fochte, Fom 
tapfere Streiter fo wenig befämpfen, als dem Zaul 
DVerblendung ſich entwinden, womit fein Eigennng 
umſtrickte. Schon ein alter Zwiſt entzweyte Die beyd« 
ter. Balduin dünfte fih an Ruhm und an Verdienſt 
Fuͤrſten Tankred gleih und an Würde über ihn er 
obwohl in Boemunds Dienfte glaubte er als Graf von 
vornehmer zu feyn, denn Tanfred, welcher nur Verwe 
Sürftenthums Antiochien war, und ließ diefe Meinu 
feiner höheren Würde feinen Nebenbuhler oftmals 
Daher war es eine der erften Sorgen Tankreds, als 


3) „Quae ab omnibns Principl- nähern Umfiände der 8% 
bus et viris Christianis, parvis et Balduins berichtet, gibt r 
magnis, et universis locis et civi- Goldſtũcke als Löfegeld für 
tatibus Sdelium, plurima prece an; doch iſt nicht wahr! 
impetrata collegit‘. Alb. Aq. was derſelbe Schriftſteller 
X. 36. Nah Wilhelm von Ty⸗ daß Tankred zur Erlöfung | 
rus (XI. 9.) wurden beyde zu glei⸗ dreyßig taufend Goldſtücke 
cher Zeit befreyt, und für ibr.£öfe und hundert muſelmänniſch 
geid Geißel geſteut. Abulfaradſch gene aus der Gegend vr 
(Chron. Sys, p. 290.) , welcher die freugeluiien habe. 
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tung von Antiochien uͤbernommen, den Grafen Bal⸗ * 
18 dem antiochiſchen Dienſt zu entfernen **), Vazt 
ſich Tankred, durch Herrſchſucht verblendet, gegen 
id, durch welchen er gelobt, Edeſſa an den Grafen 
s zurückzugeben, fobald dieſer aus den Feſſeln der 
igen. erlöft fepn würde, ihm den Einlaß in feine 
u verweigern; erſt nach beftigem Zanf wurde Tan⸗ 
ver Pflicht wieder eingedenf und äffnete.dem Grafen 
feine Sraffchaft 2). Dadurch. wurde unter diefen 
eine unverföhnliche Seindfchaft entzündet, welche 
ches Nergerniß veranlaßte umd viel Unheil über die 
brachte. " 
lduin und Joscelin, ihre Rachſucht nicht Durch Die 
der Heiligfeit des gemeinfchaftlichen Gelübdes und 
wurs, womit die Kreugritter fih einander Frieden 
bändigend, erhoben die Waffen gegen Tanfred, um 
n wwiderfahrene Unrecht zu rächen. Als fie aber im 
Kampfe wider ihn erlagen, und Balduin von Tans 
er Burg Dalluf 25) belagert ward, fo. ſcheuete Jos⸗ 
ye das Aergerniß, die Heiden felbft zur Hülfe wider 
lichen Brüder zu rufen. Er begab fi zu Dſchavall 


exercitus curis, primo 
ı a se extermimat, qui 
iochenos potentior ju- 
non iudignabatur. Is sub 

militize priucipatum 
ı sed jam erexerant 
a partim, ut fieri. so- 
cps novus, partim tra- 
ad zsegendum Edessa“, 
lom. c. 145. ©. oben 


Ag. 0.4. O. Schr be 
dt ſich Wilhelm von 


Tyrus a. a. O. aus: „Accedenti 
praedicto Comiti ad Edessanam 
urbem, dominus Tancredus dicitur 
ei introitum denegasse: sed tan- 
dem memor juramentorum, quae 
interposita fuerant, cum, eodem 
Comite capto, domino Tancredo 
eivitas tradita fucrat, ad Cor re- 
diens, tam ipsam urbem quam 
regionem universam cidem praecc- 
pit resignari“. Bulcher erwähnt 
diefer Ärgerlichen Handel gar nicht. 
26) Tuluppe (ey Alb, Aq. X. 57. 


r 
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ser. lange vor der Ankunft des Könige war noch ein H 
Damasfug zu ihnen gefommen, um ihren wider Die 
zu helfen ?*). 


In das Lager des Königs Fam aber bald, nad 
Aber den Euphrat gefommen, der Graf Balduln m 
Hundert fränfifchen Rittern und zehn taufend Armeni 
hob neue Klagen über Tanfreds Ungerechtigkeit und 
Golte die Befhuldigung, daß von Tanfred das ful 
tuͤrkiſche Heer wider die Chriften gerufen worden, 
noch immer, mie Graf Balduin dem Könige melde 
Harran dee Gelegenheit wartete, Unglüd und Be 
über das Chriſtenvolk zu bringen. Da befchloß der 

⸗ nach gehaltenem Rath mit ſeinen Rittern, durch ei 
liches Fuͤrſtengericht den Streit zwiſchen beyden Fuͤ 
ſchlichten usd entbot durch ordnungsmaͤßige Mahnu 
Fuͤrſten Tankred vor ſich und vor die Fuͤrſten des 
heers 29), um vor den Ohren aller Chriſten ſowoh 
die wider ihn vorgebrachten Anſchuldigungen ſich zu 
worten, als auch wegen feiner Beſchwerden wider 2 
Hecht su empfangen. Tanfred weigerte fi) anfangs h 
fig zu erfcheinen; doch endlih, dem Rathe feiner 
folgfam, Fam er mit funfjehupundert gepanzerten 9 


mufelmännifche Heer fehe zahlreich Lich der Damasceniihe Be 


geweien ſey. &. Anm. 36. Alb. Agq. XI. 16, 38. 
34) Lemaleddin Ma. Darum 
neunt auh Albert von Air rich: 85) „Rex consilio suor 


tig vier NMeerführer dieſes Türken- credo legationem Antiochi 
Beer&: Malducus (Maudud), Armi- ut ad eum et primos 
gazi (entweder Ilgazi oder fin citus Christianorı 
Sohn, Emir Eiaz, der nahber im soenderet; et si quae 
J. 2113 oder rıra wider die Franken ste Hlata essent a Baldev 
ſtritt), Samarga (Sokman) Arongal- nia aut aequo jndi 
“dus oder Arangaldus (waßefhen: eoncordi consilio 


* 
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u der Öffentlichen Verfammlung der Fuͤrſten und Ritter ſoll s. — 
ankred nicht geläugner haben, daß er die Tuͤrken gerufen, 
wch nicht ſich entſchuldigt, daß er dem Grafen Balduin wis 
ex fie keine Hülfe geleiſtet, fondern behauptet haben, : daß 
Kaethan, mas ihm nothwendig gedünft, -um Rechte‘ in 
been, welche fein Gegner dadurch fränfe, daß er ihm 
jährlihen Schagungen entziehe, welche ehemals Edeſſa 
mehrere andere Städte feiner Graffchaft an den Fuͤrſten 
} Sintiochien entrichtet. Da aber der König in beredten 
Mahnung ihn an den Vertrag erinnerte, welchen die Fuͤr⸗ 
des Kreuzheers mit einander aufgerichtet, ald fie Hause 
sth und Gut’ verließen, daß im gelobten Lande jeder. 
und ohne irgend eine Laft Das befigen. folle was er er⸗ 
ihm dann vorſtellte, mie ſchimpflich es fey, Daß ein 
er Fürft von einem andern chriftlichen Fuͤrſten 
Begung verlange nach Sefegen, welche die Helden unter 
aufgerichtet, da endlich alle anweſenden Ritter die Rede 
Rhnigs billigten und Ihren Beyfall laut werden ließen — 
sing Tankred in fi. Er ließ von. feinen Forderungen 
Balduin ab und gelobte, ihm Fünftig, wie die Kreuzritter 
jeinander im Anfange der Pilgerfahrt zugefagt, treu und 
ch im Kampfe wider die Heiden beyzuſtehen ?°). 

Zur offenen Schlacht mit den Türken fam es nicht. Die 
iſtlichen Ritter wagten feinen Angriff wider das unermehs 
ige Heer der Feinde, und diefe ſpaͤhten nur auf Gelegenheit 
war Ueberfall, ohne etwas zu unternehmen, was ihrer 


R 
me, in praesentia Chri- maleddin erwähnt ihrer: „Alors 
Manorum so velle definire‘“. es Francs ounbliesent leurs inimi« 


E Ag. XI. æai. ties particulieres, et zeunirent 


















Die ausführliche Nachricht von toutes leurs Forces pour les oppo- 
Berföbnung it bey Albert scr aux Musulmans, dont larmee 
Air XI. 2m Auch Ko ätoit izes - aombreuse”, 
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¶err. Rückkehr von. Ofen her in dos Gebiet von Haleb 
120. nie Einwohner von Elmokra gefangen mit - fir 


Erobe⸗ 
rung 


lareh 


führte, alles Vieh wegtrieb und ſolchen Schrecken 
Bewohnern des flaches Landes verbreitete, daß fie ı 
ſich flüchteten eL & Dachte de of noch 
Rabe 

Denn er bereitete fogfeid eorchtbaret Selage 
und fam.im Oktober gu der Zeit, da der Koͤni— 
"op mit den Norwegern vor Siden: Tag, gen At 
Gasepta, eine derfefieften Burgen Rodvans, nur fed 
Schritte von Haleh, am Berge Simcons gelegen ? 
son auserleſener tuͤrkiſcher Mannichaft bewacht wu 
Tankred uͤberwand alle Schwierigkeiten, welche Di 
Des Orts und die Taplerkeit der Tuͤrken ihm entgeg 
Durch Beharrlichkeit und Kunſt. Er gab den mı 
fen Einwohnern des umliegenden Landes Friede 
freyte fih Dadurch won ihren Seindfeligfelten, und 
deſto ſicherer zu ſeyn, ‚fein Lager mit einem feſten 
graben, den er mit Wachen beſetzte. In zwölf © 
theilt ängftigten feine Krieger unaufhörlih die Bur 
ſchoſſen die Mauern mit.furchtbarer Gewalt. Beſo 
großer Widder, vor defien Getöfe die Ungläubig 
ten, erfchütterte Die gewaltigften Thürme. Nach | 
ten fiel an einem Sonntage der größte und feflcfte © 
Burg mit fchrecklichem Sepraffel zuſammen und fi: 


38) Kemaleddines Geſch. von Schriftſteller an. Die 9 
Daled Miſct. nennen diefe Burg: 
(& Abulfed. Tab, 
89) Prassidium Gerezs quod di- Kölller p. er Anm. 
citur Sarepta Sidoniorum. ſtimmt Wilhelms vı 
Alb. Aq. XI. 45. Die Entfanıng Cerep. (XII. 21.) feb: 
von Haleb gibs ebenfals dieſer fammen, . 
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itenthuͤrme durch die Laft feines Falles in Trümmern. 2. €. 
bon verfachte Tanfred mit feinen tapfern Streitern unter 

em Schilddach in Die Burg einzubringen; aber bey dem 
„ern Widerflande der Belagerten, welche mit einem 
recklichen Pfeilregen die Etürmenden empfingen, vers 
schten die chriftlichen Streiter es nicht, Die hohen Steins 
ufen der geſtuͤrzten Thuͤrme zu erfteigen *°). Doch fchien 
Die Burg der Beharrlichfeit Tankreds nicht Iange mehr 
herſtehen zu können. Dadurch geſchreckt und von ſchmerz⸗ 
Ber Deue des Sriedensbruchs ergriffen, ſchickte Rodvan 
pRanfred Friedensboten und ließ Ibm zwanzig taufend 
udſtuͤcke anbieten, wenn er von Atfareb ablaflen wolle. 
aber erwiederte den Boten : er babe bereits mehr alg 
taufend Goldſtuͤcke auf die Belagerung der Burg 
et; wenn Rodvan ihm Diefe Summe erfeße und aus 
alle noch zu Haleb in Seffeln gehaltene Chriſtenſcla⸗ 
g welche in die Gewalt der Türfen gefommen, feit er 
Antiochien gebiete, freylaſſe, dann wolle er von Atfas 
8 Der tuͤrkiſche Fuͤrſt, im Vertrauen auf die 
eit ſeiner Getreuen, welche bisher der heftigſten Be⸗ 
ng männlich widerſtanden, und in der Hoffnung, daß 
ein glücklicher Zufall die Burg befreyen merde, meis 
fi , jene Bedingungen zu gewähren. Doch bald her⸗ 
Ks, als die Lebensmittel zu mangeln anfingen und die 
bitigfeit der Belagerung nicht nachließ, wurden die Belas 
zten von folher Muthlofigfeit ergriffen, daß wiele heimlich 
e Burg verließen und zu den Sranfen übergingen. Auch 








ce) So weit nah Albert von abendländiſchen Schriftſteller zuſam⸗ 
lg OKI. 435 — 35). Das Uebrige menſtimmen, vernehmlih nah Le: 
& den morgenländifwen Schrift⸗ maleddin, der bier viele merkivdn 
lern, wwgggpe im Banım mit dem dige einzelne Umftände mittheilt. 


u. Band. T 


Tanfred durch diefen Vrief erhielt, ern 
beftigerer Berennung. Un fo weniger 
tbieren Nodvans am, die früher gefo 
# erfüllen, und um Faſtnacht überga 
ichtige Burg z nachdem ihr freyer Ub| 
Ik achörte, snnsfanden war ꝛa x· 
chdem ntted die Wiederherſ 

—— 1 Hand Thuͤrme dom Atſareb ange 
0b. ine andere Bee Rodvans, Sardanal 
dem Gebirge bey Gibel gelegen, Aut 
nach einer Belagerung von drey Wochen 
ben / obgleich Die Schwierigkeiten dort n 
waren als vor Atſareb. Die eine Sei 
nicht einmal berennt wenden, weil es u 
N feyen Berg: ei und Belagerun 


kat alſo atdert von Ars und 4) Ver 
Kemaleddin. MAbulfeda (a. möntanis 
@ D.) erjäpit, Die Framen hätten nenne Arbı 
tauſend Pann, in Arfareb exmorder, vermutde, 
dis fibrigen in 3 fm gelegt, und Mibert, u 
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se. Ein den Franken befreundeter türfifcher Emir, -wel: 3. cur. - 
8 übernahm, mit fünfhundert Dann diefe Seite zu be; u 
mn, und feine Schar, zu welcher Tanfred gehn Ritter 
hundert Fufitnechte ſchickte, auf unbefannten Wegen 
ie dortige Mauer führte, wurde in der Nacht, als fein 
E..von dem eben vollendeten Bau des Lagers ausruhte, 
‚ver Befapung. der Burg überfallen ; - feine fünfhundere 
fdmänner vereinigten fich bald mit-den Feinden, die 
Bert chriftlichen Zuysfnechte tourden erfchlagen, und der 
ih ſelbſt vettete fich kaum mit dem gehn chriſtlichen Rittern 
Lenfred. Aber-als mit dem furchtbaren Widder und mit 
if Manganen die-Wormaner,und mehrere Thuͤrme niedexs - 
werfen waren, da zuͤndeten die Türken in einer Nacht alle 
bruem Gebäude. in -der Burg an und zogen heimlich ab. 
Kdie Erädte Mambog und Bales wurden hierauf von 
zBefagungen werlaffen und fielen ohne Schwertſtreich in 
Betvalt Tankreds. Das freundliche Städtchen Bales 
Euphrat,. Die erſte fyrifche Stadt diesfeit des Eupdrats 
re auf fein Geheiß durch Feuer zerſtoͤrt ). n D 
Durch den Befiß dieſer Burgen- und Städte war Tan⸗ 
herr des ganzen umliegenden Landes **), und aͤngſtigte 
ders die Stadt. Haleb; denn ohne feinen Willen konn⸗ 
yeder Lebensmittel dahin gebracht, noch das Land ges 
werden. Daß die Nachrichten der abendländifchen 
ichtfchreiber von dem Zumachfe der Macht Tanfreds 
diefe Eroberungen nicht die Erfindungen einer eiteln 


Abulfeda und Barhebr. est“. Alb. Ag. XI. 44. „La 

Ueber Sales f. Abulfed. perte de cette place (Atsareb) ayvie 
’r. p. 151. Occasionnd une grande cherte de 
„Et sic Tancralıus huius vivres dans Alep et lui avoit 
si (Sarcpta) ei totius regio-_ porie un Coup trös - £uneste'‘. 
ssersos et dominator factus Kemaleddin Mfc. 


T 2 
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3. Ekr. Nubmredigfeit find, geht aus den Zeugniffen der m 


nifhen Sefchichtbücher hervor. Darum mußte Not 
Bedingungen annehmen und erfüllen, welche der 
Sranfen ihm auflegte. Er mußte nicht nur für den 
den er ihm verwilligte, zwanzig taufend Goldſtuͤcke 
zehn Foftbare arabifche Pferde liefern und die Bezal 
jährlichen Zinſes erneuern, ſondern auch nach den 
wagte er nicht,’ eine Forderung Tankreds unerfül 
fen *°). Als der Fürft von Antiochien, der fich oft i 
aufbielt, noch einige trefffiche Pferde aus Rodva 
forderte, fo wurden fie Ihm gebracht; als ex die } 
der Armenifchen Schaven, welche Roddan :auf fei: 
In das chriftliche Land, während Tankred am Eupl 
gemacht hatte, verlangte, magte der Sürft von I 
zu widerfprechen, und auch die Weiber der Bewe 
"Bandes um Atfareb, welche während der Belage 
ihren Männern nad) Haleb in Eicherheit gebrad 
wurden auf den erſten Antrag Tankreds zurdı 
Gleichwohl wurden die Lebensmittel fo felten und 
In Haleb, daß viele arme Einwohner ausiwander 
Rodvan, um diefen Auswanderungen zu wehren, 
an einem Tage allein fechzig verfallene Häufer int 
thigften Gegend der Stade *?°) und viele andere n 
45) Nach Kemaled pi n. Abub rigen Zahlungen und 
feda läßt ven Fürſten Modvan Hodvans, deren Lena 
Dreusig taufend Goldfiüde für wähnt, find bey diefen € 
den Zrleden besahlen und noch wahrſcheinlich mit den 
Dferde und Kleider an die Franken worden, welche bey de 
liefern: bey Abulfaradſch oder ſchluß Yefchaben. 
Barbedraeus (Chr. Syr. a. a. 
D.) bezahlt er zwey und drepn: 46) Diefe ſechzig Mäuf 
Gig Taufend GoMmflüde und lie Kemaleddin's Zeite 


fert zwanzig arabifche Pferde und vinu Batch" d. 1, die < 
vierzig koſtbare Kieider, Die nachhe⸗ Batch. " 
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holge, fo daß wenigftens diejenigen armen Bürger, welche 3, Er. 
fie Häufer gefauft hatten, zuruͤckblieben. Der Schatz 
von Haleb war fo verarınt, Daß felbft der geringe Gewinn 
ws diefem Verkaufe als ein wichtiger Zufchuß betrachtet 
Die Furcht vor Tanfred war fo groß, daß Ale Mufel⸗ 
mer eilten, fich Frieden von ihm zu erkaufen. Abulas 
Ebn Monkad, Kürft von Schaifar, erfaufte fich- mit 
a taufend Goldſtuͤcken einen Waffenſtillſtand, der Kurde 
welcher über Hamah gebot, mit zwey taufend, und 
M die Tyrier bezahlten. gern fieben taufend Solofäde, 
nicht von ihm beunruhigt zu werden *7), j | 
Bald aber fammelte fih ein neues furchtbar drohendes 
über die fo Fröhlich toieder aufblühende Herrſchaft 
Öritten. Diele der Mufelmänner, welche aus Haleb 
‚waren, erhoben in Bagdad die heftigſten Klagen 
den Druck, welcher von den Franken den Muſelmaͤn⸗ 
aufgelegt werde, und forderten mit ſtuͤrmiſchem Toben 
dem Chalifen und dem Sultan Huͤlfe; fie erfüllten dort 
; Freytage die Mofcheen mit folchem Geſchrey und 
Be, daß die Prieſter im Gortesdienft inne halten und das 
liche Gebet einftellen mußten. Als ihr ungeſtuͤmes und 
uldiges Sordern immer noch Feine Gewährung fand, 
22 fie felbR die Kanzeln in den Mofcheen *°). fo 

















I der Sultan aus Beſorgniß vor noch größern Unruhen 
Empoͤrung beſchloß, ein zahlreiches Heer gegen die Frans 
zu fenden, Daher erging feln Aufgebot an Maudud, 


D -Abulfed. Ann. mosl. u. Näüm von einem Fakih ans Mate, 
x Hebr. Chr. Syr. 0.0. O. der nach Bagdad kam, um den Sul: 
Bo©&o Kcemarfevdin Abdul tan und den Ehatifen zum. Kriege 
'Bdfch erzählt denfeiben Inge: wider die Ehriften aufzufordern. 


3. Che. 
zug, 


Se. 
222 
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gu ſeyn, Hatte der betruͤgeriſche Fuͤrſt von ihnen Geißel — 
nommen, welche er in der Burg verwahrte, und den Eh 
mwohnern bey ſchwerer Strafe verboten, die Mauern jun h 
Feigen. Die Mufelmänner vor den Thoren verwuͤſteten ud 
verbrannten indeß das Land und fehonten nichts von deu 
was von der legten Verwuͤſtung durch die Franfen ned 
‚Abrig geblieben, und die Noth in der Stade flieg fo hoch, da 
drey Tage es am Lebensmitteln gänzlich gebrach und Mi 
arme Volk anfing, die Häufer der Reichen und Wohlhab 
den zu plündern, und diefe imit Todesfurcht ängftigte. M 
heftigfte Unwille Des Volks brach nunmehr gegen Rodvan al 
und ſolche Drohungen und Verwuͤnſchungen wurden gegen 
oͤffentlich ausgefprochen, DaB er es nicht mehr wagte, 
feinem Roſſe in den Straßen der Stadt fich blicken zu Io 
Sein ängftlicher Argmohn wegen Verrath vermehrte ſihb 
ber mir jedem Tage und felbft unfchuldige Handlungen Wi 
Den ihm verdächtig und veranlaßten graufame Beſtrafu 
Einen Dann, den er auf der Mauer pfeifen hörte, He 
fogleich enthaupten, und einen andern, der feine Kleider a 
309 und fie einem andern zumarf, von der Höhe der Me 
herabſtuͤrzen. Nach fiebzehn Tagen zogen die vereinig 






" türfifchen Fuͤrſten, zu welchen auch Togthefin mie;dem Ho 


von Damasfus gefommen war, von Haleb ab °*), mei 
in dem verwüffeten Lande an Lebensmitteln ihnen mange 
und wandten fich nach Maarrah en-Noman von den leid 


55) Ihe Abzug von Haleb geſchah far oder Täfaren Philippi in die 
nach Kemaseddin gegen das En: des Michaclidfefich fegt: Acta 
de des Monats Safer os. d. i. hacc in festo S. Michaelis Art 
Anfang Geptemberd zııı. Damit geli tempore autumni, qu 
ſtimmt auh Wlbert von ig wuiversae ffuse: meti er collig 
vollkommen überein, .der die unten ent‘. XL 43. 
foigenden Begebenheiten .dey Schai⸗ 
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Rodvans verfolgt, welche Diejenigen uͤberfielen und 3, eur. 
die vom Heere fich getrennt hatten. Sokman aber — 
mit ihnen; denn er war noch während der Bela⸗ 
in Tellbafcher oder gleich nach ihrer Aufhebung ges 
Bey Maarrah fam wiederum unter die türfifchen 
zerrath. Rodvan fnüpfte mit verfchiedenen Heer⸗ 
inen heimlichen Briefwechſel an und erregte bey ih⸗ 
acht gegen Maudud und Togthefin, - welche Tripss 
ranfen wieder zu entreiben wuͤnſchten. Vergeblich 
beyde, als fie den Kaltfinn der andern bemerften, 
y und Sefchenfe an, um fie zur eifrigen Theilnahme 
wichtigen Unternehmung zu bewegen. Togthefin 
ihnen unter andern herrlichen Geſchenken foftbares 
ms Aegypten und erbot fich alle Koften der Belage⸗ 
zagen. Aber alle jene Anerbietungen wurden vers 
nd die Miliz des Eofman al- Kotbi, fo wie Ahme⸗ 
Bursk mit ihren Scharen, trennten fich von Ihnen 
en über den Euphrat in ihre Heimath zuräd, von 
heftig verfolgt, der taufend von den Nachzüglern und 
htern der Epeifewägen erfchlug und einen großen 
8 Gepaͤcks der Türfen nahm. 
udud und Togthefin, vol Eifer für den heiligen 
ider die Sranfen, ſahen ſich zwar gendthigt, der 
ng von Tripolis zu entfagen, fie befchloffen aber 
ankred zu fireiten, nahmen den Weg zum Orontes 
rten fich bey Eldfchelali °°). 


dieſes nah Kemaled⸗ aber verfhleden angegeben, auch mit 
Thatſachen werden von viel weniger innerer Wahrſcheinlich⸗ 
(a. a. D.) und Albert keit. Schon als das Heer der Un» 
g (XI. 58. 39) ziemlich gläubigen von Tellbaſcher abzog, 
ımend mit den Nachrichten fou nah Albert die Eraltung’ er: 
eddin, die Beweggründe Felt feun. Hundert taufend zogen 
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4. Eur. und vereinigten "fi bey Rugia mit den ar 
— Streitern, welche ſchon fünf Tage lang ihrer daſe! 
tet hatten. So ſammelte ſich dort ein Heer von 
zwanzig tauſend muthigen Streitern zu Roß um 
das begierig nach dem Kampfe am Ufer des Dr 
Upamea den Heiden entgegen zog °?). Als die € 
Dritten Tage bey Tell Ebn Maſcher unfern vor 
anfamen, fanden, fie Die Türfen gegen Mittag 
Stadt, am Ufer des Orontes, zahllos wie Sand 
gelagert; die Chriften nahmen gegen Norden va, 
Mafcher ihr Lager. Gleichwohl geſchah auch jetz! 
fcheidender Kampf. Die Türken zerſtreuten fich 
ganze Land und michen mit ihren leichten Pferden 
pfe mit den Ritten auf ihren ſchweren Streitr 
aber ihre Neiteren ſowohl als die türfifchen Bo— 
hielten beftändig das chriftliche Heer umringt, td 
jenigen, welche es verfuchten, Waſſer aus den 
holen und mwehrten die Zufuhr gu dem Lager der $ 
Daß die Ehriften ſechs Tage sang ſchrecklichen M: 
fonderd an Futter für ihre Roffe litten. Alfo fl 
beyden Heere während vierschn Tagen einander n 


63) „Alors les Francs vinrent & 
Apanıee sous la condulte de Bau- 
doin, Tancrede et du Als de S. 
Giles, et de la ils. marchörent 
eontre l’armee Musulmane‘“‘. Ke—⸗ 
maleddin. Fulcher und Wit: 
helmvon Thrus (XI. 16.) nann: 
ten Rugia als den Sammelplas, 
(wahrfcheintih die in der Ebne awi⸗ 
(hen Paarrab und Haleb Liegende 
Stadt Ruiah, weiche von Bocode 
erwähnt wird, Welche. des Morgenl. 
Th. U, ©. 215. 316.). Bey Albert 


von Alr fehlt der N 
Fulch er zogen tie chri: 
ren am andern Gage r 
Eunft des Königs vom 
Apamea. Aibert vor 
als Drt ded Nachtlager 
Tage die Burg Stri 
oder Eäfaren Philippi 
abendländfhen Gchri 
Kreuzfahrer es oft nenn 
Dronted, eine ZTagerel' 
Hamah und ziemlich nal 
rab. 
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sten Sage wagten drey chriſtliche Scharen den in. en. 
haufen gerellten Feinden entgegen zu gehen; aber — 
qhtbare Pfeilregen der Türken toͤdtete ihrer fo viele, 
genoͤthigt waren, zuruͤckzuweichen **) Am fechs 

Tage zogen die Chriften fich zuruͤck, ihren Rückzug 
durch ſtarke Nachtwachen deckend, worauf auch die 

ch trennten und in ihre Heimath zuruͤckkehrten *). 


mmehr wähnte der unredliche Rodvan fich von aller 
bor Zanfredibefreget, Darum wandte er fich wieder zu 
ıfelmännern, "von welchen er. jegt größere Gefahr bes 

Er lud den Athabek Togthefln. von Damaskus zn 
nach Haleb und wußte diefen ſelbſt durch Die Verhei⸗ 
iner Hülfe wider die Franken zu bewegen, daB er 
feinen Oberherrn anerkannte. Rodvan aber hinter 
ch jet den Damascenifchen Emir. Noch ehe Der Ders 
t Togthefin abgefchloffen worden / ließ er dem Fuͤr⸗ 
red, der fich zur Belagerung der Burg Ezaz rüftete) 
Haleb zu erhebende Schagung von zwanzig tanfend 
den, ein koſtbares Roß und "andere Vorthelle ans 

wenn er ibn Frieden geben wolle. Tankred aber 
Yiefe Anerbietungen nicht an/ und fuhr in ſeinen 
gen fort 8* 


b. Aq. XL 46. nicht uͤbereinſtimmend. Abert von 
Bd Hlher: von Air gin⸗ Wir (XI. 43 — 45) läßt nach der 
Priſten erſt zutück, nad: Wiüdkcht des türfifchen Oeers Atſa⸗ 
kürken ſich getrennt hatten. reb und Betula durch Tankred ero⸗ 
eſcheinlichere Ungabe Ke⸗ bert werten, da hingegen nah Ke⸗ 
in s, der wie gefolgt ſind maleddin Tankreds Eroberung 
e auch von Zulcher be von Atſareb die Veranlaſſung au 

diefem türkifhen Suge war. Zul: 
der Etellung der Begedens der von Chartres und Wil: 
nd bier die Schriftſteler Heim von Torus erwähnen dp 
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a, em. zum Gemahl beſtimmte. Bertrams erſte Gemapli 
= Nichte der berühmten Gräfin Mathilde von Tuſcie 
ihm feine Kinder geboren; feine zweyte Gemahlin 
die Tochter des Herzogs Udo von Burgund, gef 

den Pontius °°). 
68) Lart de veriher les dates wird. Die Gerhidtichtr 


(Par. 1770. fol) ©. 378. wo au Kreuszlige erwähnen feines 
der Todestag Bertrams angegeben nicht. 


805. 


ss 


a1 


Achtzehntes Kapitel, 


b 
rend Tanfred mit Heldenfeaft das Fuͤrſtenthum Ans 
ien wider die Türfen befhügte, führte Boemund mit 
ichem Erfolge Den Rachefrieg wider den Kaifer Ale⸗ 
für alle Pilger wegen der Leiden und Trübfale, welche 





















die Treulofigfeit der Griechen erfahren. Die großen 
; welche Boemund entworfen, gingen nicht in Erfüls 
| ‚ und er fah fein Fuͤrſtenthum in Syrien nicht wieder, 
er mit ſo großen Anſtrengungen und Gefahren er⸗ 
n und behauptet hatte. 
Wenn jemals eine falfche Staatsklugheit, welche durch 
g und Berfielung, duch Tüde und Hinterliſt dro⸗ 
e Gefahren abzuwenden fuchte, fich felbft ſchwer ftrafte 
den Einbruch der Gefahr nur befchleunigte, fo war es 
falfche Staatsklugheit, melche der Kaifer Alerius gegen 
Kreusfahrer anwandte. Die unrichtige oder Doch übers 
ene Meinung von der dumpfen Barbarey der meiften 
ifchen Nitter und ihrer verworfenen Verkaͤuflichkeit, 
wie Die Turcht vor gefährlichen Planen der Befreuzigten 
er das griechiſche Reich, welche wenigſtens den meiften 
zrittern ganz fremd waren, verführten ihn zu Maßre⸗ 
‚, welche ihre Semüther zur beftigften Feindſchaft gegen 
Griechen um fo mehr reisten, als fie von Chriften folcher 
IL Bann. . u 
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Sinderniffe in dem heiligen Kampfe wider die Heid 
nicht verfehen hatten, Alexius beurtheilte, tie es 
"Die Kreusfahrer nach den frangöfifchen, deutſchen uı 
diſchen Säldlingen, welche den Griechen für Geld aı 
der ihre eigenen Landsleute zu dienen fich nicht entb 
und in welchen Alerius gewiß nicht immer unbefcholt: 
rechtliche Männer fennen gelernt hatte 5); ohne zu 
fen, Daß unter den Bekreuzigten Die edelften und taı 
Nitter, der Schmuc und die Zierde ihrer Volker, 
Der griechifche Kaifer, ſtolz auf die vermeinte Verfei 
feines Volks, glaubte die Kreugritter behandeln zu 1 
wie Perfchenegen und Comanen , gegen welche eine g 
erfundene Lift, eine finnreich erdachte Lüge, ein felı 
legter Betrug oder ein Fünftlich erfonnenes Blende 
Wunder gewirft. Daß die Lateiner allein vom Eifer | 
heilige Grab oder von dem fchmerzlichen Gefühl der € 
ergriffen, welche Die Verunreinigung der verehrteften 
lichen Heiligehümer durch die Türfen auf die ganze € 
heit geladen, eine fo .Eoftbare und gefahrvolle Reiſe 
nähmen, konnte der weltliche und bloß in den niel 
Ruͤckſichten des Irdifchen Vortheils befangene Sinn de 
chiſchen Herrfchers nicht faflen. _ Darum fürchtete ı 


3) Die Söfdlinge aus den itallani: Stellen. Aber felbit ein n 


fchen NRormännern mögen am mel: 
len diefe Meinung von der Ver⸗ 
käuflichkeit der Abendländer bewirft 
haben, weiche Alesius auch ſelbſt in 
feinen Kriegen wiber Robert Sul: 
hard und Boemund beitätigt fand. 
(&. Ber. ab Alex. I. etc. gest. p. 
208.) Die flärkfie Meußerung der 
Anna Eomnena über den Cha 
rakter der Lateiner IN Alerias ©. 
435. vergl. mit ©. 163. und andern 


ſcher Gefhichtfihreiter, W 
aus Apulien, der zu d 
des erſten Kreuzzugs U 
ſchrieb, ſagt: Gens sem 
mannica prona est ad av 
plus, qui plus praeber, ı 
Poema de rebus Norman. jı 
Apulia et Calabria gestis ( 
satoriS$SS. r ka). T. V.) 
pP: 859. 
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ahlloſen Scharen der Abendländer, von twelchen faft täglich 
8 Land um Eonflantinopel erfüllt war, feyn nur gefommen, 
sun auch Das oͤſtliche Neich dev Römer zu vernichten, gleiche 
vie vor fieben Jahrhunderten das weſtliche Reich von ihren 
Borfahren zertruͤmmert worden *), Sobald aber einmal 
Hering Durch fein verkehrtes Benehmen, Das von jener fals 
Men Meinung ausging, bey den Walbrüdern den Ders 
bacht der Treulofigfeit gegen ſich erregt hatte, fo wurden 
inge auch feine unfchuldigften Handlungen als fchlims 
gedeutet und jeder Kreusfahrer, welcher in Kleinafien 
das Schwert der Türfen fiel, wurde als ein Schlacht⸗ 

der griechifchen Tücke betrachtet, welches die blutigfte 
ie forderte. Der Argwohn, welcher die deutfchen Kreuz⸗ 
ee im Jahre 1102 bey Eonftantinopel ergriff , war in den 
hitheen der meiften andern Pilger gegründet, Alexius 
feine Empfindlichfeit über die Täufchung der Hoffs 
„ welche die Bewaffnung des Abendlandes mider die 
in ihm erweckt, nie verbergen; er hatte gehofft, Die 
er würden die Fuͤrſterthuͤmer und Städte Des Morgens 
es für die Römer erobern, jetzt fah er fie im Befige ih⸗ 
Eroberungen fich mit Hartnäcdigfeit behaupten ?), Er 













An verfchledenen Stellen äußett wigsoms rı rairım nigmire, ©, 
na Eommena folhe Before 434: „Türe yag altes (sc. d Bacı- 
Betten, weiche fie ohne Zweifel Be dla werkvee Azane devil 
Urem Water vernahm, z. B. 9) As weriyer Axeris 0 
iuwertunng au) din wor wid 


: ©. 28: „Tür U yı rom 
— p@Aroy omedoc 6 Balpebvy- wöreög Tv Täy Panainv AnrıAdar 








B se) 85 Teirdu duöppevas MAA0y ragurraras“. 
s .. * 
—** Aoyicurv txrruv 8) Annae Comn. Alex. L xiv. 
Iıdexseda: Ivvndeiev ua) auräv. ©. 42. 42. 
Bnsınecovenv nurnexeiy nudknen 
Y2_ 
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ſamkeit anzuhören, damit ihnen ja keine Gelegenheit, kein 
Vorwand zur Unzufriedenheit gegeben werde. Wie fonnts 
bey folcher ängftlichen Furcht Alexius ſich wuͤrdedel 


beſnehmen, wie es einem Kaiſer geziemte! Nur durh 


ein wuͤrdevolles, feſtes und vertrauliches Betragen konu 
aber Alexius feinen Kaiſerthron aus dieſen Gefahren 

feine. Aengſtlichkeit, die eben fo ſehr Schwaͤche andeute 
als das Bewußtſeyn boͤſer Abſicht zu verrathen ſchien, mad 
Ihn bey den Kreuzrittern fo veraͤchtlich, als feine größte 
theils heimlichen Segenwirfungen gegen ihre Unternef 
gen ihn verhaßt machten. Gelb Die Pilger, welche 
Argwohn und Feindſchaft nach Byzanz famen, wurden 
deſto Heftigerer Erbitterung ergriffen, je weniger fie 
aͤngſtliche Mißtrauen verdient zu haben meinten, mit 
chem fie, welche einem fo heiligen Werke ſich geweiht Bat 
von den Griechen empfangen wurden. Die Meinung, | 
einem Wallbruder dem andern mitgetheilt, wurde allg 
herrſchend, die Türken 'und die Saracenen ſeyn u \ 
ſchlimme Seinde der Iateinifchen Chriften ald der Kaifer € 
zius und die Griechen. Der Eid der Treue, welchen 
Kaiſer von den Kreuzrittern nahm, konnte fein Reich 
ſchuͤtzen, er gab den Rittern nur einen neuen Vorwand 
Krieg, wenn fie den oftrömifchen Herrfcher der Untreue gi” 
fi fhuldig glaubten, Vergebens gewann Alerius die@ 
und Freundfchaft des Abtes Oderiſius im Klofter auf 
Monte Cafins Durch Das Gefchenf eines prächtigen gold 
ten Dorfal’S, welches der Europalates Johannes in des 
ferd Namen auf den Altar des heiligen Benedict niet 
fo daß der Abt den Kaifer Des DVerdienfies aller Werke 
Stömmigfeit, welche von den Vätern zu Eafino ver 
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ärden, theilhaftig machte °); vergebend ermahnte nad 
er Eroberung der heiligen Stadt der Abt in einem Schreis 
m den Herzog Gottfried und den Fürften Boemund,. von 
ee Zeindfchaft wider den frommen und mildthätigen Kaifer 
lexius abzulaſſen. Die Mildthaͤtigkeit des Kaiſers gegen 

m heiligen Benedict wurde von den Rittern nur für se 
eley geachtet. 


Nicht ohne Grund verfah ſich wohl Aleriud don dem 

Boemund alles Schlimmen; durch die Folge der Be⸗ 
—3 wurden allerdings ſeine Beſorgniſſe wegen der 
idſchaft dieſes Fuͤrſten eben fo ſehr gerechtfertigt, als fie 
eh frühere Vorfälle veranlagt waren. Kaum hatte Nos 
Guiſchard, Boemunds Vater, der als ein armer fab⸗ 
Ritter nach Italien gefommen, feine Herrefchaft dort 
. t, als fein nach dem Groͤßten frebender Sinn Ifchon 
kuͤhnen Plan faßte, den Kaifer Alerius Comnenus von 
} eben erworbenen Kaiferthron zu verdrängen und Die 
ht und Würde des offrömifchen Kaiſerthrons an ſich und 
8 Gefchlecht zu dringen. inter dem Bormande, einen 
uch, der ſich für den entthronten Kaifer Michael Ducas 
gab, aber von Robert felbft zu dieſem Betruge vermocht 
‚ wider auf den ihm gebührenden Thron zu feßen, ging 
Brachmonat 1031. mit dreyßig taufend Kriegern über Jun 
Meer nach Jllyrien und erhob einen fünflährigen Krieg, 













) 
Participem bonorum, quae in Herzog Gottfried und an den Zürften 
n operautur, (Abbas Oderi- Voemund fchrieb, ſchenkte der Kal⸗ 
| Imperatorem) in perpetuum fer dem Beil, DBenedict noch acht 
sese constituit. Chrop,, Casi- Pfund Goldfiide und ein prächtige 
& Lib. IV. c. ı7. in Mura- Gewand (pallium triacontasimun, 
i SS, ital T. IV. p. 505. Für Tganourienuev ©, i. wörtlich: ein 
Driefe, welche der Abt an den . Gewand mit dreyßig Gaumen). 
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welcher den Kaifer Alerins mit den aͤngſtlichſten Beſorg 
für fein Reich erfüllte. Alexius vertheidigte auch in! 
Kriege fein Neich gegen Die Normannen mehr durch !il 
durch Die unwuͤrdigen Sünite der Beredung und Beſte 


‚. Aut. als durch Tapferkeit und offenen Widerſtand, und er 


berts Tod und der Kampf feiner Soͤhne, Noger und 
mund, um das väterliche Fuͤrſtenthum in Stalien b 
das oftrömifche Neich aus diefer Gefahr. Kein Friede 
trag ficherte aber den Kaifer gegen einen neuen Angt 
Normänner, und diefe harrten mit defiv größerer cf 
der Gelegenheit zu einem neuen Kriege gegen Die Roͤm 
verächtlicher ihnen diefe in jenem Kampfe gemorde 
ren ©). Qoemund hatte auch mit feinem Vater mil 
Mömer gefiritten, und konnten nicht auf ihn die Plaı 
Vaters vererbt fegn? Die Erinnerung der Rieda 
welche er jelbit Damals von Ten Nömern erlitten, ti 
fein Gemuͤth, weiches ſolche Schmach richt leicht t 
zur Nache entflammen. Zur Zeit des eriien Kreuzzugs 
Daher felbit manche Chrijten in vernd.ande, Deren! 
nenheit und kuͤhler Einn die Begeiſterung ihrer Mite 
für die Pilgerfahrt nur für eine thoͤrichte Schwärmeren « 
den Derdadht, Boemund gebe mit geheimen Planen a 
grieckt iſche Neih um, und habe felbit ven Papſt Urb 
Andern vermod:, feine unwiderſtehliche Beredſamke 
Das bohe Anfek:n feiner Würde, wodurch in Sranfrei 
Volk ſich zu bewaffnen rerführt morden, unter dem 
leriigen Schein des Aufgebotes für den Heiland, 
sermänniichen Herrſchſucht zu leihen; fie befürchtet 
Boemund den Misbrauch der fremmen Tapferfeit ih 


6: Rer. ab Alex I. er get. S. 223 Fe8. 
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; Brüder 7). Als Gottfried von Bonillon und viele 
Helden des erften Kreuzzugs vor Conſtantinopel las 
a hatte ja Boemund wirklich die Kreuzbrüder jur Er⸗ 
5 der Kaiferfiade aufgefordert, um die Teenlofigfeit, 
der Kaifer Alexius wider fie geübt, zu rächen In 
; behielten er und fein Neffe Tankred nicht nur Antios 
ane, fondern nahmen- noch mehrere andere römifche 
mit Gewalt, und weder die römifchen Heere, welche 
ort entgegengeftellt wurden, noch Die Gegenwirkungen 
n Römern befreundeten Grafen Raimund von Gt. 
unterdrückten die fühne Eroberungsfucht der Norman⸗ 
Ob nun aber auch Alerius allen Grund hatte, gegen 
md und überhaupt gegen die Normannen auf feiner 
ı fen, fo wählte ex doch verfehrte Mittel für feine 
heit, und Anna Comnena irrt fehr, wenn fie meint, 
sen Bater fey Die rechte Weife gefunden worden, mit 
md zu reden, des Kaifers Würde, Tapferfeit und Bes 
feit habe allein dem folgen normännifchen Ritter ac 
bgedrungen 8). 


ithelm von Malms— 
ein engliſcher Schriftſteller 
Mitte des zwölften Jahr: 
I, gibt In ſeiner Geſchichte 
uichen Könige (de gettis re- 
ıgloram Lib. IV. in H. Sa- 
Hilect. 55. AnglL p. 150.) 
es aid den geheimen Zweck 
tfe des Papfied Urban II. 
anfreih an: „IUud reposi- 
bpositum non ita vulgabe- 
nod Boemundi consi- 
ne ıotam Europam in Asia- 
»xpeditionem moveret, ut 
o tumultu omnium provin- 


inops haesediratis Apulize, 


ciarum facile obaerıtis auxiliari- 
bus, et Urbanus Romam et Boe+- 
mundus Illyricum et Macedo» 
niam pervaderent. Nam eas terras 
et quidquid praeterea a Dyrrachio 
usque ad Thessalonicam protendi-» 
tur, Guiscardus pater super Ale 
xium acquisierat; Iidcirco 11- 
las Boemundus suo juri 
oompetere clamitabats 
quam 
genitor Bogerio minori filio dele- 
‚gaverat‘‘. 


8) Alex. I. XUL p. 40% 
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Der untergang der großen Pilgerheere in Paphlagonien 
hatte den Haß aller abendlaͤndiſchen Ritter und vornehmlich 
derer, welche Das gelobte Land wider die Heiden bewahrten, 
von neuen auf Daß beftigfte gegen den Kaifer Alexius nt 
zündet. Wenn auch der Untergang diefer Heere ihrer Unbe⸗ 
fonnenheit sugefchrieben werden mußte, durch ein ihnen um 
befanntes Sebirgland, unter der fteten Verfolgung der leichte 
ten türfifchen Scharen, gegen welche bey der Begünftigung 
Ihrer Angriffe Durch die Dichtigfeit der Wälder und die Um 
zugänglichfeit der Felſen Feine menfchliche Gewalt und Tas 
pferfeit fhüsen fonnte, nach Bagdad vordringen zu wollen; 
wenn es auch klar genug war, daß die Türfen nicht erſt dur 
die Griechen aufgefordert werden durften, um Derderiii 
und Tod Über die chriftlichen Heere zu bringen, welche w 
tuͤrkiſche Herrſchaft zu vernichten drohten; fo berrfchte gleich 
wohl bey den meiften Pilgern, welche dem Verderben aus 
gangen waren, Die feftefte Ueberzeugung, DaB der Kaiſer 
Alexius der Mörder ihrer Brüder ſey. Sie behaupteten uf. 
der. größten Sicherheit, daß der oftrömifche Herrfcher h 
den Türken Nachricht von dem Zuge der Pilger durch 
afien gegeben und fie aufgefordert hätte, die Chriften gu m 
derben, und daß der Graf Raimund von ihm erfauft 
der griechiſche Feldherr Dzitas abfichtli) und auf fa | 
Heren Geheiß das erfle Heer auf Die Schlachtbanf der 
geführt hätten °). Die menigen Stimmen derer, melde 
fen ungerechten Befchuldigungen widerfprachen, mußten 










0) Diefe Berhuldisung ſpricht 
ſelbſt der mitde Wilhelm von 
Tyrus mit fehr harten Wort... 
aus. Lib. X 13.) Dagegen ent« 
ſchuidigt Albert'son Ay (VIIL 


'Francicae (Recuell des hist, T, 







46.) den Kaiſer mit den 

weiche jedem Unbefangenen ſich 
bieten mußten. GSebr-vorficktig 
fi dag Fragmentum 3 
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n Toben derer verkummen, welche um Rache wider die 
iechen ſchrieen. Vergeblich wurden Die ungeflümen 
hreyer Daran erinnert, Daß ſowohl der Kaifer Alerius 
ſt als der Graf Raimund alle Mühe angewandt hätten, 
die verwegenen Pilgen von der Thörichtheit des befchlofs 
m Zuges wider Bagdad zu Überzeugen, daß die Vorkeh⸗ 
gen des Kaiferd gegen ihren Ungeftüm und Ihren Uebers 
th nothwendig geweſen für die Sicherheit von Byzanz 
iſſt, und daß ja Raimund und Ssitad ich willig mit dem 
mibrüdern in die Gefahr begeben und mit großem eiges 
ı Berlufte erft dann fich zurückgesogen hätten, als Feine 
ttung mehr möglich geweien. Solche Gründe waren der 
gen Beſonnenheit einleuchtend, nicht dem Grimme des 
eisten Pilger, 


Als daher am Ofterfefte des Jahrs 1102. viele Vilger 3 Car. 
S allen Gegenden von Syrien und Palaͤſtina und viele von 
ven, melde im vermwichenen Srühling den lintergang 
ee Brüder in Paphlogonien gefehen und in North und Bes 
umerniß den Winter zugebracht hatten, am hbeillgen 
abe fich sufammen fanden, ale fie überdachten, tie 
Be Leiden über fo viele fromme Wahbrüder, vornehmlich 
ech die Tuͤcke der Griechen, gefommen, da erfuchten fie 
s König Balduin, eine Geſandtſchaft nach Byzanz an Den 
iſer Alexius abzufertigen, welche fo demüthig, als noch 
mals Kreusfahrer zu ihm geredet, ihn von feinem böfen 
um gegen die Streiter Ehrifti abmahnen möge "°). Der 
biſchof Gerhard und der Bifchof Manafle von Bars 


) auß: „Duces dati, nesci- vasta solitudinis loca eos mina- 
an viae ignorantia, runt'‘. 


EraudeAmperatoris, per 10) Alb. Ag. VIII, 45 — 48 
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eelona, weiche wach. vollbrachtem Behäbde im 2 
waren heimzukehren, begaben fich ald Gefaudte dee. 
Balduin nach Conſtantinopel und überbrachten Dem . 
um feine Gunſt zu getvimnen, im Namen des Könige 
andern Höftlicden Gefchenfen auch zwey ſchoͤre ge 
eiwen, an weichen Balduin ſelbſt bisher große Fre 
Habt hatte ""). Als diefe Geſandten vor dem Kali 
eindriugenden Morten geredet und ihn demuͤthigſt 

Hatten, er möge" micht:länger der Seind der abendlän 
Chriften feyn, nicht länger den Heiden, fondern dex 
lichen Kirche: zu Serufalem, mie ed einem Chrift 
zieme, gewogen fenn, und den Weg. der frommen | 
welche nach dem BHeillgen Srabe tmwallfabrteten, fo ı 
ibm fey, fördern: fo beſchwur der Kaifer Merius hot 
theuer feine Unfhuld an dem Berderben der Longo! 
"und fiherte dem Könige Balduin und allen. Kreugf 
feine Liebe und: Sreundfchaft zu, mit einen: feye 
Schwure. Auch forderte er den Biſchof von Ban 
auf, ihn bey. dem Papſt Pafchalid gegen Die unge 
Befchuldigungen zu vertheidigen, mit welchen feine ! 
im Abendlande Haß und Krieg wider ihn zu entj 
trachteten, und ehrte die Geſandten und die Ritter, 

fie begleiteten, mit herrlichen Gefchenfen. Gleichwol 
droffen den Bifchof von Barcellona die harten Neden 
Die franzöfifchen Pilger, twelche der Kaifer zu unrecht 
den Betheurungen feiner Unfchuld einmifchte 22), fı 





11) Leones 'dänos domitos et sibi amicitiam. AIb. Aq. c. & 
gratissimos (Hex) Imperatori pro wurde Der Eine zu Confaı 
‚munere misit per Gexhardum Ar- durch die Walibrüder erlegte Ki 
chiepiscopum et Episcopum de Bar- yelt erfept. Vergl. oben &, 
Cinona ad conkirmandum foedus et 12) So iſt ed gewis zu vi 
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: son Erbitterung und Zorn wider Alerius Cons 
verließ. Der Nitter Engelrad von Laon, froß 
ftlichen Gefchenfe, welche er von dem griecdhifchen 
fangen, eilte zwar indeß nach Serufalem, um 
be Vollendung des Auftrages der Geſandtſchaft 
n; der Bifchof von Barcellona aber redete im 
zu Denevent vor dem Papft Paſchalis und 
woßen chriftlichen Verfammlung mit folchem Eis 
x Teeulofigfeie des Kaiſers Alerius wider Die 
6 Pafchalis von dem beftisften Unmillen mider 
a ergriffen ihm “Briefe mitgab, in welchen die 
zum Rachekrieg wider Das oftrdmiſche Reich 
wurden 22). 


aber trat Boemund mit noch ſchwerern Be 
jen wider den Kaifer Alexius vor den Fuͤrſten 
ngefehenften Nittern des Abendlandes auf. Uns 
(gern ging die Sage, daß Boemund felbft feine 
aus den Sefleln des Ebn Danifchmend nur der 
sit und Treulofigfelt des griechifchen Kaiſers 
Kreusritter zu verdanfen habe, Der Kalfer follte 
3 Ebn Danifchmend mehrere Male. Boten ges 
» ihm zweyhundert und fechjig taufend Gold; 
ten haben, wenn er ihm den gefangenen Boe⸗ 


t von Air (ce. 48) Mmimi Aomam tendens ipsum Im- 
Episcopus aliquantu- peratorem criminatus est in Ecclc- 
st Imperatori propter sia Beneventana: et ideo assumt!s 
ergs Gallos, quam litteris ipsius Apostolici, queri- 
ie‘, monia gravis apud omnes Pxiuci- 
pes Galliae super ipso Imperatote 

pter in emaitudine - factaesı Alb, Ag. 0. 0.2. 


J 
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mund ausliefern wollte. Als von diefen Verhandlunge 
der Zürft Kilidſch Arslan von Sconium vernommen, f 
Habe diefer einen Antheil von dem gebotenen Preiſe 54 
gehrt, aus dem Grunde, meil er dem Ebn Daniſchmen 
fo oft wider die Sranfen geholfen, und Habe Hierauf, L 
Ebn Danifhmend fein Verlangen zu erfüllen ſich geweine 
das Land von Melitene und Sebaſtia verwuͤſtet. 
mund aber, die Verlegenheit des Ebn Daniſchmend u 
feiner Emirs merkend, habe geäußert, wie er es vermögg 
fie von der Gewalt des Kilidfch Arslan su befreyen, 
ches bald zu den Ohren des türfifchen Fuͤrſten gebe 
worden, Darauf ſey Ebn Danifchmend ſelbſt in @ 
Kerker Boemunds gefommen und habe ihm weder f 
Kalfers Alerius Antrag und des Kilidfch Arslan CE 
ven, noch die Gefahr, melche ihn umſchwebe, neh 
auch feinen Kath zu vernehmen begehrt. Worauf X 
mund erwiedert habe, daß, wenn Ebn Danifchmend f 
die Hälfte des vom Kaifer Alerius angebotenen GAR 
ihm die Freyheit geben wolle, ſowohl er als noch md 
andere fränfifche Fürften auf immer ihm hold und geil 
gen fepn und nicht nur. fein Land von der Vertüru 
des Kilidſch Arslan befreyen, fondern ihm auch zur € 
berung der Länder feines Feindes, ja felbft zur Erobern 
der roͤmiſchen Länder Helfen würden; dahingegen, te 
er in der Gefangenfchaft fierbe oder gar an den Kal 
Alexius überliefert werde, alle fränfifche Sürften, fo le 
Deren in Syrien wären, die unverföhnlichen Seinde t 
Ebn Danifhmend feyn wuͤrden. Diele Rede babe t 
sürfifchen Emir wohl gefallen, und er habe den Fuͤr 
Doemund, nachdem er ihm Die angebotene Freundfe 
durch einen Schwur zugefagt, aus dem Gefängniß 
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in * ). ber wir vermuthen, daß diefe Erzählung 
en fo fehr die Erfindung folcher getweien fey, welchen 
van lag, den Hab der abendländifchen Chriſten gegen 
? Griechen gu ſteigern, als die zu Derfelben Zeit vers 
ütete Beſchuldigung, daß Alerius die Sichelgaita, die 
utter Boemunds, zur ehelichen Untreue gegen ihren 
mahl Robert und endlich zu deffen Vergiftung verführt 
be 1 s) ‘ 


Boemund aber Fam nicht lange nach feiner Erlöfung 3. en. 
h der Sefangenfchaft in das Abendland zuruͤck, um die 
Mühen Ritter zum Kampfe wider den Kaifer Alerius 
minder ald gegen die Saracenen aufzubieten. Denn 
hohe Sinn Boemunds waͤlzte fühne Gedanken. Boe⸗ 
i wollte zuvor den griechiſchen Kaiſerthron umſtuͤrzen 
dann mit groͤßerer Macht und Wuͤrde ſich wieder 
Morgenlande zeigen. Welche glaͤnzende Hoffnungen 
ten ſich mit dieſem Plan, der eines kuͤhnen Nor—⸗ 
men wuͤrdig war! Dann führte Boemund als Kaiſer 
ketzeriſchen Griechen in den Schoß der rechtglaͤubigen 










\Diefe Erzählung findet ſich nur 15) Diefe Anfchuldigung, welche 


Uibert don Atr (IX. 3 — 

Bürden Radulph aus 
89 Zulher, Wilhelm 
Tyrus diefe beimlihe Ein: 
uugen des Kalferd Alerius un: 
ihnt gelaffen haben, wenn fie 

in Syrien befannt gewefen 
a? Wir vermutben daher, daß 
u Europa von den Zreunden 
nunde ſeyn erfunden und verbrei: 
werden. 


fih bey mehtern normännifchen und 
englifhen Schriftſtellern aus dem 
zwölften Jahrhundert, als Wil: 
Deim von Malmesbury (de 
gest. Anglor. p. 155. Drdericuß 
Bitalis findet, wird gegen den 
Kalfer von keinem der gleichzeitigen 
©Schriftiielter erhoben. ©. Rer, ab 
Alex. I. etc. getar. p. 220 — 
3. 
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5. Cir. Kirche, dann überwältigte er mit der Macht und den 


Sag 


unermießlichen Reichtum des ojiremifhen Reichs die rin | 
kiſche Herrſchaft in Alien; dann prices ibn als feines 
Mopithäter jeder fromme Pilger, welcher feiner Tapferkik 
es verdanfte, ohne Gefahr von feiner Heimath bie uk 
heiligen Grabe mwallen und ohne Angit und Furcht feine 
Andacht fich ergeben zu fünnen. Alcxius zitterte wide 
ohne Urfache, als er die Küdfehr Boemunds nach Wälſch 
land ternahm. 


Der fühne, nah dem Hoͤchſten firebende Sim 
normännifchen Fuͤrſten verrieih ſich in feiner GeRalt ' 
welche Die Griechen mit Schrecken und Entfegen e 
Er war einer der größten von Geſtalt unter den 
rittern, fein Körper war fiarf und nervig, voll 
Muskeln, ohne durch Sertigkeit beſchwert zu fen; fe 
Derben Fauſt ſah man es an, daß fie das Echwer 
führen germöge, fein Schritt mar fe und kraft 
feine Brut erbaben, breit ſein Nüden und feine Se 
ter. Die weite Farbe feiner Laut, die anmuthige I 
feiner Wangen, fein blondes Haurthaar, das er m 
wie die andern Nitter, bis auf die Huften herab 
send, ſondern bis an vie Dären abseſchnitten Mi 
fein aleıe geicherner Zar, fo wie Die etwas 
duückte Hsitung ſeines Kopres gaben zwar feinem 
Gern den Schein von Wilde, Sanftuuth und 
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gimmelblaues feurig blitzendes Auge und feine z. Si. 
e fündigten den hohen Sinn an, der inihm wohnte. " 
n kachen, welches der drohenden Stimme deg 
ch, fchreckte die Römer. Bey folchen förperlichen 
ften befaß Boemund eine bewunderungswoͤrdige 
sit der Rede, eine außerordentliche Gewandtheit 
‚eit die rechte Antwort zu finden und eine feltene 
it fich jeder Verlegenheit zu entwinden; fein Eluges 
ſſenes Benehmen drang felbft den Römern, welche 
3 dee Kunft des Umganges zu ſeyn fich Dünften, 
mung ab *7). 


den Nachitellungen zu entgehen, welche auf feiner 
er das Meer in den griechifchen Städten, wo er 
n gendthigt war, wider ihn erhoben werden moͤch⸗ 


auschte Boemund eine von verfchlagenen Norman: 


3) woieunev era To 
eure ne) | ou dw 
ounevocGy ulxpı TuvV ne 
youuey nara Taüs arm 
5 Yag drazenave d 
aeouęlas yv nixgı TuY 
Ylrasov dire wugeov dire 
ım elxıv, sin Yxu Akyaıy, 
zefyjidev wire nu) TITk- 
ugißleregov" übeneı d 
uno WURBöY eu. x“ 
6 uuuryo drsidegov Imva 


myogs DR Tw nuxrugs did 


um dh Teu pUnTäRos , 


d Yag Qi- 
: Bdediuss dia Tav Aıvay 


is nugline wudAdhorrege 


wow SÜRUTYTE" 


wveinures* WW 3 Tı ne) Ivepaulvaro 
vy dvög) reury” dArI Teic Amar 
x03ev Hoßsguis ümsdgatere” 


33 Sru Tel euparog Aueiiınrog wv 


—RX vage 


ua) Yupinöys 0 Avdewmec, des rei 
don? 
nos za 5 Yiins word Toig AA 
Iußgiunue M° 
GuumTos, ME au Toy Iunev dv Teirw 
aa) dupe- 
ro 
goövuum alıu warrodanıy xa) wer 
voreyov’ 


I dguenev ° 


neylZew , And res Alluunreg" 
e⸗ * 
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Byzanz, Bafilius, welchen der Kaifer zur Beruhigung des 


Volk um die Dedeutung des Kometen befragre, erſchien 


v⸗ 


aber der heilige Johannes im Traum und belehrte ihn, de 
Aufgang des Cometen in Welten und fein Untergang in Ofes 
bedeute, daß zwar ein großes Kriegsheer von Welten, N 
aus dem feänfifchen Lande, fommen, aber i in Hften, a 
im römifchen Reiche, untergehen werde. 

Doch Alexius, durch folhen Troft nicht beruh 
forſchte ängftlich nach Mitteln, um den Ungrund der A 
gen Boemunds wider ihn darzuthun und feine Sreundf 
für die Kreuzfahrer zu beweiſen; er fiel aber auf ein 
welches des Ziels gänzlich verfehlte und nur feine Furt 
die Angft feines Gewiſſens verrieth. Nicetas Panuco 
einer ſeiner angeſehenſten Diener, mußte ſogleich nad 
gypten eilen, und die Freylaffung von dreyhundert 
rittern bewirfen, welche dort noch in der Gefangenfchaft 
Halten wurden. Der Chalife gab die Ritter ohne Läfegk 
frey und ließ fie dem Panucomites überliefern; damit 
müßten, daß fie der Verwendung des Kaifers der Sri 
Ihre Freyheit verdanften. Die Ritter wurden zu Con 
nopel, wohin fie Panucomites zuerſt führte, mit jeder 
von Ehrenbegeugung geehrt, auf das forgfältigfte v 
und mit Kleidern und Waffen verfehen; es m 
ihnen frengeftellt, in Konftantinopel zu bleiben oder 
reichlichem Neifegelde durch die Frengebigfeit des K 
befchenft, ihre Heimfahrt fogleich anzutreten. Der 8 
hörte mit Theilnahme ihre Erzählung der Leiden und 
behrungen, melche fie in ihrer Gefangenſchaft bey den 
den ertragen, fuchte mit unermüdlicher Aufmerffamfeit 
















wird fonft jene Cometen noch em Balco von Benevent ad a, 
wähnt, 3. ®. in ver Ehronit des Muratori SS. It. T. V.p. 32 
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u erfahren und zu befriedigen; -und ale er ger g. gi. 
cch Die Kunde, daß Boemunds Anfchuldigungen 00 
® Eingang fänden, es mwünfchte, daß fie in ihre 
zuruͤckkehren möchten, Damit die Mohlthaten, 
bnnen erwieſen, zur Widerlegung der wider ihr 

; Anklagen im Ubendlande überall fund wuͤrden, 
te mit koſtbaren Geſchenken. Alexius erwartete 
Sicherheit, daß diefe Ritter, Durch die gütige 
kſame Beyandlung, welche fie von ihm erfahren, 
den Anfchuldigungen des erbitterten Boemunds 
viderfprechen und feine Milde und Güte preifen 
). Unter diefen chriftlichen Gefangenen, toelche 
des Kaifers Alerius ihre Befreyung verdanften, 
er Stallmeifter Conrad, welcher aber nicht nach 

) zurückkehrte, fondern in Wälfchland blieb, um 
m noch immer fortwährenden Streite zwiſchen 
und Kaiferthum fern zu halten ??), 


en aber auch die befrenten Ritter die Vertheidi⸗ 
Befreyers redlich und emfig führen, fo ward 
Abendlande der Anfhuldigung Boemunds wider 
hen Kaifer mehr geglaubt ald ihrer Vertheidis 
: Boemund zur .Zeit der Faften nach Frankreich 
ſowohl um für fi um die ſchoͤne und minnichs 
ntia, Tochter des Könige Philipp, deren Ehe 


Alex, I. etc. gestar. oder er babe den Schein vermeiden 
rigend wagt Anna wollen, ald nehme er von den Gries 
(p. 846.) nicht, den chen Gefchente an, oder er habe die 
nt anzugeben, warum Gelilegenheit au benugen gefucht, Dem 
Gefangenen ohne Li: Kaiſer fih angenehm zu machen, 
ben babe; fie vermus und ihn dadurch zur Dankbaxkeit zu 
'e babe ihm Das anges verflichten. ° 

au gering gefihienen, 23) Alb, Aq. X. 58. 40. 





6 
« 
- 
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a. ehr. mit dem Grafen Hugo von Troyes megen Blutsfreundfca 


© getrennt worden, und für feinen Neffen Tanfred um Caͤcil 
des Königs Philipp Tochter aus der verbotenen Ehe m 
Bertrade, zu werben, als auch um die franzöfifchen Ritt 
zum heiligen Krieg wider Alerius und die Saracenen 
Türken aufsubieten. fandte der Papft Pafchalig der ande 
mit ihm den frommen Bifchof Bruno von Signi, als Leg 
-sen des apoſtoliſchen Stuhls, um den Weg des heiligd 
Grabes zu fördern +), Ein wirffamerer Benftand fol 
dem Fürften Boemund nicht gegeben werden, als der 
fand dieſes frommen Mannes, welchen damals die fü 
liche Sehnſucht feiner Gemeinde von dem Papfte zu 
derte; denn er, müde der Welt, hatte fich im Kloſe 
dem Monte Eafino dem Mönchsleben geweiht. Zu Roi 
in der Landfchaft Eimoges betete Boemund am Grabe! 
heiligen Bekenners Leonardug, mie er im Gefängniß 
Ebn Danifchmend gelobt, und brachte dem Heiligen f 
Geſchenke zum Danfe für feine Erlöfung ?°). Dann 
er ih an den Hof des Königs Philipp und brachte | 
Merbung an. Zu Chartres ward im Beyſeyn Des 
chen Legaten und vieler Erzbifchöfe, Biſchoͤfe, Achte 
weltlicher Zürften und Herren Die Hochzeit des gepri 
Kreuzhelden mit Eonftantia gefeyert und Frau Adelaide, 
edle Wittwe des Grafen Stephan, der bey Ramlah im 
pfern Kampfe gefallen war, bewirthete mit einem prä 

















84)‘ ,„ Bruno Signinns Episco- 85) Rad. Cadom. gest 
pus... ad invitandam et confor- dic. ıs2. Ord. Vit, Lib. 
tandam Sancti Sepulchri viam do- 816. „, Buaumundus postq 
minum Beemundum comitatus.‘ biliacum, ubi Confenoris 
Sugerius de vita Ludovici mausoleum est, peractis 
Grossi Regis in Recueil des histor. bus deseruit‘‘ etc. 
de France T. XIL p. 18. | 
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ahl Boemund und fein neuvermähltes Weib, den Ks. „gar. 
bilipp und Deffen Hof und alle anwefende Prälaten „00 
erren. Schon dort flieg Boemund auf einen Redners 
or dem Altar in dem Münfter der heiligen Jungfrau 
zaͤhlte vor dem Könige und einer großen Volksmenge, 
zur Seyerlichfeie der Vermaͤhlung und aus Sehnſucht, 
ein herrlichen Recken, der für den Heiland im Streit 
Sefangenfchaft fo viel Ungemach erduldet, von Anges 
ı fehen, in Chartres ſich verfammelt Batten, die keis 
id Gefährlichfeiten, welche er erduldet, und Die rit⸗ 
n Thaten, welche ee mit Gottes Hölfe vollbracht 
Der Eifer, mit welchem er von der DVerdienftlichfeit 
mpfes wider die Heiden redete, "feine beredte Schildes 
on dem Reichthum, welcher in dem Kriege wider die 
hen aber reichen Griechen ohne große Gefahr zu ges 
ſey, die Verfprehung Des Beſitzes reicher Städte in 
vien und Griechenland, womit er die vornehmen Rit—⸗ 
‘te, ergriffen die Anmefenden fo mächtig, daß eine 
zahl dag Kreuz fo froh und heiter nahmen, als folg⸗ 
der Ladung zu einem vergnüglichen Mable 2%), Die 
Hugo von Puifeaur 7), Robert der Rothe von Pont 


Runc idem Dux (Bocmun- 
‚er illustres speciabilis ad 
n procesit, ibique ante 
isginis et matris in or- 
G. e. suggestum) ascendit, 
nti catervac, quae con- 
‚, Casus suos et res 
enarrayit, omnes 
ss secum in Impera- 
ascendere commo- 
ac approbatis Op- 
us urbes et oppida 
ima promisit, Unde 


multi vehementer accensi sunt, et 
accepta cmace Domini, Omnia sua 
zeliquerunt, et quasiadepu- 
las. festinantes, Ääiter ia 
Hiexusalem arripuerunt.‘ 
Order. Vit. L XI. p. 817. 

27) Hugo Puteacensis, vieecomes. 
Caruutensis. Daß er dab Kreuz 


nahm, gab Beranlafiung zu einem. 


merkwürdigen NRechiöftreite, In wel⸗ 


chem die Gerichtsbarkeit der Kirche 


über die Bekreuzigten in Anwendung 
tam. Hugo hatte den Schuß über 


J. Ehr. 
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d’Ecrepin und fein Bruder Soscelin, Simon v 
Mobert von Meule und fein Vetter Hugo Sanss X 
viele andere edle und herrliche Ritter verfprachen | 
ſten Boemund ihren Beyſtand. Dann begab ſich:? 


‚mit dem feommen Bifchof Bruno nach Poitou zur 


verfammlung, mo bepde mit großem Eifer und gl: 
Erfolge für das heilige Brab redeten. Auch der € 
beim von Poitou, der trefflihe Troubadour, ı 
Heergefellen unterflügten dort Die beredten Erm 
Brunog und Boemunds Durch ihr Zeugniß von der 
Tuͤcken und Raͤnken, durch welche auch über fie 
Pilgerfahrt unfägliches Ungemach gebracht worden 
ſchicklicherer Dre fonnte für diefe Berfammlung gem 
den ald Poitou, Was Boemund und Wilhelm v0 


ein in dem bifchöfnichen Sprengel 
von Ehartred belegened SGrundſtück, 
wovon der Graf von Perches einen 
Theil inne hatte, Dem Nitter Ivo 
von Curvavilla zu Lehn gegeben. 
Bu ter Seit, da Hugo das Kreuz 
genommen , faufte der Graf von 
Merches auch den andern Theil und 
baute darauf eine Burg. Run er: 
hoben Hugo und Ivo eine Klage 
gegen ihn vor der Kirche, ald habe 
ee daduch den Frieden, welchen 
die Kirche den. Bekreuzigten geſtat⸗ 
get, verlegt (clamorem fecerunt in 
auribus ecclesiae, ut justitia eis 
fieret quae debebatur Hierosoly- 
mitanis et paci). Der Graf von 
Derched wandte ein, Daß die Ges 
richtsbarkeit der Kirche in diefem 
Falle nicht eintreten könne, weil 
die Klage nicht den Bisgraf Hugo, 
fondern dem Bitter 300 betreffe, wel⸗ 
cher Dad Kreuz nicht angenommen hatte. 


Da die Richter auf e 
kampf erkannten, dern 
nem geiltfichen Gerich 
£onnte, fo wied der Biſc 
Chartred die Klage an de 
Gerichtshof der Srafin | 
Chartred und Bloig, ı 
graf Hugo feinen Da 
Es kam hierauf zur el 
Ivo und dem Strafen ı 
in welcher Der erftcre des 
fangener wurde. Der 
Chartres frägt nun ba 
fhofvon Sens an, ob 
pãpſtlichen Befehl zur 
%00’6, welchen der % 
erwirkt, gegen Den 
Perches fogleih mit ' 
verfahren, oder ihn zu 
fin Geriht Taten { 
Ivonis Carno- 
Chesne SS, Franc, T 
pP. 855. 
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eit, der Bosheit und Verruchtheit des Kaiſers 2. Et. 
lagten, ward durch das Zeugniß der den Fuͤrſten 
» begleitenden ausgetvanderten griechifchen Herren 
als des Sohns vom Kaifer Romanus Diogenes 
r anderer, welche von Alerius ihrer Güter und Fa⸗ 
jte beraubt, oder fein Glücf und feine Macht benels 
arch ungeftüme Klagen über feine Sottlofigfeit den 
nd den Unwillen der franzöfifchen Ritter noch befs 
en. Diele aus den Rittern und dem Volke nahmen 
ch dort das Kreuz 28). Noch in vielen andern. 
von Sranfreich trat Boemund auf, redete vor Ritz 
»Volk und beredete überall viele zur Wallfahrt, 
chen Reliquien, die prachtigen ſeidnen Altartücher, 
re Kleinodien aus dem Morgenlande, mit welchen 
irchen befchenfte, ermwirften ihm in allen Stiftern 
tern Die freundlichfte Aufnahme. Die Begeifterung 
nund war fo groß, Daß viele vornehme Männer ihm 
gebornen Knaben brachten, um fie aus Der Taufe 
und ihnen feinen Namen zu verleihen. So murde 
reich der bisher Überall im Abendlande ungewöhns 


ger, welcher. damald von zwar ded Einkuffes nicht, welchen 


um zurückkehrte, wohnte 
: Berfammlung bey, a. a. 
MCVI. VI. Kal Iul 
Soncilium fuit, in quo 
Boemundus Dux, qnem 
gatus S. R. E. adduxit 
Concilium et viam sancti 

conufrmavit. Chron. 
se (in Labbei nova 
. T. 11.) ad h. a Die 
, welche überhaupt von 
tternebmungen Boemunds 
uNändig reden, erwähnen 


Wilhelm von Poltou und feine Deers 
genoffen auf die Wirkung der Aufs 
forderungen Boemunds hatten; als 
lein ed iſt mehr ald wahrfcheintich, 


das Poitou als Ort der Berfamm: 


lung gewählt wurde, eben deswe⸗ 
gen, weit der Graf Wilhelm und 
mehrere feiner Begleiter auf dem 
unglüdlichen Kreuzzuge dort anwe⸗ 
(end waren und Boemunds Ankla⸗ 
gen gegen die Griechen unterfiügen 
tonnten; was auch fihon Manfi ber 
merkt (Conc. T, XXI.) 
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9. ehr. nen Abt Otto überreichen ließ, wofuͤr diefer durch eine Hot: 
u fchaft den Kaifer derfelben Liebe und Anhänglichfeit verf 
cherte, welche ihm fein Vorfahr bewiefen 22). ine römk 
fche Flotte wurde fchnell von den cychadifchen Infeln und am 
allen afiatifchen und europäifchen Häfen des Reichs verfam 
‚melt, Miethötruppen wurden überall, auch bey den Petſche 
negen und Comanen, geworben, Die benden trefflichſten 
Feldherren des sömifchen Reichs, Johannes Cantacuzenri 
und Monaflras, gegen welche Tanfred manche feiner Erobe 
sungen wieder verloren, wurden aus Coeleſyrien zurüdge 
rufen, um den Thron wider Boemund zu vertheidigen, dk 
illyriſchen Städte in Vertheidigungsftand gefegt, und Ac 
xius, des Kaifers Neffe, als Statthalter von Dyrra | 
angeordnet. Bey Theffalonich verfammelte fich ein za 
ches römifches Heer, in deffen Lager der Kaifer, wiewohl h 
heftiger Gicht leidend, felbft fi) begab, um die Uebungen 
der neugeworbenen Krieger im Bogenfpannen, Pfeilſchießen 
und dem geſchickten Gebrauche des Schildes zu leiten und 
der Gegend nahe zu ſeyn, woher der Einbruch der Gefaht 
zu beforgen war. Erſt ale er fich überzeugt hatte, daß dk 
Landung Boemunds fi noch verzögern werde, begab fid 
Alexius im Anfange des Winters nad) Conftantinopel zuräd, 
Dann aber rief er den Iſaak Contoſtephanus zu fih, em 
nannte ihn zum Großadmiral der Flotte und gab ihm dem 
firengften Befehl, die Küfte zwiſchen Dyrrachium und Aulen 
oder Ballona forgfältigft zu bewachen, und in fein andre 
Unternehmen fih einzulaffen, ja er drohte ihm mit dem 
Ausftehen der Augen, wenn er die Landung der Feinde 
nicht hindere »2). Wo aber Aleriug nicht felbft gegenwärtig 


65) Chron. Casin. Lib. IV. zosrisavev 'Ieadxıov ulyay Arten ve 
34) „Merarsuyausvos ToV Kove ewrerou weoißuriste zu) wo rd 
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wurden feine Befehle felten befolgt. Contoſtepha⸗. enr. 
ech eitle Ruhmſucht gelockt, verließ trog dieſes zu0h, 
Befehle feinen Poften, fegelte gen Hydrunt, ließ 
iner normännifchen Frau täufchen, welche ihm Die 

e diefer Stadt, welcher fie vorftand, verhieß, aber 
DHülfe herbeyrief, wurde, als er zu Lande nach Bruns 
orzudringen veriuchte, von den Normannen plößs 
allen, verlor einen großen Theil feiner Krieger und 

: Die Rettung des übrigen nur der Kühnheit einiger 
ungen Männer. Empfindlicher, als dieſer Verluſt, 
Kaifer Alerius der Gebrauch, melden Boemund 

I damals in die Gewalt der Normannen gefallenen 

gen machte. Denn er zeigte fie in Rom dem Papft 

und allen Anmefenden zum Beweiſe feiner Bes 

3, daß der ruchlofe Kaiſer Alexius die Heiden wider 

en bewaffne 25). Der ungluͤckliche Ausgang diefer 
ternehmung erfülte aber den Contoftephanus mit 


Hætuver Insmeiiysanevag 
Jaruwv murou dunnomuy, a 
weonaraädßos TaV wg0s To 
veob Balnoivrev Jummepai- 


ie effossio oculorum nabs 


Die Kreusfadrer von den 
ı 


a Comnena meint, daß 
das Vorzeigen der Petſche⸗ 
Dapſt Paſchalis ſey bewo⸗ 
n. denen, welche mit Boe⸗ 
en würden, alle echte 
üge der DBelreuzigten zu 

Diefe Meinung wird 


durch chronologiſche Grün⸗ 


at. Des erſie Aufenthalt 


des Kaiſers In Theſſalonich fällt 
nehmlich ohne allen Zweifel in die 
Beit vom September 1105 Bis zum 
Unfange des Winter 1106. (vgl. 
Alex. p. 352 und 356). Denn in 
diefer Zeit erfchien der Comet. (Alex. 
p. 855. vgl. mit Anm. 21.). Erft 
nach feiner Rückkehr nah Eonftantk 
nopet ward aber von ihm Eontoftes 
phanus zum Admirat der Flotte er: 
nannt , und deflen Erpedition gegen 
Brundufium ann nur früheltend 
gegen Tas Ende des Jahrs 1106. 
Staͤtt gefunden Haben. Der heilige 
Bruno hatte aber fihon in den Ta 
ften des Jahrs 1106 auf das. Gebet 
des Papfies das Kreuz in Frankreich 
gepsedigt. (©. Anm. 24.). 
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3. Chr. gequält, zog das Faiferlihe Paar aus Byzanz 
I Das Wunder des Schleyers vom Bilde der heilig: 
In der Kirche der Mutter Gottes in den Blacherr 
fonft am Freytage und Sonnabende jeder Woch 
men Semüther in Eonftantinopel entzückte, war 
vor ihrem Auszuge nicht erfchlenen. Seit ko 
fiel an jedem Sreytage von jenem heilig verehrten 
lich ohne Mitwirfung einer menfchlichen Hand d 
mit welchem es verhält war, erhob ſich dann 
gen aller Anmefenden gen Himmel und flieg er| 
abend nach der Vesper wieder herab, um dag 
wieder zu verhüllen bis zum nächften Freytage, 
der zum Himmel fich erhob. Alexius dermochte ı 
über fi, unter fo ängfligender Vorbedeutun 
fortzufegen. Das faiferlihe Paar fam am Aben 
ſten Donnerftages heimlich in die Hauptſtadt zı 
durch die flehentlichen Bitten und die andächtig 
unter welchen Alerius und Sirene die Nacht in de 
brachten, erweicht, erfreute der Himmel fie ı 
möhnlihen Wunder **). Hierauf eilte Alexir 
muthig nad) Choerobakchi, mo ihn die Fid 
ſchwoͤrung einiger Großen, welche durch Läfterf 
feine Gemahlin verdächtig zu machen fuchten, 
lang aufhielt. Dann kam er wieder nach 3 


a) Anna Comnena (&. 3761 Lehrer an der Univer 
gibt nur an, es fey das fonft ge welcher zwiſchen 11 
Toöhntiche Wunder (rd eivudesIaöua) blühte (S. Oudim 
in der Kirche der beit. Jungfrau in eccles), In feiner € 
den Blachernen damals ausgehiie nis ofhcii. Du Ca 
ben. Die Vefchaffenbeit ded Wun⸗ Constantinop. Chris: 
ders, wie wir fie angegeben, cr: 277. feine Nachricht aı 
säble Betetus, ein berühmt 
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xt ordnete er die Truppen, welche indeß fich verfantmelt 3,C. 


ten, und feßfe. über fie geſchickte Führer aus der tapfern 
bar der dreyhundert jungen. Männer, welche aus Dem 
njen roͤmiſchen Reich als die fchönften. und kraͤftigſten 
änner ausgewählt, von dem Kaiſer ſelbſt zu allen kriegr⸗ 
hen Uebungen -angeleitet waren. **). Auch beſtimmte er 
je Aug umd verfländig erdachte Weiſe des Krieges, 100% 
weh er alle Hoffnungen und Plane Boemunds 'nereitelse 

das Reich. ; der- Öriechen: aus: der fchrecklichen Gefahr 

e.— en 
















gehoffe hatte, von den Griechen ohne Widerſtand ver⸗ 
8; ſondern der Befehlshaber war zum tapfern Widek⸗ 
jeruͤſtet, und die Kreuzfahrer mußten den ganzen Wins 

Erbauung des Belagerungäzeuges anwenden. Schon 
Mid minderten fid, die Höffnungen Boemunds. Denn 
weyjaͤhrige Unterhaltung der Ritter‘ und ihrer Noffe und 
te in Apulien, welche er aus feinen Mitteln, nicht mit 
paheit, fondern mit fürftlicher Freygebigkeit, beſtritten, 
die Anſchaffung ſo vieler Schiffe zu ihrer ueberfahtt 
ſeinen Schatz ſchon ſo ſehr erfchöpft, daß nur ein 
les Selingen feines Unternehmens ibm frommen konnte. 
aber umgaben ihn von allen Selten Schwierig—⸗ 
3), Mährend die Befagung von Dyrrachium durch 
| wiederholte Ausfälle fein Lager beunruhigte, mard das 
ker von Johannes Santacugenus forgfältigft bewacht, Das 


b Anna Comn. pP. 8%. hilariter exhibuit.... Per portäs 
P „Buamundus nimirum tot maris navcs et peregrinns jamdu- 
Nanges per biennium pavit ae- dum detinuerat et vietum omni- 
klımyue suum pene totum cx- bus abundantem de reditibus suis 
it et navesomnibus sine naulo COnstituerat.‘ Ord. Vit. p. Bä5. 


L Band, “ 9 


die Stadt Dyrrachlum ward nicht, wie Boemund pie 
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sr. gebliche Mühe um eine neue Deffnung der Mauer zu geben 
ward nach wenigen Tagen in Afche verwandelt. Cote 
der hohe Thurm Boemunds feftgeftellt, die Räder h 
genommen waren, fo ward ihm gegenüber in der Stadt 
an der Mauer ebenfalls ein Thurm, noch um eine Ele 
her, von vier himmelhohen Bäumen errichtet, zwar 
Stockwerk und Tafelwerk, aber nach der feindlichen 
wohlverwahrt und durch Leitern bis zu ſeiner Spitze 
id. Als das griechifche Feuer, welches die Belagerten 
der Höhe dieſes Thurms gegen den Thurm Boemunds [di 
derten, nicht ſchnell genug twirkte, fo ward der Raum 
fchen diefem und der Stadtmauer mit allerley von S 
Oels gefhmwängerten brennbaren Stoffen gefüllt, und 
ergriff das griehifhe Feuer, verfärft durch die 
zündung dieſer Maffe, ohne Möglichkeit eines 
fiandes den Thurm der Delagerer. Eine fchreckliche W 
wirrung entftand in dem Thurm; das Rufen um Hälfe! 
rer, melde zu löfchen verfuchten, das Angſtgeſchrey 
Verzweifelnden, welche von der Höhe ſich herabftürjl 
das Gepraffel der Flammen vermifchten fich zu furchtba 
Einklang. In einem Umfreife von dreyzehn Meilen m 
der Brand der Maſchine gefehen, melche, mit unfägfl 
Muͤhe und mit großen Koften erbauet , in wenigen Mim 
in Aſche verfanf. Nicht beffer erging es denen, welche d 
unterirdifhe Gruben die Mauer zu flürzen fuchten. 
Griechen arbeiteten muthig ihnen entgegen und bließen if 
ans Nöhren griehifches Feuer ins Gefiht, fo daß fü 
Angſt und Verwirrung aus ihren unterirdifchen GA 
flohen *). 


46) Anna befchreibt dieß Grie⸗ alſo: „Man fammelt von der! 
chiſcde Feuer und deflen Anwındung und andern ſolchen immerg 
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wirkſamer zur Vernichtung der Plane des fühnen 3. 1 Enr. 
als felbft Das griechiſche Zeuer, waren Die ideund 
iſt, im welchen Alerius Meifter war. Es gelang 
ch bald, Zwietracht, Unfrieden und Mißtrauen 
ere der Kreuzfahrer zu fliften. Don dem Seba⸗ 
ms, aus Neapel entfproffen *7), dem Ritter 
Sranfreich und Peter von Alphia, welche als 
der Griechen wider die Kreusfabrer firitten und 
: in dem Heere Boemunds kannten, ließ er ſich 
und Verhältniffe Der Ritter berichten, welchen 
im meiften trauete. Dann fchrieb er an dieſe, 


ſelbſt an Guido, Boemunds eignen Bruder, 
Klaret, einen trefflichen Ritter, und an Robert 
tt, Briefe, in welchen er auf vertrauliche, mit 


unverbrennliche Harz 


or), verreikt daſſelbe 
und bringt es in 
Mensus xaidpuv), In 
: durch ein beftiges 
3 Dlafen an die vor; 
getrichen, wo es 
angebrachted Feuer 
Dann fällt es wie 
Me Geſichter Der ent: 
Diefed Feuers bes 
Belagerten in Dyri 
te die Feinde (in den 
Jängen) erreichten, fo 
damit ihre Wangen 
ter, und man. fah 


ein von Rauch ver: - 


ſchwarm eben Yaher 

berooritürgen, wo 
ıng bineingegangen 
zerbrennens der Dias 
ids Dusch griechiſches 


# 


Feuer erwähnt au Albert von 
Air (X. 40.): „Cives e contra ol- 
las Igneae aqua inextinguibiles fo- 
mite xefextas machinis intorque- 
bant, ac diversa genera in- 
cendiorum in omne opus ma- 
chinarum illius jactantes sagittis et 
fundibulis in omui virtute resi« 
stebant,“ 

mM) Du Eangeo bat in einer Ans 
merlung. zur Anna Comnena (S. 
392.) Über diefen Ritter mancherley 
NRacırlıhten: mit vielem Bleiße ge: 
fammelt. &r war aus der Familie 
ter damals unabhängigen Yürften 
von Neapel, wecche noch den alten 
Nanıen des ehemaligen kaiſerlichen 
Amtes Ihrer Borfahren in Neapel 
trugen, Magistri militum, ben 
Anna Eomnena : MalergeufArei, 100* 
für Du Eange ohne Noth Materge- 


BirTos leſen Will 


fpiel ihre Ritter und Knechte zum u 
Munterten, erfegten nicht den Berl 
terucehmungen. jun einem folchen 
ward Boemundd eigner Wetter, ein 
und gieichmähiger Disfe, dem Herl 
nem fleinen Scythen gefangen genon 
der Anführer der Nömer in diefem & 
wohl den viefenmäßigen Ritter als | 
berwinder in Das Faiferliche Lager zi 
ſers und feines Hofes. Ein allgeme 
als der Meine Steythe den langen | 
führte, der auf feinem Throne faß 
In aller feinen Wärde zu zeigen; ı 
Schaufpiel war Dem Kalfer und fein 
mande angſtvolle Stande, melde 
bracht. 


Boemund aber erfaunte nach 
daß er dem Rathe Gottes nicht zu w 
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Statthalter von Dyrrachium Frieden am Diez Enr- 
Berzweiflung in dem fränkifchen Lager fiieg bald 
8 mehrere Ritter, ihrem Geluͤbde untreu, zu den 
h begaben, um entweder in den Dienft des Kais. 
} zu treten, oder ihre Pilgerfahrt nach dem heilis 
über Conſtantinopel fortzuiegen, nnd ihnen die 
ge der Brüder berrietben. Auch Wilhelm Caret, 
eiteln Titel eines Nobiliſſimus, womit ihn Ale⸗ 
te, der ehrenvollern wern auch mühfamen Boll 
eines Geluͤbdes vorsog, übte jegt den Verrath, 
n fruͤherhin Alexius angedichtet, und ging mit 
Imen in das römifche Lager über, Andere vers 
t harten Reden von Boemund, dab er durch 
rieden einen Gott mißfälligen Krieg endigen folle, 
3 firäflichem Ehrgeise und übermüthiger Herrſch⸗ 
ben, begonnen. habe??). Gleichwohl verläugnete 
auch in Diefer bedrängsten Lage nicht feinen ho⸗ 

Als der Kaifer Alerius fih zum Zrieden zwar, 
lärte, aber ihm einen Brief vol heftiger Vorwürfe 
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», welche die Zranfen 
iechen gewonnen haben 
ſte Schlacht gefchah am 
erges, auf welchem Die 
num lag, um die Zeit 
8; ed wurde von der 
situnde big zu Abend 
und von den Römern 
übrig. Dieß iſt ohne 
Niederlage Des Camydtzes, 
auh Anna Comne—⸗ 
r. ab Alex. I. etc. ge- 
) Ale die Tranken von 
zurück famen, wurden 
m Drte, ter Scala 8. 
von einem noch grogern 


zömifchen Heer überfallen, ader auch 
von diefem erfchlugen fie 1300 Mann. 
Dies iſt der eriie Kampf des Cantacu⸗ 


zenus wider Die Zranfen ben Mylum. 


(ib. p. 424) So wie aber jener unge 
nannte Berfaffer ch nicht in den 
Sränsen den Wahrheit bült, wenn 
er behauptet, das die Franken in 
diefen beyden Echlachten nur Einen 
Mann verloren hätten, 
auch one Zweifel darin, das Aferlus 


Durch Diefe Viederlagen fo von der Un: 


überwindlichkeit der Franken über: 


zeugt worden, das cc um Frieden ge: 


beten babe. 
52) S. unten Anm. c% 


fo irrt ee. 
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sen. wegen der Verlegung der frühern WBerträge fandte, ward 

Boemund weder durch folhe Vorwuͤrfe noch durch den flols 
- zen Ton des faiferlichen Briefe außer Faſſung gebradit; 

er begab ſich nicht anders in das Faiferliche Lager, als bis 
drey angefehene und wichtige Ritter, welche mit dem 
Conſtantinus Euphorbenus ald Abgeordnete des Kaifers u 
ihm gefommen waren, in feinem Lager als Geißel zurädge 
loffen wurden, nicht andere, ale nachdem ihm verflattet 
worden, fo viele Ritter mit fich zu nehmen, als ihm beils 
big fey. Nur mie Mühe brachten die Sefandten es dahin, 
daß Bocmund fih dazu verfiand, vor dem Kaifer Haupt und 
Kniee zu beugen, wenn cr dem faiferlihen Thron ſich ud 
bern werde, daß er fi) begnügte mit dem Entgegenfonme 
einiger von den entfernten Verwandten des Kaifers bis pe 
einer ſchicklichen Entfernung, mit der Erlaubniß, in Degleis 
tung von zweyen Nittern in das Faiferlihe Zelt zu treten, 
fo wie mit der Ehre, Daß der Kaifer freundlich feine Hand 
ergreife ’*), menn er fi ihm nahe, und mit dem Plage 
zur Rechten des Faiferlihen Throns, endlich mit der Bei 
fiherung, daß er ohne Beſchraͤnkung und Befchwerde fole 
reden koͤnnen was und fo lange er wolle, auch Daß Der Kai— 
fee nicht mehr der feühern Befchtverden wider ihn erwähnen 
werde. Denn Boemund verlangte anfangs, es ſollten ihm 
ſelbſt einige der nächften kaiſerlichen Verwandten mehr ald 


- nena ©. 47. 


BHD „Sie verweigerten ed nicht, 
das der Kaiſer ihn bey der Hand 
ergreifen und ihm am obern Theil 
des kaiſerlichen Seſſels au ſtehen 
vergönnt ſeyn ſolle“ Anna Com— 
„Als er hineinge⸗ 
rreten, ſtreckte der Kaiſer feine Sand 
aus, berührte dann die Hand Boe⸗ 


munds und begrüfßte ihn nach dei 
den Kaiſern gewöhnlichen Weiſe, 


(tiv em ro Peritcn wora- 


Yıpavamı vuysiuevoo). Dann wies er 


ihm feiren PMag an zunächſt m 
taiferliden Thron.‘ &. 49. 


— _ 
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3 Stadien entgegen fommen *), undıbet Kaifer-follte.,. gur;. 
ihm, wenn er durch die Thür’ des Falferlichen Seltes. 

+ von feinem Site. fich erheben: *°). Nachdem aber 

ih Boemund und die griechifchen Gefandten über alle 

e Dinge fich vereinigt hatten, bewieſen fie fich gegenfels: 
Gefaͤlligkeiten. Conſtantinus Euphorbenus bemilltgte: 
Kreusfahrern, ihr Lager von dem ungefunden:Orte, 

e8 fih befand, nach einem gefundern zu verlegen, und: - 
mund geftattete ihm dafür, fih.nach Dyrrachium zu bes 

a, wo Conftantin alles in folder Drdnung fund, daß 
Berluft dee Stadt für. die Griechen nicht zu beforgen 

. Die drey andern Gefandten aber ließ Boemund in 

e Herberge durch Hundert Knechte bewachen, damit ſie 
t bey Nachtzeit fein Lager ausfpähen möchten 5”). Als 

ich Boemund ſich ing faiferliche Lager begab, begleitete 
Conſtantinus Euphorbenug; Die Drey andern Geſandten 
inus aus Neapel, der Sranfe Roger und Adraleſtus, 

ben der Zufage gemäß, dem Bruder Boemunds Guido 
Geißel für die Sicherheit des Fuͤrſten übergeben, 


In der Unterredung bedurfte der Kaifer der größten 
utfamfeit, um nicht Boemunds Unwillen gu erregen. 
om die vorfichtigfte Erwähnung der frühern Verträge mit 
Kreuzrittern erregte die Empfindlichfeit des Fühnen 


Der oft ertwähnte ungenannte 57) „Sururröne ind nagyam 
ſche Schriftſteller verfichert da⸗ 
der Kaiſer ſey bloß zur Frie⸗ 
nterhandiung aus Conſtantli⸗ 
‚funfzehn Tagereiſen weit, rarıımienıv.“ Anna ©. Jr 
Zürken DBoemund und Ten Der Ausdrud eeyirrm iſt ohne 
n Mttern entgegen gefommen. Zweifel nichts ale das Lateinifche 
.) servientes, wie ihn au Du 
Anna Oomn, &. 20. 401. € ar gie nimmt. ed. 


riuvinurev Tu pi vurric Hey 


Aderg va we To ergareunange 
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J. Ehr. 
ICH 


wegen der Verlegung der frühern Verträge fandte, ward 
Boemund weder durch folche Vorwuͤrfe noch Durch den flols 


zen Ton des Falferlichen Briefes außer Faſſung gebradt; 
er begab ſich nicht anders in dag Faiferliche Lager, als bis 


drey angefehene und michtige Ritter, 


welche mit dem 


Sonftantinus Euphorbenus als Abgeordnete des Kaifers gu 
ifm gefommen waren, in feinem Lager als Geißel zurädger 
laffen wurden, nicht anders, als nachdem ihm verftattet 
worden , fo viele Ritter mit fich zu nehmen, als ihm beiles 


big ſey. 


Nur mit Mühe brachten die Sefandten es dahin, 


daß Boemund fi Dazu verfland, vor dem Kaifer Haupt und . 


Kniee zu beugen, wenn cr dem Faiferlichen Thron fid) nr 
bern werde, daß er ſich begnügte mit dem Entgegenfommeg 
einiger von den entfernten Verwandten des Kaiſers bis gr. 
einer ſchicklichen Entfernung, mit der Erlaubniß, in Deglis & 








tung von zweyen Nittern in das Faiferliche Zelt zu treten Me 


fo wie mit der Ehre, daß der Kaifer freundlich feine Ham 
ergreife ’*), wenn er fih ihm nahe, und mit dem Plage: — 
zur Rechten des kaiſerlichen Throns, endlich mit der 
ſicherung, daß er ohne Beſchraͤnkung und Beſchwerde ſol⸗ 
reden koͤnnen mas und fo lange er wolle, auch daß der Kai 
fer nicht mehr der fruͤhern Befchwerden wider ihn erwaͤh 
Denn Boemund verlangte anfangs, es follten i 
ſelbſt einige der nächften Faiferlichen Vervundten mehr 


werde. 


un) „Sie verweigerten ed nicht, 
daß der Kaifer ihn bey der Hand 
ergreifen und ibm am oben Theil 
des kaiſerlichen Seſſels zu ſtehen 
vergõnnt ſeyn ſolle“ AnnaCom: 

- nena ©. 407. „As er hineinge⸗ 
treten , fitedte der Kaifer feine Hand 
aub, berüßtte dann die Dand Boe⸗ 


yegsvaıy meinszumvo). Dann wies c 














munds und begrüßte ihn nad 
de Katfern gewöhnlichen Weile 
(tiv eum34 Tai Busen one‘ 


Ihm feiren Pas an zunächſt dei 
taiferlihen Thron.“ &. 29. 
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ſechs Stadien entgegen kommen 7°), und:der Kaiſer ſollte. 2, gu 
dor ihm, wenn er durch die Thür des Falferlichen Zeltes. 

‚ fee, von feinem Sige ſich erheben 55). ‚Nahdem aber 

: mdlih Boemund und die griechifchen Gefandten über alle 
diefe Dinge fich vereinigt hatten, bewieſen fie ſich gegenfels: 
fige Gefälligfeiten. Coͤnſtantinus Euphorbenus bemilligte: 
den Kreusfahrern, ihr Lager von’ dem ungefunden.Drte, 
wo es ſich befand, nach einem gefundern zu verlegen, und: - 
Bormund geftattete ihn dafür, ſich nach Dyrrachium zu bes 
geben, mo Sonftantin alles in folder Drdnung fund; daß 
der Verluſt der Stadt für. die Griechen nicht zu beforgen 
Dar. Die drey andern Geſandten aber ließ Boemund in 
ihrer Herberge durch Hundert Knechte bewachen, damit fie 
nicht bey Nachtzeit fein Lager ausfpähen möchten °”). Als 
endlich Boemund ſich ing faiferliche Lager begab, begleitete 
in Eonflantinus Euphorbenug; Die drey andern Geſandten 
Marinus aus Neapel, der Franke Roger und Adraleſtus, 
;urden Der Zufage gemäß, dem. Bruder Boemunds Guido 
als Geißel für die Sicherheit des Fuͤrſten übergeben. 


In der Unterredung bedurfte der Kaifer der größten: 
Bebutfamfeit, um nicht Boemunds Unwillen zu erregen. 
—* die vorſichtigſte Erwaͤhnung der fruͤhern Vertraͤge mit 

den Kreuzrittern erregte die Empfindligfeit des kuͤhnen 


Es) Der oft erwähnte ungenannte 
künfiiche Schrifiſteller verfichert dar 
Gegen, der Kalfer fey bloß zur Fries 

unterbantiung aus Conſtanti⸗ 
, funfsebn Tagercifen weit, 
Fürſten DBoemund und ten 


gen R'ittern entgegen gekommen. 


7.) 
N) Anna Oomn. &. ꝓpo. 301. 


57) —XRXXE —X — 
riuviuarovtia pn vuaris Ierg- 
Adares va wel TE erghrsuuapne 
Tarsomisnev. Anna © dr 
Dee Ausdrud eecyirrios iſt ohne 
Zweifel nicht ale das lateinifche 
servientes, wie iin auh Du 
E ange nimnst. AR. 
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9. ese: Helden. Auf feine Weife vermochte Alexius ihn gm bew 
daß er fich felb der Hoheit des rhmifchen Kaiſerthum 
tertwerfen.und es über fich nehmen moge, auch feinen 2 
Tankred zu derfelben Unterwerfung zu bewegen. Nod 
niger wollte Boemund ſich Dazu bequemen, die Uebe 
wortung von Antiochien feinem Wetter anzubefehlen 
Die Unterredung wurde alfo abgebrochen ohne Srie 
ſchluß und Boemund forderte ſchon ficheres Geleit zur‘ 
Sehr in fein Lager, worauf Alerius ich mit allen feinen 
gern ihm zur Begleitung antrug und fogleich den He 
rern gebot, die allgemeine Ruͤſtung anzufagen: Die 
chen wähnten, Dadurch ſey Boemund fo gefchrecft wo 
Daß er hernach bloß aus Ängfllicher Furcht vor einer fı 
Begleitung zum Frieden ſich geneigt erklärt habe °°). 
Boemund, da er mit Schmerzen feine riefenmäßigen | 
vereitelt fah, ward von der Sehnſucht nad der Hei 
getrieben; er wollte jeßt lieber in feine Heimath zurü 
ren, als mit nicht größter Macht, denn ehemals, 


n 


sg) Anna drückt ſich daräber 
alfo aus: „Der Kaiſer crinnerte 
ihn, doch nur im MWorübergehn und 
verfedt, an das Fruͤhere, und gab 
dann fogleich feiner Rede eine andere 
Wendung Raemund aber fühlte 
ſithh getroffen in Tkinem Gewiſſen 
und fand ſogleich eine geſchickte 
Ausflucht, nur erwiedernd: „ich 
bin nicht gekommen, um darüder 
Mede zu ſtehn, auch ich hätte vieles 
au ſagen; da mich aber Gott hieher 
gebracht Kat, ſo ftellc ch nunmehr 
Aues deiner Hoheit anheim (mayız 
Tob Asıwou Ty ey dvariäuus spare). 
Hierauf der Kaifer zu Ihm: „Bir 
woum des Vergangenen nicht mehr 


gederfen; wenn du jegt mit 
nen Frieden errichten weil 
must Du zuerſt ſelbſt Tich 
Hoheit unterwerfen, tann!? 
deinem Better Tankred gebieten 
ibm befehblen, denen, weld 
Birffenden werde, nach den 
Verträgen Antiochien zu ül 
werten u. f. w. 


) „Ad DBoemund dies 
fagt Anna, fo begab en fi 
in das ihm angewieſene Zei 
schrie aber fogleih meinen 
Nicerhorus Bryennius, der d 
mit ter Würde eines Panhyr 
ſtus geziert war, zu ſehen.“ 
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Antlochien fich begeben’ und dort unter druͤckenden Beſchraͤn⸗ 3. Co. 
tungen und in Sorgen und Angſt den Kampf wider die Heis 
den aufs Reue beginnen, . in welchem „nichts zu gewinnen 
“ tar, ald der unfichere Beſitz weniger, Schlöffer und Burgen ; 
die Ruͤckkehr nach Syrien fparte er fuͤr eine günftigere. Zeit, 
Bald nachdem er von. der Unterredung ‚mit dem Kaifer in 
: das ihm angewwiefene Zelt zuruͤckgekommen war, ließ ex das 
her den Nicephorus Bryennius, den Gemahl der Prinzeß 
: una Comnena, rufen, und willigte, durch deſſen Freund⸗ 
i lichkeit und Milde gewonnen, in alles, was Alexius von 
ibm gefordert haste. Bon Nicephorus an der Hand geführt, 
kam ex zum Kaifer zuruͤck und beſchwur einen Srieden, wel Sevibr. 
der mehr die Eitelfeit des Kaiferd Alerius befriedigte, als 
‚dem griechifchen Reiche wirklichen Vortheil gewährte °°), 
| Die auf dem Zuge der erften Kreuzbruͤder nad) Serufar 
: dem gefchehene Schenfung des Fuͤrſtenthums Antiochien an 
Boemund wurde in der Urkunde dieſes Vertrages für nichtig 
erklaͤrt, ſo wie jeder andere Vertrag aufgehoben wurde, 
‚weicher damals zwiſchen dem Kaiſer der Roͤmer und Boes 
S-mund möchte. errichtet worden feygn. Dagegen warb Boss 
nd der Dann des Kaifers Alerius und feines Sohns Ass 
2 Bannes durch neuen Schwur, wodurch er gelobte, ihre Pers 
JIſonen und ihr Reich gu jeder Zeit, da fie feine Hülfe erheis 
fen würden, wider jedermänniglich, er fen Chriſt oder 
Heide, zu beſchirmen und uͤberhaupt gegen ſie alſo zu han⸗ 
dein, als einem rechtſchaffenen Manne gegen feinen Herrn 
fu handeln fich gezieme. Er verfprady, in dem ganzen Um⸗ 
ge des römifchen Reichs, von dem adriatifchen Meere an 












6) Anna Eomnena bat dab, 415. Was befonderd von dem Katier 
Ns Boemund gelobte, eingerüdt In ten Kreusfahrern zugeſagt wurde, 
nr Alexias Buch KU. ©, 206 = iſt Übergangen worden, 


m itineris diebus xv. 
confici PosSit longitugin;, et Lai. 


te Bedingung Schen 
nur Die abendlaͤndicchen Schrift ſte 
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9; Cur. bis gu den alten Grängen des Reichs in Afien Feine 
*ſich eigenmächtig zugueignen, fondern.nur.dann fie | 
.zu wollen, wenm. der Kniſer fie feiner Verwaltung 
:teauen ‚oder ihm zu. Lehen geben werde, auch die lie 
„feiner. Stadt innerhalb diefer Graͤnzen unter anderer 
:gung.anzumehmen., als wenn fie den. Kaiſer ale ihren 
zanerkenne. Ferner gelobte Boenund , ohne des Kaif 
willigung den Leheneid weder einem andern Heren z 
noch Hon einem.:andern anzunehmen, und feinem 

- ‚oder. Knechte. hinderlich gun ſeyn, welcher in den Die 
‚Sold des römifchen Reichs treten. wolle, wogegen t 
...  feriihen zufagte, feinen Lateiner aufnehmen zu woller 
er. gegen die gerechte‘ Strafe feine® Herrn Schuß ir 
ſchen Reich fuchen werde. Bon: dem- Sürftenthum 
chien überließ der: Kaifer: an Boemand als lebenslä: 
Lehen und. unter der ausdrücklichen Bedingung, da 
Boemunds Tode e8 dem vömifchen Meich heimfall 
Stade Antiochien und den Seehafen St, Simeon, d 
‚mata Dur und Zuma, Phereſia, die Statthalter 
von Rariffa oder Schalfar, St. Elias, Borfa, Artaf 
Artach und Dalluf, Germanicea, das Gebirge Maur 
allen Schlöffern und Burgen und der anliegenden 
Doc mit Ausnahme des Landes, welches den arme 
Sürften Leon und Theodorus gehörte, endlich die ı 
Sata oder militäriichen Statthalterfchaften Pagra 
Palatza. Dagegen follte von Boemund dem roͤt 
Meiche alles zurückgegeben werden, mas Tanfred vo 

lich zwiſchen dem Zluffe Cydnus und dem Gebirge $ 
erobert hatte, obgleich urfprünglich zum Fuͤrſtenthi 
tiochien gehörig, nämlich Das Thema von Podandi 
militärkfche Statthalterfchaft von Tarfus, Die Städte: 
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opsveſta und Anabarza, die Statthalterſchaften von Lao⸗g 'gn,. 
ea, Gabalon, Dſchibel, Valenia und Maraklea, auch "> 
mAntaradus und Tortoſa. Zum Erſatz für dieſe Abtre⸗ 
gen ſollten an Boemund mehrere Landſchaften und 
üdte in Syrien, welche jedoch erſt den Türken abzuge⸗ 
men waren, gleichfalls nur auf Lebenszeit uͤberlaſſen 
den, als Haleb, die Themata von Lapara, Limnia, 
182. Boemund geſtattete dem Kaiſer das Recht, den 
triarchen von Antiochien zu ernennen; er gelobte, daß 
einem Ritter, der aus einem apulifchen Hafen nach den 
ſten Des griechifchen Reiche überfahren wolle, die Ueber⸗ 
ce geftatten werde, ‚bevor ein ſolcher dem griechifchen 
Her den Eid der Treue geſchworen habe, auch mwilligte er 
r daß beftandig ein Beamter des Kaiſers in Apulien ams 
end ſeyn möge, um ſolchen Eid von den Durchziehenden 
wein zu empfangen; Die Ritter; “welche Damals mit 
emund waren, follten dem Kaifer’den Eid der Treue ſo⸗ 
Id leiften. Alexius fagte Dagegen dem Bürften ein Jahr⸗ 
alt von zweyhundert Pfund Goldſtuͤcken zu; welche einer 
deſſen ſyriſchen Beamten alljährlich. zu Eonftantinopel In 
fang nehnten follte, und verfprach für Die Zufunft allen 

ı Kreusfahrern, welche Durch die Ränder des griechifchen 
Ich8 ziehen würden, Die vollkommenſte Sicherheit, alfo 
I er felbft ihnen alles erfegen wolle, deſſen fie trog der 
Ralten für ihre Sicherheit, welche er treffen werde, ih 
ıen Ländern etwa beraubt werden möchten °2), 


) Auf dieſe Abtretungen bezieht fich zant, quantnm itineris diebus XV, 
Beriprechen, welches nah dem confci possit longitudinis er lari- 

ment. histor. Franc, (p. 7) tudinis; eo scilicet pacto, quate- 

Raifer Alexius gab; „praebiin- zus Dux se ipsi subdeus fdem 
quoque ex smis -supplemen: devote servaret,“ 

copiis ad couquisrendum in 62) Diefe leßte Bedingung geben 
ania, quam Turei obtinue- nur die abendländiichen Schriftſtel⸗ 
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3. ehr. gequält, zog Das Faiferliche Paar aus Byzanz a 
das Wunder des Schleyers vom Bilde der heiligen 
in der Kirche der Mutter Gottes in den Blacherner 
ſonſt am Freytage und Sonnabende jeder Woche 
men Gemuͤther in Conſtantinopel entzuͤckte, war aı 
vor Ihrem Auszuge nicht erfchienen., Seit lanı 
fiel an jedem Sreytage von jenem heilig verehrten 2 
lich ohne Mitwirfung einer menfchlihen Hand der 
mit welchem es verhuͤllt war, erhob fid) dann vo 
gen aller Anmefenden gen Himmel und flieg erft 
abend nach der Vesper wieder herab, um dag 5 
wieder zu verhüällen His zum naͤchſten Freytage, 
der zum Himmel fich erhob. Alexius vermochte eg 
Über ſich, unter fo ängfligender Vorbedeutung 
fortzufegen. Das Falferliche Paar fam am Abende 
fien Donnerftages heimlich in die Hauptſtadt zur 
durch die flehentlichen Bitten und die andächtigen 
unter welchen Alexius und Irene die Nacht in der 
brachten, erweicht, erfreute der Himmel ſie mi 
mwöhnlichen Wunder **). Hierauf eilte Alexius 
muthig nach Choerobafhi, mo ihn die Flägl 
ſchwoͤrung einiger Großen, welche durch Läfterfch 
feine Gemahlin verdächtig zu machen fuchten, 
lang aufhielt. Dann Fam er wieder nach TE 


4) Anna Comnena (&. 376 Lehrer an der Univerfit: 
gibt nur an, es fey das fonft ge welcher zwiſchen zı60 
Toöhnliche Wunder (rd eivndesYaipa) blühte (S. Oudin. 
in der Kirche der beit. Jungfrau in eccles.), in feiner Sc 
den Blachernen damals ausgeblie: nis ofhicii. Du Eang 
ben. Die Berchaffenheit ded un,  Constantinop. Christ, 
ders, mie wir fie angegeben, er: 277. feine Nachricht audı 
zaͤhlt Beletus, ein berühmter " 
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vort ordnete er die Truppen, welche indeß ſich verſammelt 2. €. 
ten, und ſetzte Über fie gefchichte Führer aus der tapfern 

char der areyhundert jungen. Männer, welche aus Dem 

inzen roͤmiſchen Reich als die fchönften: und Fräftigften 
zaͤnner ausgewaͤhlt, von dem Kaiſer ſelbſt zu allen Friegrs 

ſchen Uebungen :angeleitet waren.?); Auch beſtimmte er 

se Hug und verfiändig erdachte Weife des Krieges, 1004 

ch er alle Hoffnungen und Plane Boemunds 'nereltelse 

ıd Das Reich der: Briechen: aus der ſchreckuchen Erlebr 
tettete. 


Die Stadt Dyrrachlum ward nicht, wie Boemund vie 
ht gehofft hatte, von den Griechen ohne Widerſtand ver⸗ 
ſondern def Befehlshaber war jum tapfern Wider; 
gerüftet, und die Kreusfahrer mußten den ganzen Wins 
pr Erbauung des Velagerungszeuges anwenden. Schon 
build minderten ſich die Hoffnungen Boemunds. Denn 
zweyjaͤhrige Unterhaltung der Ritter‘ und ihrer Roſſe und 
te in Apulien, welche er aus feinen Mitteln, nicht mie 
heit, fondern mit fuͤrſtlicher Freygebigkeit, Befteittei, 

die Anfchaffung fo vieler Schiffe zu ihrer ueberfahrt 

tn feinen Schatz ſchon fo ſehr erſchoͤpft, daß nur ein 
melled Gelingen feines Unternehmens ihm frommen fonnte, 
aber umgaben ihn von allen Selten Schwierig⸗ 
3), Mährend die Befagung von Dyrrachium durch 
miederhofte Ausfälle fein Lager beunruhigte, ward das 
heer von Johannes Cantacuzenus ſorgfaͤltigſt bewacht, da⸗ 


N 









1") Anna Comn. p. 8/9. hilariter exhibuit.... Per portäs 
6) ‚„Buamundus nimirum tot maris naver et peregrinns jamdu- 
islanges per »iennium pavit ae «um detisuerät et victum omni- 
fiumgne sunm pene totum ex- bus abundantcm de reditibus suis 
usit et navcsomuibus sine naulo Gonstituerat.““ or d. Vit, P. 825. 


IL Band. . y 





336 Sefhichte der Kreuggäge. Bud II. Kap. XVII 


3. Cor. gequält, zog das Faiferlihe Paar aus Byzanz ab. De 
das Wunder des Schleyers vom Bilde der heiligen Jungfr 
in. der Kirche der Mutter Gottes in den Blachernen, weld 
fonft am Freytage und Sonnabende jeder Woche die fra 
men Semüther in Eonftantinopel entzückte, war am Freyti 
vor ihrem Auszuge nicht erſchienen. Seit langen Zeit 
fiel an jedem Freytage von jenem heilig verehrten Bilde pl 
lich ohne Mitwirkung einer menfchlichen Hand der Schlegl 
mit welchem es verhuͤllt war, erhob fih dann vor den d 
gen aller Antvefenden gen Himmel und flieg erft am SE 
abend nach der Vesper wieder herab, um das heilige 
wieder zu verhüllen bis zum nächften Freytage, wo ek 
der zum Himmel ſich erhob. Alexius vermochte ed ab 
Über fich, unter fo ängfligender Vorbedeutung dem 
fortzufegen. Das falferliche Paar fam am Abende des 
fien Donnerftages heimlich in die Hauptftade zuräd, & 
durch die flehentlichen Bitten und die andächtigen 
unter welchen Alerius und Irene die Nacht in der Kirche 
brachten, erweicht, erfreute der Himmel. fie mit dem 
mwöhnlihen Wunder *"), Hierauf eilte Alexius froh 
muthig nach Choerobafhi, mo ihn die Flägliche 
ſchwoͤrung einiger Großen, welche durch Läfterfchriften! 
feine Gemahlin verdächtig zu machen fuchten, fünf 
lang aufblel. Dann Fam er wieder nach Theſſ 











4) Anna Comnena (&. 3761 
gibt nur an, es fey das fonft ger 
Wwöhnliche Wunder (v0 eivndes Jaöun) 
In der Kirche der heil. Jungfrau in 
den Blachernen damald ausgeblie: 
hen. Die Beſchaffenheit des Wun⸗ 
ders, wie wir fie angegeben, er: 
zaͤhlt Beletus, . ein berühmter 







Lehrer an der Univerfitär gu 
welcher zwiſchen 1160 und 
biühte (S. Oudin. de 
eccles.), in feiner Schrift de 
nis officiis Du Eange hatla 
Constantinop. Christ, Lib, 1 
177. feine Nachricht audgegogen 
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ort ordnete er die Truppen, welche indeß ſich verſammelt 3. cur. 
ten , und fette. Über fie gefchichte Führer aus der tapfern ug 
har der dreyhundert jungen. Männer, welche aus Dem 
wien roͤmiſchen Reich als die fhönften: und Fräftigfien 
Bauer ausgewählt, von dem Kaiſer ſelbſt zu allen friegis 
(en Uebungen :angeleitet toiten. **). Auch beftinmte ew 

Aug und verfiändig erdachte Weile Des Krieges, 1004 
eh er alle: Hoffnungen und Plane Boemunds vereltelte 
| das Reich, der Briechen: aus der fchrecklichen Gefahr 
ete.- ae 


* die Stadt Dyrrachlum ward nicht, wie Boemund viel⸗ 
gehofft hatte, von den Griechen ohne Widerftand ver⸗ 
ſondern der Befehlshaber wär zum tapfern Midek; 
erden, und die Kreuzfahrer mußten den ganzen Wins 
Erbauung des Belagerungszeuges anwenden. Schon 
id minderten fich die Hoffnungen Boemunds. Denn 
weyjaͤhrige Unterhaltung der Ritter und ihrer Roſſe und 
te in Apulien, welche er aus feinen Mitteln, nicht mit 
beit, fondern mit fürftlicher Freygebigkeit, beſtritten, 
B die Anſchaffung fo vieler Schiffe zu ihrer ueberfahrt 
feinen Schatz ſchon fo ſehr erſchoͤpft, daß nur ein 
led Gelingen feines Unternehmens ihm frommen konnte. 

aber umgaben ihn vun allen Selten Schwierig⸗ 
3), Während die Beſatzung von Dyrrachium durch 
wiederholte Ausfälle fein Lager beunrubigte, ward das 
ker von Johannes Cantacuzenus forgfältigft bewacht, das 















W Anna Comin. p. 879. hilariter exhibnit.... Per portüs 
8) „Buamundus nimirum tot maris naver et peregrinos jamdu- 
langes per bLiennium pavit ae- «um detinuerät et victum omni- 


iumyue sunm pene totum cX- bus abundautem de reditibus suis 
sit et navesomnibus sine maulo Gonstituerat,‘‘ or d. Vit. p. 82% 


IL. Band, ' d 
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=. Chr. mit" weder neue Mannſchaft noch Zufuhr aus Waͤlſchland 
ve zu Boemund gelangen möchte; die Gebirgspäffe, meld 
‚aus Illyrien in das Junere des römifchen Reiche führten, 
‚waren beſetzt und die’ leichten geiechifchen Truppen um 
ſchwaͤrmten beftändig das Lager der Kreusfahrer, fo dei 
‚Seiner: ohne Gefahr die Verſchanzungen verlaffen konnte 
‚Den Kreuzfahrern blieb feine andere Nahrung als Hirſe um 
auch Diefe nur In geringer Menge; bald fam daher zu ihrn 
‚andern Leiden und Entbehrungen noch eime ſchmerz hafn 
Krankheit. 

a. Sleichwohl ward Voemund nicht muthlos **), fondern 
derbrauni⸗ im Fruͤhling ſeine Schiffe und begann mit bau 
im Winter erbauten Belagerungszeug die Beſtuͤrmung vr 
Dyxrachium. Mit einem ungeheuern Mauerbrecher, ‚de 
cher durch ein mit Ochſenfellen uͤberzogenes Sturmdad g⸗ 
"fügt war, ward die Mauer erſchuͤttert; ein vieredigm 
Thurm, fuͤnf bis ſechs Ellen uͤber die hoͤchſten Thuͤrme da 
Mauer hervorragend und mit Fallbruͤcken verſehen, wan 
mit Huife von unten angebrachter Raͤder an die Mauer gu 
fahren; die erſtaunten Griechen verglichen feine Bervegumg 
zur Mauer dem Schreiten eines Riefen, denn Diejenigeng 
welche die Räder bewegten, waren nicht fihtbar. Zugldli 
fingen die Kreuzfahrer an, in dem erdigen Hügel, auf mei 
em Dyrrachlum erbaut worden, die Mauer zu untergend 
ben. Der Kaiſer Alerius aber war bis Deabolis vorgerädl 
und fegte die im Winter befolgte Weife der DVertheidigung 
fort. Die Bertheidigung von Dyrrachium dem Muthe us 
‚der Geſchicklichkeit feines Neffen Alexius überlaffend, ve 


44) „Wie eine verwundete Belle, Dungerdn..b Im Lager Boemund 
fagt Anna (S. 88r.), wandte ee erwähnt auch Orderic, Vi. 
Gb gegen ſich fett um Der 0 2 
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mied er jeden entfcheidenden Kampf, und beunruhigte Die 3. Ehr. 
Seinde nur durch feine leichten Truppen, 'denen er anempfahl, 
ihre Pfeile vornehmlich gegen Die Roſſe der fränfifchen Ritter 
‚zu richten, weil ihre Panzer und Helme ſchwer zu durchdrin⸗ 

gen waren, ber fränfifche Ritter aber, wenn er fein Rob 
verloren, gleich untauglich zum Kampfe wurde, ale wenn 

er ſelbſt verwundet worden *°); alle in das Innere des 

„ Reiche fährende Engpäffe und Wege wurden mit Truppen 

beſetzt und Durch Verhacke gefperrt, um die Verbindung 
Boemunds mit den Unzufriedenen in der Hauptfladt und 

den innern Provinzen zu verhuͤten. Dieſe Maßregeln ver⸗ 
feßlten nicht ihre Wirkung und auch das Vertrauen des Käl⸗ 
fers auf die Thätigkeit ſeines Neffen ward nicht getäufcht; 
Bermunds Belagerungszeug twiderftand nicht lange dem 
griechiſchen Feuer. Der Mauerbrecher, deſſen Stöße die 

N Beſatzung fo wenig ſchreckten, Daß fie fpottend den Belages 

5 ‚sen zurief, lieber Durch das Thor zu fommen, als fich ver⸗ 

4 


breiten Höhe ganz ſpitzig unten au: 
Kauft, innen gewölbt, außen aber 


> WM „% wußte, fagt Anna 
’ Tomnena (©. 397.), daß (die 


"Säntifchen Printer) durch ihre Pan⸗ 
8 und ihre eifernen Rode (Panzer: 
de en) ſchwer oder gar nicht au 
_.. Mteputen find. Nach ihnen zu 
i a ichen bielt er alfo für unnüg und 
F: "für. durchaus unverfläntig. Eine 
jRänlifhe Bewaffnung iſt nehmlich 
Aen jener eiſerne Rod, der aus 
an Ring zuſammengeflochten 
EM, und dies eiſerne Zeug iſt von 
” Meflihem Eiien, fo das es felbit 
Obken Pfeilen undurchdrinqlich iſt und 
den Korper des Kriege; ſchützt. 
& Sugerdem iſt dieſer .h einen 
x Enid gedeckt, der nıche rund iſt, 
„ fentern langlich, "nd von einer 





geglättet und blinkend und mit einem 
ſtrahlenden Buckel gleich einem Auge 
von gegoirenen Era. Jeder Pfeit 
und wäre er auch ein ſcythiſcher 
oder perficheer (Türkiſcher), und 
fhleuderten ihn NRiefenarme, würde 
von einem ſolchen Schitde zurüd: 
pralien zu demienigen, von welchem 
er geworfen wurde. Ein Eeltifcher 
Mann zu Pferde iſt unmwiderfiehlich 
und ce würde ſelbſt über die baby: 
Ionifhe Mauer binmegfegen: aber 
fo bald er von feinem Pierde herab⸗ 
gebracht worden, kann ibn zum 
Spielwerk machen jeder, der will.“ 


Y 2 
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ac. x gebliche Mühe um eine neue Deffnung der Mauer zu ge 


ward nad wenigen Tagen in Afche verwandel. Go 
der hohe Thurm Boemunds fefigeftellt, die Räder hin 
genommen waren, fo ward ihm gegenüber in der Stadt 
an der Mauer ebenfalls ein Thurm, noch um eine EN 
her, von vier himmelhohen Bäumen errichtet, zwar 
‚Stodwerf und Tafelwerk, aber nach der feindlichen 
wohlverwahrt und durch Leitern bis zu feiner Spige er 
lich. Als das griechifche Feuer, welches die Belagerter 
der Höhe dieſes Thurms gegen den Thurm Boemunds fü 
derten / nicht fchnell genug wirkte, fo ward der Raum 
fchen diefem und der Stadtmauer mis allerleyg von Stei 
Oels geſchwaͤngerten brennbaren Stoffen gefüllt, und 
ergriff Das griechifche Zeuer, verſtaͤrkt durch Die 
zündung dieſer Maffe, ohne Möglichkeit eines MW 
ftandes den Thurm der Belagerer. Eine fchreckliche 
wirrung entftand in dem Thurm; das Rufen um Huͤlf 
rer, welche zu löfchen verfuchten, Das Angftgefchrer 
Verzweifelnden, welche von der Höhe fich herabftür 
das Gepraffel der Flammen vermifchten ſich zu furchtb 
Einflang. In einem Umfreife von dreyzehn Meilen | 
der Brand der Mafchine gefehen, welche; mit unfäg 
Mühe und mit großen Koften erbauet , in wenigen Mtı 
in Aſche verſank. Nicht beffer erging es denen, welche 
unterirdifche Gruben die Mauer zu flürzen fuchten. 
Griechen arbeiteten muthig ihnen entgegen und bließen 
ans Roͤhren griechifches Feuer ing Gefiht, fo daß 
Angſt und Verwirrung aus ihren unterirdifchen G 
flohen *° ), 


46) Anna befchreist dieß Grie⸗ alfo: „Man fammelt von de 
hifde Zeuer und deflen Anwendung und andern ſolchen imma 
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Noch wirffamer zur Vernichtung der Plane des Fühnen 3. car. 
und, als ſelbſt dag gröechifche Feuer, waren die Tuͤcke und 
iche Liſt, in welchen Alerius Meifter war. Es gelang 
adurch bald, Zwietracht, Unfrieden und Miftrauen 

u Heere der Kreusfahrer zu fliften. Don dem Seba⸗ 
Rarinus, aus Neapel entfproffen *7), dem Ritter 
aus Sranfreih und Peter von Alphia, melde als 
Inge der Griechen wider die Kreuzfahrer firitten und 
Ritter in dem Heere Boemunds fannten, ließ er fich 
men und Verhältniffe Der Ritter berichten, welchen 
und am meiſten trauete, Dann fchrieb er an Diefe, 
ihnen felbft an Guido, Boemunds eignen Bruder, 
ihelm Elaret, einen trefflichen Ritter, und an Robert 
hontfort, Briefe, in welchen er auf vertrauliche, mit 


das unverbrennliche Harz 


Exzverer), verteibt daſſelbe 
pwefei und bringt es in 
(eis abrsene xaraumy). In 
urd es durch ein heftige 
altendes Blaſen an die vor: 
mung getrichen, mo e%& 
aſelbſt angebrachted Feuer 
t wird. Dann fällt es wie 
8 auf die Sefiehter der ent: 
henden. Diefed Feuers ber 
ch Die Belagerten in Dyri 

als fie Die Feinde (in den 
chen Sängen) erreichten, fo 
en fe damit Ihre Wangen 

Gefihter, und man. fah 


e wie ein von Rauch ver: - 


Sienenfhivarn eben daher 
Ynuug bervorſtürzen, wo 
Ordnung hineingegangen 
Des Verbrennens der Mas 
vemunds Dusch gricchiiches 


J 


Zeuer erwähnt auh Aldert von 
Aix (X. 40.): „Cives e contra ol- 
las Igneas aqua inextinguibiles fo» 
mite vefextas maclhinis intorgue- 
bant, ac diversa genera in- 
cendiorum in omne opus ma- 
chinarum illius Jactantes sagittis ev 
fundibulis in omui virtute rosi« 
stebant.“ 

MD) Du Eango hat in einer Ans 
merfung zur Anna Eomnena (S. 
392.) über dieſen Ritter mancherley 
Nachriehten mit vielem Fleiße ge: 
fammelt. Er war aus der Familie 
der damald unabhängigen Züriten 
von Neapel, wetche noch den alten 
Ramen des ehemaligen kaiſerlichen 
Amtes Ihrer Vorfahren in Reapek 
trugen, Magistri militum, ben 
Anna Eomnena : MalergopiAsti, 100° 
für Du Eange ohne Noth Malte 


KirTos leſen will 


IJ. Ch 


*; 


109 
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- wegen der Verlegung der frühern Vertraͤge fandte, ward 


Boemund Meder durch folche Vorwürfe noch durch den ſtol⸗ 
sen Ton des kailſerlichen Briefes außer Faſſung gebradt; 
er begab fi nicht anders in das Faiferliche Lager, als bis 
drey angefehene und wichtige Ritter, welche mit dem 
Sonftantinus Euphorbenus als Abgeordnete des Kaifers gu 
ihm gefommen waren, in feinem Lager als Geißel zurädiger 
laffen wurden, nicht andere, ale nachdem ihm verftattet 
worden , fo viele Ritter mit fich zu nehmen, als ihm belle 
big fen. Nur mie Mühe brachten die Geſandten es dahin, 
daß Boemund fi) Dazu verſtand, vor dem Kaifer Haupt und 
Kniee su beugen, wenn cr dem faiferlichen Thron fich nr 
bern werde, daB er fih begnügte mit dem Entgegenfonme 
einiger von den entfernten Bermandten des Kailers bis p 
einer ſchicklichen Entfernung, mit ver Erlaubniß, in Peglas 
tung von zweven Nittern in Das Failerliche Zelt su treten 


fo wie mit der Ebre, daB der Kaiſer freundlich feine Hand 


ergreife **), wenn er fi ihm nahe, und mit dem Playe 
zur Rechten des kaiſerlichen Wrons, endlich mir der Ben 
fiherung, Das er ohne Beikränfung und Beſchwerde fole 
reden fünnen mad und fo lange er wolle, au daS der Sau 
fee nicht mehr der jſruͤhern Beſchwerden wider ibn ermährat 
werde. Dean Foemund verlargte anfang!. es Tohten ihM 
feld einige der naͤchſten kaiſeruichen Verwandeten mehr ald 


s„’ .aex ewigen 8 Kir N vo) vrie da ned M 
Ba} ir So: ie up er Au ter mem wma Kat 
grün 2 0 za Sue Ti (Sem ri; Jariee vr 
NE feinen Ackts 38 Teer yaqaıaı res Darm al 


® ers © “7 „u: ex —XRXR „mn, . T [7 er] 
rem Xx Cor ice Ar! ge I. ee. a 


2) 
5 
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ſechs Stadien entgegen fommen *), undider Kaifer-follte. 2 gu. 
, dor ihm, wenn er durch Die Thuͤr des kaiſerlichen Zeltes. 
zttete, von feinem Sitze ſich erheben °°). . Nachdem aber 
| endlich Boemund und die griechifhen Gefandten über alle 
: dee Dinge ſich vereinigt hatten, bewieſen fie ſich gegenfels: 
tige Gefaͤlligkeiten. Conftantinus Euphorbenus bewilligte: 
= den Kreujfahrern, ihre Lager von’ dem ungefunden „Orte, 
= toedfich befand, nach einem gefundern zu verlegen, und: - 
nr Bormund geftattete Ihm Dafür, ſich nach Dyrrachium zu bes 
y geben, wo Eonfiantin alles in folcher Ordnung fand, daf- 
der Verluſt der Stadt für die Griechen nicht zu beforgen 
r war. Die drey andern Gefandten aber ließ Boemund in 
ihrer Derberge durch hundert Kuechte bewachen, damit fie 
ruicht bey Nachtzeit fein Lager ausfpähen möchten °”). Als 
endlich Boemund ſich ins Faiferliche Lager begab, begleitete 
ije Eonflantinus Euphorbenugs; die drey andern Geſandten 
. Barinug aus Neapel, der Sranfe Roger und Adraleſtus, 
wurden der Zufage gemäß, dem. Bruder Boemunds Guido 
als Seißel für Die Sicherheit des Fuͤrſten übergeben. 


N An der Unterredung bedurfte der Kaifer der größten: 
Behutfamfeit, um nicht Boemunds Unwillen zu erregen. 
Schon die vorſichtigſte Erwähnung der frühern Verträge mit 

} den Kremzrittern erregte die Empfindlichfeit des kuͤhnen 


) 
& 85) Der oft erwähnte ungenannte 57) „Surarröusve ind eagyam 
€ ftänifche Echriftfteller derſichert dar riuvinarovta pi vursic Ir 
Degen , der Kaiſer ſey bloß zur Zrie “ j 
| densunterhandiung aus Conſtanti⸗ “ 
Beyet, funfjehn Tagercifen weit, Taeuwieniev.“ Anna ©. 4dı 
JZFürſten DBoemund und den Der Ausdrud eseyirtın iſt ohne 
Krigen RN'ttern entgegen gefommen. Zweifel nichts ale Das lateinifche 
fe, ”,) servientes, wie ihn au Du 
) Anna Comn. &. m. 401. E ange nimmt. np. 


Adores va wen To ergarteunange- 


.5. Cr. 
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bis zu den alten Graͤnzen des Reichs -in Afien Feine Stadt 


FR ſich eigenmächtig zugueignen, ſondern nur dann fie behalten 


‚gu tollen, wenn der Kuifer fie feiner Verwaltung ander . 
:teauen oder ihm zu Lehen geben merde,. auch Die Uebergebe 
‚feiner. Stadt innerhalb diefer Gränzen unter anderer Bedin 
gung anzunehmen, als wenn fic den Kaifer als ihren Sem 
:anerfenne. . Serner gelobte Boemund, ohne des Kaiſers — 
willigung den Leheneid weder einem andern Herrn zu — *8 


noch von einem. andern anzunehmen, und feinem Nitte | 


‚oder Knechte. hinderlich zu ſeyn, welcher in Den Dienſt en „ 
Sold des römifchen Reichs treten wolle, wogegen der — 


ſer: ihm zuſagte, feinen Lateiner aufnehmen zu wollen, mb - 
her gegen die gerechte Strafe feined Herrn Schuß im rinb .. 


‚Boemunds Tode ed dem römifchen Reich heimfalle: N 
‚Stadt Antiochien und den Seehafen Et. Simeen, die 


von Lariſſa oder Schaifar, St. Eliad, Borſa, Artaſia 
Artach und Dalluf, Germanicen, das Gebirge Mauron 


ſchen Reich fuchen werde. Bon dem Fuͤrſtenthum Ankh 


chien überließ der. Kaifer an Boemund als lebenslänglidd , 


Leben und unter der ausdrücdlichen Bedingung, daß ch; 












mata Dur und Zuma, Pherefia, die Statthalterf 


ellen Echlöffern und Burgen und der anliegenden 
Doch mit Ausnahme des Landes, welches den armeniſch 
Fuͤrſten Leon und Theodorus gehörte, endlich die Str— 
gata oder militäriihen Eratthalterfchaften Pagras 
Palatza. Dagegen follte von Boemund dem römif 
Meiche alles zurückgegeben werden, was Tankred vornchif 
li zwiſchen dem Zluffe Erdnus und dem Gebirge He 
erobert hatte, obgleich urfprünglich zum Fuͤrſtenthum: 
tiochien gehörig, nämlich das Thema vor Podandus, 
militaͤriſche Statthalterſchaft von Tarfus, die Städte Ad 
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ꝓpsveſta und Anabarza, die Statthalterſchaften von Laos.g 'en,, 
ea, Sabalon, Dſchibel, Walenia und Maraklea, auch "> 
Antaradus und Tortoſa. Zum Erſatz für dieſe Abtre⸗ 
gen ſollten an Boemund mehrere Landſchaften und 
te in Syrien, welche jedoch erſt den Türken abzuge⸗ 
ınen waren, gleichfalls nur auf Lebenszeit uͤberlaſſen 
den, als Daleb, Die Themata von Lapara, Limmia, 
4°). Boemunnd geflattete Dem Kalfer das Recht, den 
telarchen von Antiochien zu ernennen; er gelobte, daß 
einem Ritter, der aus einem apulifchen Hafen nach den 
ken Des griechifchen Reichs überfahren wolle, die Ueber⸗ 
re. geftatten twerde, bevor ein ſolcher dem griechifchen 
fer den Eid der Treue gefchtworen habe, auch willigte er 

ı daß beftändig ein Beamter des Kaifers in Apulien ans 
ed feyn möge, um folchen Eid von den durchziehenden 
Bern zu empfangen; die Ritter; welche Damals mit 
mund waren, folten dem Kaifer den Eid der Treue fo; 
& leiften. Alexius fagte Dagegen Dem Bürften ein Jahr⸗ 
alt von zweyhundert Pfund Goldftücken zw; welche einer 
deſſen forifhen Beamten alljährlich zu Eonfiantinopel in 
pfang nehmen follte, und verſprach für Die Zufunft allen 
Kreuzfahrern, welche Durch die Länder des griechifchen 
Ih8 ziehen würden, die vollfonmenfte Sicherheit, alfo 
ter felbft ihnen alles erfegen wolle, deſſen fie troß der 
Ralten für ihre Sicherheit, welche er treffen werde, in 
ıen Rändern etwa beraubt werden möchten °2). 


Auf Tiefe Abtretungen bezieht ſich zant, quantnm itineris diebus XV. 
Weriprechen, weiches nach dem confci possir longitudinis et lari- 
ment. histor. Franc, (p. 7.) tudinis: eo scilicet pacto, quate- 
kaifer Alexius gab: „prachitum- ans Dux se ipsi subdeus Adem 
quoque ex mis supplemen: devote servaret,‘ 

copiis ad couquisendum in 62) Diefe lepte Bedingung geben 
ınia, quam Turei obtinue nur die abendlaͤndiſchen Schriftſiel⸗ 


a. ehr. ° j 


— 
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Dieſen Frieden bekraͤftigte Boemund mit einer 


chen Eide auf das allerheiligſte Kiez und die Kt 


des Heilandes., obwohl nicht mit fleifchlichen Händı 
im: Geifte Diefe heiligen Reliquien ergreifend , "dann 


wegenmwärtige heilige Lanze, womit Der Leib des £ 


-om.Kreuze durchbohrt worden. Die Bifhöfe Maı 
Amalfi und Reinhard von Tarent mit ihren fic begl 
Clerikern, dee Abt des Kloſters St. Andreas zu ! 
-finm und zwey Mönche feines Hanfes, fo wie alle 
der Pilger "befräftigten als Zeugen und Mitſchwoͤr 
ihre Unterfchtift die Urkunde: des Vertrages. Di 
unterſchrieben mit eigner Hand nur ihre Zeichen, 
ſchof von Amalfi fügte ihre Namen hinzu *2). Aud 
zen Diefe, den Kürten Boemund felbft mit eigene 
von Land und Leuten vertreiben zu mollen, Men: 
aufgerichteten Frieden brechen und Das etwa verübt: 
dem Kaifer nicht binnen viersig Tagen nach ge 
Mahnung beffern werde. Dann .befchwuren auch dı 
Hlerius und fein Schn Johannes auf den gedachten 
‚Reliquien den Sriedensvertrag, und zwoͤlf angefehe: 
ner Des kaiſerlichen Hofes unterfchrieben als Zeu 


kaiſerlicher Seite die Urkunde % 


ter an, teren ſehr unvouſiändige 
Angabe der Bedingungen des Ver: 
rrages übrigeus mit Den Nachrichten 
der Anna Comnena voutommen 
üdereinfimmt. Fulcher. Carnot. c. 
85. Fragm, hisu Frauc. a. a. D. 
63) „Ol agxavres Tür wegryeivav 
(8. Anm. Yo) “t ra iv elyıi 
(nehmlich die Kreuze) wire duexson- 
Kay Beutsoxeigng” Ta d Tiurav Lı:- 


BETR A xupis won IeogıAserareu 


Endlich 


Aufitus Ti 


. Pr - 
— [ — us 8 


ÜTIEKIWEI 


nr 
ano Tab Tlars wocc TiV A 
dArAs3sı, 
416. 

6%) „ Impositis itaque 
ipse Inıperstor et XII. p 
cıvitatis sarris pignoribı 
videlicet Dominıcae € 
quae sıcum attulerat, 
dvoauxe, Alio ejus, iurar 


Anna Comı 


[2 
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ver die in dem Vertrage ausgedrückte neue —8 
es Fuͤrſtenthums Antiochien eine kaiſerliche Un 
er goldenen Bulle und des Kaifers zinnoberros 
eift. Auch ehrte ihn Alerius mie dem Ehrems 
ꝛbaſtus und vielen Foftbaren Gefchenfen und 
f fein Gefuh den Kreusfahrern den Winters. 
Illyrien. Denn die meiften von ihnen waren 
sur Erfüllung ihres Gelübdes die Pilgerfahrt 
n im nächften Srühling gu vollbringen; manche, 
n Altbrüc, ein edler Pilgerfürft, begaben ſich 
en zu Tanfred, zum ernftbafteren und beharrs 
‚fe wider die Heiden; nur ein geringer Theil 


mund nach Apulien zuräd, 


Diele Ritter aber 


| dem Fürften Boemund, daß er, welcher fie 
efahrvollen Unternehmung verleitet, jegt nur 
h die reichlichen Gefchenfe des Kaifers entfchäs 


2 fich felbft überlaffe °°). 


ınt absque fraude 
omni quo super- 
t: Buamundo illi 
idem promittente, 
ervaret.‘‘ Fragm. 
Nuf gieihe Weite, 
Nändig, erzählen 
tigen Eiden Ful⸗ 
und nah diefem 
Erzbiſchof Wil: 
48 (XI. 6.) Ans 
erwähnt eines von 
teren körperlichen 
lãßt fih vielmehr 
m fchließen, dad 
nderes als die im 
Henkungs : Urkunde 
emund sgeſtellt 

beit ©. 46.: 


Denn Boemund 


„Tov ulv Iyygaoor Sguev welt 6 
Altongkrug wugd vei Balnelvreu 
YAaßev‘ Avrıllluna 3 wei adrev 
vov ulenulvov Avudev xpvesßeuiiev 
ayer, bIveuuuepivor di nıvaßkgeug 
6 Wo IE PAussdinüe Sefsur 
Die Namen der zwölf Männer, 
weiche für den Kaiſer die Urkunde 
des gegenfeltigen Bertragd unter: 
fchrieden, nennt Anna Com⸗ 
nena, und Du Eange bat mit 
großer Sorgfalt über jeden derſelben 
die vorkommenden Nachrichten ges 
fammelt. 


65) „Hi vero agnita Boemundi 
fraudulentia etejus rece« 
sione, Imperatüris exorsarumd 


3 


— 


a re are 
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psveſta und Ymabarza, die Statthalterfchaften von Lao:.y 'cy,, 
a, Gabalon, Dſchibel, Walenia und Maraflen, auch " 
Antaradus und Tortoſa. Zum Erfag für dieſe Abtre⸗ 
sen follten an Boemund mehrere Landfhaften und 
dee in Syrien, welche jedoch erſt den Türken abzuge⸗ 
nen waren, gleichfalls nur auf Lebenszeit uͤberlaſſen 
ven, als Haleb, die Themata von Lapara, Linmia, 
‚ce. Boemund geſtattete Dem Kaiſer das Recht, den 
riarchen von Antiochien zu ernennen; er gelobte, daß 
anem Ritter, der aus einem apulifchen Hafen nach den 
ſen Des griechifchen Reichs überfahren wolle, die Ueber⸗ 
€ geſtatten werde, bevor ein ſolcher dem griechifchen 
fee den Eid der Treue geſchworen Babe, auch willigte er 
"Daß beſtaͤndig ein Beamter des Kaifer In Apulien an; 
md ſeyn möge, um folchen Eid von den durchziehenden 
ken zu empfangen; Die Ritter; welche damals mit 
mund waren, follten dem Kaiſer den Eid der Treue fo; 
h leiten. Alexius fagte Dagegen dem Bürften ein Jahr 
fe von zweyhundert Pfund Boldftücken zu; "welche einer 
deſſen forifhen Beamten alljährlich zu Eonftantinopel In 
fang nehmen follte, und verfprach für Die Zufunft allen 
Kreusfahrern, welche durch Die Länder des griechifchen 
68 ziehen würden, die vollfonimenfte Sicherheit, alfo 
er felbft ihnen alles erfegen wolle, deſſen fie troß der 
alten für ihre Sicherheit, welche er treffen werde, ih 
m Ländern etwa beraubt werden möchten °2). 


uf tiefe Abtretungen besteht fih Zant, quantum itineris diebus XV, 
Berfprechen, weiches nad dem confhci possit longitudinis er lari- 
ment. histor. Franc, (p. 7.) tudinis; eo scilicet pacto, quate- 
‚aifer Alexius gab: „praebitu- mus Dux se ipsi subdeus Adem 
yuoque ex smis supplemen: devote servaret,‘‘ 

copiis ad couquisendum in 62) Diefe legte Bedingung geben 
ınia, quam Turci obtinue- nur Die abendländiichen Schriftſiel⸗ 


der Pilger befräftigten ald Zeugen und Mitſchwoͤrer dung 


ſchof von Amalfi fügte ihre Ramen hinzu °?). 
‚zen diefe, den Fuͤrſten Boemund felbft mit eigener Mi 


aufgerichteten Frieden brechen und das etwa veruͤbte mel 


Reliquien den Friedensvertrag, und zwoͤlf angefehene RE 
ser des £aiferlichen Hofes unterfchrieben ald Zeugen 
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Diefen Frieden bekraͤftigte Boemund mit einem fenerli 


chen Eite auf Das allerheiligite Kreuz und die Kreumägd 


des Heilandes, obwohl nicht mit fleifchlichen Händen, dog 
im Geste diefe Heiligen Reliquien ergreifend , dann auf di 


wegeumärtige heilige Lanze, womit Der Leib des Heilande 


am Kreuze durchbohrt worden. Die Tifchöfe Maurus vom 
Amalfi und Reinhard von Tarınt mit ihren fie begleitenden | 
Clerikern, Der Abt des Klofters St. Andreas zu Brundes j 
um und given Mönche feines Hanfes, ſo wie alle Sürke | 
















ihre Unterfchrift die Urkunde: des Vertrages. Die Rit 
unterfchrieben mit eigner Hand nur Ihre Zeichen, der! 
Auch (GR 


von Fand und Leuten vertreiben zu mollen, wenn er 


dem Kaifer nicht binnen viersig Sagen nach gefchehe 
Mahnung beſſern werde. Dann beſchwuren auch der Kal 
Alerius und fein Sohn Johannes auf den gedachten: heili 


faiferlicher Seite die Urkunde % Endlich empf 


ier an, teren fehr unvouſtändige Ti € 
Angabe der Bedingungen de3 Ver: 
trages ũbrigeus mit den Nachrichten 


Imenims y Audidug 


BEI maOe/gägHert, Ge au) Ted 


der Anna Comnena voulomuen 
übereinftimmt. Fulcher. Carnot. c. 
8. Frasm, hist Frauc. 4. ca. D. 
63) „Ol zoxavres rar wigryeivav 
E. Anın. 50.) ev F2 lv elym 
(nedmlich die Kreuz.) air dıexdoe- 
kan inaoxeigas" Ta SR Toiray Lii- 


mata dA Xipis Tau IeogıAserarau 


guae secum attuleral, 







waoR vou Mxra wis TEV Alrı 1 
irrAu9er, 
416. 

64) „, Impositie itaque ml 
ipse Imperator et XIT. primi 
civitatis sarris pignorilus, 9 
videlicet Dominicac 


Anna Comn p. 


cum 


Joaure, Klio ejus, juravit 0 . 


[2 
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ıd über die in dem Derfrage ausgedrückte neue 2,0 
ıng des Fuͤrſtenthums Antiochien eine Faiferliche Un 
sit einer goldenen Bulle und des Kaifers zinnoberro⸗ 
terſchrift. Auch ebrte ihn Alerius mit dem Ehren 
es Sebaſtus und vielen Eoftbaren Gefchenfen und 
te auf fein Geſuch den Kreusfahrern den Winters. 
ale in Illyrien. Denn die meiften von ihnen waren 
fen, zur Erfüllung ihres Gelübdes die Pilgerfahrt 
ufalem im nächften Frühling zu vollbringen; manche, 
ert von Altbrüd, ein edler Pilgerfürft, begaben ſich 
tiochien zu Tankred, zum ernfihafteren und beharr⸗ 
Kampfe wider die Heiden; nur ein geringer Theil 
t Boemund nad) Apulien zuruͤck. Viele Ritter aber 
heftig dem Fuͤrſten Boemund, daß er, welcher fie 
fo gefahrvollen Unternehmung verleitet, jegt nur 
E durch die reichlichen Geſchenke des Kaifers entfchäs 


je aber ſich ſelbſt überlaffe °°). 


osita sunt absque fraude 
ırum, Omni quo super- 
ze foret: Buamundo illi 
te et fidem promittente, 
urata servaret.‘“ Fragm. 
. 7. Auf gieihe Weite, 
jer vollſtändig, erzählen 
zegenſeitigen Eiden Zul: 
a. O. und nach dieſem 
zw der Erzbiſchof Wil⸗ 
n Tyrug (XI. 6.). An⸗ 
nena erwähnt eines von 
x geleiteten körperlichen 
ts es laßt fih vielmehr 

Worten fchließen, daB 
chts anderes als die im 
ointe Schenkungs⸗Urkunde 
en Boemund Lusgeſtellt 
na es beit ©. 46.: 
d. 


Denn Boemund 


„Tev ulv Nyyendor Sguev veürev 5 
Alrongirug wugd Tveu Balnelvreu 
Ynßev’ dyrıllduns 3 wg adrev 
voy algunivev Avulev xpveißeurien 
abyıy, Ivenunepivor di nıvaßkgeug 
a We GR Aace Axije Sakıüre 
Die Namen der zwölf Männern, 
weiche für den Kaiſer die Urkunde 
ded gegenfeltigen Vertrags unters 
fchrieden, neınt Anne Eoms 
nena, und Du Eange dar mit 
großer Sorgfalt über jeden derſetben 
die vorkommenden Nachrichten ger 
fammelt. 


65) „Hi vero agnita Boemundi 
£fraudulentia et ejus rece» 
sione, Imperatöris exoraruns 


3 





. , . 
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2 uͤbergab nach geſchloſſenem und beſchwornem Fi 


dem Kaiſer fein Lager einigen kaiſerlichen Beamtı 
ed übernahmen „ für den linterhalt der Pilger i 

and. ihre nachherige Geleitung durch das römii 
. Sorge zu tragen; und ex ſelbſt eilte nach Apulien 


Ve } 


Hessehtiam, ut Büarlice per reg 
aum "eius usque in Jerusalem viam 
eos continusre permitteret.‘‘ Alb, 
AT X, 4. Ganı anders das 
Fragm. hist. Freue. a. &'D. 
„Auditis Duces his sitioni- 
bus (de8 Kalſers Hlerius nämlich), 
intra, nequagquam etse Kpernen- 
dan“ Mit diefer Ieptern Angabe 
filmmt auch die Nachricht der Anna 
Comnena mehr überein, daß Hugo 
wen Butlkaus), als Boemund an 
Die sömifchen Gefandten allerley 
ubertriebene Forderungen wegen der 
Ehrenbezeugungen, .mit welchen er 
vom Kaiſer empfangen ſeyn wollte, 
gemacht, ihm mit folgenden Wor⸗ 
ten in die Dede gefalten fey: „Kel⸗ 
net von Uns, bie wit mit dem Kal: 
ſer Krieg anknüpfen wollten, ft 
6 jegt auch nur zum Ranzenfioß 
getommen, ilaß die Weitläuftigkeiten, 
ung thut Zrieden mehr Noth als 
Kampf." Diefe Erzählung kann 
mcht anders Als ſehr glaubwürdig 


eriheinen ; da Drdericus Bita⸗ 


ls : 620) die Blitter)’Woe: 
nunde sar auf folgende Weiſe zu 
ſem Sürften reden läßt: „Wir bü« 
Ben für unſere Verwegenheit, da 
wie Üdermüthiges Beginnen, über 
unfere Derfunft und Macht hinaus, 
wagten und wegen das Heil. Dreich 
unfere Hãnde au erhehen uns unter⸗ 
kun. ‚Bu falhem Reginnen has, 


i. 


weder ein Erbanſpruch 
fordert noch irgend ein $ 
bimmtifhen Spruch ur 
fondern die Bier’ nach d 
tm fremdem Lande hat | 
hohen Dingen verführt 
aleichfalls die Habſucht 
unertrãgliche Laft von 
Gefahren zu übernehmer 
Sort ſich nicht fpotten li 
das Recht unterdrüdt ol 
recht iſt, uͤmkehrt, fe 
Gebet der Gerechten, 
und in Griechenland ſch 
dig erbört, und unmfıi 
nit durch den Krie— 
dur Dunger vernichtet 
Macht ohne Blutvergie 
Dach alfo Frieden mit 
ehe du in Sefgngenfcha 
dem Tode unterliegft. 
du fAur, fo werden all 
unfäglidem Eiende yı 
Auch Bier war ohne : 
teyung: Boemund wur 
chen wegen der Vorth 
für fih gewann, ben: 
auch andere den Zried 
wünfdt Hatten. Daß 
Theil diefer Kreusfabrer 
nad dem gelobten Lanı 
bezeugt Builder von 
a. a. D. Ueber Rober 
brüd (de vetesi ponte) 
Anm. 8 
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Dort farb der berühmte Kreuzheld, als faum fechs 3, Er. 
mate feit jenem Sriedensfchluß verfloffen waren, Da er 
ı eben jur neuen Meerfahrt nady Syrien mit anſehnlichem 
wssuolfe anſchickte. Seine Gemahlin Eonftantia hatte. 
a zwey Sohne geboren, Johann, meldyer in Apulien 
$ vor den Jahren der Nitterfchaft flarb, und Boemund, 
en fchönen Knaben °°), den Erben des väterlichen Fürs 
stbums in Syrien. 

Wie wenig aber hatte Das römifche Reich Durch dieſen 
gepriefenen Srieden mit Boemund gewonnen! Nichts als 
Lehnherrſchaft über Antiochien, welche erft der Sohn Des 
find, als er in Antiochien anweſend mar, im Aeußern 

machen fonnte. Wir willen nicht, tie weit Boe⸗ 
feine Verfprechungen erfüllt haben würde, märe er 
JSyrien zurücgefommen; aber nach feinem Tode fiel 
ien dem römifchen Neiche niche heim. Eben fo ber 

Zanfred die cihcifchen Städte fo lange er lebte, obs 
h Boemund verfprochen hatte, ihn mit Gewalt zur. Bes 
jang Des Friedens zu zwingen, wenn er nicht follte willig. 
fügen wollen. Vergeblich fandte Alerius, als er den 

Des gefürchteten Boemund vernommen, Bevollmaͤch⸗ 
E nach Antiochien, um die Ucherantwortung alles deffen 
hewirken was Boemund zuruͤckgeben zu wollen gelobt 
te; vergeblich ließ er den Fuͤrſten Tankred an die großen 
ie erinnern, welche das römifche Reich aufgewandt, um 
Yen den Ungläubigen zu entreißen. Die Bevollmaͤchtig⸗ 
erhielten nur eine trogige und beleidigende Antwort und 
Fred vermaß ſich hoch und theuer, er werde der Stadt 
iochien fich nicht begeben, und wenn auch die furchks 
| „Decorus juvenis.“ Sugesius de vita Lud. Grosi ©. 18. 
u Tys. ZL 6, 

22 
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3. nach Affa, wo er den König wieder fand. Dort 


endlich Gehör, aber wenn er auch über Balduin em 
‚gewinnen fönnen, fo verdarb er wieder alles di 
Lüge. Denn in der trägerifhen Meinung, den $ 
Pilger durch eine Unwahrheit geneigter für des Ka 
fihten machen gu fönnen, log er, der Kaifer fey 
Anzuge gegen Antiochien und bey Seleucien ang: 
Balduin, welcher längft mußte, daß Alerius aı 
Zuge gegen die Seeräuber an der langen Küfte °°) 
fey, verbarg feinen Unmillen über die Lüge des X 
nicht 7°. Doc nahm er die Gefandten mit fidy 
ruſalem, und feyerte dag Ofterfeft ihnen zu Ehren 
Berer Pracht ale gewöhnlich. Aber die Gefandte 
‚bald, daß der König fomohl ale der Graf Joscelin , 
‚jur Anbetung des heiligen Grabes am Dfterfeft nac 
ligen Stadt kam, zwar große Luft nach den Geſchenk 
aber dem Kaifer gegen Tanfred zu helfen keinest 
-wilet warn. So sogen fie aus Sjerufalem 
ſchmerzlichen Gefühl getäufchter Hoffnungen ab, 
indeß der Graf Bertram geftorben war, fo verw 
nen fogar der Bifhof von Tripolis Die Zurückga 
feiner Pfalz niedergelegten Geldes. Erfi als fie 


69) Ex ToV naxgıv —** ſich ſelbſt misbittigend 
Anna Coma. wat leiſe) über dicie 2: 
tumues auſs: »AAAS Tr 


7) „Dießs (nãmlich die obige BaAdouivev om Vanden" 


Nachricht) wandte Balduin dagegen 
ein, und 303 den Butumites als ei⸗ 
nen Eigner durch (Taire 5 Bar- 


TooTıV ac Veusipovev m 
Wie fonnte bey ſolcher 
. feittges Bertrauen ©ı 
Jever 75 Beyreouisy dvraums ze) und musten nich die 7 
us Versaperov iwe mlakıv dyayır') chen Berrug con ihrer 
Unna Eommena (©. 47.) drüdı Haubs kalten ? 
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aß die Tripolitaner der ihnen für ihren Unterhalt fo noth⸗ 9. Er. 
iendigen Unterffägung von Cypern entbehren würden, " 

enn Das Geld zurückgehalten würde, und fich erboten, eis 

en Theil des Geldes dem jungen Grafen Pontius zu übers 

Men auf den Fall, daß er Lehenmann des Kaiferd werben 

olle, gab der Bifchof es heraus 7". 

Oft beklagte ſich ſeitdem Alerius, als die Ike Hoff 
ung, Antiochien und andere fyrifche Städte, melche die 
ilger befaßen, mieder zum römifchen Reiche zu bringen, 
teſchwunden war, daß er fo gar feinen Vortheil von den 
reuzfahrten gewinne, welche auch ihm fo große Opfer ges 
Met; er fah nicht ein, daß feine Hoffnung, die abendläns 
Wehen Pilger würden für den Vortheil des römifchen Reichs 
A vergießen, fich felbft mit einer reichen Beute bes 
end, thoͤricht geweſen, und. daß auch die Täufchung 
Uner gegründeten Erwartungen aroßentheild bewirkt wor⸗ 
IR fen durch die zweydeutige Politif, welche er gegen die 
& den Heiland und ihre Religion begeifterten Kreuzritter 
gewandt, und durch die Lügen und Betrügerepen, womit 
md feine Käthe fie fo oft Hintergangen. Alerius wollte nur 
n unmittelbaren Gewinn als Vortheil anfehen, nicht bes 
mfend, wieviel Ihm mittelbar die Tapferkeit der Pilger 
Ihe, indem fie die Macht der Türken in der gefährlichften 
t von feinem Reiche abtvendete und dadurch die Dauer 
Gelben um mehrere Jahrhunderte verlängerte. 


⁊) ©. über diefe Sefandifhaft vornehmlich Anna Comnena B. 
V. G. a2 — 48. 
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Neunzehntes Kapitel, 





ir dürfen über die tapfern Thaten der Kürften md 
Ritter in unverdroffenem Kampfe wider die Heiden, di. 
Streited nicht vergeſſen, welcher durch die Entfernung did 
Patriarchen Dagobert aus Syrien nicht verföhnt, Die m8 
entftandene Eatholifche Kirche in Jerufalem noch ferner ai | 
zweyte; auch liegt ung ob, zu berichten, wie Diefer Suckt 
endlich getilgt ward. ' 
Denn nicht nyr wurden in Jerufalem Beforgniffe us 
gen neuer Störung des Friedens erweckt durch die emfgf 
Thaͤtigkeit, mit welcher Dagobert von dem Papfte Paf 
dem Andern die Wiedereinfegung in Das verlorne Patic 
hat zu erlangen und alle Welt von der Gerechtigkeit fein 
Sache und der Ungerechtigkeit und Bosheit feiner Feindez 
überzeugen fuchte, fondern es ward auch Die Kirche zu 
eufalem verwirrt durch einen heftigen Streit zwiſchen 
Könige Balduin und dem Patriarchen Ebremar, welcher 
hatte bereden laffen nach Dagobertd DBertreibung das 
fihere und fireitige Patriarchat anzunehmen. Der Er 
conus Arnulf ward befhuldigt, auch diefen Streit 
boshafte Ränfe entzündet zu haben, als welcher es 
„über fi) gewinnen fonnte, einen andern in dem ru 
Defige der Würde zu laffen, welche er felbft nicht zu 




















König Salbuin L u 36: 


m vermocht hatte. Die Beranlaffüng diefer Zwieſpalt 
ber gang Derfelbe Zwiſt, welcher den König mit Dagos 
ntztvept hatte. Auch Ebremar wollte Die Forderung 
önigd wegen der Stellung einer beflimmten Anzapl 
ittern für die Güter, welche die Kirche zu Jeruſalem 
‚ oder der Bezahlung einer Summe Geldes zur Unter⸗ 
ig und DBefoldung einer gleichen Zahl, welcher ſchon 
bert fich widerſetzt hatte, nicht gewähren und entfchußs 
fih mit feinem Unvermögen. Go. erfuhr Balduin, 
en Widerfachern der Kirche felten mehr gelinge als die 
rung der Perfonen; die Grundfäge der Patriarchen 
dieſelben und feinem Wechfel unterworfen. Aber 
nit dieſer Anhänglichkeit an den Behauptungen des 
ten Vorgängers gab Ebremar feinen Feinden einen er⸗ 
been Vorwand, ihm zu flürzen. Bald ward eine 
flihe Anklage gegen ihn erhoben. Er follte eine 
ne von taufend Goldſtuͤcken, welche der Fuͤrſt Roger 
Sichlien, der Bruder des FZürften Boemund von Ans 
m, als eine milde Gabe für die Ruhe feiner Seele 
ie Vergebung feiner Sünden nad Jerufalem gefchickt, 
gefhlagen und fich zugeignet haben; obgleich nach der 
ruͤcklichen Verordnung des Färften Roger ein Theil das 
den Dienern des heil, Grabes, ein andrer Theil zur 
tung des Hospitald für arme Pilger beſtimmt mar, 
eitte Theil aber dem Könige zur Unterfiügung und Bes 
ıng der Ritter, welche im Kampfe für den Heiland ihr 
sdgen und ihre Waffen verloren, Üüberantwortet werden 
*). Diefe Befchuldigung, für melche ein zu Jeru⸗ 


gleich Wilhelm von Ty⸗ if, fo finder ih dennoch in der Ge⸗ 
mit Albert von Aix ſonſt fchichte dieſes Streites des Königs 
m6 ſehr in Uebereinſtimmung Valduin mis dem Patriarchen Edre⸗ 
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falem anweſender Abgeordneter des Sürften Roger « 
angeführt ward, verbreitete wiederum Arnulf m 
Leidenfchaftlichfeit, Daß Ebremar wohl vorausfah, 
daſſelbe Schickſal bereitet werden follte, welche 
Borgänger Dagobert getroffen. In noch ſchmerzli 
fümmerniß ward aber der Patriarch durch die Nad 
bracht, Daß Dagobert, nachdem er endlih vom I 
ſchalis die Wiedereinfegung in das Patriarchat 
auf dem Wege nach dem heiligen Lande fy. Da 
Ebremar nah Wälfchland zu eilen, und dem P 


war zwiſchen ihnen eine Abwel⸗ 
«dung, deren Bereinigung unmög- 
UN if. Nämlich Albert: von 
Nig erzählt (L. X. 57 — 59), der 
Patriarch Ebremar babe vor dem 
Papſt Paichalid fih fo bündig ver: 
theidige und die Berleumdungen des 
Arnulf fo Eräftig widerlegt, das er 
von dem Papſt ein Schreiben erhal⸗ 
ten babe , wodur dem Könige Bal⸗ 
duin geboten worden, den Patriar: 
den ohne Widerrede in feine Bün 
De wieder einzufegen. Als aber der 
König dem apoſtoliſchen Vefehle 
feine Folge geleifiet, fen der Da: 
triarch In Akkon geblieben, um dort 
Lie Einnesänderung des Königd zu 
erwarten; endlich aber, da Ebre: 
mat fich überzeugt, daß des Königs 
®inn fi niemals ändern werde, 
Habe er, um dem Argerlichen Streite 
ein Ende zu machen, freywillig auf 
das Patriarchat Verzicht geleiftet, 


und Das erledigte Errbisthum von 


Eäfarea angenommen. Died Ber: 
fahren, obgleich den Befenen der 
Kirche, welche die Abfegung eines 
Grätaten nur nach Urtheu und 


Hecht verfiatten, entgege 
dem Papſte nur aus Mi 
dad zarte Alter der Kird 
ruſalem gebilligt werden. 
altein von Albert voı 
im Test angeführte Sa— 
Deruntrauung des Tem ' 
von dem Füriten Roger 
ten Geldes berichtet. Na: 
von Tyrus (XI. 4.) erbic 
triarch Ebremar (eedis ] 
lis incubator), nichts 
dem Papſt Paſchalis, a 
Erzbifhof von Arled m 
Legat nah dem heiligen 
fhidt wurbe, zur Ur 
feinee Gache. Wir find 
richt des Erzbiſchofs Will 
fichtlich gefolgt, da eb t 
beit anzunehmen ift, Da 
Nachrihten nicht ohne 
Nachforſchung niedergeſch 
Wer aber war im Stande 
kirchlichen Streitigkeiten b 
kunft zu geben, als der gı 
von dem regſten Eifer fü 
forfchung der Gefchichten 
gen Landes beſeelie Erabifi 
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nfe feines Feindes Arnulf zu offenbaren, der ibn ges . 
ingen Babe, Die unrehtmäßige Gewalt an fi u 
men und nun mit fügen und Verleumdung ihn eben 
zu verderben trachte, als den Patriarchen Dagos 
t. Dadurch hoffte Ebremar größerer Schmach zu ents 
en. Als er nach Wälfchland fam, vernahm er zwar den 
d des Dagobert, welcher zu Meffina in Sicilien geftorben 
r; bald aber famen auch der Erzdiaconus Arnulf und - 
Dechant Eihhard, als königliche Abgenrdnete, unf des 
nigs Sache gegen Ebremar su führen *), und dieſer 
mochte nun von Pafchalis nichts anders zu erlangen, als 
B der Ersbifchof Gibelin von Arles, ein alter und betags 
Mann und ein Geiftlicher von tiefer Einficht, zum Les 
em des apoftolifchen Stuhls ernannt wurde, um auf 
er Berfammlung aller Biſchoͤfe des heiligen Landes Die 
ſetzung Dagoberts und die Einfegung Shremars gu unters 
ben. Als nun auf diefer Berfammlung Durch die gültigen 
Hagen unverwerflicher Zeugen erwiefen wurde, DaB Das 
zerts Abſetzung ungerecht geweſen und bloß durch .die 
mfe Arnulfd und die Uebermacht des Könige bemirft 
sden fen, fo ward Ebremar von dem Legaten fraft der 
ı. dem Papfte ihm übertragenen Gewalt als ein folcher, 
(cher ben Lebzeiten des rechtmäßigen und von der Gemeins 
aft der römifchen Kirche keinesweges ausgeichloffenen Hir⸗ 
ty feiner Gemeinde fi) angemaßt, des Patriarchate en 
t Bloß aus Ruͤckſicht auf Ebremar fonft frommen und 
dellofen Wandel erlaubte ihm der Legat, den damals er— 
igten erzbifchöflichen Stuhl von Caͤſarea anzunehmen. 


N Diefer Meife Arnulfs und Eich: dem erwähnt (f. unten) bey Wilh, 
6 nach Rom wird in dem Stie Tyrs. XI. m 
ngädriefe des Bisihums Deidle⸗ 


Fan. | 
ogßhne große Schwierigfeit. Denn ter mochte es wagen 


” ! 
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Aber einen andern Patriarchen gu finden, war nicht 


den Raͤnken Arnulf fich preis zu geben, welcher trog aller 
Klagen und Befchwerden, die Ebremar nicht minder als 
Dagobert wider ihn geführt, im Befige feiner Stelle ud 
feines Einfluffes fich behauptete und auch bey der neuen Pa 
triarchenwahl wiederum fehr gefchäftig war. Nach vide : 
und mühfamen Verhandlungen vereinigten fi am Wahltage 
endlich alle Stimmen. ?). für den Legaten Gibelln felbl, I 
welcher ungeachtet feines Hohen Alters und obgleich er up ! 
gein von feiner geliebten Gemeinde in Arles fich trennte +, 
gleichwohl der dringenden Ermahnung des Papftes Pafda * 
lis nachgebend, dieſem mühfamen und gefahrvollen Auk : 
fi untersog. Denn Pafchalis ermahnte ihn nicht..ng 
in einem Schreiben fehr ernſtlich, Der zarten Pflanze de 
neu gegründeten Fatholifchen Kirche in Jeruſalem feine von 
Rändige Pflege nicht vorzuenthalten; fondern aud) der Bu 
{hof Bernhard von Pränefte, welcher bald hernach als Lege + 
des apofislifhen Stuhles ins gelobte Land Fam, toieden |= 
holte im Namen des Papſtes mit Fräftigen Morten: die 
Ermahnung. Viels behaupteten, der Liftige Arnulf habe 
auf diefen alten Mann die Wahl der Geiftlichfeit und dei | 
Volkes gelenkt, um der baldigen Wiedereröffnung des pw F— 
triarchaliſchen Stuhles gewiß zu ſeyn, und waͤhrend Gibeli 
denſelben inne hätte, alles fo vorzubereiten, daß er nad i 


vr si t1ı r⸗ 


2 „Ihn Kat, fchreibt der Papſt Bar geben können.“ Baronii Ant 
fhalis an den Clerus und die Ge: eccL ad a. 1107. 
meinde von Artes, die Kirche von 

Jeruſalem mit foihem Eifer und 4) Brief des Patriarchen Gibeln 
weit foiher Inbrunſt an fih genom an tie Suffcagan: Bifchöfe und MR 
men, das wir ihn, pbgleih wie CElerus und die Gemeine von Adch 
gerne es wollen, Euch nicht wieder ebend. 
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de ohne Widerfpruch und Fehl sum Oberhaupt der 
»n Jeruſalem gewählt würde und diefe hohe Würde 
haupten koͤnnte *). Gibelin aber regierte fünf 
ng, feine Gewalt als Legat des apoftolifhen Stuh⸗ 
haltend °), in Ruhe und Srieden die Kirche der hei⸗ 
adt, gehorfam den päpftlichen Geboten und den Ans 
en der Legaten; welche von dem Papſt von Zeit gu 
Unterfuchung und Befferung der Firchlichen Gebres 
: heilige Land gefandt wurden. Er trug mit Uners 
heit in mehrern gefahrvollen Schlachten das Kreuz 
m.den Streitern vor und flärfte ihren Muth durch 
bende Rede. Auch fchlichtete er gerecht und billig 
ıfrieden, welcher die Kirchen und Stifter des neuen 
en Reiches entzweyte; denn In den unruhigen Zeiten 
des unter dem arabifchen und türfifchen Joche hats 
Berhältniffe der Kirchen und Stifter fih vielfach 
E 7) So maltete zwifchen dem Bischum von Na; 3. er. 
nd dem von Mönchen aus Elugny geflifteten Klofter 
ı Berge Thabor ein Zwift ob über die Unterwuͤrfig⸗ 
Klofters unter das Bisthum, welchen der Patriarch 
er Verſammlung aller Bifchdfe und Elerifer des 


liorem statum erigexe desiderans, 
quae jam diu in eis ordinata fue- 
zant, reformare disposui consilio 
Episcoporum, Abbatum et Ar- 
nulfi Hierosolymitanß 
Archidiaconi, assensuque «et 
petitione Domini gloriosissiil Re- 
gis Balduini procerumgue suörum, 
Dissensionem quae inter ecclesiag 


: Bermutbung äußert Wil: 
Tyrus. 


r der Urkunde des Ver—⸗ 
wiſchen dem Biſchof von 
und des Abtes vom “Berge 
(v. J. 1112.) unterzeichnet 
in als Apostolicae sedis 


so Gibelinus Episcopus ad 
es ecclesias ab Apostolica 
ectus Dei inspirante cle- 


ipias ordifiafe‘ & "in zue- 


longo tempore manserat, pace in- 
terposita mitigavi. Eingang der 
erwähnten Vergleids uUrkunde in 
Mansi Conil. F. XxL ©. 7. 





\ 
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In Griechenland, Ungarn, Sachſen, Lothringen und Fr 
geich erneuerte und befräftigte "°). 

Noch in den legten Tagen des Patriarchen Sibelin 
mochte der König Balduin den Papft Pafchalis zu dem mm 
tigen Ausfpruche, daß alle dielenigen Städte und Pr — 
jen, welche der König und die Ritter von Jeruſaler— 
Heiden abgewinnen wuͤrden, der Kirche und dem Pa w 
chen zu Jerufalem unterworfen ſeyn follten ’”). Der 9 
war zu diefem Ausfpruche defto williger, weil er hoffte 
dur, ſowohl manchen läftigen und beſchwerlichen G 
ſcheidungen zwiſchen den Patriarchen von Sjerufalem mp 
Antlochien , deren Sprengel durch feine fihern Grängen 
ſtimmt waren, zu entgeben, als auch überhaupt Ih: 
mern aussumeihen, in welche der apoftolifche Vater W 
der geograpbifchen Unfunde von einem fo entfernten GW 
und der vielfachen Verdrängung der alten bekannten Wi 
men von berühmten Dertern und Gegenden des heiligen {ai 
des durch neue unbekannte Benennungen, leichtlich WM 
fallen konnte 22). Wenn dieler paͤpſiliche Ausfprud 1 
feiner ganzen Ausdehnung Kraft bebalten harte, fo win 
bald der größte Theil des chriſtlichen Eandes bey dem oͤftel 






w.) Chrom. Trsp. al a, 1116, {el 
2569.) p. :@. 

u) Die ven Berduii m Niere 
Unzleyerikit an die Bernergen 
Siem un> erde in) ern &> 
rı3 ven Irrasiem srnehem 
Surefe ürten 52 ep Wıideim 
een Iprse X. B3. 

2 Bastei writ 0 er 
wu. af ide Ye Tınpı ner Ir 
rim 3 Wären en 
Era my. .n su 
Markt ec au des Barzisnaer Quer 


berd vei Antiochense vel Hiei 
K.rzıanıe ecGiesize alicer MM 
ti:-e guım opermır de Parocki 
ran Sata cripemes, nec I 
tat es. zee zı..tiae a,cribendi 
rel Trier Soc ayıl nos 6 
Kandaum incısamlem, qguomiil 
et ‚vorm zic.xa lonrıngall 


R An So trram el’laun OO 
18.7. Jtae Arizazdbas vel ui 
venis art, zırnam nobis 0 


: =. vel igaosanriam Mi 
kerazr “* 
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er Städte und Gegenden an die Heiden und deren 
er Wiedereroberung durch die Macht des chriftlichen 
von Jeruſalem dem Metropolitenfprengel des Pas 

der Heiligen Stadt feyn unterworfen worden. 
viderfprach der Patriarch Bernhard von Antiochien 
ze Urfache dieſer päpftlichen Beſtimmung fo heftig, 
chalis fih genöthigt fah, in einem Schreiben den 
hen zu verfichern, daß feine Abficht nicht geweſen 
Würde und das Anfehen des antiochifchen Stuhls 
u mindern, und daß er allein die Erhaltung des 
und der Eintracht zwiſchen den Stühlen von Jeru⸗ 
id Antiochien mit jener Entſcheidung beabfichtigt 
). Als aber hernach Paſchalis feinen erſten Aus 
iederholte, ſo ward er durch den erneuerten heftigen 
such des Patriarchen Bernhard gezwungen, denſel⸗ 
diejenigen Städte und Provinzen zu beſchraͤnken, 
en nicht ausgemittelt werden fonnte, zu welchen 
litenfprengel fie. ehemals gehört, Zugleich gebot 
3; dem Könige Balduin ernftlich, dem Patriarchen - 
tochien Feine Stadt oder fein Stift zu entziehen, 
hne Zweifel in früherer Zeit feinem Stuhl unters 
eweſen. 


dieſer Verſicherng des tem honorem obtineat; et Turoo« 
n Baters will freylich vum seu Saracenorum jugo libera 
3 nicht ganz zuſammen in Christianorum manu abundan- 
wenn er in dem Schrei tius exalterur. Durch zu große 
n Patriarchen Gibelin zu Nachgiebigfeit und Anbequemung 
pruche hinzufügt: „Di- an die Wünſche Andrer fchadete 
enim, ut Sepulchri Pafchalig mehr als Einmal dem 
Ecclesia, secundum fide- Anſehen der römifchen Kirche. 
ım desideria, competen- 


. Aa 


gelungen war, durch eine 
gemäßere Wahl den. Patri, 
von welchem ex fräherhin ver 

Arnulf Fonnte nunmehr 
gen feiner gaflreichen Feinde 


24) Die Hit auch wodt die Mei: 
. Hung Des Enpbifcofs "A icherm 
von Torus, in den Worten: 


„fortaste Rex cleri suggestione ad 
Peer 2 
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: und LIR feinen: Seinden den Sieg abzugewin⸗ 
: hatte er im unbefonnenen Vertrauen auf die 
dag Anfehen feiner Partey es gewagt, eine der 
Befigungen der Kirche von Jerufalem , die Stadt 
ihrer Gemarkung, zu entfremden, indem er fig 
e, welche er dem ritterlichen Euſtach Grenier, 
Sidon und Caͤſarea, zur Gemahlin gab, als 
lieh; zwar ward er vieler andrer Vergehungen 
auch kam der Biſchof Berengar von Auraſy 
her Legat nach Jeruſalem, unterſuchte auf einer 
mmlung die Wahl Arnulfs und die Klagen, 
ı ihn erhoben twurden, und entfegte ihn feines 
ichtwohl erhob er wieder fein Haupt. Er eilte 3, Eu. 
gewann theild Durch Schmeicheleyg und Heuche⸗ 
durch zu rechter Zeit und an rechtem Drte geges 
mfe den mwanfelmüthigen Papſt Paſchalis und 
je *7) und fam nach Eurger Zeit, ſtolz über den 
Sieg, mit dem Palium nach Jerufalem zus 
e Feinde Fonnten feit diefer Zeit nur heimlichen - 
Ihn tragen, immer gelang es ihm, allgemeine 
d Zuneigung zu gewinnen. Da er als Pas 
Stiftsherren des heil. Grabes, die er während 
: unrechtmäßigen Patriarchats angeordnet, eine 
gel vorſchrieb, und fie zum reinen und frommen 


‚, Carnot. ad a, gionem circumveniens, cum gr. 
Wilh, Tyr. XL tia Sedis Apostolicae remeavit ad 
. Papae, fagt der propria, sedem obtinens Hieroso- 
voll Berdruß, etto- Iymitanam eadem vivendi licen- 
blandis verbis et tia, qua prius mesuerat deposi- 
m profusione seli- tionem. " N 


Aa 2 





* 
⸗ 
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Lebenswandel anhielt, ſo foͤrderte er damit nur bey ſein 
Feinden die Meinung, daß er durch ſolche Strenge geg 
feine Untergebenen nut das Aergerniß feines eignen u 
zeinen und unfrommen Wandeld, wodurch er felbft di 
Schimpfnamen: „fchlimme Krone“ 28) ſich zugezoge 
zu bedecken fuche "°) 


28) Mala corona, wilh, Tyr. CaAa. a. O.) if fe von der Wahrh 
.39) Wilhelm von Tyrus dieſer Bermutbung überzeugt 
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ie legten Jahre des Könige Balduln I. waren zwar 
h an glänzenden Waffenthaten, durch welche des Königs 
ohl als der andern Kreuzritter, Tapferkeit und Heldens 
d fi verherrlichten; aber nur gering war der Erfolg ſo 
licher Thaten. Ob auch noch immer die Zahl der chrifts 
m Pilger aus allen Gegenden der Erde, welche alljährs 
zur Feyer des Öfterfeftes fich in Jeruſalem verfammelten, 
groß war, fo ward doch die Zahl folcher, welche nach 
Ende des Feſtes im Lande blieben, um mit den Brüdern 
er die Heiden zu flxeiten, mit jedem Sabre geringer. 
um fonnten weder der Uebermurh von Askalon und Tys 
bezwungen, noch irgend eine andere wichtige Unternehs 
g zum Deften des heiligen Landes ausgeführt werden. 
Waffenthaten des Königs und feiner Ritter befchränfs 
ih auf eine mühfame Vertheidigung des Landes gegen 
häufigen Angriffe der Saracenen und Türken, auf das 
iten der wehrloſen Pilger und auf einzelne Abenteuer, 
Laft, welche auf dem Könige ruhte, ward nicht wenig 
het, feitdem dem Fuͤrſtenthum Antiochten die Tapferd 
Tanfreds entzogen war, welcher den Türken am Eus 
t bisher fo tapfer gemehrt hatte Der Fürft Roger, 
ein wackerer Ritter, aber von geringerer Klugheit und 





J 
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Ueberlegung, vermochte der tuͤrkiſchen Macht fo 
daß fogar die heilige Stadt und d 
Serufalem durch einen Angriff der Türfen vom 
bedroht wurden. 

3. Ehr. So famen im Sommer des Jahres 1113, auf 
uns tans von Bagdad: Geheiß, mit einem Hecre vor 
taufend Streeitern Maudud von Moful, Tamiref vı 


widerftehen, 


ſchar und Emir Ejaz, 


der Sohn des Ilgazi, d« 


Togthefin von Damascus ſich zugefellete, nach 
und begaben fich, rechts von Antiochien und Apam 
Unks von Damascus ziehend, zwiſchen Tyrus un 
Philippi oder Paneas, über das phönicifche Gef 
fie das Klofter auf dem Berge Thabor vermüfteten 
Mönche erfehlugen ”), nach Tiberiag, berannten | 
zogen dann bis an die füdlihe Epige des galilaif 
red, und lagerten fich in einer feſten Etellung 
Durch zwey Fluͤſſe, über welche Bruͤcken führten, 
Drey Monate lang war das chrifiliche 
und breit der fchrecklichfien Verwuͤſtung preig gege: 
die unterjochten Saracenen in den Dörfern auf dei 
brachen die ihren chriftlihen Herren gefchmorne 2 
gaben ſich zu ihren türfifchen Glaubensgenoſſen, ı 
Diefen nicht nur die Beute ſuchen und fümmeln, 


Inſel ?). 


ı) Append. 


ad Sig Gemblac. 


Chronvographiam in Pistor. 53. 


Aer. Germ. T. 


I. €. 865. 


N „Insalı hıec inter duos pon- 
ses ita tuitione Munitur, quod 


non pOsent 
troltus arıos 


impetä propter in- 
pontinm praedicto- 


zum.“ Fulecher ad a tız 
Cap. 40. Dieſe Intel if wahrichein⸗ 


Uch Neienige, 


weide durch tea 


aus tem galiläiſchen 
dem See ron Tiderias 
den Jordan und einem 
lich in das galiläiiche 
aiesenden kleinen Zt 
wird. Dieſe Vermutbun 
beñnãtigt Durch die Ange 
von Tocus: „circa p 
quo deiluit lordames, ı 
sunt.'* 
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auch die chriftlicden Erädte und Burgen, als Sichem oder 
Neapolis, zerftören, In foldser Noth Eonnte der König 
Balduin, ihm felbft und dem chriftlichen Volke zu großem 
Schaden, feine Begierde nach dem Kampfe wider die Heis 
den nicht fo lange bändigen, bis der Fürft Roger von Ans 
tiechien, der Graf von Tripolis und die Grafen vom Eu; 
phrat, welche er zu fich entboten hatte, ald er die Gefahr 
kernommen, anfamen. Er rief eilisft alle ftreitbaren Mäns 
Ber des Reichs und die neu angefommenen Pilger, welche 
ba reiten 'gewillet twaren, nad, Affa, und als fiebenhuns 
Bet Ritter und vier taufend zu Fuß fich zu ihm verfammelt 
Betten, z0g er mit diefen gegen Die Heiden. Durch ihre 
üme NHeftigfeit geriethen aber die chriftliden Streiter 
Vie Schlinge, melche ihnen die Türfen gelegt; denn fieso. Jun. 
Ben: ſich unbeſonnen In einen Kampf mit einer tuͤrkiſchen 
" e ein, welche ausgefchicft worden, um fie in einen 
It zu locken. Funfzehn Hundert Chriften, unter 
der tapfere Nitter Reinhard von Brus und dreyßig 
Ritter, wurden von den hervorbrechenden Türken ers 
en; die übrigen mandten nach kurzem Widerftande in 
ſtvoller Verwirrung die Rücken, der König verlor auf 
Flucht felbft fein Panier, auch der Patriarch Arnulf ents 
der Sefangenfchaft nur durch eine eilige Flucht. Das 
Banze chriftliche Rager wurde eine Beute der Heiden. Am 
E: Zage nad folder fchimpflichen Flucht der Pilger fa; 










DB. 


der Fuͤrſt Roger und die Grafen Pontius von Tripolig, 
(dein von Edeffa und Soscelin mit ihren Scharen und 
mehrere abendländifche Pilger, fo daß ſechszehn taus 
muthige Streiter zu Dem Könige ſich verfammelten. 

ar lagerte fich diefes anfehnlihe Heer auf den Bergen, 
vo es das Lager der Türken in der Ebne Äberfchauen fonnte; 
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aber es zeigte fi den Chriften feine Gelegenheit Das Blu 
der erfchlagenen Brüder zu rächen, und die türfifchen Für 
ften fuhren in der Verwuͤſtung des Landes fort, bie e 
ihnen gefiel, mit ihren Echaren in ihre Heimath zurüd 
aufehren ?). j 

Die günftigen Gelegenheiten Haleb zu gewinnen, meld 
dem Fürften Roger mehrere Male fih darboten, murda 
von ihm zu wenig benußt, er begnügte fich mit dem oe 
Tankred dem Zürften Rodvan auferlegten Zins, melde 
nad Rodvans Tode auch von deſſen Nachfolgern bezafk 
ward, und mit der Verheerung des Landes von Halch 
Aber dagegen zogen auch die andern türfifchen Fuͤrſten mg 
- der fchlimmen Lage der chriltlichen Lander am Euphratz 
. am Drontes feinen Gewinn und binderten felbft einen fl 
tigen Angriff gegen die Chriften, melchen der Sultan a 
der Emir von Moful befchloffen , gaben ohne Widerſtand iß 
‘Land den Wermüftungen der Franfen preis und riefen nidl 
felten die fränfifchen Sürften wider die Macht des Sultaml 
oder wider einen gehaßten und gefürchteten Mitfürften p 
Huͤlfe. Sie betrachteten die Fortdauer der fränfifchen He 
ſchaft in Syrien, indem fie die Macht von — 
Moſul beſchaͤftigte, als die feſteſte Stuͤtze ihrer eignen anf 
maßten Herrfchaft *). 


3) Bon diefee Begebenheit erzählen 
Fulcher. Carnot. a. a, D. Wilh. 
Tyr. XL ı9. Abulfeda ad a. 507. 
T. 1. p. 878. Abulfeda hat 
auch die Angabe des Tages, an 
weichem die Niederlage des Königs 
fh ereignete: der dreyzehnte des 
Mobarrem. Am ausführlichſten aber 
Alb, Aquens. Xll.9g — 18. Zul; 
ch er ſpricht den König Rarbuin 


von der Schuld' an diefer | 
lung frey und behauptet, 
babe feine Deergenoflen von det 


jeitigen Schlacht vergeblich 
mahnt. 

4) „Es if auffallend, fagt 
verfiändige Kemaleddin, 
von fo vielen Königen keine 
Branten von Dateb abzuwehren W 
mochte, Die wahre Urfſache WÄ 
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Nicht lange nach dem Tode Tanfredd mar 'der Fuͤrſt 3. Cr. 
dvan von Haleb geftorben und fein fechszehnjähriger Sohn 3. ® « 
p Arslan ihm gefolgt, der Stumme °), wegen feiner 
mmelnden unverfländlichen Rede genannt, zwar ein 
ingling von ſchwachem Verſtande und fait blödfinnig, 
ichwohl aber ein wilder Wüftling und unglaublicher Auss 
weifungen fähig °); welcher anfangs Durch milde Nachs 
fung der harten Steuern, womit fein Vater das Volk 
u Haleb gedrückt hatte (Alp Arslan zahlte auch den Frans 
ı den jährlichen Zins aus feinen eignen Mitteln) und 
ech die Hinrichtung der verruchten,. von Rodvan begüns 
sen Bateniten 7) erfreuliche Hoffnungen in feinen Unter; 
men eriveckte, bald aber der wildeften Sraufamfeit und 
w unbändigften Ausfchmweifungen ſich überließ. Die 
wen Diener feines Vaters wurden ergriffen und zum Theil 
ver Güter beraubt, zwey feiner leiblichen Brüder und der 
ohn von einem Kebsweibe: feines Vaters auf fein Geheiß 
wordet; Lulu eljaja, ein Feibeigener, gleich ausſchweifend 
d lafterhaft als fein Herr, ward der Regierung vorge 
jt; bald aber bewogen ihn die Furcht vor den Franken 
id die Zuredungen feiner Näthe dem Athabek Togthefin 
a Damascus den Befehl über die Miliz und die Negies 
ng des Fürftenthbums anzubieten und felbft nach Das 


wehmend aber war, daß alle diefe 6) „Ferunt eum, fagt SKemar 
sten die Fortdauer der fränki⸗ leddin, aliquando.in locum Ain- 
en Macht gern faben , weil diefe el- mobareca dictum spatiandi et 
mde Macht Ihnen ſelbſt den ruhi⸗ deliciis indulgendi causa exiisse, 
ı DBefig der Staaten ficherte, ivek quadraginta puellis ‚secum 
jeder von Ihnen fih gebildet assuumptis, quas omnes, cum sibi 
te."* | tentorium erigi jussisset, subegit.‘‘ 
7) Abulfeda ad a. 507. T. UL 
Alachras. Kemaled, und 6. 3%. Dad Mebrige nah Kem ar: 
ulfeda. leddin. 
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th und Grauſamkeit fürdhtend, tödtete ihn ww 
iger Türken in feinem Bette in der Burg, wi «: 
hulich aufzuhalten pflegte und erhob den Saiten: 
m fechtjährigen Bruder des Alp Arslan, auf den 
Pulu aber behielt das bürgerliche Regiment für ſich, 
l über die Milis dem Schems al Chavas überlafs 
d förderte dDurc mancherley Trug und Tüde die 
ng der mufelmännifchen Sürften, womit er doch 
e Fahre fein Leben und feine angemaßte Herrſchaft 


Roth in Haleb mehrte ſich täglih. Es fehlte an 
ürfniffen, meil die meiften umliegenden Burgen 
ooͤßte Theil des umliegenden Landes in der Gewalt 
en waren und der übrige Theil des Landes aus 
r ihren Ueberfällen nicht gebauet murde °). Der 
Schatz war fo erfchöpft, daß Lulu, um den Sold 
und die Koften des Baues der Seftungsmerte von 
beftreiten, eine große Anzahl fürftlicher Meye⸗ 
verfaufen genöthige war. Er bot in Ddiefer bes 
tage dem Athabek Tog:hefin von Damascug und 
andern mufelmännifchen Sürften das Fuͤrſtenthum 
s aber entweder hielt feiner den Befig davon für 
nug, um des muͤhvollen und gefährlichen Kampfes 
Streiter des Kreuzes fich zu unterwinden oder es 
ner den Anerbietungen des Lulu, welchem allers 
ch nur daran lag, die Zürften unter einander zu 


abr Sır. (9. Chr. srı7.) von Haleb in damaliger Seit war. 


Scheffel Korn ein Gold: aber nicht fo groß als ein halber 
die übrigen Lebendbee Scheffel heutigen hatebifhen Me: 

aren in einem verhält: Bed. Kemaleddin. 
Preiſe. Ein Scheffel 
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» eined Gebäudes auch der armenifche Fuͤrſt Eonflans y. eye. 
n Sargara den Tod. Dreyzehn Thuͤrme dee Mauer * 
deffa fielen ein; auch ein Theil der Mauer von Hars 
irzte zufammen; zu Ehifchum murden zwey Kirchen, 
ſeworfen; viele andere cilicifche Städte wurden gang 
am Theil zerſtoͤrt. Auch das Land von Haleb und 
bien ward heftig erſchuͤttet. Die Werke der Burgen 
b und Sardanah in der Nähe von Haleb, welche vom 
d erobert worden, flürsten ein; auch Die Burg von 
lite flarfen Schaden, und die Feſte Ezaz wurde fo 
nmert, daß der Burshauptmann, um nicht in die 
» Der Sranfen zu fallen, nach Haleb floh, obgleich er 
chickſal vorherſah, welches ihn traf. Denn Lulu,. 
elchem er in Feindſchaft lebte, ließ ihn ſogleich greifen 
dten. Der Thurm des nördlichen Thores von Antio⸗ 
toggde niedergeworfen und viele Wohnungen in der 
vornehmlich am Berge flürsten ein und viele Chris 
erloren in dem Sturze der Gebäude jämmerlich ihe 
Eine gewaltige Furcht ergriff alle Gemuͤther; die 
des heil, Petrus füllte fih mit Anbruch Des Tages 
lichen, welche im Bewußtfenn fchwerer Sünden, wo⸗ 
fie ein fo fchreckliches Strafgericht der Stadt zugezos 
reuig dem Patriarchen Bernhard beichteten, Ermah⸗ 
und Troſt aus feinem Munde heiſchten und Befferung 
en. Die Nachrichten von den Zerftörungen andrer bes 
arten Städte verftärkten die Heftigfeit des Schmerzes 
ntiochier und nachfolgende Erderfchütterungen, welche 
nd fünf Monaten häufig ſchreckten, erneuerten immer 
zum die Beforgniß der Deohenden Gefahr. Darum 
Ben viele Ehriften ihre Wohnungen und irrten troftlog 
augſtvoll auf. den Gebirgen umher. Der Patriarch 


Maudud von Moful, als 
nig Balduin nach Damascı 
Freytage / da er nach vollt 
Togehefin im Vorhofe der 
Affafinen ermordet worden. 


Molchen Mllnukau un mr. 
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us floh, melcher durch die Erhebung des Emir 2, Er. 
sicht minder beleidigt war und außerdem die 
ultans fürchtete wegen der Ermordung des Fuͤr⸗ 
» für deren Anftifter ibn viele hielten 20). 
n verſchworen fich zum Ungehorfam und zur 
sider den Affonfor. 

: der Eultan Mohammed, fomohl um vdiefen 
er beyden Fürften zu firafen, als auch zum 
die Sranfen, ehe die Werke der durch die Erds 
en Burgen , deren Wiederherftelung die chrifts 
ı mit großem Eifer betrieben, wiedergebauet 
Emir Akfonfor und mehrere andre Emirs mit 
Scharen nad) Syrien fandte, fo 309 Lulu dieſe 
Haleb, durch die Verheißung, den Emirs die 
ser die Stade zu. übergeben, zu gleicher Zeit 
er in einem Briefe den Athabef Togthekin von 
uf zur Hülfe gegen Das Heer des Sultans und 
em Sürften die Stadt Haleb gegen einige Bes 
Reiche von Damaskus an. Togthekin zügerte 
ag Anerbieten des Lulu anzunehmen, Fam nach 
a8 Heer des Sultans fhon big Bales vorges 
este fih in den Befig der Stadt und zog mit 
Haleb unter dem Befehle des Schems el Chas 


denen Bermutfun Alb, Ag. XII. c, 13. Fulch, 
nftiftee der Ermor⸗ Carn. ad a zı3. c. 40. Wilh. 
erwahnt fhon Tyr. XL 3. Abuͤlfaradſch 
inige meinten, die (Chron. Syr. ©. 296.) befchuldigt 
den Mord aus eig: den Fürſten Rodvan von Daleb, 
angen, andre.fko: fich noch drey Monate vor feinem 
auf Togthekin. Die Tode mit diefem Morde befleckt zu 
Schriftiieter find haben. 
egtern Meinung. 
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3 Zr. vas und mit Ilgazi nach Apamea, um in feine 
Stellung auch Damasfug zu beſchirmen. Auch 
Boten an den Fürften Roger von Antiochien, unt 
fen Balduin von Edeffa, an den König Balduii 
Grafen Pontius und an andre fränfifche Herrei 
ihnen die gemeinfchaftliche Gefahr vorftellen, mon 
minder als ihn das Heer des Sultans bedrohe, 
derte fie auf, mit ihm gemeinfchaftlih wider A 
fireiten. Die chriſtlichen Foͤrſten verfchmähten Di 
heit auch nicht, felbft mit muſelmaͤnniſcher Hülf 
Macht von Bagdad zu fiegen *2). Der Zürft Ro 
nad der Gewohnheit der chriftliden Fürften , 
Frühling feine Heergefellen und Lehensmaͤnner an I 
feines Landes verfammelt, um die Ankunft der 
erwarten, und war, da er durch Kundfchafterd 
des unermeßlichen Heeres vom Euphrat und die € 
der Truppen von Haleb und Damasfus vernomn 
Antiochien geeilt, um fich mit Radulf von Afon, den 

ſter von Antiochien, einem verfiändigen und Des K 
digen Wanne, zu berathen '?), Echon hatte der $ 


11) Eine ſehr ausführlihe Erzäh: 
lung von Ddiefem Kampfe der Ehri: 
fien finder fih in Gauteri (Kanz⸗ 
ters von Antlochien) Bellis Antio- 
chenis &. 493 — 48. Auch Al; 
bert von Air gibt eine weitläuf: 
tige Erzählung. L. XIT. c. i9. So. 
Fulchers (ad a 1115.) und Wil: 
beims von Tyrus (XI. 23. 25.) 
Nachrichten find weniger volliiän: 
Dig. Die Nachrichten der abend; 
Löndifchen Schriftiieuer find übris 
gens fehr übereinfttimmend in den 
Saupsumfiänden mis dem umfiänd: 


Iihen Berichte des Keı 
aus weichem wir den ı 
ſammenhang dieſer B 
darſtellen konnten. Den 
ſchen Schriftſtellern ware 
nungen in dem türfti 
Loch zu fremd, um fie vi 
fen und darzuftelien. 
richten von dieſen Ereig 
Abulfeda (Aun. morl 
T. 111. S. 386.) und 
tadfch (Chron. Syr. € 
ı2) „Ipse (Rogerius) ı 
(se. ad Samtem [leg. pi 
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Bisgrafen und den Amtleuten nach dem Willen des Sr. 
e Beſchleunigung der Wiederherſtellung der zertruͤm⸗ 
auern und Feſten verabredet und die Vollendung 

s unter alle nach dem Maße ihrer Güter und Le⸗ 

lt, als die Boten von Togthekin kanien. Nachs 

r in den Kirchen der heiligen Jungfrau, des heil, 

d der Apoftel Petrus und Paulus die Meſſe ges 

fein Gebet zu Gott verrichtet, auch von dem Pas 

den Gegen empfangen hatte, eilte er mit feinen 

u Togthekin und Ilgazi. 


Heer von Bagdad wandte ſich, als die Fuͤrſten zu 
as Verfahren des Lulu erfuhren, gegen Hama, bes 
efe Stadt und plünderte fie drey Tage lang, zog 
‚ der Eroberung von Rafaniah gen Schaifar, auch 
iſche Land mit Feuer und Schwert verwuͤſtend. 
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unterdrückte jegt mit Mühe die Kampfluft der 


an cum paucis Antio- 
sus, accersito Antio- 
e, BRadulfo de Acon, 
ientis oonsilii, in pri- 
t agendum de emenda- 
: statu totius Civitatis, 
cermit.... Dux igi- 
nitem ad se vocari ju- 
mes praeiorem, prae- 
em (den Maire des 
‚eco judicem; his advo- 
’ causa praelibata: in- 
dato Domini Principis 
najores, vocanıur et 
Nec mora conveniunt. 
pulchre eos alloquens 
negocii causam et do- 
'cretum indicat ita per- 
si ipsorum consi- 


lio non displiceat. Audita 
causa negocii, susceptoque deoreto . 
Principis, omnium una fuit sen- 
tentia._  Mensuratis igitur muro- 
zum ac turrium dirutionibus, ha- 
bentibus terras et hpnores, secun- 
dum majus et minus zrehicienda 
praebentur.“ ıGautes. Can-' 
cell. bella Antioch. ©. 48. Eine 
Stelle, welche für die Kenntniß der 
Verfaſſung von Antiochien nicht 
ohne Wichtigkeit if. Der Derios 
NRudolf Hatte wahrfcheintih Seine 
andre Gewalt als diejenige, welche 
Balduin von Burg als Prinoeps 
militiae Antiochenae hatte. Det 
Name eineg Dux In diefer Bedeu: 
sung war ohne Zweifel von ben 
Griechen angenommen. 


55 
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)2 „Bey der Treue Gottes, durch welchen wir less. eur. 
er aus dem Lager zu geben fich unterfängt, der foll . 
nein Schwert fierben.“ Er ermahnte aber jeden 
', wwohlgerüftet dag Lager zu bewachen. Diele chrifts 
npfer ſahen mit Unmuth ihre Luft zum Kampfe durch 
Anhänglichfeit an des Könige Gebot gezügelt, 
hielten feine Befonnenheit für Feigheit; die meiſten 
teten die verftändige und ruhige Meberlegung des 
hoch. | 
e zum Sürftenehume Antiochien gehörigen Seften 
fa, Zurgulent und Montfergia wurden indeß von 
den gebrochen und ihr Bebieter, der Zürft Wilhelm 
he, ward gefangen hinweggeführt; die Stadt Ka⸗ 
ber. ward vergeblich belagert, die Türken sogen ab, 
e ihrer Emirs durch ein Gefchoß der Chriſten getödtet 
So war das Hriftliche Land ſchon faft eilf Wochen 
Türken vermüftet worden, ohne daß die chriftlichen 
in ihnen Nache genommen, als endlich der König 
ı mit fünfhundert Helmen und taufend Fußknechten, 
f Pontius von Tripolis mit zweyhundert Helmen und 
ufend zu Fuß unter Paufenton und Pfeifen s und 
etenflang in Das Lager der Untiochier bey Apamea 
, €), um mit den Heiden aus Damaskus, Haleb 
wedin wider Die Macht des Sultans von Bagdad zu 
Die chriſtlichen Helden’ famen aber zu fpät, das 
8 Sultans hatte fih fchon zurückgezogen. Dergebs 
te der König Balduin durch die Verbrennung dev 
ziſtrum das heidnifche Heer zur Rückkehr zum Kampfe 
gen; es fah ruhig den Rauch und die Flamme der 


ex, de more. prisiino bisque clangentibus, castra n0- 
resonamtibus, tibiis tu- strorum ingressus est.“ Gaut, 


Bb 2 ‚ 
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de von den Türken wider viele andre chriftliche 9. Eur. 
Feſten gemwürhet. 

reuzrittern ward aber bald Gelegenheit zur Rache Steg 

enen Brüder. Lulu in Haleb fpähete alle Bewe⸗ Danit. 
d Unternehmungen des Heers von Bagdad aus 

em Fürften Roger Nachricht yon allem, mas er 

tete. Die Türken hatten in der Meinung, daf 

e von den Franfen zu fürchten ſey, ſchon bey 

n- Noman ſich über das ganze Land zerſtreut und 

: und Naube überlaffen; die Fuͤrſten des Heeres 

n auf die Belagerung der felten Burg Sarda⸗ 


Außerdem war unter die Häupter der Türken 


ptos et praeteritos 
qupsdam interfi- 
lam altioris fortunae 
t ipsos pro vicioriae 
no pfaesentare va- 
ter. © 49%. 
o Cafarda fundirus 
fiinia devastando et 
uos inveniunt, ad 
eniunt, quam antea 
. Ibique quasi 
sremanentes, in- 
Sardonas capi posset, 
parabant! Haec et 
domino Rotgero 
existenti Antio- 
‚revelata sunt.“ 
a. D. Wir fegen bier 
der vollkommnen Le: 
9 auch des Folgenden 
I Kemaleddin her: 
ib kam das Meer nad) 
oman, und die Soi⸗ 
Meinung, daß nichts 
ſey, zerſtreuten ſich 


über das ganze Gebiet dieſer Stadt 


und überlleßen ſich dem Trunke und 
dem Raube. Zu gleicher Zeit kam 
Zwietracht zwiſchen die verſchlede⸗ 
nen Theile des Heers. Damals kam 
ein Bote von Bazaa, welcher im 
Namen des Schems al Chavas bat, 
daß jemand hingeſchickt werden mö⸗ 
ge, um die Unterwerfung der Stadt 
anzunehmen, und zu gleicher Zeit den 
Fürſten Nachricht gab von der Se⸗ 
fangenſchaft des Schems at- Cha⸗ 
vas. Lulu aber erkundſchaftete ſorg⸗ 
fältig ale Bewegungen der Muſel⸗ 
männer und gab von allem 
den Franken Nachricht. 
Wurde und Dihamdar, Zürft von 
Rahabab, zogen nah Danit, um 
von da ſich nach Dateb zu begeben. 
Dfhamdar hielt fih in einem Web 
ler auf, Burst aber fam am Mor: 
gen des Dienftages, d. 20. des Naht 
al · achar, nach Danit. Die Fran⸗ 
ten, weiche inicehem Augen: 
blicke von den Bewegungen 


3. ei. Zwietracht gekommen. 





390 Geſchichte ber Kreuzzuüge. Buch II. Kap. XX. 


Als nun von allem dieſen und auch 
davon, daß die Emirs Akſonkor von Moſul und Dſcham— 
dar 2°) von Rahabah mit ihren Scharen in großer Unords 
nung gen Haleb zögen, Moger durch Lulu benachrichtigt 
wurde, fo eilte er fogleich mit den Nittern feines Haufe 
nach Ruben und gebot allen feinen Dienfimannen, unge 
ſaͤumt dort zu ihm fich zu verfammeln, auch den Patriarchen 
erfuchte der Fürft ihm nachzufolgen, Damit er die Streitenden : 
durch feinen Segen und feine Ermahnung ermuntere. Am 


20.@0:. Sonntage vor Kreugeserhöhung fam der Patriarch in das 


Lager des Fürften Roger, zu melchem bereits Der Graf Bab 
duin von Edefja und viele andre Chriftenhelden mit ihrn 
Heergefellen gefommen waren, und redete ohne Scheu - 
Menſchenfurcht zu den ‚hohen tie zu den niedrigen Pig 
von allen Sünden und Gebrechen, welche er an ihnen is 

merft, ermweichte Durch Strafe und Bitte ihre Herzen mt z 
Reue und legte allen denen, welche nicht Durch den Tod in 
Kampfe wider die Heiden Vergebung ihrer Sünden ul 
Gnade bey Gott finden würden, die Buße auf, daß fic« 
nächften Allerheiligenfefte vor.der Berfammlung der Gem 
einander twegen alles ungerechten Gutes zu Necht ftehen, 
wo fie ſelbſt ihr Unrecht nicht einfähen, dem Gutachten # 
fländiger und rechtſchaffener Männer ohne Weigerung f 
unterwerfen follten. Als die Ritter einzeln, ibre 










ihrer Feinde unterrihtet 
wurden, benupten diefe Winte 
und überfielen von dem Berge €6- 
Sumak die mufelmännifchen Trup⸗ 
ven, melde in der Ebne ohne Ord⸗ 
nung und ohne die mindefie Bor: 
Acht zerfireut waren, daher auch 
den Angriff den Zranten nicht auf: 


hielten , fondern bis nach Tel 
Eultan flohen.“ 

20) Auch der Kanzler Walther I 
terfcheidet ſehr richtig zwey 
Zürtten, weiche von dem ont 
(hen Heer gefchlagen mw 
DBurfo (Burst) und Tumb 
( Dfhamdar). 








* 
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Haͤnde legend, dieſes zugeſagt hatten, feyerte der 3. Em. 
die heilige Meffe und kündigte dem ihm anvers 
ı Volke die Vergebung feiner Sünden an. Nachdem 
uf alle gegräßt und in inbrünftigem Gebete die Hülfe 
für den gefährlichen Kampf ihnen erflebt, auch fie 
Hichen Obhut des BifhAfE Wilhelm von Bibel, es 
amen und überall untadelhaften Bifchofg, empfohlen 
begab er ſich nach Antiochien zurük. Am andern 
dnete der Fuͤrſt Roger feine Scharen und zog Dahin, 23.6ent. 
ach der ihm gebrachten Kundfchaft der Anzug der 
u erwarten war; als aber die Feinde nicht erfchies 
ihmen die muthigen Streiter ihr Lager unfern von 
g Hab. Am dritten Tage ?"), nachdem zu Ehren 1.6ent. 
igen Kreuze, deſſen Erhöhung an diefem Tage ges 
yurde, die Mefle war gefungen tworden, und Der 
Wilhelm von Gibel mit paffenden Lehren die Streis 
hut hatte, kuͤßten alle das heilige Holz des Kreuzes; 
ard Durch die Vergünftigung der Zürften der vor⸗ 
lag der Schar des Grafen Balduin von Edeffa zus 

auch wurden muthige und fühne Ritter als Kunds 
vorangefchicht. Kaum hatten Die Scharen den Weg 
en, fo meldete Dieterih von Barneville, einer Der 
ickten Rundfchafter, mit heiterm Angefiht: „Seht, 
ottes Hülfe haben wir gefunden, was mir fuchten 5 
e von Sarmin um die Brunnen, mo mir und zu 
edachten, find die Heiden befchäftige, ihre Zelte gu 


Zeitbenimmung trifft bey leicht, da auch der Wochentag aus 
n und dem Kanzier Wal trifft, IN in der Dandfchrift ded Ke⸗ 
ch genau zufammen; der malebdin der 23. fiatt ded 20. zu 
abi al-achar v. 9. 509. leſen. “ 
en 11. Sept. ın5. Bieb, 


N 


4. ed. Zwietracht gefonmen. 





J 
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Als nun von allem dDiefen und aud 


" davon, daß die Emirs Akſonkor von Moful und Dſchan— 


dar 2°) von Rahabah mit ihren Scharen in großer Uno | 
Roger durch Lulu benachrichtigt 
fo eilte ee fogleich mit den Rittern feines Haufe 
nach Ruben und gebot allen feinen Dienfimannen, ung | 
fäumt dort zu ihm fich zu verfammeln, auch den Patriardeg]' 
erfuchte ver Fuͤrſt ihm nachzufolgen, damit er die Streitendgg 
durch feinen Segen und feine Ermahnung ermuntere. 
‚Sonntage vor Kreugederhöhung Fam der Patriarch in 
Lager des Fürften Roger, zu welchem bereits der Graf 
duin von Edeffa und viele andre Chriftenhelden ‚mit 
Heergefellen gefommen waren, und redete ohne Scheu 
Menfhenfurcht zu den ‚hohen mie zu den niedrigen Pilg 
von allen Sünden und Gebrechen, welche er an ihnen. 
merkt, erweichte durch Strafe und Bitte ihre Herzen 
Reue und legte allen denen, welche nicht Durdy den Ted 
Kampfe wider die Heiden Vergebung ihrer Eünden 
Gnade bey Gott finden würden, die Buße auf, daß fe 
nächften Allerheiligenfefte vor.der Berfammlung der Ge 
einander wegen alled ungerechten Gutes zu Recht ftehen, 
wo fie felbft ihr Unrecht nicht einfähen, dem Gutachten | 
fändiger und rechtfchaffener Männer ohne Weigerung 
Als die Ritter einzeln, ihre 


nung gen Haleb zoͤgen, 
wurde, 


unterwerfen follten. 


ihrer Zeinde unterrichtet 
wurden, benupten dieſe Winke 
und überfielen von dem Berge € 6- 
Sumak die mufelmännifchen Trup: 
ven, welche in der Ebne oßne Ord⸗ 
nung und ohne De mindelte Bor 
Acht zerftreut waren, daher auch 
den Angriff den Branten nicht aus: 


dem Heer geſchlagen 
Burſo (Bursk) und Tumb 






















hielten, ſondern bis nach TA 
Sultan flohen.““ 

20) Auch der Kanzler 
terſcheidet ſehr richtig zwey 
Fürſten, welche von dem a 


( Dſchamdax). 
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u feine Haͤnde legend, dieſes zugefagt hatten, fenerte der 3. Er. 
hatriarch die heilige Meffe und fündigte dem ihm anvers 
zaneten Bolfe die Vergebung feiner Sünden an. Nachdem 
z hierauf alle gegrüßt und in inbrünftigem Gebete die Hülfe 
Bettes für den gefährlichen Kampf ihnen erflebt, auch fie 
ver geiftlihen Obhut des Biſchofs Wilhelm von Gibel, eis 
jes frommen und überall untadelhaften Bifhofs, empfohlen 
wtte, begab er fich nach Antiochien zuruͤck. Am andern 
ins: ordnete der Zürft Roger feine Scharen und 509 dahin, 3.Seht, 
woher nach der ihm gebrachten Kundfchaft der Anzug der 
de zu erwarten war; als aber Die Seinde nicht erfchies 
„ nahmen die muthigen Streiter ihr Lager unfern vom 
‚Burg Hab. Am dritten Tage ?*), nachdem zu Ehren 24.Sept. 
Heiligen Kreuzes, deſſen Erhöhung an diefem Tage ges 
Be wurde, Die Meffe war gefungen worden, und der 
f Wilhelm von Gibel mit paffenden Lehren die Streis - 
mahnt. hatte, füßten alle das heilige Holz des Kreuzes; 
ward durch die Vergünftigung der Fürften der vor⸗ 
Pag der Schar des Grafen Balduin von Edeſſa zus 
t, auch wurden muthige und fühne Ritter als Kunds 
pfter vorangefhict. Kaum hatten die Scharen den Weg 
Betreten, fo meldete Dieterih von Barneville, einer der 
Bgefchickten Kundfchafter, mit heiterm Angeficht: „Seht, 
ps Gottes Hülfe haben wir gefunden, was wir fuchten 5 
Thale von Sarmin um die Brunnen, wo mir uns zu 
ern gedachten, find die Heiden beſchaͤftigt, ihre Zelte zu 












) Die Zeitbelimmung trift bey leicht, da auch der Wochentag aus 

mleddin und dem Kanzier Wat trifft, iſt in der Handichrift ded Ke⸗ 
ziemlich genau zufammen; dee maleddin der 23. fiatt des 20. zu 
Des DMabi al-ahar v. 9. 509. leſen. 

: auf den 11. Gent. ın5. Biek, 


N 


> 7 Chr. errichten. “ 


2115. 


und die Knechte zum unverdroffenen Kampfe. 


„Heiliger Gott, beiliger, ftarfer, unfterblicher, erbarme 
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„Nun mohlan, ſprach Für Noger, In 
Gottes Namen, ihr edlen Ritter, zu den Waffen.“ Dam 
ritt der Sürft durch alle Reihen und ermunterte die Nitter 
Hierauf trag 
der Bifchof Wilhelm das heilige Kreuz zu allen Kämpfer, 
welche dreymal vor demfelben die Kniee beugten, fprechend: 


{ 
| 





















dich unfer, “ und dag heilige Holz füßten. Dann beftiegen 
die Ritter wieder ihre Hoffe, der Fürft aber gebot allen ia 
einer fraftuollen Rede, nur des Kampfes zu warten, dA 
Raubes aber vor völlig errungenem Giege ſich gaͤnzlich — 
enthalten, und der fromme Bifchof von Bibel drohte da 
Uebertretern dieſes fürftlichen Gebotes den geiftlichen Bass 
Als nun die erften chriftlichen Nitter auf dem Gipfel Wi. 
Berges Sumaf gefehen wurden, da meinte der Emir Mb: 
for, der bis Danit vorgedrungen war, es feyen nur einig 
der geringen Milig, welche Die Gränze des antiochifi 
Landes umſchwaͤrmte 22); bald aber erblickte er das 
des Füriten, die mwohlbefannte tapfere Schar des heil. 
trus, und es breiteten die Reihen der weißgefleideten 
ritter und ihre Fähnlein fich mit blendendem Schimmer 
funfelnden Waffen auf der Anhöhe aus 22). Nun 


28) „Tarthorum aestimantium et men der Anhöhe, von woelder 


dicentium, ibi non esse Principem, 
sed tuentium marchiam girovago- 
zum plebem.‘“ Gauter, 

28) „Nec mora vexilla Principis 
prodeunt: quae, Deo rcctore, sic 
‚a Parthis videutur dilatata, ut de 


albatis militibus et ve- 


xillis ipsam terram cir- 
cumquaque tegi credide- 
zint.‘“ Gaut. ©, 4497. Den Ra: 








Antiohier den Angriff 
über dem Thal von Garmin 
Dronted nennt Kemateddin. 
Anm 19. Das Danit dei 
ther und Kemaleddin iſt ohne 
fel das Dana oder Dennie 
Büſching (Beſchr. von Aſien 
293), welches nicht ſehr von 
min entfernt ſeyn kann, da dA 
Wege von Antiochien nach 
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or und fein Bruder Zenki mit einem Haufen Bewaff⸗ Le 
yen Berg, an welchem Danit liegt, um dem au der un 
Seite des Berges gelagerten Scharen des Dſchamdar 
m ſeyn 22). Als aber Roger mit feinen muthigen 
een unter dem Gefchmetter der Drommeten in das 
be Lager brach, alle Türken, welche er dort antraf, 
g, die riftlichen Gefangenen befreyete und ahne 
Sammeln von Beute fih aufhalten zu laflen, gegen 
erg, auf deflen Höhe er die Standarte des Emirs bes 
, fi wandte, auch der Graf von Edeſſa und Belt 
ehbock von der linfen Seite gegen den Berg andrans 
‚a flieg Affonfor mit feinem Bruder eilig von der Höhe 
als wollte er zum Streite in der Ebne fiehen; aber 
drfen ergriffen alsbald die Flucht. Der Graf von 
-und Veit und ihre Scharen, da fie im erſten Angriffe 
kanzen zerbrochen, erſchlugen nun mit gezogenen 
extern Die fliehenden Feinde. Vergeblich kam jetzt 


Die Lage von Dana auf ei⸗ 
ye paßt auch zu der Angabe 
I, daß die Türken, als fie 
riſtliche Meer erblidt, den 
anit erftiegen haben : „IMon- 
mine Danit ascendere non 
12,‘ 


Busıo tamen smique. . . 


atse suo et vi nimia pug- 
a, utibi nostri (leg. no- 
zesistant, montem nomine 
scendere non differunt.... 
sret ultra montcm cum sua 
stitantem «leg. latitanti) 
io“ (9, 1. dem Tumbaret zum 
vd.) Gaut Die Erzählung 
Leddind f. Anm. 19. Auf 
kommenſte Atamt Rbulfaradich 


mit dem Kanzler Walther zuſam⸗ 
men: „Im Jahr der Araber son 
der Griechen x487. überfiei der Fürk 
Roger den Emir Akſonkor zwiſchen 
Haleb und Maarrah. Der Emie 
aber und fein Bruder Zenki flohen 
aufeinen Hügel. Als nun die 
Franken beichäftigt waren mit dem 
Eriwürgen der türkischen Goldaten 
und den Ausplündern der Käufer 
und KBerfäufer, weiche mit ihnen 
waren, fo fiohen Akſonkor und fein 
Bruder mit wenigen Wännen, 
weiche ihnen übrig geblieben. Die 
Franken verfolgten fie ungefähr eine 
Barafange, erreichten fie aber nicht, 
fehrten dann um und nabmerl Prey 
taufend Türfen gefangen.‘ Chres 
Syr. ©. 298. 
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3 Ehe. men und vielen Köäftlichfeiten herrlich geſchmuͤckt war und 


von lieblihen Wohlgerüchen dDuftete. In der Kirche des 
Heil. Petrus wurde dann Gott zu Ehren ein Dankfeſt ge 
feyert und das fuͤrſtliche Panier am Altar aufgehängt. 

Lulu aber, welcher feine Glaubensgenoſſen an die Ehrb ; 
ften verrathen, twurde bald hernach, ale er ed wagte, au 
der Burg von Haleb bervorzufommen, welche er bisher we 
verlaffen, auf dem Wege nad) Bales, wohin er in Jaͤgen 
fleidung, von Truppen aus Haleb und feinen Schreiben | 
begleitet, vitt, bey der Burg Nader ermordet 22). 


39) BWerfchiedene Erzählungen von 
dem Tode des Lulu, der nah Abu: 
feda (T.IIL ad a. 607. ©. 39.) 
ein Eunuh war, finden fih bey 
Kemabeddin: „Man weis nicdt 
gewiß, In weicher Abſicht Lulu aus 
Haleb ausgezogen war. Einige be: 
richten davon auf folgende WBeife: 
Lulu hatte in der Burg Dufer 
(Dfhabar bey Abulfeda) Geld 
niedergelegt und dieſes den Händen 
Ded (Salem) Ebn Malek anver: 
teauet. Er 309 alfo aus Haleb, um 
dieſes Geld wieder an fih zu neh: 
men und dann nach Haleb zurüd: 
zutehren. Unter denen aber, welche 
ihn begleiteten, befanden fich einige 
Leute, die ehemald im Dienfte des 
Alfantar Burski geivelen waren, 
dem der Eultan die Fürſtenthümer 
Haleb und Rahabah augetheilt hatte. 
Diefe harten im Einverfiändnig mit 
Alfankar fih geſtellt, als hätten fie 
feine Partey verlaſſen, hatten ihre 
Dienite dem Lulu angeboten und 
deſſen Bertrauen gewonnen; fie er: 
moreten nun den Zulu aus Gefäk 
ligkeit gegen den Akfanfar, der leicht 


in den Bett von Haleb zu komm 
boffte, wenn er fi des Lulu vw 
ledigt hätte, und elften wit IE 
Nachricht von defien Zode zu Wi 
far, der zu Rahabah war. DE - 
machte ſich fogleih auf den Weg 
nad Haleb; mittlerweile aber bat 
ein Theil der Mill; von Haleb 
mit den Meuchelmördern ve 
und ale zogen nach Daleb, in 
Abſicht, ſich felbit zu Herren in 
Stadt zu machen; aber ( 
as-Chavas) Jaruktafch, einer 
Rodvans Dienern, kam ihnen zumk 
Andere behaupten, die Furcht hab 
den Lulu bewogen, aus Haleb m: 
alten feinen Schägen au entſtiehe 
und in irgend eine entfernte Ge 
gend ded Morgenlandes fich guräß 
zuziehen. Da er aber unter WE 
Mauern der Burg NRader war, R 
rief Akſankar al ˖ Dſchogarmiſchl des 
Soldaten zu: Wollt ihr es leiden 
daß dieſer Mörder ruhig davon fo 
me, nachdem er den Thadſch et 
lab (Alp Ardlan den Cohn de 
Rodvan) ermordet und deifen Ghäf 
geplündert Hat? Dann fchrie et WM 


Nude an. 
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derfelben Zeit, da der Sieg über die Türken, 3. €, 
Noth in Maleb feit dem Tode des kulu, und 
e Zwietracht der benachbarten mufelmännifchen 
ichien oftmals mit Freude und Jubel erfüllten, 
ver König Balduin durch den reichen Schag, 
feine neue Gattin mitbrachte, Durch manches 
enteuer und durch das Gedeihen des Landes 
Ruhe von. mehrern jahren erfreuet, aber auch 
den Kummer betrübt, dem ex endlich ums 


duin von dem unglücklichen Kampfe am Berge neue 
en Ueberbleibfeln des Heers nach Ptolemaig zu; 5 
a meldete ihm ein Bote die bevorſtehende Ans des Kö 
euverlobten Braut. Denn Balduin hatte feine vun. 
hlin, Die Tochter eines armenifchen Fürften, Kr 
orwande verfioßen, Daß ihre Keufchheit waͤh⸗ 
fenthalts auf einer faracenifchen Inſel, wohin 
jahrt von Antiochien nach Joppe duch Sturm 
orden, nicht unbefleckt geblieben fen; und wils 

ih zu Serufalem im Klofter der heiligen Anna 

‚ore Joſaphats unfern vom Schafteiche an dem 

ſt die heil. Anna mit dem heil. Joachim wohnte, 


)e: „Auf den Ha: einem Araber aus dem Gtamme. 
daſen;“ auf diefe DE£ait, eine Zufammentunft zu balten. 
ihn einige mit Pfei⸗ Als er aber eined Narurbedürfnified 
a, welcher die If: wegen (ad vesicam exonerandam) 
angenommen, be vom Pferde geftiegen war, fo über: 
‚ode ded Lulu alſo: fielen ihn einige Türken, ſchrieen 
bre (Abulfeda fest „auf den Dafen, auf den Dafen, ‘“ 
as Jahr Sır, nicht, tödteten ibn mit Pfellen und raub: 
‚ in das 9. gro.) ten feine Schäge, womit fie nach 
dem Schloſſe Dihas Haleb zurückkehrten.““ 

Zalem Ebn Malekt, 





% 


\ 
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3. Er. und die heilige Jungfrau das Licht der Welt erblick 
va frommen Leben geweiht. Der König: fchenfte damal 
Klofter, wo bis dahin nur drey arme Weiber in ge 
Gewande dem Hertn gedient hatten, reichlichere Ei 
Gleichwohl begab. ſich die Königin bald hernach r 
günftigung des Königs nach Eonflantinopel, mit d 
geben, ihre Verwandte befuchen und milde Gaben 
Kloſter einfammeln’zu wollen , fegte dort ihr Nonner 
und ergab fich Dem Dienfte der ausfchweifendften W 
der verdorbenen Hauptſtadt, wodurch fie Die Anfch: 
gen des Königs rechtfertigte 22). Balduin aber, ı 
er feine Gemahlin verfioßen, warb um die Hand t 
laide, der Wittme des Herzogs Roger von Stciliei 
reihen Stau, und gewann ihre Einwilligung durch 
fage, Daß den Kindern, welche fie ihm gebären, 
Sall daß er Finderlog fterben werde , ihrem mit ihre 
Gemahl erzeugten Sohne Roger die Nachfolge im 
reiche Jeruſalem zufallen folle ?*) Die Rücficht 
Vortheil, welchen der große Reichthum von Frau ! 
dem erfchöpften Föniglichen Echage brachte, war mi 
Einfluß auf die Wahl des Könige; daher viele beba 


33) Dur den Erzbiſchof Wil: 
beim von Tyrusß (XI. 1.) wiffen 
wir ale diefe genauern Nachrichten 
über die armenifche Gemahlin des 
Könige Balduin, deren Namen 
wir nicht kennen. Sie war nach 
Wilhelm von Tyrus (X. 1. f. oben 
©. 84) tie Tochter eines arment: 
fhen Bürften Tafroc, der mit ſei⸗ 
nem Bruder Eonftantin gemein: 
ſchaftlich einige feſte Burgen am 
Taurus beſaß. Ohne Zweifel find 
Diele deyden Brüder Feine andre als 


die von Abulfaradſch 
Syr. &. %7.) erwähnten 
Eonftantin und Tawtug (kr 
der Inteiniichen UWeberfegt 
ein Name gebildet worder 
Syrer, weſche mit dem € 
nah Eiticten gezogen wal 
über einige ciliciſche Bu 
Samoſata geboten. Ab 
fügt noch einen dritten Br 
zu, den Piſtophorus. 


84) Wilh. Tyr. XL ꝛ. 
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alduin habe feine armenifche Gemahlin bloß In der Abficht 3. eur. 
tfloßen, um durd Die Schäge einer veichern Gemahlin feine rn 
drängte Lage zu verbeffern. 

Zwey Dreyrudrige Schiffe, von fünfhundert ſtreitbaren om 
kaͤnnern vertheidigt, beſchuͤtzten die Herzogin auf ihrer 12. 
ahrt, ſieben Schiffe führten Gold und Silber, Edelges 
Ane, Gewaͤnder von Purpur und andre foftbare Kleider, 
uch prachtvolle Waffenrüftungen, von Gold blinfende Pans 
Re, Schwerter, Helme und Schilde und viele Lebensmittel, 
bg Geſchenke für den König und feine Ritter ?°°). Darum 
Mälte die Kunde von ihrer Anfunft alle Gemuͤther mit 

de. Aufeinem jener ficben Schiffe waren auch geſchickte 
forbar gefleidete faracenifche Bogenſchuͤtzen, welche 
klaide zum Gefchenf für den König beftimmt hatte. Der 
kebaum: des Schiffes, auf welchem die Herzogin felbft 
MR, war mit reinem Golde überzogen, und die beyden 
F dieſes Schiffes waren mit vergoldetem und verfils 

kuͤnſtlichen Schnitzwerk herrlich geziert. Der König 
Kfduin, als er die Ankunft der reichen Braut vernommen, 
hickte alsbald drey Galeen mit getwandten und tapfer 
keemännern ihr entgegen; gleichwohl wäre faft Adelaide 
Rd ihr berrliher Schag eine Beute der Saracenen gewor⸗ 
es, Denn es erhub fi) ein fo heftiger Sturm, daß Die 
Bey von dem Könige ausgefandten Saleen nicht nur dag 
Behiff der Herzogin nicht erreichen fonnten, fondern felbft 
gen Asfalon getrieben wurden, mo fie nur durch einen 
arten Kampf von nachftellenden Schiffen der Askaloniten 








a \ 
2) Bon der Pracht diefee Flotte, mitteln brachte fie nach Wilhelm 
Wonders des Schiffes, auf weichen von Tyrus mit: frumentum, 
delaide fuhr, erzählt Albert vinum et oleum et salsas carnes. 
an Bir XI. 13. 2. Bon Lebeng: 
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9,8. fi befreyeten. Endlich aber befänftigte ſich der Sturm 
und die prachtvolle Flotte lief in den Hafen von Ptolemais 
ein. Am Ufer wartete der Herzogin der König mit alles 
Baronen des Reichs und den Edelknaben des föniglicen 
Haufes In größter Pracht ſowohl ihrer eignen Kleidung al | 
des mit Purpur und Silber gezierten Schmuckes ihrer Ro 
und Maulthiere, und eine liebliche Muſik erſchallte, aldße 
ihr Schiff verließ. Dann zog die königliche Braut mit dag 
Könige und mit zahlreichem ‚glänzenden Gefolge durch! 
mit foftbaren Teppichen und. purpurnen Gewändern bede 
ten Straßen zur Königlichen Pfalz. Nachdem vor dem Si 
nige,. dem Patriarchen und den Baronen des Reichs die 
Herzogin gegebenen Verheißungen aufs Neue befräftigt 
beſchworen worden, fo ward in großer Freude die { 
zeit mit fröhlichen Gelagen mehrere Tage hindurch 
feyert, und die neue Königin erfreuete mit reichen © 
(henfen alle Anmefende, die Fuͤrſten und Herren 
Ritter fo wie auch das Volk, welches zur Vermaͤhlun 
feyer ſich eingefunden. Der Zürft Roger von Aut 
chien, als er von der Königin Urlaub nahm, erhielt au 
fehönen Roffen und Maulthieren und purpurnen Gewaͤnde 
taufend Marf Silbers und fünfhundert Goldſtuͤcke. u 
des Königs leerer Schag wurde wieder gefüllt, und die M 
ter, welchen in der bisherigen Bedrängniß nicht einmal 
im Kampfe mit den Heiden verlorne Ruͤſtung hatte eril 
werden koͤnnen, empfanden bald von des Könige 9 | 
thume die mohlthärigfte Wirfung. Im ganzen % 
herrfchte großer Jubel, und in alle, welche in ihrer bishe 
gen Trübfal muthlos geworden, kehrte der Muth zur 
Balduin und Adelaide aber begaben ſich nach der Geyer 
Vermäblung nach Joppe, 
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Die Freude der Pilger im gelobten Sande war nur DER, 3. ©. 
eit ungetruͤbt. Die Wallfahrer, welche in diefem Jahre 
m die Zeit der herbftlihen Meerfahrt zurückkehrten, wu⸗ 
eu von. einem ſchrecklichen Schickfal verfolge. Ein großer 
Heil derer, welche den Landweg durch Romanien gewaͤhlt 
weten, raftete in Stamiria, ald Türken diefe Stade eins 
Alsſſen und ihre Thore nach einem kurzen Widerſtande dee 
suftlofen Griechen mit Aexten und DBeilen zertruͤmmerten. 
Rar vierzig Pilger vertheidigten das Thor, deſſen Beſchuͤz⸗ 
ung fie übernommen, als tapfere Männer, und verkauften 
Ir Leben den Türken theuer, Sowohl die meiften griechl⸗ 
en Einwohner als die meiften lateinifchen Pilger wurden 
gen, die übrigen in Ketten gelegt. Sieben taufenb 
Pilger, welche auf dreyzehn Schiffen zur Seel heim⸗ 
, kamen glädlich bis in die Nähe der cyprifchen 
As fie aber am Tage des heil. Martins dort landen 
‚ erhob fich ein heftiger Sturm, welcher elf Schiffe 
erfchmetterte, daß feiner der auf denfelben befindlichen 
her entfam; das Meer warf fo viele Leichname diefer uns 

ichen Pilger an die Küfte, daß fie kaum in drey Wo⸗ 
begraben werden konnten. Nur zwey Schiffe entfamen 
| ‚Berberben. Die Nachricht von diefem ſchrecklichen Uns 
ang fo vieler frommen Pilger erweckte große Betruͤbniß 
igen Lande ?°). 














k | 
x Das Reich Jerufalem war indeß in mehrern Jahren fels 


IB Sedeutenden Angriffe der Heiden ausgefegt; in mehr 
1 Jahren kam fein großes aͤgyptiſches Heer nach Aslalon 

Kampfe wider die Ehriften, was ehemals alljährlich ges 
\ , und auch die Türfen beunruhigten nur mit einzelnen 





5) Alb. Aquens, XII. ı& 
K, Ban. €c 





402 Sefhichte ber Kreuzzüge. Sud. Kap. XX. 


3. ee. nen Raubsägen Die Länder am Eupfrat. Nur im Ja 
115. ald der König ins Fürſtenthum Antiochien } 
Gitreite wider das Heer des Sultans von Bagdad gejot 
war, erfchien eine ägyptifche Flotte von ſiebzig Schiffen ı 
Dem Hafen von Joppe und befchoß die Mauern, wäh 
Die Milig aus Asfalon die Stadt zu Lande bedrängte. 1 
Sheger von Joppe aber waren mit Bogen und Wurfmak 
nen wohl verfehen und hielten die Keinde tapfer von I 
Mauern und von den Thoren ab, obgleich die hoͤlzer 
Shore, welche feine Bedeckung von Eiſen hatten, bald de 
Fener verzehrt wurden. Als’ nun die Saracenen fehl 
Daß fie nichts Über die Tapferkeit der Bürger von Foppe u 
möchten, fo begab fi) die Flotte nach Tyrus und audl 
Miliz won Askolon wich zuruͤck. Diefe verfuchte nad fl 
Tagen noch einen Ueberfall; aber die Bürger von Jch 
unverdroffen Tag und Naht Wache Haltend, waren y 
Widerfiande nicht minder gerüftet ald zuvor. Daber 1m 
die Asfaloniten wieder ab, nachdem fie fieben Stunden la 
die Stadt befchoffen hatten 27). 


In folder Ruhe konnte der König nicht nur fortfaße 
durch Die Erbauung neuer und die Wiederherſtellung ver 
lener Burgen felbft in entfernten Gegenden, das Land. 
fihern und den Verfehr der Ungläubigen zu hemmen, | 
dern Balduin fonnte felbft durch fühne Abenteuer bir an! 
Graͤnze des ägpptifchen Landes den Chalifen in Mesr img 

3. Chr. gen. Roh Im Jahre 1115. zog Balduin mie zmenbund 
Nittern und vierfundert Kuechten an den Berg Horeb 
der Sränze von Hedfchaz oder dem fleinigen Arabien, 4 
bauete dort binnen achtzehn Zagen auf einem Huͤgel/ 


z3* Wilh Tyr. XI. es; 
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anmuthigen und an. Korn, Wein und Def reichen q. ec. 
zur Hinderung der Reifen der faracenifchen Kauf⸗ “ 

ach Arabien, eine alte verfallene Burg wieder, Die 
urg, welche die lateinifchen Ehriften jenfeit des Jor⸗ 
faßen, und nannte fie fich zu Ehren den Koͤnigsberg 
tontroyal, weil er fie in kurzer Zeit, mit wenigen 
md mit großer Arbeit und Mühe gebauet hatte 28). 

often Jahre zog der König wiederum mit ſechszig I, Chr. 
Nittern Durch Die Wüfte ang rothe Meer, erquickte 
ech ein Bad in den Wellen dieſes berühmten Meeres 
te fich an dem Genuſſe föftlicher Fiſche. Als er dort 
N, > auf dem Berge Sinai, mo Mofeg die Tafeln 
feet on Gott empfangen, ein von frommen Möns 
wohntes Klofter fi finde, fo befchloß er auch diefen 
‚Berg zu befteigen und mit den Mönchen zu beten; 
gab geneigteg Gehör den Boten, welche fie zu ihm 
mit der Bitte, Daß er nicht zu ihnen fommen möge, 
be durch feinen Beſuch bey ihren mufelmännifchen 
een Verdacht und ihnen ſelbſt fchlimme Gefahr zu ex; 
Dort ward dem Könige erzählt, er fey von Babyt 
m Wohnfige des Chalifen, nicht mehr als vier Tages 
ntfernt; weil aber fchon aͤgyptiſche Scharen fich ſam⸗ 
fo zog er Doch zurück durch das Thal Hebron gen 
ı und nahm alles Vieh, was er auf den Weiden 


od castrum eb honorik- Gchriftfiellern Heißt die Gegend, wo 
ui Regalem montem Balduin Montroyal (bey den Mor⸗ 
constitmit;. quia parvo gentändeen Schaubek genannt, 
cum pauca gente, sed (. Schult. Ind. geogr. in vit. 
probitate (d. f. proues- Salad.y. Sjaudechum, Abul- 
aedificaverat.“ Ful- fed, Tab. Syriac ©. 88.) erbaute, 
‚arn. ad a. 215. c 40 das deitte Urabien (Arabia tortia) 
Ih.Tyr. X. 6. Alb. und Syria Sobal, " 
u. Bey den abendiändifchen | 
Cc 2 
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3. er. fand. Mit einer Beute von zweyhundert &ameele 


" vielen Rindern, Schafen und Ziegen fam Balduin ne 

eufalem zuruͤck. Der Vezir Afdal aber, gefchredft 

diefen Zug des Königs an die Gränze des ägpptifche 

des, fandte Boten an den König mit der Bitte um % 

ſtillſtand, melden auch der König Balduin ihn 
willigte ?°). 


Mit großer Sorgfalt war Balduin auch für die 
Wohlfahrt feines Reichs bedacht. Er bevölferte zu 
Zeit das verödete Jeruſalem mit neuen. chriftlichen € 
nern, welche er aus Arabien jenfeit des Jerdant 
fie unter dem harten Druck ihrer mufelmännifden Ty 
lebten, berief und diefen folgten bald ungerufen ı 
Samilien nad), welche durch die Heiligfeit der Wof 
nicht minder angezogen wurden als durch die Do 
welche der König den Einwandernden bemwilligte *° ) 
dahin war Jeruſalem fehr leer von Bewohnern; denn ! 
felmännifchen Einwohnge waren theils bey der Ero 
der Stade erfchlagen, theild vertrieben worden, r 
lateiniſchen Chriſten durchaus feinen Heiden in dei 
der Heiligen Stätte von Jeruſalem dulden twollter 


39) Wüh. Tyr. XI. 29. Alb. Ag. 
Mer aber in der Chronologie irrt, 
intem er fowobi die Erbauung ven 
Mortcogal aid Ten Zug an den Ei 
nei ın Las Jahr 1277. fegt) XII. ax. 
SS. Dei von km Könige mit Nf: 
dal geſchloſſenen WBafenttiätandes 
erwaon Renaudes in fer Hiator. 
patr. Alexandı, €. 95.: „Anno 
59. J. C ııS. Afdal- Emirus 
Aezypti inducias cum Balduino 
Bege Hiesosolymorum fecit, post- 


quam is ingentem Caravan 
lemanorum Oerpisset, despı 
Eminus, pose eum armıs 
Contigit hoc (nämlich di 
rung der Earasane) co 
qui retiuuit namen Sebk 
duil.“ 

40) Wilh Tyr, XL: 
leicht wurde ihnen erſt das 
eigerre Gerichtsbarkeit (der 
Eurianer, verwikigt. 8. 
322. 33. 


König Balduin l 405 


iſchen Chriften aber waren furz vor der Ankunft der Abend; 2,8 
wer bis auf eine Heine Anzahl vertilgt tvorden, weil die in” 
ı fie in Verdacht hatten, "daß fie Die Abendländer gerufen, 
d der Rateiner, welche in Jerufalem ihren Wohnfig ges 
mmen, waren fo wenige, Daß fie kaum eine Straße haͤt⸗ 
a füllen fönnen, 

Je weniger aber das Reich Jerufalen von der Macht 
u. Heiden gu dieſer Zeit zu fürchten hatte, je heftiger müs 
De die Zwietracht in feinem Innern, Sogar zwiſchen 
—* von Edeſſa und Joscelin, bisher freundlichen Vet⸗ 
B, melde mit einander fo manchen gefährlichen Kampf 
die Helden beftanden, brad heftige Feindſchaft aus, 
diefer Zeit Das Land von Edeffa Durch eine furchtbare 
oth geplagt ward, teil wegen der häufigen Raͤu⸗ 
der Tuͤrken fein Acker beſtellt werden konnte, das 
des Grafen Joscelin aber an allem Ueberfluß hatte, 
dieffeit des Euphrats belegen und von den türfifchen 
gen wenig heimgefucht twurde, fo lindertedoch Jos⸗ 
m feinem Ueberfluffe des Grafen Balduin un 
:Dürftigfeit und Mangel nicht, obwohl ex. fi 
der Milde Balduins verdanfte *°); und 
erlaubte fich fogar Spott und Hohn über'd 
Edeſſa. Als einfiens einige Boten des Grafen Bals 
am feinen Schmwäher, den Fuͤrſten Roger von Ans 
















Withelmoon Toruß, wvincia, praedictus Ioscelinus, in 

redet von diefer Entzweg: hac parte minus sapiens et in- 

fer beyden Zürften, und auch grato similis, domino et con- 

‚feier nur in ſehr vor: sanguineo suo, qui ei haec endem 

Bm Ausdrüden. Daßer läft universa contulerat, de sua pleni« 

8 urtheilen, auf weſſen Seite tudiue et uberiate stupenda mihil 
kai war: „Verum licet iia omnino porrigebat. 

ommibus affiueret eius pro- 
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2, tiochien , auf Ihrer Reiſe und Heimkehr mit freumdlicher ! 


wirthung von Joscelin aufgenommen wurden, Da verhög 
das Gefinde Joscelins Diefe Boten wegen der Dürftigfelt 
res Grafen und rühmte Dagegen prahlerifch den unermd 
chen Reichthum Joscelins an Wein, Del und Grüchtene 
Gold und Silber und Die große Zahl feiner Shldner. 9 
die Diener Joscelins entblödeten ſich nicht zu äußern, di 
Grafen Balduin möge ed wohl geziemen, fein Land; i 
defien Regierung und Beſchirmung er unfähig ſey, füre 
anſehnliches Stud Geddes den Fräftigern Händen ihe 
Herrn zu übergeben und nach Frankreich zu ruhigen m 
friedlichen Leben heimzukehren. Als die Boten diefe Bi 
dem Grafen Balduin berichteten, fo entbrannte — 
aufs heftigſte, weil er dieſe hoͤhniſchen Reden fuͤr den 

druck der verbrecherifchen Gefinnung des undankbaren A 
celin gegen ſich hielt *?); er befchloß, durch Liſt und % 
ſich zu raͤchen. Er ſtellte fich gefäßrlich krank und dem 
bensende nahe, und berief zu fih den Grafen Joscelinſ 


auch Ahnung von dem Ingrimm Balduins geg 
erfi den Grafen in einem entlegenen Gemach 
Der Diieg Don Edeffa fand. Freundlich grüßte Joscella 
Gral ‚erfundigte ſich theilnehmend nach feinem 


den. „Beſſer befinde ich mich, ermicderte Bath | 
du es wuͤnſchen magſt. Hierauf warf er dem Josı 
harten Worten feine Undanfbarfeit vor, umd verlangte 
ihm die Zuruͤckgabe alles deffen, was er ihm verlichen. 
Joscelin ſolche Forderung zu erfüllen ſich tweigerte, 
Balduin ihn greifen, in Feſſeln legen und ſelbſt mit 
tern fo lange quälen, bis er feinen Willen erfüllte, 


43) Quibus anditis iratus domi- a domino Ioscelino hacc oma] 
am Comes .... Äntellexit, quod tum habuerant.“ Wil. T} 
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sun Stoscelin, in Bekuͤmmerniß und Zraurigfeit, zum Rbs 3, ©r. 
sig fam und ihm feinen Entfchluß Fund that, in feine Heli 
math zurüdzufehren, fo verlich ihm Balduin das Fuͤrſten⸗ 
thum Tiberiad, damit ein fo tapferer Nitter dem heiligen 
Bande erhalten werden möchte. Bleichwie Joscelin fein vers 
lernes Land am Euphrat al ein Held befchirmt Hatte, eben 
fo behauptete er auch das Sürftenthum Tiberiag mit Tugend 
and Tapferfeit, erweiterte deſſen Graͤnzen und ängftigte 
dernehmlich Die Tyrier durch haͤufige Verwuͤſtung und Bas 
Brennung ihrer Selder. 
a Den König Balduin traf bald hernach Hartes —* 
Mach. Zu eben der Zeit, Da der Patriarch Arnulf aus Rom; 
er den vollkommenſten Sieg über alle feine Feinde ges 
* hatte, nach Jeruſalem zuruͤck kam, erkrankte der 
Binde zu Ptolemais fo heftig, daß alle. und auch er ſelbſt an. 
Wince Wiederherftellung verzweifelten. Darum ließ Bals 
win allen Rittern feines Haufes, fo wie den fremden Rit⸗ 
‚ welche in feinem Dienke waren, den Sold, welchen 
verdient, bezahlen, und ale feine übrigen Schäge an 
Mdenem nnd filbernem Geräthe nad: vielen taufend Byzuns 
wa für das Heil feines Seele und die Vergebung feinen 
Baden den Armen ſchenken, aud Wein, Del und Getreide 
u Die Wittwen und Waifen in Jerufalem und in vielen ans 
un Dertern. Des gelobten Landes vertheilen. Diefe Stims 
wng Des Königs benusgte Arnulf, um die von dem Papfte 
aſchalis gebotene Trennung der unrechtmäßigen Ehe des 
jaigs mit der reichen Adelaide, eine Berbindung, welche 
u Patriarch felbft dem Könige früherhin. angerathen . zu 
sen befhuldigt ward *?), zu bewirken. Denn er trat 


es) Wiüh. Tyr. X1. 09. vgl. mis ſpricht WBithelim beſtimmt. die De⸗ 
ar. In dieſer legtern Stelle ſchuldigung aus, daß Amt dem 





en 


oe 
” 
% 
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3. ©. vor den König und redete ihm hart ins Gewiſſen über Di, 


Unrechtmäßigfeit feiner Ehe mit Frau Adelaide, welche aus 
Doppeltem Stunde verdammungswürdig ſey, ſowohl weils 
gefchloffen worden, mährend feine rechtmaͤßige Gemapls 
noch am Leben fey, als auch, weil Adelaide als von Ainig 
lich franzoͤſiſchem Blute entfproffen, dem Könige Balduin in 
verbotenem Stade verwandt fey. Der franfe König wur 

durch diefe Borfiellungen fo erfchüttert, daß er fogleich neh. 
feiner Genefung feine Ehe mit Adelaide der Unterfuchung 

der Geiftlichfeit untermarf. Die Bifchdfe and Aebte ven 

ſammelten ſich in der Kirche des heil. Kreuzes zu Ptolenali 

verdammten und trennten Die Che des Königs Balduin mi 

Mdeleide und legten zur Buße dem Könige die ſtrengſte Ext 
haltſamkeit auf, welche auch von ibm bis an fein Lebenten 
gewiffenhaft beobachtet ward. Adelaide kehrte vol Bm. 
druß über Die Bereitelung der Hoffnung ihres Sohns Nege 
auf die Krone von Jeruſalem und über die unnüge Ba 
ſchwendung ihrer Schäge ud mit harten Vorwürfen 
diejenigen, von welchen Be getäufcht worden, nad ©i 
zuruͤck. Roger aber und alle ficilifhe Normannen f 
den heftigſten Haß gegen das Königreich Jeruſalem, w 
auch auf ihre Nachkommen vererbt wurde, alfo daß in 
gen Zeiten fein normannifcher Fuͤrſt oder Herr aus Si 
(0 ſehr auch die Nähe von Palaͤſtina und die Leichtigfeit 
Seefahrt aufforderte, weder ſelbſt für das heilige Land 
















Könige tie verbrecheriiche Ehe ange 
vathen habe. Das von Arnulf ber: 
nah der König zur Scheidung von 
Adetaide gesivungen morden , wiffen 
wir altein von Albertvon Yir 
(XI. 84). Eben dieſer Schriftſtel⸗ 
Ir erzählt allein von den näbern 


Umfländen der Gcheidung. 
irrt Albert von Ait ohne 
wenn er ergäßlt, erſt nad der 
derberfielung des Königs fen 
Un geftorben und Arnulf zum 
triarchen gewählt worden. 





2 vor den König und redete ihm hart Ind Gewiſſen kb al 
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Ungechtmäßigfeit feiner Ehe mit Srau Adelaide, melde ah 
Doppeltem Grande verbammungswürdig fey, ſowohl wiki 
gefchloffen worden, während feine rechtmäßige Ge 
noch am Leben fey, als auch, weil Adelaide als von Ne 
lich franzoͤſiſchem Blute entfproffen, dem Könige Baalı 

verbotenem Grade verwandt fey. Der franfe König 

durch dieſe Borftellungen fo.erfchüttert, daß er ſogleich md 
felnee Genefung feine Ehe mit Adelaide der Unterfugu 
der Geiflichfeit unterwarf. Die Bifcgöfe und ebte 
ſammelten ſich in der Kirche des heil. Kreuzes zu Pole 
gerdammten und trennten Die Ehe des Königs Balduls 
Adeleide und legten zur Buße dem Könige die ſtrengſte 
haltſamkeit auf, welche auch von ihm bis au fein Lebe 
gewiſſenhaft beobachtet ward. Adelaide fehrte vol 1 
druß über die Vereitelung der Hoffnung ihres Sohus 3 
auf die Krone von Jeruſalem und über Die unnüge 
(wendung ihrer Cchäge uud mit harten Vorwuͤrfen 
diejenigen , von weichen le getäufcht morden, nad Sit 
zuruͤck. Roger aber und Alle ſiciliſche Normannen 
den heftigſten Haß gegen das Königreich Jeruſalem, we 
auch auf ihre Nachkommen vererbt wurde, alfo daß ul - 
gen Zeiten fein normannifcher Zürft oder Herr aus Si 
(0 (ehr auch die Nähe von Palaͤſtina und die Leichtigkeit 
Seefahrt aufforderte, weder felbit für das heilige Land 


Kinige Die verbrecherifche Ehe ange Umfänden der Gcheidung. 
vathen babe. Das von Arnulf ber: ir Albert von Wie ohne £ 
nah der König zur Scheidung von wenn er erzäßlt, erſt nad We 
Adelaide gezwungen worden, willen derherſtelung des Könige fee 
wir allein von Albert von Air Lin geftorben und Arnulf um 
(XI. 84). Eben dieſer Gchrififiee triarchen gewählt worden. 

lor erzählt allein von den nähern | 


‚4: 
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iden fämpfte, noch mit milden Beytraͤgen, wie 3. ehr. 
we chriftliche Fürften und Herren, die Roh und 
ber armen Pilger linderte, ja nicht einmal mit 
ı Morten die Streiter Ehrifti ermanterte **), 
ig überlebte nicht lange Die Trennung von ſeiner 
Kaum hatte er von feiner Krankheit fich * 
ſchloß er ein kuͤhnes Abenteuer nad) Aegypten, Märı 
iden dort in ihrem eignen Lande alles Ungemach 
3; was in den frühern Jahren feines Keichs die 
bon ihnen erduldet; Zweyhundert und ſechszehn 
vierhundert des Friegerifchen Werkes fundige und 
echte folgten dem Könige +’), umd Lebensmittel 
f Wagen nachgefahren. Sie famen ohne Bas 
durch Arabien, wo das Volf entweder mit dem . 
Bunde ſtand oder ihm zinsbar war, in eilf Tas 

den Nil, im deſſen Mellen fie Durch Baden ihre 
ftigen Hitze ermuͤdeten Glieder ſtaͤrkten. Es zog 
en ſolcher Schrecken ber, daß ſie die Stadt Farama, 
und wohlbefeſtigte Stadt unfern von Tineh, dem 
er Alten, von allen Einwohnern verlaſſen fanden. 


redeunte ad propria, 


supra modum Alius; 
jium concepit adver- 
‚, et eius habitatores 
Nam cum reliqui fide- 
sbis Principes, aut in 
sonis, aut immensis 
sw Beguum wostrum 
mn Fecentem Promo» 
ılaze sategerint, hic 
des usque in praesen- 
ıec etiam verbo amico 
wiliaverunts cum ta- 
; alio principe louge 


commodius faciliusque nostris ne- 
cessitatibus consilia possent et auxi- 
lia ministsare, Videntur ergo: in- 
juriae perpetuo memores; et de- 
lictum personae iujuste in po- 
pulum refundunt universum.' 
Wilh. Tyr. XL 2% 


45) Alſo gibt Albert von “ir. 
(XI. 96.) die Zahl derer an, weiche 
mit dem Könige Balduin dieß kühne 
Abenteuer wagten. Withelmpon 
Tyrus (XIL gı.) redet von ingen- 
tibus copiis, 


;. 
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9. Ebr. Ohne durch die Saracenen beunruhigt zu werden, zo⸗ 
gen die Ritter mit dem Leichnam des Königs durch das 
Thal Hebron und dem feindfeligen Aslalon vorbey gen erw 
falem, wo fie am Palmfonntage in derfelbigen Stunde am 
famen, Da nach vollendeter Palmweihe der Patriarch, die 
ganze Geiftlichfeit und die chriſtliche Gemeinde vom Yermfas 
lem in zahlreicher Proceifion, mit feyerlichen Lobgefängen 
vom Delberge ins Thal Joſaphat ſtiegen. Ploͤtzlich, aW 
die Chriften den Sarg des Königs in ihrer Mitte erblichten, 
verftummte der Lobgefang und nur die Stimmen Des Wehr . 
klagens der Geiſtlichen und ded Volks, der fyrifchen Chrifien 
nicht minder als der lateinifhen, wurden gehört; ja felbk 

‚ die anweſenden Earacenen, welche fo oft Beweife von dee 
Serechtigfeit Balduing erfahren, flimmten in die nf 
der Chriften ein. Doch bald fammelten ſich die traurigen 
Gemuͤther der Chriften wieder zur Feyer des Heftes und der 
feyerliche Zug mit den Palmen ward durd) das goldene Thor, ; 
Durch mwelches auch der Heiland am YPalmfonntage einritt, 
vollendet. Als die Leiche hierauf durch Das Thor gebracht 
wurde, traf es ſich, daß gerade in derfelbigen Zeit der Graf 
Balduin don Edeffa, welcher mit einem anfehnlichen bewafhs 
neten Gefolge zur Geyer des Dfterfeftes und jur Anbetung 
des heiligen Grabes nach Jeruſalem fam, von der andern 
Seite In die Stadt einritt. Wenige Tage hernach ward des 
Königs Leichnam auf dem Ealvarienberge im Vorhofe der 


Die Araber: Dedfharath Bar: eines Miefen, (Meyßbeſchreibung, 
Duit d. i. der Stein oder dad Grab Augsb. 1382): „Darbey (bey Ala⸗ 
Balduins. (d’Herbelor Bibl. orr rifch) iſt auf eine halbe Tagreiſe ein 

v. Barduil). Dans Tucher aud Begräbniß eines großen Riefen , der 
Nürnberg, der Im 5. 1379. im ge etwan dafelbft in der Wüſte gewob 
lobien Lande war, ſah das Grab net hat.“ ©. RBeiske Anno I 
Balduins und bielt ed für dad Grab hist. ad Abulfed, T. IL ©. qı$. 
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je des Heil. Grabes neben feinem Bruder Gottfried beys 3. Eu. 
5; auch ward dem erften chriftlichen Könige zu Jeruſa⸗ 
ein prachtvolles Denfmal von weißem Marmor er⸗ 
et 9), 

An demfelben Tage, an welchem des Könige Baldein 
enbegängniß gefeyert ward, erfranfte der Patriarch Ars 
, und flach nach drey Wochen. Sein Leichnam wurde 
er Gruft der Patriarchen beygeſezt °°). Im Auguſt—⸗ 
ate defielben Jahrs ſtarb der Kaifer Alerius an einer 
twierigen Krankheit. Auch Adelaide, des Königs Bals 
ı unzechtmäßige Gemahlin, verließ in dDiefem Jahre das 
sche °”). 


Fulches. Pornot. ad a 80) Alb. Ag. XII 29. 
Alb, Ag Xi 28. Wilh, 
XL sı, XII. 2. &) Wilh. Tys. XIL 5. 
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\. 
- Ein und zwanzigftes Kapitel. 


v 
" — — — — 


3 er. Di Stimmen der Prälaten und Barone des Reichs Jern 
falem, welche ſchon an demfelben Tage, an welchem des 
Leichenbegängniß des Königs Balduin I. gefeyert ward, gm 
Wahl eines neuen Königs zufammentraten, vereinigten fd 
defto fchneller für den Graf Balduin von Edeſſa, welchen der 
fterbende König feinen Rittern als würdig, Die heilige Etat 
zu beberrfchen, empfohlen hatte, da der Graf felbft zur Feyer 
des Dfterfeftes nach Ierufalem gefommen war. inige das 
zone, das Durch die treffliche Regierung zweyer heidenmäs 

thiger Herrfcher befeftigte Necht des lothringiſchen Geſchlech⸗ 

tes auf die Krone anerfennend, wollten zwar den Grafen 
Euſtach von Boulogne, Gottfriede und Balduins Brudey 
der auf feiner Wallfahrt manchen rühmlichen Kampf wider 
die Heiden beſtanden hatte, befragen laſſen, ob er gen 

ſey, des Reiches ſich zu unterwinden; andere aber, beſon 
ders der dem Grafen Balduin wiederum verſoͤhnte Jos 
von Tiberias, legten die Nothwendigkeit einen Koͤnig 
wählen, der ſchon im Lande anweſend ſey und im Kalle 
ſchnell einbrechender Gefahr fogleich die chriftlichen Scharen 
wider die Heiden führen fönne, den verfammelten Wahl 
herren fo eifrig ang Herz, dab das Erbrecht des: Grafen Ew' 
ſtach hintangefegt wurde, Die Prälaten und Barone 7 
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en das Zeugniß Joscelins über Balduin, ald des Feindes 2..€m. 
er den Seind, für ein unverfälfchtes und unbeftocheneg 
ugniß, nicht ahnend, daß Joscelin die Wahl des Grafen 

m Edeſſa nur beförderte, weil ex hoffte von dem zur Dank⸗ 

wfeit ibm verpflichteten Könige, als Sohn feiner Tante, 

ſen bisherige Graffchaft mit allen den Ländern, deren er 

xhin von ihm beraubt worden, zu empfangen. 


Am Dfterfefte ward Balduin der Andre, wiewohl er 2. ayru 
gem feines Hohen Alters ungern die Krone annahm, vom * 
em ſchon Franken Patriarchen Arnulf in der Kirche des hei⸗ 
den Grabes als König gefalbt. Dann berief er, den Gap 
Ingen des Reichs gemäß, am verordneten Tage, die Bas 
me des Reichs in den Palaft Salomonis, beflätigte Ihnen 
Wi Lehen, verlieh entweder die erledigten Städte und Güter 
Ihern und wackern Nittern oder zog fie zu feinen Tafels 
rein *), und’ nahm von feinen getreuen Bafallen die Hul⸗ 
ung. An Joscelin verlieh er, wie diefer gehofft, feine 
Neffehaft Edeſſa 2). 


| BGleichwohl waren fchon von einigen Baronen ?) an den 
kafen Euftach von Bonlogne Boten gefandt worden, welche 
p einladen follten, nach dem gelobten Lande zu fommen 
Be Die Krone, welche ihm ale das Erbe feines Bruders ges 
re, zu übernehmen; und Euftach ließ ſich dazu bereit 
kden. Als er aber in Apulien Die Wahl Balduins von 
weg, vernahm, fo fehrte er fogleich zurüd, um nicht Uns 
den und Zwift im Reiche des Heilandes zu fliften, abs 


U „Mentze suae adıimlarir.‘ nicht befannt, wer diefe Boten db: 
Rh Ag. XIL 30. gefande Hatte. B. XI. 3. Wil. 
ww wilh. Tyr. XU. 4. Alb. Ag. XII. 30. 31. Fulehe:n. 
D Noch au des Erabiihofd Wil: Carn. al 8. 1118. c. 44. 

'im von Thrus Zeiten war ed 
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zent wohl die ihn n Soten aus demn gele 
pm. ziefhen 2 fortzuſetzen. »@ 
- Unter im gelobsch Lande war © 






ung ohne Zweifel De faͤhigſte die Selig Send 
Ebnigreich Jernfalem zu beſchirnien wienohl er | 
fahren nicht verglichen. werden Fanıkte;- welcher 
wegen feiner. Sopgerkeit und Kampfluſt in Ber Fuſc 


. Grahmahld ein,anbser Judas Deu Mallabder, di 


—* hia Landes pud die Kraft der Kirche genannt 


* 


G on wegen ſeints 





nicht ſo raſch map Kühe 


Alters konnte Balduin 
jeder Zeit und Stunde ; 


wiper.die Heiden bereit ſeyn, als der exſte Baldı 


hers in feinen fruͤhern Jahren. Zwar war Baldı 


here mnverbroffen, wohin ihn auch die Gefahr 
Ipm fehlte das hohe Anſehen, in welchem fein Vo 
fanden, welchen alle Ritter als den tapferften un 


alle willig geh 
verftänbigem 
ben Anteitt 





* dD dire lautete vB diſein, wel⸗ 


qe nach Bitte an dan einfachen 
Gieatmahle Balduins gefefen wird: 

Nex Baldninua, Judas alter Ma- 
i obabeun, 


Opes patziae, vigor ecalesiae, vir- 
tus utriusgue, 
"Quem formidabant, cui dona 
tributa ferebant 
‚Cedar et Acgyptus Dan, ao ho: 
micide Damascus, 
$roh dolor ! in modioo hoo olau- 
ditur tumulo.; 
8* Grabmabi Gerfrieds entdãu 


qgohtet, deſſen Gebot daher niemand widerſprochen 
t, ob fie auch waͤhnten, der Koͤni 
| Was Balduin dem Anderr 
jierung begegnete, waͤre dem ı 


nur die einfachen Wor 


"inelytus Dux:Godöfr 


lion, quitotam istam t 


“ sivit cultui Christiano 


ma cum Christo requie 
In verschiedenen Reifeb 
find dieſe Infchriften 
worden, 4% B. in 3: 
DatimindorffReifebe 
dad gelahte Band, (MRür 
©. 187., wo auch eine U 
Gräber gegeben if, u 
noch in Chateaubri 
st. IL 
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ı gewiß. nimmer gefchehn. Als er zu Akka vernahm, da 2. Chr. 
am OÖfterfefle, an welchem ſonſt alle Streiter Gottes die 
ffen ruhen ließen, Joscelin von Tiberias und Sottfried 
Buris und deſſen Bruder Wilhelm ausgezogen waren, 
die Heerden des mit Verguͤnſtigung des Fuͤrſten Togthekin 
ver Nähe von Damaskus weidenden arabiſchen Stamms 
la zu plündern, Gottfried ploͤtzlich von vier aufend aras 
en Reitern mar überfallen, und che fein Bruder Wilhelm 
Soscelin ihm zu Hülfe fommen konnten, mit den meis 
feiner Ritter war erfchlagen worden, fo bot er fogleich 
e Lehenmänmer auf und zog mit einem Heere von fech® 
end Streitern nah Bethan, um den Tod der tapfer 
er zu rächen. Uber dort nötbigten eben Die Nitter, 
be dem erften Balduin in jede Gefahr gefolgt waren, 
aeuen König zurüczuziehn, weil ein Angriff auf die 
ber in der Nähe von Damaskus, mo dieſe von Togrkefin 
t unterffügt werden fonnten, ihnen allzu gefährlich 
. Zum Gluͤck für den König kamen, noch ebe der 
Bug angetreten ward, Geſandte der Araber in fein Las 
md boten ihm, um feine Rache abzuwenden, vier taus 
Goldſtuͤcke. Der König beeilte ſich, das angebotene 
anzunehmen, und flatt der Nache an den Xrabern, 
ven für das Seelenheil der erfchlagenen Brüder Als 
u den Armen gegeben und von den Prieftern Weſſen ge⸗ 
u 


tbert von Ally (XIL Si. Sotltte Joscelin noch Im Jahr zııy. 
gt dies Ereigniß in das zweyute Herr von Ziberias gewefen fegn und 
der Megierung Des Könige noch nicht nach Edefla fich begeben 
in des Andern, alfo um Ein baden? 

Wären als wis angenommen. - 

Bar. nd 





. 
) 
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- Balduin der Andere war ein Mann von großer förpen 
licher Kraft und fchönem Wuchs, angenehmer Miene und 
einer für fein Alter blühenden Sefichtsfarbe, wohl gewandt 
im Gebrauch der Waffen, des Kriegs kundig und ein trefib. 
cher Reiter. Blond war die Farbe der dünnen Haare feine‘: 
Hauptes und feines Batted. Wie esdem König des Reichs 
Chriſti gesiemte, übte Balduin firenge alle Werke der Froͤm 
migfeit, mar mitleidig und mildehätig, feſt im Glaube 
und im Beten fo emfig, daß an feinen Händen vom Fal 
derfelben und an feinen Knien vom häufigen Kniebe 
beym Geber flarfe Schwielen fihtbar waren. Seinen U 
trug er, nach morgenländifcher Weife, herabhängend # 
auf die Bruſt; gleichwie Balduin der Erfte, hatte er 
Edeſſa nad) den Sitten feiner morgenländifcyen Untertf 
ich bequemt; aud Hatte er nach dem Beyſpiele deſſelben 
morgenländifches Weib zur Gemahlin genommen, Mor 
die Tochter des Züriten Gabriel von Melitene, welchen 
nah Ebn Daniihmend tödten ließ; bey feinem 
Sinn und dem Ernſte, mit welchem er feine Wurde bef 
tete, war ibm Doch munterer Scherz und in feinem kraͤft 
Alter felbft ein muthwilliger Leichtfinn nicht ganz fremd. 

Mit leichtfertigem Uebermuth beuugte er eink, mod 
Graf von Edeſſa, die Achtung der Morgenläuder für 
Bart, um in der Zeit Drüdender Geldverlegenheit von 
nem reihen Schwiegervater eine anſehnliche tert 
ſich zu verfhaffen. Er kam in einem anichnlichen Gef 
von Rittern nad, Welitene und ward prachtvoll 2 
und bewirthet. Nach einigen Tagen, gerade als der a 
niſche Fürk und fein fraͤnkiſcher Schwiegerfohn in tranäd 
Geſpraͤche waren, traten, wie es Derabfedet werden; : 
duins Nitter ind Semach, und einer vom ihnen erhel 
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nen der Andern folgende Rede: „Ihr wißt, Herr Graf, 3. ei. 
treulich wir Euch feit Fangen Zeiten gedient, und wie 
feine Arbeiten und Nachtwachen, nicht Hunger und 
iſt, nicht Kälte und Hige gefcheuet haben, um Euren 
und Euer Land wider alle und jede Keinde zu beſchir⸗ 
; es iſt Euch aber auch nicht minder befannt, wie oft wir 
h vergeblich an die Bezahlung des Soldes, welchen Ihr 
ſchuldig feyd, erinnert haben. Unſerer Armuch und _ 
ftigfeit find wir nunmehr müde. Bezablt ung unfern 
d oder gebt ung das Pfand, das Ihr uns verheißen.“ 
dem Sürften Gabriel, den Das ungefüge Hereintreten 
 folhen Schar In fein Gemach fchon befremdete, diefe 
te Rede verdollmetſchet worden war, fo fragte er den 
fen neugierig, was für ein Pfand er feinen Nittern vers 
en habe. Balduin ſchwieg verlegen und erröthend; 
ich erflärte Einer der Ritter trogig, es fen des Grafen 
t, der ohne Gnade abgefchoren werden müfle, wenn der 
a gebührende Sold nicht am beftimmten Tage bezahlt 
e. Da Balduin dieß beftätigte, erfchraf der Fuͤrſt Gas 
heftig, fchlug die Hände über feinem Haupte zuſam⸗ 
und machte dem Grafen harte Vorwürfe, daß er einen 
sfibaren Schmuck des Angefihtd, von dem fein Mann 
gtoßen Schimpf fich trennen fünne, verpfändet habe, 
ui tröftete ihn mit der Verficherung, daß er nach fels 
Zuruͤckkunft zu Edeffa alles aufbieten werde, um dag 
id zu loͤſen, und daß auch feine Mitter wohl noch zu eis 
r Geduld fih würden bewegen laſſen. Als nun aber die 
er fcheinbar von Zorn ergeimmt, nicht nur ihre erſte 
hung wiederholten, fondern fogar noch trotziger erflärs 
fie würden ihre Drohung fogleich erfüllen, wenn ihre 
Yerung nicht auf der Stelle befriedigt werde, fo befchloß 
Dd 2 
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3. Chr. Gabriel lieber die Schuld Balduins zu bezahlen, als 


Schimpf uͤber den Gemahl ſeiner Tochter kommen zu 
Er gab ihm dreyßig tauſend Byzantien, und ließ f 
gegen von dem Grafen mit feinem Ehrenwort gelob: 
feiner Noth, und wäre fie auch noch fo groß, und « 
manden wieder feinen Bart sum Pfand fegen zu wolle 
chend über die thörichte Ehrfurcht der Morgenländer | 
Bart, ritten Balduin und feine Ritter mit gefüllten 
wieder nach Edefla °). . 
Bald nad dem Tode des Patriarchen Arnulf war 
mund, aus Picquigny in der Didced von Amieng ”' 
Mann von unbefcholtenem Charafter und demuͤt 
teeuem und frommem Sinn, fanft und mild wie eine Tı 
einmuͤthig von dem Clerus und der Gemeinde zum I 
hen erkoren. SGarmund erfüllte treulich die Pflichten 
heiligen Amtes, ohne nach viel umfaflendem Einflı 
weltlicden Ehren zu trachten; Darum ward unter i 
‚Ruhe der Kirche in der heiligen Stadt richt mehr, 
oft unter feinen Vorgängern, Durch innere Zwietracht 


6) Diefer Schwank wird von W tl: 
Beimpoon Tyruserzäßlt Lib. XI. 
22. und in das Jahr zıog, nach der 
Hüdtehre DBalduind aus der Gcfan: 
genfchaft, geſetzt. Diefe Zeitbeſtim⸗ 
mung Eann aber wohl nicht richtig 
fegn , Tenn Ebn Daniſchmend wurde 
ſchon im Jahr 1102. Herr von Meti: 
tene und lien bemah (wir wiſſen 
zwar nicht geiwid, wenn, ater doch 
vor Tem Jahre 1100, in welchen 
Ebn Daniidmend farb, Bar. 
Hebr. Chron. syr. ©. 287.) den Zür: 
Ren Gabriel todten. S. oben ©. 67. 





Daher mag denn jener Er 
Baltuin bald nachdem er | 
ſchaft Edeſſa gelangt war, 
110 un? 1ıc3 Ausgeführt wo! 
7) „Natione Fraucus, d 
patu Ambianensi, de opy 
queniaco.“ Wilh. Tyr 
Ci. Alb. Aq. XIL 30, 
8) Vir columbinae sim; 
humilitatisque alumnus, 
in tem Eingange au den 
des im 9. 20 au Neapotii 
marien gebalsenen Concits 
Mansi Coucil. T. XXL ( 
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Zwey und jmanzigftes Kapitel, 


Laft des Reichs mehrte fich bald fo fehr, daß Balduin I. Ei. 

ht zu tragen vermochte. Denn da Balduins des Erften. 
Kraft kaum hingereicht hatte, das Reich von Jerufas 

lein su befchirmen, tie Eonnte des neuen Königs ho⸗ 

Itee und dadurch geminderte Kraft ſtark genug ſeyn, 

m auch noch die Beſchirmung des Fuͤrſtenthums Ans 

n gegen zahlreiche und tapfere Feinde oblag ! Ä 

Seit dem Tode des Lulu fam die Stadt Haleb in große 
‚gigfeit von dem Fuͤrſten Roger von Antiochien und ward 

s von ihm und feinen Rittern hart bedraͤngt 12)3 
bereitete jedoch dadurch ſich ſelbſt KA 
aſch, einer der angefehenften Diener Iodvan, 
ich nach Lulus Ermordung zwar in Dill Ben. der 
‚, ehe weder Die Mörder ‚noch das Heer des Zürften 
or nach Haleb kommen konnten; Die große Burg aber 
n der Gewalt der leibeigenen Soldaten, melche fie im 






- folgenden genauen Nah: des Abulfaradfc und in dere 
ider die verwirrten Ereigniffe fchichre des Elmacin (S. 293.) fin 
find aus Kemateddind den fich darüber nur fehr unvouſtän⸗ 
te von Haleb genommen. dige Racrichten. In der Erpenl⸗ 
utfeda’d Amnaten (ad a. ſchen Ausgabe des Eimacin lit ſogar 
111. ©. 30), fo wie auh aus dem Jilgazi Ebn Drthof ein 
beyden Hiftoriihen Werten Bulgari Ebn Ari geworden. 





“2 Seſchichte ber Kreuzzage. Buch U. Kap 


Er. ex. Namen der Töchter Roddans behaupteten. Um fl 


fo ungünftigen Umfänden in feiner Gewalt zu 

fichte Jaruktaſch die Hülfe des Fuͤrſten Roger, wel 
ſogleich kam und mehrere Derter im oͤſtlichen Lande 
leb bezwang. Als bald hernach der Fuͤrſt Akfonfor I 
Beſuche zu Damascus don dem Athabek Togthekin 
ſprechen der Huͤlfe gegen Haleb erhielt, fo fchloß I 
ein noch engeres Buͤndniß mit Roger, nach welch 
die Hülfe, die der chriftliche Fuͤrſt ihm sufagte, 1 
‚eine anfehnliche Sunime Geldes bezahlte, die Burs 
abtrat und fogar Das Geleite der Pilger von Haleb n 
kah für eine gewiſſe Tare, welche Roger von ihnen 
ben hätte, überließ. Gleichwohl behauptete Jarul 
wicht länger ald Einen Monat in feiner Gewalt; er 
Das Geheiß der Töchter Rodvans, welche er ihrer 
zauben wollte, von ihren Soldaten aus der Stad 
Auch Abulmaali Ebn Almolachchi, welchen nach dei 
“ bung des Jaruftafch Die Regierung der Stadt und 

Bung des jungen Sultanfhah, des Sohnes von 
Öbertrage@ Wurde, blieb in feiner Gewalt nur f 
weil er irrten, bedrängten Zuftand der St 
ven Einfhfte verloren und deren Felder verwuͤſt 
nicht zu verbeſſern vermochte. Ilgazi von Mare 
furchtbare Feind der Chriſten, kam hierauf mit einer 
hen Schar von Turkomanen nach Haleb, ward im | 
des einen Schlofles von Haleb, welches Kalachefch s fd 
und der Burgen Bales und Elkoleiah gefegt, lieh | 
maali gefangen nehmen und übernahm auch die ! 
des Fuͤrſtenthums umd die Obhut Über den junger 
ſchah, den Sohn Rodvans. Da aber die leibeig 
daten ihm Die große Burg nicht überanttvorten wı 





\ 


König Balduin IL 423 


er überhaupt die Gemuͤther der Einwohner und Soldaten y,gW. 
nicht sünftig für fich geſtimmt ſah, auch die Einkünfte de 
Stadt nicht hinreichend fand für den Unterhalt feiner Turs 
fomanen, fo verließ er felbft Haleb und kehrte nach Maredin 
zuruͤck, behielt aber die Burgen Bales und Elfoleia und ließ 
ſeinen Sohn Timurtafch als Statthalter ?*) in Haleb zuruͤck. 
Abulmaali befreyete fi nun alebald aus feinen Gefängniß, 
. mahm Die Regierung von Haleb wieder an fidh, und rief auch 
= De Chriſten gur Huͤlfe wider Ilgazi, worauf chriftliche Ritter 
und Knechte aus Antiochien gemeinfchaftlih mit mufelmäns 
wien Truppen aus Haleb Die Burg Bales belagerten, welche 
Eeter von Ilgazi, der mit einem großen turfomanifchen Heere 

ilte, bald befreyet ward. 


X 


At 


: Nicht lange hernach rief Abulmaali aufs Neue den Kürs 
Be von Antiodhien zur Hülfe, als Alfonfor und der Atha⸗ 
Dt Togthekin mie ihrer Macht vor Haleb erfchienen und die 
hergabe der Stadt forderten. Die Unfunft der autiochis 
Miliz nöthigte zwar die beyden Kürften, von Haleb abs 
fien, aber die Noch der Stade, welche fi Immer mehrte, 
am zu dev Bedrängung durch fo viele Feinde noch eine 
echliche Hungersnoth kam, beivog die Bürger, welche 
ehin die Abhängigkeit von den Franken ungeduldig frus 
a, den Fürften Kirchan Ebn Kiradfcha von Emeffa zu rus 
r welcher auch, nachdem er feine Stadt Emefla durch 
jeve Feſtungswerke gegen Ilgazi und Togthekin, mit wels 
m auch er in Fehde war, gefichert hatte, nach Haleb kam. 
ichwohl blieb die Stadt in der Abhängigkeit von dem 














Go Abulfeda, was wahr Temertasch pour otage dans Alep.“" 
einticher IR ald die Erzählung des Warum folite Ilgazi feinen Sohn 
emascehdin: „laissan: son Als als Beige zurückgelaffen haben ? 
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3. ©. Sranfen und Roger erlaubte ſich manches, was Ihm das 
Buͤndniß mie den Mufelmännern in Haleb nicht verfattete. 
"Da einft die antiochifchen Ritter eine reiche Caravaue ven 
Kaufleuten und andern Bürgern, welche ihre Habe, die fie im 
Haleb nicht gefichert glaubten, nach Damaskus führten, bey 
Elfobba antrafen, fo forderten fie zuerft von ihnen die Taxe, 
welche fie nach dem Bündniß zu fordern berechtigte waren; 
dann aber, wiewohl die Mufelmänner ihnen die geforderte 
Tape ohne Weigerung bezahlt hatten, eilten die Ritter ihnen 
"nad, nahmen alle Reifende gefangen, beraubten fie ihre 
Habe und brachten den Raub nad Elfobba, die Ränze 
und Weiber führten fie nach Apamea und Maarrath Enns 
man und legten fie Dort in Feſſeln, um Löfegeld von Ihnen 
iu erzwingen. Eine Borfchaft und anfehnliche Gefchentt 
melde an den FZürften Roger gefandt wurden, bewirken 
zwar damals nicht nur die Loslaffung der Gefangenen, fol 
dern auch Die vollffändige Zurückgabe aller geraubten Guͤter⸗ 
bald aber wurden die Uebertretungen des Bündniffes und 
die Verheerungen des Gebietes von Haleb durch die antied 
chiſchen Ritter fo häufig, daß die Mufelmänner in Halcb⸗ 
In der Beſorgniß, die Franken möchten nad) ihrer Eranl 
ſelbſt trachten, wiederum die Hülfe mufelmännifcher Säcke 
gu fuchen befchloffen. Sie wandten ſich zuerft an den Arhell 
bef Togthefin zu Damaskus, und als die Truppen, weil 
er nad) Haleb fandte, von Joscelin zurückgetrieben w 
an den Fürften Akſonkor, deſſen Herrſchaft fie früher ver 
fcheuet hatten. Uber das Fuͤrſtenthum des Akfonfor 
in folder Verwirrung, daß er Feine Hülfe ihnen g 
fonnte. Da nun Soscelin felbft die Burg Ezaz, die ei 
noch Übrige Burg des Fuͤrſtenthums Haleb, welche noch f 
der Belagerungskunſt Tankreds getrogt hatte, zu 
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‚ erfühnte und hart bedrängte, fo riefen die leibeigenen 3. Ehr. 
Wdaten, welche indeß der Gewalt in Haleb fi bemaͤchtigt ” 
tn, wieder den Ilgazi und boten ihm für feine Zurfos 
nen einen anfehnlichen aus den Einfünften von Haleb in 
viffen Sriften zahlbaren Sold. Als aber Ilgazi nur mit 
igen Truppen fam, fo vermweigerten fie ihm gleichwohl 
ı Einla in die Stadt. Endlich aber eilte Der Cadi Abuls 
hl, welcher unter dem Regiment der Söldner immer gror 
Anſehen behauptet hatte, mit dDen’angefehenften Bürgern 
ı Haleb dem ſchon auf dem Ruͤckzuge begriffenen Fürften 
azi nach, beredeten ihn durch "Bitten und Sichen zurück 
Ihren und festen ibn in den Bells der Stadt. Nun 
te IlIgazi dic Ordnung in Haleb wieder her, verfagte die 
ldner aus der Burg, gab auch dem Eultanfchah und defs 
Schweftern Wohnung in der Stadt, ließ diejenigen, 
he es mit den Soͤldnern gehalten, verhaften und nahm 
en alled, was fie von. den Gütern Rodvans fich zugeeigs 
batten. Alsdann fuchte er auch die Sranfen durch die 
rheißung einer anfehnlichen Geldſumme zur Aufhebung des 
lagerung von Ezaz zu bewegen. Well aber diefe Burg 
n zum Acußerften gebracht war, fo mies Joscelin alle 
efchläge ab, und Ezaz fiel nach wenigen Tagen in die Ges 
It der Ehriften. Hierauf baten die Mufelmänner von 
leb in der Verzweiflung bey den Ehriften um einen Waffen; 
Rand und traten ihnen für die Erfüllung ihrer Bitte das 
ge nördliche und weſtliche Gebiet von Haleb ab und bes 
ten ihnen den Tribut, welchen fie nach dem vorigen 
mdniß innerhalb eines Jahres zu entrichten hatten, ſchon 
men vier Monaten. Dafür öffneten die Ehriften den Mus 
nännern von Haleb auch ihre Märfte, und ließen die Fels 
um Ezaz fleißig bauen, Ilgazi hinderte in der damaligen 





+ 
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3. bedraͤngten Lage von Haleb Die Abſchließung eines fo ſchimpf⸗ 


lichen Vertrages wicht, verließ aber fogleih Haleb, und 
verabredete zu Dufer mit Togthefin die Abfendung von Bob 
ſchaftern an alle mufelmännifche Kürkten des Morgenlandes, 
um fie zum gemeinfchaftlichen Kampfe wider die Chriſte 
aufzufordern. Beyde Fuͤrſten begaben fi alsdamı ned 
Maredin, wohin die ansgefandten Boten bald mit den m 


freulichſten Nachrichten zu ihnen zurädtehrten. Es nahete 
die Zeit, in welcher Noger und feine Nitter für umzeitigen 
Uebermurh und unverfländige Bernadhläffigung sgünkige # 


Gelegenheit ſchwer bübten. 


Im YAufange des Junius 1119. ward die ſchrecklich 
Kunde nad Antiochien gebracht, Daß Ilgazi, der Fürk da 
Turfomanen, mit einem Heere den ſechzig tauſend Eu, 
tern ? über den Eurbrat gefoınmen ien, und nachden e 
das chriũtliche Land bevn Tellbaſcher und Tel Thaled auf d3 
ſchreckliche nermürer, auf Die Tirte der Diuielmänzer u ]- 
Haleb über Rardſch Dabek und Meslemia nad Scaneirt 
Ab zewandt babe, ven wo er das antiochiſche Yard vo 
wäle und auch ichen die Surs Kistbun eredert babe. 
Kür Xozer, unrer\reden jum Samıf, verramme:e cf, 
dieſe Nachricht ſoalcich ſeine irhenmäirner wei 
Dorthdin beſichied er suh den Parriates Te 
bard, alır er bärte weier auf deien vertndesen Ach 
den Kamrt mir dem ülyriegenen Inttemanen meh ;= not 


Artaũa. 


vor 2a se m Saırıı 
Mzı.ır):r & ‚< & waonz 
ri hNer rear Erapmier 
eantır? LE :mr.:YYır mane 
dar er RR Sn TI a mu 
wen rom Die seike:urie 
WaR.sac ie Ina Equnge dee 
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n König Balduin von gerufalen um Hülfe zu J. an 
) deffen Ankunft abgumarten, noch auf das Wehe, 
Praͤlat drohend über ihn ausrief, fondern folgte 
9 Ungeftüm und dem eigennügigen Rathe einis 
welche ihre Güter, die alljährlich und auch das 
ra Ungläubigen verwüftet worden, zu retten wuͤnſch⸗ 
sch erſchuͤttert Durch die Warnungen Bernhards 
den Arhidiaconug, den Decan und die Eapels - 
Hofes in fein Zelt, beichtete vor ihnen allen die 
selhe fein Gewiſſen ängfligten, übergab ihnen 
inen Willen, wie es gehalten werden follte, 
diefem gefährlichen Kampfe den Tod fände, und 
dem Patriarchen den priefterlichen Segen. Als⸗ 
te der Patriarch auch allen Übrigen Streitern den 
hm von ihnen mit banger Ahnung Abfchied und 
ner Kirche zurück, 

ciſtlichen Streiter vol großer Kuͤhnheit, und der „gun. 
3 Arms vertrauend, zogen nach dem Blutacker, 
zwey Bergen eingefchloffenen Thale bey Belath, 
Fluſſe Afrin und nördlich von Atfareb oder Sas 
und verfchangten Dort ihr Lager °). Die Emird 
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quorundam consilio 

quorum hostes as- 
annis devastare, tunc 
tabant.“ Gaut. Dafs 
‚ von Wilhelm von Tys 


Canc.©. 45. Se 
Serdjal Prince d’An- 
ıbla les Francs, les 
ses autres troupes et 
au Pont de fer. De 
ie a Belat entre les 
nes du cöte de Derb- 


Sermeda au nord d’Athareb le ven 
dredi 9 de Bebieleouel (19. Jun. 
1x19).“ Als ein enges That beſchreibt 
auch der Kanzler Walther den Ort, 
wo der Fürſt Roger in feinem Un: 
verfiande fih lagert ©. unten 
Anm. 16. 

6) „Les Francs qui avoient com- 
menc# & batir un fort qui domi- 
noit Tell - Okbarein.‘ SKemaled. 
„ Tunco quoque ad castra extera 
munienda quidam nostsorum missi 
sunt.‘ Gaut Canc. 
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3 —8 xeiten und zehn Kundſchafter auf einen Thurm auf der 
J ‚ed Berges ſtellen; ſobald nun dieſe Kundſchafte 


Malger ſelbſt vernaͤhmen, daß die Heiden wieder gen? 
kaͤmen, ſo ſollte er es dem Fuͤrſten durch einen Ritter 
laſſen. Fuͤr jeden Fall wurde auf den Antrag des 
ſchofs Peter von Apamea im Lager kund gethan, d. 
hriftliche Kaͤmpfer vor Anbruch des Tages bey der 
des heiligen Kreuzes ſich einfinden, dort den Priefte 
Sünden beichten, den Ablaß empfangen und mit dei 
und Blute des Herrn geftärkt werden follten. Glei 
fanf dee Muth der Streiter, welche bisher vertrauuı 
und zuperfichtlich Die gefährlichfien Kämpfe beftanden ' 
durch das Schwanfen der Fürften im Kriegsrathe be 
ſchuͤttert. Als kaum jenes Gebot des Fürften Fund 
war, fo wurden viele heftig erfchreckt Durch Das Klagg 
eined mondfüchtigen Weibes, welches dag Unglüd 
verfündigte, Das am andern Morgen über fie ein 
werde ”*); fie aber verbargen unter einem erzwunge 
cheln ihre Furcht oder meinten heimlich über das una 
bare, durch ihre Sünden verdiente Verderben. A 
Fuͤrſt Roger war nicht mehr des Siege fo ficher alg ı 
nach heimlich gepflogenem Rathe mit feinem Ganzler g 
noch in der Racht feinem Kämmerer und den übrigen ! 
feines Danfes, alles forbare Geraͤth durch die Kned 
die Turfopulen nach Artafka führen zu laflen und dem 
gen Bifchof zur Bewahrung zu übergeben. 


12) „Dum haec agerenztur, affait tulistis, mes mihi regimis 
mulier lunatica , usa Ris vocibus: tetis..... His auditis, qu 
Agite, agite, neo diu utique: cras sere Comsternati animo, 
aim mann hostili praevalenıe am- wtilius seputavere, apud s 
yatstis capitidum, qune hactenus abe-> sa mals delere serie,‘ Ga 
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Die meiften antiochifchen Ritter wurden von dem Bes 3,9. 
Itſeyn mancher Sünden geängftigt, fie Hatten ohne Scheu 

Sott und Menſchen ein ſchwelgeriſches Leben geführt, 
es redlichen Frohnkaͤmpen "*) nicht geziemte, felbft der 
R Roger lebte in ehebrecherifhem Umgange mit mehrern 
lhern und entzog auch das Fuͤrſtenthum Antiochien dem 
mäßigen Erben "?). Durch den feſten Glauben, durch 
mmigfeit und Gottesfurcht der Hülfe Gottes im Kampfe 
ee die Heiden fi würdig gemacht zu haben, gewann . 

Volk Gottes oftmals herrlichen Sieg ; mit fo niederges 
genen Gemüthern waren bis dahin noch niemals die 
weiter Chriſti in die Schlacht gegangen. Den Zürften 
jer 309, unter bangen Ahnungen feines Semuͤthes, ein 
bwendliches Schickſal zum Tode, 

Die chriſtlichen Streiter kamen, wie ihnen geboten =7.3un. 
Wen, mit Anbruch Des Tayes, vor den Erzbifchof von 
kmea, befannten ihre Sünden und empfingen den Ablaß 
b das Abendmahl des Herrn. Auch ermahnte fie der 
me Erzbifchof, im Streite wider Die Heiden nicht allein 
Rn Kräften ju vertrauen, fondern vielmehr ihr Leben und 
k 


‘ 


filled In das Lager Karis kommen 
(8. 3.): 


Die Lefer werden uns ten Be: 
Beh diefed altertbümlichen NBortes 


. &o wurden in der poeti: 
Sprache au ihrer Zeit die 
für den Pelland genannt. 

dem alten deutfchen Deldengefang 
dem Breite Karls des Grogen 
Dee Die Beiden in Spanien, tel 
in dem Zeitalter der Kreuszüge 
* ward (Fragm, de bello Ca- 
BM. contra Saracenos inSchil- 
——— Antiq. Teutonic. T. 
„Albs die Boten des Heiden Mar⸗ 


„Sie ſahen gute Knechten 

Schießen und ſpringen. 

Sie horten ſagen und ſingen 

Maniger ſlahte Saitſpiele; 

Aller Wunnen was da viele. 

Die kuͤhnen Fronekämpen 
Bor einander gewenken. 

Sie hieben mit den Schwerten 

uf dem Flins herten 

Daß das Feuer da usflog.“ 

15) Fulcher. Carnot. c. 45 
ad a, 111g. 
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3. ger. Sterben in Gottes Hände zu legen. Als alle übrigen ſich 
wieder in ihre Zelte begaben, um zu erwarten, was gefchehe 
werde, fanf der Fuͤrſt Roger vor dem Altar auf die Knie 
und befannte reuig feine ſchweren Sünden, um von da 
frommen Prälaten den Ablaß und dag Abendmahl gu am 
sfangen. Darnach begab er ſich vor fein Zelt und theilt 
den Armen, welche ihn um Almofen anfprachen, reiche Ge; 
fchenfe mit eigner Hand gu. Doch bald, um die quälen 
Bangigfeit, von welcher fein Gemüth geängfligt ward, 
zerſtreuen, nahm er-feinen Jagdfpieß, beftieg fein Roß 
riet mit Zalfen und Hunden und feinem ganzen glänz 
Jagdgefolge auf Die Jagd **). Als er Thal und 
durchzogen und manches Wild und Gefieder erlegt hatte, 
gedachte er wieder des Kriegs und beſchloß auf Kundfı 
‚nach den Feinden auszugehen. Da begegnete ihm einer 
Ritter Malgers von Altvile und meldete, mie er mit eig 
Augen gefehn, daß ungeheure Echaren der Feinde, 
zahlloſen Panieren und Standarten an drey Orten von 
Bergen auf Wegen. herabfiiegen, welche faum den wi 
Thieren zugänglich fehienen und das_chriftliche Heer zu 
ringen drohten. Roger erfchraf zwar über dieſe Nachri 
nicht wenig, doch rief er ſogleich ſeine Herolde, damit 
dem ganzen Heere das Gebot des Fuͤrſten verkuͤndigten, 
zur Schlacht zu waffnen und des Tons der Kriegsdrom 
gewaͤrtig zu ſeyn, auf daß alle Ritter und Knechte beym 
ſten Drommetenton die Schlachtruͤſtung anlegten, b 
zweyten zu Den angeordneten Scharen ſich ſammelten, ben 
dritten die Scharen unter der Fuͤhrung ihrer Banner 























14) „Allatis sibi avibus, allatis ris cum venatoribus, ur d 
parvis canibus, adductis aliis, principem, ipse subsequitur."" 
suinptis venabulis, pracmissis pue- 
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des Heiligen Kreuzes ausruͤckten. Nachdem diefes Lu 
tet worden, eilte Roger auf feinem: fchnellen Roſſe 
n Zelte und legte feine Schladhträftung an — zum 
ale. Noch Hatte der erſte Bote den Fuͤrſten nicht 
, fo kam ein zweyter Bote mit der Botſchaft, 
den feyen in zahliofen Scharen ſchon nahe; 
olgten run einander Die drey Drommetenftöße, 
Scharen eilten zur Kapelle des Heiligen Kreuses. 
iſchof von Apamen, das heilige Kreug den Streitern 
ermunterte fie, auf Die Kraft des heiligen Holges 
id muthig in den Kampf zu gehen. Der Kürft ents 
erlich aller fleifchlichen Luft, gelobte Gott und Dem 
f, daß er bereit fey, wie es einem Chriften gezieme, 
Helland zu fterben und bot dem Ergbifchof feine 
der dar zum Zeichen, daß er fünftig mit feinen Wafs 
Bott und dem Heilande dienen wolle ?). Worauf 
teue den Ablaß empfing, und auf fein Anfuchen-vers 
Ersbifchof, Das Kreuz vor ihm in die Schlacht gu 
Ploͤtzlich ritt Alberif der Vicetruchſeß, einer dee 
itter, welche mit Malger ausgesogen maren, her⸗ 
Blut triefend, Denn durch doppelte Wunde war 
cht verlegt, durch einen Langenftoß und nahe am 


aceps publice corporis habe ich wenigſtens feinen Beweis 
atibus, praeteritis, prae- finden können. Indeß war bdiefed 
t futuris abrenunciando, Symbol in diefem Zalle, wo Roger 
iscopo pre lege Domini gelodte, feine Waffen tünftig nur 
ı, uti decet Christianum, allein dem Herrn zu weiben, um 
eae suae layueis se ser- deſto bedeutfamer, da fehr oft Helm 
Air.‘ Id Diele Stelle Die ganze Prüfung eined Ritters, 
ng klar. Daß die Ueber: nicht felten auch den itter ſelbſt 
ee Delmbänder ein ge (in der Zählung 3% B. zweyhundert 
Eymbol der Feſtigkeit Helme) bedeutet. 
indes geweſen ſey, davon 


id. €e 
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28— komanen; und auch die übrigen chriſtlichen Streiten 


dem fie ihre Kniee vor dem heiligen Kreuze gebeugt, 
unversagt den Ungläubigen entgegen. Die Schar d 
sen Petrus, welcher im antiochifchen Meere der 1 
Play und der erfte Angriff gebührte, drang zur Ned 
vorgehaltenen Lanzen in Die Feinde ein und zerſtre 
Schar, auf welche fie traf. Gottfried Der Moͤnch 
mit feiner Schar fo ungeſtuͤm gegen die ihm gegenübe 
den Heiden, Daß fie zuruͤckwichen. Aber fchon der S 
wackern Veit widerfianden die Seinde unerfchütterli 
als die zur linken vorruͤckende Schar Roberts von ( 
dum , in welcher die TZurfopulen waren, ſolchen Wi 
fah, nahm fie in der furchebarften Verwirrung die 
und brachte auch die zulegt vorrückende Schar des 

- auf welche fie fish flürzte, in Unordnung. Zum Un 
hob ſich Damals ein heftiger Wirbelmind von Nor 
weicher eine folde Staubmwolfe in die chriſtlichen 

trieb, daß feiner mehr zu fehen vermochte, was un 
(hab. Der fchredliche Pfeilregen, welchen die Zur 
von allen Seiten mit wildem Geſchrey unter Die 
warfen "? ), entichied nun in fehr kurzer Zeit den ( 
Uebermacht, und ſchon um die Zeit des mittägliche: 
verfündigte ein lautes Sreudengefchren den Einwohl 
Haleb den Sieg der Muſelmaͤnner. Die meiften Ch 


19) „On voyoit voler les Adches, perfidi existentes forins 
comme une multitude de sauterel-_ rime plectebantur; nı 
les: les ohevaux et les hommes multo ferocins. Nam uı 
accablös de eette gröle de Aeches vi hora magnis oedit 
cherchoient à se sauver par la et ut fenum exsıccamı 
fuite.“ Kemaled. „Tantus erat grandinibus, sic gens n 
undique telorum ac sagitiarum im- cessit Grebris ıctibus,‘‘ 
petus, quod ex iliorum collisione 45%, 
mutua, reverberatis icuibus, etiam 
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am Theil von einer großen Zahl von Pfeilen zugleich —8 
n 20), die übrigen flohen, doch ohne dem Tode oder 
ſeln zu entgehn. Der Fuͤrſt Roger ſtritt noch lange 
: ein Löwe, endlich ſank auch er, von dem Saͤbel ei⸗ 
fontanen am Haupte getroffen 2"), vor dem heiligen 
zu Boden und nicht lange nach ihm fiel auch der 
of von Apamea, welcher Das Kreuz vor dem Fuͤrſten 
Schlacht getragen und ihn auch nicht verlaffen hatte, 
meiften Ritter von ihm gewichen waren. Aber außer 
welche gleich im Anfange der Gefahr den Fuͤrſten 
verlaffen hatten, entrann feiner vom Schlachtfelde; 
er ſowohl als die Knechte und alle, welche den Streis 
olge waren, murden theild erfchlagen, theils gefans 
iejenigen, welche aus der Schlacht zum Lager flohen; 
alle Zelte, außer dem Zelte des Zürften und der Ras 
8 heiligen Kreuzes, von den Heiden befegt, und 
nder als in der Schlacht farben fie Dort den Märtyy 
oder fielen in Sefangenfchaft.e Der tapfere Ritter 
d *?) unterlag erft nach einer rähmlichen That, Als 
ürfen um die Beute an Gold und Silber in der Kas 
; Kreuzes und dem fürftlichen Zelte mit ‚einander mit 
fen fämpfen ſah, rief er die Wortes. „Melde Ges 
fe har Chriſtus mit Belial,“ und durchbohrte mit 
ınze einen prächtig gefleideten Emir, welcher vor 
tlichen Zelte fand ??). Auch das Gepäd der Pilger, 


ı Bewohner der Dörfer, na) So verbeffert Caspar Darth 
‚aleddin, verbrannten (a. a. D. ©. 398.) den im gedrudten 
me der Franken und man Tertt ftehenden, ohne Zweifel fehler 
vee Aſche eines einzigen haſten Ramen: Euterpius, 

» 40 Pfeilen.“ 

e militis percussug per me 9) Gauthes, ©. 464 Bgl. 
cerebrotenus. Gauth. Anm. 25. . 
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| 3er. mit welchem die Hüter auf der Höhe eines nahen B 
Gelegenheit zum Entfommen gewartet, fiel in die 5 
Zurfomanen. Die gange Beute wurde vor Ilgazi,! 
Das Zelt des Sürften Roger begab, gebracht, er ab 
nichts davon für fich , als Die Rüftung des Fuͤrſten R 
ganze übrige-Beute den Emird und Soldaten überlaffe 
Zahl der Epriftenfclanen von dieſer Schlacht war fo g 
faft jeder gemeine Turkoman ihrer mehrere gefangen h 
Tage der Schlacht linderte zwar Ilgazi ihren Durft du 
fer, Das er herbeyfuͤhren ließ ?*); aber am andern Tag 
auf Ilgazi's Gebot zur Vergeltung für dag Blut for 
Den Ehriften getödteten mufelmännifchen Gefangenen 
fien Chriſtenſclaven bey Sarmin getödtet, und nur di 
henern gefeflfelt von Dem Sohne des Ilgazi nad) Halel 

Den Mufelmännern hatte diefer Sieg nicht : 
zwanzig Turfomanen und‘ den Emir gefoftet, mel 
Cherhard war erfchlagen worden 8). Die Muf 


24) Walther erzählt ſelbſt, daß, 
um den Durft ter chriftlihen Ser 
fangeneri an diefem heißen Tage au 
löſchen, Ilgazt Habe Waller herbey⸗ 
fahren laſſen, und es iſt gewiß nur 
bittere Heugerung.des Haſſes, wenn 
er binzufegt: „Aqua allata, prio- 
zem partcm sibi suisque jussit re- 
servari, faecemque luti captivis por- 
rigi: statuitque ur bini er biui ad 
utres ducerentur : et si quis acce- 
deret, non conductus, ipsum il- 
lico privari capite imperabat.“ 
Wenn Ilgazi einen großen Theil der 
chriſtlichen Gefangenen todten ließ, 
fo übte er nur das Bergeltungs⸗ 
recht. 

ss) Geht merkwürdig als ein neuer 
Beweis der Wahrbeitsiiehe, mit 


weicher von beyden Geite 
gebenheiten erzählt wurd 
Uebereinſtimmung Fulud 
Chartres und Kem« 
in der Angabe der Gefaller 
Mufelmännern: „Les ] 
ne perdirent quevingt 
entre lesquels ctoit Sole 
Motureck-ebn-Schabl, 1 
va que vingt soldats 

Francs, quelques uns d 
prirent aussı la fuite, 

de leur cöte 15000 mc 
champ de bataille. “ | 
„Ubi de Antiochenis 


millia sunt occisi; de 


tem neo etiam ı 
Fulckh 
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n fich Daher eines mundervollen Bepftandes Ihres Pros 3. ex. 
» Als die Turkomanen unter den Gefangenen, melde * 
zazi gebracht wurden, einen Mann von ſehr großer 
eſtalt und ſtattlich bewaffnet, bemerkten, welchen ein 
und ſchlecht bewaffneter Muſelmann gefangen, ſo 
u fie zu ihm hoͤhnend: „Schaͤmſt du vom Kopf bis 
ıß gepanzerter Mann dich nicht, von einem fo ſchwa⸗ 
Yanne bezwungen zu ſeyn ?“ Er fol. geantwortet ha 
‚Diefer Eleine Mann bat mich nicht gefangen, auch 
nicht fein Sclav, fondern ein viel größerer Manz 
h ſelbſt bin, hat mich bestwungen und.diefem fleinen 
‚überantmortet. Jener Mann trug ein gruͤnes Kleid 
t auf einem grünen Roß *°).“ Die arabifchen Dichs 
fen in prahlenden Lobgefängen Ilgazi's Tapferfeit und 
eg, welchen durch ihn der Islam über Das Evans 
wonnen 27). 
oh Ilgazi benugte wenig feinen Sieg und die Bes 
3 und Betruͤbniß, melche in Antiochien Durch die raus 
nde von dem Tode des Fürften und der anfehnlichften 
Ifchen Ritter hervorgebracht ward. Die Lateiner in 
ten fürchteten Die Rache der Durch manche Bedrüduns 
eidigten Mufelmänner und fyeifchen Ehriften in der 
noch ‚mehr als die turfomanifchen Eieger, und Die 
digung der Stadt beruhete fa allein auf Dem Muthe 


maleddin. Die grüne dieſes Sieges an, folgendes Inhalts: 
ar übrigens die Zarbẽ des „Gebiete was du willſt, dein Ge 
. Der fränkiſche Ritter bot wird befolgt, denn auf dich ver 
ı von dem Propbeten Mo: trauen ale am meiften nad dem: 
ſelbſt beswungen ! Schöpfer. Der Koran froblodt, da 
ulfeda (ada. 513. T. II. du für ihn geitristen, das Evange⸗ 
führt zwey Verſe aus ei⸗ lium weint über den Verluſt feiner 
gedicht auf Ilgasi wegen Männer.‘ R 


\ 
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'afla, wo ibm der Bifchof den bifchäflichen. Thurm 3. ew. 
>, nachdem er fich und feiner Geiftlichfeit freuen Abs 
& Antiochien mit aller ihrer Habe ausbedungen. 
riſten und Mufelmänner wetteifesten aber Dort im 
iſt, um fich einander zu täufchen und zu hintergehen. 
ufelmänner, welche den Bifchof und feine Pfaften bes 
n, brachen ihren Eid und raubten denen die Güter, 
fe gegen Raub fügen follten; Doc, Ilgazi ſandte 
ſchem Raube den hriftlichen Pfaffen ihre priefterlichen 
der zuruͤck. Dafür binterging Jofeph, ein alter bes 
Ritter, Hauptmann der Burg von Artafia, Dem 
ı der Turfomanen Durch eine Lüge, Er bat, nur is 
fiht, Zeit bis zur Ankunft der ertwarteten Huͤlfe zu 
en, den Jlgazi flehentlih und mit Thränen, | doch 
ir ſich ſelbſt und feine Truppen den Einlaß in die Burg 
ern, lügend, es würde fein Sohn, der in der es 
iner Slaubensgenoflen zu Antiochien ſey, für die Ues 
e der Burg an Algazi mit dem Tode büßen muͤſſen, 
rlaͤufig nur Einen tuͤrkiſchen Emir als ſeinen Statt⸗ 
zu den Franken in die Burg zu ſenden. Der Zurfos. 
ertweicht Durch die heuchlerifchen Thränen des Breis 
mwährte ihm fein GSeſuch ?°); und dem lügenhaften 
n gelang , was er beabfichtigt. 
yenn bald hernach, als auch Togthefin mit feinen Trups 
e Artafia zu Ilgazi gekommen mar, wurde die Annäs 
des Königs Balduin und des Grafen Pontius von 


xteras, et propinquas ae Walther &. 40. Der Müdehe 
Ilia militum fransmittebar.‘“ der Turfomanen, nachdem fie ſich 
ch nachher, als Ilgazi vor mit Beute gefättigt , gedenkt auch 
ab lag, viele Turtomanen, Kemaleddin. 

auch die Araber Dobais und 90) Walther erzählt diefen Betrug 
is ibn verliehen, erzählt mis großem Lobe. 
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— Der Beifllichen: : Det; Patriarch Bernhard aber, vo 


Zaberſicht und Klugheit / eutwaffnete fogleih Die Muſ 
ner und ſyriſchen · Chriſten, unterſagte allen Einwohne 
‚Mutischlen:aufs ſtrengſte, nach Einbruch der naͤchtlich 
Kerniß ohne brennende Leuchte "Die Haͤuſer zu verlaſſen 
üßernadın mit ‚den. wenigen fraͤnkiſchen Eintvohnern = 
wer Geiftlichleit die Sehktumg der Stadt, alſo d 
Sürme. der Dauer und die Thore von beivaffneten 
. en und Bürgern bewacht wurden. Der Patriard 
betete nicht nur unabläffig für Das Heil des chri 
WBolfs, fondern befuchte.auch von.Zeit zu Zeit in der: 
tung von bewaffneten Geiſtlichen und Layen die Thärı 
Poſten, um die Wachfamfelt der Hüter zu prüfen um! 
Bath durch Fräftige Ermahnung zu Rärken 8). - So 
Dich folcher Muth und folche Thaͤtigkeit des Patriarch 
zen, fo ward gleichwohl Antiochien nur theils Durch di 
AUnthaͤtigkeit des Ilgazi, vornehmlich aber durch d 
ſchraͤnkten Sinn feiner Krieger herettet, wodurch Ilg 
nigſtens ſpaͤterhin zur Unthaͤtigkeit gezwungen ward. 
der größte Theil DE itzſelmaͤnniſchen Heers begnuͤg 
nach der gewoͤhnlichen Weiſe der Tuͤrken, damit, im 
lichen Sende son Antiochien und Sudljah auf Beute 
sehn und Die meiften Turfomanen fehrten, nachdem 
Beutegier geſaͤttigt, im ihre Heimath zuruͤck, fo daß u 
nige Truppen bey Ilgazi ‚blieben »2). Mit Diefen | 


3) Diefe na ders Berichte des pu Au. opposer la moim 
Kanzlers Walther gegebenen Nache ce.“ 
richten beftätigen die Richtigken der 09) Der Kanzler Malt 
Bemerkung Kemaledding : „Si Ilga- von ter Untbätigkeit des 9 
zi eut yrevenu le rol Baudoin et nen andern Grund an: , 
se fut approche de la ville An- potationibus inten 
tioche avant lui, elle n’auroit nutu Dei oblitus Antiecl 
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a, wo ihm der Bifchof den bifchöflichen Thurm 2m. 
nachdem er fich und feiner Geifklichfett freyen Abs 
Antiochien mit aller ihrer Habe ausbedungen. 
ten und Muſelmaͤnner wetteiferten aber dort in 
‚ am fich einander zu täufchen und zu bintergehen, 
Imänner, welche den Bifchof und feine Pfaffen bes 
brachen Ihren Eid und raubten denen die Güter, 
gegen Raub fhügen folten; doch Algazi fandte 
m Rande den hriftlichen Pfaffen ihre priefterlichen 
zuruͤck. Dafür hinterging Jofeph, ein alter bes 
itter, Hauptmann der Burg von Artafia, dem 
ee Turfomanen durch eine Lüge, Er bat, nur in 
t, Zeit bis zur Ankunft der erwarteten Huͤlfe zu 
, den Ilgazi flehentlih und mit Shränen, doc 
ich felbft und feine Truppen den Einlaß in Die Burg 
I, lügend, es würde fein Sohn, der in der Ges 
r Slaubensgenoffen zu Yntiochien ſey, für die Ue⸗ 
er Burg an Ilgazi mit dem Tode bäßen muͤſſen, 
ufig nur Einen türkifchen Emir als feinen Statts 
den Sranfen in die Burg zu fenden. Der Zurfos 
weicht Durch Die heuchlerifchen Thränen des Grei⸗ 
ihrte ihm fein GSeſuch ?°); und dem lügenhaften 
elang , was er beabfichtigt. 

n bald hernach, als auch Togthekin mit feinen Trup⸗ 
rtafla zu Algazi gekommen war, murde die Annäs 
8 Königs Balduin und des Grafen Pontius von 


as, et propinquas sae- Walther ©. 460 Der Rückkehe 
militum transmittebatr.‘‘ der Turfomanen, nachdem fie ſich 
achher, als Ilgasi vor mit Beute gefättigt , gedentt auch 
lag, viele Zurfomanen, Kemaleddin. 

ı die Araber Dobais und 30) Watther erzählt diefen werug 
ibn verließen, erzählt mit großem Lobe, 
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ER. Tripoligmilt einer großen Anzahl tapferer Steeiter ge 
*dDie beyden muſelnaͤnniſchen Fuͤrſten ſandten hlerar 
sehn tauſend Strejter gegen Laodicea aus, ſowohl u 
Könige und Dem Grafen den Weg zu verlegen, als ar 
Hafen Sc Simeon und die Dort der Gelegenheit | 
fahrt: wartenden abendländifchen Pilger zu pluͤndern 
gelany Denen, welche nach St. Simeon famien, . ihr 
mehnen, ‚fie Äberfiden die Gilger im Schlafe, euf 
Ahrer viele und ſtritten auf der Ruͤckkehr unfern von 
Wien an der Bruͤcke Aber den Drontes wider Die beive 
antiochiſchen Pfaffen und Bürger nicht ohne Süd, 
abir: Kogthefin und Hoasi erfuhren, daß die andern, 

Den Kreusbrüdern aus Dem Reiche Jerufalem entgegen 
gen waren, von diefen am Negronsberg unfern von. 
bala in die Flucht getrieben worden ?") und Balduis 
in Antiochien angefommen (gy, fo verließen fie Artafı 
gen gen Atſareb, verwäfteten die Stadt, und belaı 
nachdem die Mill von Haleb zu ihnen gefommen, die 

deren Hauptmann, der tapfere Alanus, abweſend 
Denn der König Balduin hatte ihn nach Antiochien ge 


Ilgari marchz vers Artah. 
Baudoin il se häta d'entre 
Antioche.* Wahrſcheinlich 


98) Gauth. p. 48% 455. Ke⸗ 
maledd im erwähnt diefer Vorfälle 


auch, aber auf andre Weiſe: „Quel- 
ques corps de trouper Turques ren- 
Oontrörent pres de Djabala Bau- 
doin et le Als de $/ Giles qui ve- 
zioient avec —— au se- 
churs de Serdjal (Sir Roger), Prin- 
©8 d’Antioche. Les Tarcs fendirent 
nr eux, leur tudrent une partie 
“de leur monde er pillerent ce 
qu'ils purent. Baudoia et le Als 
de 5. Giles prirent la £uite et se 
vefugiereut dans les montagnes, 


wechſelt Kemaleddin die antlı 
Miliz und die Pilger bey © 
meon, welche von den Turko 
In die Flucht getrieben worden 
den Rittern des Königs. Den 
der weitern Erzählung (©. An 
86.) erheltet, daß Balduin dei 
fomanen noch furchtbar genug 
um fie zum Abzuge von Arte 
bewegen , obgleich die Dame 
ſich noch mis Ihnen vereinigt 84 
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efagung der Burg zur großen Schande des chriftlichen I. ‚eu. 
4, ein unruͤhmliches Leben auf diefer Welt dem ruͤhm⸗ 
Märtyrertode vorziehend, übergab nach einer kurzen 
rung, als ihre freyer Abzug zugeſtanden worden, 
ichtige Feſte 22). Nicht rühmlicher widerſtand Sar⸗ 
obgleich diefe Burg mit der größten Sorgfalt von dem 
a war befeſtigt worden. Der fonft fo unverzagte Ritter 
Fulcoy, son .den Mufelmännern der ausfägige Graf 
t ??), welcher Burghauptmann von Sardanah mar, 
s der König Balduin nicht fogleich auf feine erfte Ans 
ng Hülfe brachte, übergab feine Burg «auf gleiche 
Fiche Weife und unter gleicher Bedingung als Atfareb 


' Anftalten diefer Belagerung 
EWalther(©. 459.) alfe: 
vero cum suorum assultu 
Capere nequeat, ex diver- 
bus facto specu subterra- 
fodientes mittit homines, 
kque parat currus siccis li- 
itos, ut Cum ad turres per- 
t sub podiatae postibus eis- 
ımissis ignibus corruant. 
haec de die in diem ter vel 
setrariis diversorumgque in- 
m instrumentis, cum as- 
rmatornm ordine triplici 
tium, immissis sagittis cum 
tate telorum et turres PTO- 
ilis privabant et defensores 
etibus prosternebant, Tan- 
pidani, partim his territi 
m subterraueo igne turri- 
misso coacti, malentes ad- 
ımdo vivere, quam in ca- 
uturno timore affhici vel 
o coronari, infelix et pu- 
facto placito, ur secnri vivi 
evader: ,„ sumpto perfido- 


yum fducia, castrum reddidere.“ 
„Lorsyu'on eut fait la breche, les 
assieges demanderent A capituler. 
Ilgazi leur accorda la libert6 de se 
retirer, quoique la place fur dejä 
en son pouvoöir, et les envoya au 
lieu quwils chosireut pour leur 
retraite.“ Kemaled. Den Burg: 
bauptmann Alanus nennt der 'ge 
naue Kemaleddin verſchiedentlich 
1. B. beym 9. Sıs: „Sir Alan De- 
mesdjin A qui avoit auırefois ap 
partenu Athareb.‘‘ Huch beym Jar 
817. 


33) „Le Prince de Zaredna qui 
se nommoit Robert et qu'on appe- 
loit le Comte kepreux (Alabraz). * 
Kemaleddin EI war Robert 
Bulcoy (f. unten Anm. 46), der auf 
bey dem Kanzler Walther (S. 460.) 
aid curamıs von Sardanah vol: 
kömmt, aber von den abendländi: 
ſchen Schriftſtelern nicht mit dem 
von Kemaleddin erwähmen Beyna⸗ 
men bezeichnet wird. 
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3. Chr. war übergeben worden. Gleichwohl wurden nur w 
Hüter von Sardanah durch ihre Feigheit vom Tod: 
Ein Haufe plündernder Turfomanen, welcher den ' 
den begegnete, beraubte fie trog des Vergleiche, ti 
meiften von ihnen und eilte Daun, ehe die Strafe 
Uhn treffen konnte, gu feinen Triften zuruͤck ?*). 
zen zwey wichtige Kelten, aus welchen die Ehriften 
felmänner in Haleb fo oft geängftige, verloren! 

An demfelben Tage, an welchem die Antioch 
die von St. Simeon zurüdkehrenden Turkom 
feitten hatten, famen der König Balduin und 
Pontius nach Antiodhien und befrepten die ant 
Ehriften aus aller Noch. Noch an dem Tage ihrer 
nachdem fie in St. Peters Münfter ihr andächtig 
verrichtet und vom Patriarchen den geiftlichen Troft 
gen hatten, eilten fie den Feinden fo lange nad), 
ausgefandten Kundfchafter ihnen meldeten, die He 
fhon zu fern und eilten zu fchnell weiter, als daß fi 
werden könnten. Alsdann kehrten Die Pilger nac 





34) Was nach des Kanzlers Wal 
ther Bericht (&. 460.) auf Ilgazis 
SGcheiö gefhah: „‚Laetus itaque 
laeto animo oppidum suscepit. 
Multo vero laetiori imperat mani- 
bus suorum abeuntes Christicolas 
saevissimac morti tradi.“ Wir 
glauben aber mehr der Erzählung 
des ruhigen Kemaleddin: „Lors- 
quiil eut commence l’attaque, les 
assieges oflrirent de lui livrer la 
place à condition de pouvoir se 
zetirer tranquillemeut, Il y cou- 
sentit et les envoya & Antio- 
“he. Chbemiu taisant un parti 
de Tuscomans vint à leur senoos- 


tre; ils lea pillerent et 
zent plusieuss et sien rei 
dans leur pays.“ Nach 
wurde die Bedingung 
Abzugs den Franken Bu 
angeboten, als dieier Bi 
zung des Könige Da 
nahm. Auh Kemaler 
noch binzu, daß Ilgazi 
Nachricht von dem Geſuch 
welches die Beſatzung von 
an den König Balduin 5 
gen laffen, zur nahdrüdi 
treibung der Belagerung 
gen worden. 


.) 
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en zuruͤck, wo auf die Ermahnung des Patriarchen und I. Ehe. 
: übrigen Geiſtlichkeit nach forgfältiger Berathung von dem 
etern und dem. Bolfe in einer feyerlichen Berfammlung in 
bs Peters Münfter dem Könige Balduin das Fuͤrſtenthum 
siochien übertragen wurde, auf daß er es befchirme, bis 
vemund, der Sohn des exrfien Boemund, welchem. der 
eſt Roger ungerechter Weife fein väterlihes Erbe vorents 
ten, nach Syrien fomme; diefem follte alsdann der Ks 
z, jedoch unter der Bedingung, daß derfelbe Elife, des 
Inigs Tochter, zur Gemahlin nehme, das Fuͤrſtenthum übers 
ben. Auch ward in diefer Verſammlung befchloffen, daß 
je Lehenmänner des Fuͤrſtenthums im dem erblichen Beſthe 
r Lehen, welche fie mit großer Arbeit und Mühe gewon⸗ 
w, wie billig, bleiben folten, was auch Balduin mit 
Bert und Hand feyerlich bekräftigte. Dann belehnte ex die 
ühne und Verwandte der Erfchlageneh mit deren Lehen 
D gab den Wittwen, welchen die Lehen ihrer Dränner blies 
w, flattliche Ritter zu Maͤnnern ?°). 
Als dieſes vollbracht mar, entbot der König den Brasegiası 
n Soscelin und alle kehenmaͤnner von Antiochien mit ihrer —2 


W)Gauter. ©. 458. Fulcher. 
a. D. Wilh. Tyr. a. a. D.: 
Beilstis igitur liberis vel aliorum 
Rdanum Consanguineis eorum, qui 
ı sehe ceciderant, possessjonilsus, 
Sat ratio vel regionis consue- 
Mo deposcebat, viduis quoque 
nad sompares et Competentis me- 
N virie nauptui collocatis .....- 
i gegnum zeuerms est.‘ Der 
miler WBalther ſetzt die Weber: 
De des Zürſtenthums Antioch ien 
ch vor den Auszug des Konigs, 
RS richtiger zu ſeyn fcheint als Die 


Ungabe Julchers und dei Erzbi⸗ 
ſchofs Wilbelm, daß fie erſt nad 
dem Siege Über Ilgazi gefcheben. 
Siemlich richtig erzählte Kemal⸗ 
edd n: „La soeur de Baudoin, 
veuve de Serdjal, lui livra ses tre 
sors. Il s’empara des biens et des 
maisons de ceux qui avoient 66 
tues et maria kurs veuves avec 
les citoyens qui etoient restes dans 
la ville. Il retablit une nouvelle 
cavalerie, rassembla des troupes et 
s’empara de la souverainet6 dans 
Antioche.“ 
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q. „ee Mannfchaft zu ich, fo Daß fieben hundert Ritter f 
verfammelten ?°), Nach gefeyerter Meſſe in € 
Muͤnſter und empfaugner väterlichen Ermahnung 
nung vom Patriarchen gogen die edlen Streiter ı 
chien aus, und auch ein Befandter des griechiſch 
begleitete den König ?7). Die Noffuung der Pilg 
reb noch zu befreyen, ward bald zerkört; ſchon 
Tage begegnete Ihnen Die Beſatzung, melde nac 
bergabe der Burg abgezogen war. ie zogen üt 
und Hab und lagerten fich auf Dem Berge bey D: 
fon das chriſtliche Lager von turkomaniſchen Ne 
(dwärmt ward; der König gebot Daher den Kein 
Enthaltung som Kampfe, aber die firengfie Wa 
In ver folgenden Naht ?*) fam auch Mobert 
Burghauptmann von Sardanah, zu Balduin un 
ihm Die Uebersabe feiner Burg, Die Nähe der mu 
fen Sürften Ilgazi, Togtbefin und Togan Ar: 
Damladſch mit ihren Scharen, und dag eine große 
der Defapung von Eardanah auf Dem Wege nach? 
treulos von den Turfomanen ſey erfchlagen worden , 
der König, nächtlichen Ueberfall beſorgend, wieder 
Etreitern wachfam zu ſeyn und Die Waffen anzuleg 

2 Zur Mit Anbruch des Tages bereiteten ſich die chriitlid 
rfer um in weun Scharen wicder gen Hab ;u reit 
erſte Schar war die fönigliche, ihr zur rechten ;og 


% Ee Walther „Leur camp, MM Daber fagr auch 
Rt RKemalertin, wtoit com- eddin richtiz, die Fr 
pore de xo tentes Om dir que cr t:mizten Tage nad 
sans compter Tınfauterie qui etüit fer. a: metm Ea 
tre nombrruse, il y ave plus de Nu :!männern wer über 
a8 caralıer.” [0 

MLKemalttdın 
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ide Schar des Grafen von Tripolis, die Scharen ber Bas 3. edr. 
ne waren zur Linken; nach den drey erften Scharen zog Das “ 
Kool. Kaum hatten aber die Chriften ihr Lager verlaſſen⸗ 
z die Türken mit großem Gefchrey und unter dem Befchmets 
’.der Pauken und Drommeten von allen Seiten andrangen 
d bald diefe, bald jene Schar mit einem furchtbaren Pfeile 
yon anfielen und da ſie von den Rittern überall männiis 
en Widerftand fanden, das Fußvolk hart zu Ängfligen ana 
kgen und felbit mit gezogenen Schmwertern in feine Reihen 
adrangen. Da erhob ſich Robert Fulcoy, griff mit feiner 
Wer die Truppen von Damascus und Emeſſa mit ſolcher 
Fregkeit an, daß er fie zerſtreuete, und verfolgte fie bis 
np Sardanah ?°). Als Robert aber zurüd fam, da ſah 
Meine Freude über den Sieg, welchen er getvonnen zu has 
meinte, in Leid gekehrt. Das übrige mufelmännifche 
Ne auf Die Schar der Provenzalen unter dem Grafen Pons 
8 fich Drängend, brachte diefe in Werwirrung, und die 
Bar des Grafen Pontius, fo unverzagt aud, der Graf 
iſt kaͤmpfte, in der verwirrteften Flucht. auf die koͤnigliche 
bar fich flürzend, verbreitete auch In Diefer Unordnung. 
w Königs Balduin Roß ward am Halfe verwundet und 


p „Le Prince de Zaredna (Ro- 
N er la plus grande partie de 
Mwaterie des Fraucs attaqua les 
ges de Damas er d’Emesse et 
corps de Turcomans, les mit 
deronte et les ohligea de pren- 
'la fuite. Le Prince de Zaredna 
Mita de cet avautage pour vo- 
"au secouss de la ville (Za- 
ar}. Il esperoit la delivrer 
Femparer des bagages et des ten- 
"de Tennemi. Apprenant que 
Place stois entre les mains:des 


Musulmans et qu'ils ayoient em 
voye leurs bagages et leurs tentes 
à Kennesrin, il revint sur ses 
pas.“ Kemaled. Bon dieſer rück 
tehrenden Schar Roberts redet wahr 
fheintih Walther (&. 461.): Con« 
tigit autem parties hostium parti- 
bus nostrorum ab impetu reverten- 
tibus fessis et equis eorum dehi- 
cientibus cum agasoıne quoddam 
vexillorum regıs deferente, sepa- 
ratim obviässe‘‘ eto, 
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=, er. ein. koͤnigliches Panier fiel in die Gewalt der Unglaͤnbige 
Er Das Fußvolk ward größtentheild erfchlagen, und auch d 

son der Verfolgung der Feinde zurücktehrende Schar Robert 
Fulcoy floh, als fie von Ilgazi angegriffen ward, wie N 
übrigen, gen Hab, und Nobert ſelbſt, da er auf der Ziud 
mit feinem Roſſe ſtuͤrzte, mard von einigen Bewohnern de 
Berges Sumaf und des Dorfes Marbin gefangen genen 
men *°). Schon freuten fich die Heiden des vollfommug 
Sieges. Da aber der fromme Erzbiſchof Ebremar von 
farea ** ), welcher in dieſer Schlacht dem Könige Das 
vortrug, das heilige Holz gegen die Heiden wandte und 
lanter Stimme riefs „Durch Die Kraft dDiefes heiligen H 
feyd Ihr verfluche, ihr verruchtes Volt, und durch 
Strafgewalt in Die Flucht getrieben, ſollt ihr eines f 
men Todes ſterben,“ da faßte der König neuen Muth, 
führte feine Schar wieder in die Schlacht und mid 
dem übermüthigen Zurfomanen fo tapfer, daß er 
Schlachtfeld, obgleich mit wenigen Männern, bis 
Abend behauptete. Vom Echlachtfelde eilte ein Bore nd 
Antiochien und brachte den Durch die Nachricht von der M 
derlage des Königs, welche Durch die Fluͤchtlinge Dahin 9 
fommen, betrübten Antiochiern die frohe Kunde, daß U 
König durch Die Kraft des heiligen Kreuzes das Schlachefl 
behaupte, und zeigte dem Patriarchen und der Sürftin, di 
Königs Schwefter, den ihnen wohl befannten koͤniglich 
Ring zur Beglaubigung feiner Botſchaft. Erft am Abel 


40) Remaleddin. Bol. unten von Cäſarea: Euzomerus, ju a 
Anm. 46. beffeen in: Ebremarus, ©. 
S. 363. Ebremar war noch ie] 
41) Gauther. Uebrigens iſt in die 1133. Erzbifhof von Cãſaxea. Will 
fer Stelle der Name des Eribiſchofs Tyrx. XiIL 85 in ſine. 
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5 Balduin nach Hab, ſowohl weil es auf: dem 3, en. 
relde an Lebensmitteln und Wafler gebrach, als auch 
Flüchtlinge nicht wagten, dahin zu ibm zuruͤckzu⸗ 
ging. aber am andern Morgen wieder auf dag 
eld, um der Vermundeten zu pflegen und Die Er⸗ 
n zu begraben 2). Dann fehrte er nach Antios 
I, und wurde von der Geiftlichfeit und dem Volke 
en Kleidern und mit feperlichem Lobgefange zur Ehre 
n großer Entfernung won der Stadt, eingeholt und 
ndem Zuge zu St. Peters Münfter geführt. 
de, die Ehriften'nicht minder. als die Muſelmaͤnner 
fi den Sieg zu, Die erfiern, weil der König das. 
eld behauptet hatte, welches ihm, mie es fcheint, 
manen nicht fehr fireitig machten; die Turfomanen, 
jwoße und reiche Beute und eine anfehnliche Zahl 
ngenen nach Haleb führten. Hundert cpriftliche 
id fünf Hundert Fußknechte waren von den Ungläus 
blagen worden, die Chriften rühmten fich aber, der 
vey oder drey taufend erwürgt zu haben, . &leichs 
hriſten in Antiochien im Anfange der Schlacht durch 
richt von der Niederlage des Föniglichen Heers in 
3 gebracht. durch die fpätere Siegesfunde aber in 
fegt wurden, alfo auch die Mufelmänner in Haleb. 
die vor Robert Fulcoy fliebenden Muſelmaͤnner big 
sesrin kamen, wohin stgagi die Zelte und das Ges 
Beitbeiiimmungen ver «is obeinuie ;« ei am Eu * 
von dieſer Schlacht Eben fo FJulcher: MIX. Cal. 
ganz genau zuſammen. Septembs.z2 14. Aug. Nach Ke: 
ther und Wiibeim maleddin war' diefer Kampf am 4. 
16: „Id victorize in Lage ded Oſchemadi alınla 3:3..m 
ivitatıs de. a51mtinnp Waun 20. “ 


nsgiais virus 8, Cru 
Sn 


3 eu. 
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Die muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten trennten ſich ſehr 


- Ola der Schlacht, zufcleden mit dem vermeintlich ge 


nenen lege, und ihr Heer zerfizeute Rh. Zuvor aber | 
ten Die Türken und Turfomanen mit ‚raufchenden tobe 
Gelagen im Lager bey Haleb ihren Sieg, und Jlgazi 
Togthekin rächten an den gefangenen Chriſten den Jslan 
derſelben Wildheit, welche leider die chriſtlichen Fuͤrſt 


oft an dem gefangenen Muſelmaͤnnern geuͤbt hatten. 


Walther, zu dieſer Zeit Kanzler Des Fuͤrſtenthums 4 
chien, welcher ſelbſt unter den Gefangenen: war ), 
der Mißhandlung der gefangenen Chriſten im Haleb beri 
wird großentheils auch von Dem muſelmaͤnniſchen Gefd 
fchreiber von Haleb, Kemaleddin, erzähle, und das ä 
IR vollkemmen im Beifte eines Meorgenländifchen, durd 
Seunt gefeigerten Fanatismus. Unter den Turkon 
entſtand ein lautes Jubelgeſchrey, als am fünften Tage 
der Schlacht Robert Fulcoh, von welchem fie fo ma: 
Schaden erlitten, von den Bauern, welche ihn gefa 
in Seffeln und Banden, und mit zerfleifchtem Leibe ,. i 
Lager vor Haleb zu Ilgazi geführt ward. Eine große 
der trunfenen Turfomanen flärzte fi auf ihn, um 


Wuth an ihm zu fühlen; als aber Ilgazi fie abwehrte 


behrdeten fie fich als Tolle und fehrten ihre Wuth wide 
felbft. JIigazi übergab den wackern fränfifden Ritter 
Athabek Togthefin, welcher ihn zuerfl, nachdem er mit 
tifcher Freundlichkeit wegen des chriftliden Glauben 
verhöhnt, an Ilgazi zurück fandte, damit er durch 


4) Walther bittet, Die Maͤngel ſelbſt In Haleb begegnet. € 
feiner Ergähtung nadyzufeßen feinem Vaher zweifelhaft fcheinen , ‚ol 
ingenio vi carorris hebetato, S. ther Damals oder erſt fpäter 
40). Doc erzählt er nicht 1000 Ihm Gefangenfchaft der Wufeimänn 
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vert ſtuͤrbe, hernach aber dennoch in Ilgazi's Segen⸗ 9, Eur. 
, da Robert auf die Aufforderung, Ehriftum zu vers 
en, mie kuͤhnem Teog antwortete, ihm mit eigner 
den Kopf abhieb. Alsbald wurde der Körper Des Rit⸗ 
uf Die Straße geworfen den Hunden und Vögeln zum 
; das Haupt aber ließen die Kürften durch einen Herold 
Volke zeigen, welcher von den Reihen, denen er es 
‚ mehr als fünf hundert Goldſtuͤcke sum Lohn empfing s 
nahm es Togthefin wieder gu fi), und ließ fich aus 
Schädel Durch einen faracenifchen Künftler ein koſtbares 
jold und Edelgefteinen herrlich gesiertes Teinfgefäß bes 
, aus welchem er an feyerlichen Tagen frank, Nicht 
war Das Schickfal der übrigen Gefangenen, melde 
| vor fich führen ließ, um an ihrer Verhöhnung und 
Dualen fi gu weideh. Alle. murden von den trunke⸗ 
ürfen mit Hohn, mit Schlägen und Obrfeigen gemißs 
It, einigen wurden die Haare Des Hauptes und Bartes 
riffen, und andre unfägliche Qualen zugefügt, bie fie 
den Säbel eines wilden Türfen den erfehnten Tod 
gen. Andre wurden an den Füßen aufgehängt oder 
u Die Erde vergraben, um den Pfeilen dee Barbaren 
del zu dienen; manche wurden mit noch ſchrecklicherer 
amfeit durch allmählige. Abhauung der Glieder langs 
s Tode gemartert, und die einzelnen Glieder wurden 
e Straße geworfen. Ilgazi und Togthekin felbft uns 
hen von Zeit zu Zeit ihr Trintgelag, um durch Die 
gung von Ehriftenfclaven mit eigner Hand bey Allah 
em Propheten fih Lob und Verdienſt zu eriwerben. 
fin graufamer noch als Ilgazi, fol dieſem ſechszig 
d Soldftücke geboten haben, menn er ihm verftatten 
in Den Sefängniffen von Haleb alle Franken ohne Uns 





" . . F a | 
- . . - « 
“ . - 
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3... terfchied zu morden, mas Sigazi vertselgerte, ihm di 
"2 Jend, daß es dem mufelmännifchen Glauben viel Förder 
ſey, zu verfuchen, ob nicht Die gefangenen Franken 
die Abtretung michtiger Burgen und Städte ihr Leben 
ühre Freyheit erfaufen wollten. Uber nur den Ritten 
Herren und überhaupt folchen, von welchen ein anfehn 
Ehfegeld erpreßt werden konnte, wurde Das Leben gel 
unter dieſen war auch der griechifche Gefandte, meld 
die Sefangenfchaft der Türken gefallen war; Ddrepkig 9 
gene Ehriften wurden getddter, weil das Löfegeld, mı 
fe bieten fonnten, gu gering gefunden wurde. Den 
Dem Kanzler Walther berichteten merkwuͤrdigen Zug vol 
der Sinnesart eines mufelmäunifchen Priefters mitten ı 
Defen Gräueln dürfen wir nicht unerwähnt laffen. 
Kadi von Damaskus, ale ihm Ilgazi fein Schwert re 
mit dem GSebot, dem Truchfeß Arnulf von Maraſch, e 
trefflichen Ritter, Das Haupt abzufchlagen, hieß einem ı 
ihm ſtehenden Emir, des Fuͤrſten Gebot zu erfüllen, d 
ein fo wackerer Ritter durch die Hand eines tapfern 
gers und nicht durch die Hand eines ſchwachen geifll 
Mannes fterben möge. Diele fchon zum Tode befil 
Schiachtopfer wurden durch einen gluͤcklichen Zufall ger 
Denn als eben Ilgazi ſein Schwert wieder aus den Hi 
. des Kadi genommen hatte, um das. Morden der Ch 
anfs Neue zu beginnen, Fam ein ſchoͤnes, mit koſtb 
Satteljeug und Zaum geſchmuͤcktes arabifches Roß an, 
ches der arabifhe Emir Dobais dem Fürften Ylgazi zun 
ſchenk fandte. Nun eilte Ilgazi in fein Gemach, legte 
foftbarften Kleider an und ritt auf dem herrlichen Nef 
Togthekin, den Mord der Chriften vergeffend, woran 
Emirs zu den Gefangenen traten, jeden fragten nach 


. % 
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er, Das er zu geben vermochte, und was geboten 3, gr. 
niederfchrieben *°). . - 


: Berfaflee kann fih nicht tibus ac suspirantibus in afecıu 
die Ergäblung ded chriſtii⸗ optari captivorum exterminii, ıra- 
sierd Walther (doch mis diti sunt caedi mirerrimae mılites 
38 der Deutungen von be acpedites trigintaetseptem, 
mebmen und der im Teste exterminandi pari cruciamine ... 
a NRebenumfiänte) und des KReversw in girum (Ilgazi) in me 
ınd Kemaleddin von dio captivorum ensem deducendo 
indiung der Ehriitenfclaven ante ora singulorum expetiit BIi- 
gast au vergleihen zum santios citissiiue sibi Pporfigi.... 
weis der Treue und Wahr: primaribus imperat, ut Captivos 
t welcher Diefe Degebenbei: cito compellaut ad hoc quatenus 
enden Geiten berichtet wer: 5 singulis audiant, quautum pro 
Igazi livra le Prince de zedemptione vitae suae quisque 
qui se nommoit Robert,  dare valeant..... primates vero 
Togthekin qui le fit met- wyicedomini inquirunt a singulis, 
ırt. Ensuite il enıra dans quanrıım possent redimi. Auditis 
se fit amener les prison- singulorum pretiis secundum ma 
l separa tous ceux qui jus et minus, totum inscribunt 
:nt en propre quelgue cha- cartulis, et his finitis, ad carceres 
principanx officiers, le ls captivi remittuntur.“ Merfwürdig 
ind, Prince d’Antioche (Pf), if der Grund, aus welchem Wab 
sdeur de l’empereurgrecet ther tie Martern , mit welchen Die 
wombre d’auıresquiavoient Einzeinen hingerichtet wurden, nicht 
nt sur enx: il prit leur befchreibt, deßwegen nehmlich, weis 
: les renvoya. Il resto:t auch die chriftlichen Zürken oft Ihre 
‚netrentaine de pri- armen und geringen Witdriften auf 
:xs qui offrirent une som- ° mancherley Welle quälen und mit 
ent pous leur sangon: Il» allerley ſcharfſinnig ausgedachten 
la ırouva pas sufhsante et Martern ihnen ibe Geid abpreffen. 
us mourir.“ Kemaled. Ya, Walther fürchtet ſelbſt, Da ein: 

die Roberins Fuleoides mai faſt das ganze menfchlihe Ge: 

impiorum abstractus et ſchlecht durch des Teufels Anktiften 
ıs Alapiae Algazi prassen- zum DBöfen geneigter fey, als zum 
... Placuit autem Principi Guten, fo möcten kene von den 
fario, we hunc Doldechino ° ungläubigen erfonnenen Qualen, 
ori et inventori diver- wenn er fie ausführlich befchriebe, 
mwmentorum ad puniendumf) leicht unter den Chriſten Nacdap: 
......... Ante ingresum mung finden und von Chriſten gegen 
‚ongregato ferme torius ci- Chriſten angewandt werden. 
sopulo, eisdent proclaman- 
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ser. Die frommen Chriften unter den Wallbruͤdern wurden 
wegen folcher Leiden und Qualen ihrer Brüder in Haid 
Durch Die Ueberzeugung getröftet, Daß Diejenigen, welde 
Durch die Unmenfchiichfeit des Ilgazi getödtet worden, mi 
der Palme und Märtyrerfrone geſchmuͤckt, der himmliſche 
Belohnung bey Sort gendffen und eine fromme Legende be 
ſtaͤrkte fie in dieſer Ucberzeugung. In einem wächtliden 
Draumgeſicht fah der gefangene Nitter Samſon von Sram 
deu Himmel fi difuen und den Erloͤſer von bimmliiden: 
Glanze umgeben zu dem Gefaͤngniſſe herabfieigen und fie 
Rh und die übrigen Mirgefangenen im Kerker Dregmalng 
ihm rufen. Als fie auf dieſen Ruf zu Dem Erlöfer ır 
da ſtreckte er feinen rechten Arm herab, taudhte den 
feiner rechten Hand in heiliges Salböl und bezeichnete ; 
die Stirn des Samſon, dann die Stirnen vom vier J 
zwanjig andern mit Dem Zeichen des heiligen Kreszes. N 
Samſon ;u fragen Ach erfühnte, wurum die Stirves 
übrigen nicht mir Dem Keenze bezeihnet würden, fe a 
wertete Ver Eridier: „Zur jegt reichen Diete him, Die aut 
fel:n ;u anderer Zeit dat Leu; emrfazeem." Wie Eu 
wat dieſen Seütıe amakre. wette er sec im der Zaf 
feine Mirgefzzueme. crmabare Re ;uz emtlulster DE 
geugehere ur? mat Dem Gebere er; it ce ihm fer D 
as: Um em Izye mardez Sımira zeD jame 
zul wur; res er Meiste 2 Dem Freu; beeidh 
Geldern ;am Inte grüder. mt ar vu inne © 
unur :Yarz, meider az Sata tes Tasse eg Ira 
Fr 6 ar Yermndes Wurter: er ichdmemE mern 
ale Yuypız Nsc# Ta Ylman: Kuss eg ee Eve 
badez um? ur euer men Ir pri Det ie 
Walz gigen: al Ye Auctdrüge ups zug x ü 
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icht ergriffen unter fchrecklichen Verzuckungen und in gSer. 
cher Verzerrung feines Angeſichts mitten im Blute der 
maͤrtyrer niedergefallen ſeyn und vierzehn Tage lang 
Eodten gleich gelegen haben *7 ). 


ankbarlich freuten fi überhaupt die Chriften det 
und Bortheile über ihre Beinde, welche nach ſchwe⸗ 
derlage ihnen Bott wieder über ihre Keinde verlieh, 
yar ohne ihr Verdienft; fie betrachteten den Tod des 
migen Fuͤrſten Roger und den fchmerzlichen und 
vollen Märtprertod fo vieler Brüder als die gerechte 
ihrer Sünden, denn die Suͤndhaftigkeit der Ehriften 
bten Lande war groß und felbft den Heiden zum Aer⸗ 
Ein Türfe, ald er am Tage vor der Schlacht bey 
nen hriftlichen Ritter antraf, welcher ihm als fundig 
fifchen Sprache befannt war, rief Diefem zu: „Wars 
gt ihr, Franken, Doch Euch vergeblich abmühen; 
ner Gott wird euch nimmer den Sieg verleihen, da 
der, wie fonft, fein Sefeg haltet, noch unter euch 
zeundfchaft, Wahrheit und Treue Abe?“ +) 


Zeil num auch häufige Landplagen, als die Verwuͤſtung 9. Er. 
der durch Heuſchrecken und Mäufe in vier nach eins ‚Ber, 
folgenden Jahren, den Zosn Gottes fund thaten, fo Reape: 
der König Balduin und der Patriarch Garmund die u 

en und Barone und das Volk zu einer Landſprache 
deapolis in Samarien, um über Die Beſſerung des in 

uhl fleifchlicher Luft verfunfenen Volkes zu rathſchla⸗ 

Dort famen fie über fünf und zwanzig Kapitel überein, 3. Jen. 
von dem Könige und dem Patriarchen, dem Erzbi⸗ 


Yiefe Legende erzählt der 48) Fuleher..a... O. 
Walther ©. 468. 
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3. Chr. gab, oder, wenn er dazu gendthigt worden, ed verh 
und fi zum zweyten Male mißbrauchen ließ, follte eb 
wie der, welcher ihn gemißbraucht, verbrannt werden. 
aber zu folher Schande geswungen eine Klage erhob, my 
‚doc der Kirchenbuße fih unterwerfen. Wenn aber 
Knabenſchaͤnder, bevor Die Anklage gegen ihn erhoben mug; 
fein Verbrechen reuig beichtete, fo follte er von Der au 
ſichtvollen und milden Kirche nicht zuruͤckgeſtoßen und Mg 
mit den geiftlichen Strafen belegt werden. Wo aber eu fh 
cher begnadigter Mann daſſelbe abfcheulidhe Verbrechen 
derholen würde, fo follte er zwar auch zum zweyten 
zur Kirchenbuße zugelafien, aber Doch fogleich aus dem 
gewiefen werden. 


Um die Unzuche mit faracenifchen Sclaven oder Cd 
vinnen, deren manche aus dem Wolfe Gottes ſich full 
machten , fünftig zu verhindern, wurde verordnet, daß dl 
faracenifche Knechte oder Maͤgde, welche fränfifche Kleid 
trügen, dem koͤniglichen Schage heimfallen follten. Ba 
ein Chrift der Unzucht mit einer faracenifhen Magd übt 
wiefen würde, fo follte der Chrift entmannt, die Magd d 
Naſe beraubt werden. Wäre aber die faracenifche May 
gleichviel ob feine eigne oder eine fremde, von dem Chrik 
zur Befriedigung feiner fleifchlichen Luſt gezwungen worde 
fo follte die Magd dem koͤniglichen Schage heimfallen, d 
Chriſt aber, wie in dem vorigen Fall, geſtraft worden. D 
freymwillige Unzucht einer Chriftin mit einem Saracenen fol 
wie der Ehebruch geahndet werden; wenn aber die Ehrifl 
yon dem Saracenen mit Gewalt zu feinem Willen wäre g 
jwungen worden, fo follte zwar die erftere als ſchuldlos « 
geſehen, der Saracen aber entmannt werden. 


König Baltuin. 461 


Nicht felten war es gefchehen, daß leichtfertige Wall; y,Em. 
ver, weiche ihre Ehefrauen, oder Pilgerinnen, welche ihre 
maͤnner in der Heimath zuruͤckgelaſſen, von fleiſchlicher 

entbrannt, im heiligen Lande eine zweyte Ehe geſchloſ⸗ 
Batten, Die ehrwuͤrdige Berfammlung befchloß Daher, 

allen Pilgern oder Pilgerinnen, welche wiffentlich eine 
Hte Ehe gefchloffen, wenn fie.vor dem erfien Sonntage 
Faſten dieſes Jahre ihr Vergehen den Prieftern. beichten 
in der Solge dem Gebote der Kirche fich gehorfam bes 
fen würden, ihre Sünde vergeben ſeyn ſollte. Würden 
aber ihr Vergehen verhehlen, fo ſollten ihre Güter dem 
Igfihen Schage heimfallen und fie felbft Des Landes vers 
fen werden, und nur ſolche, welche unmiffentlich eine 
emit Yerfonen, die fchon in einer andern Ehe wären, ges 
Men, foliten von der Strafe frey fepn. Weil aber die 
Haten und Herren den Mißbrauch diefer Berordnung bes 
ten, fo fetten fie fell, Daß, wenn ein Pilger, um von 
er Frau frey zu werden, angäbe, Daß er noch mit einer 
een Frau in einer frühern Ehe fen, oder Daß er noch bey 
weiten feiner rechtmäßigen nachher verſtorbenen Frau die 
pte Stau genommen habe, fo follte ex feine Angabe vor 
1: geifllichen Richter entweder mit gültigen geſchwor⸗ 
: Zeugen oder mit Dem Soitergericht des heißen Eiſens 
aftigen. 

Gegen Diebſtahl und Hank wurden die ſchon beſtehen⸗ 
Geſetze geſchaͤrft. Ein Diebftahl oder Raub, der über 
y Bpzantien betrüge, ſollte an dem Leibe des Thaͤters 
ch Verluſt der Hände, Süße oder Augen geahndet wers 
; für einen Diebftahl unter Einem Soldſtuͤck follte der 
ter im Geficht gebrandmarft und durch die Straßen ſei⸗ 
Wohnortes gegeißelt werden. . Außerdem follte der. Dieb. 
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Drey und zwanzigſtes Kapitel. 





— Dadurch daß Balduin die Regierung des Fuͤrſtenthe 
Antiochien übernommen, gebot er zwar über ein ausgede 
tered Reich als irgend einer feiner Vorfahren und Nah 
ger im Reiche von Jeruſalem; aber die Eorge für das 
fländig von Feinden umlagerte und mit Verwuͤſtung bedref 
antiochifche Land befchäftigte ihn fo fehr, Daß wir von we 
‚gen andern Thaten des Königs Balduin im Reiche Ser 
lem hören, außer daß er im dritten Jahre feines Reicht WE 
Zufuhr von Lebensmitteln nach Jeruſalem durch ein SA 
zu beleben fuchte, welches alle Ehriften und Saracenen, WE 
Getreide oder Gemuͤſe nach der heiligen Stadt brächten, ı 
dem bisher in den Thoren von Serufalem erlegten Zoll u 
dem Scheffelzins befreyete *). Die wichtigfte Unter 
mung in Balduin des Andern Regierung wurde von den 9 
gern vollbracht, zu der Zeit, da er in der Sefangenfd 
der Türfen war, worin der Kampf für das chriftliche Lack 
am Drontesiund Euphrat ihn gebracht hatte. 

Ilgazi's Macht wurde zwar bald durch Innern Unfrieg 
in feiner Herrſchaft gebrochen; aber wenn ein Feind d 
Chriſten geftürze war, fo erhob fich auf den Trümmern 
deffen zerftörter Herrfchaft ein noch furchtbarerer Fein 


) Fulsher. Carnet, ad a. ı120. c, 49. Wilh,. Tyr. XIL 14. 
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ed Königs Abzug aus Antiochien vertheidigten die 2. . Er. 

in den Städten und Burgen des Fuͤrſtenthums zus 
fienen Befagungen das Land muthig und wachſam; 
Ilgazi auf einem Zuge wider die Griechen Durch 

nd ſchmachvolle Behandlung feine Turfomanen von 
‚endig gemacht, ftand ein Heer von taufend Rittern 

lem Fußvolke bey Danit, dem gewöhnlichen Kampf PR 
+ Chriften und Turfomanen, um: die günftige Zeit 

sen 2). Ilgazi und Togthefin ftellten fih ihnen ents 

die Ehriften aber fegten in Dicht gefchloffenen Haus 

ı Weg nad) Maarrah Mesrin fort; und wiewohl es 

er an Waſſer gebrach und auf dem Wege von den 

ıden leichten türfifchen Neitern mancher ermüdete 

e Kämpfer war gefangen und viele ermüdete Noffe 

er Ritter waren erbeutet worden, fo wehrten gleich, 
‚gthefin und Ilgazi ihren muthigen Streitern! mit 
lägen den Kampf wider die Ehriften. Bald hernach 

die Türken nad) Haleb zurück, worauf Ilgazi mit 
flichen Fürften einen Waffenſtillſtand big zum März 

Hloß ?), in welchem er ihnen Maarrah, Kafartab, 


tachrichten Über die folgen» 
enbeiten, welche von den 
Schrift ſtellern ſehr uns 

und ungenau erzählt 
ind aus Kemaleddin 
„deſſen Erzählung bie 
ch Die vollftonımen über: 
den Zeugniffe der chrifilis 
fsfteler unterfügt wird. 
zu Ende des Jahrs 314.“ 
d. Das Jahe 315. d. 9. 
ı 8. März ımı. Kemal⸗ 
die Zeit nicht genau an, 
e der Waffenſtiuſtand ge 
nd. . 


ſchloſſen wurde. Da er aber erzäßtt, 
gazi fen am 25. Gafar (25. Mag 
1180.) über den Euphrat gegangen 
und einige Tage vor Teibafcher 
geblieben, babe fih dann über 
Ezaz nach Antiochien gewandt, vor 
diefer Stadt Einen Tag verweilt und 
dann einen Einfau Ind Land der 
Sriehen unternommen, und von 
dort nach einem Aufenthalt von eini⸗ 
gen Tagen den Weg nach Kennesrin 
genonimen, wo er von dem größten 
Theile der Turkomanen ſey verlaffen 
worden, fo Sonnen die im Terte 
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3: es. felben Zeit eimpdrten ſich wider Ilgazi zw Haleb fe 


Sulaiman, Ebn Karnas, der Kammerherr und & 
ber der Millg Rafer und viele andre ?). Auch di 
son Haleb Hlich von dem König Baldein wicht wi 
er war Im Monat Julius mit feinen Nittern über 


gazi fo mit einem Suttan der Eier 
dscenfer (sum uno Boläsne Choro- 


David gisogen fen. (Bon dem Re 
sen des Landes Diefad Könige finden 
Ab in dem Abdruck bey Bongars 
nur die mit einem bezeichneten 
Suchtaden euetiam, Welle man 
quiweder nach dem Vorgenge von 
Caspar Barth Mediam, oder, 
was vielleicht richtiger it, Iberiam 
fegen kann. WB. unten Die Geile 
aus Ubulfaradfch.) Der König Da; 
void, Ver in feinem Deere von 34000 

auch 200 Zranken harte, fol 
Yaun den Jılgazl In einem Thale 
awiſchen zwey dicht bewachfenen 
Bergen (inter duos montes den- 
eissimis nemoribus imsitoe, ganz 
wie bey Kemaleddin) überfel 
ien, das ganze rürfifche Deer in die 
Btucht gefchlagen , drey Tage lang es 
verfolgt und 40/00 Türken ge 
sodter Baden. Jigazt feibit fol am 
Kopfe verwunde und beib tot in 
gerin;er Begleuung von einem are: 
biſchen Emir gelelter (conducın Be- 
gis Arabum d. i. des Debets) ent: 
towmen ſeyn. Bon einem vorherge⸗ 
gangenen Siege des Sgazi erwähnt 
Waltber nichts; vielmehr feu It: 
gazi gieih bey feinem Eimtritte in 
das Land des mediſchen Königs üben 
fallen werden kg. Aduifatodſa 


erwäßnt Viefed georgifd 
(Chron. 9yr. &. 8) wi 
!Berten : „Im Jahr , 243] 


9) Die Beranlaflung d 
rung ward nah Kemal 
Einiges auf folgende U 
tet: „Dobais ferderte 
ats er wit ihm gegen t 
309, Me Gtadt Daied, ı 
verbindii made, Kun 
Soldſtũcke sur Anwerbu⸗ 
komaniſchen Armee beyzu 
dem Iigaꝛi mit feiner ga 
sur Eroberung oon An 
sufteben. Stgazi nahm t 
ten an, und verpfidhte 
feinerfettd durch einen 
üble Ausgang der Ur 
gegen die Georgier aber 
eingegangene Berbindtid 
und um einen Berwer 
ten , fie zu brechen, gal 
ſeinem Sohn Sulais 
ſchwachen und unbeſom 
ling, den Befehl, Ach 
eımpören. Diefer aber, 
mn, empörte ich nicht 
ſondern wirft.“ 
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gegangen, hatte Jarras, ein Schloß des Athabek Togs I. Sr. 
in, zerſtoͤrt, und als er von den Bewegungen in dem 
de des Jlgazi vernommen, mar er berbep geeilt, um der 
egenheit zu vortheilhaften Unternehmungen nahe zu feyn; 
aiman aber fah den Einfall der Chriften nicht ungern, Pe 
‚die Aufmerkfamfeit feines Vaters Dadurch von ihm abs 
ande wurde, und widerſtand ihnen nicht. Eine anfehns 
Zahl von chriftlichen Streitern befegte Daher die von ls 
‚vor zwey Jahren zerftörte Burg Sardanah, welche der \ 
ig Balduin wieder aufbauete und an Wilhelm, den Sohn 
in der Schlacht bey Hab gefallenen Robert Zulcoy, vers 
Als aber die Chriften felbft vor die Thore von Haleb 

%, fo ftellte fih ihnen Nafer, einer der Empörer, nachs 
ig entgegen, und Balduin zog von Haleb ab, ers 
Be aber und fhleifte Die Burgen Ehanaferah, Burdfchr 

m und mehrere andre und führte ihre Thore als Sieges⸗ 
mit fich nach Antiochien. Zu Selda am Zluffe Kos 
kam zu Balduin ein Bote von Sulaiman, der Emir 

: Ebn Turf, mit Sriedensanträgen, der König aber 
rte Die Abtretung der Burg Atfareb, ohne irgend eine 

: Bedingung zuzulaffen. Als ihn nun der mufelmännis 
Ihgeordnete bat, er möge nicht verlangen, daß Sulais 
durch Die Abtretung einer Burg, welche ald Das Haupt; 
erf von Haleb betrachtet werde, des Anfang feiner Res 
ag ſchaͤnde, und billigeres fordern, fo (ol Balduin mit 
dem Gleichniß geantwortet haben: „Der Fuͤrſt von Has 
nicht im Stande, Atfareb gegen mich zu behaupten, 
ich alle Seften, von denen diefe Burg umgeben ift, bes 
Babe, um fie aufs engfte einzufchließen. Bedenkt, 
tfareb einem gänzlich erfhöpften und unbrauchbar ges 
wen Roſſe gleicht. Dergeblich wendet der Herr für Die 





[4 
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3. Enr. ftritten 2). Nunmehr erfchien er zuerft als Dundesgew 


feines Dheims Ilgazi und des Athabef Togthefin mit ei 
unsählbaren Heere dieffeits des Euphratd. Der Graf 
helm von Sardanah, als er vernahm, daß die Ab fir 
der mufelmännifchen Sürften auf feine Burg gingen, bed 
ſich feldft zum König Balduin zu begeben und ihn umz Hi 
anzufprechen. Denn Balduin war mit feinen Rittern in de 
Nähe, bey Tripolis, wohin er gefommen war, um dm 
Grafen Pontius, welcher ihm die Treue widergefagt, mb; 
Gewalt der Waffen zu feiner Pflicht zuruͤckzubringen. 
feiner Abreife nahm Wilhelm von feinen Leuten einen ſcha 
zen Eid, daß fie vierzehn Tage lang, vom Tage der In 
des Ilgazi gerechnet, Die Belagerung ertragen wollten. 
feld nahm Gott zum Zeugen, daß er, wenn vom 
feine Hülfe zu erlangen feon follte, durch jedes Tritte 
Leben retten wollte, und wenn auch Ilgazi Dafür von Mi 
verlangen follte, ein Mufelmanpn zu werden. Balbal 
meinte zwar anfangs in dem Wahne, Daß Sigazi den m 
den Antiochiern gefchloffenen Waffenftilitand nicht brech 
würde, die Abfichten der mufelmännifchen Fuͤrſten ſeyen u 
mehr gegen Tripolis oder Das Neid, Jerufalem gerichtet m 
gebot Daher dem Grafen Wilhelm, fi nad Apamea u 
Kafartab zu begeben, um nähere Kundfchaft einzujzich 
bald aber meldete diefer ihm durch Eilboten, das ganze ti 


3 Sur fomanifche Heer von zehn Taufend ftche feit Dem Drenkish 


Tage des Julius "?) vor Sardanah, und auch ein Erf 
ſchof fam, von den Antiodhiern gefandt, und bat um GE 
wider Die andringenden Seinde '*). Darauf fäunte X 


ı?2 Bar Hebr. Chron. jyr. ©. 15) Dieier Botſchaft des Erik 
20. Ra. erwadnt Zulder;, Tas übe 
23! Eeit Tem 20 Ted Tidemadi fd nad Kemaleddin erzählt. 

anmmwai 56 Kemal, 
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nicht, fich mit dem Grafen Pontius zu verföhnen, bes 3. Eür. 
ich mit dem allerheiligfien Kreuze und feinen Rittern, 
jundert an der Zahl, und vierhundert wackern gemies 
a Knechten ’°) nach Antiodien. Don da, namdem 
ud den Grafen Joscelin zu ſich gerufen, zog er mit 
fhundert Rittern, ohne das Fußvolk, gen Sardanah 
nahm. fein Lager unterhalb des Kloſters. Die Muſel⸗ 
ner, welche mit vier Mafchinen fchon vierzehn Tage lang 
Burg beftürmet und bereits die Bormauer erbrochen hats 
verließen nun die Burg, lagerten fich bey Nawaß, und 
en die Ehriften aus ihrer vortheilhaften Stellung ins 
e Seld zu locken. Da diefe aber feine Bewegung mach⸗ 
fo zogen fie ſich zuräd, worauf die Epriften Atfareb 
einige andre Weiler verwüfteten und ebenfalls zurück 
m. Da aber Ilgazi wieder vor Die Burg fam, die 
te Mauer derfelben eroberte und-viele Ehriften erfchlug, 
men auch die hriftlichen Fürften wieder zuruͤck und nah⸗ 
ißre vortheilhafte Stellung wieder ein, worauf auch die 
elmänner wieder nad Nawaß zurück wichen und drey 
: fang den Ehriften eine Schlacht anboten ?5). Dann 
machte die Kranfheit, welche Algazi durch den unmäßis 
Benuß von gefalzenem Sleifche, Nüffen, Melonen und 
en Fruͤchten ſich zugezogen, dem Kampfe der Mufelmäns 
vider die Walbrüder ein Ende; Ilgazi ließ ſich nad 
6 bringen, um der Pflege der Aerzte ſich zu. bedienen, 
wf auch Togthefin und Balak in ihre Heimath zuruͤck⸗ 


„Habens secum trecentos le- audführlidh erzählt, wird von Zul: 
mos milites et clientes con- cher nur in der Haupiſache angeger 
tios quadringentos probissi- ben, nehmlich die zivegmalige Be: 
‘ Fulcher. lagerung von Sardanah (Sarda- 

suium) durch Ilgazi und die Rüd: 
Was wir nad Kemaleddin ehr der Chriſten. 
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3. Cor. wirrungen in Haleb nach Ilgati's Tode zu nuͤtzen. € 
mit den antiochifchen Rittern und Knechten und einig 
menifchen Huͤlfsvoͤlkern in das Thal von Buzaa, b 
fchagte die Stade Elbab, beichoß Die Stadt Bales auf 
rern Mafchinen und bedrängte fie fo heftig, daß der 
Ein Malek ihm anfehnlicyes Geld bot, wenn er vo 
Stadt .ablaffen wollte. ‚Die Bürger von Bales aber fı 
Diefe Summe gu Boch, und fielen, durch turfomanifch: 
ägpptifche Reiter unteritügt, auf die Chriften mit fo 
Ungeflüm, Daß Balduin gendthige wurde, abzusiehn. 
£ehrte in das Ihal Buzaa zurüd, zwang die Tefagun 
Burg Fira zur Uebergabe, und führte fie in Feſſeln 
Antiochien. 


8 ri Nachdem Hierauf ein Waffenſtillſtand mit dem Fü 
Fredreddaulah von Haleb gefdhlofien war, für melden 
die Burg Atſareb den antiochiſchen Chriſten zuruͤckgeg 
wurde, die ihr ehemaliger Beſitzer, Herr Alan ?*), wi 
erhielt, Te führte Yalduin feine kühnen Kreusritter 3 
Balak, melder die Burg Gargar ben Melitene kelas 
Dieier aber, meil feine Truppen minder ;ablreich as 
Chrikttiden waren, zog ſich überall vor ibnen ;urüf, | 
aber immer dem Könige - der die Ersftkar Sdera di 
503, den Surınd der fallen Extiiher des Taze= unters 
und idre Minse eferte. mir feinen leidten Xeitern = 
em Geiegenbeit zu vortdesitarier Idar säten), u 
Kr ed mi darbdet. Deus ct muste der Koͤtis 
fine Tran St ma wider. var iz Sogacung ie 
Sartre eine atiane Xetie ꝛes Selratier ur Tel 
ieunicit des Eustrue Urs eu \er Sir oor ame X 


na a Aıaa ve Re Iimienr. ©. ner [m III 8 & ur) 2 
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Me Vorficht, von einander getrennt, Ihre Straße zo⸗ I, Chr. 
‚ie meiſten Ritter fogar zum Schlafe fich niedergelegt 
wurde der König plöglich bey Urafch unfern von 

che über den Fluß Sandfcha, aus einem Kinterhaltesm Apr. 
Ken, und ebe feine Ritter feine Gefahr erfuhren, war 

in Sefangener Balaks, der ihn eiligft nach Ehortbert 

, 00 auch Joscelin und Saleran mit ihren Rittern im 
waren ??), 

dicht lange hernach kam Balaf vor Zaleb, und dieſe as. Jun. 
nach welcher die Chriſten fo lange vergeblich getrach⸗ 

ten, fiel nach einer kurzen Belagerung in die Gewalt 
rchtbarſten Feindes der Kreuzbruͤder. Balak ſchickte 
nfdah, den leuten noch übrigen Sohn Rodvans, wels 

Hgazi und Bedreddaulah noch immer die äußern Eh⸗ 

hen der Herrfchaft über Haleb gelaffen, nad Harran, 

d war die Herrfchaft der Nachkommen Rodvans über 

auch dem Namen nach verſchwunden. 

Reſer Zuwachs der Macht Balafs war für die Chriſten 

fee Zeit, da das Königreich und zwey große Fürftens 


o erzählt des Könige Sefan: 
nung Wilhelm von Typ: 
II. 17.), der einzige unter 
endländifchen Geſchichtſchrei⸗ 
eicher ausführliche Nachricht 
ist. Auch nah Abulfa:r 
ı (Chron. Syr. &. 302.) über: 
tat den König aus einem 
at. Kemateddin aber, 
velhem wir die genauen 
Sten über die übrigen mit 
nigd Gefangennebmung zus 
ıhängenden "Begebenheiten ge: 
baten), läßt den König Bal⸗ 
da er ausgezogen, um den 


maleddin bezeichnet; 


Balak zur Aufhebung der Belage⸗ 


rung von Karkar oder Garzar (Bd: 


{dings Alten &. 235. 236.) au nös 
tbigen, nach einer förmlichen Schlacht 
In deſſen Gefangenſchaft fauen. Die 
Gegend wird fo genau, als ed im 
Teste angegeben worden, von Res 
fie kann 
nicht fern von Melitene feyn. Abul⸗ 
faradfch gibt bloß an, der König 
Balduin ſey gefangen ıworden am 
Zluffe Sanga am Mittwoche in der 
weißen Woche des Jahre der Grie⸗ 
chen 2434. (119.). 


ehr. 
I 
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thümer ihrer. .Häupter beraubt waren, deſto beunruhigent 
weil die Rafchheit und Beharrlichfeit, mit welchen Ba 
feine Bortheile verfölgte, in ihm einen durch Planmäßig 
viel furchtbarern Feind erfennen ließen, als alle Diejeni, 
gewefen waren, wider welche Die Kreuzbrüder bisher gef 
ten hatten. Er erſchien fchnell vor Albara, nahm Die St 
im Sturm, legte den chriftlichen Bifchof in Seffeln und f 
vor Kafartab. Obgleich der Pifchof von Albara, auf d 


Wege feinen Wächtern entfprungen und nach Kafartab 


8. Aug. 


flohen, die Chriften zur tapfern Vertheidigung mit groj 
Deredfamfeit ermunterte ??), fo war gleihmohl aud di 
Burg ſchon zum Aeußerſten gebracht, als Balaf die Kun 
empfing, daß nicht allein Joscelin aus der Burg Ehortb 
entfloben fen, fondern daß der König Balduin der Zur 
wo eine der liebften Semaßlinnen Balafd wer, und d 
darin von ihm niedergelegten großen Schäße fi) bemädti 
und auf den Mauern der Burg das chriftlihe Panier errit 
tet babe 2°). Die Schriftfteller erzählen auf ſehr verfdi 
dene Weife, tie folche fühne That den chriftlichen Fuͤrſt 
gelang. Nach den lateinifchen Gefchichtfchreibern waren ı 
funfzig Armenier oder Edeflener, welche in Verbindung m 
andern benachbarten Armeniern, nachdem fie als ärmlid 
SHandelsleute, oder nach andern ale Mönche verkleidet, di 
Einlaß in die Burg Durch das Vorgeben erlangt, daß fie ei 
Klage über erlittene Bedrückungen vor den Burghauptman 
zu bringen hätten, die nur hundert Mann ftarfe türfifd 
Befagung überfielen und erfchlugen und die Sürften de 


23) Lemaled. (Fulcher. Carnot. c. 53. ad a. ım 

23) Daß cine Gemahlin des Balak Wilh. Tyr. XU. 18). Der dort wi 
in Thortbert geweſen fey, erzählen dergelegten Ecäge erwähnt &: 
die abendländifchen Schriftſtelle maleddin. 
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ten erlöften 2°). Nach der Erzählung des Abulfa; 3, Eur. 
ver Barhebräug 2°) wurde dieſes ausgeführt von 
menifhen Taglöhnern, melde fi vor dem Burgs 
fammelten, als wollten fie unzufrieden über ihren 
Tagelohn, eine Klage vor den Emir von Chortbert 
dann aber die Gelegenheit wahrnahmen, ſich der 
bewahrten Waffen zu bemaͤchtigen. Nach dem ges 
id forgfältigen Kemaleddin aber gewannen die chrifts 
irſten ihre Freyheit Durch Die Huͤlfe einiger von. ih⸗ 
Innenen Männer von der turfomanifchen Befagung. 
. 
duin brachte aber fich felbft und die Ehriften um fols 
Gen Vortheil. Denn anftatt die Burg fogleich zu 
, wollte er gegen den Kath Joscelins fie behaupten, 
zu die Mittel zu befigen 27); er ließ es gefchehen, 


Fulcher kamen die Ar: 
ale arme Handelsleute 

nah Wilhelm von 
tugen fie unter Mönche: 


potui a relatoribus mihi intima- 
tum, chartae commendavi. “ 


36) Chron. Syr. &. 30%. 


erborgene Dolce, doch 
ich die von Fulcher ans 
e Erzählung an. Nach 
urde zuerit der Befehlsha⸗ 
Thorwache (poriariorum 

der in feinem Wacht 
Thore mit einem Chrifien 
elite, erfchlagen, worauf 
ier fih der dort befindti: 
n bemächtigten. Fulcher 


rt aber feine Nachrichten 


Schickſale des Konigs in 
ingenfchaft für nicht vous 
werläflig: Er quia procul 
ec facta aberant, vix 
em rei addiscere potcra- 
zumtamen quam verius 


7) Nach der Erzählung ded Wil⸗ 
beim von Tyrus fcheint Balduin in 
Ehortbert geblieben zu ſeyn, weil er 
bey der Umiagerung der Burg durch 
die Türken es ilie zu gefährlich hielt, 
fie zu verlaffen. Nah KRemals 
ed din aber biteb Balduin, weit ed 
nach den Grundfäßen der Kreuzbrüs 
der unrübmlih war, feine Freyheit 
durch Die Vebergabe oder Durch Tie Ver⸗ 
laſſung eines Dries su ertaufen (S. 
oben S. 18.) Died ſcheint mie 
wahrſcheinlicher: ‚‚loscelin fur d’a- 
vis de se Contenter de ce premier 
succes et d’avoir recouvre la li- 
beıte et il Jeur conseılla de se 
setiser, en emportaut tout le bu- 
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2 — daß die unter der Burg tohnenden Tärfen, da ſi 
freynug der chriffichen Gärten dernahinen, die Zu; 
festen, und daher wird Jos eeint uni, Kachdem « 

em feyerlichen Eide die treue Böllbriligung feines 
gelöbt **), mit drey Nittern ausgefandt, um allı 
ſat Hälfe aufıufordern. Bit großen Schwierigke 
Joscelin in einer mondhellen Nacht durch die Türken 
das Schloß umlagert hlelten; und einer feiner Ritt 
wieder Durch die Türfen Im die Burg zuruͤck und bre 
Knige des Grafen Ring als das derabredete Zeid 
der Graf glücklich den Türfen entgangen ſey. Mit ı 
Bern Schwierigkeiten, melfens in der Nacht zu Fuf 
gelangte Joscelin durch die uͤberall berumfireifende 
an den Euphrat; aber fein Schiff war an dem Ort d 
wehin er fam, vorhanden, uud er ſelbſt des Scht 
unfundig. Auch diefe Schwierigfeit ward überwun 
band fich zwey aufgeblafene Schlaͤuche unter feine Aı 
von feinen im Schwimmen geübten Gefährten mı 
fam er nach großer Arbeit an Das andre Ufer 2°). 


Wenn in der Gefchichte der heiligen Kriege 
Chriſten und Mufelmännern in irrigem Wahne fü 
Ehre geübten Graufamfeiten oft das Gemuͤth betr 
erheitern auch wiederum wicht felten erfreuliche 7 
milder Sanfımuth, edler Dankbarfeit und heiterer € 


un dont ils pourroient se char- bevor er zur Dülfe des Ki 

ger. Baudoin s’oppera & som avis pen gelammel: babe. Ba 

et ne jugen pas & propos d’aban- ſchwur er nichtd anders, 

donner la place.“ au Tanfred. in einem 
3) Joscelin fawur nad Remak- Zau gelobte, oben ©. 4 

ed»in, weder feine Rieider wech: 

fein noch anders eſen oder trinken 0) Witheim von Lı 

- Im woen außer am Tiſche des Deren, Zulder. 
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sten unter fchauderhaftem Wuͤrgen. Als Ioscelin Durch 3.€n. 
ı Mühfeligfeiten der Reife und Durch Hunger und Durſt 
hattet, am Euphbrat unter einem Nußbaum, bedeckt mit 
eſtraͤuch und Gebuͤſch ruhte, fand einer feiner Gefährten, 
iche er ausgefande, um ihm Nahrung zu fuchen, endlich 
ven armenifchen Bauer, welcher Datteln und Trauben 
ng, und führte ihn zum Grafen. Joscelin aber, ald er 
Wdem Geſtraͤuch hervorkam, erfchraf nicht wenig, da fich 
Bauer vor ihm auf die Kniee warf, mit den Worten: 
Bott grüße Euch, Kerr Joscelin.“ „Ich bin nicht, erwies 
We Joscelin, derjenige, für welchen Du mich anfiehfl, 
E Gott möge ihm helfen, wo er fey.“ Der Bäuer aber 
este Dabey, Daß er den Grafen wohl kenne, bat ihn um 
Zutrauen und hörte mit inniger Theilnahme die Erzaͤh⸗ 
5 des Grafen von feinen Abenteuern. Auch war er auf 
keins Anfuchen ungefäumt bereit, ihn nach Zellbafcher 
äbren, und dort bey ihm zu bleiben. „She theilter mie 
:, fprach der Bauer, freundlich von Eurem Brote mit, 
nich hungerte, und ließet mich es vor Euch eflen, jetzt 
mich Euch Gleiches mit Gleichem vergelten.“ Da 508 
auf einfamen und verborgenen Wegen der Graf mit des 
ern ganzer Familie und allem Habe, feiner Frau, einem 
a Töchterlein, und zwey Brüdern; zwey Dchfen, eine 
ke. und ein Schwein‘ war Des armen Bauers ganzes 
zthum, und Das legte mußte noch zurüdgelafien 
vn, teil eg nicht herbeygeholt werden fonnte, ohne 
Rachbarn des Bauern aufmerkfam zu machen. Der 
f ritt auf der Efelin und hielt des Bauern Toͤchter⸗ 
vor ih. Mit freudigem Auge fah es der Vater und da 
elin, als das Mägdlein fchrie und fich nicht befänftigen 
Deud. 96 
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3. Er. ließ ?°), aus Zurcht entdeckt zu werden, von dem fre 


Bauern fich trennen wollte, fo ward diefer fo betruͤbt, 
Joscelin gerührt von feinem Entfchluß abſtand. Als fie ı 
Tellbaſcher kamen, gab Joscelin feinem treuen Kührer u 
nur, fo viel ald er in feinem Dorfe befeflen, was er ihm 
gefagt, fondern ftatt Eined Paar Dchfen erhielt der Be 
zwey Joche trefflicher Stiere, 


Ohne lange in Tellbafcher zu raften, ellte Joscelin dı 
das ganze chriftliche Land, um die Ehriften zur Befrey 
des Königs aufsubieten. Zuerſt begab er fich nach An 
dien, dann über Tripolis nach Jeruſalem. Am heil 
Grabe brachte.er dem Erloͤſer inbrünftigen Danf dar für fi 
Befreyung aus den Seffeln der Ungläubigen und hing: 
dem Calvarienberge zum Andenfen feiner bitteren Sera 
ſchaft und unermartesen Befrepyung zwey Sefleln, eine eif 
und eine filberne, auf. Die Ritter des Reiches mare 
voll Eifer für die Berreyung ihres Könige, Daß fie u 
faumt mit dem heiligen Kreuze auszogen. Joscelin, wel 
fi) drey Tage in der heiligen Stadt verweilte, erreicht 
exit wieder bey Tripolis. Bey Antiochien vereinigten 
mit den Rittern des Reiches auch Die Truppen von Try 
und Antiochien. Als aber die muthigen chriftlichen Kaͤn 
nach Tellbafcher famen ?*), fo gelangte ſchon zu ihna 


35) „Quia, fept Fulcher Binzu, ſchöpft haben), pervenissent, 
uec altricis lac inerıt papillis, neo matur eis, denuo Hegem ei 
ipse mulcere noverat feseenuiniis ptum et, in quo clausus erat, 
U. e. cantibus nutriciis)."* pidum.“ Fart mit denſelben 

ten Semaletdin: „L'xrme 

gt) „Cum Turboxel, fagt Zulder Frans) etoit ressemble a It 

laus weißen wir die Nachricht über scher, lorsqu'elie appıit que 
Jodsellud einzeine Abdenteuer ge avoit zepris Klhortobret,“ 
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» Kunde, dab Balaf, nachdem er was gu Ehortbert 3. ehr. 
eben hatte erfahren ’*), von Kafartab Dahin gezogen 16H. 
: Burg nach einer furgen Belagerung am Kreugerhös 

fte erobert, diejenigen, welche den Türften zur Ueber⸗ 
ng der Burg geholfen, mit ſchrecklichen Martern hin⸗ 
t; die Fürften in Zeffeln gelegt und nach Harran ges 

und alle übrige gefangene Chriften babe tödten 

3)0 Hierauf, um nicht umfonft ſich gewaffnet zu 

fielen die Pilger in das Land von Haleb ein, verwuͤ⸗ 
nd verbrannten Das ganze Thal von Buzaa und die 
Abab und brachten diefelbe Verwuͤſtung big vor die 
on Haleb. Die Gärten, welche die umliegende Ges 
rten, wurden vertvüftet, auch mehrere Grabmäler 
und die über Grabftätten frommer Muſelmaͤnner ers 
; Bethäufer verbrannt. Die häufigen Ausfälle der 
änner waren vergeblich, die Chriffen ließen nicht eher 
Verwuͤſtung ab, als big der Mangel an Lebensmitteln 
vertwüfteten Lande fie nöthigte, fich zu trennen. ?*) 


iher und Wilhelm 
‘u 8 laſſen den Emir Bas 
durch ein Traumgeficht 
Es träumte ihm, daß Jos⸗ 
die Augen ausſtach, und 
ndeuter, denen er diefen 
jäblte, rierhen ihm, bal⸗ 
Joscelin tödten au laſſen. 
ı aber, welche den Befehl, 
Yfchen Grafen tödten zu 
ach Chortbert -(Kartapeta 


z, Quartapiert bey Wit 


igen foltten, erfuhren, da 
NRöhe der Burg kamen, 


was fih darin begeben und eilten zus 
Balak zurüd. 

33) Eo Kemaleddin und Wil⸗ 
helm von Tyrud. Der ı. des 
Monats Radſcheb d. I. Sı7, an 
welchem Balak Ehoribert wieder eins 
nahm, fällt auf den 14. ©ept. 1123. 

34) Remaleddin. Die abend 
ländifhen Gefchichtfchreiber erwäh⸗ 
nen nur mit wenigen Worten des 
Berwültung des Landes von Daleb. 
Aus Kemateddin find aud die 
genauern Nachrichten über die fol: 
genden Unternehmungen Joscelins 
genommen, 


Sb 2 
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sn. Auf ihrer Ruͤckkehr gingen die Krieger aus dem Keiche, 
den Ungläubigen fo viel Leid anzuthun ale möglich, bey? 
rias über den Jordan und erbeuteten große Heerden von 
meelen, Ochſen und Schafen, welche fie nach Tiberias br 
ten und Dort unter fih theilten. Dann ward das he 
Kreuz mit großen Ehren wieder nach Jeruſalem gebracht‘ 


Um die Zerfiörung der Gräber und Bethäufer zu raͤch 
fieß nach dem Abzuge des Pilgerheers der Kadi von Haleb 
Einverftändniß mie den angefehenften Bürgern, die Su 
fieyen dreyer chriftlichen Kirchen in Haleb zerftören und: 
Kirchen durch die Anbauung von mufelmännifchen Beh 
fern in Mofcheen verwandeln, fo daß den Chriften nur p 
Moſcheen in Haleb blieben ?°). 


Koscelin und Alan von Atfareb führten aber auchn 
nachher den Krieg ſowohl gegen das Land von Haleb 
gegen die Turfomanen und Kurden ienfeit des Eupft 
fort; fie fielen bald in das Thal von Buzaa, bald in 
Gegend von Elnofra und Alahaß ein, trieben Die Heer 
Binweg und beraubten die Caravanen. Als im Novem! 
da der. Faftenmonat der Mufelmänner eingetreten war, 
welchem die Mufelmänner fich gern des Kampfes enthiell 
Soscelin der Reiterey von Haleb mehr als fünf hundert Pfe 
von ihrem Weideplage hinweg trieb und bald darauf ai 
Alanus mit der antiochifchen Milis Drey hundert Pferde 
beutete, fo waren faum noch funfzig Reiter in Haleb, we 
Roſſe hatten. Ueberall fuchte Joscelin die Feinde des die 
lichen Glaubens auf, und da er einft nach Dfchebbul fa 
da wurden Die Bewohner der Höhlen Diefes Landes dm 


38) Fulcherga O. 36) Kemaleddin. 
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Bi Rauch erſtickt und felbr der Todten wurde,‘ wie die Mufels 9. — 
= wänuer Hlagten, von den nad) Beute ;begierigen Pilgern 

us ücht gefchont; denn fie follen die Gräber geöffnet haben, 
enigſtens die Leichentücher zu rauben. Auch der vers aan 
Anten Macht des furchtbaren Akſonkor, Balaks und des 

‚abef Togthefin, welche, um an den Chriften das Blut 

die Beraubung der Mufelmänner zu rächen, die Burg 
belagerten, twagten Die Pilger fich zu miderfegen, und 

ſten fie nicht nur, die Belagerung aufzuheben, fondern 

item auch ihr ganzes Heer. 





















Die Hoffnung Joscelind aber, Herr der Stadt Hieras 
7 don den Arabern Mambedfch genannt, zu werden, 
te durch Balaks große Tapferfeit. Als Balaf befchlofs 
hatte, den ihm verdächtigen Fuͤrſten Haſſan Ebn Kar 
jefin des Fuͤrſtenthums von Mambedfch zu berauben, 
fe er feinen Neffen Zimurtafch , den Sohn des Ilgazi, 
„ damit er durch Die Einladung, mit ihm gegen Jos⸗ 
Burg Tellbafcher zu ziehen, ihn aus der Burg locke, 
feiner Perfon und feiner Burg und Stade ſich bemaͤch⸗ 
Dimurtaſch führte diefen Befehl aus, ſoweit er vers 
te. Haflan ging in die alle, ward gefangen und nach 
graufamen Mißhandlung, indem er nact dur 
jen gezogen murde, in die Burg Balu gebracht, 
ward Timurtaſch Meifter der Stadt; in die Burg 
ward durch die Befagung, melde an fa, dem 
des unglädlicen Haffan, ein neues Oberhaupt 
+ Ähm der Einlaß verfagt. Iſa behauptete die 
ſtandhaft gegen Timurtaſch, und fandte auch an dem 
Joscelin einen Brief, morin er ihn um Hülfe gegen 
blutduͤrſtigen und habfüchtigen Balak erfuchte und ſich 






3. Ebr. gerbindlich machte, ihm dafür Mambedſch zu übergeben. i 





® * 
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Um dieſe wichtige Stadt zu gewinnen, ſparte Joscelin kein 
Mühe und in kurzer Zeit, obgleich die Chriſten damals mit |: 
der Belagerung von Tyrus befchäftige waren, hatte er fu Fü 
wohl aus feinen Kändern als aus Antiochien, Tripolis um 

Serufalem mehr als zehn taufend Streiter gefammelt, wi] _ 


> 2 Apr. welchen er ungefäumt gen Mambedfch 509g. Aber fchon mes 


To 


tete feiner Balaf und es fam zu einer furchtbaren Schlade f = 
in welcher Balak ſelbſt mit begeifterter Tapferkeit Anl . 
Mehr als funfjig Male fahen ihn die Mufelmänner fi mb 
ten unter die Chriften fürzgen und mit feinem Schwerte... 
feiner Lanze Tod und Schrecken unter ihnen verbreiten, 4 
daß ihn eine Wunde verlegte, und feine Tapferfeit gen 
endlich den Sieg. Das ganze hriftliche Heer wurde 
fireut, viele Chriften wurden erfchlagen, viele gefangen, 
Balak brachte in Hierapolis die folgende Nacht in andöd 
ger Danffeyer zu für den glänzenden Eieg, welchen - 
feinen Volke über den Meffins verliehen. Aber es ward - 
legte Waffenthat des tapfern Emirs. 











id, Am achten Tage nad) der Schlacht ließ Balak, ı e 


3 Day. ſchloſſen, der durch die Chriften bedrängten Stadt Te 


Hülfe zu bringen, die in der Schlaht gcefangenen Chr 
tödten; dann ritt er mit Helm und Schild bewaffnet um 
Burg, um den Ort zu wählen, mo Timurtafch, dem er 
Sortfegung der Belagerung übertrug, die Belagerung 
ſchinen errichten ſollte. Als er nun vom Pferde gefik 
war, um feine Befehle zu geben, da traf ihn ein Pfeil 
der Burg, wie das Gerücht berichtete, von dem Emir 
felbft geworfen, am linfen Bein. Balak zog felbft fogk 
den Pfeil aus der Wunde, fpie Darauf, fprach die Wer 
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ınd verfchied aldbald 37), 
er Tod Diefed gefürchteten Emirs _ermeckte. unter den 
ſolche Freude, daß der Graf Pontius von Tripolig 


er den Tod des Balak find 
richten Semaledding und 
ndlandifhen Gchriftfielier 
ihend. Denn nah Zuk 
55.) und Wilhelm von 
XIII. ır.) kam er in der 
bey Dierapyolid um, in 
oscelin einen fo glänzen» 
erfocht, daß er nur dreys 
: und fehesig Fußknechte 
on den Zurfemanen aber 
taufend Ritter ohne Die 
: tödtete. Damit ja das 
cht erfüllt würde, fo läñt 
von Tyrud fogar den 
oscelin mit eigner Dand 
en Balak erlegen, doch 
w willen, und Bernar: 
efaursariugd, welcher 
v des Erzbifhofs Wilhelm 

begnügt fih nicht einnial 
adern zur vollkommnen Er: 
s Traumd muB Joscelin 

abgehauenen Kopfe mit 
chwerte die Augen ausite 
cq. texrae sanctae in Mu- 
'S, Ital. T. VII. &. 760). 
cher aber fiel Balak von 
verte eines Knappen des 
Kcelin, der auch den Kopf 
:afen überbrachte und das 
Geldbelohnung (quadra- 
mismata) empfing. Der: 
ppe fol dann auch die 
von dem Tode des Balak 


deſſen Kopf in das Lager. 
Aus der. 


gebracht Haben. 


grahlhaften Erzaßiung eben dieſes 
Knappen (qui, fagt Sulder, in 
proelio declarato cum proeliangi- 
bus praesens afuir) von jenem 
Siege in der Verſammlung der Pils 
ger . vor Tyrus in höchſt wahr 
fheintich die Nachricht der abend: 
ländiihen Schriftſteller gefoffen. 
Abnıfaradfch ſtimmt in feiner 
kurzen Nachricht von dem Tode Ba: 
laks in fo fern mit Kemaleddin 
überein, daß auh nah ihm Balak 
durch einen Pfeil von dee Mauer ge: 
tödset wurde (Chron. Syr. G. 303). 
Ich babe daher kein Bedenken ge: 
tragen, die Erzählung Kemaleddins 
vorzuziehen, weiche zu umftändlich - 
it und in fich ſelbſt zu viele Wahr: 
fheintichkeit har, als daß fie uns 
glaubwürdig ſeyn foute. In der 
Beranlaflung des Zugs von Josce 
iin gegen Dierapolid find übrigen® 
die abendtäntifchen Schriftfielter, Die 
mindere Deutlichkeit abgerechnet, voll: 
£ommen mit Kemaleddin über: 
einftimmend, Nur laſſen fie den 


. Saffan , ald ee durch Lift aus feiner 


Stadt gelodt worden, fogleih ent 
bauptet werden.‘ Wir willen aber 
aus Kemaleddin, daß er fo 
gleich nach dem Tode ded Balak 
durh Daud Ebn Sokman, welcher 
fih der Burg Balu bemädhtigte, in 
Freyheit geſetzt wurde und auch wie⸗ 
dee in den DBelig von Hierapolis 
tom. ©. auch Abutfeda T. ILL 
P. 422. 
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3. eur. dem Knappen des Grafen Aoscelin, der die Mac 
Davon in das chrifllihe Lager vor Tyrus brachte, 
Ritter ſchlug. Alle Chriſten frohlockten, daß der Dra« 
würgt worden, ‚welcher das Wolf Gottes fo hart geän 

hatte ’®), 


68) „Laudavimus emnes et be- Christianismum'die tribulsı 
 "mediximus Deum, quia suffocaus Fulch, 
«ss drsase ille saevissimus, qui 
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Vier und zmwanzigftes Kapitel. 





Kunde von des Königs Sefangenfchaft ſtuͤrzte die Epris I, tr 
ı tiefe Betrübniß und erweckte Srohloden und großen 
muth bey den Heiden, um fo mehr, da das Reich Yes 
m wieder von einem Angriffe der ägpptifchen Macht 
ht wurde, welche feit vielen Jahren feinen Angriff mehr 
t hatte, Schon war im Hafen von Asfalon eine Slotte 
eunzig Echiffen verfammelt, und ein ägpptifches Lands 
08 durch die Würfe heran. Der Patriarch von Jerufas 
nd die Prälaten und Barone des Reichs verfammelten 
3 der Mitte des Maymonats zu Affon, um über die 
altung und Vertheidigung des Neichs in folcher Gefahr 
zu pflegen '), Dort ward Euftach Grenier, Here 
Afaren und Sidon und Eonnetable des Reichs, ein tas 
und tugendhafter Ritter, zum Reichsverweſer waͤh⸗ 
des Königs Gefangenfchaft erkohren. Dann ward auf 
ſchnellſegelnden Schiffe eine Sefandtfchaft abgeordnet 
r Slotte der Venetianer 2), welche fchon im Auguftmos 
Hiefes Jahrs unter dem Dogen Dominico Michaele mit 
Venetianern, die des Dogen begeifterte Rede in der 


nich, Carnot, ad a, 1728. ©, s)Fulch. Carn. Andr. Dan- 
ih. Tyr. XII. 17. dulo Chron. (in Muratori 86, 
ses. Ital. T. X11.) ©, 270. 





' 
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3. en. Kapelle des heil. Marcus zur Annahme des Kreuzes entflammt 

hatte, und einer großen Zahl andrer Pilger von Venedig abs 

gefahren mar und Damals auf dem Wege nad) dem heiligen | 
Lande die Stadt Eorfu belagerte, weil der Kaifer Johannes 
die von feinem Vater den DVenetianern ertheilten Vorrecht 
zu beftätigen fich weigerte. Der König Balduin umd di 
Patriarchen von Jerufalem und Antiochien hatten dieſe Be & 
wegung der Chriften bewirkt, indem fie nach dem Tode de 4. 
Fuͤrſten Roger von Antiochien eine Botſchaft nach Vene in 
fandten, um das fromme und tapfere Bolf der DBenetiaut 
zum Beyſtande des bedrängten heiligen Landes unter Ta 
heißung wichtiger Vortheile aufzufordern. Die neue 3 
ſchaft ermahnte die Pilger, mas fie gelobt, jegt fon 
volldringen , meil die Gefahr des heiligen Landes noch de 
gender geworden ? ). ı 
















a 


Kaum hatte die Verfammlung zu Affon fich getan 
fo fam die aͤgyptiſche Flotte vor Joppe und bedrängte Fr 
nur von wenigen Kriegern vertheidigte Etade heftig, ML 
nur zur See, fondern auch zu Lande Durch auggefegte N 
ner, welche die Mauer untergruben und Durch allerley # 
ſchinen heftig erfchütterten. Die Chriften in Soppe « ‚ 
verloren nicht den Muth, die Männer fämpften rüfig ı 3: 
den Mauern, und die Weiber reichten ihnen bald Criil — 

‚ welche gegen Die Mafchinen der Saracenen gefchleudert wel 
den, bald Speife und Tranf. Sobald in Serufalem Mi a 
Noth von Soppe fund wurde, fo eilte der Connetable FE 





sr 
2 
1% 


[3 













3) Diefe frühere Sefandefchaft ded gender Eroberung von Zyrıd 
. Konigd Balduin an die Benetianeer ſchloſſen wurde (Wilh. Tyr. X 
erwahnt Andread Dandulo(&. .), fo wie auh In der Beſt 
969.) , ihrer wird aber auch in dem gungs: Urkunde ded Konigs g 
Eingange au dem Vertrage, derwe (Dand.®. 977.) 
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den Rittern von Cäfaren aus, mo fie ſich verfams 9. ‚gie 
ten, der Stade zu Hülfe, begleitet von dem Pas 
mit dem allerheiligften Kreuze, dem Abt Pontius 
np, welcher Die heilige Lanze, und dem Bifchof vom 
n, welcher in einer Büchfe die Milch unfrer lieben 
rug *). Die Ehriften, welche in Jeruſalem blieben, 
ateiner alg Syrer und Griechen, Männer und Wels 
eten fo Rrenge, daß felbft den Säuglingen die Muts 
und dem Viehe Das Zutter entzogen wurde; fie biels 
8 feyerliche Bittfahrten zu allen Kirchen der heiligen 
theilten an die Armen Almofen und erflehten in ins 
m Gebete die Hülfe Gottes für die flreitenden Brüs 
) ihe Gebet blieb nicht unerhört. Als dag chriftliche 
| Begeifterung und Kampfluft der Stadt Joppe ſich 
trugen Die Aegypter eilig ihr Belagerungszeug ſtuͤck⸗ 
f ihre Schiffe und entflohen. Die Chriften zogen 
rem ägpptifchen Landheer entgegen und trafen es bey 
Nachdem der Patriarch allen Streitern das alles 
Kreuz zum Kuß gereicht und feinen Segen und die 
ng ihrer Sünden ertheilt hatte, fo begonnen Die 
‚, acht Taufend an der Zahl, unter Bortragung der 
Reliquien durch die Prälaten, muthig den Kampf 
eyßig taufend Aegypter, melche, mie Durch Gottes 
efchlagen *), plöglich die Flucht ergriffen und ihr 


»rici Chron. ad a, 1185. einen andern Abt zu erwählen. Dieß 
er Abt Pontius von Elugny  veranlafte hernach, als Pontius 
I vor dem Papfie Calixtus zurück kam und feine Abtey wieder 
Mönchen über feine Ber forderte, große Streitigkeiten. Order. 
Zter Einkünfte des Kloſters Vit. Lib. XIL G. 871. 872. 

hert ward, ohne Erlaubniß 5) Aluberik erzäblt nah Guido 
es das Kreuz genommen folgende Legende: Als Lie EChriiten 
Abtey verlaffer; Daher gab ganz umringt von den Earacenen 
mn Mönchen dıe Ertaubnig, im Begriff waren, fie anzugreifen, 





⸗ 
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Li 
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3:08. ganzes: Lager mit vielem trefflichen Roffen und ſch 
vielen Waffen und Koftbarfeiten angefhllten Zelten 
fen überließen. Bon den Streitern Chriſti waren 
Männer gefallen, der Saracenen follen zwölf Tau 

‚der Blucht'erfchlagen worden ſeyn °). Wie drey 
fhen Standarten, vier hundert Cameelen, fünf 

Efeln und vielen Wagen mit Gepaͤck, außer eine 

Zahl von ſchoͤnen Roſſen, kamen die flegreichen- Bil 
Serufalem zurück; die faracenifche Flotte begab fich 

| Niederlage des Landheers In den Hafen von Asfalon 
24.Jun. nach diefem Siege farb Euſtach Srenier, und ihm | 
wohl in Dem Amte des Connetable ale In der Verwal 

Reichs Wilhelm von Buris, Herr von Tiberias 7). 


Die Hülfe der Venetianer war dem heiligen La 
her als die Chriften mwähnten. Die VBenetianer haı 
die Botfchaft aus Syrien zu ihnen fam, alßbald Cı 
laffen, und waren, da fie an der Küfte von Eppern 
men , daß Joppe von den Saracenen umlagert werd 
Akkon geeilt. Da fie num dort hörten, Daß die Aegy 
Soppe fhon abgezogen, fo folgten fie ihnen auch ge 
Ion nach, Indem der Drge mit vier großen Laftfchif 


fo faben fie plöglich den Himmel fih von ſechszig taufend Sara 
öffnen und einen Lichtglanyg auf Vie der welche fehd taufend 
©aracenen falten, der diefen zwar (computatisparvulis et m 
nicht fihtbar, gleichwohl aber ſehr auszogen, nicht mehr als fi 
(häduiih war. Denn fogleih von ſend erfchlagen. Diefeibe 
alten Kräften verlaffen, nahmen ſie Garacenen hat auch Albe 
Die Blut und ließen fih nicht nur aber der chriſtlichen Str 
von den Männern, fondern auch mehr ald drey Taufend fe 
von den Knaben und Welbern ev: 
ſchtagen. P Zulcher (a a. O) 
6) So gibt Zulcher die Zahl an. Tag des Todes von Euf 
Nach Oandulo (S. 270.) wurden XVII. Kal. Iul. 
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be und wanzig Katten °) voranfuhr, und die Galeen dieſen 3. Eur. 
chiffen in der Gerne nachfolgen ließ, Damit die Saracenen 
‚Dem Wahne, daß nur eine Slotte von Handels⸗ und Pils 
zfchiffen fih ihnen nähere, zum Kampfe ftehen möchten, 
uch den Venetianern ward num ein herrlicher Sieg über die 
sgläubigen verliehen. Als fie in der Fruͤhe eines Tages die 
zacenifche Flotte gewahrten, fo eilte die Salee des Dogen 
der Schnelligkeit. des Bliged den übrigen voran und 
uste an Das Schiff des faracenifhen Emirs mit folcher 
ewalt, daß das Schiff zerträmmert ward und der Emir 
ke der ganzen Mannfchaft den Tod In den Wellen fand. 
old ward der Kampf allgemein, die Benetianer ſprangen 
‚die Schiffe der Saracenen. und das Blut der Erfchlagenen 
beyden Seiten füllte die Kieles nach langem Kampfe 
fih der Sieg zu den Pilgern. Die ganze faracenifche 
ward zerftört bis auf vier Galeen, vier Katten und ein 
Laſtſchiff, welche In die Gewalt der Venetianer fielen. 
einem Umfange von zwey taufend Schritten follen die 
des Meerd von dem Blute der Erfchlagenen fi) ges 
Baben und dag Ufer fol mit fo vielen vom Meer auss 
enen Leichnamen der Saracenen erfüllt worden feyn, 
Die Durch die von Ihnen ausgehende Fäulniß verpeftete 
eine verderbliche Seuche erzeugte °),. Nach diefem 
e fuhren die Venetianer noch big Elariſch und eroberten 












Die Katten Befhreibt Withelm 9) So erzählen Fulcher und 
Tyuus (XII. =.) ald Kriege Wilhelm von Tyrus, aber bey» 
‚ weiche größer als Die Baleen de mit Bweifeln an der Staubwür 
Sundert Rudern, deren jedeb digkeit und Treue folcher Beſchrei⸗ 
zwey Männern regiert wurde, bung. Dandulo (a. a. D.) 
waren: „‚Naves rostratae, aber fagt ohne ale Bedenklichkeit: 
majores, habentes singulae „‚Aquae et adris elementa prae ni« 
centenos, quibus singulis mio cruoTe corrupta sunt“., 
iO remiges erant necessarii‘, 





. 
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3. Er. sehn mit vielem zur Erbauung von Belagerungszeug ni 


hen Holze, Waffen, Lebensmitteln, feidenen Gewänd 
Gewuͤrzen, foftbaren Wohlgerächen , mit Gold und S 
beladene Schiffe, und tödteten das Schiffvolk "°). 
fölcher reichen Beute Tiefen die Benetianer in den Hafen 
Ptolemais ein, wo bald hernach eine Gefandefchaft im. 
Men des Patriarchen Sarmund, des Eonnetable Wilh⸗ 
des -föniglichen Canzlers Paganus und der übrigen Präk 
und Barone Des Reichs erfchien, dem Dogen und den Ha 
leuten der Venetianer die Sreude der chriftlichen Fuͤrſteni 
ihre Ankunft bezeugte und zu dem durch Gottes Hülk 
wonnenen herrlichen Siege Glück wünfchte, zugleich fiei 
Ind, als willkommne Säfte gleich den Einheimifchen 
- Herrlichfeiten dieſes heiligen Reiches zu genießen.. Det 
Dominico Michaele und die Hauptleute der Venetianer | 
ten freudig Diefer Ladung und betrachteten zu Jeruſalen 
frommer Steude die heiligen Stätten und feyerten mit 
übrigen Chriften andachtsvoll das Weihnachtfeft in Ye 
lem und Bethlehem. 

Die chriſtlichen Fürften, um die Anwefenbeit fo t 
gefchickter und erfahrner Seeleute für dag heilige Land ı 
nugen, erfuchten den Dogen um den Beyſtand der ma 
venetianifchen Pilger zu irgend einer der Wohlfahrt des 
ches Jeruſalem erfprießlichen Unternehmung, und als 
menico Michaele erwiederte, DaB er in der Abficht ge 


-20) Als die Ladung dener zehn num (Kümmel) er diversas s 
Schiuffe gibt Futcher an: diversa odoramentorum. Wilbeln 
alimenta, ligna proceritate magna Tyrud (XIL 93.) nennt na 
et directa ad machinas COomponen- cies et pannos sesicos. Dan 
das spectabilia, munimenta (WBafe fagt kurz: „decem naves mei 
fen) diversa, aurum et argentum, nibus ougratas Gepit, ‘° 
nunismata multa, piper et cimi- 
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in Gemeinfchaft mit den Hierofolymitanern wider 5. Ein. 
den mit derfelben Tapferkeit zu flreiten, wie die Bes * 
er welche zu des: erſten Balduin Zeiten fo großen 
im heiligen Lande fich erworben, fo ward befchloffen, 

⁊ Asfalon oder Tyrus zu belagern, die einzigen Sees 

n der forifchen Küfte, welche noch in der Gewalt des 
ı von Aegypten waren. Aber die Wahl smifchen dies 
en Städten hätte faft einen gefährlichen Zwiſt unter 
inifchen Chriften im gelobten Lande entzündet. Denn 
Serufalem, Neapolis, Joppe und Rama beftanden- 
her Hartnäcigfeit auf die Belagerung von Askalon, 
efe Stadt ihnen am fehädlichfien war, als die von 
is, Nazareth, Sidon, Biblus, Berptus und Tis 
verlangten, daß Tyrus noch vor Asfalon erobert wers 
ffe, weil die tyrifhen Saracenen ihrem Handel und 

: binderfich waren. Endlich ward nach dem Vor⸗ 
)e8 Dogen von Venedig und einiger andrer verftändis 
‚nner die Entfcheidung dem Gottesgerichte Des Looſes 
en. Eine Büchfe mit zwey Pergamentblättern, wo⸗ 

8 Eine den Namen Tyrug, das andere den Namen 

ı enthielt, wurde auf den Altar geftellt und ein uns 
ver Waifenfnabe gerufen, : eines von diefen beyden 
n, aus der Büchfe hervorzuziehn. Als der Knabe das 
nie dem Namen Tyrus hervorzog *2), fo ward die 


einer Randanmerlung des waren, erhielt („Haec a senioribus 
hen Eoder von Dandulos quibusdam audivimus, qui con- 
©. 269.) wird dieſer Bor stanter asserebant, se praedictis 
» Dogen Dominico Widae omnibus interfuisse‘),, fpricht in 
hriedben. Wilbelm von aligemeinem Ausdrud von quibus- 
(XU. 24), der feine Nach dam mediantibus, von denen jener 
5 dieſes Losfen von atıen Vorſchlag gefcheben fen. 

I, welche ſelbſt gegenwärtig 





“ % 
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3.€%. Belagerung diefer Städt beſchloſſen, und eind Werfe 
in die Kirche vom heil. Kreuze zu Men berufen,. um 
Benetianern wegen ‚der Beblngungen ihres Beyſte 
Bandein. ' Die Chriſten eilten ſich zu ruͤſten, es wur 
allen Chriſten im gelobten Lande Beyſtenern sur As 
von Soͤldlingen gefammelt; die Benetlaner gaben e 
lehn von hundert taufend Goldſtuͤcken, neck audre X 
wurden genommen und den Blänbigern felb die fei 
Geräthe und der herrlichſte Schmuck der Kirche zu Je 
verpfaͤndet ’=). 


Nach den vorläufigen Berheifungen, welche de 
Balduin durch die dor feiner Gefangenfchaft son il 
Bencdig gefandten Boten gemacht Batte, wurden in d 
fammlung zu Ptolemais von dem Patriarchen, dem 
table, dem föniglihen Kanzler und allen übrigen | 
und Baronen des Reiche, den Benetianern in allen t 
des Königs ſowohl ald der Baronen eine ganze Straf 
Kirche, ein Bad und Badofen "?) eigenthümlich, 
von aller teuer als des Könige Eigenthum, übı 


munismma oppigmerare cre- 
ditoeribus“ TFulch Carn 
a $& Des Dacteiend ter Wemeris- 
we wir te ter Nerteuumerfung 
6 Umireiigen Ceder Der Ehemnil 
ws Cantuleı®. zu) gente. 
y WIR TN. „Eicie 
UN «U Vnregum zrugem (fosugii. 


Tuer) unımgque platesm 
mEBSB Dec nen et farnum 
tue: chihemuam)"“. Die 
sive it bier weht wie 
katern vierte Bicdiumert 
plıren ſcheit chem wWeizer | 
Kantız = werten. a de 
den Befeate Dand. ©.: 


zuteuchte Befbiunung © 
X3Ed 
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; alle die Serechtfame in Anſehung der Recdtepflege 3. 3, Chr. 
ld der Steuern und Abgaben, welche der König oder 
ne über Die Bürger von jedem Volke geübt hätten, 
Benetianer übergingen. Bon der Stadt Afon wurde 
bt nur der Beſitz desjenigen Theiles, welchen der 
duin für die Hülfe, welche fie zur Eroberung von 
jeleiftet, dem heil. Marfus und dem Dogen Ordo⸗ 
lieben, beftätigt, fondern es wurde ihnen noch von 
an ftoßenden, dem Könige eigenthümlichen Duartier 
hnlicher Theil aufs Nene verliehen "*); auch follte 
der vollkommen freye Gebrauch der Mühlen, Bad 
e Wagen mit Maßen und Gewichten, weiche die 
ver dort anlegen würden, allen Einwohnern des ih⸗ 
jetretenen Quartiers verſtattet ſeyn. Von den 
Tyrus und Askalon und ihren Diſtricten, ſoviel 
n Diſtricten noch am St, Peters Tage in der Sas 
Gewalt wäre "?), wenn Eine oder Bepde durch 
'e der DBenetianer oder durch ein friedliches Mittel 
e Herrſchaft der Chriften kaͤmen, wurde den Vene⸗ 


m eiusderh platede rugae- 
a partem unum caput in 
Petri Zanni, aliud vero 
itri monasterio firman- 
usdem rugae aliam par- 
m mwateriariaın (d. i. ein 
Holz) er duas lapideas 
habentes, quac gnondam 
e cannis, esse solebant, 
t Bald. Hierusalem pri- 
Marco dominoque Duci 
suisque succcssoribus in 
equisitione dedit; ipsas 
ırtes b. Marco vobisque 
Michaeli, Venetiae Du- 
is quoque successoribus 


1d. 


per praesentem paginam confirma- 
mus .... Super einsdem autem ru- 
gac alia parte, a domo Bernardi 
de novo Castello, quae quondanı 
Iohannis fuerat Iuliani, usque ad 
domum Guiberti de Ioppen gencris 
Landac, recto tramite procedente, 
vobis eandem quam Rex habuerit 
potestatem, penitus damus“. 


18) Dieß ſcheint der Sinn der dun⸗ 
tem-üBorte au ſeyn: „Tertiam par- 
tem tersarıum omnium sibi (i. e. 
Tyro et Ascaloni) pertinentium, 
a die S. Petri Saracenis tantum 
servientium *, 


Ji 


“ 
J 
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5. en. tianern ein Drittheil zugeſagt mit allen Rechten, welche der 
König ſelbſt In den beyden andern ihm zufallenden Dritthen 
Jen üben wuͤrde. Es wurde feſtgeſetzt, daß im heiligen Lande 
den Venetianern nicht nur in ihrem Handel unter ſich, fon 
dern auch dann , wenn die DVenetianer andern Einmohnere 
verfauften, der Gebrauch des venetianifchen Maßes und 
Gewichtes frey ſtehen, das fönigliche Maß und Gewicht aber k 
gebraucht werden follte, wenn die Venetlaner von ande }. 
Einwohnern Fauften. Nach gleichem Grundfage follten I | 
allen Städten des heiligen Landes in Klagen von Venen . 
nern oder venetianiſchen Unterthanen unter ſich oder in Zr h- 
gen eined andern Mannes gegen einen Benetianer nur we # 
Hanifche Richter erfennen; wolle aber ein’ Venetianer gen 
einen andern Mann flagen, fo folle er feine Klage vor ie 

kdniglichen Hof bringen. Wenn ein Benetianer im heilig 
Lande ohne Teftament fterbe "°), fo folite fein hinterlaſc 
Vermoͤgen entweder an feine Verwandte, oder wenn Di 
feine vorhanden, an andre Venetianer uͤberantwortet wert 
Auch ſollte an feinem Venetianer, der an der fprifchen AM 
Schiffbruch leide, von den Ehriften Das Strandrecht ge . : 
und, wenn er im Schiffbruch umgefommen, fein V 
ungefürzt den Venetianern überliefert werden. Serner n 
den Durch Diefen Vertrag Die Venetianer im ganzen $ 
reiche für die Waaren, welche fie einführen oder ausfüf 
würden, von allen ordentlichen und außerordentlic 
Steuern befreyet ; jeder Venetianer follte in Den Ländern 
Königs und der Barone von Jeruſalem fo frey ſeyn von 
der Gebühr als in Venedig felbfi; dem Könige wurde 
der dritte Theil des Faͤhrgeldes von den auf venetianifl 




































16) Ubi Veneticus ordinatus vel inordinatus, quod u08 siue lia 
dicimus, oL.erit eıc, 
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en kommenden oder abgehenden Pilger, welchen ‚die 2. „gr. 
aniſchen Schiffer nach der beftehenden Gewohnheit “ 
bis dahin zu bezahlen verbunden geweſen, auch für 
ıfunft vorbehalten. Auch wurde verheißen, daß. in 
ige von feinem der mit Den Benetianern in Syrlen 
nden Voͤlker größere Zölle follten gefordert werden, «ld 
damaliger Zeit von ihnen und von denen, welche mit 
dern im gelobten Lande anfäßigen Lateinern handelten, 
entrichtet worden. Endlich wurde feftgefeßt, Daß die 
janer alljährlih am Tage Petri und Pauli drepkuns 
wacenifche Byzantien aus den Einfünften von Torus 
agen ſollten. 

ver Patriarch Garmund, der koͤnigliche Kanzler und 
rigen Prälaten gelobten dem heil. Evangeliften Mars 
dv wie dem Dogen Dominico Michaele und deffen Nach⸗ 

ı mit Handfchlag und Sriedensfuß 27), die Zürften 
yarone mit einen Eide auf Den Evangelien Die getreue 
edliche Erfüllung dieſer Verheißungen; der Patriarch 
and machte fich .befonders anheiſchig, den König Bal⸗ 
wenn er Durch die Gnade Gottes aus der Gefangen⸗ 
zurückfehren werde, dazu anzubalten, Daß er Diefen 
ig auf den heiligen Reliquien befchwöre, oder, wenn 
drer König gewaͤhlt werden mäffe, die Erhebung kei⸗ 
dern zu geflatten, als eines folchen, der diefen Ver⸗ 
nnehme und beſchwoͤre, fo wie auch fünftig.fein Baron 
iche Serufalem die Belehnung empfangen follte, wenn 


Tos quidem Garmundus... prout ordo noster exigit, datisz 
osırae ecclesiae fraıribus omnes ..vero Barones .... SW 
neis. .... eiusdem Begis per sacrosancta Evangelia 
i promissioues u. Pro- subscriptas depactionum Couvex- 
aann et Bpiscoporum tiones ., , alfismavimus‘. 
Cancallasil manu, ud. nn. 
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3. er. er nicht zuvor gelobt habe, dieſe Borrechte der Benetianet 
anzuerfennen und ihre Ausübung ungehindert zu laſſen. 
Zuletzt gelobten noch fämmtliche anmwefende Prälaten und Bas 
sone ded Reichs, tvegen der von dem Könige als Verweſet 
des Fuͤrſtenthums Antiochlen den Venetianern verheißenes 
Ausdehnung jener im Reiche Yerufalem ihnen bewilligten 
Vorrechte, im Falle daß die Antiochier dieſe Königliche Bar 
Beißung nicht genehmigen würden, des apoftolifchen B 
ſchofs Meinung zu erfragen und deffen Willen zu erfüllen. 

Ueber alles dieſes fertigte Paganus, der Fönigiegf 
Kanzler, eine Urfunde aus, melche von dem Patriarchen 
Sterufalem, dem Erzbiſchof von Caͤſarea, den Bifchöfen 
Nazareth, Bethlehem und Lidda, dem Abte von unfter 
ben Frauen im Thal Jofaphat, den Priore vom h 
Grabe, vom Tempel des Herren und vom Berge Sion, 
lich von dem Connetable Wilhelm unterfchrieben wurde. 
Ersbifchof Wilhelm von Tprus hat diefe merkwürdige 
£unde in feiner Sefchichte von Jeruſalem aufbewahrt 
-und auch die Urfunde iſt ung erhalten, durch welche der 
wig Balduin nach feiner Erlöfung aus der türfifchen 
genſchaft zwar befräftigte, was die Präfaten und B 
des Reichs für ihn den Venetianern zugefagt hatten, 
ihnen auch Die Verpflichtung auflegte, eine verbältn 
Bige Anzahl von Streitern zum Dienſt des Könige und 
Wertheidigung des heiligen Landes zu unterhalten °°). 


En Ye 


18) A. a. DO. Dandulo bat In bey Wilbelm von Touruf 
feine Chronik nur einen Furzen Aus: nicht. ' 
Bug aus der Urkunde eingerüdt. 19 Sie flieht am Rande dei 
Gleichwohl benugte Marin (Storia broſiſchen Eoder der Chreonil 
del Commercio de’ Veneziani VoL Heinrich Dandulo, me 
III. S. 48.) nur diefen Auszug und dbgedrudt bey Murarorie. 
erwähnt der vouftändigen Urkunde S. 778. 275 Außer dem an 
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Nachdem alled jenes zu Ptolemais mar verabredet wors I hr. 
en, fo murde noch fefigefegt, daB um das Feft der Exrfcheis 
ung des folgenden Jahres alle fireitbaren Männer zur Bes j 
ıgerung von Tyrus bereit ſeyn follten ?°). | 

Die Belagerung von Tyrus war ein Unternehmen, wel⸗ Belager 
168 großer Kraft und Anftrengung würdig, gefahrvoll und * 
chwierig war, aber im Fall eines gluͤcklichen Erfolgs den von, is. 
deldenmuth und die Frömmigfeit der für den Helland und I. Er 
tin beiliges Land begeifterten Pilger nicht minder heloßnte 
8 den Eigennug und die Gewinnſucht der betriebfamen 
enetianifchen Kaufleute. Der feomme Pilger, froh feiner 
Isnen Demuth und Unterwürfigfeit vor Gott, Dachte an 
a Grimm des Gottvergefinen Nebufadnesar, welcher das 


b 
m Bufage enthält die konigliche Ur: 
ade fonit nur, mit unbedeutenden 
yelchungen im‘ Ausdrude, die 
olung der von den Prälaten 
Daronen .gegebenen Verſpre⸗ 
ungen ; nur die Beſtimmung, daß 
jeon den mit den Wenetianern 
den Völkern zu besahlenden 
nicht echöht werden follen, 
Ob dieſe Bufage von dem Kb: 
ſey verworien, oder ob ſie in 
ambronfchen Coder durch Ber: 
fey ausgelaffen worden, wagen 
nicht zu beftimmen. 
ſcheint das wahrfcheinlichere 
keyn da der König in der Urkun⸗ 
Piag:: „has quidem supradicıas 
aivers»aliter conditiones 
ich die von den Prälaten und 
en veriprochenen), sccuudum 
privilegium hoc conıinet, 
“. Die königliche Urkunde 
 anterfchrieben von dem Erabk 
hof von Caſarea, den Biihöfen 







DaB Ley. 


von Nazareth, Bethlehem, Lidda 
und Torone; den Baronen Guido 
von Milly (de Milliaco), Radulph 
von Fontenellis, Gottfried, Reiner 
von Burg, Hugo von Luda (Lu- 
densis Dominus) , Quibert von Eat 
fa; dem Abt Soldumus von Gh 
Marien im That Joſaphat; den 
Priord Gerhard vom heiligen Gras 
be, Achard vom Tempek des Der 
Arnard vom Berge Zion; Raimund, 
dem PAeger des Hospitals; Val. de 
Buiers, Derm von Tiberias (d. i. 
Wilhelm von Buris, dem Connetas 
bie), Hugo von Joppe, Walther 
Briſebarre, Romanus von Puy; 
Hugo won Payens, dem Reiſter 
der Tempelherren, und Euſtach Gre⸗ 
nier (dem jüngern). Ausgefertigt 
wurde die Urkunde durch den Kanzler 
Paganus, zu Akon: auno MOXXX. 
Ind. IL IV. Non. Maji. 


30) Fulch. Carn. a. @.D. 
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s. Cr. alte Tyrus an der Küfte des feſten Landes verwuͤſtet, an den 
" König Hiram, des weiſen Königs Salomo Freund, an dk 
Droßungen der Propheten Jeſaias und Ezechiel wider der 
Uebermuth der ftolgen Handeleftadt ; der fromme Pilger en 
» Innerte fich der gläubigen Cananiterin ‚aus der Gegend vos 
Tyrus, deren Glauben der Heiland gelobt und mit dern F 
füllung ihres Gebets belohnt hatte 2°), und freute fich, de 
die übermürhige Stadt, deren ungläubige Einwohner da 8 
don Antiochien nach ernfalem mwallenden Pilgern oft A 
fchlimmes Leid zugefügt haben, nunmehr bald durch God 
Huͤlfe und der chriftlichen Streiter Tapferkeit Dem Kreuze Die fi 
nen werde. Der getwinnfüchtige Venetianer berechnete 2 
boffnungsvonem Muth die Vortheilen, welche die Uni = 
chung diefer reihen Stadt feinem Handel und Verkehr beit 
gen werde. Die Stadt Tyrus, im Alterthum die rei 
Handelsſtadt der Welt, ehe Alerandrien, Durch Alerande 
des Großen berechnende Klugheit gegründet, ald Neben 
lerin ihr zur Seite trat, mar auch noch damals eine Mi- 
wichtigften Handelsftädte und war von reichen Kaufla 
bewohnt, fie war der Mittelpunct des lebhaften V 
der fprifchen Küfte mit allen andern Küftenländern des 
telländifchen Meerd. Das tprifche Glas, welches aus — 
Uferfand des Gebiets von Thrus gewonnen wurde, ward > 
mals nicht minder geichägt als im Alterthum und von ! 
Slagfünftlern in allen Gegenden der Erde eifrig gefucht® 
zu fünftlihen Gefäßen verarbeitet ?* ). Ein nicht mil- :. 






























‚m Sowohl Wilhelm von Toyrud, vornehmlich an Me mil‘ 

Torus, als auch fchon vor ihm fen Merkwürdigkeiten der ET -+- 
Suicher von Chartres fchiden voran. 2 
ihrer Beſchreibung der Belagerung 22) „Vitri genus elegantissis 

von Tyrus eine weitläuftige Erinne et in eodem rerum genere KA '— 
tung an Die ältere Gefchichte von obtinens principatum, de ar =’ 
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zweig der Betriebfamfeit der Tprier war die Berei⸗ 3. Ew. 
uckerrohrs, welches in der tyrifchen Ebne, wie 
ı Gegenden von Syrien, ſehr fleißig gebauet 
zrus hatte fehr bedeutende Zuckerfiederegen, deren 
urch die betriebfamen £yrifchen Kaufleute in alle. 
der Welt verbracht wurden »22). Die Pils 
: mehr aus Bier nach Beute, denn aus Froͤmmig⸗ 
euz genommen hatten, rechneten damals auf eine 
nfehnliche Beute, teil aus den andern Durch die 
oberten forifhen Sceftädten alle reihen Muſel⸗ 
elche freyen Abzug erlangt und fich dem Schwerte 
a Wallbruͤder glücklich entzogen hatten, mit ibs 
nach Tprus gezogen waren, in der Hoffnung, 
efie Stadt den Wallbrüdern unbezwinglich ſeyn 
sch Die Lage der Stadt, als der Schifffahrt hoͤchſt 
ıchte ihren Befig den Venetianern für ihre Fracht⸗ 
ichtig; Tyrus hat gegen Mitternacht einen zwar 
eräumigen 2*), aber damals fehr fihern und von 
und Innern Stadtmauer eingefchloffenen Hafen, 
ein Eingang zwiſchen zwey feſten Thürmen der 
uer führte; auch der Meeresarm zwiſchen der Ins 
elchem Tyrus erbaut it, und dem felten Rande 
Hiffen eine gegen alle Winde, mit Ausnahme der 


ı planicie colligitur, necessaria maxime, conficitur Za- 
nfcitur, qnod inde chara: unde per institores ad ul- 
am delatum provin- timas osbis partes deportatur‘“. 
asis mirabilibus ee N\Wilh. Tyr. 
aceritare, praecipuis ,„ 24) Wilh. Tyr. XIII. 8. Dere Oli⸗ 
bet.‘ wilh. Tyr. vier (Relfeb. durch die Türfey u. 
ſ. w. deutfche Ueberf. Weimar 1805. 
©. 384.) maß das Baflın des Hafens 
lae, unde praeciosis- und fand den Durchmeſſer nicht grö⸗ 
et saluti mortalium Ger ald 180 Schritte, 





20% Seſdiqte bei Kreuzzuͤge SEHN. Rap.X 


sen Norhᷣwinde / ngeſicherte Station. DEE der Stab 
gehoͤrige Geblet wat auch nicht ‚aan - zw⸗ 
von großem Umfauge, aber von deſto groͤſerer Frucht 
ſaͤdlich vier oder fünf Meillen bis nad) Seaundarion un 

Tch eben ſo weit‘ bls gen Sodon ſich erſtreckend, 5i 
drey Meilen breif,; wovon indeß ſchon Henfried von 
der ill benachbarten Gebirg ein feſtes Schloß beſaß, 
Wärften von Tiberlas einen Theil an ſich gebracht: 
nüch hatte der König Balduin der Erſte das Schloß 
Barton auf thriſchem @eblete erbauet.: Bey Tprus fü 
Pilger auch neben zwey andern Brunnm- lieblichen 2 
voll ſeommer Bewunderung, den Brunnen Gah 
nehmlich den von dem Könige Salomo im Hohenli 
Zefeyerten koͤſtlichen Brunnen, Deffen in einem tie 
grunde- Hervorquellendes Waſſer Dutch Fünftliche We 
In die Höhe getrieben ward, Daß es bis an den R 
sehn Ellen, gleich einem Thurm über die Erde hervorr 
viereckigen Gemaͤuers ſich erhob und dann durch eii 
Zahl von Röhren theils in die Stadt, theild auf di 
geleitet wurde, und diefe bemäfferte und befonders ; 
bau des Zuckerrohrs tauglich machte *° ). 


25) Dobent. IV. 18. 

60) Die Beſchreibung der Lokali⸗ 
täten von Tyrus Durch Wilhelm 
von Tyrus, als den Erzbiichof 
Biefer Etadt, find, wie ſich erwar 
ten täßt, ſehr genau, daher aud 
mit den Nachrichten neuerer Beifebe: 
ſchreiber voukommen übereinftimmend. 
So trifft Witheims Beſchreibung 
a.a. D. des größten der drey Brunnen, 
weiche fih auf dem von den. Arabern 
Ras al- ain genannten Platze, etwa anı 
derthalb Erunden von Turus entle⸗ 


sen, befinden, vollkomn 
men mit der Beſchrei! 
Raundrei (Paulus 
von Reiſeb. Th. I. ©. 

Bolney und Diivdter 
389.). Sehr bewunderte 1 
von Tyreus die Trepp 
zum DMande ded GBemäueı 
„ascensoria per gradus 
etiam equites sine difficu 
sint ad ejus provehi ıı 
Maundrei erreichte den Sru 
gen feiner-Tiefe auch von ih 
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e Belagerung von Tyrus mußte aber den Pilgern 3. Er. 
riger fcheinen als Die Belagerung "der übrigen See; 

Sieben Monate hatte diefe feite Stadt einft Dem gro⸗ 
lerander miderfianden, wicht lange: hernach vierzehn 
te. der gefürchteten Belagerungsfunft des Antigonus, 
als eine-Anfel, welche nur durch einen fchmalen, von 
Der dem. Großen zur Belagerung der Etadt erbauten 
5, auf weichem "fein Heer ſich ausbreiten konnte, mit 
fen Lande zuſammen hing, Durch die Natur fehr feſt, 
e auch durch die Kunſt ſtark befefligt worden. . Eine 
he Mauer, mit einer fo großen Zahl von Thürmen 
m, daß diefe einander faft berübrten, ſchuͤtzte die 
da , io fie mit dem feſten Rande verbunden war, und 
on über dieſe Landenge gesogener Graben durfte nur 
tochen werden, um auch diefe Seite ungugänglich zu mas 
an den übrigen vom Meere befpülten Seiten war ſchon 
oppelte Mauer ein hinlaͤnglicher Schug.. Die Stadt 
aur ein einziges Thor, telches auf den Damm führte, 
hatte der aͤgyptiſche Ehalife aus Alis Nachkommen⸗ 
, um Tyrus feinem Neiche zu erhalten, den Schutz 
em abbafidifchen Ehalifen treuen Athabek Togthefin zu 
ı8cu8 Dadurch gewonnen, Daß er ihm den dritten Theil 
Stadt abtrat?). Go gehorchte Tyrus zwey mufels 
iſchen Fuͤrſten, welche einander heftiger haflend, ale 
en und Mufelmänner fi) einander baßten, nur Durch 
nfchaftliche Furcht zu-einer Verbindung gegen die Chris 
zaren bewogen worden. Vielleicht widerſtand Tyrus 
Ballbrüdern deswegen fürzere Zeit und mit geringerer 
rkeit als die andern fprifchen Seeftädte, weil die Ty⸗ 


unnend fchon mit einer Bley⸗ 27) Wälh, Tyr. IV. 5. 
von dreysia Zuß. 
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Ä 3; Ei. vie. die Sotmäfigfeis unter den Eheifen de gran 
Türten von Damasınd vorzogen. oh 
— “> m funflehnten Bebruar Ingarten. Rs die: Be 
und die übrigen: Wallbruoͤder vor ser. Stade und befeg 
benachbarten Gärten ‚nachdem fie ihre Schiffe in dei 
Lesarm zwiſchen der Inſel und. Dem feſten Lande gebraı 
dort ·ans Ufer gelegt Hatten ;: nur eine Saltere ward zu 
Be anf:dem Meere ausgeſtellt. Dann ficherten fich die 
bruͤder durch Wal und Graben im Ruͤcken ihres Lagı 
gen unvermutheten leberfall. Hierauf begannen die 
Hauer den Bau von verfehiedenem Belagerungszeug an 
Holze, das fie auf. ihren Schiffen :mitgebracht; der Pat 
von Jeruſalem, des Königs Stelle vertretend, und di 
roue des Neid: Heßen einen hohen Thurm, höher « 
Thuͤrme von Toras,.und viel andres Belagerungszei 
bauen; auch. die Tprier erbaueten allerley Burfmafi 
zum kraͤftigen Widerſtand. Gobald die Mafchinen der 
fien an Die Stadt gebracht waren, fo wurden die M 
mit ſolcher Gewalt beſchoſſen, Daß der Staub des gefı 
ten Gemäuers gleihwie eine Dichte Wolle die mufeln 
ſchen Streiter iauf der Mauer den Augen Der chrif 
Hinpfer entzog; ſelbſt Die Häufer in der Stadt und 
Bewohner wurdeit von den hineingefchleäderten Steine 
ſchmettert. Aber auch Die Thrier gebrauchten ihre Wu 
ſchinen und Armbrüfte gegen die Thürme der Chriften f 
verdroffen und geſchickt, daß die Wächter in Denfelben 
fiher waren und feiner son außen den Thürmen ander 
im Laufe ſich zu nähern wagte; beſonders ſtritten di 
benhundert türfifchen Reiter, welche Togthefin zur Be 
digung von Tprus gefandt hatte, heldenmärhig, | 
rubigten die Chriſten durch häufige Ausfähe und we 
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irch ihr Beyſpiel fuͤr eine kurze Zeit ſelbſt Muth und Begei⸗ 3. Kor. 
zung: bey den reichen, fonft weichlichen und unkriegeriſchen 
priern *°), Die Chriften erhielten bald neue-Hülfe Durch 
m Grafen Pontius von Tripolis, der mit feiner Miliz in 
28 chriftliche Lager Fam und die Brüder fräftiglich unters 
hate. Dagegen wurde den tapfern türfifchen Streitern 
veder von dem ſchwachen Agpptifchen Reiche noch von Togs 
hekin Hülfe gebracht; die Wallbrüder wurden nicht Durch 
kue aͤghptiſche Flotte, nicht durch ein tuͤrkiſches Heer aus 
damascus im Erbauen und Aufrichten ihrer Maſchinen ge⸗ 
Er. Selbſt das Reich Jeruſalem, obgleich fein Ritter 
Behr in der heiligen Stadt war, blieb ohne bedeutenden 
griff. Nur von der ägnptifchen Miliz in Asfalon wurde 
BE Stadt Jerufalem einige Male, doch ohne große Wirkung, 
Banrubigt. Einmal fam die ganze Miliz von Asfalon vor 
ernfalem und erfchlug acht in den Feldern und Weinbergen 
beitende Chriſten. Als aber die Bürger bewaffnet hervor⸗ 
Amen und fich den Saracenen entgegen ftellten, fo wagten 
wfe, obgleich Feiner zu Pferd unter den NHierofolnmiten 
ar, gleichwohl nicht den Kampf, fondern sogen ſich zurüch, 
vchdem fie drey Stunden lang den Chriften gegenüber ges 
anden; und die Chriften erbeuteten von ihnen auf ihrer eilis 
I Slucht fiebzehn Roſſe, nahmen vier Saracenen gefangen 
Bd erfchlugen deren zwey und viersig. Ein andres Mal 
ſienen die Saracenen aus Asfalon in das Gebirge von Ju⸗ 
Ba, überfielen die in der Nähe von Serufalem gelegene 


a) De Damascenis equites septin- Diefe Bemerkung, welche fich nur 
Mari, qui civibus uobilibus, mol- auf die Bürger von Tyrus bezicht, 
us et delicatis, et in re militari iſt nicht auf die ägnprifche Beſatzung 
za multum exercitatis, sui excm- auszudehnen, welche Tyrus ohne 
® animos ad resistendum mini- Zweifel hatte, obgleich ihrer von Wit: 
*banı“. Wil. Tyr. XIII. 7. helm von Tyrus nicht gedacht wird. 


. . . - 
[1 
PJ 4 


« 
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- Heine Stade Bilin oder Machomeria und erfchlu, 


alle Männer, ſo daß nur die Sreife, welche mit 
bern und Kindern in einem Thurm fich verbargı 
Dem Tode entgiugen. Dans verbreiteten fie füch 
Sand, verwuͤſteten und verbrannten die Wohnu 
Kelder und. erfhlugen die Bauern, Aber was ic 
Gen Unternehmungen für den Islam gewonnen ? 


u Endlich, als ſchon die Kräfte der mufelm 
Streiter in Tyrus ermattet waren, richtete für ı 
Zeit. die eitle Hoffnung auf die verheißene Anku 


aͤgyptiſchen Slotte ihren Muth mieder auf. Auch 


Geſchrey in das chriftliche Lager, daß der Athabek 
mit einem türfifchen Heere ſich am Fluſſe Lcontes o 
mifh, zwey Meilen von Tyrus, gelagert habe, w 
Die Ankunft mehrerer Truppen und der ägpptifchen 

arte, um einen beftigen Angriff wider die Chriftı 
ternehmen. Als aber auf diefe Kunde nach den 
fchaftlichden Beſchluß der Hauptleute des chriftlich« 
ohne die Belagerung aufzuheben, der venetianif 
mit feiner Flotte und einem Theile der Venetianer, 
Scandarlon fuhr, traf er fein feindlihes Schiff 

Die Ritter, welche unter dem Grafen Pontiug von 
und dem Reichsverweſer Wilhelm von Buris, mit a 
fnechten Des Heeres auszogen, um den Athabek zu vı 
ehe die erwartete ägpptifche Slotte fäme, fanden fei 
fen mehr. Denn Togthefin war auf Die erfte Nachei 
die Wallbrüder ihm entgegen fämen, zuruͤckgekehr 
darauf wurde der Muth der Mufelmänner in Typ 
mehr gebeugt Durch Die Kunde von dem Tode deg fü 
lak in dem Augenblide, da es im Begriff war, 


£ 
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rängten Stadt mit feinen tapfern Turfomanen zu Hülfe 3. Eur. 
s fommen. 

Sleichwohl begannen die Tyrier, durch jene eitle Hoff 
mng aufgeregt, aufs Neue muthig den Kampf wider die 
Hriſten. Eines Tages fah man Ehriften und Mufelmänner 
m Wettlanpfe wunderbarer Sewandtheit und Kuͤhnheit. Eis 
ige kuͤhne türfifche und tyriſche Männer, die Sorgloſigkeit 
ver Ehriften benugend, Famen aus der Stadt, berannten 
vom größten Thurm der Pilger, vertrieben die Wächter, ers 
MBlugen dreyßig Pilger, ehe die übrigen fich waffnen konn⸗ 
uw, und zündeten endlich den Thurm an. Alle Ehriften 
Baren von der heftigften Furcht ergriffen, als die Flamme 
e und zugleich das Gefchäg von der Mauer der Stadt 
ich zu fpielen anfing. Da beftieg mit wunderbarer 
eit und Geſchicklichkeit ein junger Pilger die Spige Des 
Koennenden Thurms, und trog der Pfeile und Eteine, welche 
erch die Unglaͤubigen gegen den Thurm geworfen wurden, 
Behr er fort das ihm gereichte Waſſer in die Flamme zu ſchuͤt⸗ 
bp, ohne Durch eine Wunde verlegt zu werden. Endlich 
vonnen die Chriften die Oberhand, das Feuer murde ges 
Mar und die fühnen Mufelmänner büßten ihre Kuͤhnheit 

dem Tode ?°). Ein andres Mal wagten einige im 
immen geübte tyriſche Zünglirige, in der Nachtian die 
Anker liegende Wachtgaleere der Venetianer heranzu⸗ 
wimmen, die Unfertaue abzufchneiden, und andere Taue 
der Saleere zu befeftigen, womit diefelbe mit der größten 
nelligfeit in Den Hafen gezogen wurde, ehe die Vene⸗ 
ner, obgleich Durch Die Wächter anf dem großen Belage⸗ 
Bmgsthurm aufmerffam gemacht, ihre zu Huͤlfe kommen 

















DER Senauer als von Wilhelm heit von Zuger erzählt, ©. 9 
Un Tyrus wird diefe Degeben bey Bongars. 
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I, gie. Werke mitgewirkt. Beyde, die Ehriften und Die 
ner rühmten gegenfeitig ihre in Diefer Belagerun 
Tapferkeit und Standhaftigkeit ?"). Der Ma 
bensmitteln in Torus war fo groß geweſen, daß 
in der volfreichen Stadt nicht mehr als fünf € 
teeide fanden. Zum Zeichen Des Sieges ward. 
weiße fönigliche Panier auf dem Thurm des Thor 
der Doge von Venedig pflanzte fein Panier auf | 
Thurme, der Graf Pontius das feinige auf di 
Zanaria auf. 

Als den CHriften zu Jerufalem, welche nid 
Batten, durch Bittfahrten, Faſten und Almofer 
Gottes für die wider Tyrus fireitenden Brüder 
der Sieg, welchen Gott feinem Volke gefchentt, 
Brief des Patriarchen Fund wurde, da entftand 
Freude; Alte und Junge wünfchten fich einander 
fenerliche Lobgefang wurde in allen Kirchen angef 
Siegesfahnen wurden auf den Mauern erhoben, 
geläutet, und bunte Teppiche über alle Straßen aı 
eine fröhliche und feyerliche Proceffion der Ehrift 
Tempel des Heren und brachte inbrünftigen Daı 
junge Mädchen führten fröhliche Neigen auf. Aı 
ten, welche diefe fröhliche Borfchaft nach Jerui 
bracht, erhielten eine reichliche Belohnung ??). 


31) So fhilderr Wilhelm von tur; signa pulsanıı 
Tyrus (XIII. 13.) den Bericht ad Templum Domir 


ziwifchen den Ehrifien und den mu: vexilla in muris et 
felmännifchen Tyriern nach der Ein: vantur; per omnes 
nahme von Tyrus. menta multicoloria 


graiiarum actiones d 

32) Fulch. Carnot. a. a. D. nuntii pro mceritis di 
„Quo audito clamor jocundissimus rantur; pusilli et n 
attollitur; Tec Deum laudamus, congratulantur; puel: 
jlliee vocibus altisonis decanta- nis in choreis delecta 
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Fuͤnf und zwanzigftes Kapitel. 





t lange nach der Eroberung von Tyrus, im Auguſtmo⸗ 3, 
efielben Fahre, ward der König Balduin der Andere 
em Gefängniß in der Burg von Haleb erlöft, wohin 
feinen übrigen chriftlichen Mitgefangenen von Harran 
ange vor dem Tode Balafd auf. deflen Scheiß war ges 
worden. Der Erzbifchof Wilhelm von Tyrus erzähle 
‚ und borfichtig nur, was durch Das Gerächt berichter 
der König babe fich mit Hundert taufend Michaeliten 
2), und für folhe Summe, welche er nicht zu bezah⸗ 
mocht, Seifel geftellt; fey Dann hernach theild Durch. 
ıfehnliche Beute, welche ihm zugefallen, theils Durch 
yſteuern der Ehriften in Den Stand gefegt worden, fein 
d su bezahlen und die Geifel zu loͤſen. Der forgfältige 
Hefchreiber von Haleb, Kemaleddin, gibt eine fehr 
wliche Nachricht von Der Befreyung des Königs, welche 
er Erzählung des Erzbiſchofs von Tyrus fehr widers 
nd, gleichwohl, ſchon an fich Durch Innere Wahrs 
ichkeit fehr glaubwürdig, nichts anders erzähle, als 


tur aufeni summa pro se comimefciis et reruim venallum 
ecuniae fuisse contum mil- foro principatum tensbat". W. 
Haelitarum, quae moneta Tyr. XIII. ı8, 

yalbus illie, im. pablice Ä A 


and. 4; 


Tode begab fi Dobais zwar zu dem Emir Ebn Sal 
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Edr. mas dem Geiſte der Ritter dieſer Zelt ſehr angemeſſen, ia 


" 113% 


ähnlicher Gelegenheit oftmals geſchah. Auch wird felbf, 
wie uns dünft, die Erzählung diefes mufelmännifchen Ge | 
ſchichtſchreibers Durch die vorfichtige Aeußerung des Erzbi⸗ 
(hofs Wilhelm beglaubigte. Kemaleddin berichtet nehmliqh 
folgendes von der Erlöfung des Königs Balduin. 

Schon im Junius des Jahrs 1124, bald nadydem U 
murtafch Fuͤrſt von Haleb geworden war, fnüpfte der König, 
Balduin mit ihm, unter Vermittlung des Sürfen Eon Rem 
fad von Schalfar, Unterbandlungen wegen feiner Befregn 
an und bot als Löfegeld nicht nur die Burgen Atfareb, © 
danah, Dfcheler, SKafartab und Ezaz, fondern auch 
Summe von achtzig faufend Soldflücen, wovon er fogk 
bey feiner Entlafiung aus dem Sefängniffe den vierten % 
zu besahlen fich verbindlich machen wollte. Timurtaſch na 
dieß Anerbieten an und fegte nur noch die Bedingung hie 
daß der König alle Verkindungen mit dem arabifchen € 
Dobais meiden follte. Diefer Emir, welchen wir ſchon fü 
herhin mit den Chriften verbündet fanden, war in dieli 
gnade des Chalifen Moftarfcped und des Sultans Mahı 
gefallen, weil er dem Zürften Togrul von Rum oder Kle 
aſien wider den friegerifchen Chalifen und Den Sultan « 
bangen und für feinen Zreund felbit die Waffen wider ei 
griffen hatte. Durch die Schäße, melde er aus fi 
Statthalterfchaft, die er nach einer verlornen Schlacht / 
welcher der Chalife felbft wider ihn fEritt, räumen mußte, 
vielen Laftthieren mit fi) genommen hatte, verfchaffte er i. 
überall günftige Aufnahme. Der Für Ilgazi gab ihm fe 
feine Tochter zur Gemahlin, und ſchon Damals trachtete M 
bais nach dem Fürftentdume von Hal. Nach Jigx 








1 
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zloſſe Duſer, welcher dadurch, daß er den widerfpenftis OSr. 
Emir bey ſich aufnahm, gleichfalls die Ungnade des Cha⸗ 

a und des Sultans fih zugog; gewann aber durch Bes 

hung eime Partey in Haleb, welche ihm verfprach, bie 

adt ihm zus überliefern , Ihre Abfiche aber nicht genug vers’ 

9, fo daß fie durch den Fadajel Ein Said Ebn Bedi, | 
Iher für Timurtafch Statthalter von Haleb war, entdeckt 

we. Darum fürchtete Timurttaſch niemanden mehr als 

ı Emir Dobaig ?). 

Der König Balduin nahm dieſe Bedingung an und ges 
te ihre Erfüllung mie einem feyerlihden Schwur; und da 
Fuͤrſt Ebn Monfad fo eifrig und aufrichtig für Die Des 
mg des chriftlichen Königs fich bemühte, daß er ſelbſt 
rt eignen und feiner Brüder Kinder nach Haleb ſchickte, 
dort als Beifel aufbewahrt zu werden, bis der vierte 
Hl des Löfegeldes, wie bedungen worden, bezahlt wäre 
ı die Seifel anfommen könnten, welche der König von Je⸗ 
lem ftellen follte, fo ward Balduin ohne Schwierigfelt 
dem Sefängniß entlaffen. Timurtaſch behandelte nun⸗ 
w den chriftlichen König felbft mit großer Achtung und 
zeichnung, er aß und tranf mie ihm, fchenfte ihm ein 
igliches Kleid, einen Turban und Purpurftiefeln, und 
ihm auch fein Roß wieder zuftellen, auf welchem er vor 
sehn Monaten von Balaf war gefangen worden. Schon: 
vierten Tage nach dem Anfange der Unterhandlungen 


Diefe nähern Angaben Über und da er ben diefem kein Geube 
is finden ſich ebenfaus in Re gefunden, zu tem Stamme Bontas 
ed dins Geſchichte Abul⸗ fel gefiohen, hernach habe er Basra 
I erzählt allein, Dobais ſey verwüſtet, endlich ſich nach Syrien 
der von tem Chalifen Moſtar⸗ gewandt und den Franken Luft zur" 
empfangenen Niedertage zuerſt Eroberung von Saleb gemacht. Aum. 
sem arabifchen Stamme Gazia, mosl. T. III. ad a, 517: ©. 418. 


gta 
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£ 
3.8 verlieh Balduin Haleb "und begab fih zu feinem 


dem Zürften Ebn Monfad, nad Schaifar, mo ı 
blieb, bis feine Geifel anfamen, und der vierte T 
Loͤſegeldes besahlt wurde, was im Augufimonai 
Zwoͤlf Kinder von den angefehenften fränfifche 
und Rittern, unter ihnen die fünfjährige Tochte 
nigs felbft und der Sohn des Grafen Joscelin, m 
Geiſel für des chriftlichen Königs Worttreue den 9 
nern gegeben 2). Diefe hriftlichen Geifel blieben 
Monkad, wofür die von ihm gegebenen Seifel in d 
des Timurtafch waren. 

Kaum war aber Balduin in Antiochien angefe 
fieß er dem Sürften Timurtafch melden, daß Der 
Bernhard auf das firengfte ihm die Erfüllung d 
gungen verboten habe, unter welchen er die Freyhe 
daß befonders der Patriarch die Ueberantiwortung 
Ezaz oder Harenc durchaus nicht geflatten wolle, 
von feinem Eide entbunden und die Sünde Des 
auf fih zu nehmen erboten babe, und daß er fı 
bote des Patriarchen nicht widerftreben wolle. © 
nerfuchte vergeblich, den König Durch Unterhand! 


3) Ufo Kemaleddin. Das Me ben. Kemaleddin gibt 


fünfjäbrige Tochter Ded Königs Bal⸗ 
duin unter den Geifeln gewefen ſey, 
wifen wir auh durch Wilhelm 
von Tyrug (XIU. 16.) Die Ehro: 
nelogie des Kemaleddin ſtimmt 
übrigend ziemlich mit der Chronolo⸗ 
gie des Wilbelm von Tyrus zuſam⸗ 
men. Nach Wilhelm erhielt der Kö: 
nig die Freyheit: quasto Kal. Sep- 
tembris = 27. Auguſt. Wo er die 
Sreybeis erdleit, wird nicht angege: 


des Anfangs der Unterhar 
ſchen dem Könige Ban 
murtaſch Ten Anfanı 
nats Dſchemadi at-ui 
17. Junius 1723. Um 
deffelben Monated == so 
lies Balduin Haleb un 
nach Schaifar. Am ſieb 
des Radfheb 1. Eep 
er von Ebn Monkad en 
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ig deſſen zu bewegen, was fein Sanur und. feine 3, En. 
t ihm gebot. 
Yiefe Unterhandlungen waren noch nicht abgebrochen, 
2 König Balduin, gegen feinen Eid, mit dem Emir 
8 uud deſſen Befchäger, Ebn Salem, ein Buͤndniß 
e gemeinfchaftliche Belagerung von Haleb (bloß, im 
m unter andern fekgefeßt wurde, daß die Stadt Has 
yenn ihre Eroberung gelänge, dem Emir Dobais, die 
Stadt befindliche Beute aber und einige zum Kürftens 
von Haleb gehörige Städte den Chriſten zufallen ſoll⸗ 
Hierauf fegte fi Dobais fogleich gegen Haleb in Bes 
8, wurde aber bey Mardſch Dabef von Timurtafch, 
a, ohne von feiner Verbindung mit den Sranfen zu 
‚ entgegenzog, in Die Alucht gefchlagen. Hernach 
ich Timurtaſch, da er das Buͤndniß des Dobaig mit 
znige von Serufalem vernommen, zu feinem Bruder 8. Ser. 
aan, um ihn zu gemeinfchaftlichem Widerftande wider 
bündeten treulofen Chriften und abtrünnigen Mufels 
e zu bewegen. Indeß feßte er die Unterhandlungen 
n Könige Balduin fort, bis ihm feine Boten Die Nach⸗ 
achten, der hriftliche König habe unabänderlich den 
‚efchloffen, und fey mit der fränfifchen Mache fchon 
afia gekommen. Bald hernach vernahm auch Timurs 
daß der König Balduin nach der Verwuͤſtung des 
am Fluſſe Kovaik, fih vor Haleb gelagert habe *). 
ange nach Balduin erfchienen vor Haleb auch der 
oscelin und der Emir Dobais mit ihren Scharen, 
son Telbafcher Ihren Weg Durch Das Thal von Buzaa 
ven, und dag ganze Land, befonders die Baummols 
d Hirfenfelder fo verwuͤſtet hatten, daß die Mufels 
26. ded Monated Schaban == 9. Sept. 1124. 


udn 
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sg männer ihren Schaden auf hundert taufend. Soldſtuͤc 


ten. Auch der. von Balaf aus Haleb hinweggefuͤhr 
tanſchah, Sohn Rodvans, fam zu ihnen, fo wie au 
Der Fuͤrſt von Bales, Bagi Sean, ein Neffe des fi 
ven Ilgazi und Vetter des Zürften Timurtaſch. D 
dert Zelte wurden im Lager Diefer Verbündeten geräl 
Ehriſten machten zwey Deittheile Der ganzen Zahl der 
aus. Der König Balduin nahm fein Lager bey Elhal 
Uch von der Stade, Joscelin befegte mit feinen 
den Weg nad) Ezaz, und auch die mufelmännifchen 
waren an Der oͤſtlichen Geite der Stadt gelagert. 
Weinem Kampfe war dem Slauben und dem Proph 
. Wufelmänner fo von den Ehriften geſchmaͤht, noch 
war von benden Seiten ſolche Grauſamkeit geübt 
als vor Haleb, mo die Ehriften in Semeinfchaft miı 
männern den Islam befämpften. Eine große Zahl 
felmännifchen Kapellen in der Gegend von Haleb wi 
den Chriften zerſtoͤrt, die Gräber der Mufelmänner 
geöffnet, die Leichentücher geraubt, ſelbſt die Sä 
mweggefchleppt, um im chriftlichen Lager zu Behaͤl 
Futters für das Vieh zu dienen °). Ja fogar den 
men, welche noch nicht völlig von der Verweſung 
waren, banden fie Stricke um die Füße und zogen f 
Mauer, böhnifch den Mufelmännern zurufend: Se 
Propheten, feht euren Al. Einen Koran, den fi 
einem Bethauſe gefunden hatten, zeigten fie den De 
mit Hohn rufend: Scht, Deufelmänner, eure Bi 
gleicher Zeit durchbohrte ein Keiter das Bach, } 


5) Es Heiät zwar bey Kemals leur nourriture 
eddin: „dont ils se serroient wohl dies nicht anders ı 
comme de vases pour mettre ald wirimTerte ed genom 
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Riem hindurch und befeſtigte ed Damit an dem Hinterriemen Yet 
feines Roſſes. So oft nun das Buch von dem Roſſe beſu⸗ 
deltiward, erhoben die Franken fchallendes Haͤndeklatſchen 
und lautes Hohngelaͤchter. Die Chriſten begnügten ich nicht 
damit, den gefangenen Muſelmaͤnnern die Hände abzuſchnei⸗ 
Den, fondern entmannten ihrer ſelbſt viele, was Die Muſel⸗ 
manner den gefangenen Chriſten nicht unvergolten ließen. 
Denn die Muſelmaͤnner, obgleich nicht mehr als fuͤnfhundert 
Meiter in der Stadt waren, brachten viele Chriſten in ihre 
Wewalt, indem fie mit großer Kühnheit Ausfälle unternabs 
üben und nicht felten mitten aus dem chrifilichen Lager Ge⸗ 
gene hinmwegführten. Den ihnen szugefügten Hohn vers 
en die Mufelmänner vornehmlich dem abtrünnigen Do; 
, welchen fie von den Mauern herab einen Baſtart 
often 5). Eile firitten überhaupt mit großer Tapfers 
„beſonders als der Verfuch, Frieden von den Belages 
Ben zu erlangen, mißlungen war. Obgleich der Mangel an 
Böensmitteln in Haleb bald fo ſtark wurde, daß die Eins 
Böhner gendthigt waren, von Hunden und felbft von vers 
Bnnftem Aafe fih zu nähren, und durch ſolche abfcheuliche 
Wahrung felbft allerley Krankheiten entftanden, ſo ließen fie 
hich wohl nicht ab vom Kampfe, und wenn die Drommete 
een Angriff der Franken ankuͤndigte, fo verliefen, wie 
we mufelmännifche Gefchichtfchreiber Kemaleddin verfichert, 
WR feloft die Kranken ihre Betten, um Antheil am Streite 


RL}. 


@) „Hs l’appeloient, bat Herr de 
"ecy am Rande feiner Ueberſet⸗ 
Img bemerkt, dit notre Auteur, 
wakhie AIln’et pas aise de de- 


%zniner le sens de ce mot: peut- 


ge cela veut - Si dire: galeux, 


ou bitard, ou maquignon.“ 
In den Wörterbüchern wird keine 
paſſende Bedeutung dieſes Wortes 
angegeben. Doc finder ſich bey Giro: 
Hug Ebno Nechsathen erklärt tur 
Baſtart. 
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3 Ehr. zu nehmen, und fehrten in ihre Betten erſt dann wieder zu 


ruͤck, wenn die Gefahr abgewendet war. 


Timurtaſch aber, welchen die Mufelmänner in Hals, 
in ihrer Bedrängniß Durch zwey Boten, den Cadi Abu E 
nem Mohammed, den Urgroßsater des Geſchichtſchreibes 
Kemaleddin , und den Scherif Abu Abdallah, melde uns 
dem Schuge nächtlicher Dunkelheit aus Der belagerten Etan 
gluͤcklich durch dag Lager der vereinigten Chriften und Re 
felmänner famen und nach Maredin gelangten, um Hk 
anfleben ließen, nahm fich der bedräugten Stadt gar fl 
an, und brach felbft feit der Ankunft der Boten die 
handlung ab, welche er fruͤherhin wegen der Entfepung 
Haleb mit dem Fuͤrſten Akfonfor von Mofulangefnüpit | 
Denn. da fein Bruder Solaiman, Fuͤrſt von Miafard 
sum dieſe Zeit farb, fo wollte er fich lieber in den Befſitz weg 
deffen ruhigerem Sürftenthume fegen, als Die unfichere He 
ſchaft über Das von den Chriſten beffändig beunruhigte $ 
leb behaupten. Darum hielt er die beyden Abgeordneten | 
DVerfprechungen hin, obwohl fie im Namen ihrer Mitbuͤr 
dringend baten, nur allein zu fommen, weil ſchon feine! 
weſenheit ihnen ein mächtiger Beyſtand feyn werde. 
nun bernach Dem launigen und argmwöhnifchen Timurtaf 
ein an den Cadi Abulganem von feinem Sohne aus H 
geſchriebner Brief in Die Hände fiel, welcher eine ruͤh 
Befchreibung der traurigen und bedrängten Lage von 
und der darin herrfchenden Hungersnoth und Krankhei 
enthielt, fo wurde er auf Das heftigfie ergrimmt: „Er 
tief er aus, das Volf von Haleb prahle mit feinen Kräf 
und ladet mich ein, allein gu fommen, Da es Doch in fol 
Noth und Ermattung fich befindet; das Ift Verrath.“ 
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) gchot er die beyden Abgeſandten von Haleb in Feſſeln 2,CH. 
egen. 

Bald fam der Stade Haleb von andrer Seite Hülfe, 
e begden Abgeordneten aus. Haleb, da es Ihnen gelungen 
r, ihren Wächtern in Maredin zu entfliehn, begaben fich 
H Moful zu dem Fürften Arfonfor, trafen ihn aber fo 
ne, daß niemand außer den Aerzten fich ihm nähern 
fte. Die Krankheit des Affonfor war auch den Belages 
n von Haleb nicht unbefannt geblieben und hatte große 
de unter ihnen erweckt. Cie riefen dieſe Nachricht den 
lagerten zu, Deren Muth faft gänzlich Dadurch vernichtet 
de. Nur mit vieler Mühe erlangten es die beyden Mäns 
ty daß fie vor Affonfor.gelaffen wurden. Der Eranfe Fürk 
te ihre Klagen und Bitten mit Aufmerkſamkeit. Dann 
ach er: „Ihr feht meinen Zuftand ; aber ich gelobe, wenn 
tt mie die Gefundheit wieder ſchenkt, ale meine Kräfte 
eurer Rettung und zum Kriege wider Die Zeinde des Is⸗ 
s anzuwenden.“ Nach drey Tagen war Affonkor von feis 
Krankheit geheilt und wenige Tage hernach war er mit 
em Heere von fieben taufend Reitern, ohne die Kuechte 
angefehenen Emird und die Wächter des Gepäds 7), 
Anzuge nad) Haleb. Als er gu Rahaba angekommen 
e, forderte er auch den Athabek Togthekin von Damass 
‚und den Fürften Kirchan von Emeffa zum Kampf wider 
Chriſten und die abtrünnigen Mufelmänner auf. So⸗ 
d Affonkor fi der Stadt Haleb näherte, fo zogen die 
riften und Die mit ihnen verbündeten Muſelmaͤnner ab und 


)„Eraut autem, quiin subsi- tosum curam gerebant, et verna- 
m veneraut obsessorum, equi- culis, qui majoribus dominis de- 
3 septem millia, exceptis ii, bitum impendebant obsequium“®, 
ı et sarcinarum et impedimen- Wilh, Tyz, XIII. ı5. 
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3. Er. lagerten fidy auf dem Berge Dfchanfchen, toorauf 
Haleb fogleih aus der Stadt hervorkamen und d 
ihrer Feinde plünderten. Während diefer Pluͤnder 
Akſonkor mit feinem Heere an, und gog fogleich den 
nach, welche den Berg Dfchanfchen bereits verlafle 
und fo fchuell fortgeeilt waren, Daß felb die leicht 
pen, melche Akſonkor ihnen nachſchickte, fie nicht 
reichen fonnten. Dem Rathe des Kadi von Haleb, 
Chaſchſchab, den Chriſten nachzuziehen, um noch I 
dere Bortheile zu gewinnen, folgte Akſonkor nicht, 
eine Schlacht mit den Ehriften für zu gefährlich | 
lange Haleb feinem Heere, im Fall einer Niederla 
ficherer Zufluchtsort war, fondern begab ſich nad 
um für die beffere Befeftigung diefer wichtigen Stad 
gen. Auch nahm er den Bürgern die fiarfen Auflag 
mit die Statthalter des Timurtafch fie gedrückt hatı 
und die Beftellung der Aecker um Haleb wurde wi 
frofem Muthe begonnen, Den Geiſeln, mit wel 
Fuͤrſt Ebn Monfad fih für den König Balduin : 
Hatte, Hab Akfonfor die Freyheit. Der König ! 
aber begab fich nach der Aufhebung der Belagerung 
[eb nach Atſareb, entließ Dort fein Heer und ging da 
Serufalem, wo feine Ankunft alle Chriften mit Frei 
Jubel erfüllte ®). 


8) Wilhelm erwähnt diefer Bela⸗ Geiſeln zu zwingen. Sor 
gerung von Haleb nur kur mit dee Wilhelm von Tyrus 
Bemerkung, daß der Königfie Inder maleddin voutommen 3 
Abſicht unternommen habe, um ent: Auch Abutfeda (T. IM. 
weder ſoviel zu erbeuten, ald ihm ermwäbnt diefer Belagerung 
zur Bezahlung des Löfegelded vonr wenigen Worten, ebenfatı 
nöthen geivefen , oder die Ungläubi⸗ ſtimmend mir Kematedd 
gen in Haleb zur Auslieferung der 
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Jag Geluͤbde Des eifrigen Kriegs wider die Feinde des Fe; 3. Chr. 

elches Affonfor auf feinem Kranfenbette gethan, erfüllte 

ich. Im Anfange des Frühlings 1125 ?) verließ er Has BL 
d zog uͤber Telt as Sultan, wo der&mir Kirchan von zu 

ı fich mit Ihm vereinigte, nach Schaifar, und ließ 

on Ebn Monfad die Seifel des Königs Balduin übers 

eten. Dann rüdte er in das Bebiet- von Hama, um 

ſt die Ankunft des Athabek Togthefin zu erwarten. 

d diefer fich mit ihm vereinigt, kam er mit feinem 

, das nun unzählbar geworden, vor die den Chriften 

ge Burg Kafartab, bezwang fie und fchenfte fie dem 

Kirhan. Hierauf wurde auch Sardanah, aber vers 

‚ berannt °°). Die Zelder der Epriften wurden übers 

ohin das mufelmännifche Heer fam, verbrannt. - Mits 

le war aber der König Balduin auf die Bitte der Ans 

e wiederum nach Antivchien gefommen und hatte alle 

len mit ihrer Mannfchaft zu fich entboten. Da nun 

for auch die Burg Ezaz 32) berannte, fo famen der 

j, die Srafen Pontius und Sjoscelin herbey, und grifs 

obwohl fie nicht mehr alg eilfhundert gu Roß und zwey 

id Fußknechte hatten, in drey Scharen 2) die Türfen, 

e funfzehntaufend zu Roß ftark in zwanzig Scharen 

it waren, mit folcher Heftigkeit an, DaB eine große 


egen das Ende: des Donate 21) „Insigne oppidum Hasart 
tem 5sı9, deſſen erfiee Tag nomine, minus tamen munitum,‘ 
n 6. Febr. ı125 fänt. wilh, Tyr. 
19) In der rechten Schar waren ' 

Der Belagerung von Garda die antiochifhen DBarone, in der 
wähnt atein Wilhelm von linken die beyden Grafen PYontius 

6 (XI. 16.), der Übrigens und Ioscelin, die mittlere Schar 
r volländigern Erzählung des führte der König ſelbſt. Wilhelm 
steddin in vollkommner von Tyrus gibt Die Zahl der beyden 
inſtimmung Ift. Deere an. 


3. Ehe. 
zu. 


- fie in den getheilten Gegenden an der Ernte unter Dem 


Mufelmännern getheilt wurden, und eilte nach Moſul. De 
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Anzahl derſelben, zwar fein Emir oder andrer vornehmer 
Mann, erfchlagen ward"?); worauf Akſonkor fich genoͤthigt 
ſah, nach Haleb zurückzufcehren. Noch einmal zog er mit feinen 
Heere gen Kinnesrin, - und blieb dort einige Tage gelageat, 
Da aber die übrigen mufelmännifchen Fürften des Kampfes 
müde, in ihre Heimath zuräckgingen, fo ſchloß Akſonkor mt | 
den Ehriften einen Waffenſtillſtand, durch welchen der Bey 
Sumaf und andre Gegenden des Fuͤrſtenthums Haleb, weit 
die Thriſten damals inne hatten, unter den Chriften um 











König Balduin hatte in der Schlacht bey Ejaz eine fo gro. 
Beute getvonnen, daß er auf dem Gebirge von Bairath 
feſtes Schloß erbauen fonnte und dann nur noch einigk 
Beytraͤge der Chriſten bedurfte, um mit achtjig taufall 
Goldftücken feine Geifel von Akſonkor auszulöfen. Ungeai 
tet diefes Waffenſtillſtandes befeindeten die übermüt 
Pilger die Mufelmänner auf mancherlep Weife und hind 


mande, daß die Frucht noch nicht zeitig ſey. Die 
gen, welche Die Mufelmänner bey dem Könige Balduin d 
halb erhoben, waren vergebli) ; nur diejenigen brachten i 
Fruͤchte ein, welche gift zu gebrauchen wußten. 

Der König Balduin beftand indeß nach feiner R 
nad) Serufalem mancherleyg Abenteuer. Sobald der 
Dem Athabef Togthefin mie Geld erfaufte Waffenftilifkand 





13) „ Dicuntur autem in eo con- 
Nictu hostium cecidisse duo millia, 
de nostris vero viginti quatuor,‘‘ 
Wilh. Tyr. „Beaucoup de Mu- 
sulmans perirent dans cette action, 
mais ce ne 'fut que des gens sans 
nom oü des valets d’arıuee; et il 


ne se trouva parmi eux 
Emir ou aucun Officier disi 
tzue.“ Kemaled. Diefer E&b 
ſteller gibt auch den Tag ꝛ 
Schlacht an: 26 des Rabi at- 
519 == 9ı. May 1125. 
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de war, 509 Balduin in das Fuͤrſtenthum Damaskus, 3, ei. 
wuͤſtete mehrere Derter und führte die Einwohner ald 
fangene und viele Beute mit fi. Noch Hatten nach dies . 
ı glücklichen Abenteuer die chriſtlichen Streiter fi nicht 
rennt, ale der König vernahm , daß die neu angeloms 
ne Befagung-von Asfalon (denn viermal im Jahre wurde 
Befagung von Adfalon verftärft oder erneuert) von Gier 
u Kampf wider die Ehriften brenne. Darum ritt der Koͤ 
‚ mie feinen fampfluftigen Streitern gen Asfalon, legte 
‚mit auserlefenen Rittern in einen Hinterhalt und fandte 
be bewaffnete Truppen voraus, um das Land zu plündern 
d Dadurch Die Saracenen aus der Stadt zu locken, Diefe 
gelang , die leicht bewaffneten Truppen lockten auf türkis 
ar fliehend die Saracenen zum Hinterhalt, worauf 

nig mit feinen Rittern bervorbrach und vierzig Sata⸗ 
bu, unter welchen einige vornehme Männer waren, er⸗ 
ug. Alsdann zogen die fiegreichen Streiter mit Paufens 
und Dronmetenfchall vor Askalon, blieben an diefem 
be und in der folgenden Nacht vor Ihren Mauern, den 
Den zum Hohn, und fehrten am andern Morgen nach 
falem zuruͤck 2*). 

Im Januar des folgenden Jahres beſchied der König Bals 9. . ehr. 
alle flreitbaren Männer ded Neiche nach Tiberias, und 
Fit ihnen Durch die galiläifche Defapolis, dann Durch 
Thal, Roobs Höle genannt, zu der Eine Medon, durch 
We der Fluß Dan ſtroͤmt; hiernach famen fie vor Sa⸗ 
BE, einem von Chriften bewohnten Orte, deſſen fie ſchon⸗ 

_ Sie famen endlich in die Ebne Mardſch Safar '*), wo 


"wWilb. Tyr. XIL ı7 “ Saulus, Impus rapıx, eccleise 
„Mergisafar.... Dici- Dei persecutor, vocem audivis 
"zmıom idem esse locus, inquo ea“ Wilb, Tys, 2 
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3. Ehre. nach der Pilger Meinung der Heiland in einem Gef 
Chriftenverfolger Saul erfchien und die ſchreckende 
zurief; „Saul, Saul, was verfolgt du mich?“ 

08. Jan. men aber in dieſe Ebne an demfelben Tage, an wel: 
Kirche das Andenken an diefed herrliche Wunder 
was den Pilgern eine göttliche, ifmen Sieg und Hei 
tende Schicfung zu feyn fchien, und erblickten Dort d 
Togthekins, der mit vielen Türfen und Turfomanen 
geeilt mar, um feine Graͤnzen zu beſchuͤtzen. Erſt 
ten Tage aber fam es zu einer furchtbaren Schlad 
mühfamfien, welche bis dahin die Frohnkaͤmpen im 
Lande geftritten. Acht Stunden lang blieb der Sie 
ſchieden und Die chriftlichen Ritter wie die Türfen e 
ermuntert Durch den Fräftigen Zuruf der Heerführer 

droſſen die Lat des Kampfes; der König Balduin in 
tung weniger Ritter Drang in die Dichtefien Haı 
Feinde und fämpfte wie ein wackerer Kreuzesheld. 
fiesten die Chriften Durch Elugen Rath. Cie lieben | 
volf mit großer Heftigfeit in Die Keiden eindringen 
ihren Schwertern ſowohl die verwundeten oder d 
Ritter von ihren Pferden gemworfenen türkifchen Ne 
‚ten, als, was vorzüglich wirffan war, Die Pferde 
fen vertvunden, um dadurch den Nittern Den Sie 
leichtern '°). Dieß brachte die Türfen zum Meichen 
aber die Ehriften ihr Lager zu ſchwach befegt hatten 
mächtigte fich deſſelben wahrend des Kampfes das ı 


16) „Quodque amplius hostili- mam.“ Wilh. Tyr. 9% 
bus turbis illa die damnosum erwähnt dieſer Begebenb 
fuisse creditur, quidam equis ho- Tloslen. T. TIL ad a. 5x 
stium sauciandis omnem dabant aus ihm iſt Vie NRacırid 
Operam eorumque sessores subse- Piündesung des Lagers di 
quentibus sociis parabant ad vicaie Pur das turfemanifche 7 
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olf, welches den türfifchen Reitern auf der Flucht 3. Er. 
fommen vermochte, erfchlug alle Chräften, welche 
fand, und plünderte die Zelte. Sierauf befchloß 
jbald den Rückzug, auf welchem er noch zwey 
vong. Der Befagung der einen Burg, weil fie 
h8. und neunzig Mann flarf) ohne Widerkand 
ward Gnade ertheilt, Die Befagung der andern 
z Mann büßte ihren männlichen Widerftand mit 


bentenern eilte der König Balduin zu Abenteuern, „it, 

offen zum Kampfe wider die Ungläubigen, fo "*- 

:genheit fich zeigte, Nicht lange nach der Ruͤck⸗ 

ardſch Safar zog er aus, um dem Grafen Pons 

Belagerung der Stadt Rafania su helfen, welche 

seinem Schloffe, Das er auf der Höhe eines nas 
erbauet hatte, fchon felt längerer Zeit hart bes 

Da nun weder die natürliche Lage diefer Stadt 

och ihre Befefligung twegen Der Armuth Der Bürs 

eutend was, fo wurden die Pilger ſchon am achts 

je, feit ſie die Stadt umlagert, Meiſter von Ras 91. März 

er Sohn des Schems al Chavaß, dem Ddiefe 

tte, übergab fie Den Kreuzbruͤdern, nach ausbes. 

freyen Abzug der Befagung, während Schems al 

er Standhaftigfeit feines Sohns vertrauend, fich 

nir Akſonkor begeben hatte, um Hülfe zu fıs 
Hierauf kehrte der König nach Jeruſalem zurück 


eddin betrachtet die Ntiuftande eingefchiceiien war. Daß 
n Rafantg als einen der Sohn dieſes Zürften die Stadt 
Bafenftiuftandes, wad übergab, berichtet Kemaleddin, 
cht geweien zu feyn der übrigens in ter Chronologie mit 
n wie nicht finden, da Wilhelmovon Thrus (XVII. ıg,) 
havaß in dem Waffen⸗ ziemiih aufammen trifft. Denn nad 





u 
. 
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3. Ir und das übrige Heer fam vor Emeſſa und verwuͤ 
amliegende Sand. 

Nachdem Baldnin zu Yerufalem das Ofterfeft 
gefenert, begab ex fich nach Tprus, um gegen die ı 
aͤgyptiſchen Flotte, deven Anfunft erwartet wurd. 
hende Gefahr Die Meeresfüfte zu fchägen. Kaum 
aber dort angefommen, ale ihm von Antiochien di 
gebracht wurde, Mffonfor fey in Coͤleſyrien eingefalle 
mehrere Burgen berannt, und verſchiedene Weiler ei: 
men und deren Einwohner jedes Alters und jedes Ge 
in die Sefangenfchaft geführte 9, 

Denn fobald Akfonfor Die Eroberung von Rafa 
die Verwuͤſtung des Landes um Emeffa vernommen, 
ſammelte er fogleich feine Scharen, warb neue Si 
und fam nach Raffa, dann in den Diftrict Elnofra. 
famen zu ihm Boten des Grafen Joscelin, um ihm ei 
lung des Landes zwiſchen Ezaz und Haleb anzubiete 
dem Borbehalt, daß die Anfprüche, welche fie ber 
auf andre Gegenden batten, der Enticheldung di 
Waffen überlaffen bleiben follten. Dieſes Anerbiete 
Affonfor an. Hierauf ließ er zwey Emird, den Bed 
lad Sulaiman Ebn Abul Dſchebbar und feinen 
Schirbarif mit einer Schar von Turfomanen den W 
Maarrah nehmen; dieſe trafen auf dem Wege ein 
liche Schar, tödteten hundert und funfzig Pilger u: 
men Gottfried, Herrn der Stadt Bafarfurh auf dem 


ihm wurte Rafania übergeben am Oheıne S$. Franc. T. 
Ende des Monats Safar So, defien 880.) wurde Rafania nur 
legter Tag = 36. März 116; nah nah Wilhelm achtzehn 

Wilhelm von Tyrusd am 31. lagere. 

März 125. Nah Zulher inDu .:m) Wilh Tyr XV. 
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ni Alim, gefangen, welchen fie ins Gefaͤngniß nach Haleb 2, Er. 
idten. Ezzeddin Mafud, der Sohn des Alfonfor, zog 
ttlerweile mit einer andern Schar nach Emeffa und nös 
gte die Ehriften von der Verwuͤſtung des Landes abzulaffen, 
idann kam Akſonkor felbft vor Atſareb und ordnete die 
fagerung der Burg an; fandte aber den Babak Ebn Tals 
6 mit einem Theile der Meiterey und des Fußvolkes aus, 
ı das von den Chriſten oberhalb Sarmeda neu erbaute 
Hoß Dair. und andre chriftliche Burgen. gu erflürmen. 
ıbaf erfüllte das Gebot des Emirs und ließ funfsig chriſt⸗ 
e Streiter zu Roß, welche fih ihm ergaben, tödten, 
eß brachte eine ſolche Furcht unter die Ehriften, daß aus 
em andern Schloffe die chriftlichen Männer, als fie vers 
Hfelten, es länger gegen die Heiden vertheidigen zu koͤn⸗ 
I, auf ſchimpfliche Weife und mit großer Gefahr auszo⸗ 
Ir ihre Weiber und Kinder der Sefangenfchaft und dem 
nde bey den Ungläubigen preis gebend. Der Weiler von 
hanfchen wurde zerſtoͤrt; Doch Fonnten die Mufelmänner 
t Meifter der dortigen Burg werden. Auch wurde vies 
Betreide von den Muſelmaͤnnern erbeutet und in die Speis 
zu! Haleb gebracht '° ). , 
Akſonkor aber, nur zu gelegentlichen Abenteuern auss 
gen, war zu einem ernftlichen. Kampf unvorbereitet, und 
zrak daber heftig, da er vernahm, Daß der König Balduin 
Burg Atfareb Hülfe bringe, und vereinigt mit dem Gras 
Joscelin fon bis Arthaſia gefommen fey; er fürdhtete 
ähnliche Niederlage zu erleiden als er im vorigen Jahre 
Ezaz oder Hafart erlitten. Darum waren ihm die Fries 


Diefe genauen MWachrihten Burg durch die chriftlichen Männer 
n ſich Hey Kemaleddin. Nur wird von Wilhelmvon Tyrus 
ch impfliche Verlaſſung der Einen (a. a. D.) berichtet. 


l. Band, ! l 





König Balduin Il 531 


son beyden Seiten wenig ernſtlich, und die Chriſten verga⸗ I Er. 
fen, durch die Gier nach geitlichem Gewinn, nach dem Golde 
wud Bute der Mufelmänner, verleitet, Daß fie ausgezogen 
Waren nur zum Streite für die Ehre Gottes und des Heilan⸗ 
Dei, nicht um reiche Beute oder durch einen Flug gefchloffes 
wen, wohl gar liftig betrügerifchen Srieden von den Mufels 
wännern anfehnliches Geld oder andere große Vortheile zu 
Brwinuen. Bey Maarra Mesrin erwarteten die Pilger zum 
Bapten Male den Kampf wider Akſonkor. Als er am erften Ro: 
Feytage nach feiner Rückkehr in der Mofchee zu Moſul feis 
Den Sig befteigen wollte, fo wurde er mitten in der Umges 
was einer großen Menichenzahl von acht ?*) ald Mönche 
wefleideren Affafinen mit Dolchen angefallen; und obgleich 
B einen Panser gef hügt, und mit großer Kraft ſich 
rend, Drep Der Mörder tödtete, fo erhielt er gleichwohl, 
Be feine Leute ihm zu Hülfe kommen konnten, eine tödtliche 
Bande, an welcher ex noch an demfelben Tage ſtarb. Die 
Brigen Mörder wurden von den binzugefommenen Leuten 
es ermordeten Sürften auf der Stelle erfchlagen, mit Aus⸗ 
ahme eines Jünglings, welcher entfam. Der mufelmännis 
Be Gefchichtfchreiber Kemaleddin berichtet ein merfwürdis 
es Beyſpiel von der Einnesart, mit welcher die Affafinen 
chen Sürftenmord volbrachten. Als die beiahrte Mutter 
BE dem Racheſchwert entronnenen jungen Aſſaſtnen, welche 
8 Kafarnafh, einem Dorfe auf dem Gebirge bey Ezaz, 
whnte, die Ermordung des Fürften Akſonkor vernahm, ſo 







4) Go Kemateddim Nach familiares des Akſonkor. Es“ iſt 
bBulfeda und Abulfaradfh nicht unmwahrfcheintiih, dag die Af 
ard Akſonkor von zehn Affafınen faſinen in feinen Dienfl geireten wa⸗ 
erfauen. Rad Wilhelm von Tye ren, um deſto leichtes Gelegenheit 
$ waren die Mörder domestici es zum Morde au finden: 


gi a 
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3.% freuete fe ſich ſolcher That / für deren VBollbringung, wie 


meinte, the Sohn fein keben aufgeopfert, ſchminkte ihr € 
fecht, und bewies anf jede Art ihre Freude. Da aber u 
einigen Tagen ihr Sohn lebend zu ihr zurück kam, als 

"fein entfiohen von den Ort, auf‘ welchem feine Gefäße 
einen rähmlichen Tod gefunden, fo ward fie tief betrk 


ſchuttt ihre Haare ab und ſchwaͤrzte ihr Seficht **). 


Die ägpptifche Slotte, deren Ankunft war erwar 


. worden, erſchien wirklich, vier und zwanzig Baleeren fe 


Boe⸗ 
vun 


u.8 
Bintio« 
bien. 


nachdem der König Balduin gen Antiochien gezogen m 
"ber fie unternahm nichts, als daß fie, um Den anfomim 
‚den Pilgern nachzuftellen oder Gelegenheit gu irgend dh 
vorthellhaften Unternehmung zu ſuchen, bis gen Berl 


fahr und dort eine zaßlreiche Mannfchaft ans Land fe 


um frifches Waffer zu Holen; als nun die chriftliche Yet 
zung von Berytus hundert und dreyßig Männer davon 4 
fchlagen und die übrigen vertrieben hatte, fo eilte die fa 
centfche Flotte die Agpptifche Küfte wieder zu geminm 
Damals : wurde der König Balduin auch endlich N 
‘Sorge für Antiochten entledige. Im Herbſte dieſes Jeh 


nam Boemund, Fürft von Tarent, des Altern Bo 


Sohn, mit zehn Kriegsfchiffen und zwoͤlf Larfı 
und- vielen Lebensmitteln an der fprifchen Küfte an, um® 


Fuͤrſtenthums Antiochien, feines väterlichen Erbes, Rdl 
untertvinden. Sobald der König feine Anfunft an der 


2) Kemaleddin erzählt auh er dies Traumgeficht feinen kes 
np ein Traumgeficht, durch web erzählte, fo riethen ihm Diele, N 
ches Akſonkor in der Nacht vor fer einige Tage nicht öffentlich zu N 
ner Ermordung gewarnt wurde: Er gen. Er aber woute durdaut # 


ſah ſich nehmlich von mehrern Hunden feiner Urfache wilien bey dem ed 


angegriffen, deren er einige tödtere, am Zreptage’ in des Moſchee fell 
die andern. ſchwer derwundete. WS 6 


a 
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ı9 des Orontes erfahren, zog er ihm mit den Baronen 3. En. 
Fuͤrſtenthums entgegen , führte ihn mit geoßen Ehren in 
tiochien ein und übergab ihm das Fuͤrſtenthum. Dann 
r der König gegenwärtig, als der neue Fürft von feinen 
fallen den Leheneid empfing, auch nahm Boemund, wie 
herhin fchon die Barone für ihn gelobt hatten, Elife, die 
pte Tochter des Königs von Jerufalem , zur Gemahlin. 
Hit großem Vertrauen auf Boemunds Tapferfeit und 
gend verließ der König Balduin hierauf das Fuͤrſtenthum 
tiochien, welches ihn acht Jahre lang, in viele Sorge vnd 
th und felbft in eine bittere Gefangenfchaft bey den Türs 
gebracht Hatte. Denn Boemund, obgleich nicht älter ald 
tzehn Jahre, erweckte große Hoffnungen; er war ein 
ner Jüngling, feine große, edle und würdenolle Geſtalt, 
ı anmuthiges und fchönes AUngeficht, Das lieblich mallende 
nde Haar feined Hauptes, und vornehmlich feine anges 
me faſt begaubernde Rede ließen in ihm jeden, auch ſolche, 
Ihe ihn nicht fannten, einen Fuͤrſten von hoher Sinnes⸗ 
erkennen. Er war leutſelig und freygebig, wie es einem 
en Ritter, und fromm und ehrerbietig gegen die Reli⸗ 
n und ihre Diener, wie ed einem Chriſten und trefflichen 
allbruder geziemte. Darum waren alle Chriften überzeugt, 
jüngere Boemund werde , wie fein Bater, Durch Tapfers 
und Unverzagtheit das Schrecken der Heiden werben 7’). 


) Bol. wilh, Tyr. XI. 21. ©. ot ©. x? Fa ww‘ 
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zahl des Palliums wegen fich begab, in einem Briefe allen Dem 
czbisthume entzogenen Suffcaganbifchäfen, ihrem rechtmaͤ⸗ 
gen Erzbifchof willig zu gehorchen ; vergeblich empfahl Ho⸗ 
zrius in einem Schreiben dem Patriarchen Garmund von 
erufalem die Angelegenheiten der tyriſchen Kirche, vergebs 
& erinnerte er in einem Durch Aegidius, Legaten des apo⸗ 
vlifhen Stuhls, welcher den Erzbifchof Wilhelm auf feiner 
üffehr begleitete, überbrachten Schreiben den Patriarchen 
enhard von Antiochien, alle Suffraganbifchöfe, melde 
dem tyrifchen Stuhle entzogen, zurückzugeben; vergeblich 
ohte der apoftolifche Biſchof den Biſchoͤfen des tyriſchen 
prengels , welche nicht binnen vierzig Tagen nach Verneh⸗ 
ung des päpftlichen Willens unter den Gehorſam ihres Erg; 
ſchofs zurückfehren würden, als ungehorfamen und widers 
mfligen Dienern der Kirche, die Entfegung; vergeblich 
wen alle Briefe, in welchen auch noch Aegidius dem Pas 
orchen und Clerus der antiochifchen Kirche es and Herz 
te, zu thun was Recht und Pflicht gebiete *). 

Auch der alte Streit zwifchen dem Patriarchen von es 
falem und Antiochien über die Gränzen ihrer Sprengel 
u wiederum bey der Wicderherfielung der tyrifchen Kirche 
Anregung. Denn die tyrifche Kirche war nach dem von 
fchalis ausgefprochenen Grundſatze dem Patriacchenfprens 
‚von Serufalem zugewiefen worden. weil die Stadt Ty⸗ 
3 durch die Barone des Königreichs von dem faracenifchen 
de war erlöfet warden ; obgleich der tprifche erzbiſchoͤfliche 
uhl in alten Zeiten dem Patriarchen von Antlochien zuges 
ig gewefen war, und als der erfte Metropolitanfig feines 


Wilhelm von Tyrusd be Aaußd: „Parcat eis Dominus et ad 
et alles diefed mit großem Un: gehennam non imputet, qui eccle- 
6, und brihs in den Ausruf siam Ita tractaverunt! * XIL. 23. 
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Sprengels den Titel Protothronus, d. i. der erſte Sitz, ge 
führt Hatte. Durch dieſen Streit war wahrſcheinlich di 
ſchon zwey Jahre vor der Eroberung der Stadt Tyrus mu 
Sterufalem veranftaltete Wahl eines Erzbiſchofs ihrer Kirche 
veranlaßt worden; und wegen deſſelben Streites hatten die 
Antiochener feinen Antheil an der Belagerung von Tyrus gr 
nommen ?). Syn der folgenden Zeit wurde Diefer Zmiefpaft 
noch viel heftiger. So hörten die Pilger nicht auf, alerq 
Hader im gelobten Lande zu führen, wo nur Durch feſte Ein 
tracht ihre Herrſchaft gedeihen Eonute. 
Sr Bald hernach wurde Balduin Der Andre mie dem Mu 
nige mit triarchen von Jeruſalem in eben ſolche Streitigkeiten vernd 
ur felt, als feine Vorgänger. Als der fanfte Sarmund, mi 
Jerufa, cher zehn Fahre lang in Ruhe und Frieden die Kirche m 
5. Ei. heiligen Stadt regiert hatte, an einer Krankheit, melde ii 
bey der Belagerung der Burg Belhafam unfern von Eidet 
die er für fich unternommen, überfiel, zu Sidon geflorke 
war, fo murde Stephan, Abt des Klofters St. Joha 
de Ballee zu Chartres in Frankreich, welcher als Pilger n 
Serufalem gefommen war, da er nach vollendeter Pilgerf 
auf eine Gelegenheit zur Rückkehr in feine Heimath wa 
zum Patriarchen von Serufalem erfohren. Er war ein 
Iehrter und frommer Geiftlicher, zwar von angenehmer 
terbaltung und anmuthigen Sitten, gleichwohl aber 
ſchuͤtterlich ſtandhaft in der Behauptung der Nechte f 
Standes und der ihm andertrauten Kirche; Denn cr war 
‚Priefter mit Herz und Sinn und durch eigene Wahl, 















8) „In hoc quidem Antiocheni ficet Deus Antiochenam eccleii 
deliquerunt, quia nullum nobis cum Hierosolymitana, quae 
auxilium pracbuerunt, sec labori dissident de Tyria tertia.“ Falk 
huio adessce volueruut..... Paci-_ cher. Carnot. oc. 56 


König Balduin II. 7.337 


ar niche duch den Drang der Umſtaͤnde zum geiftlichen 
tande gebracht. In feiner Jugend war er ein flattlicher 
itter und ward ſelbſt Vizdom von Chartres feiner Vaters ': 
adt; dann aber, der Welt überdrüffig und nad) dem Himm⸗ 
fchen trachtend, mönchte er fich in demfelben Kloſter, defs 
a Abt er hernach durch die einmürhige Wahl der Brüder 
nirde, Stephan, obgleich felbft ein Blutsverwandter des 
koͤnigs Balduin, Hatte kaum den Patrisrchenfuhl in der 
eiligen Stadt bekiegen, als er twieder Den Streit erregte, 
velchen fchon der Patriarch Dagobert wider den. frommen 
Herzog Gottfried erhoben; der neue Patriarch forderte nicht 
war die Stadt Joppe als Eigenthum der Kirche Der heiligen 
laferſtehung zurück, fondern wollte auch die Anfprüche ders 
eben Kirche auf die Stadt Jeruſalem für den Fall, daß 
Istalon erobert würde, anerkannt haben, „Zum Gluͤck für 
de Ruhe des Neiches flarb der Patriarch Stephan fchon 3. ehr. 
ach ziven jahren, und Wilhelm aus Mecheln in Slandern, 
Beicher fein Nachfolger wurde, ein ſanftmuͤthiger Prälat, 
ww vechtfchaffenem, tadellofem Wandel und ein Mann von 
woßer Schönheit des Körpers, aber an Belehrfamfeit‘feis 
Ben Vorgänger nicht vergleichbar *), ließ den Streit ruhen. 
Be mar aber unter den Pilgern der Verdacht, Daß der Koͤ⸗ 
le Balduin dir Andre mit Gift den Ted des unbiegfamen 
Warriarchen Stephan befördert habe; man erzählte, als der 
Maig den Patriarchen in ſeiner Krankheit beſucht und ihn 
KR feinem Befinden befragt Habe, da babe Stephan geants 
Byortet: „Herr König, es geht mir zus Stunde ganz nach 
arem Wunfche“, was viele fo auslegten, als habe der 
* 


2 
4) „Vir simplex, modice litteratus, forma decorus, moralitate com- 
aendabilis,“ Wilh. Tyr. XIII. 26. 
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einer Kapelle erbauen, :welches fie dem helligen 
yon Alexandrien Johannes, wegen feiner Mildef 
gen die Armen Eleemon, oder der Barmherzige ger 
ten 7). Bis zur Eroberung Jeruſalems durch 
neten Wallbrüder hatte aber dieſes neue Hoſpit« 
nen Einkünfte, fondern Die Mönche deſſelben emp 
Den Abt des Kloſers der heil. Jungfrais den U 
ſich und die bey ihnen wohnenden Pilger theils 
ſchen jener beyden andern Klöfter, theild von? 
frammer Chriſten. 

Zu der Zeit num; da gerufalen. von Der | 
SHersfchaft Der Ungläubigen befreyet murde, fla 
aus dee Provence, ein frommer: und vedlicher 
als Pilger an das Grab des Heren gekommen 
dann den Entfchluß gefaßt hatte, fich der Pfleg« 
ger in der heiligen Stadt zu weihen, dem Ho 
heiligen Johannes vor. Er gab ein feltenes Bey 
chriſtlichen Menfchenliebe. Alle Einwohner vor 
ohne Unterfchied, nicht nur die fchigmatifchen Gi 
dern felbft die Ungläubigen, erfuhren während 
rung von Ierufalem Durch die Wallbrüder die SIR 
Gerhard, welcher menfchenfreundlich den Armer 
tigen half, wo fie feine Hülfe anfpradhen, obnı 
ob fie auf dem Wege der Wahrheit.oder des Srri 


7) „Erat in civitate monasterium I. 10. So unvolliitän 


Amalfitauorum, quod usque ho- fonft fo genaue Wiltz 
die cognominarur Sanctae Ma- von diefer Unftalt; a 
ziae de Latina; et juxta illud verwundern, Daß der 
xzenodochium, ubi erat oratorium Hohanniterritter bey 

modioum, in honore B. Johannis erwähnt wird, Bon 
Eleymon Alexandrini patriarchae, die Nachrichten in ] 
ad curam Abbatis praedict{ mona- triaco Histor, Iherus. 

“4 zespiciens, etc. Wilh. Tyr. 
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e an Jefum oder Mohammed glaubten, Gott ihr 
im ftellend °). In dem Hofpital des heil. os 
en auch nach der Eroberung der heiligen Stadt 
Belagerung verwundete Pilger freundliche Auf⸗ 
huͤlfreiche Pflege. Als Herzog Gottfried dieſe 
er Wohlthaͤtigkeit und des Mitleidens zum erſten 
te, vernahm er von den dort gepflegten Pilgern 
und dankbare Lob ihrer barmherzigen und ems 
. Die Achtung für Gerhards und feiner Mönche 
var fo groß, daß niemand widerſprach, als fie 
dem Klofter der heil. Maria de Latina fich zu 
für fich ihr bigheriges Werk fortzuſetzen begehrs 
en ſich nun eine eigne Regel, zu deren Befolgung 
a dem Patriarchen abgelegtes Geluͤbde fi vers 
chten, und nahmen ein ſchwarzes mit einem 
sze auf der Bruft bezeichnete Ordenskleid an. 
gel wurde auch von einer römifchen Frau aus 
Heblüt, Agnes, melde bisher in Dem Nonnen⸗ 
eil. Magdalena die Gefchäffte.der Nebtiffin vers 
'; und einigen Schweftern angenommen. Die 
zum heil, Johannes übten, jener Regel treulich 
gegen fich die äußere Strenge, gegen die Ars 
ranfen, welche fie ihre Herren, fo wie fie fich 
men Knechte nannten ?), die größte Mildthaͤ⸗ 


(Histoire des Cheva- et misericordes existebant." Ja- 
ers de S. Jean de Je- cob. de Vit r. a. a. D. In dem 
ris 1726. 4.) T. 1. ©. Eingang der Regel, welde ats 
listoire de Provence mund, der Nachfolger Gerhards, 
: T. L ©. 32 as felifegte, beit ed: „quia Do- 
ırt wird. “mini nostri, pauperes, quo- 
i er austeri, 'paupe- rum servas nos esse fatemur, nu- 
t infrmis, quos Do- di eg sordidi incedunt.“ Vertos 
s appellabant, lasgs Tom, 3. ©. 5, 
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diefer Zeit. Den Elerifern ward gebsten,; nur in 
Zieidern am Altar zu dienen oder andre Werke ihre 
- u vollbringen, und Überhaupt bey. allen Berrichtung 
‚heiligen Amtes: fih andaͤchtig und ehrfurchtueh zu 
men. Allen Brüdern insgemein, den Geiklichen 
Lapenbrüdern, ward die ſtrengſte Zucht und Sittlich 
unbedingter Sehorfam yegen die Gebote des Borfte 
Pflicht gemacht. Kein Bruder des Hofpitals follte 
einbergehn , fondern beftändig wenigſtens mit einem 
.oder wollenen Hemde oder andern Kfeidern beded 
aber fein koſtbares Gewand tragen, mas dem DOrdei 
ſtaͤndig ſey, am wenigſten Pelze von wilden Thie 
um ſich einander vor Fehltritten gu bewahren, fol 
Bruͤder, wenn ſie zur Sammlung von Almoſen ode 
derer Abſicht die Burgen und Staͤdte durchwandelt 
mals allein gehn, ſondern immer nur je zwey und d 
nicht mit ſelbſtgewaͤhlten Gefaͤhrten, ſondern mit wel 
Pfleger ihnen zu gehn gebiete. Wo ein Haug o 
Dbedienz der Hofpitaliter fich fände, follten fie a 
‚Wanderungen darin einfehren und nichts anders 6 
ale was den dortigen Brüdern gereicht würde, auch 
ſelbſt mitbringen und dieſes überall vor ſich brenne 
mo fie Übernachten würden, damit nicht in der F 
der böfe Seind Lebensgefahr über fie bringen m 


14) „Pannon religioni nostraenon welche eine äbntiche' Be 
„congruos et pelles silvestres om- den in tie Zremde au 
'nino prohibemus, ne ammodo in- Brüdern auflegt, gibt au 
. duant frarres.“ fache derfeiben an, c. 63%: 

15) „Lumen setum portent; et potest, domus hospitis in 
in quacungue domo hospitati fue- non careat lunfine, net 
Tint, aute se lumen ardere fa- hostis occisionem, quod. 
eiaut,'' Die Regel der Tempelherren,  Serar; ‘‘ was aber nicht, w 


J 
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enn Die Brüder in einer Kirche oder in einem Haufe mie 
eibern zufammen wären, dann follten fie ihre Keufchbeie 
HI bewahren, auch, um fich vor Verſuchungen zu behätenr 
b von Weibern weder Kopf oder Züße wachen noch ihr 
ett bereiten laffen. Wenn ein Bruder in fleifchliche Sünde 
follen wäre, fo wurde, falls fein Vergehen heimlich ges 
eben wäre, auch eine file Buße für genügend befunden; 
Us aber das Vergehen öffentlich gefchehen und der Bruder 
ſſelben vollfommen überführt wäre, fo follte er an demfels 
w Ort, wo er Das Verbrechen begangen, Sonntags nach 
x Mefle, wenn das Volk aus der Kirche ginge, vor alley 
naen von feinen Kleidern entblöft und von Dem Pfleger oder 
Brüdern, welchen der Pfleger es geboten, mit Riemen oder 
en auf Das härtefte geftrichen und alsdann aus dem Drs 
gefioßen werden. Der Meifter behielt aber fich ſelbſt Die 
fung der Brüder vor; wenn ein Bruder in der Ferne 
Witwen; oder dreymalige Erinnerung von feinen Fehlern 
j nicht beſſern wollte, fo mußte er mit gehoͤrigem Zehrgeld 
d einem Briefe, welcher fein Vergehen enthielt, an den 
fer gefande werden , um von dDiefem die verdiente Zuͤch⸗ 
ng zu empfangen. Selbſt die Knechte des Ordens durfs 
j von niemanden, dem fie zu irgend einem Zweck unterges 
waren, mit Schlägen gezüchtigt werden; nur das 
yapt des Ordens fonnte eine Strafe über fie verhängen, 
hr hart murde derjenige Bruder gegüchtigt, welcher Geld 
F Geldeswerth befaß und es dem Meifter verheimlichte, 
verheimlichte Geld wurde einem ſolchen um den Hals ge⸗ 
I fo wurde, er von einem Bruder in Gegenwart aller 
Bern Bruͤder des Hauſes aufs härtefi gegeifelt, ‚dann 


1 
r-wig, von der Verſuchung tutenbud u. 6: > ©. 2 au 


“ Sünde zu verfichen if: GSta⸗ ‚© 7 
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mußte er noch vierzig Rage lang Baße thun, und e 
en jedem Mittwoch und Freytag Diefer Zeit nur Waſſ 
Brot zur Nahrung. Durch folde und andre Seſetze 
Raimund die Zucht und Drrnung. (eines. Ordens ; 
ſtigen 26), 

Raum Hatte eher Raimund fein Be volbrad 


ut gins neue Bruͤderſcaft fid erhob, deren Glanz bald 


rdens. 
a 


ſcheidene ruhige Wirkſamkeit der Brüderfchaft des Hu 
 gberftalte,. und in Diefer Neid und Eiferſucht und 
wügfamfelt mie der ftillen Belohnung, welche Das 
der treuen Erfüllung ihrer heilfamen Pflichten ihnen g 
werkte: Neun tapfere und fromme Bitter, naͤmlich 


von Payens, Goitfried von St. HOmer mid fieben anl 


im frommen Eifer uͤber Die gefaͤhrliche Lage des heilig: 
des und Die häufigen Ermordungen ber Pilger-auf der 
fahrten zu den. heiligen Stätten, beſchloſſen, zur El 


ſuͤßen Mutter Gottes "°) Moͤnchthum und Mitterche 


— 


!'36) Sie Statuten Raimunde wur⸗ 
den, als die. Dufpltaliter bey der Ex: 
oberung von Atton das Driginas der 
Häpftitchen Ausfertigung ihrer Be 
gef velioren hatten, ' auf das Anſi⸗ 
gen der Mofpitaliter in einer Buße 
des Papſtes Bonifas VII. wiederhou 
aus. dem Briefe Raimunds an den 
äpftiichen Studi. Diele Bulle des 
apites Bonifag vnmi. if abgedruckt 
bey Vortot, Preuve VII. ©. 99: 
) Bünf von Diefen. Brudern wa: 
us. mie Hugso de 26 ‚gut ® dem 
ebutiliuin au ‘Trögen, '(@.’ Prölog. 
Brgal; Paap, Commilı.),: häus 
lich: Gottfried von St. Dmer, Ro: 
ray Teen, Gaufrid Bifel, : Ga» 


‚ganus von Montdidier, Urchembaud 


ev. 
BR: 
i .x 


von St. Amanus (GSt. 
Der ſiebente war Andrea 
neunte Ritter iſt unbekann 
leicht war es der Graf Hug 
Champagne, wetcher xı35. 
Orden trat. ©. unten Wut 
8) „Den unſre liebe 7 
der Unfang unfees Drvend, 
Ihr und au Ihrer Ehre fou 
ses Dülfe dad Ende unſert 
umd unfers Ordens (eun, wı 
feiches befchtolfen hat.“ WM 
Statutenbuch des Ordens 
peſherren TE. 1. Berlin, m 
177. Daber in alten Beſchn 
und Gelübden, der Tempier 
Mwter Gottes la doce .ı 
Dieu) vortomamit, 8 B. 
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nander zu verkinden und am Grabe des Heilandes zugleich 
ma keuſchen und andächtigen Leben und der tapfern Bes 
hirmung des heiligen Landes fo wie der Seleitung der Wal⸗ 
e durch Die gefährlichen und unfichern Gegenden des: heills 
m Landes fich zu widmen. Ihr Beichluß, dent frommen 
inne, in welchem die meiften Pilger gegen die Heiden firitten, 
ad Dem Gelübde der Kreusbrüder hoͤchſt angemeſſen, fand 
Beyfall fomohl des Königs Balduin des Andern ale des 
atriarhen Garmund und der legtere nahm Daher gern von 
wer nicht nur Die drey Mönchsgelübde der Keufchheit, 
es Gehorſams und der Armuth ab, fondern auch Das rits 
slide Geluͤbde, mit gewaffneter Hand für das heilige Land 
nd die Pilger iwider die Heiden unverdroffen zu fämpfen; 
uch machten fie fich verbindlich, nach der Regel der Chor⸗ 
aren des heil. Auguftinus zu leben. Hierauf erfohren fe 
m Hugo von Payens zu ihrem erſten Meiſter. Der König 
alduin, um fo edle und alles aufopfernde Ritter zu unters 
bgen, räumte ihnen den Theil feines Palaſtes, melcher nes 
a den Tempel des Herrn war, zur Wohnung ein, und 
‚and feine Barone unterftügten fie aus dem Ihrigen. Huch 
x Abt und die GStiftsherren Des Tempels überließen den 
sbrüderten Rittern für ihre Rüftungen und Magazine die 
m Stift des Tempels gehörige Straße an des Königs Pas 
BE 29). Die verbrüderten Ritter nannten fich feit Dies 
b Zeit, - wegen ihrer Wohnung in der Nähe des Tem⸗ 
48 Brüder der Miliz des Tempels oder Templer, hr 
gden wurde bald fo angefehen, Daß der Graf Zulco von g. eh. 
hjou, welcher im folgenden Jahre nach defien Stiftung 


& Auch mußten die Doren unfter einige Feſte ausgenommen. Ib. G. ı 
bes Zrauen im Daufe des Tem 297. il 
Id alte Tage gebeter werden, nur 19) Wilk, Tyr, XII, 7. Jacob. de 

Yiır. ©. 65 


Mm 3 





[4 
% 
. 
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nad) Jeruſalem pilgerte, um durch Die Pilgerfahrt feine 
Sünden abzubüßen, als verhepratheter Bruder Den Tem 
plern fich zugefellte und als er wieder In feine Heimath zurih 
gelehrt war, alljährlich dreykig Pfund Silbers nach der 
Währung von Anjou ang freyem Entſchluß ihnen zur Förde 
rung ihres Gottgefälligen Werfes fandte, was viele andıe 
chriſtliche Fuͤrſten zu gleicher Freygebigkeit gegen Die Temple 
zeiste *). Ohne Zweifel hielten ſchon Damals Die neun m 
ften Tempelritter von folchen Gaben auch Knechte oder Dris 
der Wappner für den Heerdienft ſowohl ald zu ihrer Huͤe 
in der Seleitung der Pilger. 

Wir willen nicht, in wiefern die Sage gegründet ig 
welche bey Johannes Bromton, einem englifchen Gefchick 
fchreiber im smölften Jahrhunderte, fich findet, Daß die Rs 
fer, welche den. Orden der Templer ſtifteten, vorher Wie 
glieder des Ordens vom Hofpital geweſen; aber dieß' fcheint 
gewiß zu fern, DaB Das Berdienft und Lob, welches di 
Templer ſich erwarben, die Brüder des Hofpitals zum heil 



















‚ 30) Orderic. Vier Lib. XIL 
p. 8971: ,, Plures alios Gallorum 
proceres huiusmodi exemplo ad 
sinile opus laudabiliter incitz- 
vie.‘ Durch Diefe Nachricht des 
Dredericug Vitalis erhält die 
Gage einige Staubmwürdigfeit, daß 
(bon der Graf Wilhelm V. von 
Montpettier, welcher im J. 1122. 
farb, ein Daus der Templer zu 
Montpellier gegründet habe, deſſen 
Kirche der Biſchof Walther von 
Wraguelonne unter dem Namen von 
Notre Dame de Lezes geweiht has 
ben fou. Histoire de Languedoc 
(par deux Religieux Bened. de la 


Cougr. de $t, Maur, & Paris 1730) 












T.L ©. 387. Zuico war übriß 
zu jener Zeit ſchon vermählt 
Eremturg, feiner erfien Ga 
Alfo wurde entweder Die Ebelokgl 
im Templerorden noch nicht fo Art 
gefordert, oder, was wabrſdee 
licher If, Fulco wurde zu den 
beyramheten Brũdern gerechnet, R 
ren Aufnahme auch die nadber 
Kegel der Templer unter gewii 
Bedingungen erlaubte. Stamich 
buh ©. 113. Was aber noch Zu 
freywillig gab, waren nad der 
gel die verbeyratheten Brüder 
Schweſtern des Drdens zu 
verpflichtet. 
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8 gu dem Befchluß bewog, neben ihrer verdienftlis 
ge der Pilger und Kranfen auch Antheil an der Bes 
g des heiligen Landes zu nehmen; daß alfo die Stif; 
bewaffneten Ritterordeng vom heil. Johannes eine 
tung des Inſtituts der Templer gewefen 2). Meh—⸗ 
der, welche ehemals Ritter geweſen, kehrten zum 
im zuruͤck und bewaffneten fich gleich den Templern; 
bedeutende Zahl von Nittern und Knechten ward 
genommen. Raimund, der Pfleger des Hofpitalg, 
: von feiner Beftimmung nicht ab, und erft unter 
achfolgern, wir wiſſen nicht, unter welchem, er⸗ 
Hoſpital einen Meiſter, welcher das Haupt des Or⸗ 
d gleichwie der Meiſter der Tempelherren der Feld⸗ 
an der Miliz war 22). 


jeit, wenn von den Do: 
dieſer Defchlug gefadt 
zwar nicht befannt; aber 
n Bitry if doch ein 
reihend glaubwürdiger 
e für Diefe- Angelesonheis 
ür folgende Worte Staus 
en: „Praedicti Hospi- 
is ad imitationem 
Militiae Templi, 
rialibus utentes, zmili- 
rvientibus in suo colle- 
unt.“ Daher ift ed ohne 
zarke Vorliebe des Abbe 
r den Drden, deflen Ge: 
hrieb, wenn jenes Zeug: 
icob von Bitry (©. 
ht bleibt, und die Ent: 
Templerordens nad) der 
des Ordens der Johannis 
ichtet wird. Mit dieſem 
8 Jacob von Virry ließe 
ertot angeführte Erzäb: 


fung des Johannes Bromton, 


daß die Templer aus den Dofpitall: 


tern hervorgegangen und in den eriten 
Sahren nur durch Diele unterhalten 
worden feyn, fich fehr wohl vereint 
gen, wenn nicht anzunehmen wäre, 
das diefe Nachricht aus dem fpätern 
Neide und Haſſe der Dofpitaliter ges 
gen die Tempier gefoffen. 

22) Die Geſchichtſchreider des Jo⸗ 
hanniterordens würden zwar dieſe 
Darſtellung der Entſtehung ihres Dr. 
dend fchwerlich gelten laſſen; wie 
glauben aber, daß fie Durch fihere 
hiſtoriſche Beweiſe begründer iſt; 
nämtich 1) durch die in der vorigen 
Anmerkung mitgetheilte Gtelle des 
Jacob von Bitrh. 92) Dadurch, 
daß noch unter der Urkunde vom Jahre 
1130, in weicher der König Balduin 
U. den mit den Venetianern wegen 
der Belagerung von Tyrus wäh: 
vend feiner Gefangenſchaft geſchloſſe⸗ 





— 
Pr . 
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Allſſo bildeten ſich felt dieſer Zeit drey Elaffen 
glieder des Ordens vom Heil. Johannes, die der 
Mitter, die der Geiſtlichen und Tapelläne und die 
dienenden Brüder; nicht nur ließen die reihen Eir 
Hoſpitals ſchon eine fo große Anzafl von Mitg 
daß die Scheidung folcher Claſſen zweckmaͤßig wa 

die Verſchiedenheit der Beſchaͤftigung machte 
Sonderung ſchon wirklich nothwendig. Die Ritt 
die Pilger beſchirmten, waren zu ſehr mit dem $ 
ſchaͤftigt, als daß fie hätten der Pflege der Kranke 
ger fit annehmen koͤnnen; auch ließ fih mit den 
lichen Waffendienft eine forgfame Pflege der Kra 
Hereinigen, obgleich die Ritter, fobald die Wa 
fonnten, zu diefer Pflicht, wovon ihre Kegel: fic 
band, suräckfehrten. Die Priefter maren nicht 
Wartung des Sottesdienftes im Hofpital, fonder 
Ermunterung und Tröftung der fampfenden Bruͤd 


nen Berträg genehmigte, Raimund 
du Puy fih nur als Pfleger des Mor 
fpitale® (Procurator Hospitalis Hie- 
zusalem), und nicht als Deermeifter 
eines Ritterordens unterzeichnet, Da 
Bingegen Hugo de Yayens unter der: 
felben Urkunde, obgleich im Btange 
nah derh Preger des Hoſpitals ter 
Bend , fich einen Meifter der Templer 
(Magister Templariorum) nennt. 
©. Andr. de Dandulo Chron. 
in Muratori 865. rer. Ital. T. 
Xu. ©. 2%. 277. Bgl. Kap. XXIV. 
Anm. 19. 3) Der Payſt Innocenz 
in der welter unten im Terte et: 
wähnten Bulle vom 9. 1130, er: 
wäahnt doc fchen der Brüder tes 
Hoſpitals, welche bewaffnet mit der 
Defoideten Millz zum Schud der 


Waller ausziehen: „Fr 
dem domus, non 
pro Fratribus suis aı 
cum servientibu 
taturis ad hoc spe: 
tatis et propriis sumt 
tam in cundo, quam 
incursibus Paganonuı 
VertotT.I. ©. 586 
auch wieder Ungered 
den Johanniterorden 
Zerfaffer der Histois 
apologetique de VOr 
val, du Temple, à Pa 
©. 3. In diefen Worte 
nichts anders ſieht, a 
hanniter dur andern 
laffen, was die Tem 
than. 
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e dienenden Bruͤder außer der Pflege der Kranken auch im 
riege wider die Heiden zur Uebernahme der Dienſte vers 
lichtet, welche die Ritter ihnen anwieſen. Im’ Aeus 

en unterſchieden ſich aber dieſe Claſſen lange Zeit nicht 

m einander, Erſt der Papſt Alerander IV. verordnete in Bon 
ner Bulle, daß es nur den Nittern verftattet ſeyn follte, "2" 
a Haufe einen ſchwarzen Schnabelmantel, d. i. einen Mans 

l mit einer fpigigen Kutte, welcher bisher neben dem 
hwarzen Rock allen Brüdern gemeinfchaftlich geweſen war, 

nd im Felde einen rothen Waffenrock mit einem meißen 
hasse , nach den Karben ihres Seldpanierg zu tragen *?). 

. Schon in den legten Jahren des Königs Yalduln des‘ 
bdern erwarb ſich der Drden des Hofpitals vom heil. Jos 
Baned große Verdienfte um das heilige fand Durch den tas 

Inn und unverdeoffenen Kampf wider die Ungläubigen (os 

ſehl der Ritterbruͤder felbft als Ihrer anfehnlichen Sold⸗ 
His; wir wiffen aber nur aus einem Briefe Des Papfted Ins 
jeenz des Andern vom Jahr 1130, daß diefe Verdienfte I, Chr. 
serfannit wurden. In dieſem Briefe that der apoftolifche 
hier allen Bifchöfen und Aebten fund, daß er das Inſtitut 

u Hofpitaliter wegen der großen Verdienfte, welche fie ſich 

a die frommen Waller ſowohl durch deren forgfälttige 
Nese in ihrem Hoſpital ale Durch deren Befchirmung auf 

per Pilgerfahrt erwürben, in des heiligen Apoſtels Petrus 

w feinen befondern Schuß nehme; er forderte alle Släubis 
w auf, den auf Sammlung von Almofen ausgehenden 


O „Fratres milites ejudem busmilitaribus, quae sint 
Bimis Chlamides nigras deferant, coloris rubrier in quibns 
bb aliisejusdem Ordinisfraıri- etiam crux albi coloris 
w discemantur: in bellis autem, sitin vestrivexilliimoddm 
rg in praellis utantur Jupel- aseuta.‘ VertorT. L ©. 581. 

s, or aliis super iÄnsigni- 
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Brüdern des Hoſpitals reichlich zu ſchenken, und erließ ü 
Vertrauen auf die Verdienſte der heiligen Apoſtel Petrus un 
Yaulus denen, welche einen jährliden angemeſſenen Ba 
trag von ihren Gütern zu jenen verdienftvollen Werfen gebe 
würden, den fiebenten Theil der ihnen von der Kirche fü 
ihre Sünden auferlegten Buße. Denen, welche ſelbſtſin d 
Brüderfchaft des Hofpitald treten würden, vermwilligte a 
nicht nur dDiefen geiftlidhen Bortheil, fondern verordnetenek 
daß, ob fie in einem Lande, Das unter dem Interdict fi 
erben follten, fie gleichwohl des chriſtlichen Begraͤbniſſes ä; 
geweihter Erde theilhafrig werden follten, es wäre 
Daß der Bann oder das Interdict über fie nanıentlich 
fprohen wäre. Auch gebot der apoſtoliſche Baterı 
menu ein fammelnder Hofpitaliter in eine Burg oder 
fomme, auf weldyer das Suterdict liege, dann ein Mal 
Jahre die fröliche Aniunft deſſelben Durch Die Deffuung m 
Kirchen und das Abfingen der Mefle, jedoch mit Ausiclid 
fung der gebannten Perſonen, gefenert werden follte “) 








Solches Lob der Hofpitaliter war aber nur eimd 
Deſto häufiger war die Lobpreifung des Mitterordens b 
Templer, deren Berachtung der Welt und ihrer Güter, I 
zen Defcheidenheit und Demuth, fo wie ihre freudige 9 
zeitwilligfeit zum Märtertode überall Achtung und Yes 
derung fanden *°) Cie hatten ſchon neun “Jahre in mi 
licher Kleidung, welche fie von der Mildthaͤtigkeit fromm 


27) Diefe päpfilihe Bulle ih abge: fucht, ı. DB. von Drderiti 

deudt bey Vertot T. LE. 6. Biralid: „ Venerandi mill 

quorum vita corpore et mente 

s Set überall, we im eilfien militat, et contemtis oma 

Jadrdurderr Der Lempier gedadt anındanis sese zmartywie qucsli 
wird, geichieht es mit greser Eier praeparat.“ S. 7. 
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‚ erhalten, ihrem Gelübde treulich nachgelebt, als der 
Balduin nach feiner Ruͤckkehr aus der türfifchen Sefan⸗ 
ft ſich bemühte, von dem apoftolifchen Bifchof. Die Bes 
ig ihres Ordens ihnen auszuwirken. Sie waren big 

weil fie die ihnen zufließenden Gaben frommer chrifts 
ürften nur zum Nugen des heiligen Landes und der 
me antwandten, fo arm, Daß Hugo von Payens und 
ed von St. Dmer fi mit Einem Streitroſſe begnügs 
t folche Armuth erinnerte fie hernach in den glängens 
ten ihres Ordens noch ihr Siegel, welches jene beys 
tter auf einem Roſſe reitend Darftellte, um fie Durch 
denfen an ihren Dürftigen Urfprung vor Uebermuth 
ihren 2°). | 
er Koͤnig Balduin gab den beyden Templern, Andreas 3. cur. 
indemar, welche, um fomohl dem römifchen Bifchof 
gelegenheiten des heiligen Landes Dringend zu ems 


serpta ex Matthaei Pa- 
oria minori auf dem legten 
er Adversaria gu Matth, 
hron. majus ed, Wats. 
imi adeo pauperes, licet 
uerunt, quod usum so 
etrarium, illi duo habue- 
unde propter primitivae 
wis memoriam et ad hp- 

observantiam in sigillo 
inscripti sunt duo unum 
equitantes.“ . Eine Abbil⸗ 
ed Siegels iſt hinzugefügt, 
Die angegebene Darfiellung 
der linken Seite das aus 
d» Schwarz getiheilte Panier 
pler enthält. Wenn diefed 
echt ug fo widerlegt fchon 
e Wermuthbung Münte rs 


(Statutenbuch des Drdend der Tem: 
peiherren. ©. 73. Anm.), daB das 
ſchwarz und weiß getheilte Panier 
sicht das der Templer, fondern aus: 
fchiießend das Panier der Dofpitalis 
tes geweſen fey. Gegen diefe Ber 
mutbung fireiten außerdem zwey 
Gründe: 1) Wie Hätte Jacob von 
Vitry eine ſolche Verwechslung be: 
gehen koönnen, da er ſelbſt Biſchof 
von Ptolemais war und tägtich fo: 
wohl Hoſpitaliter al6 Templer fah? 
9) Der Name bauseant bedeutet im 
alten Franzoͤſiſchen ſchwarz und weiß 
gefledt und wird befonderd von fo 
bezeichneten Pferden gebraucht. ©. 
Adclung. Glosar. mau vOoo 
Baucens, 


3. Chr. 


2198. 


G. 477., und in Dupuy histoire dissentiant et Principum 
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pfehlen, als die Beſtaͤtigung ihres Ordens nachzuſuchen 
damals ins Abendland reiſten, ein Empfehlungsſchreiben on 
den Abt Bernhard von Elairvaur, den Neffen des Bruder 
Andreas, mit, worin er den Tempelorden, als welchn 
Sort für das Heil des gelobten Landes erweckt und in wide 
ſchrecklichen Gefahren auf wunderbare Weife erhalten Jahn 
der Fuͤrſorge des ſchon Damals von der ganzen abendlänt b- 
ſchen Ehriftenheit Hoch verehrten Abted angelegentlid au 
pfahl, und ihn um die Abfaffung einer Ordensregel für de 
Templer erfuchte, welche ihnen die tapfere Befchirmum MR; 
heiligen Landes auch für Die Zukunft zur Pflicht machte”) 
Bald nach diefen Rirtern fani auch der Meifter des nun DE: 
dene felbft, Hugo de Payens, mit fünfandern Rittern nach da 
Abendlande. Der heilige Bernhard nahm gern die Ange 
genheiten eines Ordens zu Herzen, welcher außerdem, W 
er ſo vielen Nutzen dem heiligen Lande verfprach, fen 
Dheim, den Templer Andreas, und den Srafen Hugo 
Champagne, den verehrten Wohlthäter der Abtey Ela 
unter feinen Mitgliedern zählte. Noch ehe Das Anfuchen 
Könige Balduin an den heil. Bernhard um feine Fuͤrſo 
für den neuen Drden gelangte, hatte fhon der fromme 
das Inſtitut der Templer als einen preismürdigen 2 
der gnädigen Obhut Gottes über die chriftliche Kirche 

trachtet, und fchon drey Jahre vor der Anfunfe jener di 
fandtfchaft den Eintritt des Grafen Hugo von Champ 
in den Templerorden in einen Briefe an den Grafen als 































7) Abgedrudt in Henriquez G.sg. „Constimmtiones Tem 
Regula, Constitutienes et Privile- rum, taliter conditae, qnod 
gia Ord. Cisterc. (Antv. ı6ze, fel.) strepim et bellico tumulra 


dcs Templiers (A Brusselles 1751. 4.) Aornm auxilio sint ntiles.“ 
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bien Belohnung Gottes würdiges Werf gepriefen 2°). 
3 Meifters Hugo Geſuch ermahnte nun der heil. Berns 
reiner beredten Echrift die Templer sum Ausharren 
t angefangenen zwar ſchweren aber auch loͤblichen 
e wider die Tyramney der Heiden, empfahl die Froͤm⸗ 
dieſer Milig Chriſti allen Gläubigen und ſtellte ihre 
: und Befcheidenheit den üppigen fchmwelgerifchen Rit⸗ 
iner Zeit ald ein Muſter zur Nachahmung vor *?). 
: fhrieb er in begeifterter Rede, fehlt bey ihnen mes 
Haufe noch im Felde gute Zucht, und der Gehorſam 
icht gering gefchägt, weil nach dem Ausfpruche der 
n Echrift der Sohn, welcher ohne Zucht iſt, umkom⸗ 
ird und Widerſpenſtigkeit Sünde iſt gleichwie Zaube⸗ 
nd Eigenſinn gleichwie Abgoͤtterey und Goͤtzendienſt. 
ehen und kommen nach dem Wink des Meiſters, ſie 
ie Kleidung an, welche er ihnen gibt, und begehren 
einem andern weder Kleidung no Nahrung. An 
ı wird Ueberfluß vermieden, nur für die Nothdurft 
jeforgt. Sie leben mit einander fröhlich und mäßig, 


Utinam ipse, pro cujus 
fecisti, in aeternum non 
satur Deus,“ etc. Epist. 
XXI. (vom 9. 1135.) inOpp. 
ıbillon T. IL. ©. 45. Hugo 
Jahr 1103. in den Templer: 
Alberici Chronic. ad a 
. 250. 

Bern, Liber de laude 
milltiae ad .milites Templi, 
. ed, Mabillon T. L ©. 54. 
DaB diefe Schrift aber nicht 
ve ſelbſt if, welche der hei. 
ird auf dem Concilium zu 
gehalten hat, wie Anton 


des Tempeiherrnordens, zw. 


Aufl. 7781, 8. ©. 16.) meint, erhellt 
fowohl aus der ganzen Anlage der 
Schrift, welche ganz die Form. el 
ner Abhandlung hat, als auch aus 
dem im Anfange angegebenen Zwek⸗ 
fe: Semel et secundo et tertio, ni 
fallor, petiisti a me, Hugo caris- 
sime, ut tibituisque com- 
militonibus scriberem ex- 
hortationis sermonem et adversus 
hostilem tyraunidem, quia lau- 
ceam non liceret, stylum verte- 
rem; asserens vobis nen parum 
fore adjutorii, si quos armis non 
possem, litteris animarem. Distulä 
allquamdiuf' eo, 
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ohne Weiber und Kinder, und damit nichts an der evaı 
liſchen Bolfommenheit mangeln möge, ohne Eigenthun 
einem Haufe, eines Sinnes, bemüht, im Bande dei f 
dens die Eintracht des Geiſtes zu erhalten, fo daß in« 
gleichfam ein Herz und eine ‚Seele zu wohnen fcheint. 
Eeiner Zeit figen fie müßig oder ſchwaͤrmen neugierig uml 
wenn fie vom Streite wider die Ungläubigen ruhen, | 
felten gefchieht, fo beffern fie, um nicht ihe Brot um 
zu effen , ihre fchadhaften oder abgenugten Kleider und? 
fen aus, oder thun irgend etwas, mas das Gebot de#! 
fters oder das gemeinfchaftliche Bedürfniß erheifcht. 
ihnen gilt fein Anfehen der Perfon, der Beſte, nicht 
Dornehmfte, wird am hoͤchſten geachtet, fie fuchen eina 
mit Chrerbietung zuvorzukommen und erleichtern fich ei 
der ihre Laften. Kein ungebührliches Wort oder leifeg | 
tifches Gemurmel oder unmäßiges Lachen würde ungeah 
bleiben, ob einer fich folches erlauben wollte. Das Sch 
fpiel und Bretfpiel verabfcheuen fie, der Jagd find fie 
hold und nicht minder der fonft belichten Vogelbeize. 
haffen die Gaukler, Bänkelfänner, allen üppigen Gel 
und alle Schaufpiele als Eitelfeiten und Thorheiten di 
Welt; fie fcheren ihre Haare nach den Worten Des 1 
fteld : es ift einem Manne unziemlich, fein Haar wachſe 
laſſen. Man fieht fie niemals gepußgt, ſelten gemwafd 
meift mit ſtruppichtem Haar und bedeckt mit Staub, br 
von dem Panzer und der Sommerhige Wenn fie in 
Krieg sieben, da waffnen fie fi innen mit dem Slaut 
außen mit Eifen, ſchmuͤcken fi aber nicht mit Gold, 
in den Zeinden Furcht, nicht Gier nah Beute zu wed 
Sie lieben ſtarke und fchnelle, nicht ſchoͤn gezeichnete ı 
gepugte Noffe, Tieber Schreden als Bewunderung 
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egen trachtend. Sie geben nicht ftürmifch und unbefons 
3 in die Schlacht, ſondern mit Bedächtlichkeit und Vor⸗ 
t, friedlich als Die wahren Kinder Iſrael. Gobald aber 
Kampf begonnen if, dann dringen fie unverzagt in Die 
de, fie als Schafe achtend und fennen feine Furcht, ob 
ee auch wenige find, vertrauend auf Die Häülfe des Herrn 
hasıh. Darum find oft von einem von ihnen taufend und 
R zweyen zehntauſend in die Flucht getrieben worden. 
ſo find fie in feltfamer Verbindung zugleich fanftmärhiger 
Pedmmer und grimmiger als Löwen, fo daß man zweifeln 
a, 05 man fie Mönche oder Ritter nennen fol. Doc 
en gebühren beyde Namen; denn ihnen if die Sanfts 

der Mönche und Die Tapferfeit der Ritter zu Theil ges 
Was anders Ift Davon zu fagen, als Daß Gott ein 
Werk erwecht hat und daß es wunderbar in unfern 
en iſt! „Solche hat fich Gott aus den Tapferften in Iſrael 
eben, damit fie das heilige Grab wachſam und treu 
en, mit Schwertern gewaffnet und des Kriegs moßl 




















So war der Ruhm der Templer welt verbreitet, als der 3. Im 
Hugo vor den zu Ttoyes verfammelten Vätern, dem 
f von Albano, Legaten des apoftolichen Stuhls, den 
Höfen von Rheims und Send, zehn Biichöfen, den 
von Citeaux, Pontigni, Moleme und einigen andern 
; unter welchen auch der heilige Bernhard felbft war, 
und von den Sagungen und den Werfen der Templer 
Die Synode billigte ihren Orden und entwarf eine 
Kegel, in welcher zu den bisherigen Ordnungen der 
viele Zufäge ang der Regel der Benedictiner, bes 
es die Andachtsuͤbungen und das geiftliche Leben betref⸗ 
‚ hinzugefügt wurden. Wenn es gleich fehr zweifelhaft 
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. feinem Meier wiederum an ?”). RYn Bakte da 
König Balduin der Andere nach dem Mach feiner 
ducch deu Connetable Walther von Buris, den Bi 
Briſebarre und mehrere andre Barone einladen laſſ 
derum nach Jernſalem zu fommen- und Semahl fü 
fen Tochter Mellſende und fein Nachfolger im Reich 
deu; denn Baldsin war. fehr betagt und ohne Soͤhn 

Praoͤlaten und Barone des Meichs Jeruſalem woünfd 
Grafen. Bulco dem Könige zum Eidam und ſich zum f 
Herrſcher; denn er hatte auf feiner Pilgerfahrt al 
Liebe ich erworben und feinen. Eifer für das heill 
auch dadurch bewieſen, daß ce noch ein Jahr lang ı 
ner Rückkehr hundert Ritter im heiligen Lande zun 
folder die Unglänbigen unterhiele Fulco, wiewohl 
in hohem Alter war und mit feiner vor zwey Jahre 

benen Gemahlin Eremburg, Tochter des Grafen H 

Mailue, mehrere Söhne und Töchter erzengt.hatte, ı 

ſech die angebatene Heirath und Nachfolge im Reiche 

lem anzunehmen und übergab feine Gtaffchaften An 

Maine feinem aͤlteſten Sohn, Gottfried dem Schoͤn 

war nicht lange in der Begleitung des Meiſters der ‘ 

ſondern eilte noch vor ihm nach Jeruſalem. 

Hugo von Payens nahm aber feine.Ritter in fei 
den auf, als ſolche, welche alle ihre Gehden and Zei 
ten verfhhnt und alle. vonihnen begangenen Ungered) 
gebeffer hatten, : Eo ließ er den Ritter Huge son | 


8) Wilh. Tyr, XUL25.Boge: der Ankunft Fulcos angeg 
rius de Hovedem (in. Savi- fenbar nur dur einen © 
lii Seriptor. Angl.) &: 4. Ada. Rogerius von Dove 
2199. Am Bande dee Gefchichte des miſcht die Ankunft Juice 
Wilbeim on Zyrus bey Bon: lobten Sande und die Rä 
ward IR das Zabs 1127. aid Das Jabs Templermeiſero. 
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[cher die Unterthanen von Marmoutier bedruͤckt und dem 
Iterlichen Ausſpruch des Grafen: von Anjou ſich widerſetzt 
tte, nicht eher zur Ablegung des Geluͤbdes, als bis er 
Kommne Genugthuung den Beſchaͤdigten geleiſtet hatte?2). 
urch ſolche Gerechtigkeit des Meiſters wurde Die Achtung 
3 Ordens eben fo ſehr erhöht. als durch den Edelmuth, 
»Tugend und die Froͤmmigkeit, wodurch die erſten 
mpler ſaͤmmtlich ſich auszeichneten; und dieſe Achtung 
virkte dem neuen Orden haͤufige und anſehnliche Schen⸗ 
gen von der Freygebigkeit frommer Seelen. Der Tem⸗ 
r, welcher in feines Mitbruders Botrfried von Et. Omer 
men und mit deffen Siegel zu feiner Beglaubigung zu _ 
Uhelm, Burghauptmann von St. Dmer, fam, um die 

ker Gottfrieds, welche diefer dem Orden gefchenft, in 
fpfang zu nehmen, fand nicht nur. bey dem Burghaupts 
mn freundliche Aufnahme, fondern ward auch von dem 
ſchof zu St. Omer hoch geehrt, und die Perſoͤnlichkeit 
ſes Ritters erzwang von ihnen eben ſo ſehr Achtung und 
rfurcht als die Ehrwuͤrdigkeit feines Ordens; er war ein 
fter von ausgezeichneter Tugend, Geſchicklichkeit und Er⸗ 
kung. Ms der Aurghauptmann Wilhelm und der Bis 
of in dieſer Angelegenheit an den Grafen Dietrich von 
modern und Elfaß ſich wandten,. fo nahm fich auch Diefer 
felben fo ernftlich an, daß in furzer Zeit die Gebäude Wils 
ms in eine Kirche und ein Tempelhaug verwandelt waren, 
4 viele Herren in Slandern ließen fi durch das Beyſpiel 
ttfrieds bewegen, von ihren Gütern an den Templerorden 
sergaben?*), Der König Heinrich der Erſte von England, 


) Annales Ord. Bened, 150. Hist. des Templ, (Pas. 1789.) 
8 De, Morimis Lib, IX. G. T. L. S. 10. 


IL, Band. . Ten 
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welcher in der Normandie den Meifter Hugo fah und von ihm 
die Erzählung des Lebens der Templer und ihrer wanderrel 
len Thaten gegen die Heiden vernahm, ward von felde 
Degeifterung für ihren Orden ergriffen, Daß er den Meile 
nicht nur mit großen Schägen befchenfte und ihn mit dein 


genden Empfehlungen an Die angefebenften englifchen Baru 
zur freundlichen Aufnahme und frepgebigen Unterfägug 
3. er. feines Bott gefälligen Werks nach England fandte, fondm 
auch nicht lange hernach den Tempelhof dort fliftete und 
einem königlichen Briefe befahl, daß nach feinem Tode fen 
irdiſche Hülle Dort beygefegt werden follte ?°). 
3er. Kaifer Lotharius vergabte an den neuen Ritterorden 
Theil feines Stammlandes, der Srafſchaft Suppli 
woraus eine bedeutende Komthurey entfiand 285). De 
Graf Raimund Berengar von Barcelona und Provence M 
Regierung und der Welt überdrüßig, anftatt, wie ſonſt 
Ritter pflegten, fich zu mönchen, ward Templer und 
feine Wohnung In dem Tempeigof zu Barcelona, Da et 
alt und ſchwach war, um ſelbſt im gelobten Lande mit 
Brüdern wider die Heiden für das heilige Grab und Die 
men Pilger zu firelten, fo unterflügte er dafür die kaͤ 


35) Dugdale Montsticum An- 
glicanum Tom. IL p. sır. Der 
Bau des Tempelhof, wenigftens der 
Kirche, ſcheint indes zu Heinrichs 
Lebzeiten noch nicht gu Stande ge 
kommen zu feyn. Wenigſtens meldet 
eine Infchrift in der Kirche, daß fie 
im Jahre 1183. dur den Yarriarı 
chen Heraklius von Jerufalem zu Eh: 
sen unſrer ließen Frauen ſey geivel: 
bet worden. &. Part. Ill. au essay 
. towards a hisıosy of Temples and 




















Auch M 


sound Churches ‘with eight 
and views of the Churches ei 
Sepulchre at Cambridge and 
Northampton, also the 
Church, London. By John 
ton (Loud. 180%. 4.) ©. 2. 
3) Dit hmars Genealogifb: 
for. Nachricht von den 
fteen des ritterlichen S. Jobenn 
ordens ©. $. Antons Bert. 
Geh. des Tempeiherrenord. 
Auf. Leipi. 7781.) ©. mo. 
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ı Brüder in Jerufalen mit reichlichen Gaben und erfüllte 

: großer Strenge alle übrigen Pfichten, welche die Regel 
Zempler gebot ?”). Der König Alphons von Navarra 2. nadt. 
d Arragonien , der in neun und zwanzig Schlachten uͤber 
Mauren geflegt hatte, ernannte ſogar, da er alt und 
se Kinder war, die Templer zugleich mit den Hofpitalis 

8 und den Stiftsherren des heiligen Grabes, zu Erben ſei⸗ 
Reiche, indem er niemanden fähiger hielt, den Krieg 
der Die Mauren, welchen er fo tapfer geführt, fortzu⸗ 
en, als jene wackern und frommen Ritter. Als hernach 
ons in der Schlacht bey Fraga wider die Mauren nach 
slihem Kampfe gefallen war, gehorchten zwar die Bas. 
te von Arragonien und Navarra nicht dem legten Willen 
ed alten tapfern Könige, und wählten fi Könige aus 
er Mitte 28); aber Die Verfügung des Königs Alfons if. 
ſchwohl ein Beweis der hohen Achtung, in welcher der 
nplerorden ſchon Damals fand, und welche ihm bald ans 
reiche Schenfung verfchaffte. 


So geſchah es, Daß der Templerorden nach faum funfs 
Fahren feit feiner Entftefung fhon in jedem Reiche und 
m Lande des Abendlandes königliche Einkünfte befaß ??), 
) die Macht und der Slanz des Ordens bewundernswuͤr⸗ 
waren. Sehr oft zählte die Milig des Tempels mehr als 
phundert Mitter ohne Die unzähligen bewaffneten Knechte 
rBruͤder Wappner. Auch eine Schar von Turfopulen unter 


) Vertor ©. 9. in orbe Christiano provincia, quae 
psaedictis fratribus bonorum tuo- 
) Vertot. ©. 86. mm portionem non contulerit et 
) „Possessiones autem tam ul- regiis opulentiis pares hodie dican- 
qQuam citra mare ita immensas tur habere copias.“ Wilh, Ty8 
antur habere, ut jam non sit XI. 7. 


Na 
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einem Anführer, welcher Turfoplier hieß, Fand üı 
Dienfe, fo wie auch ſelbſt Turkomanen, welche dei 
meiſter als Wegweifer und Dolmetfcher diemend, 1 
Ber Sorgfalt bewacht und. während des Kriege | 
Sericken gefuͤhrt wurden *°), und ſaraceniſche © 
Eine.graße Anzahl von Beamten, als ein Seneſchall 
fall, . der für die Kleidung der Brüder forgende 3 
ziehe Komthure,: ale Hausfomthure und Mitterfo 
Bulliife, Präceptoren und andere unterflägten den 
ſewbhl um die Ordnung und Zucht im Orden und di 
Erfuͤllung der Regel zu handhaben, als auch die we 
gen Beſttzungen zu verwalten **). Cine große 3 
Eaßellaͤnen pflegte des Sottesdienſtes, welcher nirg 
hebender und feyerlicher war als in den prachtvoll 
ſchoͤn geſchmuͤckten Kirchen und Kapellen der Temp 
Auch waren viele Brüder Handwerker im Dienfte ! 
dens; der Konvent hatte feinen Bruder Huffchmit 
mwahrfcheinlich auch zugleich Waffenſchmidt war uni 
dere Achtung genoß , feine Schmiede, Bäder und 
der und andre Handwerker; Die Brüder Maurer for: 


.40) „Der Meifter kann auch zwey 
Fußknechte und einen Turkoman ha: 
ben, der in der Karavane bewacht 


- sterben fol. Wenn der Meiher von 


einem Lande zum andern reitet, folk 
ein Snarpe den Turkoman binter fich 
abhf einem Pferde der Karavane 
führen. Reh der Rüdkunft des 
Meiſters wird er wieder in Me Ka⸗ 
vavane gethan. Wäprend des Ariegs 
tenn man iin am Stricke führen.“ 
(GStatienbuch ©. 65 08) DO 
dem Marſchan⸗ des Ochens und dem 
Komtur der Gtadı Ierufalem ein 


Turkoman seflettet geraefen 
zweifeln ; denn in dem Et 
(S. 9. und &. 9.) wird 
Turkoman ftatt eines Mau 
ſtattet, fe daß von einen 
nifhen Pferde die Redı 
ſcheint. Beſonders entſch 
dieſe Bermutbhung if d 
Stelle: „Anſialt eines 
kann er einen Zurfman ı 
guten Ktepper halten.“ 


3) Statutenbuch ©. 6 
4) Ibid ©, 177. nm. 


x 
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uung und Erhaltung der dem Drden gehörigen Ges 
). 
ſolchem Reichthum und Glanze blieb aber: nicht 
e Einfalt der Sitten und des Wandels vereint, 
r heilige Bernhard mit Recht von den erſten Tem⸗ 
uͤhmt. Hugo von Payens und mehrere feiner Nach⸗ 
ten zwar firenges Leben in den Tempelhäufern, 
feit der Sefinnungen, Unerfchrocfenheit im Kampfe 
Brüdern zu erhalten; fein Vergehen blieb :ohne 

der Templer, welcher gegen die Negel gefündigt, 
lange, ale es ihm der Meifter gebot, auf dem Bo⸗ 
Speifegemacdy ohne Tifchtuch Färglichere Nahrung 
nd durfte felbft die zudringlichen Hunde, welche 
r Nahrung begehrten, nicht verjagen, oder ems - 
ch dem Mabe feines Vergehens noch fchmerere 
als Ausfchließung aus dem Drden, felbft ewige Kets 
Todesftrafe. Aber wir werden in dem Derfolge 
ſchichten finden, daß Die Templer nicht immer ih⸗ 
thum und ihre Macht zum Nugen des heiligen Lan⸗ 
ndten. 

im Srühlinge des Jahre, in welchem Die Spnode Anfunfe 
; den Templerorden beftätigt hatte, Fam Fulco von Yon An 
ch Akka mit einem zahlreichen Gefolge und mehr als 3. 
n Schaͤtzen. Da ihm verheißen worden war, daß Ei. | 


eberficht der Berfafflung Zweifel ſehr angefehen, denn ihrer 
rordens in Münterd wird ınehrere Mate befonderd In den 
9 S. 39. Dee Hands Gtatuten gedacht, 3. B. ©. 178, wo 
ses servanıs de mestier) ihnen geflartet wird, wenn fie arbei: 
des Templerordend wird ten, wegen ihrer ſchweren Arbeit, 
wutenbuch erwahnt, als lederne Handſchuhe zu tragen, ein 
. 102. 163. Unter ihnen Vorzug, der außer ihnen nur noch 
die Brüder Maurer ohne dem Bruder Kapellan geflattet wird. 
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innerhalb funfzig Tagen nach feiner Ankunft im gelobten 

Lande feine Gemahlin ihm übergeben werden follte 

fo ward noch vor dem Eintritt des Pfingfifefted die Hochzeit 

zu Alla gefeyert, und Balduin übergab feinem Eidam die 

- Stadt Prolemais und den föniglichen Antheil von Tprus 

als Brautſchatz. Dafür hatte der König, fo lange er 

afebte, an Fulco einen treuen, tapfern und underdroffenen 
Ritter **). 

Beraebe Im folgenden Jahre fam auch der Templermeiſter Hug 

eenebe wieder nach Jeruſalem, begleitet von einer großen Zahl ven 

33 vornehmen Rittern und geringen Pilgern, welche auf fein 

3,8 Ermaßnung fi für das heilige Grab bewaffnet und dei 

Kreuz genommen hatten; worauf alsbald befchloffen wurd 

Die reiche Stadt Damaskus zu belagern, über twelhenf ir 

dem Tode des gefürchteten Togthefin ſeit kurzem deſſen Get 

Thadſch el-Moluf Bufi gebot. Die Pilger bofften, of I 

große Schwierigfeit Herren von Damasfug zu werden. DAR 

war damals, nachdem ein gewiffer Baharam aus Bagdad 

ein Ismaelit, dahin gefommen war und die batenitifde 

Lehren verbreitet hatte, die ismaelitifche Secte nicht m 

der mächtig, als fie in Haleb zu den Zeiten Rodvans g 

fen war; mehrere Ismaeliten ftanden in anfebnlichen A 

teen, felbit der Vezir Taher ben Saad war ihren Meinun 

günftig und auch das Amt des Hakem oder Nichtere w 

son Abul Vafa, einem Ismaeliten, verwaltet, wel 

Durch den Vezir zu dieſer Würde war erhoben mo 

Abul -Vafa, Die Herrfchaft von Damaskus lieber den © 

ſten gönnend als einem Fürften, welcher die Chalifen 

dem Haufe Abbas als die rechtmäßigen Nachfolger des Pr 




















4) Wilh, Tyr. XIIL 2. 
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sten anerfannte, Hatte mit dem Könige von Jerufalem 2 gar. 
en heimlichen Vergleich gefchloffen, durch welchen er fich 
bindlich gemacht, die Ehriften an einem Freytage in den 
fig von Damaskus zu bringen, indem er, wenn der 
eſt Buzi und alle andre angefehene Türken in der Haupts 
fchee zum Gebet verfammelt wären, die Zugänge ders . 
ven befegte und dann den Ehriften die Thore der Stadt 
sete- Dafür hatte ihm der König die Stadt Tyrus zu 
zantworten verſprochen. Gleichwohl mard das Begins 
ı der Ehriften nicht mit gluͤcklichem Erfolge gefegnet. 
an dem Sürften Thadfch el- Molnf wurde das Einvers 
adnif des Nichters mit den Chriſten verrathen, tworauf 
be nur der Richter und der Vegir, welcher ihn erhoben, . 
gerichtet, fondern auch alle Ismaeliten in Damaskus 
> ihre Güter der Wuth und Raubfucht des Poͤbels preis 
eben wurden; fechstaufend Ismaeliten wurden ers 
agen *°). Ald nun ein zahlreiches hriftlicheg Heer, in 
chem außer den vielen abendländifchen Pilgern der König 
» die Barone des Reichs Jeruſalem mit ihren Heerges 
jen , ‚der Fuͤrſt Boemund von Antiochien, der Graf Pons 
3 von Tripolis und Joscelin von Edeffa mit vielen Nits 
ı und Knechten waren, auf dem Wege nach Damaskus 
nad) Mardſch Safar gefommen war, fo wurde Das ges 
ge Volk, welches befhügt von dem Connetable Wilhelm 
Buris mit taufend Rittern ausgezogen war, um die 
fer ausguplündern und Lebensmittel zu fammeln, da es 
h der in den Pilgerheeren gewöhnlichen Weife one Drds 
ig und Zucht herumſchwaͤrmte und jeder auf eignen Raub 5,,2°°- 


) Abulfedae Ann. ad a. Uebereinkunft zwiſchen den Ehriften 
T. IL p. 432. Wilhelm und den Iumaeliten in Damaskus 
. Tyreus erwähnt einer foihden nicht. XL. 06. 
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3, m. ausging, plöglich von einer geringen Zahl tapferer damasce 


9 nifcher Krieger überfallen; und nicht nur eine große Anzahl 
des geringen Bolfs, fondern felbft viele der Ritter, welded 
befchügen follten, wurden erfchlagen, die übrigen flohen is 
Verwirrung. Das übrige Heer, da es dieſe ſchimpflich 
Niederlage der Tirüder vernommen, legte zwar fogleich du 
Waffen an und ging muthig den Damascenern entgegen 
um das Blut der erfchlagenen Brüder zu rächen. Als ak 
ein furchtbares Wetter mit grauspoller Berfinfterung der dl 
“und fchredlihem Donner und Blitz fi) erhob und mit fi 
mendem Regenguß die Wege uͤberſchwemmte und darauf ih 










tige Kälte mit ſtarkem Schnee eintrat, fo zogen die Walk 
brüder fich zurück, und das, was ihnen begegnet war, | 
ein Zeichen des göttlichen Misfalens mit ihrem Thun 6 
trachtend, rennten fie ſich und fehrten jeder dahin jurik 
Diefe Niederlage beugte ah 
Muth der Pilger, und mecte ihre Reue und Bekuͤmm 
wegen der fchweren Sünden, befonders des Ueberm 
und der Bermefienheit, deren Die dem Heiland gemei 
Pilger fo oft fich fehuldig machten,. um fo mehr, da fol 
Strafgericht an demfelben Orte über fie gekommen 


woher fie gefonmen *°). 


" 46) Diefelbe Urſache des Rũckzuges der 
Ehriiten, weiche die chriſilichen Schrift⸗ 
Reder angeben (Wilh.Tyr.a.a.D. 
Ruger. de Hoveden ®, 470.), 
wird auch von Abulfeda angeführt. 
Debrigens wird zwar von Wilhelm von 
Tyrus diefer Zug nah Damaskus in 
das Jahr 1730. gefept, aber dies If 
entweder ein Fehler des Abſchreibers 
oder ein Irrthum des Verſaſſers; 
denn 2) ſetzt Wilhelm von Tyrus 
ſelbſt im Anfang dieſes Kapitels 
dieſe Begebenheit In das auf das 


















Jahr 1128. folgende Jaht. 3, Neo4 
rtuedde Doveden fegt iene 
deriage der Chriiien auf ten 
vor St. Nicolaus ( vigilia S. N 
lal) 1129. (5. Dec.). Der Mona 
nach diefer Angabe trifft ziemlich 
Wilhelm von Tyrus zuſammen, 
nah römifchem Kalender VI. 
Dec. anattt = 6 De. 3 
Abulfeda ſedt Dies Ereignis # 
das Jahr 5%. d. H., weldel 
24. Dec. 113. anfängt und den 
Des. 1129. fich ſchließt. 
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Jehre vorher der Koͤnig Balduin mit äwenigem Solfe 3. Er. 
sieg über diefeiben Damascener gewonnen hatte, von 
jegt eine fleine Zahl ganz entgegen dem, was bisher 
n, eine große Zahl von Pilgern überwunden 
7). | 
er einzige Vortheil, melchen den Chriften ihre Vers 
3 mit den Ismaeliten in Damasfus Brächte, war die 
ung der Burg von Paneas, Affabiba genannt, welche 
naelit Ismael, dem der Vezir von Damaskus nach 
de Baharams die Behütung derfelben übertragen; 
berlieferte, um durch ihren Schug dem Schicffale zu 
n, welches die Ismaeliten in Damaskus getroffen. 
tter Rainer Brus erhielt die Etadt Paneas mit der 


18 erbliches Lehen *°). 


firabile est, ruft Wichelm 
$ aud, et vere mirabile, 
‚piniones hominum, quod 
irtute praemımentes hıumi- 
erme Salvator; et qui in 
cunhdunt et carnem po- 
chium suum, jatulo tuae 
onis, meritis exigentibus 

adjntorem non quae- 
eo gloriae conparticipem‘‘ 
gerius von Doveden, 
) (chiebt die Schuld des Un⸗ 


der Pilger allein auf die, 


ter Ehriften im gelobten 
„Eodem auno male illis 

yuos Hugo de Paens se- 
xerat in Jerusalem, Do- 
:iquidem offenderant san- 
ıs telluris incolae luxu- 


‘ 


ria et rapina atque variis sceleri- 
bus.‘ . 
48) Der Uebergabe von Paneas 
durh einen Ismaeliten erwähnt 
Wilhelm von Tyrus hernach 
(XIV, 19.), doch ohne des Zufam: 
menhangs mit der linternefmung 


. gegen Damaskus zu erwähnen, dee 


alten von Abulfeda angegeben 


wird. Auch nenne Wilhelm von 
Toru jenen Ismaeliten Emir 
Ali: „Paneadensium urbem qui- 


dam Assassinorum magister, Emi x 
Ali, a populo sno diu poesessam, 
suscepta pro ea Compensatione 
placita, nostris non multo ante 
tempore Tesignaverat et tradiderar 
habendam, quam sine intervallo' 
Rex Rainerio Brus jure lıaeredita- 
rio concesserat habendam.““ 





— 
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Sieben und zmwanzigftes Kapit 





Die legten Tage des Königs Balduin des Ander: 
wie der Anfang feines Reichs, wiederum dem Fuͤ 
Antiochien gewidmet, welches nicht lange von den 
Boemund beſchirmt wurde. Auch fo lange der jün 
mund lebte, blieb der König doch nur wenige Zeit 
mühfamen Sorge für Antiochien befreyet. 
4. Er. Den Anfang der Regierung des Jünglings | 
beguͤnſtigten die Berwirrungen in den benachbarte 
ſchen Landen. Das Fürftenehum des Akfonfor, mı 
Chriften fo furchtbar geweſen, hatte nach feinem ‘ 
gewöhnliche Schickſal morgenländifcher Reiche, wel 
Die Tapferfeit eines Helden gefchaffen, mit deſſen 3 
ſtens zerfallen "). Ezzeddin Mafud, der Sohn di 
for, telcher gu Haleb die Ermordung feines Vater 
begab fi) zwar unverweilt nach Bagdad und erhiel 


2) Die folgenden Nachrichten Über man beißt Gier Kuma 
Die Berwirrungen nad dem Tode Abulfeda in feiner Dani 
Des Akſonkor find meiſtens aus Re Chronik des Ebn Alathir, 
maleddins Geſchichte von Haleb fert aber dafür Kimas) 
gezogen. Ubutlfeda gibt (ad a rann Kotla Abih wir 
6.2. T. TIL ©. 4%.) nur eine kurze genannt. Abulfarapfı 
Nachricht, in weicher die Ramen nur des unten erzäblten 
ehr abweichen; denn der Emir Eu: chriftlihen Zürſten vor H 
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dem Sultan als dem Chalifen die Beſtaͤtigung in der 3, Ehr. 
efchaft aller Länder, welche unter der Botmaͤßigkeit fi * 
Vaters geftanden; als er aber von dem Kriege wider die 
iſten abließ und feine Waffen gegen die Mufelmänner, 
ſehmlich gegen die Stadt und das Land von Hama 
dte, weil er meinte, daß die Mörder feines Vaters das 
gefonmen, und auch dem Fürften Togthefin von Das 
kus den Frieden auffündigte, fo ftarb er eines plöglichen 
es, nach der allgemeinen Meinung Durch) Gift, eben da 
die Etadt Rahaba nach einer Belagerung: von mehrern 
en war übergeben worden. Beſonders wurde nun Has 
wiederum durch mancherlen innern Kampf erfchättert. 
ft erhob fich eine heftige Zeindfchaft zwiſchen dem Emir 
an, melden Mafud zum Kriegs; Befehlshaber von Has 
ingefegt hatte, und dem Hakem der Stadt, Fadajel 
Hedi, alö der leßtere eine Schar von Soldaten, welche 
ud zur Verſtaͤrkung der Befagung ſchickte, gegen den 
en des Emir Suman, der ihnen den Einlaß verweigerte, 
Yaleb aufnahm. Bald darauf erfuhr die Stadt die 
ckliche Tyranney des Kotla Abih, eines Freygelaſſenen 
Sultans Mahmud; Mafud hatte, noch ehe er vor Raha⸗ 
am, dem Kotla Abih die Herrfchaft über Haleb abges 
n und in einem Firman allen feinen Dienern in Haleb 
Räumung der Stadt an ihn geboten , der widerſpenſtige 
e Euman übergab ihm aber erft nach dem Tode Des Mas 
die Stadt und die Burg. Kür diefen Widerfland rächte 
nun Kotla Abih mit fürchterliher Sraufamfeit, ıDie 
fehenften Diänner in Haleb wurden auf Das Geheiß des 
üchtigen Tyhrannen unter nichtigem Vorwande ergriffen 
in Seffeln gelegt und mehrere von ihnen wurden mif 
Samen Qualen, ale Durchbohrung der Serfen, zu Tode 


| 


un. 
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Sieben und zwanzigftes Kapiı 





Die lebten Tage des Könige Yalduln des Ander 
mie der Anfang feines Reiche, wiederum dem Fü 
Antiochien geteldmet, welches nicht lange von dei 
Boemund beſchirmt wurde. Auch fo lange der jün 
mund lebte, blieb der König doch nur wenige Zeiı 
mühfamen Sorge für Antiochien befreyet. 

2,0%. Den Anfang der Regierung des Yünglings 
beguͤnſtigten die Verwirrungen in den benachbartı 
fchen Landen. Das Fuͤrſtenthum des Akfonfor, w 
Chriſten fo furchtbar geweſen, hatte nach feinem 
gewoͤhnliche Schichfal morgenländifcher Reiche, wel 
die Tapferkeit eines Helden gefchaffen, mit defien © 
ſtens zerfallen *). Ezzeddin Mafud, der Sohn d 
or, welcher zu Haleb die Ermordung feines Vater 
begab fich zwar unverweilt nach Bagdad und erhie 






2) Die folgenden Nachrichten Über man beißt Bir Kumı 
Die Berwirrungen nad dem Tode Mbulfede in feiner Dan 
des atſontot find meiftend aus Res Chronik des Ebn arbic 
ateddns Gerhihte von Haleb feet aber dafür Kimas 
geraden. da (ad a. ann Kotia Abih wir 

e ‚genannt. Mbulfaradf 
nur des unten erzäbiten 
ariſtuichen Zurſten vor £ 
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ı dem Sultan als dem Chalifen die Beſtaͤtigung in der 9, En. 
refchaft aller Länder, welche unter der Botmäßigfeit fi 
Vaters geftanden; als er aber von dem Kriege wider die | 
iften abließ und feine Waffen gegen die Mufelmänner, 
nehmlich gegen die Stadt und Das Land von Hama 
adte, weil er meinte, daß die Mörder feines Vaters das 
‚gefommen, und auch dem Zürften Togthefin von Das 
zkus den Frieden auffündigte, fo ftarb er eines plöglichen 
es, nach der allgemeinen Meinung durch Gift, eben da 
ı Die Stadt Rahaba nach einer Belagerung von mehrern 
ven war übergeben worden. Beſonders wurde nun Has 
wiederum durch mancherley innern Kampf erfchättert. 
eſt erhob fich eine heftige Zeindfchaft zwiſchen dem Emir 
ran, welchen Mafud zum Kriegs ; Befehlshaber von Has 
eingefegt hatte, und dem Hafem der Stadt, Fadajel 
Bedi, alö der leßtere eine Schar von Soldaten, welche 
fud zur Verſtaͤrkung der Beſatzung ſchickte, gegen den 
len des Emir Cuman, der ihnen den Einlaß verweigerte, 
Daleb aufnahm. Bald darauf erfuhr die Stadt die 
eckliche Tyranney des Kotla Abih, eines Freygelaffenen 
Sultans Mahmud; Mafud hatte, noch che er vor Raha⸗ 
Fam , dem Kotla Abih die Herrfchaft über Haleb abge⸗ 
en und in einem Firman allen feinen Dienern in Haleb 
Räumung der Stadt an ihn geboten , der widerfpenftige 
re Euman übergab ihm aber erft nach dem Tode Des Mas Jun. 
Die Stadt und Die Burg. Für dieſen Widerfiand rächte 
nun Kotla Abih mit fürchterlicher Sraufamfelt, ıDie 
Hehenften Maͤnner in Haleb wurden auf das Geheiß des 
Hächtigen Tyrannen unter nichtigem Vorwande ergriffen 
rim Feſſeln gelegt und mehrere von ihnen wurden mit 
aſamen Dualen, als Ducchbohrung der Serfen, zu Tode 
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9. „Ehe. gemartert. Die türkifchen Sterndeuter, welche dem Ip 
rannen den gluͤcklichſten Augenblick, fich der Burg zu is 
mächtigen, angezeigt hatten, damit feine Regierung bei 
bringend feyn möchte, fahen mit Schmerz, daß ihre träge 
riſche Kunſt fie betrogen *). Endlich erhob fich das Vel 
müde folcher Thranney und aufgereist Durch den Hafen $ 
Dajel wider den Kotla Abih, mählte den Bedreddaulah & 
laiman Ebn Abdeldfchebbar, aus dem Gefchlechte Ott 
welcher fhon einmal über Haleb geherrſcht hatte, zu fen 
Sürften und belagerte die Burg, mo Kotla Abih feinen é 
genommen. Fadajel ließ die Anhänger des Tprannen in 

‚0. Oct: Stadt greifen. Bald hernac, fam auch Elmelik Ibrah 

Sam der Sohn des Rodvan nach Haleb, um vom diefen Ber 
rungen Nugen zu ziehen, auch der Fürft von Buzaa 
Haffan Emir von Mambedſch und andre Emirs fanden f 
ein, um wider den Kotla zu ftreiten. 


inter folchen begünftigenden Umftänden brachte der in 
Fürft Boemund von Antiochien die Erftlinge feiner Tup 
und Tapferfeit. Er belagerte während der Unruhen inf 
lieb mitallen Männern feines Fuͤrſtenthums und vid 
fünftlichen Belagerungszeug die Burg Kafartab, melde 
fonfor vor zwey Jahren den Chriften entriffen, und eriiü 
fie in kurzer Friſt. Nichts mar den Pilgern erfreulk 
als daß der junge Kreuzheld gegen die Sitte der Pilge “ 
ften, welche die Uingläubigen licber um Geld ſchaͤtzten all 
legten, jede Anerbietung von Geld der Heiden in Kafat 













un N on 


2) „Id entra dans la citadelle duite si violente fit bien voit 
apres avoir choisi ponr cela le ses Asıtrologues s’etoient Ir 
moment qui lui fur indique par dans leur choix.“ gemalt 
les Astrologues,....., Une con- 
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chmaͤhte und fie alle ohne Erbarmen dem Tode übers 3. Eur. 
’) 

Doch auch unter den chriftlichen Fürften waren Friede 
Eintracht nicht begruͤndet. Kaum hatte der Koͤnig Bal⸗ 
das Fuͤrſtenthum Antiochien feinem Eidam Boemund 
geben, ſo brach zwiſchen dieſem und dem Srafen 
celtu ein heftiger Streit aus, in: welchem Joscelin, 
zu großem Berdruß der frommen Ehriften von den 
erfürften mehrere Male gefchehen, mit den Ungläubigen 
mw feinen chriftlicden Mitfürften ſich verbündete und die 
en anreiste, waͤhrend Boemund im Dienfte des Heis 
es Die Burg Kafartab belagerte, das antiochifche Land 
ertvüften und zu verbrennen und die chriftlichen Einwoh⸗ 
In die Sclaverey zu führen. Dem Gefchichtfchreiber Dies 
Begebenheiten, dem frommen Erzbiſchof Wilhelm von 
18 waren die Urfachen diefes ärgerlichen Streites unbe⸗ 
e *); es iſt aber nicht unwahrfcheinlich, daß Lehenans 
Me, durch welche fo oft in dDiefen Zeiten die chriftlichen 
New entziveyet wurden, auch Diefen Streit entzündet 
ss. Der König-Balduin, fobald die Kunde von fols 
Aergerniß zu ihm gebracht wurde, eilte nach Antios 
„> sm die beyden Sürften, Deren einer fein Eidam, der 


pascens eornm, quos nos, Deo tamen odibilibus, ortae 


rehendit, grtamvis mul- 
vitam tentarent emere et 

= interventa  obtinere sa- 
Has dedit primitias incly- 

. mobilis suae adolescentise 
pe et bonae indolls argumen- 
Na.“ wiıh Tyr XIII. or, 


Birec mers dausis interve- 


Bans occultis, quansıum ad 


sunt graves inimicitiae inter eung 
dem Dominum Principem et c& 
mitem Edessenum.“ Wilh. Tyr. 
XII. a2. Bey den morgenländis 
(hen Echrififiellern (außer bey Ab u ls 
faradfch) findet fih feine Erwäh⸗ 
nung diefed® Streites, daher ſich 
auch nicht angeben läßt, welder 
sürfifche oder turkomaniſche Fürſt 
Bundeesgenofle Josselind war. 





336 Sefhichte der Kieugzäge. Sitch I. Kap. 
ne; gm. die Pilger“ mör einträchtiger und tbäniger die 
hhrer Macht Ken zu haben, / als ‚gegen die 
urchtbaren Erhaehoht’ Zenfi ſelbſt die Wunde 
heugen Kreages die "ehtatteten Walwedber mi 
(alte 
— Zr en 
" Eitadeddiigenfi erhiele zu jener Pen ei 
——e— des Prinzen Alp Arslan aus 
ſchlechte des Sultans, welchem die &infänfte dei 
thums Moſaut zu ſeinem Untrrhalt zugethbiſt wurden, 
wWeecht in den Laͤndren an Euphrat. Man kann die 
ſuůcß ſoichen Athahet nicht beſſer vergleichen‘ als mit d 
anes Maſorbonns dir ehßten fraͤnkiſchen Könige 
Geſchlechte Cpiodwigk. "Der Athabef gebot über 
"GR, wie über‘ bie" Solvaterl, während der Fuͤrſt 
“ Palaſte und ſemenr ˖ Harem ſchwelgte. Warum 
Name des Alp Arskan kaum gehört 8), der Name 
nus aber oder Sanguineus — fü ſprachen die La 
woͤhnlich bedeutfam den Namen Zenki aus — ward 
Jordan bis zum’ Tagus“ mie Furcht und -Zitter 
ſprochen ). 


V „Bey Senti war Ad Arstan, egierungsgeiwatt wirkt 
der Sohn des Sultan Mahmudb'Ben' zu beingen , duch Gel 
Mohammed aus dem Geſchiechte wid. 

Geidſchut; und Senki pflegte zu far 

gen: alle Länder, welche in meiner oO) Auf die Ertmordunc 
Hand find, gehören diefem König machte ein Pilger folge 
Alp Arsian, und Ich bin feln Atha⸗ chem‘ Wilh, Tyr. XVI. ; 
bet. Darum Hieß er der Achabek 'Quam bomus evenm: 
Bent." Abulfed, Annal. inet: ad Buine sangui 
a, 839. T. 111. ©. 49. Atp Median Vir homicida, reus 
Büste aber einen‘ Wrfuib, die J "Saughineus: 
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Zenti war der Sohn eines tuͤrkiſ hen Emird von großem 3. er. 

nd fühnem Sinn, des Kafimeddaulah Affonfor, welcher u 
vdlf Jahre vor der Ankunfe der 'abendländifchen Chriften 
Syrien (im J. 1085.) nach dem Tode des Scharfeddaulah 
kuslem aus dem Gefchlechte der Mervaniden, Fürften des 
ınzen Landes laͤngs dem Euphrat von Sindla in Irak big 
a Mambedfch, von dem Sultan Malekſchah auf den Rath 
8 erfien Vezirs Nedam al-Molf, welcher den mächtig ges 
Bedenen Bünfling des Sultans vom Hofe zu entfernen 
Ünfchte, die Statthalterfchaft über Haleb, Hama, Mans 
Dich und Ladſikia erhielt. Sieben Jahre lang verwaltete 
onfor dieſes Land ungeftört. Dann brachte der Streit, 
et nach dem Tode des Sultans Maleffchah in dem Ges 
te der Seldfchufen ausbrach, auch ihn ing Verderben. 

tele anfangs die Partey des Thuthuſch, wandte ſich 
in aber ploͤtzlich auf die Seite des Barkiaruk und brachte 
ſen dadurch in eine ſolche Verlegenheit, daß er das ſchon 
berte Land Diar Bekr zu verlaſſen genoͤthigt war. Dieſe 
kelmuth ließ Thuthuſch nicht ungeraͤcht. Er führte ſo⸗ 3. enr. 
ſeine Scharen gegen den ungetreuen Emir, uͤberwand 
ungeachtet der Huͤlfe, welche ihm Barkiaruk geſendet, 
ner Schlacht bey Tell Sultan unfern von Haleb, weil 
Akſonkor ein großer Theil ſeiner Truppen mitten im 
fe ploͤtzlich verließ, und nahm ihn ſelbſt gefangen. Von 
Akſonkor wich aber auch in dieſem Ungluͤcke nicht fein 
Sinn, Als Thuthuſch ihn fragte, „mas mürdeft dus 
Agethan haben, wenn du über mich geſiegt hättet,“ fo 
Wwortete Akſonkor trogig: „ich wuͤrde dich getoͤdtet 

.“ „So will ich, fuhr Thuthuſch Fort, mit dir thun, 


bdetn von Tyrus nennt ihn et Christiani nominis immanissi- 
. 25.) : virum sVelesatissizaum mum persecutorem. 


A. Banı. Oo 
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—28 was du uͤber mich beſchloſſen hatteſt,“ und liel 


qualvollen Todes ſterben. Darnach bemäd, 
Thuthuſch mit Gewalt der Stadt Haleb, welche 
des Akſonkor vergeblich feinem zehniährigen Sohl 
erhalten fuchten. Auch die Übrigen Städte, w 
der Botmäßigfeit des Akfonfor geweſen waren, fa 
Gewalt, andrer Emird, und Zenfimar gendthige, la 
dem Solde andrer Fürften gu dienen "°). So diente 
1104. ald zwanzigiaͤhriger Jüngling dem Fuͤrſten S 
Drtof von Maredin in feinem Kriege twider den Fuͤr 
9a von Roful ""). Hernach war er im Dienfte aller 
che nach einander über Moful geboten. Zuerft die 
Dſchavali Safavu ; ale dieſer aber in die Ungnad 
tans fiel, war Zenki einer der erſten Emirs, toeld 
dud, dem Sohn des Altunthefin, der von dem € 
Sürften über Moful ernannt war, übertraten. ° 
Ermordung diente er dem Fuͤrſten Akfonfor Alt 
ward Damals im Heere von Irak von feinen Wa 
‚ten, ‚vielleicht wegen der tapfern Thaten, welche 
rien wider die Kreuzritter vollbracht, der forifch. 


10) Abulfed. ad a. 487. T. II. ©. 
99. Ebnal-Athir in Notices et 
Extraits des Manuscrits de la bi- 
bliotheque du Roy T. I. ©. 337. 
Das Geſpraäch awiſchen Thurbufch 
md Akſonkor erinnert an ein ähn⸗ 
ches zwiſchen Baiazeib und Tamer⸗ 
lan. Wir dürfen übrigens nicht erft 
erinnern, daß Akſonkor, der Vater 
des Zenkt fehr wohl au unterfcheiden 
in von dem Akſonkor al ˖ Boreti. 
Die Verwechslung iſt leicht möglich, 
weil beyde den Ramen Kaſuneddau⸗ 
lab führten. 


ı) Ebn al-Athi 

19) Zenki as-schami 
terfchled von andern 
mend. Denn Akſonke 
ſelbſt harte einen Brud 


bieß (Abulfar. Chı 


2 ©. oben &. 398 
und auch der Fürft Did 
Moſul hinterließ einen 
Sohn, Namens Zen 
Aunal. mosl. ad a. So 
360.). Diefe genauern 
über Zenki find genomm 


ſchamahs Ruratain 
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nt. Mit Maudud und Affonfor firitt er mehrere Male 3 an 
roßer Tapferkeit wider jene fühnen Fremdlinge und 
yewundernswärdigen Waffenthaten in dem heiligen 
: gründeten zuerft ‚feinen großen Kriegsrubm. Er 
n Jahr 1113. mit Maudud in dem Heerzuge, welchen 
is Geheiß des Sultans die mufelmännifchen Fuͤrſten 
tefopotamien und Syrien in das Königreich Jeruſa⸗ 
8 gen Tiberiag unternahmen, und neben vielen andern 
rbaren Waffenthaten des tapfern Emirs erweckte bes 
5 eine That deffelben die allgemeine Bewunderung 
iner Waffenbrüder fowohl wegen der Kühnheit , mit 
: er fie ausführte, als wegen feiner wunderbaren Ers 
y aus der Gefahr, in welche er durch feine Kuͤhnheit 
hracht. Er griff mit wenigen Männern eine hriftliche 
an, welche aus Tiberias bervorgefommen war, und 
fihern Meinung, daß feine Gefährten ihm folgen 
a, verfolgte er, ohne fi umzufehen, die weichenden 
n bis an das Thor von Tiberias und fette Dort den 
noch fort. Seine Gefährten hatten ſich aber ſchon im 
je des Kampfes zurückgegogen. Da er endlich merfte, 
allein fey, fo wich er zurück und fam ohne allen 
en wieder zum Heere. Als hernach Affonfor einfts 
nit einem Heere von funfzehntaufend Reitern Edeffa 
rte, dann durch Mangel an Lebensmitteln gezwungen 
je Belagerung diefer Stadt aufhob, aber Das Land von 
ata, Sarudſch und Schabachthun verwuͤſtete, da 
chte Zenfi gleichfalls viele glänzende Thaten wider die 


ärten) oder Geſchichte dee Eine fabelhafte Sage von Zenti’d 
Atabets (Benki und Nured⸗ Abflammung aus deutfchem Geblüt 
Saladins, Ms. de la Bi- iſt fchon oben angeführt worden. ©. 
. impss. Arab, 707. u 17. . 


Do 2 


"8 ehr. 
0 
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Ehriften. Zugleich entzändeten aber auch die Niede 
der Mufelmänner, wovon er Zeuge und Theilnehmer w 
ihm die brennendfte Sehnſucht, das Blut der Dien 


u arabifchen Propheten an den Kreugbrüdern zu rächen. 


hernach wurde Zenki von dem Kriege wider die Eprifl 
fernt, indem der Sultan Mahmud ihm die Statt 
(haft von Wafet übertrug "?). Zu diefer fügte der € 
fpäterhin, nicht lange nach der Ermordung des Affo 
Borsfi, noch Die Gewalt eines Schehnah oder Etatt! 


der Provinz Irak. 


Sehr bald fehrte aber Zenfi zu dem Schauplage 
Ruhms zurück. Als nach dem Tode des Eszeddin ! 
die Boten, die der Emir Dfchavali, welcher der Bor 
ſchaft für deffen minderjährigen Bruder fih unterm 
nach Bagdad gefande hatte, um die Beltätigung 
Mündlings in den Sürftenehümern des Mafud von dei 
tan zu erbitten, anftatt ihren Auftrag auszurichten 
Sultan dringend baten, er möge lieber nach Moſul 
tapfern und des Kriegs Fundigen Mann fenden, meld 
Chriften zu miderfichen im Stande ſey, womit fie c 
Emadeddin Zenfi deuteten, fo zögerte der Sultan nicht 
ihren Wunfch zu erfüllen '*). 

Alfo ward Zenfi Herr von Moful und faft all 
Städten, melche unter der Botmäßigfeit des Akſo 
Borski geftanden. Auch die Einwohner von Harrar 
ihn und unterwarfen ſich ihm freymillig, um von ihn 


13) Abulfcd. Annal, mosl. ad a, richtet, daß Zenli zum € 
621. T.1I1.©&.428. Wann Zenki diefe von Irak fe ernannt 
©tattbalterfchaft erhalten habe, gibt (a. a. D.). 

Abutfeda nicht an, fondern er 
wähns defien nur dann, als er be 14) Chron. Syr. S. 308. 


0 
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t Kreugbrüder befhügt zu werden. Won diefem allen gab 2. 3, Er. 
nei felbft dem Grafen Joscelin als feinem Nachbarn in Mu - 
otamien Nachricht, fo tie auch von feiner Abſicht, Ha⸗ 
‚zu erobern; und Joscelin war fo kurzſichtig, durch einen 
effenftilftand, welchen er mit Senfi ſchloſ, den Plan des 
chtbaren Fuͤrſten zu beguͤnſtigen. Hierauf ſandte Zenfi I. &: J. hr. 
ey feiner Emird, den Sanfar Derar und den Salabeddin | 
fan mit anfehnlichen. Truppen nach Haleb, um die Dortis 
8 Unruhen zu ftillen und die Anerfennung feiner Oberherrs 
aft dafelbft zu erzwingen '*), Der Emir Salaheddin kam 
in die Stadt und bewog die ftreitenden Parteyen, den 
* einzuladen, daß er ſelbſt nach Haleb kommen moͤge. 
alle hatten es zu bereuen, daß ſie ſolchen Zuredungen 
waren. Zenki kam nun ſelbſt nach Haleb, nadınz Jun. 
er auf dem Wege die beyden Städte Mambedfch und ! 
Bea, deren Zürften an den Unruhen in Haleb Antheil ges Br 
kun: fi) unterworfen hatte Obgleich weder Kotla —8 
Bedreddaulah ſich ſeinem Einzuge widerſetzten, ſo 
de gleichwohl der erſte dem Fadajel Ebn Bedi Abergeben; 
er ihn mit einem heißen Eiſen des Lichtes der Augen 
bte; Zenki, durch ſolche Rache noch nicht befriedigt, 
ihn bald hernach toͤdten. Bedreddaulah, daſſelbe 
al fuͤrchtend, entfloh und Ibrahim, der Sohn des 
an, begab ſich nach Neſibin, in deſſen ruhigem Ber 
Ihn Zenfi ließ. Selbft Zadajel ward von folcher Furcht: 
F3enfi ergriffen, daß er aus Haleb floh und bey Ibrahim 









} „Les habitans de Harran, cette place. Ensuite ce prince 
contens d’avoir les Frances ecrivit à Josselin, comte d’Edesse, 
ix “oisins, solliciterent Zengbi pour lui faire part de ses victoi- 
‚yenir à leur secours; ily cou- res, ainsi que du dessein qu'i 
d aussitöt" et prit possession de avoit de s’emparer d’Alep; ils 


Dr 





. 
* 
. 


583 Geſchichte ber Krenjzäge. SuslL. Kap. 2 
3. — in Refibin Zuflucht und Siqerheit ſuchte 9. Nad 


Gultan nicht nur’ dle Beftätigung feiner Gewalt üben 
ſondern auch die Belehnung mit Syrien, Mefop 
uhr Äberhanpt allen weltlichen Provinzen des Rı 


langte. Die Erfahrung von dreyßig Fahren Hatte ? 


ſelmaͤnner endlich belehrt, DaB bey der bisherigen 3 
Jung ihres Sränzlandes die Macht der Ehriften im : 
Yonde, fo fehe auch die Verfaffung des chriftlicher 
alle Fehler der Verfaſſung des tuͤrkiſchen Reichs theil 
Ininfer. E. mehr befefigte, _ Darum geflattete der Su 
Bilduũg eines Faurſtenthums, welches durch ſeinen 
umd ſeine Macht den Ereuzrittern Verderben und Un 


| zu vertiten vermochte; obwobl er beſorgen mußte, 


Arent Is paix ensemble, et Lan 
"ge. de I’hegire, de J. C. 228. 


Zeighi. Vint prendre posikssiön de 


la Ye,“ Ebn 
u. 


al-Athir ©. 


ww) Kemaleddin. Eine kurze 
etwas abwelchende Nachricht von 
diefen Ereigniffen it bey Abulfe: 
Da’sda 52T. TIL ©. «u. Zu⸗ 
erfi Wird dee Anführer der Truppen, 
weihe Zenli nach Haleb voraus⸗ 
ſchidie, von Abutfeda Karakuſch 
gehehnt' Dann wird erzählt, Die 
Krieger des Atabek hätten den ſtrei⸗ 
tenden Parteyen in Haleb, 
und (Wedreddaulag) Guleiman, ge: 
ſtattet fih nach Moſul zu begeben; 
dort habe der Atabek fie awar mit 
einander verföhnt, ihnen aber die 
Nüdtehe nach Haleb nicht geſtattet. 
Eine Abweichung der Gchrififielier 


vant de lui. 


Kotlog . 


in diefem Puncte führt 

maleddin an: „„Quelqu 
rapportent que Bedred 
Kotla allöremt tous deu: 
Selon d’auı 
demeura dans la citadell 
larrivee de l’Atabec, 

sortit qu'à cet instant.‘ 
läßt Abulfeda den & 
die Blendung der Auge: 
Wenigfiend fcheint dieß in 
ten: vakachalahu famäta 
welche auh Reiske übe 
logo (Zeuki) num oculı 
mebat medicamentis, a 
vehementia ipse periba 
Abweihung der Namen 

Kotlog bey Kemaler 
Abulfeda IR nur durch 
sigen Duchftaben im Ara 
gründet, je nachdem an 
"in oder Satin geſchriet 
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Iches Fuͤrſtenthum auch feiner eignen Macht nachtheilig 3, gu. 
erden fünnte. Er gab darin dem Willen des Chalifen Als 
oftarfched nah. Denn die Abficht des Sultans war ges 
efen, dem Araber Dobais dag Fuͤrſtenthum Haleb zu vers 
Ihen; der Ehalife aber verweigerte feine Benftimmung zır 
efer Verfügung und verlangte, daß Emadeddin Zenfi in 
am Sürftenthume Haleb beftätigt würde, dem Sultan vors 
end, dab Dobaig, weil er mit den Chriften wider die 
deslemin geftritten, unwuͤrdig fey, über ein mufelmännis 
bes Sürftenthum zu gebieten *7), 
In allen Schritten Zenkis feit feinem Auftreten eig 3, € hr. 

3 vie gröftte Planmaͤßigkeit. Er fchmächte fich nicht, wie 
andern Emird, durch Unternehmungen wider die Chris 
Hi, welche höchftens Ruhm, aber feinen dDaurenden Vor⸗ 
ei bringen fonnten, fondern wartete die Zeit ab, wo er 
sch fernere Erweiterung feines Reichs und Verſtaͤrkung 
wer Macht im Stande war, nicht bloß zu fiegen, fondern 
ich des Sieges zu genießen. Sogleich nach feiner Rück 
zr von Bagdad in fein Fuͤrſtenthum, nahm er ſich zwar 
8 Kriegs mider die Kreuzritter an, fuchte aber vor 
Bmfich feine Herrfchaft im Innern feines Fuͤrſtenthums gu 


Maussoul, d'’Eldjezira, de Raha- 
bah et d’Alep. Son investiture" 
compreuoit toutes les Provinces 
de la Syrie et plusieurs autxes.‘*. 
Kemaled. Man flieht aus dieſer 
Stelle, Daß dem Chalifen, wenn er' 


Pf) „La premiere intention du 
san avoit ete de donner cette 
verainetò (d’Alep) à Dobais; 
is le Calife Almostarschid n'ap- 
va pas cette disposition. Il 
&crivit au Sultan et lui repr& 
meht 


za entre autres choses que Do- 
s avoit donns du secours aux 
incs, et uni ses forces à celles 
infidéles. Ainsi cet arrange- 
me meut point lieu; l’Atabec 
ı confirms dans la possession de 


ein Eraftvoler Mann war, 
Anſehen geblieben war, als man 
gewöhnlich annimmt. Aber freylich, 
der Chalife Almoſtarſched ſtellte fich 
ſelbſt mehrere Male an die Spitze 

eines Heers. 
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% Al befeftigen. Als er das erſte Mal feit feiner Ruͤckker von f 
Moful nach Haleb zog, vermwüftete er Das Land der Chmmrmifee 
um Edeſſa, um, wie von ihm gefordert wurde, den ip F 
fen. nach Kräften zu ſchaden; aber als feine wichtige eig & 
ternehmung auf diefem Zuge betrachtete er Die Burg &, 7a 

3. Ent, welche er einem mufelmännifchen. Emir. abgewann. Su fe ., 
im folgenden jahre nahm er eine große Zahl von Turfomg ir : 
nen in feinen Dienfi, welchen er in der Nähe von Has ſeind 

ihre Poften anwies, um das Land gegen die abendlandiiniktu: 
Chriſten zu befhirmen, und übertrug die Anführung MM 
Kriege wider Die Kreuzritter dem tapfern Emir Sawat # 
Itkin, welcher aus Unzufriedenheit mit dem neuen Emirt 
Damasfus, Buri, dem Sohne des Togtbefin, aus de 
Solde in den Sold Zenfis übergetreten war. Dieſer nu 
ſich in Furger Zeit durch viele fühne Waffenthaten den Ole: 
fen furchtbar ’°). su 
zenfi felbft gewann mittlerweile in fehr lebhaften er Ü 
den Nachfommen Drtofs , welche noch immer in * =: 
tamien herrfchten, mehrere Städte ab und gebrauchte it - 
Krieg wider die Kreugbrüder nur ale Gelegenheit andere mp: 
felmännifche Süriten gu bintergehen und fie ihrer Länder 
ihrer Freyheit zu berauben. An folder hinterliftigen Ab 
forderte er einft den Fürften Buzi von Damasfug auf, ij 
Hülfe zum heiligen Kriege zu fenden. Diefer, Feine Hi 
HR beforgend, gebot feinem Sohne Bohaeddin Sun 
welcher Statthalter von Hama war, mit der ganzen BD 
Diefee Stadt und einer Verfärfung von fünfhundert 3 
fern, welche er unter dem Befehle des Emirs Schams al 
Chadaß aus Damaskus zu ihm fandte, in dag Lager Mi: t 
























WIR ematled. Ser 
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ſich zu begeben. Der Athaͤbek zog den damasceniſchen 3. Er. 
pen felbft entgegen und nahm ihre Heerführer freunds 

uf und drey Tage lang waren fie mit einander in dems 

ı kager. Am vierten Tage beftiegen Die Reiter des Atha⸗ 

ie Pferde unter dem Vorwande, gen Ezaz zu ſtreifen; 
wanſtatt dieſen Streifzug auszuführen, umringten fie 

ich den Sunedſch und feine Krieger, plünvderten ihre 

und ihr Gepaͤck, nahmen die meiften von ihnen und felbft 

kmir Sunedfch gefangen und führten fie gefeffelt nach Has 

nur ein geringer Theil der damasceniſchen Truppen ents 

durch die Flucht. Hierauf zog Zenfi vor Hama und. Ser. 
te fich zum Heren der Stadt. Nach fechs Tagen ver; te 
'e es fie für eine Summe Geldes an Kirchan Ebn wars) Delay). 
dſcha, Fuͤrſt von Emeſſa welcher ihm vornehmlich jene 
loſigkeit gegen Sunedſch gerathen hatte; aber dieſer 

auf geſchah nur in der hinterliſtigen Abſicht, den Kir⸗ 

deſto leichter gu verderben. Denn an demſelben Tage, 18. 8.Gept. 
yelhem unter Trompetenfchall die Herrfchaft des Fuͤrſten ‚Shan: 
Jan über Hama verfündet und das erfte Gebet in den 
cheen der Stadt für ihn Hefchehen war, ließ ihn der 

def greifen und feffeln und fein Zelt ausplündern. Dann 

e er vor Emeffa, um diefe Stade wie Hama in feine. 

alt zu bringen. Der Sohn des Kirchan aber, melcher 
feinem Vater ald Statthalter in Emeffa zurückgelaffen 

‚ widerftand dem Zenki männlich, und übergab felbft die 
de nicht, da Kirchan durch graufame Marter von Zenfi 
ungen ihm die Hebergabe derfelben gebot. Denn Zenki 

ihn während der Belagerung mehr als einmal auf Stroh⸗ 
» binden und fehrecflih martern. Im Monat. November 
endlich der Athabek nach vierzigtägiger vergeblicher Bela⸗ 
ıng von Emeſſa ab, weil der Winter fich näherte, Alſo 
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3. ae. machte Zenki fi zum Werkzeug der Strafgerechtigkeit m 
ein Berbrechen, wozu Kirchan zwar gerathen, das erı 
Doch felbft vollbracht und wovon er ſelbſt den Vortheil 
zugeelgnet hatte "°). 

So graufam und hart war Zenki aber nur, mo es 
Wohlfahrt feines Glaubens oder die Erweiterung feines . 
ches und feiner Macht galt. Als Sürft war er gegen fi 
Untertbanen nicht minder gerecht und billig als gegen fAi 
Soldaten. Alfo zeugt von ihm Ebn al Athir, ein arabiſch 
Schriftfteller, welcher nicht fern von Zenkis Zeitalter IE 
„Er war einer der größten Männer feiner Zeit, preistnärtl 
‚wegen feiner Unverzagtheit, Weisheit und Klugheit. W 
feine Unterthanen lebten In Sicherheit; er war der V 
diger des Schwachen, unterdrücte den Uebermurh fe 
Emirs und geflattete ihnen nicht, fich fremden Gutes juh 
mächtigen. Er felbft:gab ihnen das Benfpiel der hoͤchſten 
eigennüßigfeit, indem er licher felbft darbte, ale andre de 
ben ſah. Zenki erlaubte feinen Eoldaten nicht, fi Srun 
ftücfe zu eriwerben, weil dadurch Gelegenheit entfich 
fonnte, das Volk zu bedruͤcken. So lange, pflegte ei 
fagen, mir ein Land befigen, finden mir darin unfern U 
erhalt, und wenn man ung daraus vertreibt, fo müfl 
wir doc) alles gurüclaffen. Er war beftändig mit der ® 
gierung feiner Staaten befchäftige, gleich eifrig für d 
Wohlſtand feiner Unterthanen und für die Unterhaltung M 
Feſtungen forgend. Er machte über alled und verflarte 
feinem feiner Unterthanen den Eintritt in den Dienft eire 
andern Zürften. Meine Staaten, fagte Zenfi, gleichen d 
nem mit Hecken umgebenen Garten; ter durch die Hedi 


ıg) Abulfedaad a, 5233, T. II. ©. 434. Kemaled. 
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be, macht den Fremden den Eingang leicht. Seine 3: En. 
chaͤtze vertheilte er in verfchiedene Städte, um auf feinen‘ 
fen und Heerfahrten überall Geld zu finden; denn alle 
eytage fchenfte er den Armen große Summen Geldes,’ 

ich für feine Soldaten forgte er mit großer Aufmerkſamkeit 

RD ficherte befonders ihre Weiber gegen Mißhandlungen; | 

ke Mißhandlung einer Soldatenfrau wurde niemalg von 

I verziehen. . Da meine Soldaten, fagte er, mich beſtaͤn⸗ 

I Segleiten und ihre Häufer verlaffen, um mir ju folgen, 

Ate ich nicht über ihre Samilien wachen mäffen ! 2%)... 


"' Zu derfelben Zeit, da Die Macht eines fo furchtbaren 3, Ebr. 
ndes der Chriften taͤglich wuchs, ward das Sürftenthum seh — 
Biochien feines Hoffnungsvollen jungen Fuͤrſten beraubt, mund, 

—8 tapfere Fuͤrſt Boemund zog, nachdem er den Emir Sa⸗ 

Ür, der mit den Tuͤrken von Haleb In das Fuͤrſtenthum 

Kajefatten war, vertrieben, mit feinen Rittern nach Eilis 

Ren, um den Zuftand des Landes gu unterfuchen, ale Emig 

Bar; der Sohn des Danifchmend, der Damals durch die 

Bercächeren eines griechifchen Statthalters in den Beſitz vie⸗ 

Burgen im Pontus gekommen war und bald darauf ſich 

jes ganzen Landes Cappadocien bemaͤchtigt hatte, von der 

kadern Seite mit großer Heeresmacht in Eilicien eindrang. 

Eh einer Ebne, die Wiefe der Gewaͤnder genannt ?"), tras 

m die chriftlichen Streiter und die Ungläubigen, welche 

Bihts von einander mußten, plöglich zufammen, und rann⸗ 

"m gegen einander; und da den Fuͤrſten Boemund Im 

"ampfe feine Heergefellen kleinmuͤthig und treulos verließen, 

Kach der Armenifche Fuͤrſt Leo, welcher mit Truppen in der 


x) Ebn al-Athir ©. 334. 9ı) Pratum Palliorum, wilh. 
25. Tys. XIII. 27. 
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3,0. ‚Nähe war, ſich des Kampfes nicht aumahın, fo f 
und in die Sewalt des Unglaͤubigen, welche ihn 
nicht wußten daß ein frautiſcer Für ar, jaͤr 


aſchugen u 


) Nach Wiideim von Tg: 
zus (XI. a7, konnte Boemund , 


im ‚Rampf gegen die "Türken von 
Deich gefolien: zu ſeyn“ Kcheinen-:” 


„Rostquam iglıer dominus Bos- 


enundus, Bogis gener, princeps Au 


tiochtnus, ab ea erptchtlone {ge 
gen —— sediens, in suam 


prowinciam, Rodoam, : 
—— fuius, Halipiat prin- 


EXEXſVXXX 
tiaimus, fines Ausioghenarum in- 
gressus est, Cui cum dominus 
Princeps, volens en a mis arcere 
finibus, obviam properasse:, in 
Ciliciam descendit aliis etiam 
tractus causis, quae doinestioani 
& famillarem habebast retionem, 
Ubt oum in eo loco, qui dicitur 
Pratum palliorum, in Campestri- 
bus late patentibus Castza meiatus 
est, hostium irsusnte subito mul- 
Gtudine, suis eum destituentibus, 
gladils confossus Interlit,‘“ Ohne 
Zweifel find aben die hostes, von 
weichen Boemund in Eilicien er 
ſchlagen wurde, verichieden von de: 
wen, welche er aus dem Fuͤrſten⸗ 
thum Untiochien. vertreiben wollte, 
Unter dem türfifden Tyrannen Ro: 
boan iſt Hier fein andrer als der 
Emir Gavar oder Asvar in Haleb 
qu verfiehen, dem Zenft (f. oben) 
den Krieg wider die Franken über: 
engen hatte. Daß Boemund von 


den Türken ve Emir Safı 
‚wurde, wiflen wir aus dei 
Chronik des Barhebraeus 
von Folgende Nachricht gi 
che wir bier Überfegen ,. w 
teintfche Ueberfegung nid 
dm Sinn dei Originals 
(S. 30.): „In dem J 
Axatꝛer 5 ‚sing, ein Statt 
GWriechen, Namens Caſſia 
der Emir Bar, Sohne 
autſchmend, über und uͤberü 
biei⸗ Schlöſſer ‚In der Vror 
"ud. Darauf Hemächtigte 
des ganzen Landes Cappade 
fammelte Truppen, woomli 
Cilicien 309. Es begab f 
das an demfeiben Tage 2 
Züri von Antiochien, vor 
dern Seite anzog, ohne 
Eine von dern Andern wuß 
gleich raunten die Franken 
fen wider einander: Leon 
Armenter nahm fich des 
unter den beyden nicht ı 
Türken fiegten über Die 
und tödteten Den Boemund, 
nicht wusten,, daß er ein Zi 
£eon verlegte bierauf den 
die Gebirgspäſſe und erſch 
ihnen viele.“ Kein audrer 
tee mergenländifcher Gefchi 
ber erwähnt ded Todes vı 
mund dem Andern, ſeibſt 
genaue Kemaleddin. 
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Sogleich eilten Laufboten nach Jeruſalem, um den Kd⸗ 3. enr. 
| Balduin einzuladen, daß er eiligft nach Antiochien kom⸗ Unrus 
n und des Fuͤrſtenthums ſich wieder annehmen möge. ame 
ilduin faumte auch nicht, aber es wartete feiner zu Antios 
en großer Kummer, Denn feine Tochter Elife, des Fürs 
» Boemund Witte, eine ehrgeizige und herrfchfüchtige 
au, um ihre einzige Tochter Conftantia, welcher fie uns 
Itterlich abhold war, der väterlichen Erbſchaft zu berams 
s und felbft als Wittwe oder ald die Bemahlin eines nach 
ser Wilfür gemählten Sürften über Antiochien zu’ ges 
Ken 2°), hatte nicht nur viele Kehenmänner und Soͤld⸗ 

We des Fuͤrſtenthums mit Geld verführt, Ihrer Pflicht 

zu werden, fondern fuchte felbft ein Bündniß mit 
B furchtbaren Zenki wider ihren Vater und die antiochis 
In Barone, welche die feſtgeſetzte Drdnung aufrecht erhals 
bwollten. Aber der Bote, welcher mit einem ſchoͤnen 
ker., deſſen Decke von weißem Sammt und deflen Hufs 
in, Zügel und andres Geſchirr fildern waren **), zu 
Bl zog, fiel in die Gewalt des Könige, und ftarb, nachs 
her feine Botſchaft zu verrathen gezwungen worden, 
Beh die Hand des Henkers. Der alte König ſah ſich num 
AOthigt, kurz vor feinem Hinfcheiden, feine Vaſallen ges 
E feine eigene Tochter aufzubieten. Der Graf Joscelin 


B 

BE „Erst autem eidem (Begis mo possideret.“ Wilb. Tyr 
in) ex domino Boamundo bo- xiũ. a. 

wmemorise, unica filia, cuius 

X saultz apıd matrem videbatur 24) „Palefridum albisimum, ar- 
üeratia; illuc enim tota matris gento ferratum, freno et caeteris 
Ntur properare intentio, ut argenteis phaleris redimirum, exa- 
Kan viduitate consistens vel ad meto (Sammt) coopertnm albi«si- 
zmda vota demigrans Principa- mo, ut in omnibus candor niveus 
wibi, exheredara Alia, perpe- resonaret.‘ WiJh.Tyr. 


— 
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9. ehe. und andere Barone führten zu ihm feine Scharen, 
. einem mächtigen Heere lagerte fih Balduin vor 9 
Gleichwohl hielt Elife ihrem Water die Thore von ! 
verfchloffen, und widerfiand ihm hartnäcig, bis ] 
tinator, ein Mönch von St. Paul, und der Mitte 
‚De Adverfa dem Grafen Joscelin das St. Pauls; 
dem Srafen Fulco von Anjou das Thor des He 
neten. . Run floh Eliſe zwar auf die Burg, aber ben 
Das Zureden verffändiger Männer, begab fie fich 
Bater und fiehte um feine Gnade und Verzeihun 
verzieh Balduin der verireten Tochter; doch muß 
tochien räumen und mit Laodicea und Gabala, 
Boemund ihr ausgefegten Witthum, ſich begnüger 
Glaͤck fuͤr die Chriſten benutzten die Muſelmaͤnner 
wirrungen nur zur Verbrennung der Vorſtaͤdte vor 
und Atſareb. Nach dieſem nahm der Koͤnig Bal 
den Baronen und dem Volke zu Antiochien nicht 
Huldigungseid, ſondern ließ ſich auch von ihnen 
Schwur geloben, daß ſie weder bey ſeinem Leben 
ſeinem Tode das Fuͤrſtenthum Antiochien an keine 
als an Conſtantia, des Fuͤrſten Boemund Tochter, 
laffen wollten. Gleichwohl war damit noch nicht 
‚hernach berichten werben, Die innere Ruhe von ‘ 
gegen den Ehrgeiz und die Herrſchſucht der Sürflir 
fihert. Der König Balduin fehrte, nachdem er 

richtungen gemacht, nach Serufalem zuruͤck *°), 


85) Es find im Terte die antiohie eddin wortiih nach d 
fen Angelegenheiten genau nah sung des Deren de Se: 
‚dem Berichte des Erzbiſchofs Wil: wohl zur Bergleichung « 
helm ſdon Tyrus erzäblt worden. Beſtätigung der hoben 
Röie fegen den Veriht des Ecmak digkeit begder Schriftſtes 
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Dort fiel er bald nach ſeiner Ruͤckkehr in eine ſchwere — des 
sanfheit, . in welcher ſchmerzliche Erinnerungen an man: Bar, 
e Sünden, die er in Leichtfinn und Uebermuth beganzs *1;2U9- 
n, Ihn mehr quälten als feine Eörperlichen Leiden. Um 
b mit Gott auszuföhnen und durch des Heilandes, der 
m Tod überwand, Gnade der felgen Auferſtehung vom 
we theilhaftig zu merden, legte er allen föniglichen 
chmuck ab und ließ fih aus feinem Palafte in das 
ans des Patriarchen, als näher dem Drte der Aufers 
Jung des Heren, bringen. Dort übergab er in Bey⸗ 

m des Patriarchen und einiger Prälaten und Barone 
⸗ Reich an feinen Eidam, den Grafen Fulco von Ans 
B und Maine, feine Tochter Melifende und feinen zwey⸗ 
kigen Enfel Balduin und ertheilte ihnen feinen vaͤter⸗ 
ben Segen. Hierauf nabm er als ein wahrer Beken⸗ 
r EHrifti das Mönchsfleid, gelobte ald Mönch zu leben, 


we tems (da Zenfi den Sunedich 
den Fürften von Emeſſa Binter: 
Bs ft. oben) I’Epouse de Boe- 
ad (vgl. Anm. 22.), fille de 
Moin, s'empara d’Antioche, et 
fra d’un grand nombre de 
une promesse avec serment 
battre pour elle contre son 
Les Musulmans proßiterent 
division des Fraucs pour 
les faubourgs d’Athareb 
Maara- mesrin. (Diefer Un: 
ung gegen Athareb und 











Baudoin partit 
) de Jerusalem, et vint faire 
Pourses sous les murs d' Antio- 
Quelques uns des gens de sa 


fille etant wombes entre ses mains, 
il leur fit couper les mains et les 
pieds: (MBahrfcheinlich der “Bote, 
weicher den weisen Zelter zu Zenfi 
führen ſollte, und feine Begleitung). 


Enfin quelques Sergens Ini ouvri- | 


sent la porte de la ville etily 
entra en l’annee 825. Sa Alle vint 
d’elle meme se remettre entre sc8 
mains. Il lui pardonna sa r& 
volte, reprit Antioche et hıi don- 
na Djabala et Laodicde. Epnsuite 
il retourna à Jerusalem.‘ Natürli⸗ 
cherweife kennt Kemaseddin das 
befchioffene Bündnis der Zürftin 
mit Zenki nicht, weil der Vote 
nicht an den Ort feiner Beſtimmung 
gelangte. 
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2vwenn ihm Gott noch längeres Leben verleihen ſollte, m 
ab feinen Geift In Gottes Hand, Am zı. Auguft ızı 

im dreyzehnten Jahre feines Meiches verfchied Baldin 
der Andere; fein Leichnam ward unter dem Calvarkmı 
"Berge vor dem Plage, der Golgatha heißt, neben [den 
beyden Vorfahren im Reiche Chriſti mit großen Feyerlich 
keiten beugefegt 2°). 


ss) Wilh. Tyr. XIL 2. 





”. sdnig Fulco. 





I Acht und zmwanzigftes Kapitel. 











e Herrfchaft der abendländifchen Chriften in Syrien 9. ‚gr. 

e zu der Zeit, da der König Zulco als fechsigjähriger 
8 den Thron von Jerufalem beftieg, den Gipfel ihrer . 

X und Kraft erreicht, fraͤnkiſche Fuͤrſten und Ritter 
chten von Tarſus in Eißcien und dem Lande um Mas 
in ienfeit des Euphrats über die Städte und Burgen am 
phrat und Drontes und längs der Küfte des Meeres bis 
Alariſch in Aeghpten. An der Seeküfte war nur noch 
Dotalon unbezwungen. Ob zwar diefe Stadt aus Aegyp⸗ 
alle drey Monate Verftärkung ihrer Befagung und neuen 
Brrath von Lebensmitteln erhielt, fo war fie Doch, ſeitdem 
ey Affafinen den Emir Afdal, welcher des Kriegs wider 
‚ Ehriften mie Eifer fi angenomnien, ermordet *) Den 
ften wenig furchtbar; denn nicht lange hernach wurde 
&x Chalife Amar, welchen man befchuldigte, Yen Mord des 
Sermäctig gewordenen Vezirs angeftiftet zu Haben, gleichs 


“> Sm I. Sı6. d. 2. == ı. März dot Historia Patrlasch, Alex. ©, 
Am. bis =. Gebr. 123, Benau- 40. 496. 
a1. Dan. | Dp 
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3. ehr. falls Durch Affafinen, und nicht lange hernach auch Abu 


Ali, des Afdal Sohn, ermordet, welcher nach des Ehalifen 















Ermordung aus dem Kerfer, in welchen ihn diefer nach fer 
nes Vaters Tode geworfen, befreyet und zu den Wuͤrden 
feines Vaters erhoben war. Seit diefer Zeit war Aegypten 
beſtaͤndigen Unruhen, ſelbſt den heftigſten Streitigkeite 
zwiſchen den Anhängern der Abbaſidiſchen Chalifen und ds 
Verehrern der Nachkommenſchaft Ali's 2) preisgegeben, amd 
des Kriegs wider die Chriſten wurde nicht gedacht. De 
Beſatzung von Askalon ſchadete nur von Zeit zu Zeit, went 
die Gelegenheit fi darbot, oder ein muthiger Fampflufige 
Emir an ihrer Spige ſtand, den Ehriffen durch Streifi 
in das umliegende Land. 

Im Innern des Landes geboten die Mufelmänner 
noch über Emefla, Haleb, Hama und Damascus, nah N 
ren Beſitz zwar fchon lange die Fürften des Kreuzes ſtreb 
weil aber in ihren Unternehmungen niemals Eintracht, Ci 
heit und Zufammenhang gemwefen, fo maren diefe St 
troß der vielen Gelegenheiten fie zu unterjochen, melde 
Ehriften fih dargeboten, noch immer unbeswungen. 
wurden fie den chriftlichen Streitern oftmals sinsbar. 
König Balduin Der Andere bewirkte nicht lange vor fe 
Tode ?) die unentgeltliche Sreylaffung aller chriftlichen 
ven in Damascus, welche Die Frepheit zu erhalten w 
ten; Abgeordnete des Königs Famen nach Damascus, 
ten und verzeichneten. Die Ehriftenfflaven daſelbſt und 
nmen ohne Erfag den Herren Diejenigen, welche nicht 
Dienfte der Ungläubigen bleiben wollten. 


2) Renaudot hist, Patriarek. 3) Im Jahr 130. Bar, Bei 
Alex. ©. 52. Ag?. Chron, Syr, ©. %7. X8. 
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- Das hriftliche Reich hatte auch in feiner Innern Vers 3. 3, Ent. 
Mung die Seftigfeit erreicht, deren ein Zeudalfiaat, nicht 
uf uͤberwiegender Gewalt, ſondern auf Ehre und gegenſei⸗ 
ger Treue beruhend, faͤhig war. Seitdem zwey Srafen 
om Edeſſa den Thron von Jeruſalem beſtiegen und die 
Wwaffchaft ihren Nachfolgern als Lehen der Krone Jeru⸗ 
dem verlichen hatten, feitdem der frühe Tod der Fuͤrſten 
lager und Boemund des Andern zweymal das Fuͤrſtenthum 
Mtiochien der Negierung und Verfügung des Königs von 
krufalem unterworfen hatte, war es nicht mehr zweifel⸗ 
ft, daß der Fürft von Antiochien und der Graf von Edeſſa 
8 Lehenmaͤnner der Krone Jerufalem dem Aufgebot des Kd⸗ 
zs zum Lehendienft zu folgen eben fo fehr verpflichtet mas 
is ale der Graf von Tripolis und die unmittelbaren Was 
Ben der Krone in dem eigentlichen Reiche Serufalem.. 
- Die Befigungen der Ehriften hatten ſich in vier größere Eintpei, 
erſchaften geſchieden, deren jede eine nicht geringe Zahl —* 
u Vaſallen hatte. Das Königreich oder unmittelbare fizies 
nd der Krone Yerufalem umfaßte das Land von der ägpps 5 
chen Graͤnze bis zum Hundesfluß zwiſchen Biblus FE aaa 
rytus, das eigentliche Land der Verheißung, in welches 
8 jhdifche Volk durch Joſua geführt wurde. Die äußerfte 
adt des Reichs gegen Süden war Sibelin, welche die ges 
eten Männer unter den Wallbrüdern für die Stadt Beer⸗ 
a hielten, die ſchon zu den Zeiten der Könige die Graͤnze 
Bandes Israel war, fo wie Paneas, die legte nördliche 
ade des Reihe, für Dan gehalten wurde, welches das 
id Israel gegen Mitternacht begränzte *). Jenſeit des 


So Jacob von Bitep, Hi- die Formel des A. T., womit das 
‚ Hieros. 0. 84. 66. Bekannt iſt ganze Land 36rael umſchrieben 


Pp 2 
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3, &r. Sundesfluffes fing die Sraffchaft Tripolis an und erfiredte 


u übrige chriftliche Land von Syrien. 


ſich bis zu dem Fluffe, welcher unter der Burg Marfab oder 
Margath und Balenia vorbepfließt, ein treffliches Land 
vol herrlicher Weidepläge und fleißig angebaut, mo da 
Weinſtock jährlich zweymal reife Früchte bringt, und eines 
Theil des Libanons mit feinen Cedern und andern FöRlides 
Ergeugnifien einfchließend. Nördlich grängte.mit der Guf 
(haft Tripolis Das Fürftenthum Antiochien zufammen, 
fen Außerfte Stade gegen Weften Tarfug mar, ein 
fruchtbares und reiches Land. Die vierte Herrfchaft war die 
Grafſchaft Edeffa, welche Lehen des Fuͤrſtenthums 
chien und alfo Afterlehen der Krone Serufalem war °) 
fih von dem Walde Marith bis gen Maredin in Mefope 
mien erſtreckte °). Als Gränzland gegen das Fuͤrſten 

Moful und die ganze türfifche Macht war die Brafl 
Edeffa den meiften Gefahren ausgefegt; fie war 
durch die feſte Lage der Stadt Edeffa und eine große An 
unbezwinglicher Burgen, fo lange machfame und thai 
Sürften ihr vorfinden, ein feſtes Bollwerf für das 














So wie die Lehenmiligen diefer Herrſchaften einzeln 
vereinigt unter dem Echuge des heil. Kreuzes die türkif 
und faracenifchen Heere unerfchrocken befämpften, alfo w 
mit gleicher Tapferkeit Die Sicherheit der ehemals fo 
durch Die Ueberfälle räuberifcher Araber gefährdeten Str 
durch Die zahlreichen Nitterfchaften des Hofpitals und 
pels fräftig erhalten, Durch fie beſchirmt durchzogen 


wurde: „von Dan nach DBeerfaba.“ 6) Die Gränzen diefer vier 

3.2. B. der Richter ©, 1. 2 Eam. fchaften beiiimmt auf die im 

17, 11. angegebene Weile Jacob 
6) Wilh, Tyr. XV- 2. RBiiry c. 0 — 35 
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men und twehrlofen Waller ohne Augft und Beſorgniß 3. . Eon 
yeilige Land und beteten an den Heiligen Stätten in uns 
ster Andacht. 

Schon nahete fich aber Die Zeit des beginnenden Unter 
8 der chriftlichen Herrfchaft in Syrien. Je mehr das 
ı des Zenki in Mefopotamien und Sprien fich befeftigte, 
waͤcher wurde die chriftliche Macht durch Innern Unfrieden 
r Kirche und dem Staate, und den Unglauben und die 
ſende Laſterhaftigkeit der Fuͤrſten, Ritter und des Volks. 
Der alte König Fulco war des Kriegs fehr kundig und 
als Graf von Anjou, Tours und Maine in feinem frafts 
; Alter in mancher Fehde geftritten, manche Febde felbft 
re, und mit großen Ehren In dem Heere des Könige 
zrankreich die Vorwache im Anzuge und die Nachtwache 
dckzuge gehalten, welche den Grafen von Anjou als 
neſchallen der franzöfifhen Krone gebührten 7). Auch 
er die Geiſtlichkeit, fchügte die Kirchen und. Kloͤſter wis 
jewalt und Bedrüdung und mar feinen Sreunden fo 
ils feinen Seinden furchtbar. Dadurch Hatte Fulco 
‚Sranfreih den Ruhm eines ritterlichen, fehr tapfern, 
ithigen und frommen Deren erworben ®). Selbft wis 
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omes, cum in exercitu He- 
sit vel ierit, protutelam 
ji, in rediru rerutelam: et 
4 ei acciderit, sive Lo- 
re malum, ore domini Re- 
e non vituperabitur.‘ Hu- 
de Cleeriis (militis An- 


sis) Commentar. de Ma- 
t Senescalcia Franciae An- 
ıibus olim Comitibus he- 
ı, in Becneil des histor, 


ıles T. XII ©. 494. 


8) „Fouques li Cuens d’Anjou, 
qui tant estoit renomez et prisier 
aux armes.‘‘ Graudes Chroniques 
de France, in Recueil etc. T. XII, 
©. 183. „Vir honestus Fulco, ar- 
mis strenuns, fide oatholicus, 
erga Dei cultores benevolus, ami- 
cos exaltans, malignos et sibi ad- 
versarios opprimens, gloria et op- 
tima fama impar nulli in brevi 
effecıus est.‘ Gestz Consulum An- 
degav. auct, Monacho Benedict. 
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=, ee. der den König Heinrich den Erſten von England führte ı 
Sur. eine langwierige Fehde, überwand dag viel zahlreiche 


3. © 


Heer des Königs, fchloß mie ihm einen ehrenvollen Frieden 
und wurde Mann des Könige. Auch gab er eine Tode 


- Mathilde, welche ee während der Fehde dem Grafen Mi 


s 


2124. 


. mit dem römifchen Stuhl. Als er auf Anftiften fe 


heim Elito von Flandern, dem Sohne des unglücklichen ha 
3098 Robert von der Normandie, verlobt hatte, des Könik 
Sobne Wilhelm Adelinus zur Gemahlin ). Trog fee 
Ehrfurcht gegen die Kirche gerierh aber Fulco, mie vi 
Sürften und Herren feiner Zeit, ‚in einen fchlimmen Gt 












Dheims, des Grafen Amalrich von Montfort, eines um 

föhnlichen Feindes von dem Könige Heinrich von Englech 
dem Grafen Wilhelm Elito von Flandern auch feine zwei 
Zochter Sibylla verlobte und als Brautfchag die Grafid 

Maine verhieß , fo erhob Dagegen der König von Engk 
gleichtwie gegen die früher befchloffene Vermaͤhlung des 4 
fen Wilhelm mit Mathilde, des Srafen Fulco Altern { 
ter, heftigen Widerfpruch und ließ durch fpisfindige Red 
gelebrte erforfchen und beweiſen, daß die Ehe zwifchen I 
nem Neffen und der Tochter des Srafen von Anjou me 
naher Blutsverwandefchaft unzulaffig fey *°). Dem 
König Heinrich beforgte, der Graf Wilhelm möge d 
folde Vermehrung feiner Macht in den Stand gefest 
den, an ihm die Mißhandlung feines unglücklichen Dal 


Majoris Monasterii inD’Achery if. Rihard, deffen Un 
Spicileg. ed. Baluze T. III. ©. ©. Wilhelm Elite, und Robest 
fen Urururenkelin Sibylla wet: 
sen Brüder; Wicthelm Elite 
Sibylla waren alfo im fünften 

20) Order. Vit.Lib, XI, S. 838. de nach canonifcher Berechnun 
wo auch die Verwandtſchaft bezeichnet wandt. 


9) Gesta Consul, Andeg. ©. 264. 
Orderico, Vit. Lib. XI. &. 441. 
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hen. Er ſparte daher weder Beſtechung durch Geld 3. eur. 
eſchenke, weder Bitten und Drohungen, noch andre 
„„um dieſe Heyrath zu hindern *), und vermochte 
ipſtlichen Legaten Johannes, welcher Damals in Frank⸗ 
yar, Daß er die Meſſe zu feyern vetbot, mo der Graf 
im anweſend wäre, wenn diefer nicht binnen einer ges 
Friſt feinem Verloͤbniß mit Sibylla entfagen würde, 
ın zwar der Papft Calixtus der Andere diefen Auss 
des Legaten beftätigte *2), fo achteten gleichwohl weder 
Im noch Fulco diefer Drohungen, Fulco ließ fogar die 
des apoflolifchen Legaten, welche ihm jenen Beſchluß 
ihten, in ein Sefängniß werfen und darin zwey Wochen 
alten, dann die Haare ihres Bartes und Hauptes mit 
abfengen und das von ihnen Überbrachte Schreiben 
Ih unter freyem Himmel verbrennen. Hierauf fprach 3, Eur. 
gat über den Grafen den firchlichen Bann und über 
anzes Land das nterdict aus und der römifche Bis 
Yonoriug II., der Nachfolger des Calixtus, beftätigte 
Sentens 22). Durch Neue und Buße machte fi) aber 
h Fulco der Wiederaufnahme in den Schoß der Kirche 


fimia Henrici Regis indu- 
'aevalente, praescripta co- 
penitus interrupta est mi- 
ibusque et aurl argentique 
um specierum ponderosa 
ate.“ Ord, Vit. a. a. O. 
Schriftſteller hat übrigens 
riet um idie Bermählung der 
e mis Wilhelm Clito ver: 
mit dem Streite wegen ©t: 
Denn er fept den Htem 
ſchon in die Jahre zıg — 
da er doch nach den päpitii 
riefen nicht früher als in die 


Jahre 1123 — nmnas. gefeht werden 
fann. 

12) Litterae Calixti I. ad Gau- 
fredum Carnot. Joannem Aurelia- 
nens. Stephanum Parisiensem Epi- 
scopos in D’Achery Spicileg. T. 
IL’ ©. 470. 

ı6) Litterae Honoril II. Canonicie 
Ecclesiae Turonensisibid, „Practer- 
ea quod gravius est, wti acccpi- 
mus, (Fulco) ad B. Petri et 
sanctae atque Apostolicae Roma- 
nae Ecclesiae injuriam praedicti 
Legati nuncigs ad eum dixectos 


3. Et. würdig und feine Tochter Sibylla wurde die Geniahlin dei 
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Grafen Dietrich von Flandern und Elſaß, welcher die Euk 
(daft Flandern dem Wilhelm Elito abzewonnen hatte - 
Der trogige und kuͤhne Sinn des Grafen Fulco ‘Jet 
fich ſchon fehr gemildert, als er den heiligen und gefahr 
. Sen Thron von Zerufalem beſtieg. Er würde Damals ch 
trefflicher König eines friedlichen Reichs geweſen fegn, des 
er war mitleidig, gutherzig, mohlthätig gegen Arme ul 
Nothleidende und jedem zugänglich, fo befcheiden, daie 
bey Lebzeiten feines Schwiegervaters, des Königs Baldılk 
Das von diefem ihm angebotene Reich nicht annchmi 
wollte **); aber um Beherrfcher eines Reichs zu fen, mb 
ches ohne fihere Graͤnzen, nur durch eine große Zahl 
Burgen und Sclöffern auf den Spigen der Berge wi 
durch einige fefte Städte geſchuͤtzt, allein mit beſtaͤn 
Wachſamkeit und Bereitwilligfeie zum Kampfe behaur 
werden Eonnte, dazu war fein Geift und Körper alluf 
geſchwaͤcht. Sein Gedaͤchtniß war ſchon fo fehr erlof 
daß er oftmals nicht der Namen feiner beftändig ihn um 
benden Hausgenoſſen fich erinnern fonnte, nicht felten nog 
den Namen derer fragte, welchen er unmittelbar vorher ei 
Ehre erwieſen hatte, und diejenigen, melche in der 
nung, dem Könige wohl befannt zu feyn, andre ihm emp 
len wollten, in Verlegenheit brachte, indem fie me 


Gapjens et in arcta custodia per Eigenfchaften mit iener Farbe de 
duas septimanas retinens, barbas Haare für eine Ausnahme von 
eorum et capillos flammis exurere Regel, XIV. ı: „Erat idem 
et litteras in conspectu hominum vir rufus, sed instar David, 
sub dio cremare praesumsit.‘‘ invenit Dominus juxta cor 5 

33) Der König Fulco Hatte rothe fidelis, mansuetus et contra le! 
Haare; Wilhelm ven Tyrud gesillius coloris alabiik 
hält die Bereinigung folcher guten bemiguus et misericors‘‘, etc. | 
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fie, laͤugſt von dem Könige vergeſſen, ſelbſt einer Ems 3. 
‚lung bey ihm bedurften. Bey ſolcher Schwaͤche des u 

3 war ed um deſto fchädlicher, Daß er beym Antritt des 

chs die Obhut über mehrere Burgen und Schlöffer den 

teen, welche fie bis dahin tapfer und untadelbaft unter 
indigen Gefahren mwider die Heiden vertheidigt hatten, 

m und an Nitter aus feinen franzöfifden Sraffchaften, 

de mie ihm nach dem gelobten Lande gefommen waren, 

Ich, gegen das Beyſpiel feiner beyden Vorfahren im 

he, deren erſte königliche Handlung geweſen war, die 
ihrem Vorgaͤnger ertheilten Lehen zu befräftigen *). 

der vierten Woche nach dem Tode des Königs Balduin ı4.,crr. 
Andern, am Tage der Kreuzeserhöhung erhielt Fulco in 
Kirche des heil, Grabes aus der Hand des Patriarchen 

befm die Fünigliche Krone '°). 

Zu derfelben Zeit, da das Reich Jerufalem in die gop 
ide eines ſchwachen Königs fam, fiel die Grafſchaft An’cz. 
fa in die Gewalt des leichtfinnigen und lafterbaften Jos⸗ Eoefta. 
ı deg Jüngern 17), des Sohns von dem ältern Joscelin 


Orderic, Vit. L.XU. & modernos adulatores veteribus pa- 
„Minus callide quam debu- tronis repulsis praefecit, Rancor 
‚ futura pracvidit, nimisque inde nimius exortus est et in ru- 
ius praeposituras aliasque di- dem officiorum immutatorem cer- 
tes isrationabiliter mutavit. vicositas Ivlagnatorum damnabili« 
ores enim, qui ab initio con- ter elata est.‘ 
‘urcos obnixe eertaverunt et 
Godefsido ac duobus Baldui- 
ırbes ac municipia sibi labo- 27) So fchilderr ihn Wilhelm 
subegerunt, novns Princeps von Tyrus (XIV. 3. und an an 
familiaritate removit er mf- dern Biellen). ®gi. Jac. de Vitr. 
j "Andegavensibius advenis, ©. sız. Mar. Sauut. ©. 189. 
ue zudibus, qui nuper acces- Anders find die Urtheile der mor⸗ 
t, obaudivis: consiliisque genländifhen Schriftſteller. Abu 
. et eustodiis munitionum Gehamab nennt ihn: den liches 


16) Wilh, Tyr. XIV. = 
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3. Er. und der Schweſter des armenifchen Sürften Leo. Der alte 
Joscelin harte noch In den letzten Tagen feines Lebens den fi 
Kummer, zu fehen, wie fehr unaͤhnlich ihm feln Sohn wer, |! 
welcher nach ihm die chriftliche Gränge gegen Die Macht dei I 
Sultans von Bagdad, die Tapferkeit und Klugheit Zenit Fi 
und die Immer fich erneuernden zahllofen Schtwärme derTän IF 
fen und Turfomanen befchirmen follte. Ein untergrabene HE 
Thurm eines belagerten Schloffes in der Gegend von Hald fi 

war auf den aften Joscelln gefallen, nur mit vieler Muͤhe BE 
Batte man ihn hervorgegraben , und ſchwer verwundet em 
wartete der bejahrte Kreuzheld feinen nahen Tod. Als ern Ja 
ſolchem Zuftande die Nachricht empfing, der türfifche Fürf 
von Iconium belagere das Schloß Creſſum, fo gebot er fe Hin 
nem Sohne, mit den Edeffenifchen Truppen die Burg pe | 
befreyen. Diefer aber weigerte fih, mit fo wenigen Steh 1% 
tern gegen das zahlreiche Heer der Ungläubigen aussujiche M% 
Da fäumte der alte Joscelin nicht, wiewohl Frank um ii 
ſchwach, felbft noch einmal feine Ritter zum Streite widerdk 
Heiden zu führen und ließ fich in einer Sänfte tragen, un Por 
gehen von feiner Schar, in welcher er fo oft muthig md We 
fühn fein Roß getummelt hatte. Noch war er nicht me 
vorgerächt , als ihm Gottfried der Mönch, einer feiner dw 
zone, meldete, Die Ungläubigen wären fchon von Crefis 
abgezogen. Nun ließ Joscelin die Sänfte auf die Erk 
fegen und danfte Gott mit erhobenen Händen, weil ihm, ch 





müthigfien unter den Franken und étoit le plus brave et Ie plus ar U ® 
den Teufel unter Ihnen. Ebn Al- rageux des France. Wahrfſcheu Him 
Arhir (©. 554. bey de Guignes, Lich unterfchleden Diefe Echrifieit BT 
woahrfcheintich mit denfeiben Wor: die beyden Josceline, Water ud gi 
ten, wie bey Abu Schamah): „IL Sohn, nicht von einander _ 
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en, und noch während feines Danfgebetes gab er 3. E0r. 
auf, Weder ein folder rühmlicher Tod feines Bas 
das Mufter feiner frommen und tugendhaften Ges 
eatrir, der Wittive des Grafen Wilhelm von der 
vermochten den leichtfertigen Sinn des jüngern 
u beſſern. Zwar freygebig und wohlgeuͤbt in Rits 
'8), war er der Voͤllerey und unmäßiger Fleiſches⸗ 
n, und diefen häßlichen Laftern entfprach feine wi⸗ 
zeſtalt und Gefichtsbildung. Denn er war flein 
die Farbe feiner Haare und Haut ſchwarz, fein 
eficht mit hervorſtehender Nafe durch viele Blatter⸗ 
ad gefchmollene Augen verunftaltet *?). Der erſte 
welchen Joscelin der Andere wider die Ungläubigen 
ed Vaters Tode befimd, mar eine Niederlage, 
feiner leichtfinnigen Unachtfamfeit zuzufchreiben . 
Der Emir Sawar von Haleb überfiel ihn in feinem 
) tödtere Ihm viel Wolf 20). 
; Fürftenthum Antiochien blieb nur kurze Zeit in der mas 
3 alten Königs Fulco , wider welchen dort ein hefs Bum, 
derffand fich erhob. Die verwittwete Kürftin von Hier 
n, welche von ihrem Vater gestvungen worden, 
n zu verlaſſen, kam nach deſſen Tode in die Stadt 
um von Neuem, zu guͤnſtigerer Zeit als vorhin, die 
ing ihres alten Plans zu verſuchen und der Graf 


liberalis et militaribus sam, oculis tumentibus, nas0 
conspicuus.’ Wilh. prominente‘ Wilh.Tyr.a.0.D. 
.D. | 80) „Vers le möme tems (9. d. 
lus statura, sed membris 9.926 = 23. Roy. 1131. — 11. Nov. 
s, robustus valde, carne 1132.) l'Emir sSeifeddin Saouar 
niger, faciem habens ayant attaqué & l'impreviste les 
d mosbi, qui vulgo va-_ Francs de Tellbascher .en tua un 
itur, cicatricibus sesperr grand nombre,“ Kemaleddin. 
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3.0. Pontius von Tripolie, fo tie Joscelin der Andere ver 
Edeſſa, Wilhelm von Sehuna und einige andere Baramı 
des Fuͤrſtenthums begünfligten die Herrſchſucht dieſer Grau 
Als der König auf das Anfuchen der Antiochifchen Waront 
welche ihrem Eide, melden fie dem Könige Balduin IB 
Andern gefhtworen, treu blieben‘, nach Antiocdhien 308g, ıM 
die von feinen Vorfahren feltgefegte Ordnung aufrecht p 
erhalten, fo verfagte ihm der Graf Pontius, der Gemefl 
feiner Halbſchweſter Cäcilie 2"), den Durchzug Durch Tripol, 
und der König war genöthigt zu Berytus mit dem Kite 
Anfelm de Brie ein Schiff zu befteigen und zur See nel 
Antiochien zu fahren. Die Barone, welche ihn geruf 
empfingen ihn im Hafen von Se, Simeon und führten ie 
nach Antiochien, wo fie ihm huldigten. Damit waren anf 
dieſes Mal die herrfchfüchtigen Plaͤne der Fuͤrſtin Eliſa wei 
eitelt. Run aber erhob ſich wieder ein heftiger Krieg zwi 
[chen dem Könige und dem Grafen von Tripolis. Diefer 
fhädigte nicht menig aus feinen Burgen im Fuͤrſtenthun Je 
Antiochien fowohl die Barone von der Partey des König 
als die Stadt Antiodhien, big die Antiochifchen Barone mit 
dem König wider ihn zogen und ihn bey Rugia in einer ga 
ſchaarten Schlacht uͤberwanden, in welcher viele Ritter vs F 
Tripolis getödset oder gefangen wurden 2*2). Hierauf m 


















21) „Comes Tripolitanus, licet 
domini Regis sororem uxorem ha- 
bereit.“ Wilh, Tyr XIV. & 
Beyde waren Kinder der DBerta, 
Tochter des Grafen Simon von 
Montfort, Fulco aus Ihrer rechtmäs 
Kigen Ehe mit Fulco Rechin, Gras 
fen von Anjou, Eäcitia aus ihrer 
unrechtmäßigen mit dem Könige 
Philipp von Frankreich. 


ar2) „Factum est autem, quæ 
circa Rugiam conveniente, ir 
structis utringue aciebus, hoxil* 
ter committerent er diu ancipid 
eventu congrederentur ad in 
cem. Tandem Rex facrus superiöt 
Comitem cum suis in fugam ver 
tit et confeeris agminibus multi 
de ejus cepit militia, quos in vis 
cula conjecios Amtiochiam pr 
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auch der Graf Pontius, und Fulco ſetzte den Rai⸗ 3,2 
ver, einen Antiochifhen Baron und edeln und ris - 
ann, der fchon in vielen Schlachten ruͤhmlich wi⸗ 

den geftritten hatte, zu feinem Statthalter in As 

‚und fehrte nach Jerufalem zurück *?). Nicht I, SM. 
ich, im zweyten Jahre feines Reiche, mußte aber 

: wieder. nach Antiochien ziehen. Denn es famen 
meldeten, daß von einem fehrechlichen Heere van 

1, welche ſchon das Land um Maarra und Kafatı 

vert und die. Ernte geraubt und unter ſich getheilt 

: Stadt Antiochten. bedroht werde, und baten um 

Jülfe. . Mit jugendlicher Kraft ſtritt dieſes Mal 

:die Heiden. Als ihm noch auf dem Wege Cäs 
Schwefter entgegen fam und flagte, dab Zenfi 

bl, nachdem er ihn in einer blutigen Schlacht 

1, in Montferrand oder Barin belagere, und mit 

n Hülfe und Rettung ihres Gemahls ihn anflehte, 

Hnell dahin und befreyte den Grafen von Tripos 

n Turfomanifchen Heer, das ihn bedrängte **), 
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il. Tyr. XIV. 5 ſchlagen, worauf der Graf und feine 


ı s’etaut mise parmi 
se Jivrerent! plusieurs 
; Yun desquels- perit 
Zaredna.“ Kemal⸗ 


Tyr XIV, 4 & 
5. Abulfeda em 
us dieſer Begebenheit, 
er Abweichung (T. HE, 
In diefem Sabre (827.) 
fih die Turkomanen 
6; die Franken aus 
sogen wider fie auf, 
fie, und wurden ger. 


Gefährten Schutz in Barin fuchten, 
wo die Zurfomanen fie belagerten. 
Hernach Ach der Graf mit zwanzig 
Reitern aus Barin, eine DBelagung 
in der Burg zurücklaſſend. Hierauf 
fammetten fih die Zranten aufs 
Neue , zogen gegen die Turfomanen, 
um fie von Barin zu vertveiben, und 
fieltten wider fie. Die Zranten wis: 
Ken bierauf nach Rafania, und 
auch die Turfomanen gingen 
heim. ‘* Untere dem zweyten Deete, 
weicheß gegen die Turkomanen firtt, 
ih ohne Zweifel das Heer des Kö⸗ 





+‘; 
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2 Das andre Turfomanifche Heer, von weldem U: 
eiangſtigt wurde, uͤberfiel er, nachdem er bey 
and Furcht vor feiner Zahl, mehrere Tage feine 
wehmungen getvartet, da es unthätig blieb, ploͤt 

großer Kuͤhnheit in feinem Lager bey Eanefrivum 

biiet von Haleb und gewann eine große Beute *°) 

brach er eine Burg der Ungläubigen, nahm darin e 

Zärkifche rau und die Weiber eines Emirs gefange 
fchleifte die Burg *°). . 

. Sehr erwünfcht war es bey ber. gefahruollen 8 

Farſtenthums Antiochien dem Koͤnige, daß nach den 

Beſten, mit welchen diefe Siege im Antiocien gefeye 


N} \ . 
nigs Zulco zu verfießen. Bon einem 
Gefechte zwiſchen dieſem und den 
Zurtomanen if bey Wilhelm von 
Tyrus ſo wenig die Rede als von 
der Zucht des Brafen von Tripolis 


aus Darin vor der Ankunft des Kö⸗ 


nige. Uebrigens irrte fich ohne 


Bweifel die Graͤfin von Tripotis, da 
fie meinte, ihr Gemahl werde von 


Zenki ſelbſt in Barin belagert. 
235) Wilh. Tyr. XIV. 7. womit 
Kemateddin ſehr wohl überein: 


fimmt: „Les Turoomans Arent des 


Courses sur le territoire de Maarra 
er de Kafartab, et enlevörent toute 
la recolte qu'ils partagörent entre 
eux, mais les Francs s’ötant reu- 
nis leur donnerent la chasse, “* 
Abulfaradſch erwähnt deutlicher 


dieler Schlacht (Chron. Syr. ©, 


312.): „ (Im Jahre 907. d. U.) zogen 
Me Türken gen Am (ed IHM ohne 
Bweifel Harem zu Iefen) und ſam⸗ 
weiten fish dort wider die Branfen, 
aleid wie bie Heuſchrecken; im Uns 


fang Hoben die Franken 
TZürten, did dag fe in ch 
gelockt hatten. Dann itiegt 
ihren Pferden, baren ſich 
um Wergebung der Velei 
weiche fie einander etwa 
kehrten zum Kampf gegen 
ten surüd, und ſchlugen fü 
bie zum Abend. ‘ 


%6) „Les Franos sen 
d'un chäteau nomme 
Ebn- Molaeb (c. à A 
dEbn Molaeb du nom d« 
qui il apartenoit). Iley 
sent la &lie de Salem-: 
lec qu’ils frent prisonni 
que les femmes d’Ebn N 
ils ras6rent le chätean. “ 
eddim. Bielleicht if 1 
Feine Schloß (Kufair) in! 
von Antiochien, weiches 
noch Abulfaradſch (C 
©. 311.) der König Def 
oberte. 
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te Untiochifchen Barone ihn erfuchten,. ifnen einen 9. ‚eu. 
. Ritter des Abendlandes sum Sürften und Gemahl 
zeſſin Conftantia vorgufchlagen. Unter denen, welche 

nen nannte, wurde Raimund, der zweyte Sohn des 
Wilhelm von Poitou, des alten Serufalemfahrers, 

tr. Der Ritter Gerhard Ibarrus vom Hospital des 

‚hannes begab fih heimlich, um nicht den Herzog 

bon Apulien zur Beltendmahung feiner alten Ans 
aufjuregen, an den Hof des Königs Heinrich von 

d, wo Damals Raimund diente und von dem Könige 

en Nitterfchlag empfangen hatte, mit einem Briefe 

triarchen und der Barone von Antiochien, um dem 

Nitter feine Wahl zum Gemahl der Prinzeffin Con; 

und Fürften von Antiochien fund zu thun. Nachdent 

angeordnet worden, kehrte Zulco nach Jeruſalem zus 

), wo feiner großer Kunmer wartete, 

hon feit längerer Zeit wurde zwiſchen dem Könige Streit, 

m jugendlichen Grafen Hugo von Joppe, Sohne"ym 

von Puifet in dem Lande von Orleans und Grafen Er 

ppe ”°), eine heftige Spannung bemerkt, von welcher Joppe. 

dene Urfachen angegeben wurden. Denn einige bes 


ilh, Tyr. XIV. 9. Schutze feines Betterd, des Fürften 
ıgo von Puiſet (de Pusato) Boemund, und fegte allein feine 
ım zur Zelt des Könige Bat Reiſe fort. Der-König Balduin gab 
(bey Wilhelm von Tys Ähm bald nach feiner Ankunft die 
wahrfcheintih durch einen erblihe Belethnung mit der Graf 
» Balduin U.) in Begieis ſchaft Joppe. Nach feinem Tode 
inee ſchwangern Gemahlin erhielt ein Deutfcher, Ramend AG 
I, Zochter des Grafen Hugo dert, Bruder ded Grafen von Re 
von Ruci, eine Pilgerfahrt mour feine Wittwe und Graffchaft, 
‚ufalem. Da feine Gemahlin und diefem folgte dann unfer Hugo, 
ien mit einem Bohne nieders der indeß in Apulien herangewach⸗ 
Heß ev beode dort unter dem fen war. Wilb, Tyz. XIV. 2. 
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2 haupteten, der König fen dem Grafen aus Eiferſucht 
weil er bemerft haben wollte, daß die Königin Meli 
dem jungen fohönen und ritterfichen Strafen, Gemahl 
nicht mehr jungen Gattin, Amelotte, Nichte des Patria 
Arnulf und hinterlaſſene Wittwe des Euſtach Grenier, 
Vorzug felbft vor ihm einräume, und mit ihm vertraute 
unterrede, als die Blutsfreundfchaft, welche ihre haͤufiger 
fammenfünfte entfchuldigte, verftatte. Andere meinten, $ 
babe allein durch Die Sreymüthigfeit und Kühnheit, m 
er ungerechten und getwaltfamen Schritten des Könige: 
widerfegt hatte, deſſen Haß ſich zugezogen. Was nun ı 
die Urfache von Dem Groll des alten Fulco wider den En 
Hugo feyn mochte, die Rache, welche er wider den &n 
übte, wurde Dadurch empoͤrend, daß er die äußern For 
des Rechts mißbrauchte, um fie zu volbringen, und 
eignen Stieffohn Hugo's Werner von Caͤſarea, tel 
Amelotte ihrem erften Gemahle Euſtach geboren Hatte, 
leitete, falfcher Unfläger feines Vaters zu werden. D 
trat vor dem fenerlichen Lehenhofe zu Jeruſalem auf 
flagte den Grafen Hugo von Joppe, den Nitter Nom 
von Puy, Herrn des Landes jenfeit des Jordans, 
mehrere andere Barone der Verſchwoͤrung wider das f 
des Königs an. Als Hugo dieſes Verbrechen läugnete 
auf dag Urtheil des Lehenhofes fich berief, fo wurde ge 
den Gewohnheiten der Franzoſen und GSagungen 
Reichs 2?) erfannt, Hugo follte um Schuld und Unft 
öffentlich vor Gericht wider feinen Gegner mit den Bi 
kaͤmpfen. An dem beflimmten Tage des Kampfes erfi 


39) „De consuetudinibus Fran- tem waren meiftentheits fransi 
corum. “ Wilh, Tyr. XIV, 16. Lebengemohnbeiten. 
Die Gapungen des Neiches Jeruſa⸗ 
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vaf Hugo nicht, was feine Feinde als Anerkennung feiner 3. Eur. 
chuld deuteten, feine Freunde aber Durch. Die Behauptung 
chtfertigten, Daß der Graf feit feiner Berufung auf das 
ctheil des Hofes gegen deflen Unparteylichfeit und Redlich⸗ 
it in dieſer Sache begründeten Verdacht gefchöpft habe. 
er Lehenhof erfannte aber, mie es feinen Sagungen allers 
ugs gemäß war, den Grafen Hugo als widerfpenftigen Bes 
sten, für überwiefen des. angefchuldigten Verbrechens. 
iſſelbe Schickfal traf auch den Ritter Romanus von Puy, 
ren Sohn Radulph und die übrigen Witbeflagten Hugo's, 
Iche ihrer Lehen beraubt wurden. Diefes Urtheil erbits 
te den Grafen fo fehr, daß er fich verleiten ließ, bey den 
Macenen in Askalon Hülfe wider feinen Lehenherrn und 
we chriftllichen Brüder zu fuchen, und diefe zur Verwuͤ⸗ 
Be und Verbrennung des chriftlichen Landes aufzufordern. 
Adiefes mehrere Male gefchehen war, zog der König, end⸗ 
b. von dem Einverfländniffe Hugo’s mit den Heiden bes 
Wrichtiget, vor Sjoppe, um den ungetresen Grafen zum 
horfam zurüchzubringen. Die Achtung der Lehentreue 
u bey Balian dem ältern und den andern Rittern, welche 
dahin mit Hugo den König befeindet hatten, fo groß, 
halle, wiewohl fie des Königs früheres Benehmen in dies 
Bache mißbilligten, den Grafen verließen, fobald gegen 
Leib des Königs geftritten werden ſollte; wodurch Hugo 
mungen twurde, fich dem Könige zu unteriverfen. Nach 
Bedingungen, welche der Patriarch Wilhelm und einige 
sone zwifchen dem Könige und dem Grafen vermittelten, 
te dDiefer, damit dem föniglichen Anfehen binlängliche 
mgtbhuung widerfahre, Drey Jahre Das Reich Jeruſalem 
Jen, nach Ablauf dDiefer Zeit aber mit allen feinen Leuten 
yer in fein Lehen einziehen dürfen und megen des ang 

. Band. 2g 
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2,89. ſchuldigten Verbrechens nicht mehr verfolge n 
von dent Ertrage feiner Lehen follten während 
fenpeit feine Schulden getilgt werden, ' Der 
zu großem Vortheile des Königs geendigt, als 
teter Vorfall den König in große Noth und 
brachte. 

Als nicht lange nach dieſem Austrage des 
Straf Hugo zu Jerufalem, wohin er fich mit € 
Königs begeben hatte, um dort bis zu feiner. 2 
wellen / eines Tages an dem Tifche eines faracı 
manns, vor deſſen Bude in der Straße der $ 
im Brer fpielte; fo verwundete ihn ein Nitter 
merichehmörderifch" Es entſtand fogleich ein : 
des Volls der erſte Verdacht der Anftiftung 
that fiel natuͤrlich auf den Koͤnig Fulco, den 
90, und die Freunde des Grafen, um Haß 
wider den König zu erwecken und zu mehren, b 
fen Verdacht, nannten laut und ohne Scheu | 
den "Mörder ; und benutzten die mitleidvige E 
Volls für" den verwundeten Mann, um ihre 
der Unſchuld Hugo's an dem von dem Könige | 
heimlichem Groll faͤlſchlich zur Laſt gelegten Br 
mehr Glauben zu verſchaffen. Ob auch der M 
fogfeich ergriffen wurde, behauptete, dieſen M 
eigenem Antriebe verſucht zu haben, nur in 
dent Könige Fulco dadurch gefällig zu ſeyn, ın 


80) „Quod in eo vico, qui die Wilh, Tyr. xt 
eitur Pellipariorimm, ante fmerito- ¶ Arabtſchen Namen 
Tina inius | neggeialorum, Al- Cer bedeutet fh m 
Tani nomine, dum super men- Iig. vor Alter) 
Min eius äleı "Iuderet, et Bayer ein Saracın 


—“ 
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8. ‚ep. ſchuldigten Verbrechend ‚nicht mehr verfolgt werde 


von dem Ertrage feiner Lehen follten während feine 
fenheit feine Schulden getilgt werden. Der Stre 
zu geoßem Vortheile des Königs geendigt, als ein ı 
teter Vorfall den xKonis in große Noth und Berl 
brachte. 

Als nicht lange nach dieſem Anstrage des Han 
Straf Hugs zu Jeruſalem, wohin er ſich mit Erlaul 
- Königs begeben hatte, um dort bis zu feiner. Abreif 
weiten, eines Tages an dem Tifche eines faracenifch: 
mund, vor deffen Bude in der Straße der Kürfd 
it Bret fpielte, fo vermundete ihn ein Ritter aus? 
menchelmoͤrderiſch. Es entfiand fogleih ein Zufam 
des Volks, der erfte Verdacht der Anftiftung folche: 
that fiel natürlich auf den König Zulco, den Berfol 
98°8, und die Freunde.des Grafen, um Haß und I 
. wider den König zu erwecken und zu mehren, beſtaͤti— 
- fon Verdacht, nannten laut und ohne Scheu den K 
den Mörder ,- und benugten die mitleidige Stimm 
Volks für den vermundeten Maͤnn, um ihrer Bet 
der Unfchuld Hugo's an dem von dem Könige Ihm al 
heimlichem Groll fälfchlich zur Laſt gelegten Verbrech 
mehr Glauben zu verſchaffen. Ob auch der Moͤrder, 
fogleich ergriffen wurde, behauptete, dieſen Mord ai 
eigenem Antriebe verfucht zu haben, nur in der I 
dem Könige Bulco Dadurch gefällig zu ſeyn, und au 


.- ‚60) „ Quod in eo vicp, qui di- Wilh. Tyr. XIV. 18. 
eitur Pellipariorum, ante merito- Nrabifhen Namen des I 
rinun unius neggpjiaorum, Al- (ev -bedeutet ſchwach, 
fani nomine,. dum super men- lig vor Alter) fcheint 
san" eius alea "Idderet, ro. Daß er ein Saracene war. 
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behartte, als der Fönigliche Hof ihn verurtfeilte, lebendig g, agı. 
erſtuͤckelt zu werden, ſo haftete gleichwohl der fchrediihe * 
Berdacht gegen den König als Anſtifter jenes Mordes in den 
Semürhern des Volks, und, was den König am empfind; 
Achften ſchmerzte, felbit feıne Gemahlin Melifende hegte dieſe 
Reinung und ließ ihn ihren Abſcheu und. ihre Verachtung 
ählen. Sie wurde auch nicht durch das Außerfte Mittel, 
welches der König antvandte, um feine Unfchuld darzuthun, 
bewogen, ihre Meinung und ihr Betragen gegen ihren Ge⸗ 
wahl zu ändern; er verbot, bey der Volftrecfung des Urs 
hheils die Zunge dem Mörder auszufchneiden, Damit dDiefer 

mach in den legten qualvollen Augenblicfen feines Lebeng, wo 

m nicht mehr durch Schweigen Milderung feiner Leiden ſich 
Imwirfen fönnte, ungehindert feyn möchte, den wahren An; 
Bifter feines Verbrechens zu nennen. Der Graf Hugo vers 

Rei indeß, nachdem feine Wunde geheilt worden, arm .und 
bärftig das heilige Land ?"), fand In Apulien freundliche 
Kufnahme bey dem Herzog Roger, und befchloß nicht lange _ | 
jſernach in der Herrfchaft Sargana, melde ihm der vers 
keelieh ‚ fein unruhiges Leben. . 

: Die Erbitterung der Königin Melifende gegen Ihren 
8* ſtatt durch Die Entfernung des Grafen Hugo ge⸗ 
Bindert zu werden, wurde täglich heftiger, und ihre Rach⸗ 
ucht wurde zugleich Durch den Schmerz über die harte Bes 
bandlung ihres Guͤnſtlings und Ylutsfreundes und den 
Berdruß über die Kränkung ihrer eignen Ehre durch den 
und gewordnen Argwohn ihres Gemahls gegen ihre eheliche 
treue entzündet. Melifende verfagte nicht nur denjenigen, 


3) Wenn Wilhelm von Ty „ta mendicare, propria hereditate 
us ı XIV. 18.) ſagt, er ſey ge extorris,‘ fo iſt dies ohne Zweifel 
Ishlgt tworden, „, pes loca incogni- nur eine rhetoriſche Uebenreibung 


ga 
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3. — welche dazu mitgewirkt hatten, den Grafen Hugo ihrem € 
mahl verdächtig zu machen, fondern ihrem Gemapl fd 
"den Zurtritt gu fih, und ihre Verwandte und Freunde fü 
‘ten dem Könige nicht minder nach, als den wider Hu 
feindlich gefinnten Baronen, fo daß fie nicht mehr mag 
durften, öffentlich zu erfcheinen. Nur durch vieles Zurede 
‚Bitten und Slehen der Vermittler wurde das erbitterte € 
muͤth der Königin fo weit verfähnt, daß fie dem Könige m 
den Baronen Den Zutritt zu fich wieder verflattete. Dem 
ten ſchwachen Bulco war der Zorn feiner Semaplin fo furd 
bar. geworden, daß er, um fie völlig zu verföhnen und ih 
Zuneigung wieder zu gemwinnen, feit diefer Zeit ihr fo a 
tertban wurde, daß er auch in den Fleinften Dingen nick 
wider und ohne ihren Willen verfügte 22). Meliſen 
beherrſchte feit diefer Zeit Das Meich und ihr Semahl my 
nur den königlichen Namen. 

| Bertun Auch während dieſes Streited wurden Die Chrika 

Sancas. wieder ſchmerzlich daran erinnert, daß Eintracht für du 
Erhaltung ihres Neiches nothwendig und innerer Kam 
ihnen hoͤchſt gefährlich war. Der neue Fürft von Dun 
kus, Schams als Moluf Ismael, welcher feinem von 9 
‘finen ermordeten Vater Buzi damals nachgefolgt mar, Id 
nutzte jenen Innern Krieg im Reiche Jerufalem, um Wi 
erften Beweis feines Eifers für den Krieg wider die EChrif 
abzulegen. Während Rainer von Brus, Here von Panel 
und viele feiner Reiſigen mit Dem Könige vor der S 
Joppe lagen, kam Jemael mit der Damascenifchen 


59) „Rex autem ab ea die ita levibus, absque ejus conscie 
factus est uxorius, ut ejus, quam attentarct aliquatenus procedere" 
prius exacerbaverat , mitigaret in- Wilh. Tyr. 0. 0. O. 
dignationeın, quod neo in Causis 
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r Paneas, eroberte dieſe Stadt nach einer kurzen De; 3, Eur. 
mung, erfchlug viele Ehriften und führte viele in die Ges 
agenſchaft. Rainer felbft verlor dadurch feine minnigliche 
ittin, welche unter den Gefangenen war 22). Zwar 
Vielt er fie zwey Jahre hernach wieder, da ihre Freylaſſung 
‚einem Waffenſtillſtande mit Ismael ausbedungen war, - 
d nahm fie Fiebreich wieder an als fein Weib; aber ex 
nahm bald, daß fie ihre Zucht nicht unter den Heiden 
vahrt, und ftieß fie von fih; fie aber, um für ihre 
inde, melche fie reuig befannte, zu büßen, ging in ein 
‚fter andächtiger Jungfrauen zu Jerufalem Worauf 
iner fi mit Agnes, Der Nichte Wilhelm’s von Buris, 
mählte, welche nach feinem Tode Gemahlin des Herrn 
ehard von Sidon wurde und diefem den Rainald ven 
bon gebar ?*), \ 

Bey folder Schwäche des Königs gefchah wenig im 

Ihe Serufalem; zum Gluͤcke für die Ehriften hielten die 
mascener getreulich den gefchloffenen Waffenſtillſtand und- 

h die Aegypter blieben unthätig. Nachdem Zulco dem 
Renthum Antiochien feinen fünftigen Befchüger beſtimmt, 
fümmerten ihn auch nicht die Gefahren dieſes Landes 

ir. Nur zweymal noch 509 Fulco mit den Vafallen des 

chs Serufalem wider die Heiden, Das erſte Mal fich zu 

sem Schaden; das andere Mal blieb er bloß :Zufhauer 
m, was die rüftigen Kreuzeshelden vollbrachten, wie 

im folgenden berichten werden. 

Als-noch In den erften Jahren feined Reichs der Graf ob de 
tius von Tripolis vom den Heiden erfchlogen ward, Pontiws 
ließ es Zulco, ganz gegen die Sitte feiner Borg, 


Wilh, Tyr XIV. m 54) 14. XIV, 19. 
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‘dem jungen Grafen Raimund, dem Sohne des Pontius, 


Erdbau 
ung 
neuer 


Burgen 


den Tod feines Baterd zu rächen. In einer biutigen 
Schlacht unter dem Pilgerberg bey Tripolis wider die Des 
mascener, welche in die Sraffhaft Tripolis eingefallen 
waren; wurden Die Scharen des Grafen Pontius Duck 
brochen und zerſtreut, viele von den Rittern und Dem Volk 
erfchlagen, viele gefangen. Inter den Gefangenen mu 
auch der Graf Pontius und der Biſchoff Sirald von Ich Ja 




















Zahl von Surianern nach Tripolis, melche er vor DAR: - 
Augen des Volkes mit graufamen Qualen hinrichten |i 
Dadurch, als die Erftlinge feiner ritterlichen Tugend, 
warb fi Raimund den Beyfall und die Gunſt aller 
brüder ?°). 

Fulco fliftete feinem Reiche allein ein Denfmal d 
die Erbauung vieler Burgen und Schlöffeer auf Berg 
und an andern bequemen Dertern, fowohl um Asfalon 
bedrängen und den mufelmännifchen Caravanen .n 
ftellen, als auch die Straßen der chriftlichen Pilger 
fihern. Die Prälaten , Barone, Ritter und Bürger 
eiferteri mit einander in der Erbauung folcher Veften. 


865) Wilb. Tyr XIV. &5 me, Omnium in se pro 
„haeco prima virtutis suse ru- afectum et favorem ooacilsll ? 
dimenta praedicıus adolescens Co- dedit.“ 
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yer wurden unter der Regierung feines andern Könige von 
Jerufalem fo viele und bedeutende Burgen erneuert oder 
gebaut als unter der Regierung Zulco’s. Der Patriarch 
Wilhelm und die Bürger von Serufalem baueten auf dem 
Wege von der heiligen Stadt nach Lidda an einem Drte, 

der feit alten Zeiten Nobe hieß, an dem Abhange des Ges 

birgs ein Schloß, weliches von ihnen das Schloß Arnolds 
genannt wurde und den Pilgern und Neifenden in den Eng; 
päffen des Gebirge große Eicherheit gegen die Räubereyen 

der Askaloniten verfchaffte ’%). Gleichfalls um die Sara; 2er. 
enen von Askalon im Zaum zu halten, murde von Dem 
Satriarhen und den Baronen des Neichs eine alte Stadt 

m der aͤußerſten Gränze Des Landes, zwoͤlf Raſten von 
ksfalon am Zuße des Gebirges, melches die asfalonitifche 
one begränzt, wieder gebauet und mit einer unbeswings 
Ichen Mauer, mit Barbicalen oder Bormauern und Wall 

and Thürmen wohl befeftigt. Diefe Stadt, welche für dag 

klte DBeerfabe gehalten murde, empfing den Namen Gibes 

Em und ward den Brüdern des Hospitals zu SJerufalem zur 
Bewahrung übergeben 77). Nicht fern Davon wurde acht 3. ‚Enr. 
Jahre hernach auf einem Hügel bey Lidda, mo noch die 
Truͤmmer der alten Stadt Gath der Philifter, und fünftliche 
Wafferreiche Brunnen fich fanden, von dem Könige, dem 
Patriarchen und einigen Baronen eine Burg erbauet, welde 
elim genannt und Balian dem eltern zu Lehen gegeben 
wurde. Diefer und feine Nachkommen, welche in dem Des 

ige diefer Burg lange Zeit fich erhielten, führten Davon Ä 
den Namen ?°). Im folgenden Jahre bauten fie, acht 3. Ei. 
Raften von Asfalon,. auf einem von den Arabern Tell “ 


36) Wilh. Tyr. XIV. &. 38) Id. XV. 24. 
57).1d, XIV. a 
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Saft ??) genannten Hügel deffelben Gebirges, wo Sibeln 
lag, eine Burg von Duaderfieinen mit vier Thürmen, m 
nannten fie Blanche Garde oder die weiße Warte. Du 
König übernahm felbft Die Behütung diefer Burg, und —m 
ſah fie mit Mannfchaft und Lebensmitteln. Neben a 
unter diefen Schlöffern entfianden bald blühende Gr 
und Dörfer, Saft zu Derfelben Zeit, da der König de 
‚weiße Warte Bauete, befeftigte Payen, ehemaliger Punk 
ſchenk des Königs, in dem Lande jenfeit des Jordans, nd 
ches er nad) Berurtheilung des Ritters Romanus zu !che 
empfangen, neben einer alten Etadt, Die von den Pilgas 
für die Stadt Raba , bey deren Belagerung Urias durd dd 
Königs David Türke getödtet ward, gehalten und dam 
Petra Deferti genannt wurde *°), dag Schloß Kraf “") 
Die Lage diefer Burg in der Nähe der Straße, auf weldt 
Die Saravanen von faracenifchen und türfifchen Pilgern ux 
Kaufleuten aus Damasfus, den Ländern am Euphrat uı 
Tigris und noch entferntern Gegenden nad) Arabien } 
sen, bot häufige Gelegenheiten reihe Beute zu gewinn 
dar; eben Dadurch wurde aber hernach Diefe Burg - 
den Zeiten des furchtbaren Saladin die Urfache des U 
derbens der Chriften. 


Zopnen.  Mährend Fulco feſte Burgen bauete, gründete I 


Seie Königin Melifende ein Klofter für fromme Jungfrauen ; 


39) „Nomen arabice Tellesa- Jacob. de Vitr. ec, 47. Wil 
phi, quod apud nos interpreta- Tyr. XV. 1. Das Land: ! 
tur Mons sive collis cla- Balduin I. den Königsberg erh 
zus.“ \Wilh. Tyr XV. a5. te, ward cen den Pilgern 7 

40) Das Land ienfeit des Jortand, Sobal oder Arabia tertia geasl 
wo Kraf Ing, bie Arabia secunda Jac. de Vitr. c. 28, 
oder Petracensis, fo wie das Land, 
wo Voſtra lag, Arabıa prima. 4) Wilh. Tyr. XV. ı. 
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m, ihres Gemahls und aller Ihrer Blutsfreunde Sees 
jeilz vornehmlich in der Abficht, ihrer Schweſter Jutta, 
de fi im Klofter der heil. Anna zu Serufalem dem 
wu geweiht hatte, ein Klofter zu verfchaffen, mo" fie 
t, wie bisher, mas einer Königdtochter unwuͤrdig zu 
® fohien, einer Aebtiſſin unterthänig wäre, fondern 
ſt als Aebtiſſin gebieten möchte. Nach vieler Ueber⸗ 
mg mählte Melifende zum Ort diefes Klofters Betha⸗ 
‚, unfern von Jerufalem am andern. Abhange des Dels 
8, wo Maria Magdalena und Martha mit ihrem 
ıder Lazarus gewohnt hatten und der Erlöfer oftmals 
ſekehrt war, und taufchte Dielen Drt von den Stiftes 
en des heil. Grabes gegen Tefoa, die Prophetenftadt, 

So herrlich und reichlich wurde dieſes Klofter- bes 
t, daß es reicher wurde als alle übrigen Klöfter im 
igen Lande, ja felbft als alle andre Kirchen in Syrien; 
Einkünfte von Jericho und Dem umliegenden Lande 
im in feinen Schag, feine heiligen Geräthe von Gold 
» Silber waren mit föftlichen Edelfteinen geſchmuͤckt, 
die feidnen Gewaͤnder und Decken zum Dienfte der 
he, fo wie die priefterlichen Kleidungen waren im Vers 
niffe zu der übrigen Pracht. Auch ließ die Königin, 
das Klofter gegen plößliche Angriffe der Ungläubigen zu 
men, neben demfelben einen feften Shurm aus geglät; 
n Duaderfteinen mit großen Koften erbauen. Erſt in 
legten Jahren des Königs Zulco wurde der Bau und 
Einrichtung dieſes fchönen Klofterd vollendet. Dann 
fie in dieſes Klofter fromme Jungfrauen und ordnete 
ft eine ehrwuͤrdige alte Frau von erprobter Froͤmmig⸗ 
als Aebtiffin an, und als diefe bald hernach ſtarb, 
e fie mit Einwilligung ſdes Patriarchen und der Klo; 
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ſterfrauen, ihre Schweſter Jutta als Aebtiſſin ein. 2a 
dieſer Gelegenheit bedachte fie aufs Vene das Kloſter wi 
anfehnlihen Schenfungen an Kelchen, Büchern und ww 
dern Zierden; auch mehrte fie, fo lange fie lebte, ve 
Zeit. zu Zeit die Einkünfte und den Schmud des Si 
ſters *?), | 


4) Wilh, Tyr. XV. 36. 


‘ 
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Meun und zwanzigftes Kapitel, 





die Ruhe, deren die Chriften während eines großen Theile 
e Regierungszeit des Königs Fulco genoffen, verdankten 
den Unruhen, von melden das Reich von Bagdad wies 
um nad dem Tode des Sultan Mahmud erfchüttert 
wde, Denn an jenen innern Kriegen nahmen alle Zürften 
æ Ungläubigen Antheil und Emadeddin Zenfi, der furchts 
ufte Seind der Chriſten, war darin fo fehr verwickelt, daß 
des Etreites wider das Kreuz wenig gedachte. 

Nach dem Tode des Sultans Mahmud bemächtigte fich 9. gar. 
fen Bruder Mafud des Throns, David, den einzigen 3.2 car ‚a 
ohn des verfiorbenen Sultans, welchen der Vezir Abuls 
fem auf den Thron erhoben hatte, verdrängend. Als aber 
eldſchuk, ein andrer Bruder des Sultans Mahmud, wel—⸗ 
er die Provinz Farfiftan zu feinem Anthal erhalten hatte, 
eſes vernahm, ſo kam auch er mit Kiradſcha, ſeinem Ata⸗ 

f, um feine Anfprüche auf die Thronfolge geltend zu mas 
en. Auf feine Seite trat der Friegerifche Chalife Moſtar⸗ 
ed, fo wie Zenki ſich zur Partey des Sultans Maſud 
andte "), und dieſem zu Huͤlfe eilte. Ex erlitt aber bey 


)Abulfed. T. IL ©. 446. Ermäblung des Abulfeda wider— 
schebraus bat In feiner ſyrie ſprechende als an ſich unmwaßrfchein: 
m Chronik mehrere, ſowohl der liche, Umflände, wie der Chalife Mes 





[3 - 
* 
* 
« 
* 
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9. err. Bagdad eine ſchwere Niederlage von Kiradfcha 
ara dankte feine Rettung von fchimpflicher Gefangen! 
dem Statthalter von Tafrit, Nadſchmaddin Ejub 
ihm ſchnell Schiffe zur Ueberfahrt über den Tigris v 
Dadurch entftand zuerft die Sreundfchaft gwifchen : 
Ejub, . welche das Gefchlecht des Ejub zu Hop 
führte *) und ber die Chriſten vieles Unglück bracht: 
fuß, der Bruder, und Salaheddin, der Sohn ! 
"gingen hernach in die Dienfte des Nureddin, de 
von Zenfi, und überwanden die Chriſten in vielen 
Schlachten, bis endlih Salaheddin Here von 
ward und dann die heilige Stadt Jeruſalem und ! 
des Erloͤſers den Chriften abgemann. 
Der Ehalife Moftarfched eilte aber mit feinen 
Heere dem Zenki nach, welcher am mweftlichen Ufer d 
feine Truppen wieder gefammelt hatte, ging üben 


ſtarſched zuerſt dem Gangar die 
Thronfolge habe aumenden wol: 
Iien, dann Maſud fih zu Zenti 
nach Moſul begeben und von ihm 
Gold und die Auslieferung des Do: 
bals verlangt babe, um fih damit 
die Gunſt des Chalifen zu erwer⸗ 
ben, worauf Zenti ihm zwar 50000 
Denare zugefagt, die Auslieferung 
des Dobald aber verweigert habe, 
weit ihm der Sultan Sangar gebo: 
ten babe, Diefen Mann an nieman: 
den auszuliefern. Dadurch beleidigt, 
babe Mafud die Belagerung von 
Moſul verfucht, ſey aber bald abge: 
sogen, und Habe dem Ehatifen 
Bündnid und Freundfchaft angebo: 
ten, was guerfi nicht angenommen 
worden. Dernad aber als der Sub 
tan Gangar ſich mit feinem Heere 


der Stadt Bagdad ge 
babe der Ehalife in der 2 
daB Mafud mehr in fer 
feyn werde als Eangar, 
finnungen geändert, un 
teen die Wohnung im 1 
au Bagdad eingeräumt. 

unter diefen Umitänden 
des Challfen gegen Zenki 
Parıey ded Mafud. hiett, 

Wenigſtens mug Abdul 
den Mafud mit Seldſchu 
wechfelt Gaben. Nach d 
fhen Werte deſſelben 

(Histor. Dynastiar, ©. 

Zenki von dem Ehalifen < 
worden feyn, da er mit D 
den Befehl des Sultans | 
nach Irak gezogen war. 

s) Abualf. ©. 38. 
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und nahm fein Lager gleichfalls am weftlichen Ufer; 
langen Zeiten fahen die Mufelmänner zum erſten Male 

2 das ſchwarze Zelt eines Chalifen aus dem Haufe Abs 

3), As es nun bey dem Schloffe. der Barmeciden zux zo. Yun. 
ıcht Fam, fo trieb zwar Emadeddin Zenfi Den rechten (m Rap 
{ des Chalifen in die Flucht; aber wider Die heilige s9- 
na des Chalifen, der von dem Eunuchen Nafir begleitet, 
einen übrigen. Truppen wider den rechten Slügel des 
ſtritt, welchen der Araber Dobais anführte, vermoch⸗ 

le Muſelmaͤnner nicht den Kampf zu ertragen, ſondern 

n vor ihm zuruͤck ). Nachdem von bepden Seiten 
erfchlagen worden, floh Zenfi. Tee 

Die benden ftreitenden Beüder verſoͤhnten hierauf ihren 
durch einen Vergleich, welchen auch der Chalife Mo⸗ 

bed befräftigte, In diefem Mergleiche überließ Seld⸗ 
feinem Bruder den Thron und erhielt die Anwartfchaft 

en Thron nad) deſſen Tode. Kaum war aber Selds 
jurückgetreten, fo erhob fich ein Dritter Bruder, Togril, 
Bronbewerber, welchen fein Oheim Sandfhar, Sul 
von Chorafan, mit einem mächtigen Heere nach Bags 
ührte, Die beyden verföhnten Brüder, Mafud und 
ſchuk, wurden von diefem in einer Schlacht uͤberwun⸗ 
Mafud untermarf fi dem Oheim und wurde von ihm 

ih aufgenommen, Togril beftieg den von Mafud vers 
nen Thron 5). 

Le khalife etoit campe sous lareligion, l’epee à la main, & la 
ente noire, qui etoit la tete des troupes, ses ennemis sai- 

x des Abbaside.‘ Ebn sis de crainte et de respect, pri- 
thir in Notices et Extraits rent la fuite.“ Ebn Al-Athir 


3.59. De Buigned Sch. a. a D. Bal. Abulfarag Hist, 
innen \deutfche Ueberſ.) B. I. Dyn. a. aD. 


‚ossgq’on vit se pontife de 6) Abulfed, ad a, 606. e. 48 


} 
fr 
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Sobald aber der Sultan Sandfchar nad Chora 
räctgefehrt war , fo vereinigten fi Mafud und fein 
bon Ihm des Throns beraubter Neffe David zum Kri 
der Togril und fchlugen ihn bey Bagdad, hernach b 
worauf er fich in das Gebirge des perfifchen Irak fl 
Dort ftarb er im folgenden Jahre °). 


Ueber Zenki fam jegt großes Ungemadh. Der 
Moftarfched zog mit einem Heere von Dreykig 
Streitern gen Moful, um an dem Athabet die Mißhe 
und Verhoͤhnung feines Geſandten zu rächen. Den 
hatte mie nicht geringerm Uebermuch und Srevel, ı 
der König Fulco an dem Legaten des apoftolifchen 
begangen, den Gefandten des Ehalifen ”), meld 
harte Botfchaft zu Ihm gebracht und in Vertrauen ı 
Ehalifen Macht und Heiligkeit noch härter, alg fie Ihn 
tragen worden, Überbracht batte, in Feſſeln geleg 
Höhne und mißhandelt. Als er den Anzug des | 
vernahm, floh er mit einem Theile feiner Truppen a 
ful, den übrigen unter Nafireddin: Die Wertheidig: 


Jul bie Stadt überlaffend; der Chalife belagerte drey Mon: 


die Stade Moful, und dieſe wäre falt Durch den ' 
einiger Sipshändler in feine Gewalt gefommen. 3ı 
ben Zeit entriß Der Sürft Jsmael von Damascus, d 
des Athabek benugend, Ddemfelben die Stadt Hama 


6) Abulfed, ad a. 597. S. 452. rung von Moſul berichtet | 

- vgl. ad a, 528. ©, 456. der ſyr. Chronik wird alı 

ſache des Abzugs Des Cha 

ND Den Bahaeddin Abut- Fatah Moful angeführt, Day der El 

Alasfarajani. Abulfarag. Hist. feindfellgen Maßregeln des 

Dyn. ©. 382. wo dad Im Test an: Mafud wider ihn feg bena 
gegebene als die Urfache der Beilage worden. 
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che Zenki durch Treuloſigkeit und SR an ih gebragı2echaw 


wal 527.) 
te °). 

"Der Friede, welcher. im folgenden Jahre swifchen dem 3, Er. 
alifen Moftarfched und Zenki geſchloſſen wurde, gewährte 
Muſelmaͤnnern nur kurze Rube, er gab indeb dem Athas 

Muße, die Chriken wieder zu befämpfen , wie wir im 
genden Kapitel berichten werden. . 

Schon im nächften Jahre brach der Krieg In Bagdad I. Ehr. 
8 neue aus,. als der Prinz David ſich wider.feinen Oheim 
Isfud erhob, der Ehalife Moftarfched deffen Partey nahm 
W durch unzufriedene Truppen des Sultans Mafud fich 
Weiten ließ gegen den Sultan eine Schlacht zu wagen, . 
ſche für ihn unglücklich endete. Der fampfluftige Chalif,; 
den meiften feiner Truppen, mitten in der Schlacht, 
verlaffen, fiel felbft in Die Sefangenfchaft des Suls 
WB, und wurde, da ihn dieſer auf dem Zuge gegen feinen 
en David mit fich führte, bey Maragah in Medien z, Se. 
vier und zwanzig Affafinen jämmerlich ermordet und 1:6. 
melt ?). Der Kampf ward bald noch verwickelter, 
ht nur Zenfi, welcher durch den arabifchen Emir Dobais 
ven hatte, daß der Sultan Maſud Ihm nach dem Leben 
» fondern auch der Ehalife Raſched gegen fein gegebenes 
s ungewarnt Durch den fchreclichen Untergang feines 

Beerd , zur Partey Darids trat. . Als aber Bagdad durch 
Zwietracht unter den Truppen des Chalifen wieder in die 
Iwalt des Sultans Maſud fam, fo floh Raſched mit Zenki 
wu Moful, worauf Mafud durch eine Berfammlung der 
* 


emaleddin. Abulfeda 98. Sehr ausführliche Nachrichten 
:@, 427. T. III. ©. 459. über diefe Begebenheiten finden ſich 
Bw) Abulfed, ada. 529. ©. do. in der ſyriſchen Chronik ©. 3:3 — 
Kaulfarag Hist, Dyb. ©. 39%. 348. 
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Cadi's und angefehenften Beamten des Throns den Xı 
für unmwürdig des Hohenprieſterthums erklären und { 
Dheim Mohammed, den Bruder des Moftarfched, au 
priefterlihen Stuhl feßen ließ. Nicht lange hernach 
Zenfi Durch Vermehrung feined Landes und neue Ehra 
für die Partey Maſud's gewonnen wurde, verlieh Kal 
Moful und begab fid) zu David nach Maragah. 8 
machten noch im folgenden Jahre einen Werfuch , ihre 
Iorne Herrſchaft wieder gu gewinnen. Als aber David 
Schlacht wieder Mafud verloren und der Chalife Noel 
auf der Slucht zwiſchen Hamadan und Jsfahan von G 
fanifhen Soldaten war erichlagen worden, fo war dei 
benjährige Kampf geendige *20), zu derſelben Zeit, ds 
Land der lateinifchen Ehriften in Syrien nicht minder ah 
Sürftenthümer des Zenfi durch dag große und wohlgeri 
Heer des Kaiferd der Römer bedroht wurde, und M 
blieb im Befige des Thrond. 

In diefem Kampfe der Mufelmänner opferte nach 
herley Schickſalen der Emir Dobais, melden wir me 
Male im Bündniffe mit den Ehriften wider feine Glau 
genoſſen fireitend fanden, fein Leben, um dag Leben f 
. Wohlthäterd, des Athabeken Emadeddin Zenki, zu u 
Dobais mar entfprofien aus dem edeln Stamme der Di 
fhen Araber, welcher unter Jjad, dem Urenfel des M 
nad Irak ausgewandert war und fchon feit vier Jahr 
derten in den Triften zwiſchen dem Euphrat und Tigris 
berzog. Nach der Belagerung von Haleb in Gemeinf 
mit den Kreugbrüdern begab fi) Dobais nady Bagdad, 
fo ſehr des Ehalife Moftarfched ihn haßte, fo zeigte er 


10; Abulfeil a4 a. so. ©. 464 44d. 
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ohl, dem Haffe des Priefters trogend im Vertrauen 

ı Schuß des Sultans, öffentlich zu Pferde und zw 

id verhoͤhnte den Chalifen. Schon während der 3. cur. 
it des Sultans verließ darum Dobais, um nicht — 


m Tode deſſelben der Rache des Chalifen preisgeges 
eyn, Bagdad, ‚einen der Söhne des Sultans, defs 
ich bemächtigt Hatte, mit ſich nehmend, und floß 


yrien *). 


Sein Aufenthalt war laͤngere Zeit unbe⸗ 


bis es endlich kund wurde, daß er den jungen Prin⸗ 


4lfaradſch erwähnt in 
ifchen Ehronit (G. 307.) 
ger Unternehmungen des 
welche gleich nad feiner 
n Mefopotamien und Sy—⸗— 
bevor er fih zu voscelin 
wadracht zu feun fcheinen, 
day Dobais Kufa, Basra 
b geplündert, viel old 
Jeer von zwanzig taufend 
gefammelt, und mit die 
n die Wüfte begeben habe. 
aben über dad Betragen 
id in Bagdad und feine 
n da nach Syrien find aus 
ven Ebronie, alles übrige 
nahme eines Rebenumftans 
Anm. 12.) aus Kemal: 
Geſchichte von Haleb ge: 
Daß Dobais zu den Maas 
abern gehört habe, bemerkt 
fh in diefer und in ans 
len. Die Maadifchen Aras 
Ismaelitiſche, von Abta⸗ 
Hagar ihr Geſchlecht ab⸗ 
Maad, ihr Erammpater, 
Sroßvater des Modar, von 
der arabifche Prophet in 
inte abſtammte. ©. Ebn, 


ind. 


Kothaiba in Monum. antiquiss. 
hist. Arab. ed. EIchhorun S. 63. 
64. 67. Pocock Specim. hist. 
Arab, ed, White &. 46. Schon 
Jiad, der älteſte Sohn ded Modar, 
verließ Arabien und begab fih mit 
feinem ganzen Belle nach Irak, 
wie Abulfeda berichtet (Excerpta 
ex Abulfeda de rebus Arabum ante 
Mohanmed. our. A. LSilvestre 
de Sacy ad calc. Spec. histor. 
Arab. ed. White S. A3); "und 
von Ihm ftammen alfo ohne Jwelfel 


die Maadifchen Araber am Lupbrat 


und Tigrig ber, welche alfo eigents 
lich Jiadiſche Araber find. Schon 
um das I. Ehr. 600. wurden die 
Maaditen bey Dirab im arabifchen 
Irak gefunden, und im Jahr 77%. 
n. Ebr. ließen Maadiſche Araber 
fi auch in Mefopotamien bey Mo⸗ 
fut und :andern Dertern und in 
Aderbeidſchan nieder. ©. die Stellen 
aus dem ungedruckten Theil der furl 
fhen Chronik des Abulfaradfch in 
Affemannis Biblioth. or. weiche 
von Eich horn geſammelt Kind 
(ad Ebn Kothaiba ©. 64. 


Re 
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gen der Dbhut des Emir Malek in der Burg da 
vertrauet uud fi) zu dem Grafen Joscelin nach Ede 
ben habe, in der Hoffnung von den Franfen Häli 
feine Zeinde zu erhalten. Als ihn dieſe Doffnung eı 
fo erfuchte er deu Fuͤrſten Timurtafch in Maredin, 
feiner Burg aufzunehmen, begab fich aber hernach 
Beſorgniß, dieſer möge ihn dem Achabef Zeufi au: 
um dadurch Die Freylaſſung feines Freundes, des 

Kirchan von Emeſſa, zu erlangen, in das Neid) Dat 
Dort wollte er, wie einige vorgeben , feine Vermaͤhl 
dem Kebsweibe des Fürzlich verfiorbenen Emir von € 
feyern, welche? ihu gerufen, um fi) durch feine £ 
Defibe der von ihrem Gemahl, einem Eunuchen, ı 
Herrſchaft zu behaupten; oder, nach andern, im Hellah 
fidy niederlaffen. Er kam aber, weiler des Weges 
dig und von feinen Wegweilern mißbleitet ſich veriı 
feine meiiten Gefährten verloren hatte, nur mit ı 
Männern zu den Arabern vom Etamme Kalb, we 
mals nördlich von dem lieblichen Thale Suta bey Da 
ihre Heerden weideten. Diefe ergriffen und brachte 
dem Zürften Thadich al Moluf vou Damascus "?), 

zwar ihn freundlich und ehrenvoll behandelte, mit 
Kleidern und Teppichen beſchenkte und ihm ein Hau 
Burg von Damascus einräumte, ibn aber gleichmol 
bewachte und den Chalifen von allem, was geichehen, 
richtigte und befragte, mas mit diefem gefährlichen 


22:80 Ububieta ad a 55 mayanı avec lui que trı 
©. 472. Ermas anders LKemal: sei gens. Tadjelmolouc I 
et?in. Ayant periua la plas forme de sa sitmarion env 
Kraude partie de sc; compagnons, re lui quelques troupei 
ıl armiva chez Mactonm oomme prisent et j'amenerent à1 
un homme egare et abandoune, 7 Je Schaban,* 
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thun fy. Worauf der Chalife ihm befahl, den Gefan⸗ 
nen forgfältig zu bewahren, bis er von Bagdad einen‘ 
tanın fenden werde, um den Dobais dahin zu führen, 
Attlerweile bot aber Zenfi, welcher Die Sefangennehmung: 
E Emirs erfahren, gegen Die Ueberantiwortung deſſelben 
m. Könige von Damascus die Erlaffung des verabredeten 
jegeldes von funfzig taufend Byzantien für Sunedfch, den 
ohn des Könige und die mit ibm gefangenen Truppen, . 
dem Thadſch al Moluf nicht verwerflich ſchien; Dobais 
wede alfo zu Kara gegen Eunedfch und Die andern von 
BEI gefangen gehaltenen Damascener ausgeliefert und ges- 
ſelt in einer Sänfte nach Haleb gebracht; wo er nichts aus! 
BB als den Tod erwartete. Sobald aber Zenfi nach Haleb 
umen war, ſo gab er ihm feine Freyheit wieder, räumte 
zur Wohnnng en Haus, Darledichin genannt, ein, 
te ihm Hundert taufend Byzantien und mehrere koſtbare 
leider und behandelte ihn als feinen Freund. Dobais 
tete hierauf, wie wir berichtet; den Athabek Zenft auf 
3 unglücklichen Zuge. wider den Sultan Seldfchuf und 
alifen Moftarfched; und drey Jahre hernach begab er 
dem Sultan Mafud, für welchen er Damals geftritten,- 
Hoffnung gnädige Aufnahme zu finden, und fam zu 
Heere in derfelben Zeit, da er eben den Chalifen 
ched überwunden hatte, ward aber auf Befehl des 
Rand an dem Thore von Maragah ergriffen und in ein 

gniß gebracht. Damals: rettete er dem Emadeddin 
= Leben und büßte dafür felbft mit dem Tode,’ 










u) 


pa der Sultan Iud den Athabek Zenfi in einem Schreiben 

‚, in der Abficht, wenn er fäme, fich feiner zu entles 

en; Dobais aber, welcher diefe Hinterliftige Abficht des 

nfions erfahren, gab feinem Sreunde Davon Nachricht und 
Nr 2 
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Zenki erſchien nicht, fondern bewaffnete ſich wider 
Dieſer erfahr,. was Dobais 
erft, nachdem er ihn. aus dem Gefängniß entlaffen u 
verfattet hatte, ſich nach Hellah zu begeben, und ı 
zuruͤck. Obwohl dem Emir feine Freunde riethen, d 
fehl des Sultans nicht gu gehorchen, fo begab er fi 


wie wir oben berichtet, 


noch in das Lagen: ſeines Herrn. 
». Dit. Chovaija oder Eoi in Medien "?) In das Zelt des € 


Als er nun bey der 


tzat, fo erhob fich Diefer. mit grimmigem Blicke, 
wuͤthend auf don Emir und fchlug ihm mit feinem S 
den Kopf ab, wozu er Die. Worte ſprach: „das ift de 


ne 
® 


„e) Abulfed, Ant. T.IU. ©. 


3%. -Ej.  Tabb. geogr. mn Bü: 


fhing’s Magazin für die neue 


Hiſtor. und Geogr. B. V. ©. 318. 


Den Drt, 


wo Dobals Bingerichtet 


worden, gibt Abulfeda an ©. 


z)-Allo Kemaleddin. In des 


Abulfaradfch ſoriſcher Chronik 


(&. 316.) finder fich folgende abwei⸗ 


qende Nachricht , "welche mit der 
türzern Nachricht by Abuifeda 


(ad a. 529. ©. 462.) zuſammentrifft: 


„Zu dieſer Zeit handelte Dobals, 
der Sohn des Sadaca, auch gegen 
treulos. Er 
ſchrieb einen Brief an Zenki folgen⸗ 
„Ich wende alle Liſt 
an, um von hier mich los zu ma⸗ 
chen. Ich werde zu dir kommen und 
Truppen aus den Maaditen fam: 


den Eultan Maſud 


des Inhalts: 


mein, wie Sand am Beer. 


Dann 


wolten wie gemeinfchaftlih an Ma: 
fud ein Werk voubringen, merkwür⸗ 
Dig für ale nachfolgenden Geſchlech⸗ 


folper, welche ihren Heren verrathen »*).“ Als Zaı 


ter." Oteſet Btief fiel in Vi 
eined Mannes, der ibn den 
überbrachte. As eines T 
Großen ‚, welche fih ben M 
fammelt und nad der Be 
mit Waſſer gemiichten D 
getrunfen Batten, aufitan? 
fech zu: entfernen, fo winfte 
tan tem Dobais mit den 
„verweile du, denn ich hal 
heimes Wort mit Dir 2 
Die andern entfernten fidh . 
bais blieb. Hierauf erchot 
©ultan und begab jich in ® 
Gemach, wo er den U 
nem armenifchen Leibeigne 
Schheertträger, gab umd ı 
bot: geh heraus und üb 
Brief Dom Dobais, und 
anfängt ihn zu Iefen, fo fi 
von hinten den Kopf «ab. 

£eibeigene herauskam, fo 
den Dobais mit dem Finge 
Erde fchlagend und dazu d 
fprechend: „der Tod if 
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d des Dobais vernahm, rief er gerührt aus: „Ich ers 
sfte fein: Leben nur mit Geld, under gab fein Leben hin 
e Das. meinige.“ Die Mufelmänner ließen es nicht unbes 
btet, wie Gottes Regierung fich Darin offenbare, Daß der 
life Moſtarſched und der Emir Dobaid, welche in Ihrem 
ben einander beftändig angefeindet, fo fchnell nad einan⸗ 
x eines unnatuͤrlichen Todes ſtarben. 

Der mufelmännifche Gefchichtfchreiber Kemaleddin yae 
ich einen merkwuͤrdigen Zug aus dem Leben des Dobais 
bewahrt, welcher eines edein arabifchen Emirs würdig 
» Als Dobais in Ketten von Kara nach Haleb gebracht 
ade, trat auf dem Wege ein Dichter vor ihn, und fagte 
rige Verſe her zum Lobe des Emirs. Diefer, tmelcher in 
mer bedrängten Lage nichts zu geben hatte, fchrieb auf eis 
m Stück Papier zwey Verſe, worin er verfprach, den Dichs 
> in beffern Zeiten, auf die er noch hoffe, zu belohnen "?), 
BD ’überreichte ihm diefed Papier. Als nun Dobais, nachs 
rer von dem Athabef Zenfi fo reichlich befchenft worden, 


mertung eines älteren Schriftſtellers; 
denn fie findet fih auch mit etwas 
andern Worten in der arabifchen 


Eeben ohne Ruhe.“ Er über 
Bte bierauf den Brief dem Emir, 
als diefer ihn geöffnet hatte und 


Ing zu leſen, fo ſchlug der Leib» 
me ihm von hinten in den Rab 
und bieb ibm den Sopf ab. 
war dad Ende des Dobais, 
Hugen und kriegeriſchen Dan: 
Er wurde aber fünf und drey: 
(nicht fünf und ſechzig, wie es 
der lateiniſchen Ueberſehung 
Tage nach der Ermordung 
Chalifen Moſtarſched, ſeines 
„getödtet.““ „Wie oft, ruft 
uifeda aus, trifft nicht der 
ſolcher, die fich Hefeinden , zus 
ce Es iſt aber Dieß die Be 









Chronik des Abulfaradfh (©. 
384) wo der Tod Ted Dobais fafl 
mit denfelben Worten, wie von 
Abulfeda erzählt wird. 

15) Sie Tauteten: „Mir iſt die 
Frengebigkcit zwar eigen, aber ich 
befige nicht? ; wie Fönnte ein Mann 
fhenten , weicher ſelbſt zu Leihen 
fucht! Aber dDieß iſt meine Schuld⸗ 
verſchreibung. Es iſt eine Schu, 
weiche Ich in den Tagen des Wohl: 
ſtandes bezahlen tverde; denn noch 
babe Ich ‚nicht alle Hoffnung ver: 
Ioren.“ 





S 
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in Haleb über den Meidan al Hafa ging, fo trat ihm jene 
Dichter in den Weg mit den Worten: „Emir, ich erinne 
Euch an die Bezahlung Eurer Schuld.“ Dobais antwor 
- tetes „Fuͤrwahr, ich entfinne mich nicht, Die etwas ſchul 
dig zu ſeyn.“ Als ihm aber der Dichter Die auf dem Weg 
nach Daleb von feiner Hand gefchriebenen Verſe zeigte, 
erfannte er die Forderung als vollfommen richtig an, IM 
den Dichter in fein Haug, und fchenfte ihm taufend To; 
tien und eines der von Zenfi empfangenen Ehrenklei 
nehmlich einen Mantel von Atlas und einen rothen Turb 
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Dreyßigſtes Kapitel. 


\ 





er ſolchem Kampfe der Heiden unter fi) und der 

eit des Königs Fulco die Waffen im Königreiche 
ruhten, ftritten die Miliz des Fürftentfums An; 
nter ihrem wackern Hauptmann, Reinold Mansver, 
chriſtlichen Streiter der Sraffchaften Edeffa und 

oft fiegreich, doch meifteng unterliegend, bald wis 
maeliten oder Affafinen auf dem Libanon °), bald 

fich erhebende Macht des Emir Gaſi, Zürften von 

ınd Eebafte, eined Nachfommen des Kameſchthe⸗ 
Yanifchmend, in deſſen Sefangenfhaft der Fürft 
geweſen war; am meiften aber wider den grimmis 
Savar, und feine Turfomanen, welche feine Ges 
dem Bolfe Gottes zu fchaden, ungenugt ließen. 

ine Schar Heiden vom Gebirge die Burg Kads 3. arr. 
welche von den Chriften vier Jahre vorher erobert 


Bar Hebr. Chron. bindung mit den beyden Schlöſſern 
. tödteten die Chriſten Kahf und Mainaka vorföümmt. Das 
1129.) in einer Schlacht Schloß Kahf nennt Abulfeda 
Iemaeliten und eroe (Tab. Syr. ed. Köhler ©. 19.) 
mehrere ihrer Schlöffer. nebſt Masiat und Ehavadi unter den 
nennt einige Mate die ismaelitiſchen Schlöſſern auf dem 
6, ad a. 533. T. IL Gebirge Sekin, an deflen Fuße na 
a. 537. ©. 45, ad a. Baalbek und Hemd bin das Schloß 
5. 30. wo fie in Vers ver Kurden lag, 





f 
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worden, überwältigt und dem Seif al Molf Ebn Amrım 
überliefert harten, der fie Dem Affafinen s Sürften Abulfetaf 
verfaufte, fo famen die antiochiſche Milig und der bisherige 
ImYan. Burghauptmann von Kadmus über Nevaz bie nach Kenuck 
rin und uͤberwanden die Turfomanen von Haleb unter dem 
Emir Savar in einer Schlacht, in welcher außer vielen au Ba; 
dern tapfern Mufelmännern auch der kuͤhne Turfoman Ak ki: 
Kaſem und der Kadi Ebn al Ehafchfchab, welcher in de ie; 
Schlacht auf dem Blutacker bey Belath durch feine Date : 
famfeit die mufelmännifchen Streiter zum tapfern Kampfeeh P. 
flammt Batte ?), fielen. Aber die Vortheile diefes Sieh 
wurden durch mancherleg Verluſt der Chriſten in dick 
Jahre und den folgenden übertwogen. i 
Schon am andern Tage nach Diefem Siege wurde di 
Schar chriſtlicher Streiter, welche im Lande von ( 
auf Beute umherzog, von den Turkomanen uͤberfala ſacd 
Dieſe erſchlugen viele von ihnen, nahmen viele gefangä 
und zogen uͤbermuͤthig frohlockend mit den Gefangenen wi 
den Köpfen der erfchlagenen Feinde nach Haleb zuräd. X 
Darauf uͤberwand Savar in Gemeinfhaft mit dem € 
Haſſan von Mambedfch Die edeffenifche Miliz, welche? 
nördliche Land von Haleb beunruhigte und mit der antie 
fhen Miliz; fih zu vereinigen trachtete. Auch von d 
Siege wurden die Köpfe vieler Erfchlagenen und viele & 
fangene nach Haleb gebracht. Auf einem andern Zuge, 
welchem Savar die Burgen Adfchefer und Sardanah « 






























3) ©. oben &. 4%. Der Kadi heißt find: Abou Jali ebn - Eikb 
in dieſer Stele der Geſchichte von Es fcheint aber doch kein andere 
Haleb, aus weicher Tis Nachrichten feyn als der, welcher oben Al 
von diefera Ereignis und den unmiw fadhl ebn- Elkasschab Biel. 
teilbar darauf folgenden genommen 
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‚ die Ehriften unter der Burg Harem flug und die 
sum Maarrah Mesrin und Maarrah Annoman vers 
fe, gewann er große Beute. 


Auch Zenki nahm ſich waͤhrend des Friedens mit dem 

ifen Moſtarſched wieder des Kriegs wider die Chriſten 

ich an, und aͤngſtigte das Volk Gottes. Faſt haͤtte 

us dieſer furchtbare Feind der Chriſten, zu deren geos 
Schreden, Damascus in feine Bemalt gebracht. 

ims al Moluf, welcher Durch ein unverftändiged Betra⸗ 

feine Emirs wider fich erbittert hatte und ihnen miders 

zu fünnen verzweifelte, lud in einem Briefe den Arhas _ 
in, baldigft nach Damascus zu fommen, meil zu bes 

n ſey, daß die Emirs den Chriften die Stadt übergäben, 

| eilte unverzüglich mit einem zahlreichen Heere von Mo⸗ 

ad Damascus; als er aber nad Rakkah fam, vers 
ser, Daß Schams al Moluf bereits auf Anftiften feiner 

a Mutter Zemerrud von Verſchwornen meuchelmördes 3. ‚zan. 
getödtet worden und fein Bruder Schehabeddin Maple Ä 
ihm gefolgt fey. Der Athabef zog zwar gleichwohl vor 
ascus und begann die Belagerung der Stadt, ließ aber 

n ab, als die Klugheit und Tapferkeit des Moineddin 

tr eines Leibeigenen von Togthefin, twelcher für den uns 

jen Mahmud die Regierung und Vertheidigung von 
zascus übernommen, ihm einen fehr. fräftigen Widers 

) entgegenfette. *. Hierauf wandte Zenfi feine Mache 


Die Ermordung ded Schams darauf folgenden Unternehmungen 
'olut und die Welagerung von des Zenki wider die Chriſten. Diefe 
iscus durch den Athabet Zenti finder fih nur, ben Kemaleddin. 
it auch Abulfeda (ad a 5399. Ueber die Berantaflung der Ermor: 
1. ©. 458.) , doch ohne Erwäßs dung ded Schams al ˖ Molut fuͤtrt 
des nähern Umſiände und der dieſer Schriftſteller, eben fo wie 





66 Setgiäte ber Krengzgäge. BahIL KapX 


. ner nachſtellen. Dieſen Nachſtellungen entgiüg Kal 


dadurch, daß er verkleidet als armer Pilger gu Fu 
auf einem fchlechten Roſſe unter vielen armen Pilge 
Straße zog und ſein Gefolge und feine Heergenoſſen 

‚zum Theil fih folgen, zum Theil fih vorangehn | 
Als er nach Antiochien Fam, fo hatte Elife, begünfig 
ihre Schwerter, die Königin Melifende, welche Damal 
als ide Gemahl Fulco Das Reich Jeruſalem regierte, u 
Huͤlfe fowohl des Patrierchen Radulph, der indeß da 
Bernhard nachgefolgt war, als einiger antiachifchen 
des. Regiments fich mieder bemächtigt,. Sie hegte fe 


DD Einnamus (histor. L. L ed, 
Paris. ©. 9.), ohne zu berichten, 
Daß Ratmund durch die Antiochier 
gerufen worden, erzählt deffen Un: 
tunft auf folgende Weile: „Der 
Graf von Voitou am Jonifchen 
Meerbuſen batte ziweg Söhne, wos 
von der Eine nah dem Tode des 
Baters in wie väterlide Derrfchaft 
eingefegt wurde, der andere in Bett⸗ 
lertieidung nach dem Tempel von 
-Serufalem waufahrtete. Der Kirch: 
nee aber, erfiaunt über tie Größe 
und Schönhtzeit des Jünglings, trat 
zu ibm und fragte ibn, wer er 
(ey. Der Pilger entdedite ibm an 
fangd nur fontel, als er nicht für 
binxeichend bielt, um erkannt zu 
werden; als fich aber jener damit 
nidyt begnügte , gab er fich vollkom⸗ 
men zu erfennen. - Der Kirchner ber 
gab ſich eilig zum Könige und mel 
dete id von diefem Manne. Der 
König lied nun ſogleich Yen air 
wund (denn fo war fein Name) ru: 
(en und beredeie ihn, Die ne um 
wmanubare Tochter des Boemund zur 


daß Raimund, 


Gemaßlin zu nehmen. 9 
mund nach Antiochien 208, 
er zufãllig auf odmiſche Kuı 
und wäre benaße gefanger 
men worden. Denn ein Se 
ihn alfo auf den Helm, N 
dergeftürgt feyn würde, we 
nicht an dem Dalfe des Pt 
gebalten Hätte und mehre 
Sefährten berbeugeeitt wärı 
der Gefabe enttonnen, kan 
Antiochien. Es Lädt ſich c 
Erzãblung nicht mehr nebu 
bevor er 
tioien kam, in Pilgerkteil 
Beilige Grab befuchte. 
Bielt er fi dort zuerſt © 
vieleicht. entdedite ibn auch 
Kirchner des beiligen Grat 
iR aber gewiß urricktig, | 
mund erk dann nach Antie 
fommen ſey, als Das Heer 
ſers Johannes ſchon in Cilic 
und Ach zum Angrif auf A 
anſchickte, was Einnau 
bauptei. 
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zeigte Hoffnung, welche der Patriarch ihr eingeflößt, daß. 3. &%. 
"junge ſchoͤne Raimund ihr den Vorzug vor ihrer ihm. 
beißenen, faum mannbaren Tochter Conſtantia geben 
Be; was Gelegenheit gab zu einem munderlichen und 
haften Betruge, welcher der alten Fürftin gefpielt wurde, 
e Sinterliffige und verfchlagene Patriarch °) hatte der 
in Elifa ‚mit ſolcher thörigten Hoffnung nur in der Abs 
& gefchmeichelt, um vorerſt in feinem Steeite mit dem 
Sochifchen Clerus der Hülfe der Fuͤrſtin fih gu bedienen, 
wach aber Dem Fuͤrſten Raimund feinen Beyftand wichtig 
machen, und ihn zu nöthigen, fo abhängig von der ans 
Kifchen Kirche zu werden, als es der König von Jeruſa⸗ 
: von dem dortigen Patriarchenftuhl war. Diefer Plan 
un .anfangs zu gelingen. Sobald Raimund vor Antios 
m angefommen war, fo ließ er, wohl einfehend, daß es 
w ben Willen des Patriarchen nicht in den ruhigen Beſitz 
Fuͤrſtenthums fommen werde, den ftolzen Beiftlichen um 
ie Sreundfchaft erfuchen, worauf Diefer forderte, der 
BR folle das Fuͤrſtenthum von Der antiochifchen Kirche zu 
Br nehmen, und Raimund wurde nicht eher, ale nad 
R er eidlich Die Erfüllung Diefer Forderung gelobt, in die 
kdr gelaffen. Der Patriarch gab hierauf, ehe die Fuͤrſtin 
Wa etwas davon vernahm, nach dem Willen der Barone, 
kBrinseffin Conſtantia dem jungen Fürften sur Gemahlin 
d fprach über beyde in der Kirche des heil. Apoftels Pes 
Wden Segen. Die verwittwete Fürftin blieb felbft noch, 
I fchon die Anftalten zur VBermählungsfeyer des jungen 
lichen Paare gemacht wurden, in der Meinung, daß 
He Anftalten zu ihren Ehren gefchähen, und erfuhr erk, 


) „Patriarcha subdolus et in omni via sua zmultiplex.‘“ Wilh, Tyr, 
v2 





- 
Pi * 
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3..0x. wie man fie hintergangen / ald Conſtantia, unmittelb: 


Raimunds fepeilichem Einritt in Antiochien, mi 
vor den Altar geführt wurde, und Das fehmerzlid 
fühl getaͤuſchter Hoffnung und empfindlich Beleibigt 
Reigerten ihre Erbitterung jur Wurh. - Mit verdient 
achtung empfing ſie den Patriarchen, als er fam fe 
ja tröften, daß Heinrich, des Fuͤrſten Neimund 2 
bald nach Syrien fommien und ihre Hand und beyden 
Laodicea und Gabula wicht verfchmähen werde, und 
in Dem mit dem Kürken Raimund geſchloſſenen V 
verbindlich gemacht habe, für diefe Berbindung fid 
su bemühen. Golden hinterliſtigen und bodhaften 
erlaubte ſich ein geiſtlicher Mann in der Naͤhe Des | 
mo der Heiland gelebt und gelehrt, und unter 9 
welche für die Ehre des Chriſtenthums wider Die 
firitten. Die Fuͤrſtin Melifende aber verlieh voll Yu 
Grimm die Stadt und Dachte auf Rache wider dem I 
hen, den Fuͤrſten Raimund und alle Diejenigen, bon mel 
befchimpft und Bintergangen worden”). Der Patriat 
betrug ſich feit diefer Zeit mit großem Uebermuthe a 
ereilte Die Strafe. 

Der Fürk Neimund war ein Ritter von großen : 
chen Tugenden, durch welche er der Retter der Chrii 
beifigen Lande aus den fie bedrohenden Gefahren hät: 

9) Sic ergo pactis interpositis ee et id heri postulantribus i 
Jurelarando roboratis, admissus et bus wmiveris, duxit ' 
in urbem, adkuc exspectanre ma- Principisa vero audiens 
re, ut sibi ommis ille nuptiarum delusa eset, Antiochia 
Geret appararns: et confestim ad egreisa, in suam se contuli 
Bailicam Aposolesum priscihis mem, priscıpem posten i 
deductus, dominam Cumstanıiam bili odio persecuta. \Will 
adhuc imtra nmubiles degemtrm an- 4. & D. 
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a fönnen, wenn nicht mit feinen großen Tugenden gleich 3 


oße Lafter fich vereinigt hätten. Er war ein wunderbar 
Jöner Juͤngling, als er nach Syrien fam, von langem 
ıttlichen Wuchs und mürdenoller Geftalt; kaum feinte 
der Bart, Seine körperliche Kraft war fo bewunde⸗ 
mgswürdig,. daß die Griechen ihn dem Herkules verglis 
ww "°). In dem Kriege und. der Ritterfchaft that es ihm 
„perfönlicher Tapferfeit feiner feiner Vorfahren und Nach⸗ 
ger im Sürftenthume gleich. Er war freundlich, leutfeligr- 
wem zugänglich, freygebig, auch fromm und gottesfürdhs 
ii nicht bloß die äußern Pflichten des Chriſtenthums er; 
Ed und dem Gottesdienfte fleißig und andächtig beywoh⸗ 

ſondern auch einen chriftlihen Wandel führend. Er 
E.. Mufter von Mäfigkeit in jedem Genuß nnd be⸗ 
Miete, gegen die Sitte der Ritter feiner Zeit, unverbrüchs 
w; Treue feiner Gattin. Auch liebte er nach dem Bey⸗ 
Me feines Vaters Wilhelm, des trefflihen Sängers, die 
Nörten Männer, obgleich felbft zu den Wiffenfchaften we⸗ 
t-angeleitet ""). Solche rühnliche Tugenden wurden 
w,verdunfelt durch eine leidenfchaftliche Liebe des Spiele, 
onders des Drets und Würfelfpiele, eine unbefonnene 
Bigfeit, welche ihn eben fo oft als Roger feinen Vorfah⸗ 


rim Fuͤrſtenthum, zu unverſtaͤndigen und den Chriſten 


Dlichen Unternehmungen verleitete, und einen flräflichen 
Stfinn, in welchem er auf unritterlidhe Weiſe oftmals 


 Cinnami histor. Lib. III. serunt vel secuti sunt, anteponen- 
% „Paspeirdev... üvdgu nara roüg Aus. Wilb. Tyr. XIV. 21. Bal. 
Aayuöveus Hgaxisic.“ „‚Corpo- Anm. 7. 

eximia proceritate insignis...... 11) „Litteratorum, licet ipse M.- 


Drum usu et rei militaris expe- litteratus esset, culıor.““ Wilh. 


kin omnibus, qui eum praecce Tyr, 


gr 


640 Geſch. b. Kreugg. B. I. 8.XXX König Fulco. 
3. x. Berbindlichfeiten übernahm oder Berfprechungen gab, wei 


"hen die beyden Boemunde und Tanfred dem Fuͤrſtenthu 










er nicht erfüllen fonnte oder wollte, In ſolcher leichtfink 
gen Denkungsart war er des Patriarchen Mann geworden, 
brach hernach feinen Eid, emtzog fich feiner Verbindfichtit 
gegen die antiochiſche Kirche und raͤchte fich an dem Patrien 
chen Durch eine harte ereulofe Verfolgung. Der Glanz, md 


Antiochien durch glorreiche Thaten wider die Heiden gegeba 
teübte fich unter feiner Regierung immer mehr. 


Ein und dreyßigftes Kapitel, 


U) 


m hatte Raimund Die Befchiemung des Fuͤrſtenthums 9, Cr 
dien übernommen, als mwider das Fuͤrſtenthum Ans 
m und Das ganze chriftliche Land gefährliche Stürme 
‚mmelten. Nicht nur rüftete fich Zenki, nach dem Ende 
‚riegs zwifchen dem Sultan Mafud und feinem Neffen 
y', zu neueni Kampfe wider Das Kreuz, fondern auch 
riechifche Kaiſer Johannes, des Kaiſers Alerius Sohn 
Tachfolger , erſchien mit großer Heeresmacht in Syrien, 
on den Fuͤrſten des Kreuzes die Erfüllung der Verhei⸗ 
n zu erzwingen, twelche fein Bater dem Fürften Boe⸗ 
und den andern Fürften der erften Pilgerheere abger 
je Hatte, 
Seit dem Tode des Alerius hatte swifchen den Gries 
und ſowohl den nach dem heiligen Grabe mallenden 
ländifchen Pilgern als den in Syrien wohnenden las 
ben Chriſten Sreundfchaft und Vertrauen geherrfcht. 
Raifer Sohaunes, wegen der ſchwarzen Farbe feines 
8 und feiner Haut der Mohr, und wegen feiner unans 
men Gefichtsbildung ſpoͤttiſch Kalojoannes oder der 
e Johannes *) genannt, fand ben den Rateinern in dem 


. Romualdi Salernit. 85. zer. lial. T. VII.) 6.19. Ot- 
. ad a. 2308. (hi Murat ton. Frising. Chron, VIE 24 


Band. © $ 
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3. 0. Rufe eines frommen und redlichen, den abendiä 
Chriſten getvogenen Sürften, fo lange als er die T 
Kleinafien und an der Donau die Petfchenegen, Ung 
Servier tapfer bekaͤmpfte. Die frommen Pilger zog: 
kraͤnkt und ohne Furcht Durch das griechifche Reich 
danfend, daß er Das Herz des Kaifers zu ihrer Gunſt 
Keinem Pilger geſchah mehr irgend ein Leid auf des 
Gebot, defien mitleidiges und meiches Herz feiner S 
und deren Mitfhuldigen eine Verſchwoͤrung wider 
ben versteh, der in feiner ſechs und swangigjährigen 
sung feinen feiner Unterthanen zum Tode oder zur Be 
Jung des Körpers verdammte *). Bald aber mei 
Pilger zu erfennen, daß Iohenuss es Doch nicht a 
mit Ihnen meinte ). 

Als der Kaifer Ichannes vernaßn, daß Raim 
Fuͤrſtenthum Antiochien fi unterwunden, fo befi 
nunmehr ungeſaͤumt mit deu Waffen zufoͤrderſt di 
des römifchen Reichs auf dieſes Laud, welche von 
tern Boemund noch in dem illyriſchen Frieden feyerl 
fannt worden, geltend zu machen. Bis dahin hattı 
nes noch immer gehofft, ohne Kampf und Blutvergi 
antiochifche Land, nach welchem fein Bater vergel 
firebt, wieder an das römifche Reich zu bringen. ; 


Auch Kemal eddin nennt Ihn mit au rüg exic 5 Voxic are 
diefem Nomen. ©. unten Anm. 28.) 76 eins 
„Carne et capillo niger, unde et 1 
oognomento dicitur etiam hodie er meri — 
Maurus, facis des picabili. Wilh, nostro patre longe 

Tyr. XV. 25 etiam non. ino si ! 
, Latinos Orientales exstiti 
. 2) Nicetae Annal. Ked. Paris dacebunt seguuameia,“ wii 

©. 34): „Muddra da Euumaes a XU, 6 Mol XV. 


x 
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ſche Barone, und wahrſcheinlich auch die Fuͤrſtin * — 
wihm Die Uebergabe von Antiochien angeboten, 
mit anſehnlicher Heeresmacht kommen und fie 
jeinde ſchuͤtzen, auch die Prinzeſſin Conſtantia 
e Manuel zur Gemahlin’ geben wollte ). Weil 
ıde Gefahren des römifchen Reichs bisher des 
Hgfeit und Wachſamkeit befchäftigt hatten, fo 
e Einladung nicht folgen koͤnnen. Die llebers 
ſtenthums an Raimund vereitelte jene Hoffnung 
und beleidigte ihn, teil fie ohne fein Wiſſen 
ir. Zugleich reiste aber auch der jugendliche 
icht um die feinem Vater Wilhelm von Poitou 
(gerfahrt von den Griechen widerfahrnen Kräns 
ichen, abfichtlih den Kaifer Johannes durch 
n und feindfeliges Betragen. Die Griechen 
efchuldigten den Fürften Raimund, den’ armenis 
| Leo, welcher damals zu Antiochien gefangen 
ee Bedingung frengelaffen zu haben, daß er in 
ieg wider die Römer erböbe; worauf Leo dem 
rere iſauriſche Staͤdte entriß und daug die Stadt 
sohte, 


yeiratbsantrage, web fer Johannes, weihen Einnamus 
e des Kaiferd durch angibt: die Antiochier hätten ſich 
gemacht worden, tes dadurch beleidigt gefühlt, daß der 
ramus (©. 8.09), Kaiſer nicht unverzüglih auf ihre 
e er die Antiohenee Einladung nach Eilicien gekommen 
ı Armenien Leo zum gen (’ARA arme In Ti Kı%lam ade 
e Griechen genöthigt 
des it nach den oben 
ebältniffen in Antio⸗ 
biich ; aber fehr syne« ua xuv WOASKIATETOL robra naroer⸗ 
w Grund der Zeind: cur). 

hier gegen den Kab 

S$e 


7% Imıßüyaı” na) Tol enomeiu KeTg- 
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3. en. ebnen und bequemen Weg, welcher dahin fährte, 
men, durch unmwegfame und enge Paͤſſe des Gebi 

den chrifflichen Streitern weder Angriff noch 2 
Zenfi, welcher, fobald er den 9 
chriftlichen Heeres vernommen, die Belagerung 
aufgehoben hatte, und den Ehriften entgegen gezt 
Gelegenheit zu fiegreichem Kampfe fuchend, ließ « 
bedrängte Lage der Zeinde wicht unbenutzt. S 
Emir Savar, welcher das Bordertreffen führte °) 
Seheiß mit den fühnen turfomanifchen Neitern 1 
liche Heer angriff, fo wichen deſſen vordere Schar 
Der ritterliche Sottfried Eharpalu, | 
- Grafen Joscelin von Edefia Bruder, und viele and 
Ritter wurden jämmerlich erfchlagen, der Graf 
von Tripolis und viele andere fielen in die Gefa 
der Heiden. Der König Fulco, in einer der bin! 
ren flreitend, da es ihm unmöglich ſchien, Die : 
Brüder zu befreyen und den Heiden den Gieg zu 
fäumte nicht, nach dem Rathe feiner Heergenoſſen 
einigen wenigen Nittern dem Tode und der Gefa 
Durch eine fchimpfliche Flucht nach Monsferrandı 
ziehn und Die Übrigen Ritter und das Fußvolk ihr 
Außer achtzehn Tempelrittern 1 
Connetable Wilhelm von Buris, Veit Brifebarı 
Drug, Henfred von Torono, Balduin von Raml: 


8) „Ses troupes avancees com- 
mandees par Saouar les mirent en 
deroute. Kemaled. Nah Wil: 
Beim von Tyrus (XIV. 35.) 
brach Zenki ſelbſt an der Spitze ſei⸗ 
ner Reiter In die vorderſten chriſtli⸗ 
Gen Scharen ein: „Sanguinus .... 


inter millia suorum pı 
suos erigens , PTovoc: 
in medias nostrorum 
et viriliter dimicans, 
zum stragem animat, 
nostra prima in “u 
psosternit. 
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# junger Baron 2), fenft tadellofe- Ströiter für den Hei⸗ g. Ex. 
md, mit dem Könige den Schimpf und die Noth diefer 
lucht. Nur noch dreyßig Ritter entrannen „außer die; 
we") Saft alle Fußfnechte wurden, nachdem der König 
loben, evfchlagen oder gefangen, und alle Lafithiere, 

elche Lebensmittel nach dem ausgehungerten Monsferrans 

as tragen follten, wurden von den Ungläubigen geraubt, 

daß der König und die mit ihm fliehenden Ritter nichts 

8 ihre Roffe und Waffen dahin brachten. Zenfi, ihnen N. 
His folgend, kam mieder vor Mongferrandug und beſchoß 
va Neuem die Burg Tag und Nacht ſonder Raſt aus Ibn ons 


Bafchinen '*), 


B Diefe nennt Wilhetm von 
Izud. Drdericus Vitalis läßt 
ws Hausritter ded Königs (decem 
familia ejus oommilitones) ent: 
Ben. 
©) Ord. Vit. a. a. O. 
x) Im Ganzen (außer dem, was 
B Drdericus Bitalis ge 
men worden, und der Anm. 8. 
merkien Abweichung) nah Wil: 
2m von Tyrus (XIV. as.) 
E weihenm auh Abutfeda (ad 
Est. T. III. &. 4%.) eiwerſtan⸗ 
iiſt. Abweichend erzählen Diefe 
webenhett Kemaleddin und 
uſchamah. Nach dem erſtern 
nen die Ehriiten, um den Atabek 
ı Emefla zu vertreiben, Zenki ging 
ſen entgegen, und belagerte erft 
5 der Schlaht , als der König 
ı mit feinen Nittern in Barin ge 
zfen Batte, alfo nur Einmal, die 
rg. Das Refultat der Schlacht 
e Remateddin obne Wider 
uch mit Wilbelmvon Tyrus 


an: „Les Francs furent presque 


tous tues ou faits prisonniers, 
Presque 2000 resterent sur la 
place.“ Auch nah Ebn As 
Athir (S. 550) und Abuſcha⸗ 
mah wurde Barin nur Einmal bes 
lagert, und die vorhergegangene 
Schlacht (in weicher nach Abufh a⸗ 
mab die Ehriften heftigen Wider: 
ftand Ieifteten), wurde durch einen 
Einfall Zenti’8 in das chriftliche Ges 
bier ‚veranlaßt: „In diefem Jahre 
(d. 1. 533.) 309 Zenki In das Land 
der Franten und verwüfiete ed. Die 
Züriten der Franken aber vereinig: 
ten fih und zogen gegen ihn auß. 
Er traf mit ihnen in der Nähe des 
Schloſſes Barin, welches ein fraͤnki⸗ 


ſches Schlos dit, aufammen, und 


beyde Theile bewieſen eine Stand: 
haftigkeit, welcher nur - Diejenige 
gleih kam, die an dem Tage des 
Nundegeheuts (Leilachu Al-Harirl) 
beiviefen ward. Gott gab den Mus 
felmännern den Sieg und die frän: 


3. Er. 


23137. 
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Es zogen num eiligſt Boten nad) Antlochien und Erf Iı 
und meldeten dem Fuͤrſten Raimund, welcher auf die dk Ik 
der Miliz des Reihe ſchmerzlich harrte, und dem Grin fi 
Joscelin das fchreckliche Gericht, welches Gott über.fiu ii 
VPolk verhängt '*) und die Noth des Königs. Des Bd 
Raimund, zur Hülfe bereit, two die Gefahr drohte, heil ii 
feine Barone und forderte fie auf, nad) Monsferranduink 
ihm zu ziehen, Diefe, wietwohl die Stadt Antiochien If 
in großer Noth war, folgten ibm ohne Widerrede;, J 
lin war nicht minder bereitwillig zum Beyſtande der Yale 
der, Kin dritter Bote war nach Jeruſalem geeilt, um Wh 
Patriarhen Wilhelm und dem chriftlichen Wolfe die Seh) 
Drängniß des Königs fund zu thun, und wiewohl Janc 
und MWehflagen über den Tod fo Yieler Brüder und 3 
wandte in Jeruſalem fich erhob, fo wurden die Chriften 
nicht kleinmuͤthig. Der Patriarch forderte fogleich die 
dächtigen Brüder und Frauen in den Klöffern und alle 4 
lihen Männer zum inbrünftigen Gebete zu Gott für 
nothleidenden Brüder auf, fündigte ein dDreytägiges R 
ses Faſten, mie in dem bußfertigen Niniveh, an, fo 
felbft dem Eäugling die Bruft der Mutter und dem f 







kiſchen Fürſten und ihre Netter flo: 
ben in die Burg Barin, weil dieſe 


auh by Ebn AL: Arhich 
it unrichtig. Denn nad de 


die nächte von ihren Burgen war, 
und ließen ihr Kriegsgeräthe und ihr 
Deergeiinte im Stich (Amiserunt 
illa die impedimantorum univer- 
sam multitudinem, cquos et ad 
sarcinas deputata animalia. Wilh, 
Tyr.). Auch waren vice von ihnen 
verwunde. Hierauf kam Zenti vor 
Barin und berannte die Burg bef: 
tia.“ Die Angabe der Zeit bey 
Abuſchamah, obglcich fie fi 


einttimmenden Angabe aller & 
Echriftiteiiee fält Diele Beg 

in das Jahr 1137 31. d. 2. 
Sefangenfihaft Des Grafen Kai 
wird von keinem Der befannıcı 
genländifhen Geichichtichreibet 
wähnt, 

12) „Judicante Deo, cujus | 
cia justa sunt et vera, pent 
Christianorum acies est collapk 
Ord Vit. a. a. O. 
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Nahrung verfagt wurde, und bot alle noch übrigen ſtreit⸗ 3. cm. 
gs Männer im Reiche auf, fich ungefäumt zu mwaffnen. 
5 vollbrachtem Faſten eilte er nach Joppe, um zu fehen, 
wicht Schiffe mit fereitbaren Pilgern anfämen, welche 
ke wären, für den Heiland zu kämpfen, und was er 
ıfchte, ward ihm von Gott gewährt. Denn er erblickte 
ald vier Schiffe auf der Höhe des Meerd, dem Hafen 
nähernd, und da er das Volk in den Schiffen unterfcheis 
konnte, fo erblickte er an den Männern und Weibern gu 
Ger Freude Vilgerfreuge. Sobald fie and Land gefoms 
a waren, fchilderte er ihnen die Bedrängniß des Königs 
d der übrigen Streiter Chriſti, in welche fie nach tapferm 
mpf durch den Rathſchluß Gottes gebracht, und in wels 
x fie trog ihres vedlichen Widerftandes dem Blutdurft des 
mguinus unterliegen müßten, wenn nicht fehnelle Huͤlfe 
en gebracht würde. Dann ermahnte er fie mit eindrin⸗ 
der Rede die Gelegenheit nicht zu verfäumen, fich großes 
edienft bey Gott und die Märterfrone in demfelben rühms 
en Kampfe wider den Teufel und feine Trabanten zu er⸗ 
‚ben, in welchem die heiligen Kämpfer Ehrifti, Georgius 
Theodorus, Demetrius und Sebaftianug, fo glorreich 
eſiegt und die himmlifche Herrlichkeit ſich erfämpft haͤt⸗ 
23), Des Patriarchen Rede blieb nicht ohne Wirkung, 
» Maͤnner fagten freudig und munter dem ehrmürdigen 
inne ihre Hülfe für Die bedrängten Streiter des Herrn 
der Patriarch erhob feine Hände zum Himmel, danfte 


) „Eadem sine dubio Vobis runt, acriter oertantes gloriose 

pinatur martyrii causa, PTO superaverunt et perennem coro- 
saneri athletae Christi, Georr nam triumphantes a Rege Sabaoıh 

s et Thegdorus, Demetrius et acceperunt.‘“ Ord, Vit. a. a. O., 

astiamıs contra Sathanam ejus- wie es fcheint, nach den Berichten 
satellites laboriose dimicave- zurückgekommener Pilger. 





% 
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—2 gung dieſer Veſte großes Lob bey Den Muſelmaͤnnern. 
faſt feine chriſtliche Burg hatte den Heiden, fo vielen 


Den gebracht, "ale Monsferrandus, weil die darin I 
Mannfchaft das Land zwiſchen Hama und Haleb 
laͤſſig verwüßtete und die Ackerbauer von den Felde 


jagte "?). 


Als der Koͤnig Fulco und feine Hecchenoffen M 
truͤbt über den ˖ (chlimmen Ausgang ihres Unterne 
Doch froh ihrer Rettung aus der großen Gefahr ve 
Gebirge in die Ebne von Arka herabftiegen, da beg 
fie den zu Ihrer Rettung heranziehenden antiochenifch 


+ &deffenifchen Scharen unter dem Fürften Raimund un 
Grafen Wocelin * Der König aber, nachdem a 


scondir in campestria Archis con- 
termina.“ Wilh. Tyr.c. 29. 


10) „Ebn At: AtHir fagt: das 


Schloß Barin war eines der ſchäd⸗ 
lichſten im den fränkifhen Ländern 
für die Mufelmänner; denn Die 
Mannſchaft defleiben hatte das Land 
zwifchen Hama und Maleb bisher 
‚Immer verheert und verwüſtet und 
eine Saat wuchs mehr. Solchem 
großen Schaden machte Gott durch 


den Märtyrer (Beyname des Zenti), 


dem Gott gnädig feyn möge, ein 
Ende.“ Abu Schamah. 


. 90) „BMex, audito domini Princi- 


pis et; domini Comitis adventu, 
approbans eorum sollicitudinem et 
fraternam caritatem, sed sero 
oblatam conquerens, eis occurrit 
devorus: solutisque ingentibus 
gratiarım actionibus, quod pro 


:ejus, negotio tam sollicitos se exhi- 


‚buerant, et quantum in eis erat, 


"optatum:mimistraverant subeidium, 


et mutuis collocutionibus 
divisi sunt ab invicem, 
pria redeuntes.‘“ Wilh 
„As nach der Uebergabe de 
fed die Franken wegzogen 
gegneten ihnen Die chriitlich 
völker, und fragten fie, w 
nen ergangen. Sie erzablt: 
bierauf die -Uebergabe der 
worauf diefe ihnen Borwür 
ten, indem fie fagten: , 


ihr denn nicht das Schloß nı 


oder zwey Tage behaupten: 
aber ſchwuren ihnen: „U 
ten nichts von Eurer Ankun 
feitdem wir belagert wurden 
ift keine Nachricht von Euch 
gefommen ; und well wir ni 
Euch erfuhren, fo meinten « 
Ihr Euch um uns nicht be 
tet, "und erfyarten und das B 
unferd Bluts Durch die Ik 
der Burg.“ Abufbamal. 
namus erwähnt (©. 9.) did 
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ihre willige und fchleunige Hülfe gedanft, begleitete fie 2. 
t nad) Antiochien, wie fie gehofft hatten, fondern le, 
Krieges müde, in das Lager des Patriarchen Wilhelm, 
deſſen Annäherung mit dem allerheiligfien Kreuze und 
e anfehnlihen Schar von Wallbrüdern ihm die frohe 
ſchaft gebracht wurde. Zwey Ungluͤcksfaͤlle, welche In 
er Abweſenheit dad Reich betroffen, gaben dem alten 
rachen König einen erwünfchten Vorwand; mit dem Pas 
een nach Serufalem, als zur Beſchuͤtzung des Reiche 
er Die Heiden,. heimzukehren, und die Brüder in Ans 
en. ihrer eignen Klugheit und Tapferkeit zu uͤberlaſſen. 
anem unglücklichen Kampfe mit den Asfaloniten war 
nbold, ein wackrer Ritter, Hauptmann der Milis des 
Igen Georg von Lidda, durch zu haſtige Verfolgung der 
enden Seinde, in Die Öewalt der Saracenen gefallen, und 
zu derfelben Zeit brachen Die Damascener, twie Diebe ir 
Nacht, in die unbefeftigte Stadt Sichem oder Neapolig, 
erwärgten alle Einwohner, big auf Diejenigen, melche 


zjürſten Raimund in der Beglei⸗ 
Batduind von March nad 
n (Mowrigaen), behauptet 
er fey gefchehen, als das kai⸗ 
e Heer noch In Eilicten gewe⸗ 
‚zur Zeit der Einnahme von 
ırbus), und Die Gefahr no 
vor den Thoren gelianden fey 
ndv ouwwu Ir Sipmis 5 niväuvog 
oe). Cinnamus bit es 
cheintich für unmogiih, dal 
und es wagte, Antiocdhien zu 
fen, während cin großes swinl: 
Heer vor ihren Mauern ſiand. 
den gewis unridh:igen chrome 
ven Angasen bey Kemalch- 


din müste dee Auszug des Fürften 
Kalmund nah Montferrant erſt nach 
dem Abzuge des Kaiſers Johannes 
geſchehen ſeyn. Denn am Ende des 
Monats Dſulkaada 331 wurde Mont: 
ferrant übergeben, und am =3. Dfuls 
kaada ſou der Kaifer firh fchon von 
Antiochien nah Bagras zurückge⸗ 
sogen haben. Wahrfcheintich iſt in 
der leßtern tele ein &chreibfehter, 
und für Dfulfaada zu leſen Dſul⸗ 
hadſiha (== West. 1137.). Denn eg 
nuberte fich, nach dem Derichte RB LI: 
heims von Tyrus (xXIV. 30. 
m.), ſchon der Winter, als der 
Mater Johannes von Antlochien 
abyoy, 


#1 
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3. 006, ml zum Frleden viech °°),"um don Ach jede Sefahr ei 


den, gebiligt.. Der. Fuͤrſt Raimund gelobte die Ok 
tiochien an das römifche Reich zurückzugeben, fobı 
Dafür der Kaiſer Johannes die Staͤdte Haleb, Edfar 
Schaiſar, Hama und Emeſſa, welche der Kalfer im ı 
Gommer ,; jedoch mit Hülfe der Lateiner, zu erobt 
fprach, als Lehen des römifchen Reichs verleihen wer! 
‚wurde feſtgeſetzt, Daß von dem Tage diefes Frieden 
wohl die ‚Stadt als die Burg von Antiochien den 
offen ſeyn follte, . er möge. tn Gnaden oder Ungna 
eingiehen wollen; und der Fuͤrſt Raimund machte fid 
noch verbindlich, in. das :falferliche. Lager zu komme 
im aller Keyerlichleit, in: Gegenwart des ganzen fai 
Hofes und aller antiochifchen Barone, den Leheneit 
Hände des Kaifers zu Jeiften und von ihm die Be 
mit den vier genannten Städten zu enıpfangen. 
Nachdem diefem Vertrage gemäß der Sürft 9 
in dem Falferlichen Zelte. den Leheneid geleiftet und 
lehnuns mit den vier Staͤdten, welche im naͤchſte 


οra. vie, L. xui. ©. 99. der Für Raimund als 


* 


a6) „Sive irato sive pacato.‘ 
Wilh. Tyr. Bey den bysantini: 
schen Geſchichtſchreibern find hinſicht ⸗ 
Sch dieſes Vertrages einige Abwei⸗ 
chungen. Nach Nicetas leiſtete 
auch der Graf Raimund von Tripo⸗ 
U6 dem Kaiſer den Lebeneid (&. 18.). 
Bey Einnamus kömmt folgendes 
von Diefem SBertrage vor: z) der 
Sürfk habe dem Kalfer die Stadt 
Aotiochien fo übergeben, daß der 
" KRaifer Der der Stadt geworden fen, 


Gtattbalter die Regierung 
behalten habe. Damit t 
Zweifel Einnamus, m 
ungeſchickte Weile, das Le 
niß aus. 2) Ale Truppen 
ten, fo wie auch die von il 
der (Hedge) genannten. 
Einwohner des Landes fa 
Dienft des Kalferd gerrei 
wenigftens der Meiſter d 
herren bernach mit dem Kı 
Schaiſar zog, wiſſen 
Wilbelm von Tyrui 
©, unten Anm. 36. 


/ 
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werden ſollten, aus den kaiſerlichen Haͤnden empfan⸗3. em. 
te, auch mit vielen Geſchenken war geehrt worden, a 
de auf dem anfehnlichften Thurme der himmelhohen 
iſchen Burg das Faiferliche Panier aufgepflanzt, zum 
‚, dab nunmehr der Kaifer der Römer Here von Ans 
»ſey. Hierauf zog das kaiſerliche Heer nach Aliclen 
jog bey Tarſus das Winterlager. 
it großer Liſt wurde von dem Kaiſer gohanner u unter 
cheine der Freundſchaft ſowohl waͤhrend des Winters 
br. da ſchon das griechiſche Heer ſich in Bewegung 
as muſelmaͤnniſche Land ſetzte, der mit den Lateinern 
dete Plan dem Athabek Zenfi verborgen. Als der 
von Antlochien abgezogen war, fo fandte er von Pa⸗ 
nen Gefandten mit freundlichen Anträgen an : Dem 
k. Diefer, damals das Damascenifche und emeffenis 
nd verwäftend, nahm den- griechifchen Geſandten 
ich auf und ſchickte dann mit Ihm feinen Kammers 
aſſan, um ihn zu begleiten und dem Kaifer Lüchfe, 
und andre Jagdthiere als Geſchenk su überbringen 27), 
bl indeh der Emir Savar eine Schar des gelechifchen 
berfiel und fchlug, und viele gefangene Griechen nach 
ührte, fo kam nichts deſtoweniger ein zweyter kaiſer⸗ 
jefandter, den Haſſan zurückbegleitend, zu dem Atha⸗ 
und überbrachte die bündigfie Verficherung, daß der 
nicht8 anders beabfichtige, als Die vollkommene Be⸗ 
ng von Kleinarmenien 2*). 


mki congedia Fambasa- viers, en faucons et autres olseaux 
l’Empereur et envoya de chasse. Kemateddin, aus 
le hadjeb Hassan charg& weichem die Nachrichten in dieſem 
ns pour V’Empereur, Oes Abſatze genommen find. 
consistoient en Loups oer- 8) „Qui etokt chasgs de Iul 


and. St 


. ee 
I 
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Sobald aber der Fruͤhling anbrach, fo gebot de 
durch Die Stimme des Herolds den Feldhauptleuten, 
waffnen und ihre Scharen zu ordnen; auch der Fü 
mund von Untiochien und Der Graf Joscelin von 
wurden aufgeboten, dem Vertrage gemäß, ihre ı 
anperweils in das Eaiferliche Lager zu führen. Nie 
gonn zuerft der Fürft Raimund die Keindfeligfeite 
die Mufelmänner , indem er, dem Damals mit dem 


ainmäragefchloffenen Stillſtand entgegen, die Neifenden um 
madlal-jeute aus Haleb, welche fih zu Antiochien befanden 


832.) 


‚warnt in Feſſeln legen ließ; was die Mufelmänner fi 
‚digen Undanf und treulofe That fchalten, weil 3 
Tuͤrſten der Ehriften, als er zu Monsferrandus He 


Schickſals war, fo edelmuͤthig behandelt Hatte *°). 


Gleichwohl hatten weder der Athabek Zenfi uoı 
Muſelmaͤnner die Abfichten Des Kaifers der Griechen 
Aateinifchen Fuͤrſten geahndet, als im Aprilmonat, 


‚Tage des großen mufelmännifhen Faſtens, das fı 


Heer, zwephundert taufend Mann zu Pferde und 


‚wohlgerüftet und mit jeglichem Kriegsbeduͤrfniß verfi 


mit furchtbarem Schalle der Paufen und Kriegsdre 
auf Dem Wege nach Belath erfchien, und am 


dire que son maitre éêtoit actuelle- leurs princes lorsqu'il et« 
ment oocupe à la conquete des de leur sort.“ Kem. 
etats de Leon.‘ Kem. ıgb. 
30) „L£ur armee etoit 

29) „Sans egard & ce que la de cent mille cavalien et 
bannue fol exigeoit d’eux et & ce de gens de pied: ei il 
qu'ils devoient & l’Atab2c pour les une quantit6 iunombrabl 
bous traitements qu'ils en avoient vet de bagages.“ Kem. 
requs et la manidse honndte dont andern Schriftſteuern wei 
il niütois comportb A Nögard de Kabl angegeben. _ 


4 
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sntage, dem Ofterfefte der Chriſten 22), fich vor Buzaa I. exe. 
ete, worauf die Reiterey ſogleich das ganze Land bes 4, Ati 
te. Die Einwohner von Haleb vernahmen die Befapr, Zihrd 
he fie bedrohte, nicht eher, als big einige verirrte Mäns 

von der türfifhen Soldmiliz des Kaiſers vor Haleb ka⸗ 

‚, in die Stadt eingelaffen ju werden verlangten und 
Plan der Griechen und Lateiner verriethen 2). Durch 

ı Nachricht heftig erfchreckt, ficherten fie fich Durch tref⸗ 
Anftalten gegen vlöglichen Ueberfall und fandten eiligk 

en Athabek, welcher vor Emeſſa lag, Boten mit Diefex 

de und der Bitte, ihnen beyzuſtehn. Zenki fäumte nicht, 3783 
Emir Savar mit dem ganzen Fußvolk von Haleb und dfäeb.) 
hundert Reitern unter vier tapfern Emirs ihnen zu ſen⸗ 

die Belagerung von Emeſſa aufzuheben und ſich dem 
hiſchen Heere zu nähern. Auch fertigte er den Kadi 
aleddin Ebn Schahrfuri nad Bagdad ab, um des Sub 
Mafud durch Schilderung der fchrecklichen Über die Mu⸗ 

Inner gefommenen Gefahr zur fchnellen und nachdruͤckli⸗ 
Beichirmung des Islam wider die Ehriften zu bewegen, 
untbätige Sultan aber, wenig der Beſchirmung feines 

bens eingedenf, verfprach zwar, ale der Kadi deg 

F des Athabek ihm überreicht hatte, Die Sendung eines 

a Heers, dachte aber nicht eher an die Erfüllung feines 
srechend, als bis ein Aufſtand Des Wolfe, von dem 


‚L’Empereur parut inopine- 4. April gefegert; aud der ar. ai 
le jeudi du grand jeune sur fcheb 532. fällt auf den 4. Ayıll 2138. 
min de Belat et le diman- Nah Wilhelm von Tyrus(XV. 
nivant ar de Radjeb, on 2.): Imperator quasi circa Kal 
ızetiens celebroient la föte Aprilis.... versus Cassariam asier 
jues, il vint camper devanıt dirigi praegepit.‘‘ 

ateau de Bouzaa.”“ Sem, 

Merfeſt wurde im 5. z130. am 29) Remaleddim. 


tt 2 


* 


den Islam zu bewaffnen. 


Gi 
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Geſandten Zenfis angeftiftet, ihn zwang, feine Streiterfie | 
Alſo berichtet der Sefandte felbft von dem Erfolge fine I} 
Sendung an den Sultan: „Als ich zu Bagdad dem Guii iı 
den Brief meined Deren überreicht hatte, da verfprad ef 
mir, Truppen nad Syrien zu fenden, Fümmerte fid «m 
hernach nicht weiter, ſolches ind Werk zu fegen. Ash 
hernach der Athabek in einem Briefe Durch ernenerte CdäR 
derung von der Gefahr der Mufelmänner den Eultan je 
wegen fuchte, ſchnell zu thun, mas er verfprochen, nf 


nmeine muͤndlichen Vorſtellungen wiederholte, war nicht e 


ders von ihm zu erlangen als Verſprechungen. Ball 


waraus abnabm, daß der Sultan diefer wichtigen Sf 
ſich nicht annehmen wollte, fo berief ich einen Fakih zu 
und gab ihm eine Eumme Geldes mit dem Auftrage, 
felbe unter Das gemeine Volk von Bagdad und der 
genden Gegend zu vertheilen und gu bewirfen, daß 
nächften Srentage, wenn in der Dauptmofchee der } 
den Nednerftuhl beftiege, das Volk ſich erhöbe und der $ 
mit dem Volke einftimmig um Hälfe:für den Islam 
Den Propheten fchriee, auch dann mit demſelben E 
aus der Mofchee zu dem Pallaft des Sultans zoͤge. 
gebor ich ihm, Leute zu beſtellen, welche in der Mofche 
Sultans daffelbe thäten. Am folgenden Freptage, 
der Hauptmofchee der Priefter auf den Rednerſtuhl ſtien 
erhob ſich jener Fakih, zerriß fein Kleid, warf den It 
von feinem Haupt und fchrie laut, mas zu ſchreyen ihn 
boten worden, worauf auch die beitellten Leute fchrices 
weinten; endlich war feiner mehr in der Mofchee, der m 
ſchrie und meinte, fo daß der Gottesdienſt aufhoͤrte. 
auf zog Das Volk nach dem Pallak des Sultans, Bel 
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mliche auch in der Mofchee des Eultans gefchehen war, 3,8. 
verfammelten ſich bald alle Bürger und Soldaten von 
3dad vor dem Pallaſt des Sultand, meinend und 
eyend und um Hülfe wider die Feinde des Islam flehend. 
nun der Sultan Durch den Ungeſtuͤm Des Volks gefchreckt, 
3 der Urfache ſolches Schreyeng und Wehklagens fragter. 
yard ihm gemeldet, daß Das Wolf mit Aufftand und Ems 
ang drohe, falls er nicht Truppen zum Kriege wider die. 
inen in Syrien ausſende. Darnach ließ er mich rufen. 
ich begab mich zu ihm, nicht ohne Zurcht, Doch fefk. 
ſchloſſen, Die Wahrheit nicht zu verbergen. Der Sultan 
ete mich alfo an, Da ich vor ihn tratı Lieber Kadi, was 
diefes Ungeſtuͤm bedeuten? Ich antwortete: Die Leute. 
m alfo aus Furcht vor Verderben und Untergang , und 
eZweifel weiß der Sultan nicht, mie nahe ihm die Feinde 
Glaubens find, nur die Neife Einer Woche noch ent⸗ 
6; und wenn fie Haleb bezwungen, fo werden fie auch 
e den Euphrat und weiter kommen; durch feine Stadt iſt 
n Bagdad mehr gefhügt. Als ich auf folche Weife ihm 
Gefahr fo lebhaft gefchildert, daß er fie fchon mit feinen 
on zu fehen glaubte, fo ſprach er: Entferne. doch das 
E und nimm von den Truppen ſoviel du millft und führe 
ach Syrien; Berftärfungen follen nachfolgen. Hierauf 
ib ich mich alsbald zu dem Wolfe, berichtete, mas ges 
hen und gebot allen, fich zu entfernen, mas ohne Vers . 
geſchah. Dann wählte ich gehn taufend Mann aus den 
ppen aus, meldete meinem Herrn, Daß ich dieſe num⸗ 
e zu ihm führen koͤnne und erbat mir feine weitern Bes 
e. Sobald fein Befehl, die Truppen nach Syrien zu 
ven; mir gebracht war, fo bemühte ich mich eifrig, die 
hiehung deſſelben zu beſchleunigen und fuͤhrte die 


— 





. . " " 
. [3 
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3 gie Tenvpen auf Das weltliche Ufer des Tigris. “ihr 
uns aber zum Absguge bereiteten, fo gab mir der 
Nachricht, daß Die Beinde vom Haleb abgezogen ſeye 
ihre Abſicht erreicht zu HEBÄR) und befahl mir zugle 
Seuppen von Bagdad zurückhaläſſen. Als dem Sul 
ches gemeldet wurde, fo beſtand er nun darauf, dal 
wohl die Truppen den befchloffenen Zug nach Sprie 
ten follten um das Land der Franken gu durchziehen ı 
erobern; ich aber ließ mie demuͤthigen und ſchmei 

Bitten bey dem Bezie und den übrigen Großen des 
wicht nach, bis es mie verflattet wurde, die Trup 
das öfliche Ufer des Fluſſes ierhtjnfüeen umd al 
ehem Herrn Heinzukehren ’°). 


Die Mufelmänner hatten feine Urfache, von d 
einigung der Griechen und Lateiner geoße Gefahr zu bi 
Der Für Raimund und die antiochifchen Barone 
Die Unternehmungen des Kaiferd zu bemmen, da 
nicht gejtoungen ſeyn möchten, die Stade Antioch 
Griechen zu räumen ?*); und wenn auch die Antioch 
lich dem Kaiſer unterftügt hätten , fo fuchte doch di 
Yoscella ihm entgegen su wirfen, aus Neid über d 
Fuͤrſten Raimund zugedachte bedeutende Fuͤrſtenth 
Qnutes ). 


ygru Die Burg Buzaa indeß, uͤber welche ein Weit 
ar wurde nach fiebentägiger Belagerung durch einen ! 


3) Dicken wmertwürdigen Bericht armee; mais, gräces 

Veilt Abufhabmean mit, les France ne voulurens ] 
obeir."" Lem. 

84) „Cette mäme saude (55:.) 35) Diefe Werchulbigsn; 

S’Empessus greo Calejean sort Wilhelm von Torus 

de COonstantinople à la töte de son ich aus. ©. unten um. 
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Ibergeben,, welchen, wie verfchiedene arabifche Geſchicht⸗ 3. Em. 
Hreiber verfichern, der Kaifer Johannes treulos brach, ins 
eng er gegen fein Faiferliches Wort nach einigen Nachrichten 
is tauſend Einwohner von Buzaa als Gefangene hinweg⸗ 
hörte ?°), nach andern fogar viele Mufelmänner ohne 
Eckficht auf Alter und Geſchlecht erwürgen ließ und nur 
dm Kadi und vierhundert andern Einwohnern das Leben 
Wenfte, weil fie die Taufe verlangten ?7), Auch der grie⸗ 
Diche Geſchichtſchreiber Nicetad erwähnt des mit den Mu⸗ 
Bmännern zu Buzaa gefchloffenen Vertrages, doch ohne eis 
BR Bruchs defielben zu gedenken ?°). Nach den Berichten 
BB Einnanns aber, gleichfalls eines griechifchen Geſchicht⸗ 

| und mehrerer arabifchen Jahrbücher, nahm dee 
Fler diefe Burg im Sturm 29). 
Bi. Johannes verlieh Die Burg and Stadt Buzaa aus fals 
Vcher Huld dem Grafen Joscelin *°), verweilte in 
—— Thal, welches zu dieſer Stadt gehoͤrte, zehn Tage und 
in dieſer Zeit die in den Hoͤhlen von Albab wohnenden 
* Raͤuber durch Rauch erſticken. Dann zog er vor 
und lagerte fih an der mittäglichen Seite der Stadt: | 
ſſe Kowik. Als der Sturm, melden er am folgen 25% * 
—* von der Seite des Schafthurms unternahm, miß:ssaneı. 
Kite, und non der Miliz der umlagerten Stadt in einem 








BD Kemateddin. hist. des Huns T. 11. P. iL. ©. 199. 
Abulfeda ada. spe T. III. Aus Ebn Al Athir ik ohne 
| Zweifel die Nachricht des Abu 
B Nicet. ©.ıg.Cinnam. S. io. Schamah genommen: „Er ero: 
EEE re gGgoigiev wordneu von berte die Stadt mit Gewalt, richtete 
=). ©. Ber. ab Alexio L etc. ein großed Morden an und führte 
Mr. eıc. ©. 509. Gefangene mit ſich hinweg.“ 


à „Ben al Achir dit qu'elle 
Morise d’assaut.‘ De Guignes 40) Nicetas a. a. O. 


3. em. fühnen Ausfall einer der wichtigfien Befehlshaber des gie 


a.April.Saldi, weil ihm die Belagerung von Haleb ein zu languis 





„n 
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 Hifchen Heers getddtet war, fo führte er feine Scharen ug 


riges Unternehmen, auch felbft Damals wegen des Mandl 
an Wafler und Lebensmitteln unmöglich gu ſeyn ſchien "II 
Die türfifche Befagung der Burg Sarepta oder Alu Hı 
geſchreckt durch das Schickſal der Mufelmänner von dat 
als fie die Annäherung der Griechen erfuhr, verbrame Sl 
list ihre Vorräthe und verließ in Angft und Verwirrung! 
Burg; die Griechen bemächtigten fich fogleich derſelben di 
. fperrten. binnen der Ringmauer und in den Gräben ud 
neen Höfen der Burg die müfelmännifchen Gefangenen 
welche in Buzaa und dem Thal diefer Stade in ihre Hab 
gefallen waren. Nachdem Johannes diefe Burg einem 

tiochiſchen Grafen gefchenft *?), nahm er den eg mb 
Schaiſar über Maarrah Ans Noman. Nach feinem A 
entflohen einige mufelmännifche Gefangene aus Atfared, 
men nach Haleb und meldeten dem Emir Savar, daf 
Griechen im Begriff Händen, die mufelmännifchen Ge 
nen nach Antiochien gu führen; moraufder Emir, welcher! 
Gelegenheit den Ehriften zu ſchaden ungenutzt ließ, fi 
Verzug mit einem Theil der Milig von Haleb auszog, 

Zug der Gefangenen nicht weit von Atfareb erreichte, 
griehifchen Soldaten, welche ibn begleiteten, in der 
eines Tages, gleich nah Sonnenaufgang, da fie ſich 


ar) Diefen Grund geben die by: getragen Haben follen. Ber. ab 
santiniihen Schriftfieuer an. Nice 1. gest. ©. 509. Sıo. 
108 fpricht von Gefechten zwiſchen 43) Nicet.&. 20, „Kar 
den Ehriften und den Muſelmän⸗ ! 
3E doodeu waguerwedunee , ze} 
nern von Daleb, in welchen aber , * . 
die erftern immer den Sieg davon “onuri vıvı Avreoxfen de 
RB Tu A. 
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Land zerftreuf Hatten, plöglich überfiel, fo daß Thomas; 3. . Eue 
Anführer, kaum fi) retten konnte, -ihnen ihre Beute ab 
m und faſt alle gefangenen Muſelmaͤnner befreyete. Diefe 
chte er zu großer Sreude aller Mufelmänner nach Haleb, 
em er Die, welche ermüder oder ſchwach nicht zu Fuß fols 
fonnten, von feinen Keitern Binter ſich auf ihre Pferde 
men ließ. Der Emir felbft riet in Haleb ein, mehrere 
der auf feinem Roſſe vor und hinter fich bringend *?). 
Mittlerweile hatte Zenki fi) dem griechiichen Deere ges 
ert und beobachtete feine Bewegungen. Der Kaifer, ald 
ie Burg Kafartab nach zweytaͤgiger Befchießung mit fels 
Maſchinen mit Gewalt gebrochen hatte und die mufel: Ayrn 
miſchen Streiter, welche Die Brücke über den Orontes San), 
iten follten, in feiger Angſt geflohen waren **), kam 
e Schwierigfeit an die Mauern von Schaifar. 

Die Stadt, ſchon Durch ihre natürliche Lage nicht wenig 
hügt, liegt zwiſchen dem Gebirge und dem Fluß Orons 
theils noch an dem Abhange eines Berges, auf deſſen 
itze damals eine fehr fefte Burg war, größtentheils aber 
ver Ebne, wo ihre nördliche Mauer von dem Zluffe bes 
t wird *), fo daß ihre Lage fehr Ähnlich der Lage von 


Die bier gegebenen genaueen mworsuluv aldyns imıdsulvuv aöry, are 
richten über Vorfälle, welche zuuygrg Adquen ud riv alyı 5 


auch von den andern Sarifs 0 " 
m (Bol. befonderd Abuifeda 77” muıdas dwoßeßAnnicg nöyıs eörde 


72. 414.) abes fehr tur und uns rov iväuvev Yayya.“ 
ändig erwähnt werden, find 4) Kemateddin. ©. Ber. ab 
der Sefchihte Kematedding Alex. I. get eta.0.D. 
mmen. Die zulept erzäßlte Be 45) „Est autem praedicta civitas 
ng der gefangenen Mufelmän inter montem et Auvjium, qui An- 
durch den Emir Gavar wird siochiam praeterfluit, fere in ao- 
von Einnamus beridte: Aum Antiochiae sitz, partem sui 
AR Gupäs piv ebn als Masgav maaximam in plano usque ad Au- 





L 
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sm. Antiochien war. Hier konnte det Kalfer eine fan 
Belagerung nicht bermeiden, welche er gegen Dalı 


ternehmen fich geſcheut Hatte. Das griechtſche Her 
ſich nad feiner Anfunft auf einer die Stade beher 
Anhöhe, wo ed den Übrigen Theil des Tages ımd ı 


,. upru. folgenden Tag rubete. Am Abende dieſes Tages, 


endlich der Fuͤrſt Raimund von Antiochien uud d 
Joscelin von Edeffa, dem kaiſerlichen Aufgebot zufol 
auch die Tempelritter aus Jeruſalem unter ihrem 
Robert de Eraon *°), In das Lager der Griechen ein 
waren *7), waffnete ſich das ganze Heer und ſtuͤrm 


die Mauern. 


Die Muſelmaͤmer widerſtanden mit 


Tapferkeit, und der Färft von Schalfar, Ebn Mont 


„nen habens: partem quoque in 
declivo montis ; praesidium vero 
is montis fastigio imminens, hu- 
wmanis inexpugnabile viribus est 
constitutum. Unde a lieva et a 
dextra, demissis usque in Auvium 
moenibus, civitss ambitur cum 
suburbio sibi adjacente,‘ Wilh, 
Tyr. XV. Die Entfeenung der 
Stadt Schaiſar von Dama gibt Ab u 
Schamah an. Nah Abulfeda 
(Tab. 8yr. ©.. 110) reichte nur die 
nördlihe Seite dee Dauer von 
Schaiſar 618 an den Drentes, der 
um die Siade Schaiſar in <inem 


Bogen Hieit. Bel Schultens 


Index geograph, ad Bohad, v. 
Sjaizarım. 

46) Das der Meifter der Templer 
an diefem Zuge Theil nahm, erzäßtt 
Wilhelm von Turas (XV. 6.) 
gelegentlich : „ Erat autem cası Hie- 
sosolymis illis diebus, ab Antio- 
ohia veniems , .... demlaus Nober: 


tus, cognömine Burguni 
tione Aquitanicus, mugü 
tise Templi. “ 


mn Wilh,TyrXVv., 1. 
gen erzählt auh WBiibe, 
Tyrus nichts von den | 
mungen des Kaiſers, weich 
lagerung von Schaiſar vera 
und Kemaleddin irrt of 
fei in der Behauptung, 
beyden lateinifhen Fürſten 
dem Kalter vor Haleb gewe 


3) Abulfeda (S. 274 
den Fürften von Schalſar: 
ſakir Sultan Ebn Au En 
led Ebn Nase Ebn Monte 
naniten. Bey Kemaledd 
Der Emir, welcher tödtlich ve 
wird: Abulmerdef Naſer Eb 
ked. Dhne Zweifel iſt es eine 
Er farb in nächſien Kenı 
niddban May — Junius 
Bram on Torus (MV. 8 
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Eraber aus dem Stamme Kenan, mied fo wenig die Ges a. ei. 
. Daß er ſelbſt eine ſchwere Wunde erhielt, an welher 
zige Wochen hernach farb. Die Ehrifien nahmen die 

E, als die Mufelmänner aus der Stadt hervorbrachen, 
Der Fürft Raimund verbarg fih in einer Mofchee, Dev 
Joscelin in einem mufelmännifchen Bethaufe *?). Am 

em Tage verlegte ‘der Kaifer das Lager auf die oͤſtliche, x. Mar. 
Burg gegenüber liegende Anhöhe und vishtete achtzehn 
chinen gegen die Burg; mit vier andern Mafchinen 

ste er den Mufelmännern, ſich Wafler zu holen °°), 

8 Tage lang wurde noch außerdem die Burg mit Mauers 

bern und anderm Belagerungszeuge berannt und dem 
eitern auf den Mauern durch Pfeile und andre Geſchoſſe 
zugeſetzt, fo daß in dieſer Zeit Die Heiden In Schaifar 
bedraͤngt wurden *). Der Kaiſer Johannes, mit einem 
urchdringlichen Panzer gerüftet und einem goldenen Helm 

lich gefchmückt, mar von der Frühe des Morgens bis 

ı Abend, Feine Ruhe, kaum Speife und Trank ſich 
joͤnnend, unter feinen Streitern und ermunterte Dusch 
ſahnungen und Verſprechungen bald die Armbruftfchäzs 

‚ bald diejenigen, welche die großen Wurfmafchinen re⸗ 

ten. Endlich gelang es Den Griechen Durch einen neuen 


‚guidam nobilis homo, Arabs,, dix- huit machines contre la cita- 
hedolus nomijte.“ delle et quatre autres pour empe- 
) „Les Grecs fürent sepousssee cher les habitans de venir cher- 
Higes de se retixer. Asymond cher de Tau." Kemal. Zu dem 
ce @’Antioche se refugin dans Namen Harbahas bemerkt Hess de 
lorquée de Semndun et Je» Gacy: „Je sonpgonne qu’il man- 
lans l’Oratoire.“ Kemal. que ici quelgue point diacritique,* 
\ „Le iendemain Samedi 1Em- Ubu Shamab erwähnt nur der 
ar te setira sur la montagne achtzehn gegen die Eitadente gericht 
Jarbahas qui fait face à la cl- sen Maichhien. 

Me de Scheizer er fir drewes ) Kemaleddin. 





“ 
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3, Er. heftigen Sturm, der Stadt fich gu bemächtigen, ' 
Heiden erwuͤrgt wurden, welchenicht um Die Taufe ba 
Die Burg aber beharrte in ihrem Widerſtande. 

So thätig und unverdroffen der Kaifer die Bel: 
betrieb, fo unthätig und träge waren der Fuͤrſt R— 
und der Graf Joscelin, welche in ihren Zelten im Dr: 
ten und um die Berennung der Stadt fih wenig fümı 
Nach ihrem Bepfpiele nahmen auch die übrigen Latei 
des Kampfes nicht an. Zu folhen Betragen fol, ı 

lateiniſchen Chriften in Syrien behaupteten, der Graf 
lin den Fürften Raimund, feinen Lehenheren, verfü 
ben, aus böslihem heimlichen Groll und in der vert 
ſchen Abficht, des Kaifers Ungnade wider ihn zu erwed 
As freundliche und ernftlihe Ermahnungen zur Th 
bey dem jungen Fürften unwirkſam blieben, fo ermüde 
der Kaifer Johannes. Er ließ von der Berennung de 
von Schaifar ab, begnügte fih damit, aus den Ma 
fie zu befchießen **), und wartete einer günftigen € 
beit, die. Belagerung mit Ehren aufzuheben. 


&ı) ‚;‚Civibus, qui ibi reperti sulmans, fut obligee d' 


sunt, non parscentes, nisi forte 
qui ex eis verbo, vel habitu, vel 
signo quovis Christianam prefes- 
sionem se esse sectaturum deolara- 
ze.“ Wilh. Tyr. XV. ı. Der 
Eroberung der Stadt von Echaifar 
(wer, in Gegenfab gegen die 
" ängewerss) gedenkt au Einnamus 
©. 0. Nah Kematedd in Eonn: 
ten fih aber die Chriſten nicht in 
dem Beſitze der Stadt behaupten: 
„C'est ainsi que l’arımee des Greos 
apres avoir pris plusieurs fois les 
faubourgs de Scheizer et en avoir 
weujours ete delogee par les Mu- 


ner l’entreprise et de sen 


85) „Dicebarur Comes ir 
litiose nimis versatus, Na 
to, eed postmodum clar 
adversus dominum suum, 
pem videlicet , ducebarur 
incrementum ejus omne 
suspectum, seducebat in 
tioris adelescentis animu 
versutior: ad id toto co 
studio, ut Princeps Imper: 
dignationem mereretur, at 
ad major proveherserur 
dia.“ Wilh, Tys. XV. 2 


u 5) „Lattaque dura di 
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Diefe Zwietracht unter den Ehriften fndhte der Emir g, Et, 
nfi, welcher auch, von dem Emir Ebn Monfed zur Hülfe * 
eufen , nicht fern von Schaifar fich gelagert hatte, zu bes 
zfen, indem er insgeheim durch Botſchafter die Sranfen 
wohl darauf aufmerffam machen ließ, Daß der Kaifer der 
riechen , wenn er erß Einen feſten Plag in Syrim gewons 
m hätte, . dann. ohne Zweifel nicht lange fäumen werde, 
E Herefchaft in Syrien zu zerftören, als auch den Arg⸗ 
En der Sriechen wider die Lateiner mit mancherley Anſchul⸗ 
rangen der Treulofigfeit und Unbeftändigfeit der Ritter 
B Kreuzes befeftigte, Zu gleicher Zeit, wiewohl er zu wer 
Be Truppen hatte, um den Kampf wider das zahlreiche 
D mohlgerüftete Heer der Ehriften wagen zu koͤnnen, ritt 
Dennoch mis feinen Reiten täglich in Die Nähe des chriſt⸗ 
den Lagerd und gewann manchen Raub. Um die Epriften 
Tchredden und feine Schwäche zu verbergen, forderte er 
» felbt auf, Herabzufteigen und mit ihm in der Ebne zu 
Mpfen, unter der Bedingung, daß, wenn fie obfiegten, 
wen Schaifar geöffnet, wenn aber die Mufelmänner den 
Reg getvännen, diefen Friede und Ruhe gewährt würde. 
Hefe Aufforderung entzündete neuen Streit gwifchen dem 
ifer und den latelnifchen Sürften; Indem diefe verlangten, 
b Die angebotene Schlacht angenommen würde, Der Kals 
aber behauptete, daß Hinter folchem Anerbieten Liſt und 
kug verborgen fey und Beufi’s Heer viel zahlreicher fey, als 
Y ſcheine ss) 


inßent lesquels les assieges eusent jusqu’au neuf de Ramadhan (= ar. 

mucoup à soufrir. Les Grecs Bay 1138.). Kemaleddin. 

suite se Contenterent de faire ss) Abu Schamah, ohne Zwel⸗ 

zer leurs machines ce qui dura fel nach Ebn AL-Urhir. ©. No⸗ 
tie, er Extr. T,L ©. 5sı. 


u 22 
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Als ſelche Spannung die Sriechen und Lateine 
da wurden Die beträbenden Nachrichten in das 


Lager gebracht, daß Kara Arslan, and dem € 
Orthot °°), mit einem Heere von mehr als funfzie 
Zarfomanen uud andern twilden Volbern über den 
‚gegangen fey, Edefia von tuͤrliſchen Herden umlagı 
auch der Türk Maſud von Ycanium bie Stadt | 
Eilicien überwältigt .und alle dortige Epriken nad 
Sinweggefühet habe °7). Darum fdumte der Kai 


56) „Kara — arılan — eb — 
Daoud — ebn — Sekman — eba 
Dewk." Remaleh 
: MD Die Dpiantiniſchen Schrift 
Retter, ſo wie fie überhaupt die Ge 
Nichte des Kaiſers Johannes fehe 
‚nur unvoßtommene Nachrichten über 
diefen fyriichen Krieg. ECinnamus 
Legt ſeibſt feinen Nachrichten davon 
Seinen großen Werth bey, ©. 13.: 
mis Yüg dv nupsiuiy meeinsre mei 
weg) reiruy weg) Tüv magiyren almaiy, 
üre untl aörenriean vaura, uud} 
ad wierir rien Außer. Nach 
Dieſem Schriftieter (©. =.) hob der 
Soker die Belagerung von Schai⸗ 
far bloß deswegen auf, weit ibn der 
ÜBideriiand der Unglaͤubigen ermü⸗ 
Der hatte. Nicetas fagt zwar 
gleichfaus ziemlich deutlich , daß der 
Kalfer Johannes die Tapferkeit der 
Bertheitiger von Schaiſar unbe: 
awinglich gefunden babe, wiewohl 
es behauptet, daß die Mömer in 
auen Kampfen mis ihnen den Sieg 
Navon getragen; er gibt daun aber 
als Deiveggrumd zur Aufbebung der 
Deiagerung die deu Kalter gebrachte 


Nachricht von einer Bela 
Edeſſa dur Die Türken e 
Zwar nidt einer WBelageı 
doch eines Umlagerung 
duch die Türken tm Jabı 


"ver Sriechen) erwähnt . 


Hebraeus (COhson. 5 
mit dem Zuſatze, das 1 
fraͤnkiſche Reiter mit vier 
m Zuß und vletem ent 
weiche Lebensſsmittel aus 
nach Edeſſa zu bringen ve 
Timurtafh, Fürſten vor 
aus einem Pinuterbatt f 
griffen werden, vicle von 
ſten fegen getödtet, viel 
werden, unter den Zepter 
Diaconus Abu Said, eir 
Philoſoph, auch Michael, 
muna Sohn, mit feine 
worauf Timurtaſch den Zr 
die Burg Caſus wieder ent 
Kemalteddin verficher 
im Test erwähnte Kunde 
Uebergange des Heers der 
nen über den Eupbret ? 
zum Abzuge von Schaife 
babe (Diele Tutkomanen we 
ſcheinlich dieſelben Türke 
Edeſſa umlagen batten) 
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die Anerbietungen anzunehmen, welche der ſchwer 1. hr. 
ndete Ebn Monfed ihm insgeheim anbieten ließ, Nicht j 
achte der Fuͤrſt von Schaifar fi verbindlich zur Bes 
g eines jährlichen Zinfes an das römifche Reich, fons 
zahlte außerdem fogleich eine anfehnliche Summe Sels 
id brachte dem Kaifer Fofibare Gefchenfe, nehmlich 

und edle arabifche Roſſe, feidene mie Gold durchs 
Gewaͤnder und einen fchön gearbeiteten Tiſch; Das 
Ifte feiner Gefchenfe war ein Kreuz aus einem herr⸗ 
glänzenden Steine, nad der Gage auf des erften 
hen Kaifers Conſtantinus Geheiß gearbeitet. So 
ieſes Kreuz ald jener Tiſch waren, nach der Verfiches 
er Türken in Schaifar, getaubt worden, als der Kai⸗ 
manus Diogenes in Die Sefangenfchaft der Heiden 
. Hierauf lieb Johannes feine Mafchinen anzünden 3-Ray. 
hrte, nachdem er vier und zwanzig Tage vor Schalfar 
t, fein Heer Ducch die Engpäffe von Apamea nad) 
bien. Zenfi aber Heß mehrere Mafchinen dem Feuer 
en und diefe und vieles andere, was Die Griechen 
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«ud (©. 38:.) gift als Us 
von den Einfall des Sultans 
in Eiticien an, deflen auch 
8% (S. ar.) erwähnt: „ei 
dur Ieems dwors wis Zugins 
AusıAtüs,, Tıy nalgu Xeued- 
6 dmidssıy, dnögeuais uuri 

dxgueavre. Wilhelm 
srusd (XV, a2.) kennt feine 
Iefache aid den Unwillen des 
süber die Unthätigfelt der 
Auch Ebn Wi: Aırbir 
u Schamah erklären den 
der Griechen von Schaiſar 


aus dem Unfrieden , den Zenki awi⸗ 
fen ihnen und den Lateinern ge: 
fiftet hatte. Ohne Zweifel wirkten 
ale diefe Urfachen aufammen. 

68) Des Verſprechens eines jähr: 
lichen Tributd an die Römer ev: 
wähnt Cinnamus (ed if nicht 
unwahrſcheintich, da die mufelmän. 
nifchen Züriten oftmals auch an die 
lateiniſchen Zürften jährlichen Tribut 
bezgablten),; der infinita pecunige 
summa Wilhelm von Tyrus; 
die übrigen dem Kaifer gegebenen 
Geichente zählen Cinnamus und 
Nicetas auf. 





— 
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3.0 er. zuruͤckließen, wach Haleb bringen uatauf der dortig 
ußfbewahren zum Andenken der Rettung ber Muſe 
aus ber großen Gefahr, welche fie bedrohet. Denn 
gewißheit des Schickſals von Schalſar hatte alle IRı 

ner in große Angſt gebracht, weil fie beſorgten/ daf 

dieſe fefte Stadt falle, auch Hama and ganz —* 
Islam verloren ſeyn wuͤrden. Morſched Ebn Ali, 
der bes Larſten Ebn Montked, eben mit der —* 
Vuches beſchaͤfrigt, als das Geſchrey von der Anuähe 
Briechen nad Swaiſar kam, hob das Buch mit fein 
empor und rief aus: „D Gott, um deines Propheie 
wenn es dein Rathſchluß if, daß die Griechen Sch 
lagern ſollen, fo nimm mich lieber zu Die.“ Diele 
ſtatb nach einigen Tagen noch vor der Ankunft des 
ſchen Heers 2). — 

Zenki Hatte ſich indeß wenig um den Kara Arsl 
ſen Ankunft die Chriſten geſchreckt hatte, gekuͤmme 
ihm nicht die mindeſte Ehre erwieſen, ſo daß er n 
mal fi in fein Lager begab, ihn zu bewilkommen 
das chriftliche Heer von Schaifar abgesogen war, | 
ihm fogar entbieten, daß er feiner Hälfenicht bedürfe: 
ihm, zu feinem Vater David zuruͤckzukehren. Die 2 
Schaiſar ward, während Zenfi die Griechen verfol 
ihnen viele Beute abgewann °°), dem Emir Gal 


€ Abu Shamak. rıriv dexwyim ala Im 

6) Abu Ehamab und Ke: end ergersiuura‘“), um 
maleddin. Nah der Erzählung vielleicht Kara Ardıan wı 
des Nicetas, wurden Die Mömer wohl batten .nur die Tür 
nicht nur von Zenki, fondern neh Schaden, denn der eigue 
von mehreren andern mägptigen türfi: Wtabek und der Druder 
ſchen Emirs verfolgt (sBuuusos nur Gamub (d veü Lapedz 
sögds Inırideras va veü Zu na) muryveres) fielen in Die 
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her in Zenki's Namen Hama verwaltete, geoͤffnet. So Inder. 
rkte des Kaiſers Johannes Heerzug nur eine neue Vers 
rung der Macht des furchtbarſten Feindes der Chriſten. 
elbe Emir bemaͤchtigte ſich auch der Burg Kafartab, 

r vernommen hatte, daß fie von den Chriſten verlaſſen 
en. Zenkl, da er von der Verfolgung der Griechen 
ckkam, fand auch die befefligte Brücke über den Oron⸗ 
vieder von den Ehriften geräumt, und die Mufelmäns 
welche, flatt fie zu vertheidigen, feige vor den Chriſten 

ben waren, fehrten wieder zuruͤck. Zur Strafe ihrer 
beit verftattete aber Der Athabek ihnen nicht, fich wieder 
anzufiedeln *2). Dann fiel er in die Graffchaft Teipolig, 

‚ im Sturm die Burg Arka, welche vor dreyßig Jahren 

elm von Eerdagne den Heiden entriffen hatte, und ges 

s auch dort großen Raub und viele Gefangene °*), 

Die günftige Zeit zur Vermehrung feiner Macht thätig 
gend, 509 Zenfi wieder gen Emeſſa und brachte diefe 

IE, gegen welche er bisher vergeblich Gewalt verfucht, 

) Unterhandlung mit dem Könige Schehabeddin Mah⸗ 
‚von Damascus, unter deffen Botmäßigfeit fie war, 

r feine Herrſchaft. Zenfi gab dem Anar, welcher fie 
dem Könige. von Damascus zu Lehen trug, die Städte 

n oder Monsferrandus, Alfalma und die Burg Als 

fi, und nahm Zemerrud, des Schehabeddin Mutter, 
zemahlin. Dafür wurde ihm die Stadt Emeffa gedffsas. @enr. 

Dann kehrte er wieder nach Haleb zurück; und als er barcem 


der Römer. Bon dieſem Emir gab (Kayapda), fondern auch ſetbſt 
ch und feinem Bruder finden Hama (Kaas) mit einer Beſatzung 
‚nt keine Nachrichten. von Johannes verfehen worden ſeyn, 
Kemaleddin. Nah Ein. da er von Schaiſar abzog. 

us aber fol nicht nur Kafar⸗ 62) Abu Sqdamab. 

Band. Uu 
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3. Er. dort weue Truppen geſammelt, lagerte er ſich x 
Buzaa, entriß dieſe Stadt, weiche allein von be 
zungen des griechifchen Kaiſers die Abendlänner mı 
Hatten, dem Grafen Joscelin im Sturm, und lieh ı 
Grabe eines tapfern und ihm werthen türfifchen 3 
welcher in dDiefem Sturm durch einen Pfeil getbdtet 

Sesiirale chriklichen Einwohner der Stadt awärgen °°). 
auf sing er wieder nach Haleb zuruͤck, zog aber I 
Meue in das chriſtliche fand und am vierzehnten Tu 
der Erorberung von Buzaa wer Zeufi ſchon durch 
euch Herr der wichtigen, von Dem Delden Taukred a 
große Arbeit bezwungenen Burg Atſareb oder Garey 
weicher die Ehriken bisher den Maſelmaͤnnern ſi 
GSchaden zunefüst. Dagesen wurden der Emir Sa 
die Turfomanen, als fie von einem Einfall in das « 
Land mit vieler Beute zuruͤckkehrten, von Kreuzesri 
eilt und gefchlagen, und verloren nicht nur ihre Dei 
dern felbft zwölffundert Drufelmäuner, umter weid 
Ebn Amrun war, ehemaliger Fuͤrſt der Burg Kabaf 
er an die Affafinen verkauft, fielen als Gefangen 
Gewalt der Cheiſten. | 

AS diefe glücklichen und unglädlidden Abent 
Derbfie dieſes Jahrs von Zenki und feinen GStreiten 
den wurden, da waren der Kaifer Johannes und | 
(dom vom den lateinischen Epriften mie Schlaubeit 
trug aus Syrien entfernt. 


63) „il egorgea tous les habirans ville.“ Kemaleddin 
sur le combeau de Scherfeddouls. fem Gchriftielier find übe 
Miosiem-ebn Karowasch -ebn Mose im Teste gegebenen Radyki 
lem-eba -Koraisch qui etoit mort tie Unterneßmungen des } 
d'un conp de Möche dans l'oeil tem Abzuge des griechiih 
guil avoit regu à lattaque de cette gememeien. 
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Nach dem Abzuge von Schaifar haften der Fuͤrſt Rai⸗ 3, Ehr. 
nd fowohl ald Der Graf Foscelin nichts unverſucht ge 
en, um den Kaifer und dag Heer der Griechen von Ans 
dien fern zu halten, weil Verlegenheiten für fie unabs 
adlich waren, febald der Kaifer Dort verweilen wollte. 
jannes aber blieb unerfchütterlich treu dem Enefchluß, 
em Heere in Antiochien einige Tage der. Ruhe zu vergäns 
und hielt dort feinen Einritt mit einer Pracht als nach 
-glänzgendften Siegen. Der Patriarch mit der Geiftlichs 
und das Volk gingen ihm entgegen und empfingen ihn 
Inbelgeſchrey, Muſik und Lobgeſang. Die Etraßen 
&tadt, durch welche der Zug ging, waren mit Bildern 
Heiligen und anderm Schmuck gesiert. Der Kaifer ritt 
ee glänzenden Begleitung feiner Soͤhne und feiner Hofs 
mte und Deerführer, der Fuͤrſt Raimund und. der Graf 
ſcelin gingen zu Zuß zu den Seiten des Kaiferd, die Zuͤ⸗ 
des Taiferlihen Roſſes haltend °*), Alfo begab fich der 
fer zuerſt im Das Muͤnſter des heil, Petrus, und nachdem 
zort fein Danfgebet verrichtet, in den fürftlichen Pallaſt, 
er fich nicht als Gaft, fondern ald Herr betrug °°), alles 
h Willführ gebietend und anordnend. Der Kaifer ſo⸗ 
BL: als fein Gefolge. pflegen ihrer Leiber mit Bädern und 
cher andern Erquickung. Die verfchwmenderifchen Ges 
fe aber, welche nicht nur der Fürft Raimund und Graf 
kcelin, fondern auch ihre Ritter, ja felbit Die Bürger der 
ade von des Kaiferd Huld empfingen, zerſtreueten die 


» „Domino Principe domino- Empfange des Kaiſers In Antiochien 
'Comite Stratoris officium exe- f. auh Nicetas ©. ar. 


mtibus, “ Wilh. Tyr XV. 58 65) „Tanquam dominos in domo, 
a den Zeyerlichfeiten bey tem pro libero usus arbitrio.“ Wilh, 
Tyr. 
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4. ete. Beforgniffe der lateinifchen Fürften wegen des Kaifers I 
fihten nicht; ihre Beforgniffe mehrten ſich, je mehr Anın 
chien, wiewohl das Zaiferliche Heer außerhalb der rail 
gelagert war, ſich mit Griechen füllte. 

Einige Tage nach feinem Einritt berief der Kaifer ia 
Fuͤrſten Raimund, den Grafen Joscelin und alle Fateini 
Barone des Landes zu ſich und redete freundlich zu dem Fit 

ſten Raimund, ihn feinen lieben Sohn nennend °%), 
den uneigennügigen Abfichten,, in welchen er, nur für ih 
Wohlfahrt der Lateiner in Syrien bedacht, einen gefaßt 
len Krieg wider Die Heiden unternommen babe, und geieiih 
feyerlich, feine früher gegebenen Verſprechungen nicht 
fuͤllt zu laſſen, deren Erfüllung aber nicht Die Sache e 
Augenblicks ſey fondern viele Zeit und mühfame 
koſtbare Nüftungen erforder. Es ſey nun un 
nothwendig, fuhr der Kaifer fort, Daß auch der Zürk 
feiner Seite fein Berfprechen erfüle, und den griechi 
Truppen ſowohl Die Burg von Antiochlen überantiworte, 
auch in jeder Zahl und zu jeder Zeit den umngehinde 
Durchzug durch die Stadt verfiatte, weil Antiochien 
einzige ſchickliche Waffenplag für den Krieg wider Haleb 
die andern Städte fen, deren Eroberung er den Fuͤrſten 
fprochen; wozu die cilicifchen Städte wegen ihrer mel 
Entfernung nicht paßten. Der Kaifer fchloß feine Rede 
der Verfiherung , daß von feiner Seite nicht bloß die in 
Vertrage uͤbernommene Verpflichtung erfüllt werden, 
dern noch mehr geichehen folle, wenn der Zürft feinem & 
benen Worte £reu bleibe. Der Zürft und alle anweſen 
antiochifchen Barone geriethen in große Verlegenheit, 










66) „Nosti, dilectissime Gli Baimunde etc,“ Wilk, Tyr. 
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wiegen betroffen, feiner wußte eine Antwort auf diefe y. ger. 
ederung des Kaifers zu finden, weil ſich nicht laͤugnen 
}, daß er nur fordere, mas der Zürft ihm verfprochen 
ee, und Widerfpruch gefährlich fehlen, indem die Stade 
®riechen angefüllt war. Und doch! wie fchädlich und 
rend war es den lateinifchen Chriften, eine Stadt, 
che die ſtaͤrkſte Vormauer der chriftlichen Herrſchaft in 
rien mar, den weichlichen unfriegerifchen Griechen zu 
geben, welche es nicht vermochten, fie gegen die heidnis 
Macht zu behaupten. Diefe Betrachtung uͤberwog felbft 
em Sinne des Grafen Soscelin den Neid und Sroll ges 

- den Fürften Raimund, welchem er fonft gerne einen 
ven Schaden gegönnt hätte. Soscelin, gefchickt liftige 
orten zu erfinden, unterbrach endlich das Stillſchwei⸗ 
Kand fprach alfo zu dem Kaiſer: „Was ihr, fehr andy 
w.Derr, eben redete, war wie durch den Geift Gottes 
baet, und eure den Sateinifchen Chriften heilfame Abſich⸗ 
Kind von ung unverfannt. Was ihr aber, zwar mit 
It, verlangtet, das fann euch nad) den Ordnungen 
Des Lehenrechts der Zürft nicht gewähren, ohne den Kath 
IWillen der Barone des Fuͤrſtenthums. Darum mollet 
FFriſt geftatten zu folcher Beratfung.“ Als der Kals 
Woihes Geſuch bewilligte, begaben ſich der Graf Jos⸗ 
Fund die Übrigen Barone in ihre Herbergen, und dee 
KRaimund blieb, wie einige behaupteten, unter ſtren⸗ 
Bewachung der Griechen im Pallafte °”) Der Graf 
befin aber, alles Betrugs und jeder Lift Meifter, mußte 
bald zu befrepen. 


Principe in palatio remanen- habente potestatem.“‘ Wiık, 
sswi ipsius, ur dioebatur, non Tyr. 
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Sobald der Graf ich wieder in feiner Herberge be 
ließ er unverzüglich und insgeheim ‚unter dem Bell 
Gerücht ausbreiten, Antiochien fep im Der chen get 
feyerliden Verſammlung der Barone vor dem Ihren 
Saifers Johannes an die Geledhen verkauft, Die Bang 
fon übergeben; alle Autischier, fränfifcher Abkunft, 
ten gejwungen werden, auspuwandern und Habe um 
zu verlaſſen. Wuth und Verzweiflung wurde, wie I 
vorher gefehn, Durch diefe Nachricht in deu Gemuͤther 
Bolks entzündet, alle Iateintfchen Männer griffen d 
Waffen, der Aufruhr tobte In allen Straßen. De 
Joscelin, angſtvoll und erſchrocken fich ſtellend, beſtie 
Roß, eilte zu Dem fuͤrſtlichen Pallaſt, Drang ungeſt 
Das kaiſerliche Semach, warf ſich vor dem Kaiſer 
Kniee, und als dieſer betroffen ihn nach der Urſache 
Keckheit, wider alle Sitte unangemeldet fein Semach 
treten, fragte, begann der ſchlaue Graf die luͤgenhe 
jählung, mie das Volk mit wilden Ungeflüm vor fei 
berge gefommen ſey, ihm unter fürchterlihen Schmä 
als dem Berräther der Stadt und Mörder des Be 
uud Berderben gedrohet habe und wie er, da ſch 
Haus erbrochen worden, kaum der Wuth des Bel 
oben fey. In demfelben Augenblid, da Joscel 
webete, Drang das Lärmgefchrey des tobenden Bolfs 
Ohren des Kaifers; mehrere von dem faiferlichen | 
weiche in den Straßen von .den Pferden gerifien, 
und mit Schlägen mißbandelt, nur Durch Ergebung 
Willen des wuͤthenden Poͤbels dem Tode entgangen 
flohen in Verwirrung und Angft in den Pallafl, 
jammernd über ihre Wunden und die fchredlihe M 
Iuug, twelche fie erlitten, und erzählten, wie andre 
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e Männer, welche fich zu mwiderfegen gewagt, jaͤmmerlich J.E, 
wuͤrgt worden. 

Diefes verfehlte nicht feine Wirfung: Der Kaifer, in 
»ße Furcht und Angſt Durch alles, was er fah und hörte, 
acht, nahm unverzüglich die Forderung, melde er mes 
te Stunden vorher an den Fuͤrſten Naimund gemacht, 
uͤck, verſprach ſchon am andern Tage Antiochien zu vers 
en, da er fahe, daß feine Anweſenheit dem Volke an⸗ 
Big ſey, und erſuchte Dringend den Grafen Joscelin ſowohl 
den Fuͤrſten Raimund, das tobende Volk zu beruhigen. 
fe erhoben des Kaiſers hohe Weisheit, Klugheit und 
wficht, welche ſich in ſolchem trefflichen Entfchluß offens 
fe, mit Lobſpruͤchen bis zum Himmel, und befänftigten 
BBolf ohne Mühe. Am andern Tage verlieh der Kaifer 
wiochien und bezog fein Eaiferliches Zelt in dem Lager 
ned. Heers vor den Mauern Der Stadt. 

Der Zürft Raimund aber und der Graf Joscelin, bes - 
gend, daß der Kaifer doch twiffen möge, wer der Anflifter 
Volksaufſtandes geweſen, und daß Johannes durch feine 
undlichen Worte den Innern Groll und Zorn feines Ger 
bes verborgen habe, für. gelegene Zeit feine Rache [pas 
d, fandten einige fluge und beredte Männer in das römis 
» Lager, um dem Kalfer auf dag feyerlichte zu betheuern, 
das antiochiſche Volk nur durch eigne Thorheit zu der. 
sentliden Beleidigung feiner heiligen Majeftät verleitet 
eden fen. Ihre Beforgniß war nicht ungegründet. Der 
fer verbarg den Verdacht, welchen er wider den Grafen 
Scelin gefaßt, nicht, ſchien jedoch von feiner Unfchuld 
ech Die Verficherung der Gefandten überzeugt zu werden, 
auch den FZürften Raimund und Grafen Joscelin zu 
undlicher Unterredung in fein Lager, verfprach ihnen, 





. 
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so exe. fünftig mit gedßeren Mitteln auszufuͤhren, was Diele 


wißlungen ſey, und zog nicht lange hernach mit 
Heere nad) Eilicien ab °®). Auf feinem Zuge durch 
nien zuͤchtigte ex den tuͤrkiſchen Fuͤrſten von Jcontum | 
Verwuͤſtung von Adana °°), und sog dann mit großer 
lichfeit wieder in Eonfantinopel ein. 

Der ſyriſche Zug des Kaifers Johannes Hatte | 
Ehriften in mehren türfifhen Ländern die traurige 
daß der Haß und die Verfolgungen der Türfen gegen 
defto heftiger wurden, je größer Die Furcht der Mufeln 
vor dem zahlreichen und furchtbar geräfteten Heere dei 
chen gewefen war: alfo daß zu Melitene jeder Chriſt 
cher nur aus Unvorfichtigfeit im Gefpraͤch die Nam 
sömifchen Kaiferd oder der Franken ausfpracdh, de 
Türken ohne Erbarmen getddtet wurde. Viele Chriſte 
den in dieſer Stade dazumal wegen ſolcher Unvorfid 
mit dem Tode beftraft 7°). 


68) Wilh, Tyr. XV. 4. & Auch en chemin pour retours 
Kemaleddin fpricht, zwar ſehr ees Etats.“ 
kurz, von dieſen Streitigkelten zu An⸗ 69) Nicer. S. a. We 
tiohten: „L'Empercur gres prir Schriftſteller noeh Einnan 


"sa route par les defiles d’Apamee die mindeſte Nachricht übes 


et marcha vers Antioche. Il som- fälle bey Antiochien auf der 
ma les Francs de lui livxer oette des Kaiſers. 

ville, mais ils ne voulurent point 70) Bar Hebraei Chro 
y comsentr, et l'’Empereus se mit G. 324. 


68: 





Zwey und dreyßigſtes Kapitel. 





Vihrend jenes im Fuͤrſtenthum Antiochien gefhaß, waren I. Ehe. 
wc Die Streiter Ehrifti im Meiche Jerufalem nicht mäßig Rau 
w Kampfe. Nachdem in langer Zeit Feine anfehnlichen Orafen 
Iaren bewaffneter Pilger die Chriften von Jeruſalem in "lan, 
Den mühfeligen und gefahrvollen Streite wider die Heiden. Eifas- J 
erſtuͤtzt, ſo kam im Sommer deſſelben Jahres, in deſſen 
Kipling der Kaiſer Johannes die Städte Haleb und Schai⸗ 
we belagerte, der Graf Dieterich von Slandern und Elſaß, 
es Königs Sulco Eidam "), in einer anfländigen Beglei⸗ 
Ing trefflicher Ritter, nicht nur in der Abficht, am heiligen 
habe zu beten und die andern heiligen Stätten des gelobs 
m Landes andachtsvoll zu befuchen, fondern auc dem 
wiſtlichen Brüdern im Kampfe wider die Ungläubigen zu 
Sen. Solchen edlen Eifer des Grafen nicht ungenugt zu 
Wen, ſchien dem Könige, dem Patriarchen und den Bas 
wen um deſto nothwendiger, je länger ihnen feine Hülfe 
u den abendländifchen Ehriften war gebracht worden, und 


2 ©. oben Kap. XXVIT. Es it mir bekannt iſt, gedacht wird. Nur 
wtwürdig, dag diefer erfied von alten Wilhelm von Tyrus 
E Drey Pilgerfahrten ded Grafen (XV. 6.) bat davon eine Nachricht 
»terih nach dem gelobten Lande übertiefert. 

Seines andern Chronik, fo. viel | 





‘ 
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Zu A.:-; ed wurde Daher die Belagerung einer Odhie jenſeit 
dans beſchloſſen, welche an dem Abhange eines ſte 
ges vom Gebirge Gilead uͤber einem tiefen Abgrun 
lich, von raͤuberiſchen Arabern beſetzt und befeſtigt 
war. Dieſe Raͤuber ließen durch liſtige und dei 
kundige Geſellen jede Gelegenheit erſpaͤhen, wo Mi 
Wachſamkeit der Chriſten leichten Raub hoffen \ 
‚durchzogen dann, ſolche Gelegenheit benugend f 
mit Raub und Mord. , 

Während die meiften der ſtreitbaren Manner dei 
welche noch. feit dem ſchrecklichen Tage bey Monsft 
übrig waren, mit dem Grafen Dieterich diefe Höhle 
Der Ort erlaubte, umlagert, die Zugänge befegt bie 

‚die eingefchloffenen arabifchen Räuber mit allerley 
zungsfünften ängfligten, da famen einige Türken ü 
Sordan in das unvertheidigte Land, dDurchfireiften 
gend von Jericho längs dem todten Meere big nac 
der Prophetenſtadt, und weil der größte Theil ver 
son Tefoa auf die Kunde von der Annäherung der 
bigen mit Weibern und Kindern und ihrem Vieh in 
Höhle Odolla geflohen waren, fo bemädhtigten fie f 
Mühe diefer Stadt, erſchlugen das wenige wehrle 
welches fie noch fanden, und taubten, was in den. 
von den geflohenen Einwohnern war zurückgelaffen 
Ss das Geſchrey nach Jerufalem fam, daß die Pr 
Kadt von den blutdärfligen Tuͤrken verwuͤſtet und geı 
werde, fo rief Radulph von Craon, Meifter der | 
welcher damals eben von Antiochien zurücgefomm 
ungefäumt feine Brüder zu den Waffen, fammelte ? 
knechte, welche in Serufalem zurücgeblichen ware 
zog gen Tekoa. Bernhard Bacher, ein Ritter von 
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8 Könige, trug vor ihm das Panier des Reichs. Nobert 3. Et. 
n Craon, ein frommer und tapferer Ritter, von fo ans 
ndigen Sitten als vornehmer Geburt, Schwaͤher des 
tigen Erzbiſchoffs Anfelm von Canterbury, tar, nach⸗ 
m er ſchon zwey und dreyßig Jahre für Ehriftum in mans 
m gefährlichen Schlachten wider Die Heiden geftritten, vor 
ey Jahren zum Meifter der Templer nach Hubo’s vom 
spend Tode erfohren worden 2). Die Türfen hatten fich 
weh nach Habehim, der Wohnung des Propheten Joel, 
mandt, und wichen, als fie Die Annäherung der chrifts 
Den Streiter vernahmen, nach Hebron. Die Templer und 
> Sußfnechte von Serufalem aber, anftatt die flichenden 
Aden zu verfolgen, ließen ſich Durch Beutegier verleiten, 
d zu entfcharen und über das Land zu zerſtreuen, um eins 
we Türken zu berauben, wiewohl oftmals die Chriſten 
wech ſolche umverftändige Beutegier in großes Ungläd ges 
sche worden; auch diefes Mal erlitt das heilige Land das 
ech großen Schaden. Denn die türfifchen Scharen kehr⸗ 
um, überfielen und erfchlugen die einzelnen Wallbruͤder, 
sewältigten Die wenigen, welche fich fammelten und ihnen 
widerſtehen verfuchten und verfolgten die fliebenden Durch 
8 unwegfame Sebirg von Hebron big nad) Tekoa. Meh⸗ 
e wackere Ritter wurden jämmerlich von den Türken ers 
Hagen; am meiften warde der Tod des tapfern Tempels 
ters Otto von Montfaucon, beflagt. 


) „Vir piae in domino reoor- ſelm von Canterbury. Schon im 
ionis, miles eximius et in ar- Jahr 1107 verließ er feine Gemahlin 
B strenuus, nobilis carne et mo- und pilgerte nach dem gelobten Lan» 
ns. Wilh. Tyr. Mobert war de, wozu Ihm fein Schwager An: 
: Beitte Sohn Rainald II. von ſelm feinen Segen ertbeilte. Auselmi 
kon, und vermäßlt mit Richeza, ZEpietolar. Lib. III. 66. 67. . 

: einzigen Schweſter des heil. Ans 
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3. 6. Die Wallbrüder aber, welche vor der Höhle jenfeit di 
Sordans lagen, ließen fi) Durch die Traurigkeit und Funk 
unter den Chriften , welche Durch jenes Unglück erweckt ww 
den , nicht abiwendig machen von Dem angefangenen Bad 
und ztvangen wenige Tage nachher Die arabifchen Ränke 
zur Uebergabe ihrer Höhle. Der Graf Dieterich, froh uͤe 
das Gelingen dieſes Beginnend, kehrte dann bald heruuh Hi 
mit den Gefährten in feine Heimath zurück, 

3.8. Im folgenden Jahre wurde ber vereitelte Verſach [ 
with x fuechtbaren Zenki, die Stadt Damascus unter feine De 
zung mäßigfeit zu bringen, die Veranlaffung, daß die Ci 

Bancas. Poneas, welche Die Damascener in dem Unfange der Kaps Hi 
rung Fulco's den Pilgern entriffen hatten, wieder in it 
Gewalt fam. Die Ehriften gewannen dDiefe Stadt, was 
Ruhm diefer Erwerbung in der Meinung der frommen 
ger mir Recht fehr minderte, nicht allein Durch eigne 
im Dertrauen auf Gottes Hülfe, fondern im Bunde 
den Ungläubigen. 

Als der König Schehabeddin Mahmud von Dama 
durch drey boshafte Männer, melde ſich in fein Vertt 
eingefchlichen, ermordet ?) und defien Bruder Moha 
bisheriger Fürft von Baalbef, durch Moineddin Anarı 
tapfern Dertheidiger von Damascus gegen Zenfl, auf 
Thron gefeßt worden war, fo mahnte Zemerrud Chatun da 
Zenfi, ihren Gemahl, welcher Damals in Moful war, du 
einen Brief, fchnell nah Damascus zu fommen und W 
Ermordung ihres Altern Sohnes zu rähen. Zenfi, fr 



















3) Es tödteten ihn auf feinem Bette ©. 48. Kemaleddin nennt M 
deey von feinen vertrauteften Die Namensdiefer drey Mörder: Einati® 
nern, welche ſelbſt bey ibm fchlie: Juſuf und Karefch. 
fen. Abulfeda ad a. 533. T. III. 


J 
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tigen Gelegenheit, diefe fefte und reiche Stadt 2. Em. 

unter feine Botmäßigfeit zu bringen °), lagerte Sem 

eilt vor der Stadt Baalbek, welche nach vier, 13%, 

tägiger Belagerung durch einen Vertrag ibm Barsem 

urde, und auf gleiche Weile ward er eilf Tage —X 

h Meiſter der Burg von Baalbek, ließ aber 

iger, wiewohl er in dem Vertrage ihnen Sicher⸗ 

ens verheißen, an Kreuze ſchlagen *). Drey s. Nor. 

sach kam er vor Damascus und lagerte ſich bey bin ale - 

ihrend er Die Stadt deſchoß, ließ er durch Unters 34) 
Könige Mohammed einen Vergleich anbieten, 

ı der König ihm die Stadt Damascus überlafs 

ir die Städte Baalbef und Emeſſa mit einem 

Gebiet empfangen follte. Mohammed war niche 

riefen Vergleich anzunehmen, Anar aber °) und 

Freunde nermochten ihn durch Die Vorfiellung, 

neben fo ald die Mufelmänner in Baalbef Hins 

ne, den König von Serufalem und die Kreis 

ülfe wider den gemeinfchaftlichen furchtbaren 

eben. Durch die Botfchafter, welche mit Dies 

nach Jeruſalem kamen, verfprach Anar in:des 

en den chriftlichen Rittern nicht nur, fo lange 

uern werde, monatlich zwanzig taufend Gold; 


/ 


is tamquam vermis din wie Abulfeda, da der Zürk 
cessibus in inmen- Mohammed von Damascus geneigt 
racsumit etiam Da- geweſen fey, die Anerbietungen Ben: 
egnum sibi vindi- ki's anzunehmen, fo babe man ihn 
TYyI. XV. 7. davon durch die Vorſtellung abge⸗ 
eda ©. 40. Nah bracht: „que l’Atabec pourroit 
und Ebn At:+% bien lui manquer de parole.‘‘ 
e fich Zenfi der Stadt 
Baalbek im Sturm. 6) Ainardus, illius segni procu- 
vernah Kemaledb: Taror.“ Wilh Tyr 





\ “ 
‘ 
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3.1 füde zu begabten, fondern nach Vertreibung des. U 
- Die Stadt Paneas dem Könige son Jerufalem zur 


und zur Sicherheit den Chriſten als Geiſel fo vie 
vorehmer damasceniſcher Männer zu ſtellen, als 


. werden möchten. MS der König dieſe Anträge 
. fammiung der Barone ded Reichs vorlegte, fo w 


über Die angebotene Zuruͤckgabe von Paneas fo erfe 
fie meinten, es dürfe Dad angetragene Monatsgeld | 
angenommen werden und die Ruͤſtung müffe in 


Schuelligkeit gefchehen, um dem fanern Wachs! 


Macht Zenfi’d gu wehren. Zwar gebot über Pam 
him Ebn Torgut, tweicher , als die Stadt den Ehr 
riſſen war, von dem Könige von Damascıs dam 
wurde; meil:aber Diefer ſich zu der. Partey Zenfi's 

fo machte Anar, Die Stadt lieber den Ehriften ı 
sebellifchen Emir goͤnnend, ſich verbindlich, der! 
Jeruſalem zur Eroberung Diefer Stadt mit feine 
Macht zu beifen 7). Dieſes Buͤndniß behielt « 
Kraft, als der König Mohammed gleich nach deffen 
ſtarb; denn Anar gab Ubef, dem Sohne des ve 
Konigs, den koͤniglichen Namen und behielt für fir 


walt. Die von den Ehriften geforderten Geifel wu 


Verzug durch ihn geſtellt, und Die Miliz des I 
ruſalem verſammelte fi unter dem Könige, 
triarchen von Jeruſalem und dem Erzbiſchoff von 
Tiberias. 

7) Wilh. ern XV. & Den mit der Erräblung U 
Ramen ded Emics von Banead nennt von Tyrus zuſamme 
Kemaleddin, der zwar dein fNätigt gleichfaus das fei 
Berbindung mit Benti nicht aus: bHätmik- zroifchen jenem 


drũctlich erwähnt; aber die Folge dem UAnar. 
feiner Erzählung Alums velkemmen 


- 
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ehe die Chriften von dort aufbrachen, Fam zu 2. Em 

Kunde, Zenki habe auf die Nachricht von ihrer⸗ oern 

wider ihn, am Tage vor St. Georgen, die marın 
von Damascus aufgehoben und fen ihnen ie 

iR und Bosra in der Landſchaft Hauran entges 

1 Bald darauf vernahmen fie, Daß die damas⸗ 

Eruppen ihrer fchon bey Nuara. warteten; und 
mittlerweile nach einem kurzen Aufenthalt. bey 

nd Bosra in das lieblicde Thal Alguta eingefallen 

Dort mehrere Dörfer verbrannt, Als er erfuby, 

hriften vereinige mit den Damascenern auf Dem 

der Hippodromus außerhalb Damascus °) fich 

itten, fo kehrte er gen Emefla zuruͤck. 

uf.rückten Die chriſtlichen Streiter mit erhobenen x. May. 

ınd Die Damascenifchen Scharen mit raufhender 


if vor Paneas und umlagerten diefe Stadt am 


eddin. Diefer Meidan 
'ifel derſelbe grüne Mei⸗ 
re von Albufeda (T. 
ad a. 53.) Meidan 
e oder der grüne Nenn: 
wird. In der Angabe 

weihe der Zug des 
te, bin ich den genauern 
ded Kemaleddin ge: 
Wilhelm von Ty 
ch Zenki von Damascud 
Rafaline, und ver 
inige Zeit, um zu eu 
8 von den Chriften ges 
e. (Eines Ortes dieſes 
der Gegend des Schau: 
e DBegebenbeiten finde 

erwähnt). Der Drt 
0 die Damascenes fich 


fammelfen, wird nur von Win; 
helm von Tyrus genannt, umd 
mug in der Rähe von Damas— 
cud gelegen haben. Bon NRafaline 
f# fi dann nach Wilhelm 
Bent, zur linten die damasceniſchen 
Truppen vermeidend , nach dem Val- 
lis Baccar, d. i. dem Dchfenchei 
gewandt Baben. Auch über dieſes 
Thal läßt fich keine Auskunft geben. 
Die Ehronologie Kemaleddin's, (wel: 
de oben am Rande des Tertes am 
gegeben If) Nimmt vollkommen mit 
der des Erzbiſchoffs von Zyrus zus 
fommen, welcher den 1. Ray rue 
als den Tag ded Anfangs der «Mes 
lagerung von Paneas, nah dem 
Abzuge Zenki's von Damaskus, anı 
gibt. 
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3. esr. erften Tage ded Wonnemonatd. Den Damascenern 
die oͤſtliche Seite angewiefen zwiſchen Der Stadt und 
Walde ?), den Ehriffen die weltliche nach der Eh 
Dann wurden an den Fuͤrſten Raimund von Antiochien 
den Grafen Raimund von: Tripolid Boten gefandt, w 
zur Theilnahme an dieſem nüglichen Werke einzuladen, 
dDiefe, folcher Einladung folgend, emtboten ihre Bafala 
fih. Mittlerweile wurden Die Ungläubigen in Panead 
ihren Slaubensgenoffen aus Damascus mit nicht gering 
Gewalt als von den Chriften bedrängt, und die gi 
‚Steine, welche aus den Mafchinen getvorfen wurden, | 
bereiteten in der Stadt Angft und Furcht. Gleichwehl 
theidigten die freitbaren Männer in Paneas, von Zah: 
verheißene Hülfe erwartend, die Stade muthig um! 
verdeoflen, fo Daß die Belagerer bald die Unmöglichiet 
Fannten, die Stadt ohne einen hölzernen Thurn zu er 
Darum fandte Anar, weil fein taugliches Holz zu feld 
Bau in der Gegend von Paneas gefunden wurde, di 
Mannſchaft nach Damascus, um in Schnelligkeit lange! 
große Balken herbenzuführen. 

Noch ehe dieſes Holz gebracht wurde, ritten der$ 
von Antiochien und der Graf von Tripolis mit ihren Rah 
in das chriftliche Lager ein. Diefe Verftärfung gab nidtı 
den DBelagerern neuen Muth, fondern auch ein brenne 
Wetteifer zwiſchen Den neu angefommenen Streitern und! 
Ehriften, welche fhon länger die Stadt berannten, bewll 
Thaten wunderbarer Kühnheit und Kraft, und Anar I 
den Damascenern, treu dem Bündniffe, ftand in keiner! 
von Anftrengung den Chriften nad. In kurzer Zeit ke 


9) „In eo loco, qui dicitur Cohagar.“ Wilh. Tyr. XV. 4 1 
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hölgerner Thurm an die Dauer gebracht werden, tvelcher 3. ewr. 
t über alle Thürme der Stadt hervorragte, und die 
ine und Pfeile derer, welche auf der Höhe deſſelben ſtan⸗ 
» brachten den Belagerten, vornehmlich denen, welche 
magten, die Dauer zu befleigen, Tod und Verderben. 
r beredte Zufpruch des Biſchoffs Alberif von Oſtia, mels 
: um diefe Zeit als Legat des apoftolifchen Stuhls zur 
‚lichtung kirchlichen Streites in dem Hafen von Sidon 
efommen , fich fogleich in das Lager vor Paneas begab, 
unterte die chriftlichen Streiter nicht wenig zur Beharr⸗ 
feit in ſolchem tapfern Kampfe. Endlich ermattete der 
derſtand der Belagerten; der Emir nahm die Bedins 
gen an, welche Anar ihm antragen ließ, und verlangte. 
als Erfaß für Panens fo viele liegende Gründe, Aecker, 
fen und Gärten, ald Binreichend wären zu feinem Uns 
alt *°), mas ihm Anar bewilligte, fo wie den Einwob⸗ 
ı Die Wahl geflattet wurde, entweder mit ihrem fahren; 
But die Stadt zu verlaffen, oder In völliger Sicherheit 
8 Lebens und Eigentbums zu bleiben. Nachdem der 
ig, der Patriarch und die übrigen Prälaten, Sürften 
„Raymond, Prince 


„Emir oblatis adiicit condi- lagerung an. 


bus, ut pro urbis deditione, 
a consideratione, ne egeret, 
a boni viri arbitrarı feret ei 
BPENSatio ...... Ainardus.... 
ligat, quod usque ad certam 
ı0ın, Quae inter eoe 00nVe 
in balneis et pomoeriis ei 
as annuatim solvendos assig- 
.“ Wilh. Tyr XV, ın 
Kemaseddin fiel der Emir 
im Ebn Torgut in einem Se 
mit dem Zürften Raimund, 
dann erſt fing Unar die De 


Band. 


d’Antioche, livra un cumbat x 
Ibrahim - Ebn - Torghut Prince de 
Paneas, le delit et le ma. Moined- 
din Aner vint ensuite mettre le 
siege devant Paneas, La ville ca- 
pitula et Aner la livra aux 
Francs snivant les conventfons qu'il 
avoit faites avec eux.“ Es if 
möglich , dad Ibrahim In einem Ges 
fechte wähsend der Belagerung fies 
und dann ein andres Emir an feine 
Gtelle trat. 


R x 
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3 ; Str. und Barone dieſe Bedingungen gebilligt hatten, mit grı 


Lobe des treuen Anar wegen der gewiſſenhaften Erfuͤl 
feiner Berbindlichfeit, fo wurde Die Etadt Paneas den 
ften übergeben, und die Befagung und alle mufelmänni 
Bürger zogen mit ihrem fahrenden Habe ab. 

Hierauf wurde die Kirche von Paneas geordnet, 
das Bisthum, welches ehemals diefe Stadt geziert, m 
Dergeftellt, auch unter den Sprengel des Erzbiſchoffs 
Thrus, dem es ehemals angehört, zurückgegeben. 
erften lateinifchen Bifchoff von Paneas wurde auf Bera 
tung des Patriarchen und mit Billigung des tyriſchen 
bifchoffs Fulcher, Adam, bisheriger Erzdiaconus zu Prole 
erfohren. Die weltliche Gewalt von Paneas wurde mie 
Die Hände des Rainer von Brus gelegt, welcher ehemalsd 
Stadtvorgeftanden. Nachdem alles dieſes angeordnet wer 
ſo begleiteten alle chriftlichen Streiter den König, den apof 
ſchen Legaten und den Patriarchen nach Jeruſalem, brad 
dort am heiligen Grabe dem Erlöfer für Das glückliche Bd 
gen ihres Unternehmens frohen Danf dar, und fehrten da 
freudig, jeder in feine Wohnung, zurück. 
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Drey und dreyßigftes Kapitel. 





Die Verwirrung in den kirchlichen Angelegenheiten des ge 
bten Landes, zu deren Anordnung der apofiolifche Legat 
Iberif nach Syrien fam, tar unter dem ſchwachen Könige 
ulko viel bedenklicher geworden , als fie unter feinen Vor⸗ 
hren getvefen war, welche ben Ehrgeiz und die Herrſchſucht 
jermürhiger Geiſtlichen mit ſtarker Hand gebändigt hatten. 
ie beyden Patriarchen von Antiochien und Jerufalem wur⸗ 
u fogar Durch eine Übertriebene Meinung von der Helligs 
t umd den Borzügen ihrer Stühle zu Plänen. verleitet, 
elche Die von Gregor. dem Siebenten und feinen Nachfols 
en ertveiterte Hierarchie des römifchen Stuhls in Gefahr 
achten, 


Micht lange vor der Anfunft des Fuͤrſten Raimund zu 3. ep. 
stiochien war der erfte Fatholifche Patriarch von Untiochien, (oder 
senhard, nach ſechs und Drepkigjäßriger treuer Verwaltung 
mes Amtes in hohem Alter geftorben. Er hatte auf der er⸗ 

n bewaffneten Wallfahrt, damals Biſchof von Artois in 

andern, den frommen Ersbifchof Ademar von Puy als 

ıpellan begleitet und war im zweyten Jahr nach der Erobes 

ng von Antiochien, Da Johannes, damaliger griechifcher 

atriarch von Antiochien, fich freywillig ſeines Stuhls bes 
RXx * 


—— Sein Nachfolger Radulph, aus der Burg Demfemt 
in der Normandie gebuͤrtig ) , begnügte ich micht Damit; u 
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gab, zu deſſen Nachfolger erfohren werden ). Es ik iten 
oben berichtet werden, wie treulih Bernhard oftmals da 
Rreitenden Bruͤdern mit Troſt nud Ermaßzung bekam, 
und wie muthvoll und unerfchätterlich er im dem Streite m 
die tyriſche Didcefe Die Nechte feines Etuhls wicht nur geges 
den Patriarchen von Serufalem, fondern ſelbſt gegen da 
Papſt Paſchalis den Andern behauptete. 


— was er von Dem Borgänger empfangen, fonden J 


Dachte felbR darauf, die ehemaligen Berbältuiffe dei uie | k 
chiſchen Stuhls wieder geltend zu machen, umd beufeluz x 
wicht nur Dem römifchen Stuhl, weicher ehemals, gieigeill ie 
der Antiochiſche, nur eines der vier Patriarchate der Suhl k 
geweſen, gleich zu ſtelen, femdern felb die antiedihhte: 
Lirche, weiche nicht minder als bie Rämiiche, und pl lert 





dulph nicht wenig Durch ſtolze Sinnesart, hohe 
von ih, rauhes und ſtolzes Betragen gegen andre, 


Will Tyre VL Por eo, quod vis dives met et af 
wa fat Tee Unsihen 32 Yeriher cms et seem, cai pracent, # 
ger. weide I TEL E. z6 Em tiochenım videlicrt, 
” Arten. wubjacere dedignabarer ; sed dlihı: | 
a‘ „De canıo Darisent oren- dem in emmibms pariäcae MN: v 
dus, quol im cvasaio Nonzannise trmäcker, diem: Uuramgst 

« Creumsnmensis disecereos si- 1zi eme emhedrzm ezmyss 

vum ©" Wi.b Tyr. XIV. ı0. primogenkae prassegativi; win 2 
5 „lupeaus kulelzur Papas mu.z:albcier ad em 
" Waliveras eccksise V. 1.6 [rin 
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und einen zweydeutigen Charakter. Niemals wandelte . 
Radulph auf gerader Bahn, und erwählte zur Erreichung 
feiner Abfichten lieber hinterliſtige als offne Mittel, Auch 
fehlte ihm die Fähigkeit, feine Rage und die Mittel, welche 
hm zu Gebot fanden, richtig zu würdigen, und ihnen ges 
maͤß feine Unternehmungen einzurichten. Mit tollfühnem 
Sinn wagte er ed, zu derſelben Zeit, wo er fchon den ges 
ührlichen Kampf wider die feſt gegründet? Macht des rämis 
chen Stuhls begonnen hatte, den Sürften Naimund Durch 
he Lehenverbindlichteit, welche er ihm aufdrang, zu beleis 
Ngen und Durch Härte und unzeitige Rache feinen Elerus 
sider fich zu erbittern. Dadurch brachte Radulpf ſelbſt, 
se wir jegt überliefern wollen, fich ind Verderben, woraus 
Ba nicht die Gunſt und Achtung der Ritter und des Volks 
rpettete, toelche er fich Durch Freygebigkeit, ritterliche Tas 
Ferfeit, Beredfamfeit und angenehme Unterhaltung ertvorben 
wie; auch feine große und fchöne Geſtalt, welche ſelbſt 
Eht durch den etwas fchielenden Blick feiner Augen veruns 
mise wurde, war ihm fehr nüglich, um die Herzen weltlis 
wer Derfonen, befonders des "geringen Wolfe zu gewinnen. 
agegen gewann Radulph bey dem Mangel» gründlichen 
ſtlicher Bildung und wahren prieſterlichen Sinnes nies 
als wahrhafte Achtung und Bumeigung. von Männern fels 
2. Standes . 


nis, multam habens gratiam, 1 


>) „Fuit autem dominus Badul- 
beralis admodum, militarium vi- 


*ıs (nam nos ipsi in nostra pue- 


698. 


ka vidimus eum) vir specie de- 
Es „ procerus Corpose, oculis 
&Quantulum obliquis, non ta- 
za ad indecentem modum; |lit- 
autus mediocriter, sed facundus 
krimum es Jucundissimi serımo- 


zorum sed et secundae classis fa- 
vorem non wiodicum assecutus, 
promissorum et pactorum facile 
immemor, in verbo suo varins 


"et incanstans, sublolus et nimium 


in omui via sua multiplex, pro- 
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Schon die Weife, wie Radulph durch die Gunf de 
Volks zum Patriarchen erhoben wurde, und der Lebermuth, 
mie welchem er nach feiner unrechtmäßigen Wahl dem Elerus 
feiner Kirche troßte , erweckten ihm unter Dem Geiftlichen 
viele Feinde. Denn während nach dem Tode Des Yatrian 
hen Bernhard die Ersbifchöfe und Biſchoͤfe Des antiocdk 
(chen Patriarchats zur Wahl eines neuen Patriarchen verfam 
melt waren , riefen die Ritter und das Volk den Erzbifdef 
Radulph von Mamiftra eigenmächtig jum Oberhaupt der 
antiochifchen Kirche aus. Darüber entfland unter den wen 
fammelten Völkern ein heftiger Zwiefpalt, indem einige ud 
Furcht vor dem Zorn des tobenden und ſchreyenden Bell 


Kahl erhobenen Widerfpruch zu’ achten, in Den Beſtz Mi 
biſchoͤflichen Kirche und Pfalz und nahm felbft fein Palin 
von dem Altar des heil: Petrus zu Antiochien, als na” 
diefes fo heilig wäre, wie ein an dem Belligften Leibe dd 
Apoftels Petrus zu Kom geweihtes °), feft entfchloffen, fi 
Pallium von vem römifchen Biſchof zu begehren. Jud 
gewann Radulph durch Schmeicheleygen und freund 
Reden mehrere feiner Mitbifhäfe, von Ihrem Widerſrch 


' vidus et discretus..... Dicebatuz tri“ Wilh. Tyr. XV. 19, Ipoli 
et vere sic erat, arrogans et de se in der Kirche, wo die PataPli 
plus aequo pracsumens.‘“ Wilh. weiht werden , die Gebeine des w 

Tyr. XV. ı. An einer andern Petrus ruhen, und die Paniennsd® 
Stelle (XIV. 10.) nennt er ihn; rer Weihung eine Nacht auf einen nd 
„vis militaris, magnificus et libe- bey dem Grabe des heil. Apoſtels P 
salis plurimum, plebi et equestri henden Altar gelegt werden: m 
admodum acceptus ordini.“ die ganze folgende Racht geuP 

6) „Sumptum de corpore b. Pe- werden. 
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:gen feine Wahl abzuftehen, und er fchien in feiner Würde 
ıd Gewalt fartfam befeftigt. 

Solchem gewagten Unternehmen war das Schisma fehe 
Infig, welches nach dem Tode des Papfies Honorius des 
andern durch eine zwiefpältige Papſtwahl beranlaßt, das 
als die Fatholifche Kirche entziwepte. Denn einige Kardis 
de Hatten den Tardinals Diaconus von St. Angelo Gregos 
38, andere den Eardinalpresbpter von unſrer lieben. Zrauen 
aſeits der Tiber, Peter Leonig, gewählt; und beyde 
ipfte, erſterer ald Innocenz der andere, der legtere unter 
m Namen Anaklet, behaupteten wider einander den Stuhl 
etri, fich gegenfeitig mit Bannflüchen verfolgend, und 
ch ihre Parteyen flritten wider einander mit folder Hef⸗ 
keit, daß nicht nur Die Kirche der Stadt Rom, fondern 
e ganze Fatholifche Chriftenheit durch ſolchen Streit geärs 
et und verwirrt wurde; bis endlich nach vielen Gefahren 
id Leiden Innocenz der Andre.durch den Tod feines Geg⸗ 
rs zum ruhigen DBefige des apoftolifchen Stuhls gelangte. 

Der Patriarch Wilhelm von Jerufalem, durch Eiferswerua, 
cht über das ſcheinbare Glück des Patriarchen Radulph in „faldee 
lchem tolfühnen Unternehmen verleitet, um nicht als, Sera 
atriarch der heiligften Stadt und Oberpriefter am Grabe romi: 
8 Erloͤſers dem antiochiſchen Patriarchen nachzuſtehen, —* 
ebte nach gleicher Unabhaͤngigkeit von dem Stuhle des heil. 
teus zu Rom. Als damals nad) dem Tode des erſten ka⸗ 
olifchen Erzbiſchofs von Tyrug der Stiftsherr des heiligen 
rabes Fulcher auf deflen erledigten Stuhl gerufen wurde, 
unterfagte ihm der Patriarch Wilhelm auf das firengfie, 

n erzbiſchoͤfliches Pallium von dem römifchen Bifchof zu 
gehren. Der Erzbifchof Fulcher aber, zwar fein Mann 
n tiefer Gelehrſamkeit, aber von defto fefterm Einn, war 


Im Dec. 
2138 
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dem Papfte Innocenz dem Andern fo treulich ergeben, da In 
er während des Schismas, da der Bifchof Gerhard son Is Ih 
gouleme, der hitzigſte Anhänger des falfchen Papſtes Ynele Yu 
tus und deflen Legat, alle Anhänger Innocenz des Anden If 
wuͤthend verfolgte, lieber feine Pfruͤnde an dem Birke Ih 
Cella in feiner Vaterſtadt Angouleme verließ und nach Ya Ib; 
falem pilgerte, als von dem Papſte abließ, welchen ad ik 
den rechtmäßigen Nachfolger Chrifti anerfannte. Zu Jan Ir: 
falem wurde. Zulcher unter die regulirten Stiftsherren Wi Ik 
heiligen Grabes aufgenommen. Bey einer folcyen Such Ih 
art ließ er fich durch feine Drofungen, Getwaltchärigide 1 
und Nachftellungen des Patriarchen und feiner Freundemd | 
Anhänger ivon der Erfülung deffen abhalten, was a ii 
Net und Pflicht hielt, er entwich heimlich aus Cprkn 

eilte nah Rom und empfing fein erzbifchöfliches Paklık I| 
ans den Händen Innocenz des Andern. Solcher Sehorfet Hi 


“ blieb von dem apoftolifchen Bifchof nicht unbelohnt;, Fam 


cenz erließ unverzüglich ein Schreiben an den Patriard 


von Jerufalem °), worin er ihm feine Widerfeglichfeit gez 


die rechtmäßige von Chrifto im Evangelium eingefegte & 
malt des römifchen Stuhls als hoͤchſt ſtrafwuͤrdig vorhich 
und ihn an die Dankbarkeit erinnerte, welche die Kirche wi 
Serufalem der römifchen als ihrer Befreyerin aus Scavat 


und Elend ſchuldig fey; dann den Patriarchen ermahen 


nicht nur aller Verfolgung des zuruͤckkehrenden Erzbifäel 
Fulcher und feiner Untergebenen ſich zu enthalten, fonde 


6) „Dat. Later. XVI. Kal. Jan. geſchehen ſeyn ſoll, fo gehört U 
Dey Wilhelm von Tyrug XIV. ix. Brief wahrfcheintid in das | 
Die Jahrzahl wird bier nicht bee 1138, In deſſen Januar Anatind 


- merkt. Da aber diefes erft nach dem, ſtatb. Baron. Annal. eccL d 


Tode des, Segenpapfies Anakletus h. a 
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nehr dem tyriſchen Stuhl binnen drey Monaten von dem 
fange des päpftlichen Schreibens an gerechnet, ſowohl 
Stift Porphyria oder Cayphas, welches die Kirche von 
:fdlem an fich geriffen, und überhaupt alles unrechtmäs 
mtzogene zurückzugeben, und binnen vierzig Tagen dem 
uiſchof Zulcher wegen aller Klagen, welche er vor den 
lachen gebracht, Recht zu fchaffen. Endlich fügte der 
koliſche Bifchof die Drohung hinzu, er werde, wenn der 
riarch dieſer väterlihen Ermahnung tmiderfirebend, in 
m Ungehorfam wider den römifchen Stuhl und feiner 
ſtocktheit beharre, fowohl den Erzbiſchof Fulcher als alle 
Ige Suffeaganbifchäfe von dem Gehorfam gegen ihn ents 
den und an den roͤmiſchen Stuhl zurücknehmen. 

Diefes paͤpſtliche Schreiben fcheint zwar den zaghaften 3. em. 
riarchen von Jerufalem von fernerem Streben nad) Uns Ermeus 
Ängigfeit von dem römifchen-Stuhl abgefchreckt zu haben; Fire, 
egte aber auch den alten Streit um den tyrifchen Spinat, 
jreifchen den Patriarchen Fon Jerufalem und Antiochien gem ne 
‚ in welchem der Patriarch weniger nachgiebig war, und 9° 
ex Hader wurde jetzt deſto heftiger, je tweniger Der herrſch⸗ 
«ige und boffärtige Patriarch Radulphigeneigt war, vom 
Anfprüchen und Rechten feiner Kicche irgend etwas nach⸗ 
ſſen. Innocenz erlangte zwar nach vielen Schwierigfeis - 
von dem Patriarchen von Jerufalem die Zurückgabe der 
Bisthuͤmer Akon, Sidon und Berytus an den tyri⸗ 
n Stuhl, ſowohl durch Erneuerung feiner ernfilichen Er⸗ 
nungen und Drohungen 7), als befonderd Dadurch, daß 
in feinem zweyten Schreiben in diefer Sahe, dem Pas 
echen Wilhelm vorfiellte, der Patriarch von Jeruſalem, 


Dat. Albeni XVI. Kal. Aug. Wilh. Tyr. XIV. 18. 


DZ 
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3. er. welchem. durch die Vergünftigung des Papftes Paſchalis da 
Andern der tyrifche Stuhl zugewieſen worden, ſey eben dh 
wegen mehr ald der Antiochifche verpflichtet, Die Würde m 
den Glanz der Kirche von Tyrus zu erhalten; was dem e 
geize des auf das Anfehen des antiochifchen Patriarchen ub I 
difchen Prälaten fchmeichelte. Der Patriarch Kadulpf ash 
behielt, da Innocenz in jenem Schreiben die von feinen du fi 
Hänger Bernhard fo heftig angefochtene Verfügung Wi 
Dapftes Paſchalis von Neuem beftätigte, mit noch geöfas il 
Hartnaͤckigkeit Die Drey von der antiochifchen Kirche mA Eı 
sechtlich angemaßten Stühle von Biblus, Tripolis ud if] 
taradus oder Tortofa und die Damit vereinigten Rieden Ph 
feiner Gewalt, und die päpftlichen Ermahnungsfchreibent Kı 
den Patriarchen von Antiochien und die Bifchdfe der WER] 
genannten Stühle, ‚worin er unter Androhung des Bat 

. die Einfegung des Erzbiſchofs von Tyrus in den vi 
Beſitz feiner Rechte gebot °), waren ohne Wirkung Wi 
blieb dieſe Theilung des tyrifchen Sprengeld. Die St 
ganbifchöfe deffelben innerhalb der Gränzen des Reich 
ren unter der Dberauflicht des Patriarchen von 3 
der rechtmäßigen Gewalt des tyrifchen Erzbiſchofs unte 
fen; die Demfelben angehörigen Bischümer in der Graffi 
Teipolis und dem Fürftenthum Antiochien, wo der Ki 
von Serufalem nicht unmittelbar gebot, blieben unte 
unmittelbaren Aufficht des antiochifchen Patriarchen rk: 















S) Beyde: Dat. Later. XVI. Kal zehn oder viergchn (XIV. 14.) 
Febr. (1139 oder 10). Wilh, fraganbifchöfe. Diefe waren 
Tyr. XIV. 13. auf ſechs, mit Ausſchlus de . 

0) Das Erzſtift Tyrus hatte nah thums Vaneas, zuſamm | 
Ber , Angabe des Erbifhofd Wil: Denn mit dem Gtife Eidee 
beim vor der Eroberung Syriend das Bisthum von Garepta 
Durch Die Araber CXIV. 12.) drede nigt; dad Bisthum Tripolis N 
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nald wurde zu großem Schaden des tyriſchen Erzbis⸗3. Ebe. 
us diefer Streit der beyden Patriarchen ausgeglichen. . 

Noch vor Erneuerung dieſes Streites hatte der Patriarch Sitgit 
wilph, durch feinen hochfahrenden Sinn verleitet, einen vo 


ſchlimmen Handel angefangen, welcher nicht anders als dien 
erblih für ihm enden Eonnte, Denn außer dem römis Brite 
8 Bifhof, welchen er durch feine oben erwähnten hierars inte. 
hen Anmaßungen beleidigt hatte, tar auch der Für 
mund ihm abhold, .erbittere Durch den abgedrungenen 

meid. Der. leichtfinnige Fuͤrſt hatte trog diefes Eides'°), 

lich nachdem feine Gewalt im Fuͤrſtenthum befefligt war, 

'' Beinden des Hoffärtigen Pfaffen fich zugefellt, und 

hte auf die Erniedrigung und Demüthigung feiner Hofs 

He 

Anſtatt Durch ein Huges und freundliches Benehmen Die 
eigung der Stiftsheren feiner Kirche zu gewinnen, welche 
das feftefte Bollwerk wider den Hab feiner Seinde hätte 
tz durch welche allein die Durchführung feiner hierarchi⸗ 
w Plaͤne hätte möglich werden fünnen, wenn nicht Die 
rarchie des römifchen Stuhls fchon zu fehr in der Zeit 

den Gemüthern befefigt geweſen wäre, verfolgte er mit 
nm und Zorn die angefehenften der antiochifchen Stiftss 
en, beraubte einigeihrer Pfruͤnden, legte audere in Kets 


Sf 

Bisshümer von Votrus, Urca ſtellt worden wäre, gleichwohl nur 
Artusca (Artuscensis) in fi, ſieben Suffraganbiſchoͤfe. 
se in dem Bistum von Antas ı0) „‚Fidem manualiter exhibuit, 
# oder Tortoia die Bisthumer spondens fide interposita, quod 
Aradus und Maraklea begreifen ab ea die in antea, non esset in 
1. Daher Batte zur Zeit derer oomsilio vel in facto, quod hono- 
nifchen Herrſchaft über Syrien rem, vitam aut membrum perderet, 
sabifhönihe Stuhl, wenn auch aut oapereiur mala captione, sicut 
ganzer Sprengel wieder Berge in forma exhibendae fidelitarie 

oontinetur.“ willTys, XV. ı8 
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sen. ten und Banden, teil fie die Nechtmäßigfeit feiner 
zum Patriarchen in Anfpruch genommen hatten. Zu 
unverfländigen Verfolgung ward der Patriarch zum 
durch das Bewußtſeyn der Unrechtmäßigfeit feiner fird 
. Gewalt und die ängftliche Furcht vor geheimen Plänen 
Gegner verleitet. Am heftigften fiel fein Grimm au 
Erzdiaconus Lambert, einen gelehrten, der weltlichen i 
wenig fundigen und bis zu dieſer Zeit als fehr beſcheid 
achteten Mann, und den Stiftsheren Arnulph. Auch 
war aus einer angefehenen Familie in Ealabrien entfpi 
uͤbrigens auch in der Welt erfahren und nicht ungeleh 
ward hernach noch auf den erzbifchöflichen Stuhl vor 
fentia in Ealabrien erhoben. Beyde beſchuldigte di 
triarch mörderifcher Anfchläge toider fein Leben und Ni 
ohne mit irgend einem Beweiſe diefe Anfchuldigung 
fügen zu fönnen, auf einer Burg gefeflele in eine mi 
‚sum Theil gefüllte Grube werfen und darin lange Zeit 
gen hatten. Alſo betrug ſich der Patriarch Radulph 
der Erzbifhof Wilhelm von Tyrus bemerfe, nicht ald 
folger des heiligen Petrus und Ignatius, fondern als 
folger des Tyrannen Antiochus ). 

Wenn aber auch die Pläne des übermüthigen 9 
chen als der feftgefeuten Ordnung der Kirche gefährlid 
feine ungerechte Härte gegen jene beyden Etiftsherren | 
Ahndung verdienten, fo war gleichwohl die Art, mie 
flürzt wurde, empörend. Die beyden Stiftsherren be 
tem fi nicht damit, den Bifchof von Nom als den h 
Richter; wider Die Tyranney ihred Obern anzurufen und 
Kom zu reifen, fondern fie vermochten auch den Si 
Raimund, daß er den Patriarchen mit Gewalt nörhigte 
--25) Wilk, Tyx, XIV, 10, Bgl. XV, 12. 
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n nah Nom zu folgen, um vor demapoftolifchen Bifchof fich 3. * 
eigner Perſon wider ihre Anklagen zu verantworten. Die 
ichſucht des Stiftsherrn Arnulph war auch mit dieſer Des 
thigung feines Feindes noch nicht befriedigt; er eilte nach 
Hien, meldete dem Herzoz Roger die baldige Ankunft 
dulphs in einem apulifchen Hafen, klagte den Patriarchen 
Denjenigen an, durch deffen Ränfe nach dem Tode des 
gern Boemund das antiodhifche Fuͤrſtenthum dem ficilis 
n Haufe entzogen und dem $ürften Raimund, einem uns 
amaten Manne, zugewandt worden ſey, und mahnte den 
wog, die dargebotene Gelegenheit, den Feind feines Haus 
Aqu fangen, nicht ungenugt gu laſſen. Roger gab dieſer 
haung geneigte Gehör. Der Patriarch, als er, ſolche 
wterlift nicht ahndend, nach glücklicher Fahrt, ohne alle 
weficht, in dem Hafen von Brunduflum landete, wurde 
des Herzogs von Apulien Gebot ergriffen, ‘der Schäge, 
ſiche er als ein reicher und mächtiger Prälae mit fich führte, 
ambt und, nach Zerfiteuung feines Gefolges, gefeffelt 
tem Feinde Arnulpb überantwortet, welcher ihn nach Ss 
en führte und ihm auf diefer Reife durch Mißhandluug 
> Merhöhnung vergalt, was er zuvor durch feine Härte 
Sten. 

Es geſchah aber, was Arnulph nicht erwartet hatte, 
B Patriarch: gewann in der Unterredung mit Roger durch 
te Beredtſamkeit und Die Seinheit feines Benehmens, viels 
be auch Durch Die Berheißung, Fünftig, wenn eine fchickliche 
hegenheit fich zeigen follte, dem ficilifchen Haufe zur Er⸗ 
Bung des Fuͤrſtenthums Antiochien behülflich zu ſeyn *2), 


ı Wilbelm von Tyrus Art aus feinen Worten errathen 
PR fich fo vorfichtig Darüber aus, Tann. „Habieis, beißt ed XV. 10. 
mon nus Berbandiungen Diefes cum Duce familiarikus eollaguila 
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Br. Den Herzog fo fer, daß diefer ihm nicht. nur all 
mene zurück geben ließ und ſein verjagtes Gefolge, 
ſondern auch nach Weendigung feines Handels zu 
gar anftändigen Kuͤckfahrt nach Syrlen die ubehig 
‚u liefern, verſprach. Radulph veifte wm zur Be 
feines Feindes mit allem feiner hoben Würde gel 
Bam nach Rom. Ä 
ı Nicht fo leicht als bey dem Herzog Roger fan 
bey dem romiſchen Biſchof Innocenz dem N 
hoͤr, es wurde ihm lange Zeit ſelbſt der Eintritt 
helligte Burg des apoſtoliſchen Biſchofs verweig 
ueft nach vielen Schwierigkeiten erwirkte ihm die ei 
wendung feiner Freunde und einiger päpflichen Ho 
Zulaß zu einer Unterredung mit dem Papfle wor d 
chen Verſammlung der römifchen Curie. Nun fi 
auch Radulpp vor dem durch ihn beleidigten 
feine Sache fo treflich , daß feine Beinde durch die 
Klagſchriften wider ihn, welche fie bey der päpftli 
rinreichten, nichts anders erlangten‘, als die Erkl 
Pupſtes und des Eardinäle, daß Die wider den an 
Patriarchen erhobene Anklage nicht genug begrünt 
wieſen ſey, um in dieſem wichtigen Handel ein gi 
theil bewirken zu koͤnnen. Beyde Parteyen w 
Nuhe verwieſen, bis ein Legat des apoſtoliſchen 
Antiochien ſelbſt nach genauer Unterſuchung jedem 
zutheile. Mittlerweile lieferte der Patriarch Ral 
eigenmaͤchtig von dem Altar zu Antiochien genomn 


e conventionibua inter- colloquiis saepe et mr 
positis.“ Dann von der zweyten vicem plura et quaeı 
Anweſenheit des Patriarchen in ©: videbantur, fami 
en, KV. 15: „pesizuam mutuls sulerunt‘‘ sic, 
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maus und empfing von Innocenz dem Andern ein am 2, €. 
be des heil. Petrus geweihtes. Hierauf begab er fich 
yer zu dem Herzog Roger, genoß bey ihm freundlicher 
zirthung wie zuvor, und beyde befräftigten einander die 
Hoffene Sreundfchaft und gegenfeitigen Verfprechungen, 
suf der Patriarch mit feinem Gefolge durch einige Galeen 
Herzogs nach Syrien zurücdgeführt wurde, mb feiner 

Kränfungen warteten. Denn fchon war der Fuͤrſt Rai⸗ 
d durch den Stiftsheren Arnulph von den vertraulichen 
wedungen bes Patriarchen mit dem Herzog Roger, den 
henfen und aller übrigen Auszeichnung, welche Radulph 

dem Herzog empfangen, unterrichtet worden. Feſt 
rzeugt, Daß der Patriarch ihn zu verrathen gedenfe, bes 
ß Raimund den folgen Pfaffen zu verderben. 

Als der Patriarch aus dem Hafen St. Simeon der 
de in Antiochien feine Ankunft melden ließ mit dem Ver⸗ 
en’, daß nach altem Herkommen die Geiſtlichkeit in feyers 
m Zuge ihn empfangen und in die Stadt einführen folle, 
‚urde ihm von den Geiftlichen feiner Kirche, ſowohl von 
n, welche ihm abhold auf Die Gunſt des Fürften trogten, 
yenen , welche ihm gewogen aus Surcht vor dem Fuͤrſten 
m Seinden nicht zu mwiderfpredhen wagten, nicht nue 
‚Ehre, fondern felbft der Einlaß in die Stadt verwei⸗ 

Der Patriarch aber begab ſich in eines der auf dem 
Sich von Antiochien fi erhebenden ſchwarzen Bes - 
e "?) erbauten Fatholifchen Klöfter und ertwartete die 


Es Hieß eigentlich bey den den Namen beybebielten, nahmen 
en Das naffe oder waf: aber das Wort neron In der Be: 
eiche Gebirge wegen der deutung ihres nero und noire, 
dort entfpringenden Quellen ſchwarz. ‚‚Antiochia haber a 
WBaflerbäche, 76 ögas vapiv, septemtrionali parte montem quen- 
taliener und Franzoſen, weige dam, qui vulgariter Montana ni- 
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3. en. Sinnes aͤnderung des Fuͤrſten. Der Seindfchaft un 
9 fuche unter den chriſtlichen Fuͤrſten verdanfte er bal 
bequemern Aufenthalt. 


‚Der Graf Joscelin von Edeſſa, des Patriarch 
duloh Freund fchon deßhalb, weil ihn der Fuͤrſt Re 
gegen welchen er heimlichen Groll in feinem Here 
verfolgte, lleß ihn alsbald durch Boten einladen, h 
Schutz fih zu begeben, und die dem Patriarchen geh 
Bifchdfe im Lande des Grafen unterftügten feine Eir 
mit ihren Bitten. Der Patriarch, diefer Einladung | 
begab fich zu Joscelin und ward von ihm und allen 
ten der Grafſchaft mie großen Ehren empfangen. 9 
fich der Fuͤrſt Raimund, wie viele ihn befchuldigten 
Geld gewinnen, fich mit Radulph zu verföhnen, 
diefer, von einigen ihm gewognen benachbarten Bild 
gleitet, fchleunig nach Antiochien zurückfehrte, und: 
Sürften, der Seittlichfeit, den Rittern und dem V 
Lobgefängen eingeholt, in dem Ornat feiner Hohen Ri 
unter Bortragung des Kreuzes in Antiochien feinen fe 

‚ Einzug hielt, fich zuerſt in Die Kirche des heil, Pet: 
Gottesdienfi, dann in feine Pfalz begab. 


Bald hernach fam der Erzbifchof Peter von fı 
frommer und verfländiger Dann, aber fchon ſehr 


era dicitur, in quo sunt multi plices autem et Laici N« 
Eremitae ex omni gente et natio- est, nigra exponunt ir 
ne, et plura monasteria tam Grae- sermone. Jacob. de V 
corum quam Latinorum Monacho- gu E$6 gehört diefer Bei 
zum. Et quouiam fontibus et ri- armenifhen Gebirge di 
vis totus est irsiguus, Mons Nero Drontet. Abulfed, Tab 
id est aquosus nuncupatur,. Neros Köhlexs:©. 166. 

eujm Gzacce, aqua Latine, - Sim- 
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at der römifchen Kirche zu Affon an, um in dem g. che, 
der antiochifchen Kirche zu richten, und mallfabrtete 
n das Grab des Erloͤſers. Als er von dort auf hefs 
ringen der beyden vertriebenen antiochifchen Stiftes 
ehr bald nach Antiochien abreifte, fo erfranfte er uns 
; zu Affon und ftarb, wie viele behaupteten, durch 
yelches ihm in einem Tranke gereicht wurde. Hierauf 
Lambert und Arnulph durch Vermittler Berföhnung 
n Patriarchen; Radulph ließ fi auch bewegen, dem 
onus Lambert in feine Pfründe wieder einzuſetzen, 
ber gegen Arnulph, eingedenf der harten und unmürs 
Behandlung, welche er von ihm in Apulien und Sici⸗ 
ihren, und gegen. defien Zeindieligfeiten ſich hinlaͤnglich 
t wähnend, unverföhnlich. Auch der bis dahin für 
ehaltene Lambert hatte nur zum Schein die Gnade des 
chen geſucht und wartete der Gelegenheit, ihn zu 
igen, welche nicht lange weilen konnte; denn auch die 
nung des Zürften mit dem ihm verhaßten Pfaffen war 
als Trug. Naimund hatte nie mit größerer Erbittes 
md feſterm Entfchluß den Patriarchen zu flürgen ges 
t, als Damals, mo er ihm verföhnt fchien. Der Burg⸗ 
tan von Antiochien,, Peter Armoin, reiste außerdem 
en des Sürften gegen Radulph täglich durch Ans 
jung und Verleumdung des legtern, in der Hoffnung, 
Ten Abfegung feinem Neffen Aimerich, Subdiaconus 
tiochifhen Kirche, den Weg zur patriarchalifchen 
: Öffnen werde. Diefer Aimerich mar durch Radulph 
u der Würde des Dechanten der antiochifchen Kirche 
1, und alfo wurde dem übermüthigen Patriarchen die 
- feiner Hoffart und des der Fuͤrſtin Elifa gefpielten 
‚and. u Dy . 


” 


706 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch II. Kap. XX 


3. cax. ſchlimmen Betruges durch einen Mann bereitet, welchen 
* ſelbſt zu hohen Ehren gebracht hatte "*). 
| Der Stiftsherr Arnulph, auf folche Sefinnung des Si 
fien Raimund vertrauend , reifte aufs Neue nach Rom, m 
ließ mit ungeftümen Klagen und Bitten nicht nach, bie 
Cardinalbiſchof Alberif von Oſtia, ein geborner Sruyk 
aus dem Bisthum Baauvaiſis, als apoftolifcher Legıt m 
Unterfuchung feiner Klagen eiligſt nad Syrien geſca 
wurde, Diefer fam, wie oben berichtet worden, jr 
der Belagerung von Paneas nach Sidon, und begab hähl 
fort in Das Lager der verbuͤndeten Chriften und Rule] 
ner, wohin der Patriarch von Jeruſalem und die uͤck 
Drälaten des Reichs die Fürften begleitet hatten. 
Der Fürft Raimund benugte die Zeit dieſer Belagct1 
do der Patriarch Radulph, welcher in Antiochien geihalt 
war, feinen Anfchuldigungen nicht widerfprechen un it 
dern Künften , deren Antvendnng der Zürft gleichfalls ı 
verfchmähte, enfgegentwirken konnte, um den Legaten 
den Patriarchen einzunehmen, begleitete auch nad de 
oberung von Paneas den König und den. Legaten nad) 
falem und kehrte ficher der Erreichung des lange gen 
Racheplans wider den übermüthigen Radulph nad 
chien zuruͤck. Der Legat befchied alle Prälaten auf de 
ten Tag des Novembers zur Synode auf den Chor der 
des heil. Petrus zu Antiochien. 
















14) „Incendebat eundem Princi- Aimericum nomine (gucm 
pem, minus providum et indiscre- nus Patriarcha in suam 
tum quidam Petrus Armoinus, ejusdem Ecclesiae Decanuz 
pfaesidii civitatis custos, vir ma- Tat) possct per seductum 
litiosus supra modum, sperans, pem in sedem illam evehere, 
quod si Patriarcham deponi con» et facrum est.“ wilk 
tingerct, quendam ncpotem suum, XV. 16. 
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Dort erſchienen dem Rufe des apoſtoliſchen Legaten zu⸗ —8 
lge von den Praͤlaten des Koͤnigreichs der Patriarch Wil⸗ 
Im von Jeruſalem, Gaudentius Erzbiſchof von Caͤſarea 
d Fulcher von Tyrus mit zweyen feiner Guffraganbiſchoͤfe, 
ernhard von Sidon und Balduin von Berytus. Die Erz 
choͤfe und Biſchoͤfe des antiochifhen Patriarchats erfchies 
3 fämmtlich und mit fehr verfchiedenen Sefinnungen; Stes 
zung Ersbifchof von Tarfus und die Bifchöfe Gerhard von 
Dicen und Hugo von Babula waren den Stiftsherren zus 
Dan, die Erzbiſchoͤfe Franko von Hierapolig und Gerhard 
B Eoricia dem Patriarchen. Auch der Bifchof Serlo von 
men, welcher vorhin heftiger Gegner des Patriarchen ges - 
en war, hatte fih nunmehr von der Rechtmäßigkeit ſei⸗ 
* Sache überzeugte, und vertheidigte fie ohne Hehl und 
Heu gegen jedermann. Die übrigen Prälaten des antios 
Shen Patriarchats wollten weder zu der einen noch zu Der 
Dern Partey fi wenden. 

Als nun alle diefe Prälaten ſich zu der erfien Sisung- 
Efammelt hatten, fo erbuben nicht nur Arnulph und der 
utuͤckiſche Lambert ihre vorige Anklage gegen den Patriars 
a, fondern noch mehr andere, welche ihm bisher gefchmeis 
gt, traten mit Anklagen wider ihn auf, weil ed nuns 
Hr leiht war, an dem ſtolzen Mann in feinem Ungluͤcke 
w Muth su fühlen, und unmahrfcheinlich, von dem pars 
üfchen Legaten als falfche Anfläger befunden und mit 
Bührender Strafe belegt zu werden 5). Radulph wurde 
Be nur des gewaltfamen Eindringens in die antiochifche 
Ehe, fondern auch der Simonie und Unzucht beſchuldigt. 
f das Verlangen der Kläger wurde er unverzüglich ers 


D>-Denn fie mußten » sabire ‚„-si defciant, talionem.“ Wilb, Tyn 


ie D. | 
Yy2 





v . ' % 


7dB Befhichte der LKreuzzäge. Bud IL Käp. 


ge mahnt, ‘noch in dieſer Sigung zu erfcheinen und fi 
antworten. Als er fich Deffen weigerte, fo wurdı 
sung nach einigen Reden, in welchen Die Prälaten, 
Herkommen, fich gegenfeitig zu prieflerlicher Tug 
"mutbigem Ausharren auf Dem Wege Der Gerecht 
‚ Mahnten, getrennt. In der zweyten Sigung fonn: 
falls nichts in der Hauptſache geſchehen, weil Rad 
_ der zweyten Ladung widerſprach. Aber ein bed 
Vorfall in diefer Sitzung zeigte allen klaͤrlich die ur 
Sefinnung des Legaten. Diefer bemerkte, daß der 
Serlo von Apamen unter den übrigen Bifchöfen of 
ſterliche Kleidung ſaß, ftellte ihn deßhalb zur Nede ı 
wies ihm feine firäfliche Undeftändigfeit, weil er nid 
wie ehemals, den Anklagen wider Radulph beyſtimm 
Biſchof antwortete mit edler Kuͤhnheit: „ag ich 
gethan, geſchah aus Unverſtand; durch blinde Leib 
verführt, deckte ich, gleichtwie der verfluchte Hal 
Dlöße meines Vaters auf. Nunmehr, da ich durd 
Huͤlfe zur Erfenntniß meiner Sünde gefommen, will 
nen ehrimürdigen Herrn Patriarchen weder anflag 
über ihn richten, fondern feine Unfchuld big zu mel 
ten Hauch vertheidigen.“ Ueber diefe Worte em 
wies der Legat alsbald ohne Unterfuhung mit Bartı 
ten und Schmähungen den Bifchof aus der Verſa 
hinweg und fprach äber ihn den Bannfluch aus; fe 
anweſenden Prälaten magte aus Furcht dor dem 
ſolchem ungerechten Urtheil zu mwiderfprechen. Der 
Serlb wverließ Antiochien und ſtarb nach wenigen Tagen 
Burg Harem vor Kummer und Verdruß. 
Der Patriarch Radulph, gewiß feiner Verdaa 
von einer. Synode, melde, unter der Vorſitz eine? 
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u eingenonmnen und erbitterten Legaten, aus Furcht vor 5 
Tyranney des Fuͤrſten Raimund nicht den Muth hatte, 
Recht zu urtheilen, erfchien auch in der Dritten Sigung auf 
e dritte Ladung nicht, und erwartete, von feinen treuen Dies 
zn und vielen Rittern umgeben, fein Schickſal. Auch viele 
tüochifche Bürger hatten fih in feiner Pfalz verfammelt, 
ex feiner von allen diefen wagte aus Furcht vor dem Fürs 
; fich zu widerfegen, als der apoftolifche Legat in die Pfalz 
trat, Das Decret der Abfegung Radulphs verfündigte, 
gewaltfam zur, Herausgabe Des Kreuzes und Ninges nös 
Bts und dann dem Fuͤrſten überlieferte, welcher in uns 
bupficher Nachfucht den ungluͤcklichen Mann gefeflelt als 
en Verbrecher zur Einfperrung in das auf einem hoben 
ge am Meere liegende Klofter Et. Simeon fandte. Das 
t war Radulph noch nicht am Ende feiner Hoffnungen. 
Smtwich nach einiger Zeit aus dem Gefängniß und fam 
ch Rom, to er des Papfied Gunſt fih erwarb und die 
ordnung einer neuen gerechtern Unterfuchung feiner Sache 
virfte, Als er aber im Begriff war nach Syrien zurüds 
Ieficen, jo wurde er von einem unbekannten verbrecheris 
en Mann durch Gift getödtet 26), und die antiochifche 
sche wurde Durch feinen Tod gegen den Ausbruch eines 
hen Haders gefichert, welchen feine Wiedererfcheinung in 
wien gewiß exregt haben würde. " 
Der Burghauptmann: Peter Armoin verfehlte feiner Abs 
t nicht; er erlangte nach Radulphs Abfegung durch Ges 
enfe und den Beyſtand der Feinde des entfegten Patriars 
’) „‚Ibi aliquatenus gratiam se- se ipso, quidquid utraque fortuna 
Apostolicae assecutus, dum rc- facere poterat, alter Marius, ple- 
2 maturaret, veneno hausto, nius expertus.‘ Wilih Tyr 


eris ministro porrigente , nesci- XV, 17. 
» quo, miserabiliter interiit : in 
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5. exe. chen die Wahl feines Neffen Aimerih zum Nach 
10. heil. Petrus. Der Legat Alberick begab ſich nach I 


wo er nicht nur das Weihnachtsfeft, fondern auch 
feft feyerte, und am dritten Tage nach dem Tag 
Auferfiehung mit Beyſtand des Patriarchen von ‘ 
und andrer Prälaten und in Gegenwart des Graf 
lin und vieler andern vornehmen Pilger aus dem 
fand und Abendland den Tempel des Herrn feyerl 
nete und einweihte *7). 

Nach diefem berief er den Patriarchen von | 
umd die andern Prälaten des Reichs zu einer Syn: 
Zionskirche, die Mutter aller chriftlichen Kirchen, 
tige Angelegenheiten der Kirchen des Heiligen Lande 
rem Rathe ju ordnen. In Diefer Berfammlung | 
der -oberfte Bifchof oder Katholicus aller armenife 
fien 28), mit welchem über die Abweichungen dei 
ſchen Lehre von der Katholifchen geredet wurde; 
mancher Irrthuͤmer fo teiftig überführt, daß er | 
gelobte. Nachdem alles dieſes vollbracht worden, 
apoftslifche Legat aus dem Hafen von Akkon na 
zuruͤck. 

1) Wiih. TyC. a. a. O. dis et utriusgue Armı 
ı8) „Maximus Armeniorum Pon- ceps er dootor eximius 


tifex, immo omnium Episcopo- tholicus dieitus.“ Wi 
suni Ceppadociae, Medise, Perii- a. a. D. 


711 


Vier und dreyßigſtes Kapitel. 





um die antiochiſche Kirche beruhigt worden, und I. 3. ehr. 
)t vier volle Jahre feit dem erften ſyriſchen Heerzuge Qwegter 

er verfloffen waren, fo Fam der roͤmiſche Kaifer Jos 8; Sa 
zum zweyten Mal nad) Syrien "); zwar wiederum „eomne 
ih in der Abfiht, Antiochien an das romiſche Sotlen. 


bringen, dann aber auch, wenn dieſes geſchehen 


um Grabe des Herrn zu wallfahrten. 


Er führte 


lönen Leuchter von zwanzig Pfunden mit fi, mels 
n dem Altar der Kirche des heil. Grabes dDarzubrins 


hte 2), 


chronologie dieſes zweyten 

Syrien erhellt aus der 
zCinnamus (©. 18.), 
aiſer im 23. Jahre ſeiner 
geſtorben ſey, wofür frey⸗ 
dicetas (S. 31. das 
zeben wird, aber wahr⸗ 
ur in ſofern, als die ſie⸗ 
ht Monate, welche zum 
zehörten, davon getrennt 
Das 25. NRegierungs : Jahr 
8 Johannes iſt aber das 
. was auch fchan deswe⸗ 
tig ift, weis nah Wil⸗ 
ı Tyrus der Kaifer Jo: 
ce dem Könige Zulco von 


Der Fuͤrſt Raimund, welcher nach dem 


Jerufalem farb, und diefer bis zum 
November 1143. lebte. Mit unfree 
Annahme ftimmt auch die Angabe 
des Erzbiſchoffs Wichelm von 
Tyrus (XV. 19.) überein, daß dee 
Kaiſer nach Syrien gefommen ſey 
„ quatuer vix plene evolutis an- 
nis, ex quo a TarsoCilieiae et uni- 
versa Syria discesserat.‘ Ganz 


irrig aber iſt ed, wenn derfelbe Wil⸗ 


helm von Tyrus (XV. 25. wahr: 
fheintih nur durch einen Zehler ‚deu 
Handfchriften) den Kaifer (don 1137 
fterben läßt und Ihm doch 97 Regies 
zungsiahre zutheilt. 

3) Cinnam. ©. 12 24 
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8 Berichte des Erzbiſchoffs Wilhelm von Tyrus, den Kaiſer 
durch wiederholte Geſandtſchaften zu dieſem zweyten [yes 
ſchen Zuge aufgefordert hatte ?), bereute dieſe Aufforderum 
gen, als Johannes wider ſein Erwarten ſie befolgte. 

Johannes hatte dieſes Mal zu dieſem Heerzuge neh 
einen Beweggrund mehr; denn er wollte aus Antiochien, 
einigen cilicifchen Städten und der Inſel Cypern ein Sin 
ſtenthum bilden für feinen ehrgeisigen jüngften Sohn Du 
nuel, welchem durch Träume, Geficht und mancherley Weiß 
fagung Thron und Derrfchaft war verfündigt worden. & 
hoffte, indem er durch die Verleihung diefes Fuͤrſtenthu 
an Manuel das Schickfal befriedigte, feinen bepden Alte 
Söhnen die Gelangung zum Thron zu fihern *). Wied Für 
eben jene beyden Altern Söhne noch auf dem Wege nad) ie Ik 
tiochien zu Attalia frarben, und der dritte Sohn we Ih 
Schwäche des Geiftes und Körpers ganz unfähig zur Regis [ir 
rung war, fo ſetzte Johannes Dennoch den angetretenen he HE: 
zug fort °). ’ 

Weil der Kaifer dieſes Mal feinen Plan auf Antiehie Ben: 
unter der fcheinbaren Abſicht, nur Die Angelegenheiten da ſes 
Armenien zu ordnen, verborgen, und auch den Gefandia 


5) ‚‚Crebris domini Priscipis et - nen Schuhen fuchte und mente, BE 
Antiocheuorum nunciis excitus.“ feyen von einem Der Diener wen Bil 
Wilh. Tyr. XV. ıg. nommen worden. Eine andre B@ Üher (( 

4) Im Traume erihien einnt den bedeutung war, daß ein galiliähl — 
Manuel eine ſchwarzgekleidete Frau Einſiedler, mit welchem ber Keil t 
von ehrwürdigem Angeſicht, ihm die ſich unterredete, unter den kai —X 
gurpumen Schuhe, welche Die Kat: chen Prinzen, vveiche herbeytacck 
fer trugen, aelgend. Als er fih weis blos den Manuel fegnere und W 
gerte, fie anzuziehn, wies fie auf Die übrigen ſich nicht Eümmm Mer, 
feine gewöhnlichen blauen Echuhe Cinuam ©. 13 Bor Niet. 
bin. Der Traum war fo lebhaft, ©. 30. D. ri; 
daß Manuel vo VBerdrun und weis 6) Wilh. Tyr.a.a.D. Cit n..: 
nend aufwachte, nach den purpus nam. 6.6. I. Nic ©. Ix.eı 


| - sa . Mn > Wr . er 79 er HE 5 Br". 9 Br 137° eV Ve POS RG Rn 
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Fuͤrſten Raimund, "welche ihm entgegen sogen, feinen: —8 
rn Zweck ſeines Heerzuges offenbart hatte, fo waren die 
erfuͤrſten gaͤnzlich unvorbereitet °). Das roͤmiſche Heer; 

mit ſolcher Schnelligkeit durch Iſaurien und Cilicien, 

der Fuͤrſt Raimund: und der Graf Rocelin feine Ass‘ 

in Sprien nicht früher erfuhren, als es vor der Burg: 
aſcher, wo damals Soscelin fi gewoͤhnlich aufhielt, 

jen und diefe umlagerte. Gleichwohl Icheiterte auch Dies: 

Kal das Unternehmen des Kaiferd wider die Schlauheit; 
Gewandtheit der frangöfifchen Ritter. Der Graf Joscen 

vard zwar gezwungen, Da er zum Widerſtande nicht ges 

t war, dem Kaifer feine Tochter Iſabelle als Geifel zu 
anttworten. Als aber der Kaifer durch eine Botſchaſe dm a 
he er während des Anzuges gen Antiochien an den Fuͤr⸗ 
Raimund ſandte, dieſen auffordern ließ, der. früher 

de gemäß ihm die. Stadt und Burg von Antiochien als 
fenplag für den Krieg wider die Türken zu übergeben,‘ 
fhienen vor ihm der Biſchof von Gabula 7”) und einige 
ochifche Barone und erflärten, im Namen des heil. 
felfürften Petrus, Des Patriarchen und aller Männer: 
antiochifchen Fuͤrſtenthums, daß fie die Verheißung, 

he dem Kaifer von dem Kürften gegeben worden, nicht' 

Nigt hätten, und deshalb die Stadt nimmer in Die Hände 
Sriechen fommen laffen würden; Der Fuͤrſt habe kein 

bt über das Erbtheil feiner Gemahlin zu verfuͤgen, ſelbſt 
bdurch die Biligung der Fuͤrſtin Eonftantia koͤnne feine 


Nicet. ©. 3%. ex parte Romani Pontificis et Im-' 
Wilh. Tyr. XV. eo. Ot- peratoris (?) eo quod praefata civi- 
« Fris. Chron. VIL 98. „Cui tas a Latinis possideatur, ut ab 
Tabilis Episcopus ‚Gabuleusis ejus impugnatione desistat ‚ inkye-i 
Aciem viriliter sestiiit eumque plde commenuit,# nd 


od Wi 


ch 
ron Ge: 
ruſalem 


1143. 





716 Geſchichte der Kreuggäge Buch II. Kap. XXX 


3. * ſes Heilmittels, ſondern hoffte auch Davon feine Heiln 
weil ein heftiger Regen, welcher während feiner Kranfh 
das Thal uͤberſchwemmte und felbft fein Bere hinmwegd 
ihn an die Weiffagung von feinem Ende erinnerte, dh 


ihm einftmals in dem Spruche gegeben worden: 
Dertes wirft du auch wider Erwarten fallen »).“ A 
auf feinem Sterbebette empfahl er den verfammelten har 
.- = >füßrern feinen jüngften. Sohe Manuel zus Thronfcha 
‚und diefer, fogleich nach des Vaters Tode zum Kaiſer ab 
”  gerafen und mis Den Purpurſtiefeln bekleidet, führte mt 
züglich das roͤmiſche Heer nach Conſtantinopel zurüf, d6 
Zee auf Antiochien für Damals ensfagend, um DW. 


Inuß⸗ 









wider feinen Bruder Iſaak zu behaupten r der von RN, 
Anfprüchen auf den Thron nicht weichend, ſich in den I) 


des kaiſerlichen Pallaſtes geſetzt hatte. 


Der Kaiſer hat 


nes war auf Derfelben Wieſe der Gewaͤnder bey Anojudlı 


in Cilicien gefiorben, wo einft der ˖ junge Krenzesheld, du 
Boemund der Audere von Antiochien, 


worden 22). 


"Ya demſelben Jahre ſtarb auch der König Fulco ddl 
falls an den Folgen eines Unfalls, welcher ihm auf W 
Jagd begegnete. : Als im Herbſte der König mit einem fl 
lichen Gefolge feine Gemahlin Melifende auf einer Luffchl 
von-Ptolemais nach einem nahen angenehmen, durch f Ä 
Dielen bewaſſerten Orte begleitete, fo fagten Die 


a2). ‚Torss 3 iye⸗n se) — 
—8* wie. Nie, ©. 97. 

ig) „Sub Anavarsa, urbe anti- 
guissima, quae est secundae Cili- 
ciae metropolis, in eo -1oco gui 
dichur Pratam palliorum“ 


Wilh. Tyr..xv...(&.0dene®: 












war erihlagt 


37. Anm. sı.) Riceras (E 
befihretdt dieſe Segend alfe: 
weites That, ber meiden 
mit zwey Sipfeln (ion der 
weiche gewotznlich Rabennehrt 
gdxuv @uäcıl) genannt werben, 
hoch In Die Luft erheben.“ 
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elche dem Zuge voranritten, einen Hafen aus einer Furche 3. Em 
uf und verfolgten ihn mit großem Geſchrey. Sobald der 
koͤnig, noch in feinem hohen Alter leidenfchäftlich die Jagd 
ebend, folches gewahrte, fo legte auch er feine Lanze an und 
Monte mit folcher Heftigkeit dem Hafen nach, daß fein Pferd 
brzte, er felbfi gu Boden geworfen, und fein Schädel Durch 
4 Sattel des Roſſes zerdruͤckt und gerfchmettert wurde, 
»rachlos und ohne Befinnung wurde er unter Dem Weh⸗ 
Ben der Königin. und feines Gefolges nach Ptolemais 
Dckgebracht, wo er am vierten Tage den Geift aufgab. 
sam tmurde feine irdifche Hülle nach Jeruſalem gefuͤhrt, 
w Der Heifklichfeit und dem Volke im Trauerzuge empfan⸗ 
und duch den Patriarchen Wilhelm in der Kirche des 
Lügen Grabes am Ealvarienberge zur rechten Seite der 
ar, neben den Grüften feiner Vorfahren im Neiche, beys 
fegt °?). Die Stiftöherren des heil. Martin zu Tourg, 
5 fie dDiefen traurigen Tod ihres ehemaligen Grafen vers 
abmen, erklärten ihn für ein Strafgericht Gottes, wo⸗ 
wech Die göttliche Gerechtigkeit die Bedrücungen geftraft 
khe, welche von Fulco wider ihre Kirche zur Zeit feines 
Breites mit dem römifchen Stuhle verübt worden "*), 


ww) Wilh. Tyr. XV. 27. Hier beyden vorbin angeführten Stellen) - 


m Withelm von Tyrus als den Tor 
eqg des Königs den 23. November 
u2s Novembris) XVL 3. aber den 
November (IV Idus Nov.) an. 
» in der folgenden Anmerkung 
wefäbrte Chronik von Tours läßt 
(um den Antheil des heil Mar: 
an dem Tode ded Königs aufer 
m Zweifel au ſtellen) an dem Beil. 
Btinstage umkommen. Auch wird 
Wilheim von Torus (in 


das Jahr 1149 ale Das Todesiahr des 
Konigd angegeben, wahrſcheinlich 
durch einen Schreibfehler, nach alien 
andern Ehröniten farb Fulco im 3. 
1143. ©. Otton, Fris. Chron, 
a. a. O. 

14) Chron. Turonense ad a. 
1145 (MRecueil des Hisıor. de la 
Frauce T. XII. ©. 473.): „Eodem 
anno, in festo B, Martini aestiva- 
ü, dum Fuleo Rex lIerosolymi- 





. . ”„_ “* 
& " . n 
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. Nigfeiten zwiſchen denr Fuͤrſten NRainmnd und dem 
Joscelin während :diefer Waffenruhe zu offnen9 
Was aber noch ſchlimmer als dieſes war, der juͤng 
Joscelin, Spiel und Vergnügen mehr liebend als dı 
für den Heiland, ließ fich zu folder Sicherheit 

daß · er die wichtige Städt Edeſſa, welche vom weni 
niſchen Bürgern,’ zumeiſt von armmenifchen, des Kı 
unkundigen und unfähigen Nandelsleuten bemol 
bloß der Behütung von Miethlingen überließ und d 
‚einmal durch pünktlice Bezahlung ihres Soldes b 
‚Muth erhielt. Er nahm feine beſtaͤndige Wohnung 
baſcher in einem angenehmen und dem Angriffen d 
weniger als Edefia ausgefebten Lande, feinem . 
Luſtbarkeiten froͤhnend, fo daß die Stade Edeſſa fi 
‚Zeit felbft in geringem Verkehr mit den übrigen 
Latelnern beherrſchten Landfchaften war). Die % 
des Grafen Joscelin, wenn fie gleich manche Fehl 
ihre chriftlichen Mitfürften geführt, Hatten nie Des 
wider die Heiden ganz vergefien und beftändig i 
getoohnt, immer jur Vertheidigung bereit, wenn di 
was fo häufig gefchah, von den Türfen bedroßt 
Joscelin ahndete nicht, daß Zenki während jener I 
feit die Stadt Edeffa niemals aus den Augen verl 
die Eroberung dieſer Stadt als Das verdienftlic| 
betrachtete, welches er für. Allah und den Prophe 
bringen könnte, 


1) „Praedictus autem Comes ci-_ conversationem,, tum pr 
yirzris illius ‚contra praedecesso- ubertatem, tum propte 
zum suorum moreni, illius dimisa Wilh, Tyr. XYL4 I 
urbis habitatione, circa Euphra- - theile der morgen: und « 
ten in loco, qui dicitur Turbessel, ſchen Gefchichtfchreiber übı 
jugem et sseiduam  copstimmerss ‚ofen ©. Gos. Unm. 17. 
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Der genaue Kemaleddin uͤberllefert in feiner Geſchichte 
m Haleb Nachrichten von den wenigen und unbedeutenden 
Impfen zwifchen den chriflichen Fuͤrſten am Orontes und 
iphrat und den Mufelmännern. Als im Jahre 1140 die 2. Er. 
efomanen won Haleb das chriftliche Land verwuͤſteten, fe; 5.4 
idten die Ehriften einen Gefandten an den Athabek Zenfi, 
deshalb Klage zu führen, wahrſcheinlich, weil Damals 
Stillſtand zwiſchen ihnen und dem Athabef gefchloffen 
zo Weil aber diefer Sefandte.auf feiner Ruͤckkehr von 
s Turfomanen erfchlagen wurde, fo verwüfteten die Chris 
a das Land um Haleb und führten eine unzählbare Menge 
w turfomanifchen und arabifchen Männern gefangen hin⸗ 
g. Im Herbſte des folgenden Jahrs fielen Die Chriſten im 3. eu. 
8 Land um Sarmin, zogen von da nach dem Gebirge 2;3.M. 
mat und plünderten die Stade Kafartab. Gobald fie 
) aber getrennt hatten, fo verwäfteten nicht nur die Tur⸗ 
nanen das chriftliche Land bis an die Thore von Antios " 
en und gewannen große Beute, fendern auch der türkifche dir. 
air Laddfcha, welcher aus dem damascenifchen Dienk in PP 
u Gold des Achabef getreten war, verheerte und vers 
nnte Die antiochifchen Felder, gewann viele Gefangene 
d tödtete mehr als fieben hundert Chriſten. Im Fruͤbling I, Sie. 
Jahres 1142. fiel Savar aufs Neue in das Fuͤrſtenthum Apr 
tiochien, und als die Turkomanen an der Brücke über 
tOrontes ein großes chriftliche® Lager gewahrten, ſo 
sammen fie unversüglich Durch den Fluß, brachen in 
B Lager ein, erfchlugen diejenigen, welche fie in den Fels 
antrafen, gewannen eine reiche Beute und viele Bes 
gene und brachten diefe fo wie die Köpfe der Erfchlager 
nach Haleb. Im nächftfolgenden Jahre, bald nachdem * un, 
ch den Tod. des Kaifers Johannes das Fuͤrſtenthum Unebn er 
t. Band, 33 


782: Geſchichte der Kreuzzüge. Bad II. Kap. XXXV. 


tiochien aus ſchlimmer Gefahr unerwartet gerettet worden, 
unternahm der Fuͤrſt Raimund einen Einfall in das Hal 
von Buzaa, wo der Emir Savar fih Ihm entgegen fell 
Im Mo: und ihn nöthigte, ſich nördlich zu menden. 
ou hielten beyde Heerführer im Angeficht Ihrer Truppen mi 
vom ıc. einander eine Untersedung und ſchloſſen einen Stile. 
9.dee. Noch in demfelben Jahre aber überfielen Die Turfomamail. 









Bald bernet 


einen ſehr zahlreihen Zug von chrifiliden Wallbrüden |: 
Kaufleuten und andern Reifenden, welche von Antiodie | 
nach dem Abendlande zurückkehren wollten, erfchlugen w| | 


Nitter, melche fie begleiteten, und erbeuteten eine gef 
Menge mit Schägen aller Art beladener Laſtthiere. 





Zenki felbft wandte feine Waffen erfi gegen die Ehriim 
nachdem er von dem Sultan Mafud, mit welchem ask 
neue Streitigkeiten verwickelt worden, den Frieden mit @d a 
erfauft hatte ”). Um aber den Grafen Joscelin no fs & 
in feiner Sicherheit zu erhalten, eroberte ex einige Furl !- 
Schloͤſſer und andre mufelmännifche Burgen in Dierk fe 


-und befchäftigte fich mit diefem Kriege fo eifrig, dab er 





Ehriften wenig zu beachten ſchien, ohne jedoch die Gier 
Edeſſa nur einen Augenblick aus dem Geficht zu verlieren ER, 


2) „Eu 538 (18. Jul. 1193 = 2. Jul. 
x214.) Zenghi eur differens demo- 
les aveo le sulthan et en fur quitte 
pour quelques sommes d’argent 
qu’il donna.“ Ebn al- Athir. 
©. 553. Rgl. Abulfeda T. OL 
©. 486. 

3) „Die Mufelmänner litten von 
den Franken in Roha (della) gro: 
Gen Schaden. Diele beſaßen von 
Moaredin bid zum Eupbrat auf dem 
Wege von Schabechtan eine große 
Menge von Burgen ats Garudfe, 









Bira, Hamlin und Maufe, 
ihre Plünderungen echredten PL 


Harran aber litt am m 
ihnen, welt fie far tͤgus P 
unrußigten. Diefer Zu 
Dinge war des Märtyrer 
des Zenkt) ſehr empfmdlich 
fah aber wohl ein, daß er 
feinem Ziele gelangen für: 
lange Joscelin in Edeſſe Mt 
fuchte daher durch ZiR en 
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er Graf Joscelin, durch ſolchen Schein bethört, blieb in 
mer Verblendung und unrühmlichen Unthätigfeit, ſelbſt 
8 Zenli der chriftlichen Burgen, an der aͤußerſten oͤſtlichen 
renze des Gebiets der Sraffchaft Edeffa, Hamlin, Daus 
?, Tall⸗Mauſer und andrer fich bemächtigte *). 
Ploͤtzlich lagerte fi Zenfi mie einem unermeßlichen 5.0 Noo. 

eere vor Edeſſa und entbot auch „Die Turfomanen zu ſich, 
che von allen Seiten erbepfirömten. Die Stadt wurde 
enge umfchloffen, daß nirgendd der Eingang oder Aus⸗ 
ng möglih war, und aus ficben Thärmen mit vielen 
urfmafchinen fürchterlich bedrängt. Zugleich untergruben 
e Ungläubigen die Mauer und unterfiügten fie mit Balfen 
lange, bis der Athabek Befehl gab, die Balfen zu vers 
ennen, damit die Thürme einftürzten. Die wenigen ges 
etheten Vertheidiger der Stadt leifteten feinen bedeutenden 
iderftand, und Hunger und Mangel lähmten bald. ihre 
äfte. Der lateinifche Erzbiſchof Hugo von Edeſſa wollte 
ichwohl die Stade nicht übergeben, auf die Huͤlfe der 
Igerfürften hoffend, und beharrte ruͤhmlich in feinem Wis 
fand, ob auch Zenfi, um der Stadt zu fchonen und 
Iutvergießen zu vermeiden, den Belagerten anbieten ließ, 


Bewegen, daB er fih in eine gen Einkünfte au unterſuchen. Diew 
bre Gegend degäbe. In dieſer auf rüdte Zenki unverweilt mit fels 
Richt ſtritt Zenki, auf Edeila nicht nen Truppen vor Edeſſa.“ Abu 
tend, wider die benachbarten mus Schamah. Wir willen aber durch - 
sännifchen Zürften in Diarber, Wilhelm von Tyrus, das Jos⸗ 
zu Dani, Dſchabl Diur und celin fich nicht auf kurze Zeit aus 
Id..... As dieſes Ioscelin ſah, Edeſſa enfernt, fondern daß er iu 
meinte er, daß der Athabek jezt feinem gewöhnlichen Aufenthalt Tech 
Its wider ihn unternehmen fünne, bafcher gewählt hatte. Bat. Anm. 6 
ie Edeſſa und begab fih nad 

en forifchen Ländern, um deren . ur Abulfeda ada, 58. T. UI. 
sand au ordnen und feine dort S. 486. Kemaleddin. 


332 j 


9. evr ſie möchten zwey Männer aus der Stade fenden, um Ü 
4 Senden zu betrachten, durch welche er zu jeder Zeit 


=. De. Zenfi am acht und zwanzigſten Tage der Belagerung ”) 


u, Mauer einftürzen laffen und mar mit feinen Kriegern 
agara die Deffnung in die Stade eingedrungen 2). So 





[4 
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feiner Willkuͤhr die Mauer einſtuͤrzen laffen kͤnne, undz 
Männer von den Seinigen als Seiſel für die Sicherheit: 
beyden chriftlihen Männer empfangen °). 

Als Joscelin die Noth von Edeffa vernahm, da 
mannte er fih zwar, fammelte alle ftreitbaren Männer 
fnchte bey dem Fürften Raimund und der Königin 
Huͤlfe. Der Fürft Raimund aber, in unchriftlicher S 
freude über feines Feindes Noch, verweigerte ihm wg 
erdichtetem Vorwande feinen Benfland *), und ehe‘ 
Truppen, welche die Königin von Jerufalem unter dem 
netable Manaſſe, Philipp von Neapolis und Elinand 
Tiberias unverweilt ausfandte, nach Edeffa famen, 


Zenki Über diefelben Wallbruͤder, welche unter Go 
den Balduinen, Boemund und Tankred in geringer 
Hunderttauſende der Heiden belagerten oder im offenen 
durch Vertrauen auf Sort und den Erlöfer muthig ihneni 
derftanden und die fefteften Städte und Burgen brachen, of 
große Anſtrengung eine der feſteſten Städte Des Mor 
des erobert, welche in einer feften natürlichen Lage 


6) Chron, Eyr. a. a. O. nes oolligit, dum petitum di 
6) Wilh, Tyr. XVL 4 ‚„Prin- subsidium ministrare,'“ 
2 i . 
Aens adrenitatbus, mon multum „2 ©° Die araiiden & 
’ fchreiber. Nah Abulfararig 
attendens, quantum communibus 
. der fyr. Ehron. vom 8. N 
debeat utilitatibus, et quod per- 1144. bis sum 3. Jan 
"sonale odium in publicam non de- " 3J 
bet redundare laclionem, occaio- NM) ©, Veylage X. 
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zwey Bergen, zum Theil in dem von dieſen dinger 3.0. 


3 Thale, durch getvaltige Mauern und Thürme und 


eswingliche Schlöffer innerhalb der Stadt geſchuͤtzt, 


yalt Trotz bieten zu können ſchien °.). 


) der Eroberung der Stadt betrug ſich Zenfi ale, 
iger Sieger. Da Edeffa im Sturm genommen: 


fonute..ex. nicht-fogleich Die Wuth feiner Kriegen 
r melde jeden Eprifien, den fie antrafen, ohne 
d des Alters und Gefchlechtd erwürgten;, aber ex, 


ie Noth des armen chriſtlichen Volks fo viel er ver⸗ 


Die Beute, welche die Türken gewannen, war 


mtem civitas muro cir- 
lido et turrium excel- 
ıta civitatis. parte al- 
jus, ad quae civibus, 
gnata urbe, secundum 
» zefugium.‘“ Wilh. 

+ Dan fieht leicht, 
t diefer Stelle durchaus 
und die Einfchaltung von 
ich excelsarum und su- 
h parte, weiche Bon: 
‚ bilfe dem Zebter nicht 


n obne Zweifel nach ex- 


fo wie nach parte viele 
weichen Wilhelm von 
(heinih von zwey Bur⸗ 
ade Edeffa redete, von 
eine auf dem Gipfel 
3, die andere im That 
Dat diefe Bermuthung 
beweifen die Worte im 
apitet (XVL 5): „in 


quae in urbe esse dixi- 


unten Anm. 18. (Eine 
iche Weberfegung der Ger 
Wilbeim von Ty⸗ 


tus (da Giuseppe Horologgi, is 
Venetia 1562. .4.) überlegt. ohne 
Zweifel nad einer unrichtigen Ber» 
muthung jene verdorbene Gtelle:' 
„Era Edissa cinta di una fortissi- 
ııa muraglia, con le torsi altissi- 
me e forti, ai luoghi convenevoli 
con una Rocca dalla parte plü 
alta, dove si sarebbero potuti se 
tirare 3 cittadini ed i soldati., 
quando fusse loro stats tolta 1a 
parte da basso.‘) Neuere Reiſende 
faben zwar nur Ein Eafteli in Edefla 
(BocodKe Beſchreib. des Morgenl. 
Th. U.S. W. Olivier 6.54); 
da aber Abulfeda erzählt, Dal zu 
feiner Zeit Edeſſa wüfe gelegen 
babe, fo it es ſehr wahrſcheinlich, 
dag das untere Caſtell damals zer: 
ſtört und nicht wieder gebauet wur⸗ 
de. Tab. Mesopotamiae in Bu⸗ 
(dings Magazin für die neue 
Oiſtor. und.Beoge. Th. IV. &, 2. 
(Schultens Ind. geogr. ad 
Bonad, vit. Saladini v. Edessa.) 
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2. eur.fie möchten ziwey Männer aus der Stadt fenden, um die 
4 Senden zn betrachten, durch welche er zu jeder Zeit nah 
feiner Willkuͤhr die Mauer einfärzen laffen fönne, und jwey 
Männer von den Seinigen als Geifel für die Sicherheit de 
beyden chriftliden Männer empfangen °). 

Als Joscelin Die Noch von Edeffa vernahm, da em 
mannte er fich zwar, fammelte alle ftreitbaren Männer und 
ſuchte bey dem Fürften Raimund und der Königin Melifende 
Hälfe Der Fürft Raimund aber, in unchriftlicher Schaden 
Trende über feines Feindes Noth, verweigerte ihm unte 
erdichtetem Vorwande feinen Benfland 5), und ehe die 
Truppen, welche die Königin von Jeruſalem unter dem Eow 
netable Manafle, Philipp von Neapolis und Elinand m 
Tiberias unverweilt ausfandte, nach Edeffa Famen, Bett Im 

3. De. Zenki am acht und zwanzigſten Tage der Belagerung 7) de “ 
Bau Mauer einftürzen laffen und mar mit feinen Kriegern durd |. 
Agae die Deffnung in Die Stade eingedrungen 2). Go hat Im: 

Zenki uͤber dieſelben Wallbrüder, welche unter Gorefrkt 










Hunderttauſende der Heiden belagerten oder Im offenen Gt fr 
durch Vertrauen auf Bott und den Erlöfer muthig ihnen m k.. . 


derſtanden und die feſteſten Städte und Burgen brachen, ie fi: © 
große Anftrengung eine der feſteſten Städte des Morgan i. 
Des erobert, welche im einer feften natürlichen Lage jb 


6) Chron. Eyr. a. a. O. 'nes oolligit, dum peritum dt rs 3 
6 Wiilh. Tyr. XVL 4 ‚„Prin- subsidium ministrare,‘ 
oeps Antiochenus, de Comitis gau- ) So die arabiſchen Gert 
dens adversitatibus, non multum " 
fhreiber. Rah Abusfaradie 
attendens, quantum communibus 
debeat utilitatibus, et quod per- We nn San. * 
"sonale odium in publicam non de- ’ N. 22 
bet sedundare Iaesionem, occasio- U) ©, Veplage X. 
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bey Bergen, zum Theil in dem von dieſen einge⸗J 1. en. 
:hale, durch gewaltige Mauern und Thürme und "* 
vingliche Schlöffer innerhalb der Stadtigefhägt, 
t Trotz bieten zu können fchien ). J 

der Eroberung der Stadt betrug ſich Zenli als 
ꝛr Sieger. Da Edeſſa im Sturm genommen. 
nnte er nicht · ſogleich die Wuth feiner Kriegen 
welche jeden Chriſten, den fie antrafen, ohne 
des Alters und Geſchlechts erwuͤrgten; aber er 
Noth des armen chriſtlichen Volks fo viel ev vers 
le Beute, welche die Türken gewannen, war 


em civitas muro cir- 
) et rurrium excel- 
civitatis parte al- 
ij, ad quae civibus, 
ıta urbe, secundum 
efugium.‘‘ Wilh. 

Man fieht leicht, 
iefer Stelle durchaus 
) die Einfchaltung von 
excelsarum und su- 
arte, weihe Bon: 
yitft dem Fehler nicht 
‚ne Zweifel nad ex- 


wie nach parte viele 


eihen Wilhelm von 
intih von zwey Bur⸗ 
Edeſſa redete, von 
ne auf dem Gipfel 
die andere im That 
)aß dieſe Vermuthung 
veiſen die Worte im 
tet (XVL 5): „in 
ıe in urbe esse dixi- 
ıten Anm. 18. (Eine 
Ueberfegung der Ger 
ilheim von Ty: 


rus (da Giuseppe Horologgl, is 
Venetia 1562. 4.) überfegt. ohne 
Bweifel nach einer unrichtigen Ber» 
muthung jene verdorbene Gtelle:' 
„Era Edissa cinta di una fortisel- 
na muraglia, con le torri altissi- 
me e forti, ai luoghi convenevoli 
con una Bocea dalla parte piis 
alta, dove si sarebbero potuti re 
tirare i cittadini ed i soldati., 
quando fusse loro stata tolta Is 
parte da basso.'‘) Neuere Bkeifende 
ſahen zwar nur Ein Eaftelt in Edeſſa 
(BocodKe Beſchreib. des Morgen.‘ 
2.1.6.4. Diivier 6.35%); 
Ba aber Abulfeda erzählt, daß au 
feiner Zelt Edeſſa wüle gelegen 
babe, fo ift es ſehr wabrſcheinlich, 
dag das untere Caſtell damals zer 
ſtört und nichs wieder gebauet wur 
de. Tab. Mesopotamiae in Bu⸗ 
dings Magazin für die neue 
Diſtor. und .Beogr. Th. IV. &, 2%. 
(Schultens Ind. geogr. ad 
Bonad, vit. Saladini v, Edessa.) 
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> * unermeßlich. Schrecklich war die Angſt und Noth 
ſten in Edeſſa nach Ueberwaͤltigung der Stadt, al 
angſtvoll ju der Burg auf der mittaͤglichen Sell 
aber die lateinifche Beſatzung wollte, ungeachtet ih: 
mernd und Flehens, ihnen die Thore nicht öffnen, 
Erzbiſchof Hugo es gebiete, welcher zum Unglüd ı 
der den erſten Stächtlingen war. Als er endlich erfı 
auf fein Scheiß die Pforten der Burg geoͤffnet wu 
Entfiand ein ſolches Gedränge, daß mehr ale taufı 
fchen jaͤmmerlich erdrädt wurden. Der Ersbifd 
rettete füch wicht; che er über die Leichname Der ı 
Sleinem Raum erdrücten Menſchen hinweg komme 
ereilten ihn Die Türken und er fiel mit mebrern fei: 
lichen durch ihre Pfeile. Die Chriſten betrachtet 
jaͤmmerlichen Tod des Erzbiſchofs als eine geredy 
feines Geizes, da er das viele Geld, welches er gı 
in folcher gemeinfamen Noth nicht anwenden mo 
die mit Ungeſtuͤm ihren Sold fordernden Streiter j 
Digen "°), 


Bald wehrte Zenki dem Gemegel ""). 


10) Wilhb. Tyr. XVI. S., wo 
bes im Algemeinen erzäbit wird, 
Der Erzbifhof ſey im Eingang der 
Burg Im Getränge umgekommen; 
Die nähern Umstände fin? aus Ab uk 
faratid for. Ehren. E. 337. 

ır) LSemaleddin Alſo Abu 
Echamah: „Zenki berrieb Vie 
Delagerung ven Edefſfa mit grosem 
Eifer und bemächtigte fih ter Stadt 
entih im Sturm. Er weibte fie 
sum Berterben, ſtürzte die Kreuze 
nieder. erfdtug Die brittihen Prie 
Mer und Monde, sotıete die Tarfern 


Er felt 


und die Ritter Der Stadt 
MRufemänner füllsen idre 
Raub und Beute. As er 
aliein In tie Eratı kam 
ibn folder Berwürtung 
wiederzugeben, wem en 
men werten an Gerütde 
oter Eefangenen, Knech 
den und Kindern u. f. w 
Erzibtirs3 ven tar ® 
zerfid wird auch dur 
faradſch beſtätigt \C 
€. 3:8.) 
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m griechifchen Bifchof von Edeſſa Baſilius den Mißband⸗ 3. 2,8 ehe. 
ngen einiger Türen, welche den frommen Mann nadend 
id entfchuhet mit einem Stricke geißelten, fchenfte ihm; 
8 er hörte, daß er Bifchof fey, anſtaͤndige Kleidung; 
ıd führte ihn mit fich in fein Zelt. Dort machte er ihm 
orwuͤrfe, Daß er nicht Die Stadt übergeben und des Lebens 
vieler Menfchen gefchont Habe. Der. Bifchof antwortete 
Iedig: „Die Hat Sott den Sieg verliehen, um dich zu 
em mächtigen König zu machen; und wir fönnen jetzt 
y und offen unferm Heren ind Geficht fehen, weil mie 
ſere Pflicht erfülle und unfern Eid nicht gebrochen haben-“ 
Bohl, ſprach der Emir, Diejenigen, welche ihre Treue big 
n Tode bewahren, finden Lob und Ehre bey Gott und 
enfchen 22), “ . 


Nach zwey Tagen wurde auch die Burg dem Athabeken 
ergeben, nachdem in einem Vertrage den dahin geflohenen 
cherheit des Lebens verheißen worden. Dann ftellte Zenft 
: Ordnung in Edeffa wieder her, gab den gefangenen 
riſten ihre Freyheit und Güter wieder und gebot Dem 
tatthalter, melchen er über Edeſſa fegte, nur billige und 
a Vermögen der Bürger angemeffene Taren zu fordern. 
e Kreuze wurden aber überall niedergemorfen und Die 
iftlichen Kirchen in Mofcheen verwandelt, | 


Alſo war eine der heiligfien Städte der Chriſtenheit 
loren, die Stadt des heiligen und frommen Königs 
‚gar, 400 die Sebeine des Apoſtels Thomas ruhten und 


8) Chron. 8yx. @. @. D. 





723 Geſchichte der Krengzäge. Su IL Kap. XXV. 


sc. Tpabdäus, der Jünger Jeſu, zuerſt dad Evangelium ges 


digt hatte "?). Bon den Muſelmaͤnnern wurde feine Hei 
denthat Zenkis fo ſehr gepriefen, als Die Exrsberung us 
Edeffa, weil aud fie Diefe Stadt als die, feſteſtfe Bormenz 


der chriklichen Herrſchaft in fen betrachteten, 


Krensfoldaten aus Edefia zu den Zeiten der Balduin: md 
des erfien Joscelin fo oft Schredfen und Berderben über die 
Mufelmänner gebracht hatten. Die arabifchen Dichter geis 
fen in begeitterten Eiedern dieſen Eieg dei Islam aber ii | 
Evangelium, mwährend die fprifchen Dichter im Klagen || 
den Berluf diefer heiligen und reihen Stadt bejammeis |, 
Benfi aber mit edler Gerechtigfeit eignete nicht ſich das Ba |, 
dienſt ſolcher gerahmtıen Thar sun, ſondern Dem Em Di | I 
maleddin von Harran "*), weldher ihn Damals sur Dep | ı 
zung von Erena aufgeferdert und ibm Die rechte Zeitap ih: 
unternehmen angcjeigt harte. Eine: Tages las mas al 
fe Berfe an den Ihüreieien der Zauptmeichcee in Eich 
in meiden Titemalevdin ald der Heid beiuagen malt life. 


mehher Dieie hertiche Sxade von dem Jade der Barbatk 


befseger date. Di 


gg Wiik free ee 8 TV. 
u Jacat de T.ıx =. I 
uU Eazmı) gi Wunrnle 
enpretuun; = im Asus 


diixe zug Musa TE Ne er 
ar Ton 8 = Nce »e 
&evare er auzmır ne Arhotef 





eri:!r- 


Berluſt von Edeſſa. 729 


a und Emadeddin, den Ehrennamen des Zenfi, dafür s. ex. 

.Als aber der Athabek diefes erfuhr, erklärte er laufe 

ee Dichter nichts anders behauptet habe als mas wahr 

indem er ohne Dſchemaleddins Kath diefe herrliche Er⸗ 

ng nicht in fo günfliger Zeit verfucht und mit fo leichter '. - 

e vollbracht haben würde. Nach feinem Tode wurde. 
von frommen Muſelmaͤnnern wegen der Ueberwältis 
von Edefla als fellg und der Freuden des Paradiefes 

yaftig gepriefen. Ein frommer Muſelmann wollte deu 
Zenki nach deffen Tode im Traum gefehen haben. 

6 hat Bott über dich verfügt,“ fragte er den Emir; 

t bat mir meine Sünden vergeben,“ antwortete dieſer. 

' warum,“ fragte der träumende Mufelmann weiter, 

uf der Emir eriwiedertes „Wegen der Eroberung von 

a 16 .“ 


Nah dem Fall von Edeſſa unterwarf ſich die Stade 
idſch dem Athabek ohne Schwertfireich; denn als er fich 
äherte, floh die lateinifche Beſatzung. Die Stadt Bira 
erte er, und wurde Durch einen Aufftand in Moſul, 
en der Prinz Alp Arslan, deſſen Athabek er war, ges 
igt, von ihr abzulaffen, worauf die Ehrikten Diefe Stadt, 


proch6e de la justice qui faie Dionyfiuß , zweyer ded Bar Zalibal, 
mon omement, eloignce Dreyer des Biſchofs Dar Baſillus. 
du crime et de l'injustiee, Aue waren in dem zmwölffpibigen 

» dans toute mon etendus, TBerdmaß , welches nach dem Mae 
C'est à Djemaleddin que je Jacob benennt wurde, geſchrieben. 
dois ces glorieux avantages. 

Igeifchen Eiegieen über den Zall 6) Ebn al AUthir Hy Abu 

deſſa gedenkt Ab utfaradid Schamah nach dem Zeugniß vie 

a, 6y5. ©. 528.) einer des Bar ler glaubwürdigen Männer. 





733 Geſchichte der Kreuggäge. Buch U. Kap. ZU. 


—8 Als daher Nureddin ſchon am ſechſten Tage nah" 
F Ruͤckkehr Joscelins Edeſſa umlagerte, fo blieb Den Ike 
ſchen Rittern und den armeniſchen Einwohnern fein ae 
Mitte der Rettung, ald in der Nacht die Stadt zu hi 
fen und den Abzug Durch das heidnifche Meer fich zu alal, 
pfen ?°). Bevor fie aber ſaͤmmtlich ausgezogen mare W]e 
nete (dom die türfifche Befagung der Burg ein Thor, ln 
welches tuͤrkiſche Scharen von dem Heere Nureddins sl 
Stadt eindrangen und. mit den Burgmännern verein] m 
aussiehenden Lateiner und Armenier ins Ruͤcken ankla| n 
waͤhrend das übrige Heer ihnen vorn den Auszug wib| N 
Schauderhaft. war die Angk und Verwirrung des Chriet A 
der nächtlichen Dunkelheit, und unter wildem Würgaf | u 
Kampf, dem Gefchreg der Streitenden und Flägligen® 
winfel und Jammern des armen mwehrlofen Volkes ga! 
Sonne diefes fchredlichen Tages auf *'). Die lateinia 
Kitter, ein Theil ihrer Zußfnechte und etwa taufend Aiy 
wer erfämpften fich endlich den Auszug, das übrige Wdi, 
aber wurde in den Etraßen der Stadt theild von des MA 
fen zertreten oder im Gedränge erdruͤckt, theils von @kg 












zisset.“ Wilh. Tyr XVL 14. 0 Rat dei Todes und Merge® K 
„Las citadelle zesistois encore et merung der Dolte und Tag 48 17 
Joscelin en pre:sait. vivement le derbens, ter aufginzg über dee 
siöge.“ Kemaleddin.: glüdlihden Edeffener, Ecbne 
ein beneidendwürdigen Stadt 
2 Rah Wilhelm son Tyrus brigens traf nach tiefem Pe N 
CXVI. 15.) zogen die Einwohner frey⸗ ler alles Unglũck die Edefens dä 
wiliig aus, nah Abulfaradſch nachdem fie die Stadt veriefa |) 
awang fie Joscelln mit Gewalt. ten; nah Bithelm ven ti 
- m) „D Wolle ded Zorn, ruft dem wir gefolgt ſind, murte 
Ubulfaratfch (Chron. Syr. S. meilten noch in den Ottoies 9 
33) auß, 0 Tag ohne Erbarmen, Thorn erſchiagen. 


N 
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gefangen oder erſchlagen. Selbſt von denjenigen, —* 
aus Edeſſa entkommen waren, retteten ſich wenige 
ntergang. Denn Nureddin verfolgte fie fo heftig, 
e lateinifchen Fußknechte und die Edeffener gendthigt 
1, In ein verfallened Schloß, Kaufabah oder der 
genannt, zu fliehen. Die Nitter, welche den Weg 
uphrat fortfegten, fielen meiſtens durch die Gefchofle 
rken. Diele edle Nitter gewannen Damals: die Märs 
e; am meiften wurde der Tod des wackern Balduin - 
Yarafch beklagt. Wenige vetteten ſich zerfiveuet, nach 
erfung ihres Gepaͤcks, Durch Fchimpfliche und verborgene - 
Selbſt der Graf Joscelin kam einfam und verlaffen 
Ichtling nach Samofata **), 


Rthr als dreyßig taufend Chriſten waren an diefem 
lichen Tage der Wiedereinnahme von Edeffa durch Rus 
und bey der erften Erſtuͤrmung durch Zenfi erfchlagen 
a. So mild aber Zenki die Einwohner behandelt hatte, 
uſam beſtrafte ſie Nureddin fuͤr ihre Untreue. Mehr 
chszehn Tauſend wurden gefeſſelt unter, harten Miß⸗ 
ingen in ferne Gegenden hinweggefuͤhrt. Der griechi⸗ 
iſchof Baſilius war unter den wenigen, welche durch 
ucht entkamen, der armeniſche Biſchof wurde gefan⸗ 
id theilte das ſchreckliche Loos der uͤbrigen gefangenen 
riſten. Zur abſchreckenden Warnung gegen aͤhnliche 
ue zerſtoͤrte Nureddin die Stadt und Burg von Edeſſa, 
eſtattete nur wenigem armen Volke den Aufenthalt in 


Comes, Juga vitae consu- XVI. 16. „Der verruchte Joscelin 
transito Eufrate, in Samosa- entläm nach Samo ſata. e⸗ Chr. Syr, 
» zecepis.“ Wilh Tyr. a. a. O. 


Beylagen 
Ä jur 


zeſchichte der Kreuzzuge. 
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J. 
(Zu Seite 2.) 
Der Dichter Modaffar Al⸗Abiwardi. 


Son dem Dichter Modaffar aus Abitward (einer Stadt im 
oraſan) iſt ung nichts weiter befannt, als fein Schmähs 
Dicht über die Nachläffigkeit der Mufelmänner im Kampfe 
e den Islam wider Die Kreugbrüder, wovon in verfchiedes 
n Arabiſchen Gefchichtbückhern Proben gegeben werden. 
enn Die Nachrichten Herbelot's *) über einen Dichter 
8 Abiward beziehen fich offenbar auf den Dichter Ahmed, 
a Mohammed el Abimardi, deffen Tod Abulfeda beym 
ihr 507 (Thr. 1113 — 1114) meldet *). Ein Theil der 
achrichten aber, welche Herbelot Über diefen Dichter 
3£, finden ſich auch in diefem Berichte des Abulfeda. 
aber ift Die Zurechtweifung Herbelot's, welhe Reiske 
> Gelegenheit unfers Dichters Modaffar in einer Aumer⸗ 
ag noͤthig findet, am unrechten Orte. 

Aus dem erwähnten Gedichte des Modaffar hat Abul⸗ 
Da in ſeinen Annalen als Probe einige Diſtichen mitge— 
ꝛält, zu welchen Reiske noch aus einer Handſchrift des. 
a Schohnah drey Diſtichen (9. 11. 10.), aber bloß in latel⸗ 
cher Ueberſetzung, hinzugefuͤgt hat. Von dieſer Probe: 
E Her Carlyle in feinen Specimens. of arabian 
try, (Cambridge 1796. 4.) eine englifche Bearbeitung 


Bibl. orient. r. Abionrdi. 6) Ast, mosl, T.ıL G. 20. 
a 98 





6 Der Didter Modaffar Al⸗Abiwardi. 


10, Diefe Kämpfe legen in die Hände der Vielgötter ſchneidende 
Schwerter, 
Welche einſt der Gläubigen Hälfe und Schädel verwunte 
" werden, 
21. Bald wird der Prophet, der in Taijeba begrabene *), ia 
zurufen 
Mit lauter Stimme: „o Seſchlecht des Haſchem! 
12. Ich ſehe mein Volk nicht richten auf die Feinde 
ihre Lanzen, und des Slaubens Stuͤhen wanken.“ 
13. Sie meiden das Feuer, fürchtend hineinzutreten, 
Und meinen nicht, daß Schande ohne Saͤumen folgt. 
16. Mögen ſolche Schande dulden die Heerführer der Araber? 
Mögen fhweigen bey folder Schmach Die Helden der Perſe! 
17. Ad! wenn fie auch nicht befhirmen aus Eifer ihren Glauls; 
So folten fie doch aus Eiferfucht bewahren, was ihnen weh 
und heilig ift °). 
18. Und wenn fle ſcheuen auf nakten Feldern ohne NHebl iu 
| Kampfgewühl, 
Eollten fie nicht ded Kampfes (jetzt) ſich unterwinden wi 
Beuteluft ? 


I) Urtert der Diftiden 3. 8— 13. 18. 
M⸗ — ef io gu 3. 
Be , ra a 8 


—R co) b) SS \g) a) Nas 


6) Reiske bemerkt dazu (S. 32) 7) Nehmlich ihre Meltern, Seite 
In einer Anmerfung: Cognomen est fie, Weiber und Kinder 
Medinae, Desiguatus Mohammed, 


Barianten 


a) B. AS-TR b) A. glas. c) B. raw: 


Der Dichter Modaffar Als Abiwarbi. 7 
la,u2 ge nd ge wel CO, 9 
mol u Van 5 fr plun 
Luchs | —X —8 10. 
allg „AbS 3 agio Jari 
olis andy ver TE ar. 
—A 
„sa, us y hol 7, 12. 
ls «Sig soll, ag>len 
272] ar Yu gut WALES 13. 
rd AN mu 3 | 
(564) d) 1,8> ol Slam la 18. 
ee Eur 5 JE 20) Zu 
2) Abweichungen der Gefchichte von Jerufalem und 
Hebron in dem Texte der von Abulfeda mitgetheilten 
Diftichen. 
2. Statt Säiry A und B. Arduks. Statt 
Be] I Aus, of. | 
4. Statt — und B. Sat. 
Statt nglako A und B nglai9. Gtatt 
Br al A und B wurde 
6. Statt VAR A und B yarzll. 
16. Statt tet A un B r,cd. Gtatt 
5us’A und B BLS. Statt F A ‚Jo. 





Barianten. 
d) A. 6/7‘ 7 








8 Weber das fmaragdene Gefäß von Caſarea. 


II. 
(3u ©. 104.) 


Meber das fmaragdene Gefäß (il sacro Catino) von 
- Caͤſarea. 


Der hohe Werth, welchen die Genueſer Dem ſmaragdenen 
Gefaͤße von Caͤſarea beylegten, hing, abgeſehen von der Hrk 
ligkeit, welche ein Gefaͤß, das für dasjenige geachtet wurd 
In welchem das Gedaͤchtnißmahl des Todes Ehrifti gefiftet 
worden, für das gefuͤhlvolle Semürh des frommen Ehrike 
haben mußte, ohne Zweifel mit der myſtiſchen Bedeufuy 
zufammen, melde der Heil. Gral in der tiefern und verkm 
genen Weisheit des Mittelalters, fpäterhin auch in da 
Symbolik der Templer hatte Wir verfparen aber dx 
Unterfuchung über den beil. Gral und den Zufammenhax 
der Meinungen und Gebilde der Phantaſie, welche das 
über im Mittelalter, vornehmlich in der Poeſie des Mitteb 
alters, herrfchten, mit den Kreusfahrten, für einen anden 
Ort, und vermweifen hier nur auf das, mas in Hm 
Dr. Buͤſching's Abhandlung: Der heilige Gral un 
feine Hüter (Mufeum für Altdeutfche Eitteratur und Koskı 
heransgeg. v. 5. H. v. der Hagen, €. 3. Docen und Dr. 
J. ©. Buͤſching. B. J. ©. 491 flgd.) gefammelt wordt. 
- Hier nur einige vorläufige Notizen über das fmaragdene 66 
fäß, welches feit dem 30. November 1866 im Cabinet de 
Antiken ben der kaiſerlichen Bibliothef zu Paris, wohin 4 
aus Genua gebracht worden, fich befindet. 

Es ift merkwürdig, daß ſchon der Erzbiſchoff Wildes 
von Tyrus daran zu zweifeln fcheint, ob jene beruͤhmſ 
Schale‘ wirklich fmaragden fey und die von dem faifel | 


i ueber das ſmaragdene Sefäß von Caͤſarea. 9 


hen Inſtitut zu Paris angeprdnere Unterfuchung der Herren 
Guiton, Vauquelin und Hauy hat es außer Zweifel geſetzt, 
dab das Gefäß von Caͤſarea aus grün gefärbtem Glaſe bes 
fiehe. Here Millin meint in einer Abhandlung über dieſes 
3 Gefäß ’), daß es im Byzantiniſchen Reiche, vielleicht zu 
Eonftantinopel oder Caͤſarea, in dem Zeitraume zwiſchen der 
Verlegung der Nefidenz von Rom nad Eonftantinopel und 
der Eroberung von Eäfarea durch Die Kreusfahrer fen verfers 
tigt worden. Wenn wir diefe Meinung annehmen wollen, 
ſo müßte der Urfprung des Gefäßes wenigftens in die erfte 
Hälfte jenes langen Zeitraumes fallen. Denn wie ließe ſich 
die hohe Achtung deffelben im eilften Jahrhundert erflären, 
- wenn es nicht ſchon durch ein beträchtliches Alterthum wäre 
geheiligt geweſen? 


NUM m w 


„In eodem oratorio, fagt Wilhelm son Torus 

(X. 16.), (quod situm erat in loco edito, ubi olim ab: 
Herode ad honorem Augusti Caesaris miro opere dici- 
tur fabricatum templum) repertum est vas coloris 
viridissimi, in modum parapsidis formatum, quod 
praedicti Januenses smaragdinum reputantes, pra 

multa summa pecuniae in sortem recipientes, ecclesiae . 

suae pro excellenti obtulerunt ornatu. Unde et usque 
= hodie transeuntibus per eos magnatibus vas idem quasi 
__ pro miraculo solent ostendere, persuadentes quod 
== vere sit, id quod color esse indicat, sma- 
u “ 

ragdus. 
=. 


U. u„dau. 


= .„) Note sur le Vase que l’on Antiques de la Bibliorheque Im- 
oomservoit à Gönes sous le nom periale par Mr. Millin, im Ma- 

3 de Sacro Catino et gui est gasin encycloped. 1807. T. I. 
sctuellemen: dans le Gahiret des 6. 137 — 150. 





1 Wilhelm von Eerbagne. 
II. 
(3u ©. 201.) 


Ueber die Verwandtſchaft bes Grafen Wilhelm von 
Cerdaghe mit dem Grafen von St, Gilles. 


Wilhelm Jordan war nach feines Vaters Wilhelm Raimund 
Tode (im $. 1095), wahrfcheinlich in dem Heere des Grafen 
Raimund von St. Gilles nach dem gelobten Lande gezogen 
wo er durch feine tapfern Thaten großen Ruhm ſich eriwark. 
Die Gefchichtfchreiber der Kreuggüge nennen ihn einen Neffen 
(nepos) des Grafen von St. Gilles; wir mwiffen aber di 
Verwandtſchaft nicht beftimmter anzugeben, indem wir nid 
einmal Nachricht darüber finden fonnten, ob Wilhelm de r 
Sohn von Adelaide, der erften Gemahlin des Wilhelm Rab & 
mund (Marca hisp. ad a. 1067. 1068. 1070. ©. 456.48 Ite 
459), oder von Sancia, feiner zweyten Gemahlin (eben [ie 
ad a. 1084, 1086. ©. 465. 466.) war. Das erftere (dead © 
das wahrfcheinlicere zu feyn, weil fhon im Sabre ı 
two der Sancia ald Gemahlin des Wilhelm Raimund zu 
Erwähnung gefchieht, Wilhelm und fein Bruder Bernhadf? - 
an der Verpfändung einiger Bien Durch ihren Vater u 
Sancia Antheil nehmen. Wenn Wilhelm in feinem Tea 
ment und in andern Urkunden Sancia feine Mutter nen 
fo it das alfo wohl nur als Stiefmutter zu verſieha 
Adelaide aber war die Tochter des Grafen Peter Raimud 
von Beſiers und Earcaffone und der Rangardis; Kangarl 
war die Schwefter der Almodis, der Mutter des Bra 
Raimund von St. Gilles (Marca hisp. ©. 459). In 
Art de verifier les dates (Paris 1777. ©. 743) heißt ma 
fheinlih in Hinficht auf dieſe Verwandtſchaft Wilhelm 















Weltelm don Cerdagn e. 


13 
eveu ; la mode de Bretagne von dem Gras 
on &g, Gilles. 


Cerdagne dern 
fen Raimund v 


Du ne in feinen Anmers 
kungen du der Alexias r Anna Comne (ad calcem Cin- 
Nam &, 376) behauptet aber, Wilhelm fey der Sohn der 
Schwefter des Grafen x imund gewe , wundert ſich 

6 von feinem neuern chriftſteller dieſer eſter Kal, 
Munde gedacht werde. b Sancia lleicht eine Schweſter 
imunds war, koͤnnen ir nicht 6 Men Du Eange 
dar feinen Beleg feiner Be auptung an r 
er les date d 


ieß ie Ber 
fi Cerdagn⸗ mit dem rafen von 
Znes war im merg "ade, Daß der Opa Being 
imund in feinem Ten ment, Worin er N Altern Sopr 
ern Wilhelm Jordan, alleinigen en ſeiner SA: 
dt, mit Sicherheit d rauf rechnet, d f von Son, 
Oder Sg, werde Blutsfreund e den Jüngern 
n Bernhard ſorgen. (Testam. Guilie] i Raimund; 
Tel — vom J. 1095 in P. de Marca, Marca 
©, ı 195,) ‘ N 
Tr 





⸗ 


16, Mormännifge.Rriegsiik. 


Roger von Apuflen und Kalabrien (um d. J. 2147.) 
Schloſſe Gurfol mit gleich gläctichem Erfolge nad 
(ot Frisingens. de gestis Friderici L Lib. L 
Süd der Laifer Friedrich IL. hieit od feiner mid un 
I den Todten zu ſpielen, um es faſt unbezwi 
anf dem Monte’ Eafino ſich zu bemaͤchtigen. 

kind erhoben dreyehn Möndie, "welche aus jenem 
vertrichen, jaminerud und wehklagend det dem Pa 
ger IX. lrſchienen die Veſchaldigung wider dem 
Friedrich TE; daß er durch ſolche unwärdige Liſt, in 
5 fit als tab äffeher Bahre in ihr Kloſter tragen lafl 
Otffnung defſelben von Ihnen erlangt. habe =). (M 

Paria kistorin Anglicana od. Wat. sd a 125g. € 


*0 „ Quod Rex Germanorum per Casino delatus, onstra Manı 
exoogiıationem, giun. u Mostumm subito oconpavit. 
simulavit, im feretro in Montem 


Kaifer Tonftantin im König Rocher. 17 


V. IJ 
(Zu ©, 308.) 


aifer Alexius als Kaifer Conſtantinus in dem Alte 
deutſchen Gedicht: Koͤnig Rother. 


)er alte deutfche Dichter, von welchem in der Tieblichen 
ichtung: König Rother, die alte Fabel von der Wers 
ng eines Königs um die Tochter eines andern Könige mit 
waffneter Hand und in der furchtbaren Begleitung einer 
jefenfchar, melde in der nordifhen Cage durch den 
Inig Oſantrix von MWilkinaland am Hofe des Königs 
elias von Hunaland gefchieht, nach Conftantinopel verlegt 
urde, gehört ſchon nach der Sprache feines Gedichte Lin 
n: Deutfchen Gedichten Des Mittelalterd, herausg. von 
H. v. d. Hagen und J. G. Buͤſching, Th. J. dem 
italter der Kreuzzuͤge an. Aus manchen einzelnen Zuͤgen 
ſeiner Dichtung erhellt noch, daß er entweder ſelbſt unter 
n begeiſterten Helden ſich befand, welche zur Befreyung 
s heiligen Grabes auszogen, und in Conſtantinopel ſelbſt 
uge war der Angſt und Furcht des Kaiſers Alexius ſowohl 
8 der übrigen Griechen vor den ungeſchlachten Kreuzrittern, 
che von griechifcher Sittfamfeit, Zurückhaltung und Höfs 
Seit nichts mwiffen wollten, oder daß ihm wenigſtens vom 
«hen Pilgern, welche diefe abentheuerliche Furcht der Gries 
m geſehen, viel Davon war erzählt worden. 

In der Befchreibung der Rieſenſchar, welche der Rieſe 
Brian dem König Rother zufuͤhrt, als diefer nach Con⸗ 
wtinopel zu ziehen befchließt, um feine vom Kaifer Con⸗ 
ztin In einen Kerfer gemorfenen Sefandten zu befreyen 
>. den Kalfer zu nöthigen, daß er feine Tochter ihm zur 
BE, Dan). b 





8. Raifer Eonkantin im König Mother 


Gemahlin gebe, möchten tie einen Püger erkennen 
Furchtbarkeit der Azopart oder Aethiopier im Deere 


Ifen von Aegypten gefchen hatte, (S. Geſch. de 
Sp. IL. ©, 12. Anm. 90. uud ©. 175.176.), ®. 1 
Die Riefen in’ deme Melme 
- ‚Kragen lichte Helme 
Unde Brunien ſchneewiße 
Geworcht mit allem Zliße, 
Die Schwert gu den Gtangen, 
‚Die Beib’ten alfo langen: 
Das die Riemen follten in, 
Das waren Ketten iferin, 
Große Knöpfe hingen daran. 
Michel Wunder ie dei nahm, 
Die fie Hätten gefehn, 
Bas en fullte gefchehn; 
Sie waffneten ih mit Grimme 
In die lichten Ringe; 
| pr Gebehre war fromeliche gethan 2). 
(Stoffen: Melm, Sand, dann aud der mit Sand befita 


piaßz. Drunien: Panzer. Geworcht von worden: gewiı 
Miet: groß. Ring: Wehrgehenf.) 


Die mehrmalige Erwähnung des Poderamu 
oder des befannten Yippodromus (VB. 893. 2156 


2) Diefe Azopart mochten auch dem Da lief er Barte fin! 
Dichter des Ridelungenliedes GSifeiden fand. 
vor(hweben, da er dem Geiwerg 
Alberich eine goldne Geiſel autbeilte, Siben Knöpfe fwoere 6i 


®. 1989-1096 (Ausg. von d. Hagen daran, 
1810) : Damit er umb die © 
Albrich was vil grimme, darzu Schild dem bu 
ſtark genug, Slug fo bitterlichen, da 
Heimen und Ringe er an dem Libe vil zudraſt 
trug Des Lides kom in Sorz 
Und eine Giſel ſwoere von Bold wo etliche Saſi. 


an mer Sand: 
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zu Conſtantinopel, wo Conſtantin ſeine Ritterſpiele hielt, in 

dieſem Gedichte, fo wie die gelegentliche Anfuͤhrung, daß 

ı der König Ymelot (V. 2578.) zu Jeruſalem feinen Leib ver; 

; for, mögen noch unfre Meinung unterflügen in Verbin⸗ 
dung mit den andern angeführten Umfländen, obgleich fie 
für fich weniger beweiſen würden. 

Betrachtet man nun aber den Eharafter des Kaifers 
Eonftantin und mas an feinem Hofe gefchieht, als Rother 
anfömmt, fo kann man faum zweifeln, daß der Dichter dag, 
was er entweder feldft am Hofe des Kaifers Alerius geſehn, 
als er mit den übrigen Kreuzbrüdern zu Eonftantinopel dem 
Laiſer und den übrigen Griechen Schrecken und Angſt eins 
jagte, oder von andern Kreugbrüdern gehört, fantaftifch aus⸗ 
gebildet, zur Beluftigung feiner Lefer und Hörer benutzte. 
MWie mancher muthwillige Pilger mochte fih an Der Angft der 
Griechen ergögen, und mie luftig und lächerlich mußte ihnen 
Die Veforglichfeit des Kaifers erfcheinen, welche auch in der 

„ Schilderung der Anna Eomnena faum mitleidsvolle Theils 
s mahme erregen fann. Der Eonftantinus im König Rother 
uſt fo übermäthig und ruhmredig, wenn die Sefahr noch fern 
väg, als der Kaifer Alerius I. von feiner eignen Tochter oft 
; gefchildert wird, und fo Fleinmüthig und furchtſam, wenn 
Die Gefahr erfchienen ift, ale die Kreuzfahrer den Kaifer der 
Sriechen fanden. Als der König Rother unter dem anges 
mommenen Namen Dieterich vor dem Kaifer Eonftantin mit 
awölf Herzogen erfcheint, und unter Ihnen 
Asprian der Niefe trat 
In die Erden bis an das Bein, 
Zum Schreden aller Sriechen, und der Kaifer angſtvoll feine 
Serren um Rath fragt, ob er eine folche furchtbare Heldens 
Tchar in feinen Dienft nehmen fol, da fucht er gleichwohl 
b 2 
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feine Angft, wie fo oft von Alerius gefchah, durch fol 
vermeflene Rede zu verbergen, V. 966 — 999 : 


Mir ratheri genuge meine Mann, 

Wir follen dich minnichlich entpfahn ; 

Ob fie ’S aber widerredet babeten, . 

Wie ungern ich ihn'n verfagete ! 

Deme Elenden, 

Swelichen mir Gott gefendet 

Deme wird gedienet, wifle Chriſt, 

Alfo er wertb iſt. 

Doch ne acht’ ich ihn zu neheinen frommen Mann 

Der da je dur Reihthum auskam 

Her zu Griechen in dies Land. 

Theurer Degene, viele bald, 

Dein Geführte das ift groß, 

Du bift ihr'r aller Obergenoßs 

Nu gebut Dir an die Gewalt min, 

Du follt Hie felbe Wirth fin, 

Wannd ed mir zu Dante ift, 

Dab Du mined Gutes geruchift. 

Wir wähnten, daß Du gehrtift 

Einer Magd wohlgethan 

Die ih mit Fliße erzogen ha'n: 

So thät ich alfo Rothere, 

Der Dich vertrieb oder mehre; 

Den ha'n ich jedoch betivungen, 

Eine Boten find hire gebunden 

In mineme Kerfenere, 

Er ne gefiebt fie nimmermehre. 

Darunter waren zwene Man, 

Daß fie ein Kaifer mochte ha'n 

Gerne in finer Gewalt, 

Sie führten manchen Held bald. 
Gloſſen: Durch Reichthum im Bertrauen auf feinen Reic 


feine Mat. Gebut Dir an, ich biete Dir an. Geruchin, we 
Bald, Eühn, tapfer.) 
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Hernach, als die Heerfahrt des Königs Ymelot vom 
üften Babylonien gemeldet wird, erkuͤhnt er ſich dem Boten 
antworten (V. 2588. 2589.): 

‚Wer mochte fo riche fin, 
Der mid torfte beftahn ? 
(Stoffe: torfte durfte, wagte.) 
Worauf aber der Bote antwortet: 
Dein großer Uebermuth 
Der n’ ift zu nichte gut. 

Als auf jene erfte Rede uͤber König Rother der Niefe 
sprian fehr unwillig antwortet und ſeiner eiſernen Stange 
waͤhnt, ſpricht Conſtantinus ſehr unkaiſerlich alſo 
8. 1015 — 1028): 

Herre, ihr zuͤrnet ohne Noth, ur 
Wannde Euch hie niemand miffebot; 

Die Rede, die ich ha'n gethan, 

Die fulle ihr nicht zu Nide ha’n. 

Mid machten gesrunfen mine Mann, 

Das ich büte ald ein Shore gahn. 

Bon da kann ich nich eime gute Knechte 
Geantivorten zurechte. 

Min Dräuen ward nie von Sinnen getban, 
Das glaubet mir, Herre Asprian. 
Wann diefes mir in deme Libe umbegat 
Unde mich fo getvältigt hat, 

Daß ich wider Eu'res Herren Mann 

Nich eine gute Rede’ ne kann. 

So verfpottete der muthwillige Dichter die Schnelis⸗ 
t, mit welcher Alexius oftmals eine etwas gewagte 
ußerung gegen die Kreuzfahrer zuruͤckgenommen haben 
ig (Vgl. Geſch. der Kr. Th. II. ©, 348. Anm. 38.). 

Selbſt in dem Verhaͤltniß, in welchem die Kaiſerin zu 
em furchtſamen Gemahl ſteht, möchte man das Verhaͤlt⸗ 
j der Kaiſerin Irene zu Alexius (S. Nicetas Joannes in 
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ifren Zorn duch die Erinnerung an die Heiligkeit da 
Eradt s 

In Treuen, ſprach Asprian, 

Ihr laſſet die Burg ſtahn; 

Sich haben dar gelaſſen nieder 

Der zwoͤlf Boten ſieben 

Und die viele gute 

Eonftantined Mutter, 

Helena, die dad Kruze fand 

Dar Bott die Werlt ane entband. 

Auch feld in dem Namen: Conſtantinus, kin 
eine fchalfhafte Hinmweifung auf: Alerius gefunden werde 
Denn Alerius wollte jenen wegen feiner Froͤmmigkeit mi 
Tapferkeit hochgefeperten alten Kaifer nachahmen und ii 
fih gern mit ihm vergleichen (S. Rer. ab Alexio IL &. 
gestar. Libri IV. S. 109.). 

Aus allen diefen Bemerkungen ergibt ſich nunmehr card 
fehr leicht, warum von dem Dichter Conſtantinopel ale da 
Echauplag der Handlung angenommen wurde. 


Der je Butter Barn (Sohn) ger Er was freißliche gemuth 
bieß; Widolt hieß Ver Held gut. 

©mwenne man ihn von der Ket: Es iſt nicht unglaublich, dei M 
ten geließ, diefer Echilderung dem Dice U 


Deme entere nieman einen Zorn, Turfomanifche Dolmetſch, etcı 34 
Ex ne hätte den Leiboerlobrn. weifer vorfchwebte, weichen dCi 


Der was ferre gegangen meifter der Templer im Kriege & 
Us der Riefen Lande einem Stricke ſich nachführen ii 
Durch Degenbeise willen: S. Gtatutenbuch des Ordens d 
Mit Draue und mit Minnen Tempelberten von Fr. Rünitl 
So vertvand Ihn Asprian ©. 66. Bgl. Buch II. Kap. X 


Dos er ward fin Mann. Ann. 0. 


Der Patriarch Ehremar. Pr 


m 
(Zu ©, 163 und 361 flgd.) 
Der Patriarch Ebremar. 


Son dem Patriarchen Ebremar bat fich noch ein merkwuͤr⸗ 
ger Brief erhalten, aus welchem hervorgeht, daß Ebremar 
r ſeiner Wallfahrt nach dem heiligen Grabe in dem Clerus 
r Kirche von Artois war. Der Patriarch fandte mit dies 
n Briefe dem Bifchoff Lambert von Artois, feinem geiſt⸗ 
ben Vater, einen Ring und zen gefüllte Friftallene Bal⸗ 
mflofchen, welche am heiligen Grabe gefegnet waren, und 
achte ihn des DVerdienftes feiner Werfe der Froͤmmigkeit 
eilhaftig. Wir theilen diefen Brief aus Auberti Miraei 
peribus diplomaticis (Tom. III. &, 315, 316.) mit: 

Evremarus, Dei gratia Hierosolymitanus Patriarcha, 
irıtuali Patri suo, dilectissimo Lamberto, Atrebatensi 
piscopo, fraternam in Christo dilectionem. 

Gratias omnimodas Vobis refero, Pater dilectissime, 
ıia dum sub manu 'humilitatis Vestrae eram, paterno 
fectu me dilexistis atque instruxistis. Quapropter ami- 
;jae et dilectiouis tuae inter nos collaudatae, ut patrem 

doctorem diligenter Vos admoneo, immemorem non 
se. Quamvis enim spatio terrarum marisque separa- 
s Vestram dulcedinem, unde doleo, corporali visu 
dere nequeo, tamen oculis mentis bonitatem Vestram 
caritatem semper intueor; quia prae omnibus, Deus 
it, Vos diligo et amplector. 

Igitur, carissime, in benevolentia Vestra admodum 
nfidens, obsecro ut sarcinam obedientiae, quam mihi 
apusitam esse scitis, si Vobis placet, me alleviare juve- 





28 Kemaleddin’s Beride 


eingefegt, welche in der unglücklichen Schlacht bey Kal ge 
wefen waren, nad) Haleb, und der legtere übernahm fogleid 
die Megierung der Länder Rodvand. Auch Defaf blieb nidt 
lange ohne Befigtfum. Denn der Eunuch Sacuthkin, we 
cher von Thuthuſch zum Statthalter Der Stadt und Buy 
von Damaskus war ernannt worden, meldete ihm heimlich 
Daß er bereit fey, die ihm anvertrauten Dexter ihm zu üben 
antworten. Worauf Defaf aus Haleb entfloh und nad 
Damascus eilte, Rodvan aber, melcher nach der gan 
Herrſchaft feines Vaters Thurhufch ſtrebte, Fchickte vergeblid 
Ihm einige Neiter nach, um ihn zu verfolgen. Dadurde 
warnt ließ der herrfchfüchtige Rodvan feine beyden ande 
Brüder, Abu Taleb und Behram tödten; um nicht ef 
durch fie eine Verminderung feiner Herrſchaft zu erleiden. 
Bald darauf entftanden zwifchen Rodvan und Da 
Sejan, dem Fürften von Antiochien, Mißhelligkeiten, weh 
eine mehrjährige Fehde veranlaßten, als Bagi Eejun mi 
Juſuf ebn Ibek, der, twie eg fcheint, aus Rodvans Diana 
zu dem Fürften von Antiochien übergegangen war, fam, u 
dem Fürffen Rodvan zur Eroberung von Roha (Edefla) F 
helfen. Denn Bagi Sejan und Jufuf machten den Pla 
fih der Perfon des Athabek Dſchanaheddaulah zu bemäd 
tigen und dann in Haleb zu regieren; dieſes aber met 
Dſchanaheddaulah und entfloh nach Haleb, mohin is 
Rodvan bald folgte. Es Fam zu einem Kriege, in melde 
Maarra en: Noman dem Fürften Bagi Sejan entriffen m 
mit Hülfe Sofmand des Sohnes Orthok, Fuͤrſten mm 
Sarudfch, bey Mardfch Dabaf ein Sieg über die Antiodi 
fhen Truppen gewonnen murde, Zum Lohn der ihm gels 


— | 
fteten Dienfte verlich Rodvan an Sofman Die gemonn |, 


Stadt Maarra en: Roman. 
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Nicht lange hernach zog Sokman mit Rodvan gegen 
mascus, um Dekak zu vertreiben; als fie aber vor den 
auern von Damasfus erfuhren, daß Defaf den Emie 
zazi, den Bruder Sokmans, Heren von Serufalem, in 
ſſeln gelegt babe, fo eilte Sofman nach Sjerufalem und 
te fich In den Befig dDiefer Stadt; Rodvan aber ging nach ' 
leb zuruͤck, nahm den Jufuf Ebn Ibek wieder zu Gnaden 
‚ und verftattete ihm zwar die Wohnung in Haleb, ließ 
ı aber bald ermorden, weil er ihn in Verdacht hatte, daß 
dem Islam untreu zu werden gedenfe, und fchickte feinen 
pf an die Befagungen der ihm gehörigen Städte Bazaga 
aaa) und Mambedfch, welche hierauf den Truppen von 
feb übergeben wurden. 

Am folgenden Jahre begann zuerft der Krieg wiederum 9.2.2. 

en Bagi Sejan. Rodvan und fein Athabek Dſcha⸗ Z,,:9% 
Jeddaulah eroberten Tellbafcher und Scheich seddeir mit 
Haffneter Hand und plünderten dag Land von Antiochien. 
an wandten fie fich im Donate Ramadan nad) Damaskus, 
bin nun Bagi Sejan eilte, um dem Fürften Defaf beys 
sehen. Rodvan, welcher mit ihm der Streit nicht wagte, 
im den Weg nach Serufalem, weil ihm der Weg nach 
leb Durch dag Antiochifche Heer verfchloffen war. Defaf 
ste ihm nach, und die Heere fanden einige Tage einander 
en über, big endlich Rodvan und fein Athabek Dſcha⸗ 
eddaulah fich entfchloffen, Durch die Wüfte nach Haleb 
uͤckzukehren, morauf auch Dekak und Bagi Sean fich 
inten. 

Die Ruͤckkehr Sokmans im December 1095 oder Januar 9. Far. 
6, der von Jerufalem durch die Wuͤſte nach Haleb Fam, Monar 
uͤndete aber bald aufs neue den Krieg. Dſchanaheddau⸗ 5.4 des 
mit ihm vereinigt bedraͤngte die feſten Plaͤtze, welche 
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Rodvan gebetet wurde. Nach andern Nachrichten, 
ebenfalls Kemaleddin anfuͤhrt, die Chotbah fuͤr, den 
ſchen Chalifen nur waͤhrend vier Wochen geſchehen 
Uebrigens ſagt Kemaleddin, daß Rodvan die Gho: 
den Chalifen von Aegypten Deswegen- abgeſtellt ha 
er die verlangte Hälfe nicht von ihm erhalten hab 
auch mit unfrer Vermuthung wohl übereinffimmt. 
J. d. O. Nach dieſen Nachrichten, welche wir im Auszu 
Can fan ben, hebt Kemaleddin’d Erzählung von der Anfı 
| a Sranfen und ihren Thaten in Sprien alfo au: „ 
und Bagi Sejan waren, wie wir gefagt, im Anzug 
Emeſſa, und waren fhon bis Schaifar gefommen, 
vernahmen, Daß ein unzählbared Heer von Fraı 
Sprien angefommen fey und fi der Stade An 
nähere. Bagi Sejan wollte nun nach Antiodyien zuı 
ren und den Sranfen entgegen geben. Eofman wart 
der Meinung, man folle den Weg nach Diarbeit ı 
und fi in den Befig dieſes Landes fegen. Zu 
ſprach er, vermehren wir unfere Kräfte, meine Leute | 
dort zur Behütung des Landes, und wir fonmen dan 
der nach Emeffa zurüd. U Als fie fi) Darüber nicht v 
gen fonnten, begab Nodvan ſich nach Haleb. 

Nach dem übereilten Ruͤckzuge Rodvan's verließen 
Sejan und Eofman Schaiſar und nahmen den Weg 
Sintiohien. Auf dem Wege erfuhren fie, Daß die St 
in Felana *) eingegogen waren und dieſe Stadt gerlü 
harten. Als Bagi Sejan nach Antiochien gefommen mw: 


2! Dieien Nachrichten it auch welcher gewöbrüch auf ii 
Ututifeda yecig. Ann. mosl. und by Vüfinz (Guy 
T.UL p. 3:3. ai a 190. an ©. 28) Bauten 5 

3) Wadriedeintich Derieite Dr. wırd- rertti zen Aruetı 
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te er fogleich feine beyden Söhne Schamseddaulah 2,9 
Mohammed Asfar aus, um bey den Mufelmännifchen 

ten um NHülfe wider die Franken nachzufuchen. Er 

te den erftern zu Defaf und Togthefin nah Damascug 
fchrieb auch in derfelben Angelegenheit an Dſchanah⸗ 
ulah, an Wettab Eon Mahmud und an die Araber des 

mmes Kelab. Mohammed wurde zu den Turfontannen, 
torboga und zu den Emird und Königen der öftlichen 

ver gefandt. Bagi Sejan forderte außerdem felbft alle 
elmännifche Süsften fchriftlich zur Hülfe auf. 

Am 8. NRamadan liefen acht und zwanzig &chiffe, 2.XUg. 
he von der Inſel Cypern ausgefegelt waren, in den 

n von Laodicea ein; die Beinde landeten dort, raubten 
was den Kaufleuten gehörte, plünderten die Stadt 
fehrten dann eiligſt zuruͤck, nachdem ſie dieſes vollbracht 

en ?). 

Ein Heer von Franken, welches aus den nördlichen Laͤn⸗ 

kam, dreyhundert und zwanzig Tauſend Mann ſtark *), 

ſchon in Syrien angefommen. Am 2. Schawwal fan 7. Se 
ach Pagras und dehnte feine Streifereyen fchon bis 

r die Mauern von Antiochien aus. Sogleich nach der 
unft der Sranfen empoͤrten ſich die Einmohner der bes 
barten Schlöffer bey Antiochien und ermordeten ihre 
gungen, von denen ein fleiner Theil fi nur Durch die - 
ht rettete. Die Einwohner von Artah ahmten dies Bey; 
nach und riefen die Sranfen zu Hülfe Die fchlechte 
führung des Bagi Sejan und die Härte feiner Regierung 
en die Urfachen aller diefer Ungluͤcksfaͤlle. 

©. Geſch. der Kreuz. Th. I. der Drudfebler Minimar in Sume⸗ 


. 190. An dem Iegtern Drt it mer au verbeffern. 
4) Th. 1. ©. 176, 


Bant. c 


9 Oct. 
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Um 28. Schawwal *) lagerten füch Die Fraui 


2,20. geficht von Antischien und in Monate Mebearrem | 
A Monate) des folgenden Jahrs serbreitetem ſich dr 


Febr. 
1998. 


ſend vom ihnen über Das Land von Dulcb. Cie 
alle Derter, durch welche fie famen. um erme 
Mufelmänner, weldye in ihre Hände fiden. x 
Dekak, begleitet von dem Atabef Togthekin umd 
eddanlah bie nad, Schaifar vorgerucht. Mit ihn 
Cohn de Bagi Sejan, und fie waren ausgezoger 
Bagi Sejan wider die Granfen beyzuſtehn. Als 
Türken von den Etreiferegen hörten, weiche jene 
Heers der Tranfen unternommen, fo gingen fie 
mit einem Theil ihrer Truppen entgegen, erreichte 
fen bey Elbara, griffen fie mit Heftigkeit an ma 
ihnen vieles Boll. Die Frauken sogen fi nad 
zurüc, wandten ih Dann feitwärts und überfiele 


WMesrin. Eie erwürgten dort alle Einwohner un 


gen die Mufelmänniihe Kanzel (in der Moſchee) 
das fiegreiche Damasceniſche Heer von Elbara wied 
trennte fi) von ihm der Sohn des Bagi Eejan, m 
nach Haleb begab, um die Hülfe des Zürften Nodn 
zufuchen, und dann die Miliz von Haleb und den 
mit fi) brachte und mit ihnen wieder dem Weg nal 
bien nahm. Auf Dem Wege wurden fie aber d 
Schar der Franken angegriffen, melde. obgleich fi 
an Zahl, die Mujelmanniihen Truppen in die Sind 
Dies ereignete fih gegen Das Ende des Monat 


5: Am achtzehnten October, nad 6: Dies it wahrfcheintid 
ten abentiändikgen Derichten. T5.L ferey in das Laud Dispen 
E. . Ta LE. 5. Nacqriq 

werten. 


nn 
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ie Mufelmänner flohen nach Harem. Dort wurden fie 
ver bald von den Sranfen erreicht und genöthigt nach 
aleb zu fliehen. Hierauf bemächtigten fi d die zu Harem 
Ihnenden Armenier der Burg 7). 

An dem Monate Rabi alsammal deſſelben Jahres Mär 
‚erfiel ein Haufe von Armeniern Tell⸗Kabbaſin im Difricte 
wadi und tödtete alle Einwohner. Die Mufelmänner 
efes Diftrictd aber, unterftügt Durch cine Tuͤrkiſche Schar, 
efolgten fie und tödteten ihrer eine große Zahl. Die Üübris 
n zetteten fich in ein verlaffenes Schloß. Die Miliz von 
aleb erreichte fie dort und bemächtigte fih des Schloffes 
sch zweytaͤgigem Widerftande. Ein Theil der Armenier 
m im Kampfe um, die übrigen wurden ald Gefangene 
ich Haleb gebracht, wo fie Hingerichtet wurden. Es waren 
et Armenier im Sanzen mehr als funfzehn Hundert ge⸗ 
eſen. 

Die Franken waren, wie bereits bemerkt worden, vor Im. 
ntiochien gelagert. Die Antiochiſche Miliz unternahm ſehr son, 
ufige Ausfälle wider fie, beunruhigte fie fehr oft und Oien. 
ge immer fiegreich in die Stade zurüd. Um fidh gegen 
fe Angriffe zu fihern, waren die Franken genoͤthigt, fich 
ührem Lager zu verfchanzen und einen Graben zwiſchen 
ern Lager und der Stade zu ziehn °), Bagi Scan 
BDnte indeß fehr dringend die benachbarten und entfernten 
eſten um ihre Hülfe, er felbft war des Kriegs fehr kundig 
BD ſehr gefchickt, ein Heer anzuführen. einen Mahnuns 
& zufolge warb Korboga eine große Zahl von Truppen und 
B fie über den Euphrat gehn. Defaf, Togthekin und 


TH. I. ©. 19. 10. ſich die Kreugbrüder gegen die Nude 
D Die Abendländifchen Nachrihten fälle der Delagerten gededt, Th. J. 
den nur von Caſtelen, durch welche ©. 379. 196. 191. 303. 204, 


‘2 
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20.9. wir fie erobern, den Dberbefehl führt. Dieſer Vorſcha 
fand den allgemeinen Bepfall der Verfammlung '?). % 
nun an Boemund Die Reihe gefommen mar, fo gab er da 
Az⸗Zerrad davon Nachricht. Diefer ließ einen Strid aut 
Mauer herab, Durch deffen Hilfe Die Sranfen die Maus 
fliegen. Die, welche zuerft heraufgefommen waren, hl 
den andern und fo befand fich bald eine große Zahl der jun 
fen auf der Mauer. Hierauf griffen fie unverweilt die as 
geftelten Wachen an, tödteten fie und Boemund wit 
Meiſter des Thurms. In der Frühe des andern Tages m 
breiteten fich die Sranfen in der Stade »2*2). Als 
Sejan das Gefchrey von der Seite Des Berges hört, I 
zweifelte er nicht daran, daß auch ſchon die Burg in de 
alt der Feinde fey und zog mit einer großen Menge ch 
um fi) durch die Flucht zu retten. Bon diefer großen A 
entfam aber nicht ein einziger. Bagi Sejan, da er nu im 
Einem Sclaven begleitet auf der Flucht nach Armenar ik 
fiel vom Pferde; der Sclave hob ihn zwar auf und br 
ihn wieder auf fein Pferd, er Fonnte fich aber nicht dat 
Halten und fiel von Neuem herab. Berlaffen von fol 
Sclaven, der fih durch die Flucht rettete, wurde rm 
Armeniern gefunden, welche ihn tödteten und den Kopf 
abhieben und zu den Franken brachten **). An dieſen de 
fam in Antiochien eine unzählbare Menge von Mufelmiut 
um, Die Franken plünderten die Stade und fanden du 
unermeßliche Reichthämer und vieles Kriegsgeräthe und ®| 
Menge von Waffen. Alle diejenigen Mufelmänner, wä 
dem Gemegel entrannen, wurden zu Gefangenen gend 


23) Bol. Th. I. ©. 198. 199. 
14) Th. I. ©. 201. 
ıD Th. L ©. 205. 
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Kaum war die Nachricht von der Eroberung von Antiochien 2, 2. 
nah Am und Anab gefommen, als die dort wohnenden 
‚Mufelmänner die Flucht ergriffen. So blieben diefe beyden 
Derter in der Gewalt der Armenier. 

Als Dekak, Korboga und die andern Fürften dieſes er⸗ 
fuhren, fo zogen fie nad) Artah. Einige Scharen trennten 
ſich von dem Hauptheere und sogen nach der eifernen Brüde, 
wo fie alle Sranfen, welche fie antrafen, erfchlugen und fich 
dann gen Antiochien wandten 250). Da fie dort erfuhren, 
Daß die Burg noch in den Händen der SRufelmänner war, 
fo gaben fie davon fogleich den verbündeten Fürften Nach⸗ 
richt, welche hierauf unverweilt gen Antiochien zogen und 
am Dienflag, dem fechsten Des Monates Madfcheb, in der zur. 
Fruͤhe des Morgens vor der Etadt anfamen. Die Sranfen, 
welche außerhalb der Mauern von Antiochien waren, flohen 
mit der größten Eile in die Stadt; die Mufelmänner lager⸗ 
ten fi in den Borflädten an der Seite, melde den Berg 
berührt, und zogen dann von der Seite der Burg in die 
Stadt ein '7). Die Sranfen aber griffen die Burg oberhalb 
Des Berges an, twelcher innerhalb der Stadt liegt. Sie bes 
fanden fich in einer ſehr gefahrvollen Lage und errichteten 
Deshalb auf einem Theil des Berges eine Mauer, um die Ans 
geiffe der Mufelmänner zu verhindern *8). Nach einigen 
Zogen fingen die Lebensmittel ihnen zu mangeln an. Hier⸗ 
auf bemaͤchtigte fi) Korboga des größten Theils deffen, was 
von der Burg von Antiochien eingefchloffen wurde, und fegte 
zum Etatthalter davon den Ahmed Ebn Merwan "?) ein. 


26) Ch. I. &. 07. edbdaulah, der Sohn des Bagi Seian 
17) a. a. O. E. oben), Befehlshaber dir Burg. 
18) Th. I. ©. 209. Er machte wahrfcheiniih hernach 


19) Nach den abendländifchen Rah: dem Ahmed Ebn Merivan Plag. 
richten (Th. 1. ©. 905.) war Schamdi ' 





x 
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2,9. Während diefed geſchah, faßte Defaf, welcher erfuhr, def 
Korboga einen fehr lebhaften Briefwechſei mit Rodvan am 
terbielt, gegen den Korboga den Verdacht einer Verraͤtheren. 
Dſchanah⸗eddaulah war nicht ruhiger und fürchtete in jeden 
Augenblick von den Truppen des Juſuf Ebn Ibek und feine 
Bruders überfallen zu werden. Um das Unglück zu vollenden 
fo fam Zwietracht unter Die Türfen und die Araber, melde 
Wettab Ebn Mahmud herbengeführt hatte, und dieſe Zwie 
tracht endigte ſich mit dem Abzuge der Araber. Auch eis 
große Zahl von Turkomanen entwich, verführt durch die Auf 

betzungen und die Werbungen Rodvan’d. Endlich aud de 
Emirs ſelbſt, unzufrieden mit einander, fuchten fich nur cu 
ander gegenfeitig zu fhaden 2°). Sie befchloffen ihr dag 
in die Ehe zu verlegen, lagerten fich auch wirklich neben da 
Seethor (porte de la mer), und befeftigten ihr Lager dur 
einen Graben zwiſchen dem Lager und der Stadt *’), De 
Sranfen, aufs Aeußerfte gebracht, hatten feine andre Nah 

“ rung als Leichname und ihre Laſtthiere. Am Montage, den 

Tag". 26, des Radſcheb 22), befchloffen fie die Stade zu verlafa 
Wettab rierh, ihnen den Auszug zu wehren und fie in de 
Stadt eingeichloffen zu Balten. : Andere Emirs waren de 
Meinung, man follte fie nicht alle zufammien aus der Et 
loffen, fondern fie Rottenweife, wie fie aus der Stat 
fämen, nach einander vertilgen. Weder der eine noch ii 
andre Rath wurde von den Mufelmännern befolgt, fo ſehe 
tvaren fie des Sieges gewiß; die Sranfen zogen alfo ob 


20) Auch über diefe Zivictracht der trifft bier auf das volkommenſte = 
Emirs tt Kemaledpdin viel um: Der Zeitangabe der Abentläntiide 
Nandiicher, als Abutfeda. Th. J. Schriftſteler gufammen, weiche U 
©. 2x, Schladht wider Korboga auf da 

21) Th. J. ©. 8. Tag vor Yerri und Pauli fl 

22) Die Seitangabe Kemaletdin’ 5 = 38. Jun. 2008. Tb. 1. ©, 29% 
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wierigkeit aus der Stadt 22). In dieſem Augen: I. 8. 
fen fi) die Turkomanen auf das Mufelmännifhe 

hrten ihre Waffen gegen ihre cignen Verbündeten und _ 

ten Dadurch ein folches Schrecken, daß alle Truppen 

ht ergriffen ?*). Die Franken, In der Meinung, 

'e Flucht der Mufelmänner eine ihnen gelegte Falle - 

gten es nicht die Klüchtlinge zu verfolgen, und das 

hielten diejenigen, welche in dem Buche der Schick⸗ 

zezeichnet waren, Zeit fich zu retten. Von dem gans 

felmännifchen Heer blieb feiner als Korboga und der 

Theil feiner Truppen. Hierauf zuͤndete Korboga feine 

‚und floh nach Haleb. Don Seiten der Mufelmäns 

an diefem Tage fein Mann von Anfehen um, aber 

Ge Menge von Soldaten, Sreymilligen, Sclaven und 

chten. Eine unzähibare Menge von Kriegsmafchis 

ten, Geräth und Vorraͤthen aller Art fiel-in die Ges 

r Chriften. Alle diejenigen Mufelmänner, telche 

ı dem Hauptheere trennten, wurden von den Armes 

ufgefangen. Nach der Flucht der Mufelmännifchen 

a famen die Franken wieder vor die Burg von An⸗ 

+ Ahmed Ebn Merwan, der Berehlshaber derfelben, 

te nun eine Unterhandlung, uyd, nachdem er für fih 

Beſatzung Sicherheit erhalten ‚Hatte, fo übergab er 

:9 den Sranfen am Sonntage den 2, des Schaban, “Zul 

anken gaben ihm ein Haus in der Stade ?°), ließen 

agung abziehen und gaben ihr auch eine Begleitung 


I. G. 998. 23) Er wurde nach der Erzaãhlung 

er alſo die Erklärung der der Abendländiſchen Schriftſteller, 

Flucht der Mufelmänner, welche duch Kemaleddin neue 

bh J. ©. 2233. berichtet Beſtätigung erhält, ſelbſt Chriſt. 
Th. I, ©. 6. 
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Thurm an Die Mauer gebracht, trieben fie die Streiter von 
der Mauer hinweg und legten Die Leitern an. Die Belagerten 
wehrten fih vom Morgen an bis zur Stunde des Abendge 
betes, und ſowohl unterhalb ale auf der Mauer wurden vice 


getoͤdtet. Endlich am Abende des Sonnabendg, des 24. Mr; 


harrem tourden die Franken Meifter der Stadt, und ihre gans 
sed Heer zog in diefelbe ein. Ein Theil der Einwohner floh in 
einige befeftigte Häufer und verlangte gu unterhandeln. Tie 
Franken nahmen zwar ihre Anerbietungen an und legten 
jedem Haufe eine gewiffe Tare auf; dann Drangen fie aber 
gleichwohl mit Gewalt hinein und brachten Darin die Nacht 
gu. Die Einwohner hatten eben angefangen, ‚einiger Nu 
gu genießen, ald mit Anbruch des Tages Die Sranfen mi 
dem Schwerte in der Hand über fie herfielen, Die Männer 


‚ tbdteten und die Weiber und Kinder-gefangen machten ?°). 


Mehr als zwanzig Taufend Männer und Weiber famen ir 
Maarra en: Roman um, und nur fehr wenige Einwohner ven 
Maarra, welche fih Damals in Schalfar oder in andern Std 
ten befanden, als die von dem Gefchlechte des Soleinan, de 
Abu Hofain und einige andre Samilien, entgingen dem Der 
derben. Die Sranfen ließen einen großen Theil der Einwob 
ner unter den Qualen fterben und bemächtigten ſich ale 
ihrer Güter; fie mehrten ihnen felbft Waffer zu fchöpfen um 
zwangen fie das Waffer von ihnen zu kaufen; viele ſtarben 
vor Durſt. 
Die Franken gebrauchten Drey und dreyßig Tage ?°) zu 
Belagerung diefer Stadt; fein Schag entging ihrer Gier; ſe 
29) Die Erzählung des Mönchs woürdigfeit, als wir ihr 28. ! 
Mobert, des Peirus Tudebodue und? ©. 244. Anm. 13. zugeſtehen me 
des Abts Buibert von ſolcher treulo: ten. 


fen Graufamteis in Maarra erhält 3) Eigentlih nur 36 Tage. Ti 
durch .Kemaleddin mehr Staub: Teiht rechnet Kemaleddin IM 


Der Tempelhof zu London. 4 


riffen die Mauern nieder, zerflörten Die Mofcheen und zer⸗ 
ſchlugen die Kanzeln ?”) Nachdem diefes vollbrache war, 
fehrten Boemund nach Antiochien und der Graf von Edeffa 
in feine Stadt zuruͤck. In eben diefem Yahre eroberten die 
Sranfen auch Jeruſalem und behandelten diefe Stadt eben ſo 
als Maarra, 


VIII. 
(Zu ©. 562.) 
Der Tempelbof zu London. 


Die Behauptung der Gefchichtfchreiber des Tempelherrns 
ordeng, daß fchon Heinrich I. verlangt Habe, im Tems 
pelhauſe zu London begraben zu werden, beruht auf folgens 
Der Urfunde im Monasticum anglicanum (ed. Dodsworth 
et Dugdale, Lond. 1661.) T. II. ©, 521.: „Universis 
Christi Fidelibus praesentem Cartam inspecturis, Hen- 
ricus Dei gratia Rex Angliae, dominus Hiberniae, Dux 
Norm. et Aquit. et Comes Andeg. salutem. Ad omnium 
volumus nolitiam pervenire, quod cum pio cupiamus 
desiderio sani et incolumes, et liberum habentes arbi- 
trium de loco Sepulturae nostrae disponere, et ante 
diem nobis inde prospicere: Nos ob dilectionis praero- 
gativam, quam erga Ordinem et Fratres Militiae Templi 
gerimus, cum conligerit nos, expleto vitae praesentis 
curriculo, universae carnis viam ingredi; concessisse et 


noch die Tage des Aufenthalts der gı) Th. 1 ©. 847. 28. 
Sranten in Maarra Hinzu. 
> 
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RX. 
(Zu &, 578. Anm. 3.) 
Verdienſtlichkeit des Würgens der Saracenen. 


Da die Abſicht der Wallbruͤder nicht bloß auf die Ir 
zwingung⸗ fondern auch auf die Ausrottung Des Islam ge 
sichtet war, fo fonnte denen, welche mit ganzem Haza 
Streiter Chriſti waren, nichte ärgerlicher ſeyn, als das ir 
Pilgerfuͤrſten fo oft auch dann die Saracenen ym Geld fe&is 
ten und für Geld ihnen das Leben ſchenkten, wenn zu bıfa 
Mar, daß ein etwas längerer Kampf Die Unglaͤubigen is! 
Willkuͤhr der Chriſten bringen würde, fo Daß fie zur Aums'z 
des Chriſtlichen Glaubens gezwungen oder für ihre Halei⸗ 
gigfeit mit dem Tode geftraft werden fonnten. (Bel. Sh| 
€. 170. wo im Seifte diejer Zeit die Ermürgung der Tu“ 
zu Klein Alerandrien ale die Sırafe für ihre Halsſtarrixe 
hätte Dargeftellt werden ſollen. Ebendaf. S. 294 flyd.) 

Auch Die Dichter dieſer Zeiten verfäumten nicht, m® 
fie Earl den Großen überhaunt als den eriten und gr; 
Frohnkaͤmpen darftellten, fein Muſter auch in dem une“ 
nügigen Bekaͤmpfen der Saracenen und dem Erwuͤrgen X 
halsttarrigen Heiden den Krensrittem zur Radhahmun P 
empfebien. 

So wird in dem Leben Carls Dei Greßen, melde: da 
Namen dei Erzbiſchoffs Turrin, ald angeblichen Berfe 
trägt, mit Eche erzählt, DaB der Kaifer nach der Erstes 
von Pampelona nur denjenigen Earacenen, welche fih n 
fen ließen, daS Leben geitenft, die Halsſtarrigen abe? 
würgt babe *). 


ı‘ Cap 5 ..Saracenos. qui lapti- vavit; et qui reumersat, gu 
zarı vrosserunt, ad v:tam reser- tzmcalavie 
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Noch deutlicher drückt ſich der Stricker aus, welcher in 
feinem Buche, Charl (Earl) genannt, ein älteres, dem 
zwölften oder dreyzehnten Jahrhundert angehörendes Gedicht 
von dem Kriege Carl's wider die Saracenen in Spanien, 
zum Theil ohne Verlegung von deſſen innerer Eigenthümliche 
Seit in der Sprache und Versart feiner Zeit gab *): 

„S' wie ein Burg was gethan, 

Do er die Heiden auffand: 

Die zerbrach er je zur Hand 

Und nahm ihn’n allen das Leben, 
Dawider en dorften ie ihm geben 
Meder Silber noch Gold. . 

Er warder Ehriftenheit fo Hold; 
Waren die Berge guldein, 

Sie mochten ihm fo nicht fromm feyn, 
Daß er fie hätt! genommen, 
Eie wär'n dann zur Tauf kommen.“ 





X. 
(3u 6. 724.) 
"Die Eroberung von Edeſſa durch Zenki. 


—* it Die auffallende Uebereinſtimmung in dem 
Erzählungen des Wilhelm von Tyrus und des Les 
maleddin von Ber Eroberung von Edeſſa. Wir fönnen 
sicht. umhin, fie hier zur DVergleichung neben einander zu 
ſtellen: 
_ Wilh. Tyrus XVI. 4.5.1 Kemaleddin: 

— .nSanguinus secum ab „L’Atabec desiroit de- 
sorientali tractu infinitas puis long-tems de se rendre 


> Khythmus de Caroli M.Exped, quitt. Teuton, T. II. Cap. II, Sect, IV. 
Milisp.:s0: Schilteri. Thes, Aui- ®. ız, 
M. Band. d 
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equitum turmas deducens, 
corıvöcatis etiam finitima- 
rum urbium populis, urbem 
praedictam obsidione clau- 
dit et obsessis omnem prae- 
struit adıtum, ita ut nec 
obsessis civibus egredi, nec 
. ad eos introire volentibus 
ulla daretur facultas.. Sed 
et victus et alimentorum 
gu:orumlibet plurimum an- 
gebantur inopia qui Obsessi 
erant. ... Vacuam ergo 
urbem reperiens et ex eo 
obtinendi majorem habens 
fiduciam, locatis in gyrum 
legionibus et legionum pri- 
miceriis congrua_ statione 
dispositis, urbem vallat: 
deinde tormenlis et machi- 
nis jaculatoriis moenia de- 
bilitat; et crebris sagilta- 
rum immissionibus cives 
incessanter affligens, obses- 
sis requiem negat.. .. - 
Sanguinus interea obsessos 
continuis urgens assultibus, 
omnia nocendi percuüfrit 
argumenta; nihil intenta* 
tum relinguit eorum; quae 
eivibus possint augere mo- 


meuitte PEdesse. T 


ce pröjet fort à eoen 


le perdoit pomt‘ dı 
DB apprit en Panne 
que Joscelin &toit s 
cette ville avec | 
grande partie de se 
pes pour quelgque ı 
ton. Il saisit cett 


‚joncture et vint saı 


dre de tems camper 
Edesse avec une non 


'armde. En meme 


Ecrivit aux Turcon 
se rendre au plutöt 
de lui. 


Is sy re 


en foule et les Mus 


entourhrent la vill 


laisser aucun espac 
par ou l’eunemi pu 
troduire des convoi 
jeter destroupes: On 
les machines xt en 
tens ’afinde d’Aleı 
mtlsca k creduser des 
en diflerens endroit 
le local letar &toit pa 
hient coniu. Dsk 
duisißeht jüsqu’ aux 
mens. des tours .dı 
muraille dtoit Manqu 
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lestiam et sibi ad obtinen- 
dum locum possint tribuere 
facultatern. Immissis igitur 
fossoribus per scrobes et 
subterraneos meatus, secus 
murum ducit' caniculam, 
suffossumgue opus stipiti- 
bus susterität suppositis: 
quibus igne consumtis, de- 
cidit ex magna parte murus 
et hiatum hostibus per- 
vium plus gtam centum 
dedit cubitorum. Hostes 
igitur aditurh pro 'votis 


habentes, confluenubus un- ° 


dique in urbem ingrediun- 
tur legionibus et quos de 
habent obviam 
gladiis perimunt, condi- 
tioni, aetati aut sexui non 
parcentes.‘“ 


civıbus 


"Slagerent les tours avec des 


pieces de bois, et après 
avoir sappe et demoli los 
fondations; ils demanderent 


à PAtabec la permission 


d’y mettre le feu. Zenghi 
voulut s’assurer par lui- 
mente de Fetat des choses 
et s’etänt transporte dans 
la mine Apres l’avoir exa- 
minee il donna l’ordre que 
les soldats desiroient. A 
peilie.y eut-on mis le feu 
gue les murailles tombe- 
rent. Les Musulmans fon- 
dent de tout cöt& dans la 
ville P&pee a la main, ils 
massacrent les habitans ou 
les font prisonniers et se 
livrent au pillage. Ils firent 
un butin immense, C’eloit 
le Samedi, ı6 de Djou- 


madiꝰl akhera que les Mu- 


sulmans se rendirent mäi- 
tres d’Edesse.“ - 


Uebereinftimmend damit iſt auch Die. Erzaͤhlung des 
Abulfaradfch (Chron. Syr. ©, 327. 328.), außer daß dies 
fer Schriftfteller den Widerfiand der Ehriften, befonders die 
"Standpaftigkeit, mit welcher der lateinifche Erzbiſchoff die 
Vertheidigung geleitet, fehr. preift. 
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